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(gis zu Preetz am 18ten Su 1743, " P zei⸗ 
ager SBicerector und Prof. zu Halle am 17ten e, 


18145 vgl. die gehaltvolle Darſtellung feines ge pg 


bens und Wirkens in der Hall. Allg. Lit. Zeit. Mu 
1814. No. 275. S. 655 f.) ward auch die von ihm 
angefangene „Allgemeine Erobefchreibung” unter: 
brochen. Er hatte 1805 nur den erſten Theil oder 
die außereuropaͤiſche Geographie herausgegeben, 
und den zweiten Theil oder bie eurnpäifche Geogra⸗ 
phie erſt dann verſprochen „wenn ein allgemeiner 
Friede den zerruͤtteten europiiſchen Staaten Ruhe 
und Feſtigkeit verſchafft hätte p "e nur bert 


von der verabſcheuunge | ften Werther ent⸗ 
zuͤndeter Krieg 1815 de ergang drohte. Aber 


buͤndeten Preußen und E der, die in den blu⸗ 
rige Schlachten bei Ligny unb Belle Alliance die 
; xp, B Macht 


feas ne 5 
à Die nee welche bis e 
n bekanntlich den Schlußband der belieb⸗ 
2n gelſche en Encyclopaͤdie bildet, vollen? 
i det zu ſeben wuͤnſchte, trug mir die Bearbeitung 
dieſes Bandes auf, und ich unterzog mich ihr um 
fe lieber, als ich boffen konnte, auch durch dieſe 
Arbeit die Liebe zur Erdkunde und die Kenntniß 
unſers Erdtheils zu be fordern, der durch die letzten 
Friedensſchluͤſſe und andere ihnen folgende Verhand⸗ 
lungen eine B batte. 


Auswahl nahm „ auf diejenigen 


Rück 
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Müͤckficht dir dem duet furEneketdbie e des 
Jnbegriffs der germeinmäßigen., beſonders aus der 
Betrachtung der Matur und des Menſchen geſom⸗ 
melten Keuntniſſe, angemeſſen schienen, alfo vor⸗ 
zuͤglich auf diejenigen die ut Fabriken and Hane n 
def ausgezeichnet f find, und bei denen das hiſtoriſche * 
Intereſſe eine beſondere Beachtung befiehlt. In 
Hinſicht der Ordnung und Stellung der bänder und 7 
Orte folgte ich den Gebirgen und Fläſſen, und ſtie 0 
daher von den erhabenſten Gegenden nach dem Lauf 5 
der Fluͤſſe hinab, oder von dem Meere bis zu den 
Gebirgen und Höhen hinauf. So reiht fid ein 
Flußgebiet in den groͤßern Staaten an das ani 
und erleichtert die uberſicht der natürlichen Verbin⸗ 
dung der einzelnen Lande: 8 
— miro cb ns habe ich 
ten Quellen nur him und wieder 
mir ſein bei jedem ein 
nennen; es ſchien mir 
Sentgegen. Die 
andig in meinem 
hie und Stati 
t die dritte Auflage 
Um 


P ovis, von be 


vi N Whose red 


eiit Die i in den lezten 10 Jahren erfolgten 
Veränderungen in den außereuropöichen Erdtheilen 
ich großentheil in den Nachtrͤͤgen dargelegt; 
einzelne, weniger bedeutende Veraͤnderung oder 
1 Anſicht mitzutheilen, verbot der Umfang des 
Buchs, das ich auch durch ein Regiſter brauchbarer 
zu machen ſuchte 1 da die Columnentitel allein zwar 
eit Ueberſicht der Hauptſtuͤcke gewähren, aber den 
das Einzelne ſuchenden oft verlaffen. Die wegen 
| meiner Entfernung vom Druckort eingeſchlichenen 
Druckfehler und die während des Drucks erfolgten 
Veraͤnderungen, die ich am Schluſſe des Bandes 
angezeigt habe, bitte ich vor dem Gebrauche des Bu— 
ches zu bemerken „ fo wie ich uͤberhaupt auch hier 
meine Bitte an alle Freunde unfrer Wiſſenſchaft 
wiederhole, alle Unrichtigkeiten „ bie fie bei dem Oe 
brauch dieſer oder meiner a dern geographiſchen 
Schriften in ihren naͤhern oder entf 
bemerken, mir auf j 
zur Berichtigung mitzu 
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Europaͤiſche Geographie. 


Einleitung: 


Ss, der kleinſte, aber in Hinſicht auf Bildung 
der wichtigſte unter den fuͤnf Haupttheilen der Erde, 
liegt vom 6 — 86ften Grad der Laͤnge, und vom 
35 — 75ften Grad der Breite, einige Striche im 
hohen Norden ausgenommen, in der gemaͤßigten 
Nordzone, und bildet eine auf der Nordweſtſeite der 
alten Welt ſich heraͤusziehende Halbinſel. Seine 
größte Ausdehnung beträgt von dem Vorgebirge San 
Vincent in Portugal bis zur Mündung des Don 700, 
und feine größte Breite von dem Nordcap in Norwe⸗ 
gen bis zu dem Vorgebirge Matapan in Morea an 
550 geographiſche Meilen. Der Flaͤcheninhalt bes 
trägt Über 155000 Quadratmeilen. (Varianten f. im 
Iſten Theil der Allgemeinen Erdbeſchreibung S. 4.) 

Die Graͤnzen dieſes Erdtheils ſind gegen Suͤ— 
den das mittellaͤndiſche Meer, gegen Weſten das at^ 
lantiſche Meer, gegen Norden das noͤrdliche Eismeer, 

und gegen Oſten der Archipelagus, das Meer von 
Marmora, die Meerenge von Konſtantinopel, das 
ſchwarze Meer, die Straße von Feodoſta, das aſow⸗ 
ſche Meer, der Fluß Don, der Landruͤcken zwiſchen 
dem Don und dem uraliſchen Gebirge, das ſich bis 
an das Eismeer, zum Theil auch unter dem Namen 
des werchoturiſchen Gebirges, fortzieht. : 
A 2 Un⸗ 
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Unter den vielen Bergreihen, welche faſt den 
loten Theil des europaͤiſchen Bodens einnehmen, 


zeichnen ſich als Hauptgebirge aus: die hohe Al⸗ 


penkette, die ſich vom Fluſſe Var am mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere an zwiſchen Frankreich und Italien an 
der Graͤnze und durch die Schweiz, durch Tirol und 
Baiern nach Hftreich zieht, und unter andern den 
Montblanc und die Ortelsſpitze als die hoͤchſten 
Bergſpitzen Europens enthaͤlt; das apenniniſche 
Gebirge, welches bei den Meeralpen in Genua an⸗ 
faͤngt, und ſich in einer Kruͤmmung durch ganz Italien 
bis an die Meerenge von Sicilien erſtreckt. Die Py⸗ 
temnáen trennen Frankreich und Spanien von einan⸗ 
der, und laufen vom biscayiſchen Meerbuſen bis an 
das mittellaͤndiſche Meer hinab. Die Karpaten 
ziehen ſich zwiſchen Siebenbuͤrgen, Gallizien, Ungern, 
Maͤhren und Schleſien hin, ſo wie der Balkan oder 
Tſchengie (Haͤmus der Alten) im Süden der Donau 
zwiſchen dem adriatiſchen und ſchwarzen Meere. Der 
Harz, der Schwarzwald, der Thuͤringerwald, das 
Erzgebirge und Fichtelgebirge ſind in Teutſchland; der 
Boͤhmerwald und die Sudeten an Boͤhmens, Baierns 
und Schleſiens Graͤnzen. Das uraliſche oder wercho⸗ 
turiſche Gebirge erſtreckt ſich vom Eismeere bis zum 
caſpiſchen Meere, und das Gero z oder Kiölengebirge 
trennt zum Theil Norwegen und Schweden *). 


Die merkwuͤrdigſten Vorgebirge (Caps) ſind: 
im Weſten Finisterre (in Spanien) und St. Vincent, 


im Norden Nordcap, und im Suͤden Gibraltar und 
Matapan. 


Die vorzuͤglichſten Hochebenen oder ebene 
Hochlaͤnder (Plateaux) find der Boden beider Caſti⸗ 
lien in Spanien, 1740 Fuß, und der Boden von 

Au⸗ 
) Vergl. den zien Theil der €ncpcfopábie S. 242 f. 


d Meere. Seen. Ströme. x 
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Aubergne in Frankreich, 2160 Fuß über bem Mee⸗ 
resſpiegel. Die in der Schweiz, Suͤdteutſchland, 
Schleſien und Polen (an den Quellen der Pilica und 
Wartha) erheben ſich nicht uͤber 1200 — 1800 Fuß 
über das Meer, 
Die merkwuͤrdigſten Meere unb ifte Straßen 
find im Norden das Eismeer, von dem das weiße 
Meer einen Buſen bildet. An dieſes ſchließt ſich weſt⸗ 
lich das Nordmeer mit dem norwegiſchen Meere, und 
dem weiter füdlich liegenden teutſchen Meere oder der 
Nordfee. Mit dieſer ſteht oͤſtlich durch das Kattegat 
und 3 Straßen, den Sund, den großen und kleinen 
Belt, die Oſtſee oder das baltiſche Meer in Verbin⸗ 
dung, das den bothniſchen, finniſchen und lieflaͤndi⸗ 
ſchen Buſen bildet. Mit der Norbſee hängt durch 
den brittiſchen Kanal (La Manche) und die Straße 
von Calais (Pas de Calais) das atlantiſche Meer 
oder der Weſtocean zuſammen, das zwiſchen den 
brittiſchen Inſeln den Georgskanal und die iriſche 
See, bei Frankreich das aquitaniſche und bei Spa⸗ 
nien das biscayifche Meer bildet. Mit dem atlanti⸗ 
ſchen Meere iſt durch die Straße (Meerenge) von 
Gibraltar das mittellaͤndiſche Meer verbunden, wel- 
ches die Suͤdſeite von Europa umfließt, das adriati⸗ 
(de Meer und den Archipelagus oder das aͤgaͤiſche 
Meer bildet, welches durch die Straße der Dardanels 
len oder den Helleſpont mit dem Meer von Marmora 
in Verbindung ſteht, aus dem man durch die Straße 
von Konſtantinopel in das ſchwarze, fo wie aus die 
ſem durch die Meerenge von Feodoſia oder Kaffa in 
das aſowſche Meer gelangt. 

Die merkwuͤrdigſten Seen find: der Ladoga⸗, 
Onegaſee und Saima in Rußland; der Maͤlar-, Hiel: 
mars unb Wenerſee in Schweden; der Genfer⸗, Zuͤri⸗ 
cher und Bodenſee i in der Schweiz; der Luganerſee, 

Comer⸗ 
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Comerſee und der große See (Lago Ne in 
Italien; der Eirknitzer⸗See in Krain, und der Platten⸗ 
ſee in Ungern. 

Den Meeren, die Europa umgeben, fließen große 
»Stroͤme zu: dem Eismeere, die Petſchora und Dwi⸗ 
na; der Oſtſee, die Newa, Weichſel und Oder; der 
Nordſee, die Elbe, die Weſer, der Rhein; bem Ka⸗ 
nal, die Seine; dem atlantiſchen Meere, die Loire, 
Garonne, der Duero, Tejo, die Guadiana, der 
Guadalquivir; dem mittellaͤndiſchen Meere, der Ebro, 
die Rhone, der Arno; dem adriatiſchen Meere, die 
Etſch und der Po; dem Archipelagus, die Maritza und 
der Strymon; dem ſchwarzen Meere, die Donau, der 
Dneſtr und Dnepr; dem aſowſchen Meere, der Don. 
Die Wolga fließt nach Aſien dem caſpiſchen Meere zu. 

Das Klima der europaͤiſchen Länder wird in 
3 Landſtriche getheilt. Der noͤrdliche Landſtrich 
von 75 — 65° Breite in Nordrußland, Schweden, 
Rorwegen und Nordſchottland. Hier beginnt das 
Fruͤhjahr erſt im Mai oder Juni; der kurze Sommer 
endigt ſich (don im September, oder gar im Auguft, 
Man hat meiſtens nur 2 Jahreszeiten, einen langen, 
ſchneereichen Winter, und einen kurzen, wegen der 
laͤngern Tage ſehr warmen Sommer. Über den 65ften 
Grad hinaus findet keine Vegetation mehr Statt. 
Das mittlere Klima von 65 — 43° findet man 
in Suͤdrußland, Gallizien, Polen, Preußen, Teutſch⸗ 
land, Daͤnemark, den Niederlanden, Nordfrankreich, 
England, Schweiz; H hier fängt das Fruͤhjahr im 
Maͤrz und April an, und der Sommer dauert vom 
Julius bis October. Das Getreide kommt hier uͤberall 
zur Reife. Das füdlihe Klima endlich vom 45 
— 35? B. umfaßt Portugal, Spanien, Suͤdfrank⸗ 
reich, Italien und einen großen Theil der Tuͤrkei. 
Der Fruͤhling iſt hier im Januar oder Mr bet 
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omnet fängt vom April oder Mai an; im Oetober 
und November iſt viel Regen. Aber gewoͤhnlich iſt 
kein liegenbleibender Schnee und eindringender Froſt. 
Europa bringt von Natur und durch Fleiß der 
Menſchen alles hervor, was zur Nothdurft, und vie⸗ 
les, was zur Bequemlichkeit und zum Vergnuͤgen der 
Einwohner dient. An einheimiſchen Saͤugthieren iſt 
Europa arm; nur wenige, zu dem Maͤuſe- und Fleder⸗ 
Abüffgeſchlecht gehoͤrende Gattungen koͤnnen hierher 
gerechnet werden. Auerochſen findet man nur noch in 
den entlegenſten Waͤldern Polens; auch giebt es da 
Bären und Wölfe, die in den ſuͤdlichern Rändern, z. B. 
Frankreich, Spanien, Schweiz, nur ſelten erſchei⸗ 
nen. Büffel findet man in Ungern, Siebenbuͤrgen 
und in der Moldau. EClenthiere leben in Weſtrußland, 
in Oſtpreußen und in Schwedens noͤrdlichſten Land⸗ 
ſchaften, zwiſchen 65 und 52° der Breite. Stein⸗ 
fuͤchſe und Eisbaͤren bewohnen die hoͤchſten Nordlaͤn⸗ 
der, Zobel findet man ſehr ſelten in Lappland. Stein⸗ 
boͤcke und Gemſen find nur noch auf den Alpen; Pelz⸗ 
thiere liefern Rußland und Schweden. Haſen findet 
man bis zum 55, Hirſche und Rehe bis zum 64? Br. 
Genettkatzen und Stachelſchweine werden nur in den 
ſuͤdlichſten Landern, und Affen allein auf Gibraltars 
Felſen gefunden. Aber zahme Saͤugthiere liefert 
Europa in Menge. Schweine und Eſel leben bis 60, 
Pferde, Nindvieh und die nordiſchen Schafe hoͤchſtens 
bis 66° der Br. Die beſten Pferde find in Spanien, 
England, Neapel und in der Ukraine; feinwollige 
Schafe in Spanien, Portugal und England; die 
ſchoͤnſten Maulthiere im füdlichen Frankreich und im 
nordweſtlichen Italien; das beſte Rindvieh in der 
Schweiz, Ungern und in Polen. Kamele findet man 
nur in der Tuͤrkei; Rennthiere nur in den noͤrdlichſten 
Gegenden bis 61° Br. abwaͤrts. Voͤgel von allen 
Gat⸗ 
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Gattungen ſind haͤufig. Die Fiſchereien in den 
Meeren und in den ſuͤßen Gewaͤſſern find anſehnlich; 

am wichtigſten der Herings- und Wallfiſchfang. Die 

Bienenzucht wird vorzuͤglich in Rußland und Polen, 

und der Seidenbau in Italien, Frankreich, Spanien 

und Portugal getrieben. Die Muskitofliege ift in den 

noͤrdlichſten, und die fliegende Heuſchrecke nur in den 
ſuͤdlichſten Ländern einheimiſch. 
a Auch die europaͤiſchen Pflanzen ſind faſt alle 
ausläͤndiſchen Urſprungs; daher gedeihen die meiften 
und edelſten auch nur in den ſuͤdlichſten Theilen. So 

findet man Suͤdfruͤchte und Baumwolle nur bis 43°, 
Oliven bis 46, Reiß bis 47, Wein, Mais und Sas 

ſtanten bis so, Wallnuͤſſe bis 52, Apfel, Birnen 

und Hirſe bis 55, Kirſchen und Kartoffeln bis 60, 

Flachs und Hopfen bis 62, Tabak und Hanf bis 63, 

Getreide bis 65, und Holz (Birken und Weiden) bis 
70 Br. An Flachs iſt Teutſchland, an Hanf die 
Oſtſeelaͤnder vorzüglich reich, fo wie an Holz Schwe⸗ 
den, Rußland und Teutſchland. 

Von Mineralien findet man in Europa einen 
großen Reichthum. Gold liefert beſonders Ungern; 
Silber Teutſchland und Schweden; Eiſen und Kupfer 
Schweden, Teutſchland und Rußland; das beſte Zinn 
England und Teutſchland; das meiſte Queckſilber Spa⸗ 
nien und Krain; Blei beſonders Schottland. Stein⸗ 
kohlen giebt es beſonders in England; Torf in Teutſch⸗ 
land und den Niederlanden; Salz in Teutſchland und 
Oſtreich; Porzelanerde in Teutſchland; Marmor in 
Italien und in der Tuͤrkei; Bernſtein in Preußen. 
Auch hat Europa viele Halbmetalle, beſonders Kos 
balt, Edelſteine, kalte und warme Mineralquellen. 
Die Zahl der Einwohner betraͤgt nach den 
neueſten Berechnungen auf 180 Millionen. In An⸗ 
ſehung der koͤrperlichen Bildung gehoͤren ſie, nach 

Blu: 
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Miomenbaós Eintheilung, groͤßtentheils zu der 
caucaſiſchen Varietät, die fid durch ſchoͤnen ſymme⸗ 
triſchen Schädel, ſchlichte Haare, weiße Hautfarbe 
und mehr oder weniger mit Roth unterlaufene Wan⸗ 
gen auszeichnet. Nur die Finnen und Lappen gehös 
ren zur mongoliſchen Rage, deren Hautfarbe gelblich 
iſt, und die weniges, ſtraffes, ſchwarzes Haar, eng⸗ 
geſchlitzte Augenlieder, ein flaches Geſicht und runde, 
hervorſtehende Backenknochen haben. 


Die meiſten Nationen in Europa ſind „ wie ihre 
Sprachen, durch Miſchung entſtanden. Als un⸗ 
vermiſchte Sprachen betrachtet man die teutſche, 
und zwar, das eigentliche Teutſch in Teutſchland (hoch 
und platt), in der Schweiz, in Preußen, Liefland 
und Siebenbürgen, und die Töchter oder Verwandte 
der teutſchen Sprache in England, Daͤnemark, 9totz 
wegen, Schweden, den Niederlanden ꝛc.; die (fabis 
ſche in Rußland, Polen, Boͤhmen, Maͤhren ꝛc., mit 
der bulgariſchen, illyriſchen und wendiſchen Sprache; 
die finniſche in Finnland, Lappland, Ungern ꝛc.; 
die tuͤrkiſche und tatariſche in der Tuͤrkei, Krim ꝛc.; 
bie lettiſche in Littauen, Liefland, Kurland; die 
vaskiſche auf der Rordſeite der Pyrenaͤen. Von 
den vermiſchten Sprachen ſind zu bemerken: die mit 
der lateiniſchen gemiſchten, namentlich die 
italieniſche, franzoͤſiſche, ſpaniſche, por⸗ 
tugieſiſche, wallachiſche; die celtiſch⸗-ga⸗ 
Li f doe (caledoniſche) in Irland, im ſchottiſchen Hochs 
lande und auf den Hebriden; die eimbriſch-brit⸗ 
tiſche (celtiſche) in Wales und der Normandie; die 
arnautiſche in Albanien; die neugriechiſche in 
der Tuͤrkei, Ungern ꝛc. — Als Ausländer find die faſt 
überall (nur in Spanien, Portugal und Alt-Ruß⸗ 
land nicht öffentlich) lebenden Juden, und die Zi⸗ 

geu⸗ 
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geunet in Ungern, in der Türkei tc. zu betrachten, 
welche hoͤchſt wahrſcheinlich aus Hindoſtan ſtammen. 

Die Hauptreligionen, zu denen ſich die Euro⸗ 
paͤer bekennen, find die chriſtliche, muhamedaniſche und 
juͤdiſche. Heiden findet man nur noch in dem noͤrd⸗ 
lichſten Lappland und unter den Samojeden. Die 
chriſtliche Religion herrſcht in dem groͤßten 
Theile Europens, und beſteht aus 3 Hauptparteien, 
der roͤmiſch⸗ katholiſchen in Portugal, Spanien, Ita⸗ 
lien, Frankreich, einem großen Theile von Teutſch⸗ 
land, Ungern, Polen; der evangeliſchen und zwar 
der lutheriſchen in Teutfchland, Daͤnemark, Schwe⸗ 
den und Preußen; der reformirten in Teutſchland, der 
Schweiz, den Niederlanden, und der engliſchen in 
England; auch rechnet man hierher bie ſchwaͤrmeriſchen 
Sekten, als die Mennoniten, die Quaͤker, die Herrn⸗ 
huter; endlich die der griechiſchen Partei in Rußland, 
in der Tuͤrkei, Ungern, Siebenbuͤrgen ꝛc.; die Griechen, 
die ſich dem Papſt unterworfen haben, heißen Uniten. 
Muhame daner findet man in der Tuͤrkei, in Ruß⸗ 
land und Ungern. Die juͤdiſche Religion wird 
faft in allen europäiſchen Staaten mit mehr oder wer 
niger Einſchraͤnkung geduldet. 

Durch wiſſenſchaftliche Bildung zeichnen fió 
beſonders die Teutſchen, Franzoſen und Engländer 
aus, welche auch mit den Italienern vorzuͤglich die 


ſchoͤnen Kuͤnſte üben. 


Die Fabriken haben beſonders in England, 
Teutſchland und Frankreich einen ſo ausgedehnten 
Umfang und durch unablaͤſſige Bemühungen einen ſol⸗ 
chen Grad von Vollkommenheit in Hinſicht auf innere 
Güte und aͤußere Form erreicht, daß die Volker ane 
derer Erdtheile, die ſich gewohnlich mit der Ausübung 
der hergebrachten mechaniſchen Handgriffe begnuͤgen, 
nichts aͤhnliches aufweiſen koͤnnen. Die beſten Stahl⸗ 
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1 liefern England und Teutſchland; das ſchoͤnſte 
Porzelan Teutſchland, Frankreich und England; die 
beſten Spiegel Frankreich, Teutſchland, Venedig; in 
Wollwebereien zeichnen ſich aus: England, Frankreich, 
Teutſchland; in Leinweberei Teutſchland, Schleſien 
und die Niederlande; in Baumwollweberei England, 
Teutſchland, Frankreich und die Schweiz; in Seidenwe⸗ 
berei Italien und Frankreich; in Lederarbeiten England, 
Frankreich, Rußland; in Papierverfertigung England, 

Frankreich, die Niederlande und die Schweiz. 
ö In Hinſicht auf den Handel uͤbertrifft Europa 
alle übrige Erdtheile. Durch die gluͤckliche Ratur⸗ 
lage, indem die Meere und ſchiffbaren Fluͤſſe faſt 
uͤberall eine nahe Waſſerverbindung eroͤffnen, und 
durch die mannichfaltigſten und zweckmaͤßigſten Anſtal⸗ 
ten wird unter den ſaͤmmtlichen europaͤiſchen Ländern 
ein leichter und lebhafter Verkehr unterhalten. Die 
europaͤiſche Schifffahrt und Handlung verbreitet ſich 
durch alle Meere und über die ganze Erde. Ein bes 
traͤchtlicher Theil derſelben wird in der Oſtſee und im 
mittellaͤndiſchen Meere getrieben. In dieſem letzten 
geht die Schifffahrt und Handlung nicht allein nach 
den ſpaniſchen, franzoͤſiſchen und italieniſchen Haͤfen, 
ſondern auch unter dem Namen der levantiſchen Hands 
fung nach den Kuͤſten von Afrika und Aſien, nach dem 
Archipelagus und nach der Tuͤrkei. Aber die Euro⸗ 
pder beſuchen auch die weſtliche, ſuͤdliche und oͤſtliche 
Küfte Afrikas, Suͤdaſien und Amerika. Beſonders 
vortheilhaft ift den Europaͤern der amerikaniſche und 
afrikaniſche Handel, weil ſie dabei ihre mannichfalti⸗ 
gen Kunſtprodukte brauchen koͤnnen. Aber in Suͤd⸗ 
aſien, beſonders in China, muͤſſen ſie faſt alles, was 
fie kaufen, mit barem Gelde bezahlen. Aus Afien 
werden hauptſaͤchlich durch die Englaͤnder, Rieder⸗ 
laͤnder, Franzoſen, Dänen x, viele Gewürze und 
Apo⸗ 
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Apothekerwaaren, Perlen, Edelſteine, Kaffe, m. 
Kamelhaare, rohe Seide unb Baumwolle, nebſt vie⸗ 
len daraus verfertigten Zeugen ꝛc. eingefuͤhrt, und 
dagegen geprägtes Silber und Gold, Wollwaaren 1c. 
dahin gebracht. Aus Afrika bekommen die Euro⸗ 
paͤer gegen ihre Metallwaaren und andere Fabrikate 
Baumwolle, Elfenbein, Gold und Kupfer, vormals 
auch ſchwarze Sklaven, die nach den amerikaniſchen 
Kolonieen, hauptſaͤchlich Weſtindien, gebracht wurden; 
doch haben alle europaͤiſche Rationen, die Tuͤrken 
ausgenommen, dieſem die Menſchheit entehrenden 
Handel auf dem Wiener Congreſſe 1815 entſagt. 
Amerika, beſonders die portugieſiſchen und ſpani⸗ 
ſchen Beſitzungen, liefern Gold, Silber, Edelſteine; 
die Antillen beſonders Zucker, Kaffe, Kakao, Baum- 
wolle, Farbe: und Apothekerwaaren, Tabak ꝛe., fo 
wie die nordiſchen Länder Pelzwerk ꝛc. Doch bes 
gnuͤgten ſich die Europaͤer nicht bloß mit dem Handel 
nach den fremden Erdtheilen. Mehrere Staaten, bes 
ſonders die Portugieſen, Spanier, Riederlaͤnder, 
Englaͤnder, Franzoſen, Daͤnen ꝛc., haben ſich große 
Laͤndereien in Amerika, Aſien und Afrika unterwor⸗ 
fen, um die Schaͤtze derſelben ganz zu beſitzen, und 
jene reichen Länder nach Gefallen benutzen zu koͤnnen. 
Die Regierungsform der einzelnen Staaten 
ift in Europa ſehr verſchieden. Uneing eſchraͤnkte 
Monarchieen find: Rußland, die Tuͤrkei, Preu⸗ 
ßen, Spanien, Portugal, Daͤnemark; einge⸗ 
ſchraͤnkt iſt die Macht des Regenten in Sſtreich, 
Frankreich, Großbritannien, Schweden, Neapel und 
Sieilien, den Niederlanden, den meiſten Staaten 
Teutſchlands ꝛc. Freiſtaaten oder Republiken 
bilden die Schweiz, die teutſchen freien Staͤdte Ham⸗ 
burg, Luͤbeck, Bremen und Frankfurt am Main, 
die Stadt Krakau, und San Marino. 
Das 
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Dieſes weſtlichſte europäifche Land bildet mit dem 


angraͤnzenden Koͤnigreich Spanien, die ſuͤdweſtlichſte 
unter den 3 füblicben Halbinſeln Europas, die Pyre⸗ 
naͤenhalbinſel, welche von der Natur zu einem Reiche 
beſtimmt zu ſeyn ſcheint, da weder ein Strom, noch 
ein Gebirge die Graͤnze gezogen hat. Portugal liegt 
zwiſchen 8 1 15° — 11? 55. der fünge und dem 36° 
$5 — 42 13 der Breite, und granzt gegen Süden 
und Weſten an das atlantiſche Meer, und gegen Norden 


und Oſten an Spanien. Der Flächeninhalt betragt 


1642, und mit den Muͤndungen der großen Fluͤſſe und 
Meerbuſen 16562 Quadratmeilen. 

Der Boden iſt ſehr gebirgig, aber geößtentheils 
ſehr fruchtbar. Das Hauptgebirge, die Serra da 
Eſtrella“), die gegen die Mündung des Tejo Cintra 
genannt wird und bis zum Cabo da Roca laͤuft, iſt 
Fortſetzung der Schneegebirge von dem ſpaniſchen Ge⸗ 
birge Bajar. Die Serra do Amario in der Provinz 
Traz os Montes iſt ein Seitenzweig des aſturiſchen 
Gebirgs, fo wie die algarviſchen Gebirge eine Fort- 
ſetzung der Sierra Morena ſind, und ſich im Cabo 
S. Vincente endigen. Die Berge haben 7 — 8000 
Fuß Höhe. Die Luft iſt, mit Ausnahme der Sumpf⸗ 
gegenden, beſonders bei der Muͤndung des Kuͤſten⸗ 
fluſſes Vouga, meiſtens angenehm und geſund. Die 
Waͤrme iſt im Ganzen gemäßigt; am größten ift die 

Hitze 

) Serra im Portugieſiſchen und Sierra im Spaniſchen 

heißt eine Gebirgsreihe, von dem Worte Sierra, d. i. 
Saͤge, weil ſie ſo gezackt iſt. 
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Hitze im September. Man hat 6 — 8 Wochen bes 
ſtaͤndig heitern Himmel. Die Fluren find alsdann 
verbrannt, das Laub verſchrumpft und das Gras ver⸗ 
ſchwunden. Dies macht, beſonders im Suͤden, die 
Arbeit ſehr druͤckend und den Mittagsſchlaf nothwen⸗ 
dig. Von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 
geht man in Liſſabon nicht aus. Vom November bis 
zu Ende Februars dauert der Regen faſt unaufhoͤrlich. 
Das Fruͤhjahr iſt beſonders angenehm; oft wehen 
aber auch ſehr kalte Winde. Erdbeben ſind in der 
Gegend von Liſſabon nicht ſelten, beſonders im Herbſt 
und Winter. 

Die wichtigern Fluͤſſe von Norden nach Süden 
find: der Minho, Douro, (rechts mit dem Sa⸗ 
bor und Tamega, links mit dem Goa; der Tejo (fpr. 
Tehſjo; rechts mit dem Zezere, links mit dem Zatas) 
und die Guadiana kommen aus, Spanien, und ergie⸗ 
ßen fid ins atlantiſche Meer. Der einzige, aber 
hoͤchſt unbedeutende Kanal iſt bei dem Städtchen - 
Obar, wo er am Meere in den Fluß Vouga geht. 

Die Produkte find ſehr mannichfaltig. Die 
Pferde werden ſehr geſchaͤtzt; doch ſind Mauleſel und 
Eſel häufiger. Auch giebt es genug Rindvieh von 
großem, ſchoͤnem Schlage, Schweine, Ziegen, und 
Schafe mit vortrefflicher Wolle, die der ſpaniſchen an 
Feinheit nachkommt, und daher heimlich unter dem 
Namen Segoviawolle ausgeführt wird; doch iſt die 
Wanderung der Schafe dem Fortſchreiten des Acker⸗ 
baues, wie in Spanien, nachtheilig. Man unterhaͤlt 
Bienenzucht und Seidenbau, letztern beſonders in Traz 
os Montes. Wildpret, See- und Flußſiſche, beſon⸗ 
ders Sardinen, Auſtern ꝛc., ſind im Überfluß vorhan⸗ 
den. Getreide iſt nicht hinlaͤnglich; nur etwa ein 
Drittheil des noͤthigen Getreides wird im Lande ſelbſt 
gebaut. Im Überfluß ſind Suͤdfruͤchte da, worun⸗ 
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pO Pomeranzen, Gitronen, Roſinen, Mandeln, 
Feigen, Kaſtanien, Oliven und uͤberhaupt alle Fruͤchte 
begreift, welche das füdliche Europa unter freiem 
Himmel in Menge und Guͤte hervorbringt; auch Su⸗ 
mach (Smach), Lorbeer- und Granatbaͤume, Kork⸗ 
holz, Baumwolle, Datteln, eßbare Eicheln, Melo⸗ 
nen, Eſparto, Flachs ꝛc. ſind da. Der vorzuͤglich gute 
Wein liefert einen Hauptgegenſtand der Ausfuhr; der 
weiße Wein wird beſonders aus Liſſabon, und der dun⸗ 
felvothe aus Porto ausgeführt. Eben den Reichthum 
gewaͤhrt das Mineralreich; aber ſeitdem die amerikani⸗ 
ſchen Bergwerke ſich ergiebiger zeigten, werden die 
Gold-, Silber-, Kupfer-, Eiſen-, Zinn- und Bleimi⸗ 
nen nicht benutzt; auch fehlt kes an Holz und Kohlen, 
die Erze zu ſchmelzen. Man findet auch Salpeter und 
Steinkohlen. Aus dem Seewaſſer bereitet man Salz, 
das unter dem Namen Bay- oder Baiſalz dem Auslande 
zugefuͤhrt und fuͤr beſſer als das ſpaniſche und franzoͤ⸗ 
ſiſche gehalten wird. Im Thale Alcantara bricht man 
ſchoͤnen Marmor; auch die Muͤhlſteine werden fehr 
geſchaͤtzt. Die warmen Bäder werden ſtark beſucht. 
Die Zahl der Einwohner betrug im Jahre 
1798 ungefähr 3,68 3000 Seelen; neuere Angaben 
fehlen. Außer den Portugieſen findet man in Liſſas 
bon viele Reger und Mulatten, und wie in den an⸗ 
dern Handelsſtaͤdten Enaländer, Franzoſen ze. Die 
Portugieſen ſind von mittlerer Größe, und haben 
eine braungelbe Farbe, wie die Rordlaͤnder, wenn fie 
krank ſind. Dagegen ſtechen ihre ſchwarzen funkeln 
den Augen ab, welche die uͤberhaupt ſchoͤneren portu⸗ 
gieſiſchen Weiber mit den Maͤnnern theilen. Kein 
ſuͤdliches Volk ift ſtaͤrker und zu den muͤhſamſten Ars 
beiten geſchickter, als das portugieſiſche. Die Kna⸗ 
ben find im 18ten, die Maͤdchen mit 8 oder 9 Jah⸗ 
ren mannbar; aber kein Land Europens hat weniger 
Greiſe; 
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Greiſe; nur in der Nähe des Minho find viele Leute 
von 90 bis 100 Jahren, und Mütter, die 25 bis 30 
Kinder geboren haben. Die Portugieſen haben von 
den Engländern das Theetrinken angenommen; der 
Schnupftabak iſt ein ſo allgemeines Beduͤrfniß, daß 
man ſelbſt die kleinen Kinder damit ſtillt. Die Frauen 
aller Klaſſen lieben den Putz uͤbermaͤßig. Muſik, 
Tanz (beſonders der Fotfatanz, bei dem 2 und 2 nach 
der Guitarre tanzen), Schauſpiele, Stiergefechte, 
Billard, Charten, Wuͤrfel ſind enthuſiaſtiſch beliebt. 
Die Haͤuſer ſind meiſt unreinlich, ſchlecht gebaut und 
unbequem. Obgleich Schönheit dem Hausgeräthe 
fehlt, ſo haben doch die Einwohner treffliche Anlage 
zu ſaubern Arbeiten, Kopf für Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, und dabei viel Sinn für feine Geſelligkeit. 
Ihren Stolz nehmen ſie aus der Erinnerung an ihre 
tapfern Ahnherren. Im Genuß ſtarker Getraͤnke 
ſchweifen ſie wenig aus. Aber graͤnzenlos iſt die Un⸗ 
wiſſenheit und der Stolz des Adels, der in den Staͤd⸗ 
ten wohnt, den Bauer verachtet, und ihn nur knieend 
mit ſich ſprechen laͤßt. Um dem unertraͤglichen Joche 
zu entgehen, fluͤchtet auch der Sohn des Bauers in 
eine Stadt, ſobald er eine kleine Geldſumme hat ſam⸗ 
meln können. Dabei verarmen Edelmann und Land⸗ 
mann. Alle Werkzeuge und Geraͤthe ſind plump, 
unbrauchbar; von verarbeiteten Materialien liegen, 
ſelbſt in Liſſabon, immer nur geringe Vorraͤthe zum 
Verkauf. Dazu kommt der Muͤßiggang. Die eifrig 
katholiſchen Portugieſen haben 139 Feſttage im Jahre, 
an denen ſie nicht arbeiten. Die feierlichen Umgaͤnge 
nehmen kein Ende, und geben Gelegenheit zum hoͤch⸗ 
ſten Sittenverderben. In den zahlreichen Kloͤſtern 
werden täglich Tauſende geſpeiſet und mit barem 
Gelde beſchenkt; dafuͤr ſtehen aber auch den Pfaffen 
ihr Verſtand und ihre Faͤuſte zu Dienſten. Durch die 
Bet⸗ 


“ 


Einwohner. 17 


Bettelmoͤnche ift bie Bettelei ehrenvoll gemacht. Es 
gibt anſaͤſſige und herumziehende Bettler; es gibt 
ihrer mit Orden. Ihre Hauptniederlage iſt Liſſabon, 
wo ſich auch die meiſten Gauner, Diebe, Raͤuber, 
Moͤrder und Banditen vereinigen. Fuͤr Sparſamkeit 
hat der portugieſiſche Edelmann keinen Sinn. In 
den Häufern der Vornehmen, ſelbſt der mittelmäßig 
Beguͤterten, drängt ſich das unthaͤtige Geſinde. Dies 
erſtreckt ſich auch zu den untern Buͤrgerklaſſen. Das 
nothwendigſte Stuͤck iſt ein Hauspfaff. Die Geſetze 
ſind zahllos; aber ſie ſchlafen, und das Volk kennt 
ſie nicht. In Liſſabon iſt keine Polizei; man mordet 
bei hellem Tage, und die Daene dagen gleich 
Freiſtaͤtten. 

Die portugieſiſche Sprache ift von der ſpant⸗ 
ſchen wenig verſchieden. Die allein geduldete Reli⸗ 
gion iſt die roͤmiſch⸗katholiſche, deren Anſehn und 
Herrſchaft durch die mehr als 200,000 Geiſtlichen, 
zum Theil in 415 Moͤnchs und 104 Ronnenkloͤſtern, 
durch den Patriarchen in Liſſabon, die Erzbiſchoͤfe zu 
Braga und Evora, durch 3 Inquiſitionsgerichte, zu 
Liſſabon, Coimbra und Evora, und die ſtrenge Cenſur 
der neuen Buͤcher unterſtuͤtzt wird; doch ſind noch viele 
heimliche Juden im Lande. In Hinſicht auf Bildung 
ſind die Portugieſen in Vergleichung mit andern euro⸗ 
paͤiſchen Völkern ſehr zuruͤck. Außer der Univerfität 
zu Coimbra gibt es keine bedeutende Lehranſtalt. 

An Gewerbfleiß fehlt es den Portugieſen 
nicht ganz. Die Tuch⸗, Hut-, Leinwand⸗, Geis 
benz, Baumwoll-, Faience⸗, Glas-, Korduan⸗ und 
Safianfabriken ſind nicht unbedeutend, und beſonders 
werden zu Liſſabon viele feine Waaren, freilich gro⸗ 
ßentheils von Auslaͤndern, beſonders von Teutſchen, 
verfertigt. Aber die Portugieſen uͤberlaſſen ihre eige⸗ 
nen Landes⸗ und die Arten ge faſt alle roh dem 
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Auslande, unb muͤſſen die davon verfertigten Waaren 
theuer wieder den fremden Nationen bezahlen. 
Die Natur ſelbſt ſcheint Portugals Einwohner 
durch die Lage des Landes zur ausgebreitetſten Hand⸗ 
lung und Schifffahrt aufgerufen zu haben. Auch 
erregten ihre Entdeckungen im sten Jahrhundert 
und der durch den Handel erworbene Reichthum die 
Aufmerkſamkeit und den Reid von ganz Europa. Aber 
die politiſchen Verhaͤltniſſe eben ſowol, als die innere 
Schwaͤche und die Concurrenz anderer Guropáer machs 
ten, daß Portugal ſich nicht lange jener Vortheile ers 
freute. Indem andere Nationen ſich in ſeine Beute 
theilten, ſank Portugal wieder. Daher iſt jetzt, unge⸗ 
achtet des Handlungsgeiſtes der Ration und ihrer Vor⸗ 
liebe zur Schifffahrt, der Verkehr des Landes meiſtens 
paſſiv, die Schifffahrt ſchwach, die Einwohner arm. 
Kaum ſchuͤtzen Braſiliens Schaͤtze (denn der übrige o: 
loniehandel der Portugieſen iſt unbetraͤchtlich, oder 
verliert ſich in dem braſiliſchen Handel) gegen das 
aͤußerſte Elend. Der ganze Handel wird nur an der 
Kuͤſte getrieben. Im Innern des Landes wohnen Ar⸗ 
muth, Elend und Trägheit in einem ſehr hohen Gras 
de; keine nur halb ertraͤgliche Straßen, keine Ka⸗ 
nale, keine ſchiffbar gemachte Fluͤſſe zeugen von der 
noͤthigen Betriebſamkeit. In andern Gegenden fefs. 
ſeln Monopole, hohe Abgaben und Kunſtgriffe der 
Ausländer die Thaͤtigkeit der Einwohner. 

Außer Getreide, Fiſchen und andern Lebensmit- 
teln erhält Portugal faft aus allen Ländern Europens 
Waaren, ſowol zum eignen Gebrauch, als auch fuͤr 
feine Rebenlaͤnder. Doch verhält ſich die Nation bei 
dieſem Verkehr faft ganz leidend; denn der Landhan⸗ 
del mit Spanien iſt unbedeutend, und portugieſiſche 
Schiffe ſieht man nur in einigen ſpaniſchen (Cadiz, 
Malaga, Alicante) unb feit M auch in a 
Häfen 
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Häfen. Beſonders benutzen die Engländer dieſe Un⸗ 
thaͤtigkeit Portugals im éurepáifben Handel, und 
unterhalten durch das Paketboot von Falmouth eine 
woͤchentliche Verbindung zwiſchen Portugal und Eng⸗ 
land. An 100,000 Menſchen follen in England durch 
Portugal erhalten werden. Frankreich ſchickt beſon⸗ 
ders Getreide, Tuch, Leinwand, Modewaaren, und 
wie Genua viel Papier, Lederwaaren und Seidenfa⸗ 
brikate dahin; Venedig und Livorno bringen beſon⸗ 
ders levantiſche Waaren. Die Niederländer hielten 
ſonſt einen ſehr vortheilhaften Zwiſchenhandel zwiſchen 
Portugal und dem Norden; aber die eignen Unter⸗ 
nehmungen der Portugieſen nach der Oſtſee und die 
vielen aus Rußland, Schweden und Daͤnemark nach 
den portugieſiſchen Häfen gehenden Schiffe haben dies 
ſem Zwiſchenhandel viel Abbruch gethan. Aus den 
preußiſchen Oſtſeehaͤfen, aus Wismar, Roſtock, Luͤ⸗ 
beck und Bremen erhaͤlt Portugal beſonders Getreide 
und Holz; dieſelben Waaren, und viel Leinwand, 
Baumwollen- und Halbſeidenwaaren, Wachs, Glas, 
Gifenz, Kupfer- und Meſſingwaaren 2c. aus Teutſch⸗ 
land, ſendet Hamburg auf eignen und auf daͤniſchen 
Schiffen. Auch Trieſt und Fiume haben thaͤtigen Ver⸗ 
kehr mit Portugal. Bei dieſer Lage verliert Portus 
gal jahrlich anſehnlich im Handel, und bleibt, ungeach- 
tet feiner reichen Nebenländer, immer arm; denn Bra⸗ 
ſiliens Reichthuͤmer legt Portugal zu feinen eignen 
Produkten in die Wagſchale des europäifchen Handels. 
Die Regierungsform iſt uneingeſchraͤnkt mo⸗ 
narchiſch, und auch in weiblicher Linie erblich. Der 
Koͤnig fuͤhrt den vom Papſt erhaltenen Titel: Allerge⸗ 
treueſte oder Allerglaͤubigſte Majeſtaͤt, Rex fideliffi- 
mus. Der Kronprinz heißt Prinz von Braſilien. Die 
andern koͤniglichen Prinzen und Prinzeſſinnen heißen 
Infanten und Infantinnen. Die Regierung iſt jetzt ei⸗ 
B 2 nem 
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nen Regentſchaftsrath anvertraut, da der Prinz von 
Braſilien, der wegen der anhaltenden Geiſteszerruͤt⸗ 
tung ſeiner Mutter Regent iſt, beim Vordringen der 
Franzoſen (im November 1807) mit allen Perſonen 
ſeines Hauſes Liſſabon verließ, und, wie man ſagt, 
ſo lange ſeine Mutter lebt, in Braſilien bleiben wird. 

Die Staatseinkuͤnfte betrugen vor dem vers 
heerenden Kriege mit Frankreich an 40 Millionen Gul⸗ 
den, die aber ſchon damals bei der ſchlechten Okono— 
mie fuͤr die Beduͤrfniſſe des Staats nicht hinreichten, 
und daher Papiergeld und Schulden veranlaßten, die 
von Jahr zu Jahr ſtiegen. Im Jahr 1812 uͤberſtieg 
die Ausgabe um 12 Millionen Erufaden (6 Mill. Seb.) 
die Einkuͤnfte. Da der Verſuch, in England eine An⸗ 
leihe zu machen, fehlſchlug, ſo ſollen auf Befehl des 
Prinz⸗Regenten zur Deckung des Sefidt die Domai⸗ 
nen verkauft werden. N 


Die Landmacht ſollte im Jahr 1803 aus 
52000 Mann beſtehen, wozu noch die über 33000 
Mann ſtarke Landmiliz kam. Die oͤſtliche Seite Por⸗ 
tugals, die langfte, ijt mit 14 Feſtungen beſetzt: 
Miranda de Douro, Laſtello Rodrigo, Almeida, 
Guarda, Covilha, Caſtello Branco, Abrantes, San— 
tarem, Arronches, Campo Mayor, La Lippe, Eſtre⸗ 
moz, Elvas (dieſe 5 letzten find Graͤnzfeſtungen), 
Evora. Die noͤrdliche Seite nach Galizien zu hat 
3 Feſtungen: Valenca, Vianna, Caminha, und eine 
ununterbrochene Reihe kleiner befeſtigter Plaͤtze; die 
weſtliche 2, Liſſabon und Setaval; und die ſuͤdliche 
ebenfalls 2, Tavira und Faro. 


Die See macht beſtand vor 1807 aus 9 Linien⸗ 
ſchiffen und 14 Fregatten mit 12000 ſchlecht beſol⸗ 
deten Matroſen; aber die brauchbarſten Schiffe ſind 
mit dem Regenten nach Braſilien gegangen. 

’ Por: 
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t Portugal wird in das Königreich Portugal (im 


engern Verſtande) mit 5 Provinzen, und in das Koͤ⸗ 
nigreich Algarve eingetheilt, welches gewoͤhnlich als 
bie 6te Provinz betrachtet wird. 

Zwiſchen dem Minho und Douro liegen 2 Pro⸗ 
vinzen: d 

1. Traz os Montes. Dieſe oͤſtliche, febr ges 
birgige Provinz am Douro hat 137 Quadratmeilen 
mit 318,665 Einwohnern. Die groͤßte Stadt iſt 
Braganza, 869 Häufer, 3750 Einwohner, Haupt⸗ 
ſitz der portugieſiſchen Seidenfabriken und Stammort 
der Regentenfamilie, hat eine Ritterakademie. — 
Miranda de Douro, eine ſchlecht befeſtigte Stadt 
am Douro, 200 Feuerſtellen, 800 Einwohner. 

2. Entre Douro e Minho. Dieſe Provinz 
liegt weſtlicher am atlantiſchen Meere, und enthaͤlt 
110 Quadratmeilen mit 907,965 Einwohnern. An 
der Oſtſeite iſt das Gebirge von Gerez. Das Land iſt 
vorzuͤglich gut angebaut, und liefert Wein, Orangen, 
Citronen, Oliven (ſelbſt auf den Bergen), Kaſtanien, 
Kermesbeeren, Eicheln. Hier liegt O- Porto 
(Porto, Port à Port) nahe am Ausfluſſe des Douro, 
in Ruͤckſicht ihrer Größe und Wichtigkeit die ate Stadt 
in Portugal, 10,000 Haͤuſer, 63,505 Einwohner, 
Seiden «, Hut⸗, Faience⸗, Leinwandfabriken, Schiff⸗ 
bau, Reepſchlaͤgereien, Hauptſitz des Weinhandels, an 
dem auch engliſche und irlaͤndiſche Haͤuſer Theil neh⸗ 
men, außerdem einen guten Hafen. — Braga hat 


4064 Häufer, 7 Kirchen, 8 Kloͤſter, 13000 Einwoh⸗ 


ner, einen Erzbiſchof, Hut-, Nägel „ Meſſerfabriken. 
In der Nähe Überbleibſel eines roͤmiſchen Tempels, 
Amphitheaters und einer Waſſerleitung. — Caldas 
de Gerez, mit warmen Bädern. — Vianna, am 
Ausfluß des Lima, hat 7000 Einwohner und einen 
verſandeten pim, unb ift befefigt, — Valenca, 

Graͤnz⸗ 
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Grängfeftung am Minho, 000 Einwehner. — 
Camin ha, Graͤnzfeſtung am Ausfluß des Minho, der 
einen kleinen Hafen bildet, 1200 Einwohner. 


Zwiſchen dem Douro und Tejo liegen: 


3. Beira. Dieſe Provinz enthält 462 Qua⸗ 
dratmeilen mit 1,121,595 Einwohnern. Sie iſt (cot 
gebirgig; hier ift die 7000 Fuß hohe Eſtrella, das 
Schneemagazin der Portugieſen, mit nordiſchen Pflan⸗ 
zen. Sie liefert vorzuͤglich Weizen, Wein unb Hl. 
Die Hauptſtadt Coimbra, 9° 15' L. 40° 12' 30" B. 
am Mondego, 3063 Haͤuſer, 18000 Einwohner, 
iſt der Sitz der einzigen Univerfität in Portugal, und 
liefert irdenes Geſchirr, Hornarbeiten und Zahnſto⸗ 
cher. — Die Städte: Viſeu, 900 Häufer, 5000 
Einwohner, hat eine große Meſſe. — Almeida, eine 
der ſtaͤrkſten Feſtungen in Portugal, liegt auf einer 
hohen Bergflaͤche, durch welche der Fluß Coa nach 
dem Douro fließt. Sie hat 2200 Einwohner. Im 
Jahre 1762 wurde dieſe Stadt von den Spaniern er⸗ 
obert. — Guarda, nach Almeida eine der ſtaͤrk⸗ 
ſten Feſtungen, am Fufe der Serra Eſtrella, zu der 
die Wege durch lauter Felſen fuͤhren. Sie hat 707 
Häufer und 2300 Einwohner. — Der Flecken Co⸗ 
vilha mit 4000 Einwohnern und einer Tuchfabrik. 
Hier fangen die Serras an, welche die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Portugal und Spanien bilden; der Boden ers 
hebt ſich von hier bis Guarda von Berg zu Berg. — 
Der Flecken Caſtello branco, eine Graͤnzfeſtung am 
Fuße eines wichtigen Paſſes, hat 3700 Einwohner. — 
Auch der ſuͤdlich von Caſtello branco liegende Flecken 
Villa velha de Rodäd iſt eine wichtige militairi⸗ 
ſche Poſition, da ihre Umgebungen aus lauter ſchrof⸗ 
fen Felſen beſtehen. Er ward deswegen im Kriege 
1793 befeſtigt. 1 

4. 
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4. Eſtremadura. Dieſe fruchtbarſte Provinz 
Portugals, an beiden Seiten des Tejo, hat 367 Qua⸗ 
dratmeilen und 826,680 Einwohner. Hier iſt die 
Hauptſtadt des Reichs Liſſabon, in der Landesſprache 
Lisboa, 8 317. 38? 42 20" B., 2 Meilen lang, 
aber nicht breit, 4 Meilen vom Meere, am Ausfluſſe 
des S Meilen breiten Tejo, auf 3 Hügeln, 44057 Haͤu⸗ 
fer, proc Einwohner, unter welchen viele Neger, 
Mulatten, Meſtizen; 41 Kirchen, 64 Kloͤſter ꝛc. Zu 
den vorzuͤglichen Gebäuden gehoͤren: das Zeughaus, 
das indiſche Haus, mehrere Kirchen, das St. Jo⸗ 
ſephs⸗Hoſpital für 16000 Kranke, das Findelhaus 
(das jahrlich an 1600 Kinder aufnimmt), und die 
„berühmte Waſſerleitung auf marmornen Bogen, 2400 
Fuß lang und an einer Stelle 210 Fuß hoch, wo⸗ 
durch das Waſſer 4 Meilen weit in unterirdiſchen Roͤh⸗ 
ren zugeführt wird. Die Stadt hat eine Citadelle, 
am Ufer des Fluſſes mehrere Forts und an dem vor⸗ 
trefflichen Hafen ebenfalls 2 Forts, eine Akademie 
des Seeweſens und der Fortiſication, eine Akademie 
der Wiſſenſchaften ze. Sie ift der Sitz des Patriar⸗ 
chen und der Mittelpunkt der ganzen portugieſiſchen 
Handlung; hier laufen die reichen Flotten in Braſilien 
ein; auch haben hier alle Seenationen Europens ihre 
Commiſſionaire und Factoren. Die Stadt leidet faſt 
jährlich von Erdbeben; das heftigſte war am 1 Nov. 
1755, das über 3 der Stadt verwuͤſtete, und über 
24000 Menſchen das Leben raubte. Sie ward aber 
nach des berühmten Miniſters Pombal Plan ſchoͤner 
wiederhergeſtellt. Bei Liſſabon liegen 3 merkwuͤrdige 
Doͤrfer: Belem oder Bethlehem Cetzt ein Theil 
der Stadt) am Tejo, mit einem koͤniglichen Schloſſe; 
Quelus, in deſſen Schloß die koͤnigl. Familie feit dem 
Erdbeben im J. 1755 wohnte; Mafra mit einem 
prächtigen koͤnigl. * und einem reichen Kloſter fuͤr 
300 
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300 Moͤnche. — In der Nähe von Liſſabon liegt 
auch der Marktflecken Abrantes mit einem Schloſſe, 
am Tejo und an der Heerſtraße nach Spanien, 300 
Einwohner. Er beherrſcht den wichtigen Paß von 
Eſtremadura. — Von dem Flecken Cintra, der 
2000 Einwohner und auch ein Schloß hat, Führt ein 
reizendes Gebirge feinen Namen. — Setuval 
oder San ll bes, dritte Handelsſtadt Portugals, an 
einem Meerbuſen, hat 5000 Einwohner, eine Cita: 
delle, 5 Kirchen, 11 Kloͤſter, wichtige Seeſalzberei—⸗ 
tung, eine Fabrik von Decken aus Eſparto, und 
treibt bedeutende Handlung mit Salz, Wein, Ol, Suͤd⸗ 
fruchten, Fiſchen ze. Der Flecken Alcobaga hat 
295 Haͤuſer, ein 1811 von den Franzoſen groͤßten⸗ 
theils zerſtoͤrtes Ciſtereienſerkloſter, das reichſte Stift 
in Portugal, Batiſt ^ und Baumwollfabriken. — 
Die Stadt Santarem, eigentlich Santa cem, 
9 teutſche Meilen von Liſſabon, nordweſtlich am Tejo, 
hat 8000 Einwohner, eine der wichtigſten Feſtungen, 
auf einer Anhöhe, welche die große oͤſtliche Heerſtraße 
beherrſcht, und zur Vertheidigung der Hauptſtadt ges 
gen einen Feind dient, der von der ſpaniſchen Graͤnze 
kommt. 


Zwiſchen dem Tejo und der Guadiana liegt 


5. Alentejo. Dieſe Probinz enthält 481 Qua⸗ 
dratmeilen mit 380,480 Einwohnern. Gegen Suͤ⸗ 
den iſt das Gebirge von Algarve, wo Marmor und 
andere gute Steine gebrochen werden. Große Heiden 
wechſeln mit fruchtbaren Thaͤlern ab. Die befeſtigte 
Hauptſtadt Evora hat 3162 Haͤuſer, 12000 Eins 
wohner, 22 Klöfter, ein theologiſches Seminarium 
und eine alte wohl erhaltene Waſſerleitung. — Der 
befeſtigte Flecken Villa vigoſa (der luſtige Flecken), 
1051 Häufer, 4000 Einwohner. — Der vorzuͤg⸗ 
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lich befeſtigte Flecken E ſtremoz, 1594 Häufer, 6600 
Einwohner; Fabrik von irdenen Gefäßen, die zur 
Abkuͤhlung des Waſſers dienen. — Die Stadt El⸗ 
vas, eine wichtige Graͤnzfeſtung, hat 12400 Ein⸗ 
wohner, und eine ſchoͤne Waſſerleitung, die das Waſ⸗ 
ſer 1 Meile weit herbringt; zum Theil ſtehen 3 Rei⸗ 
hen Bogen uͤber einander. Auf einem Felſen bei El⸗ 
vas an der ſpaniſchen Graͤnze ift das Fort la kippe, 
von dem beruͤhmten Grafen Wilhelm Friedrich 
Ernſt von Schaumburg-Lippe, der um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts als General en Chef 
in portugieſiſchen Dienſten ſtand, angelegt. Ein an⸗ 
deres Fort bei Elvas iſt St. Lucia. — Der befe⸗ 
ſtigte Flecken Campo Mayor, 5000 Einwohner. 


An der ſuͤdlichen Kuͤſte liegt 


6. Algarve. Dieſe Provinz enthält 99 Qua⸗ 
dratmeilen mit 127,615 Einwohnern. Ein Gebirge, 
die Serra de Monchique und de Catdeiräo, trennt fie 
im Norden von Alentejo. Citronen und Orangen wach⸗ 
ſen ſelbſt auf den Bergen; auch Wein, Ol und Fiſche 
find im berfluß vorhanden. Die befeſtigte Haupt: 
ſtadt Tavir a, 1563 Häufer, 4800 Einwohner. — 
Die Städte: Faro, die ſuͤdlichſte Feſtung, 927 Hau: 
fer, 7600 Einwohner, Hafen, Handlung. — La: 
gos, an einem Meerbuſen, der einen vortrefflichen 
Ankerplatz bildet, 637 Haͤuſer, 2600 Einwohner, 
Thunfiſchfang, Handel mit Wein, Suͤdfruͤchten ꝛc. 


Die portugieſiſchen Reben laͤn der gehören zu 
den wichtigſten Kolonieen, welche die Europäer beſitzen. 
In Amerika: Braſilien; in Afrika: die Gouverne⸗ 
ments Mozambik und Angola, Riederlaſſungen in 
Guinea, auf der Inſel Biffao ꝛc., die Inſel St. Tho⸗ 
mas, die Inſeln des gruͤnen Vorgebirges, die canari⸗ 
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ſchen Inſeln Madera und Porto Santo, und die azo⸗ 
riſchen Inſeln; in Aſien: das Gouvernement Goa, 
die Inſel Macao an der Kuͤſte von China, und ein Theil 
der Inſel Timor. Die Beſchreibung vus Beſitzun⸗ 
gen ſ. im erſten Bande. 


Das Königreih Spanien. 


Dieſes Königreicß liegt von 8° 47° — 21° Kaͤnge 
und von 36° 3° — 43? 48' Breite, und graͤnzt ges 
gen Often an Frankreich, von dem es durch bie Pyre⸗ 
naͤen getrennt iſt, gegen Norden an das biscayiſche 
Meer mit dem Meerbuſen von Biscaya, gegen We⸗ 
ſten an das atlantiſche Meer mit den Baien von Co⸗ 
runa und Cadiz, und an Portugal, gegen Süden 
an das atlantiſche und mittellaͤndiſche Meer mit den 
Meerbuſen von Gibraltar, Alicante und Roſas, und 
die 22 Meile breite Straße von Gibraltar, welche 
das Land von Afrika trennt. Der Flaͤcheninhalt bes 
traͤgt 8910 Quadratmeilen. 

Der Boden des Landes wird von großen Gebir⸗ 
gen durchzogen. Die metall und holzreichen und 
ewig beſchneiten Pyrenäen bilden die maͤchtigſte Ges 
birgskette im weſtlichen Europa, und ſcheiden Spanien 
und Frankreich, welche die Breite dieſer Gebirge un⸗ 
ter ſich getheilt haben, in einer Ausdehnung von un⸗ 
gefaͤhr go Stunden. Sie ſind in der Mitte am hoͤch⸗ 
ſten, laufen von Oſten nach Weſten mit einiger Neis 
gung gegen Norden, und werden daher von der Na⸗ 
tur in die Oſt- und Weſtpyrenaͤen getheilt, fo wie fie 
an den beiden Enden nach den Meeren, dem atlanti⸗ 
ſchen und mittelländifchen Meere zu, immer ſchmaler 
und niedriger werden. Ihre Abhaͤnge ſind nach Frank⸗ 
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reich zu ſteiler, als nach Spanien. Die bócbfien 
Bergſpitzen folgen von Often nad Weſten fo auf 
einander: der Canigou, 8648 Fuß; der Maladetta 
(Mont maudit, der verwuͤnſchte Berg, der aͤußerſt 
ſchwer zu erſteigen iſt), 10,500 F.; der Mont perdu 
(der verlorne oder fuͤr verloren gehaltene Berg, der 
eine Zeitlang mit Schnee bedeckt war, bis ihn Ra⸗ 
mond wieder entdeckte), 10,578 F.; der Marbore, 
10,200 (9978) Fuß; der Vignemale 10,332 F.; 
der Pie du midi de Pau, 8400 F.; der Pie long, 
10, 08, und der Pie du midi be Bigorre 9036 Fuß 
hoch. Alle Thaͤler in den ſpaniſchen Pyrenäen haben 
Defilees und kleine Plainen, unb über fie führen bes 
ſonders im oͤſtlichen Theile über 100 groͤßtentheils ſehr 
unbequeme und gefährliche Wege. Nur 5 von ihnen 
find fahrbar. Der bequemfte Weg führt von Bas 
vonne durch die weſtlichen Pyrenäen nach St. Jean de 
Luz über das Graͤnzfluͤßchen Bidaſſoa (Bidaſſao) in 
ſuͤdweſtlicher Richtung nach Vittoria. Der ate, hoͤchſt 
beſchwerliche und nur fuͤr Maulthiere gangbare Weg 
geht von St. Palais nach Navarra. Der ate geht 
von St. Jean de Pie de Port nach Pamplona und Ta⸗ 
falla in ſuͤdlicher Richtung. Der ate ift der hoͤchſt ger 
faͤhrliche und meiſtens nur von Schleichhaͤndlern bes 
nutzte Weg durch die Rolandspforte (breche de Ro- 
land), eine von der Natur durchbrochene Felſenmauer, 
die bei Bielſa in Aragoniens Suͤdoſtgraͤnze mitten in 
Schneefeldern anfängt, und beſonders von Bareges in 
Frankreich aus, einen erſtaunenswuͤrdigen Anblick ge⸗ 
waͤhrt. Der ste Weg endlich geht von Gerona aus uͤber 
Jonquieras an der Kuͤſte rechts nach Perpignan, oder 
jenſeit der Berge linker Hand gerade auf Perpi⸗ 
gnan. — Dieſe Pyrenaͤen vereinigen fid) im Norden 
mit den aſturiſchen und galiziſchen (eantabriſchen) Ge⸗ 
birgen, die ſi id zum ation Meere beim Vorge⸗ 
g birge 
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birge Finisterre hinabneigen, fo wie von ihnen fhdöftz 
lich ein Zweig, die Sierra d'Oeca, nach dem mittels 
laͤndiſchen Meere in die Nähe der ſpaniſchen Inſeln 
ſtreicht. Von dieſer Sierra d' Occa ziehen ſich 5 Ge⸗ 
birge von Oſten nach Weſten faſt in paralleler Richtung, 
unter denen folgende die wichtigſten ſind. Eine Kette 
geht von Aragoniens weſtlichſtem Ende ſuͤdweſtlich bis 
zum Capo da Roca bei Liſſabon, und beſtimmt das 
Flußgebiet des Duero; hier liegen die Sierra Mos 
lina, de Guadarrama, de Pico, de Gata, de Bajar, 
und in Portugal die Sierra da Eſtrella. Eine zweite 
geht von der Weſtſpitze Murcias bis in die ſuͤdweſtliche 
Spitze Europens, und trennt die Gebiete des Guadia⸗ 
na und Guadalquivir. Hier liegen die Sierra Ges 
gura, Sierra de Alcaraz, Sierra Morena, und in Porz 
tugal das algarviſche Gebirge, Eine dritte läuft durch 
Granada von Oſten nach Weſten bis in die Suͤdſpitze 
Europens; hier find die ſchneereichen Alpuxarras (bei 
Pitres iſt ein Berg 8700 Fuß hoch) und die Sierra 
de Ronda. Die bedeutendſten Vorgebirge ſind: 
am atlantiſchen Meer Cabo Ortegal und Finisterre 
im Rordweſten, fo wie Trafalgar und Punta be Eu⸗ 
ropa (Cap de Gibraltar) im Suͤden, und am mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere Cabo de Gata, de Palos, Martin 
und Creus. Die vorzuͤglichſten Ebenen ſind in den 
Provinzen Caſtilien und la Mancha, wo die ſpaniſche 
Suſte oder die Heide von Mancha iſt. Durch dieſe 
Gebirge bildet ſich die Hauptabdachung groͤßtentheils 
weſtlich nach dem Ocean zu, da die Sierras ſich von 
Oſten hinabziehen. Nur das Gebiet des Ebro und 
Kucar gibt eine füdöftliche Senkung. 
5 So entſtehen auch die 7 Hauptlandesſtriche und 
Flußgebiete, namentlich des Minho, Duero, Tojo, 
Guadiana, Guadalquivir (welche in den atlantiſchen 
Ocean fließen), des Kucar und Ebro (die fübbftlid) dem 
mit⸗ 
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mittellaͤndiſchen Meere zufließen). Die vier erſten gehen 
auch durch Portugal; die letzten 3 bewaͤſſern blos das 
ſpaniſche Gebiet. Der Minho (ſpr. Minjo), der noͤrd⸗ 
lichſte und kuͤrzeſte, ift ein bloßer Kuͤſtenfluß, der in 
den Gebirgen von Galicien entſpringt, die Nordgraͤnze 
von Portugal bildet, und in das atlantiſche Meer 
fallt. Der Duero (fpr. ucro; in Portugal Douro 
genannt) entſpringt faſt parallel mit dem Tajo, läuft 
von Oſten nach Weſten durch Portugal in den Ocean, 
und nimmt rechts den Pesquera und Esla, und links 
den Adaja und Tormes auf. Der Tajo (ſpr. Tacho; 
in Portugal Tejo genannt), der größte und längfte, 
aber nicht ſchiffbare Fluß, entſpringt noͤrdlich vom 
Guadiana in der hoͤchſten Gegend von Spanien, ſtroͤmt 
durch ein langes Thal von Oſten nach Weſten durch 
Portugal bei Liſſabon in den atlantiſchen Ocean, und 
nimmt rechts den Tajunna, Guadarrama und Alberche 
auf. Der Gua diana (ſpr. Uadiana) entſpringt in 
der Mitte Spaniens, ſuͤdlich vom Tajo, geht in ſuͤd⸗ 
weſtlicher Richtung nach Portugal zu deſſen Suͤdoſt⸗ 
graͤnze er bildet, und fällt ins atlantifche Meer. Der 
den Fluß umgebende Boden iſt ſehr locker, daher vers 
liert ſich der Guadiana bald nach ſeinem Entſtehen in 
dieſem weichen Boden, bildet die bedeutendſten Mo⸗ 
raͤſte Spaniens, und kommt erſt ſpaͤter wieder zum 
Vorſchein. Der Guadalquivir (fpr. Uadalquivie) 
entſpringt in der Sierra de Segura, läuft von Oſten 
nach Suͤdweſten, nimmt rechts den Guadalimar und 
links den Kenil auf, und fällt unterhalb Sevilla, au⸗ 
ßerhalb der Meerenge von Gibraltar, in das atlantiſche 
Meer. Der Ku car (ſpr. Chukar) entſpringt in den 
Gebirgen von Cuenca, ſuͤdlich vom Tajo, und fällt in 
das mittelländifhe Meer. Der Ebro entſpringt aus 
2 Quellen auf den Gebirgen zwiſchen Altcaſtilien und 
Aſturien unweit Reinoſa, hat das groͤßte Flußgebiet, 
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wird bei Tudela durch ben Kaiſerkanal ſchiffbar, ijt 
aber wegen vieler felſigen Stellen nicht ſehr brauchbar, 
und hat nach dem mittellaͤndiſchen Meere einen jaͤhen 
und ſchnellen Abfall. Er nimmt links den Aragon, 
Gallego und Segre, und rechts ben Xalon auf. Spas 
nien hat keine bedeutende Seen (der wichtigſte iſt der 
See Albufera ín der Provinz Valencia); aber betraͤcht⸗ 
liche Moraͤſte im Gebiet des Guabíana, ' 

Unter den 5 unvollendeten Kanaͤlen ift der Ka iz 
ſerkanal (unter Kaiſer Carl V. angelegt) oder der 
Kanal von Aragonien und Navarra der be⸗ 
deutendſte. Er fängt bei Tudela an, geht längs dem 
oͤſtlichen Ufer des zur Schifffahrt untauglichen Ebro, 
1 Stunde von Saragoſſa entfernt, bis nach Saſtago, 
wo er in den Ebro geleitet werden ſoll. Er iſt 33 
Stunden lang, 64 Fuß breit und nach Art der englis 
ſchen Kanaͤle vermittelſt einer hohen und 4260 Fuß 
langen Bruͤcke über den ſchiffbaren Fluß Kalon, über 
2 Landſtraßen und 5 kleinere Kanaͤle, ja ſogar durch 
Felſen geſprengt. Der caſtilianiſche Kanal ver: 
bindet jetzt ſchon die Piſuerga mit dem Duero, und 
ſoll von Valladolid in den Duero und von da durch 
Caſtiliens Ebenen bis nach S. Ildefonſo geführt wer⸗ 
den. Der Kanal von Alcazar am Guadiana 
dient zur Schifffahrt und Bewaͤſſerung. Der Kanal 
des Manzanares bei Madrid foll dieſen Fluß mit 
dem Tajo verbinden. Der Kanal von Mureia. 

Das ita ift im Norden wegen der Pyrenaͤen 
und der cantabriſchen Gebirge rauh, mit anhaltendem 
Winter und vielem Regen; in den ſuͤdlichen Gegenden 
ſchneit es ſelten, und der ſchoͤne Fruͤhling beginnt ſchon 
im Januar; in der Mitte des Landes iſt es im Som⸗ 
mer faſt unerträglich heiß. Auch in Suͤdſpanien weht 
der Solano aus Afrika oft To 12 Tage lang, und 
loͤſet dann alle Kraͤfte des Koͤrpers und Geiſtes auf. 
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Daher fehlt es an vielen Orten an gutem unb gefuns 
dem Waſſer; arme Leute behelfen ſich mit Regenwaf⸗ 
fer, das fie ſorgfaͤltig ſammeln und aufbewahren, und 
verkaufen das an andern Orten geholte an Wohlha⸗ 
bende. Auch findet man in Spanien weder Ofen noch 
Kamine; Reiche und Arme waͤrmen ſich im groͤßten 
Winter bel einem Kohlenbecken. Das gelbe Fieber, 
das feit mehreren Jahren zuweilen die Suͤdkuͤſte ent⸗ 
voͤlkert, iſt nicht einheimiſch, ſondern verbreitet ſi ich 
durch Schiffe, meiſtens aus Amerika. b 
Zu den Naturprodukten gehören dortrefliche 
Weine, beſonders bei Alicante, Malaga, Keres; die 
beſten Roſinen zu Algarobe bei Velez Malaga; Süd» 
fruͤchte; Dliven find am häufigften in Valencia und 
Andaluſien, Safran wird vorzuͤglich in Mancha ge⸗ 
baut; Anis, Kuͤmmel, Kork, Spartum oder Eſparto, 
Tabak, Suͤßholz, Sumach; aus den Kalipflanzen am 
Meere wird ſehr geſchaͤtzte Soda verfertigt; der Hanf⸗ 
und Flachsbau iſt nur mittelmaͤßig; man gewinnt et⸗ 
was Baumwolle und Zuckerrohr in mehrern Provinz 
zen; der Reißbau in Valencia iſt eingeſchraͤnkt worden; 
aber auch Getreide und Holz ſind nicht hinlaͤnglich 
vorhanden. — Das Thier reich liefert die befte 
und feinſte Wolle in Europa, die von den wandernden 
Schafen, Merinos, gewonnen wird, deren ungefaͤhr 
5 Millionen find. Man gewinnt ferner jährlich an 2 
Millionen Pfund Seide, beſonders in Valencia. Ei⸗ 
nige Provinzen haben auch vortreffliche Pferde, beſon— 
ders in Andaluſien; Mauleſel und Maulthiere, Rind⸗ 
vieh, Schweine (beruͤhmt ſind die Schinken von den 
Alpuxarras) und Ziegen, beſonders um Valladolid. 
Aber die Fiſcherei wird vernachlaͤſſigt, meiſtens aus 
Furcht vor den afrikaniſchen Seeraͤubern im mittelländir 
ſchen Meere; Wildpret, Honig, Wachs, ſpaniſche Flie⸗ 
gen ꝛc. — Spanien hat Gold- und Silberminen, die 
aber 
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aber wegen der reichere Ausbeute gebenden Bergwerke 
in Amerika nicht benutzt werden. Eiſen gewinnt man 
in Biscaya und Navarra; Queckſilber in Andaluſien; 
auch baut man auf Kupfer, Zinn und Blei; Seeſalz 
gewinnt man am mittellaͤndiſchen Meere, aber auch 
Duell: und Steinſalz; Marmor, Alabaſter, Vitriol, 
Schwefel, Salpeter; mineraliſche Quellen findet man 
in mehrern Provinzen. 

Die Zahl der Einwohner betrug im Jahr 1803 
10,351,075 Seelen; nach einer ſpaͤtern Angabe fols 
len im J. 1808 über 12 Millionen daſelbſt gelebt ha⸗ 
ben. Die Spanier haben meiſtens mittlere Groͤße, 
einen wohlgebauten, feſten Koͤrper, groͤßtentheils mit 
charakteriſtiſchen Geſichtszuͤgen, feurigen Augen, ern⸗ 
ſtem Blick, weißen Zaͤhnen und ſchwarzem Haar. Die 
Spanierinnen vereinigen in ſich den ſchoͤnen Wuchs 
und die beſcheidene Haltung der Englaͤnderinnen, die 
geſunde Geſichtsfarbe der teutſchen Maͤdchen und die 
muntere Laune der Franzoͤſinnen. Die alte ſpaniſche 
Kleidung iſt bei den gebildeten Ständen ſchon laͤngſt mit 
der franzoͤſiſchen vertauſcht worden. Doch nimmt der 
Vornehme, wie der Geringe, wenn er ausgeht, ſei⸗ 
nen langen Mantel, Capa, um, der gewoͤhnlich von 
brauner Farbe und mit oder ohne Borte beſetzt iſt; 
obgleich auch biefer oft bem Überrock weicht. Nur der 
Scharfrichter trägt keinen Mantel, und ftatt der Eos 
carde eine kleine, durch die Hutſchnur gezogene, metal⸗ 
lene Leiter. Unter den Capas tragen die Buͤrger Klei⸗ 
der oder auch nur Weſten, die von doppelter Art find: 
eine Oberweſte, Chupa, ein offnes Camiſol mit Ar⸗ 
meln ohne Aufſchlaͤge, von Seide, Sammt oder Tuch, 
und eine Unterweſte, Almilla, ohne Armel, die bis 
an die Beinkleider geht, und hier mit einem breiten, 
bunten Leibguͤrtel, Saxas, bedeckt ift, Die Haare 
traͤgt man friſirt oder unfeifiet unter den Haarnetzen, 
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Reteſillas, die man vorn und hinten mit einer zierli⸗ 
chen Bandſchleife ſchmuͤckt; über daſſelbe ſetzen die 
Maͤnner den Hut. Die allgemeine Farbe der Kleider 
der niedern Staͤnde iſt braun oder ſchwarz. Gewoͤhn⸗ 
lich trägt man weißſeidene Strümpfe, ſpitzige Schuhe 
ohne Abſaͤtze, und ſtatt der Schnallen Bandſchleifen. 
Auch reitet man in Schuhen. und Struͤmpfen, obgleich 
die ſpaniſchen Stiefel, d. i. uͤberſtruͤmpfe von gewichs⸗ 
tem Leder, auch im Gebrauch ſind. Zum Reiten be⸗ 
dient man ſich der hohen Sattel und des National- 
ſteigbuͤgels, der einen hölzernen überſchuh oder Pan⸗ 
toffel vorſtellt. 

In den Städten: erſcheinen die Frauenzimmer nie 
ohne die Mantilla und Basquing. Die Mantilla ift - 
ein Schleier, der von der Naſe an um den Leib geſchla⸗ 
gen wird, oder, da er gemeiniglich mit einer diamant⸗ 
nen Haarnadel befeſtigt iſt, hinten hinabfaͤllt. Der 
Kopfputz ift bei Vornehmen eine Modefriſur oder ein 
Haarnetz, bei Gemeinen ein bloßer Haarknopf, und 
auf dem Lande eine laͤngliche eckige Tuchmuͤtze. Die 
Basquina ift ein Überrock von ſchwarzem Taft, oder 
Damaſt, und deckt von der Düfte an bis auf die Ands 
chel. Sonſt tragen die Vornehmen die franzoͤſiſche 
Damenkleidung, und die Gemeinen ein kurzes Leibkleid 
mit oder ohne Schnuͤrbruſt. Auch bei der groͤßten 
Kälte oder Hitze tragen wenige Frauenzimmer Hands 
ſchuhe, obgleich fie viel auf den Schmuck in den Haas 
ren, an Ohren, Haͤnden, Fingern und um den Hals 
verwenden. 

Die fehr gebildete und wohlklingende Sprache 
hat mehrere Mundarten, unter denen die caſtilianiſche 
die vorzuͤglichſte iſt. In den nordoͤſtlichen Provinzen 
der Herrſchaft Biscaya wird die biscayiſche oder vas⸗ 
kiſche Sprache geſprochen. Die roͤmiſch⸗ katholiſche 
Religion ift die herrſchende, und wird durch die 
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neuerlich wiederhergeſtellten Inquiſitionsgerichte und 
die zahlreiche Geiſtlichkeit unterftügt, im J. 1789 was 
ren 256,000 geiſtliche Perſonen, darunter 8 Erzbi⸗ 
ſchoͤfe, unter denen 48 Biſchoͤfe ſtehen, 69,870 Moͤn⸗ 
che in 2122 Kloͤſtern und 35,491 Nonnen in 1130 
Kloͤſtern. In Hinſicht der Kuͤnſte werden die Malerei, 
Kupferſtecher -und Buchdruckerkunſt febr gut betrie⸗ 
ben; auch haben die Spanier in einigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, durch ihre zahlreichen Univerſitaͤten, Akademieen 
und oͤkonomiſch⸗ patriotiſchen Geſellſchaften (unter bez 
nen die zu Segovia und Barcelona jährlich große 
Prämien austheilen) aufgemuntert, ziemliche Forts 
ſchritte gemacht. In Hinſicht des Charakters ſind 
die Spanier, im Ganzen genommen, maͤßig, ſtand⸗ 
haft, verſchwiegen, ernſt, großmuͤthig, langſam und 
bedaͤchtlich in ihren Entſchließungen, Reden und Hands 
lungen, wahrheitliebend, und eifrige Verehrer ihrer 
Religion; aber dagegen find auch feft viele aberglaͤu⸗ 
biſch, träge, hochmuͤthig und ſtolz auf ihre Nation 
und ihre alte chriſtliche Abkunft (in Biscaya nennt 
ſich jeder Gutsbeſitzer einen Edelmann), außerordent⸗ 
lich empfindlich und rachgierig, und im Haͤuslichen 
ſehr unreinlich. — Auch Zigeuner, Teutſche, und 
einzelne arabiſche Familien findet man in Spanien. — 
Zu den Verg nuͤgungen der Spanier gehören vor⸗ 
zuͤglich Muſik und Tanz; beſonders beliebt ift der C ez 
quedilla und Fandango. Jener wird von 4 Paa⸗ 
ren nach der Cither getanzt, und der Spielende ſingt 
zur Muſik 5 Verſe. Noch mehr koͤnnen die Taͤnzer 
bei dem Fandango ihre Geſchicklichkeit und Geſchwin⸗ 
digkeit in den Bewegungen zeigen, wobei ſie mit den 
an den Haͤnden befeſtigten Caſtagnetten den Takt ſchla⸗ 
gen. Auf dem Lande iſt faſt durchgaͤngig die Sitte, 
daß die jungen Leute des Abends zuſammenkommen, 
und einige Stunden mit Erzählung alter Geſchichten 
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ober mit Tanz fich erheitern. Eines der größten Feſte 
ift die Wein leſe, bei der aller Unterſchied der Staͤn⸗ 
de aufhoͤrt. Aber die Feſte, an denen alle Spanier 
mit Leidenſchaft Theil nehmen, die Stiergefechte, 
find durch einen koͤnigl. Befehl vom a6ten Febr. 1805 
fuͤr immer unterſagt worden. 

Die im vorigen Jahrhunderte durch Fremde wie⸗ 
der geweckte Betriebſamkeit hat manche Fabriken 
in einzelnen Provinzen zu einem bedeutenden Grade der 
Vollkommenheit gebracht, fo daß viele nicht unbetraͤcht⸗ 
liche Waaren ausgeführt werden. Doch find mehrere 
nicht im Stande, die einheimiſchen Beduͤrfniſſe zu bes 
friedigen, namentlich die Wollfabriken, die nur den 
zoften Theil des noͤthigen Tuchs liefern; die beſten find 
zu Guadalarara und Segovia; die Franzoſen kaufen 
die ſpaniſche Wolle um 20 Procent theurer, und doch 
find ihre Tücher wohlfeiler. Seidenfabriken find zu 
Talavera, Madrid, Segovia, Toledo und beſonders 
zu Valencia, wo an 20,000 Perſonen ohne die Re⸗ 
benarbeiter mit dieſer Fabrikation fi ſich beſchaͤftigen. 
Zuckermuͤhlen ſind zu Motril und Almunecar; Seifen⸗ 
fabriken bei Alicante; zu Talabera werden viele ſehr 
geſuchte Toͤpferwaaren geliefert; die vorzuͤglichſte Ge⸗ 
wehrfabrik iſt zu Barcelona, wo auch, ſo wie zu Se⸗ 
villa, wichtige Stuͤckgießereien ſind. Aber Leinwand 

muß aus Teutſchland und Frankreich, Papier aus 
Frankreich und Genua, Stahlwaaren, Tauwerk c. 
eingefuͤhrt werden, ungeachtet auch in Spanien dieſe 
Waaren, aber nicht fuͤr das Beduͤrfniß hinreichend, 
verfertigt werden. Doch führt man auch Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren aus Biscaya, wollene Decken aus Bas 
lencia, ſehr feine baumwollene Schnupftuͤcher aus Bars 
celona aus. Das ſogenannte ſpaniſche Schwarz aus 
Kork und das ſchwarze Korduanleder von Cordova, 
ſind von vorzuͤglicher Güte. Die Hutfabriken zu Ba; 
C 2 len⸗ 
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lencia, Segovia ze. und die Segeltuchfabriken liefern 
immer beſſere Arbeiten. Die Glas: und Spiegelfa⸗ 
briken zu S. Ildefonſo und die Porzelanfabrik zu Ma⸗ 
drid liefern zwar theure, aber an Güte und Schön: 
heit den auswaͤrtigen völlig gleiche Waaren. Sevilla 
hat die größte Ta baksfabrik auf der Erde, in der taͤg⸗ 
lich 1200 Menſchen arbeiten und 190 Pferde die 80 
Muͤhlen treiben. Die ſehr nuͤtzliche Binſenart Eſpar⸗ 
to liefert an 40 Artikel von duͤnnen florartigen Zeu⸗ 
gen bis zum Schiffstau. Im europaͤiſchen Handel 
iſt Spanien eben fo unthätig, wie Portugal; auch iſt 
die Einfuhr eben ſo mannichfaltig, beſonders werden 
Fabrikwaaren, Getreide und geſalzene Fiſche in Menge 
eingeführt, die theils mit eigenen rohen Landes pro⸗ 
dukten (worunter die Wollenausfuhr über 1 Million 
Piaſter betraͤgt) und einigen Fabrikaten, theils 
mit amerikaniſchen Produkten, vorzuͤglich mit Gold 
und Silber, bezahlt werden. Der Aktivhandel und 
die Schifffahrt der Spanier ift vorzüglich nach ihren 
Kolonieen in Amerika gerichtet, aus denen fie ſonſt 
jährlich für 35 Millionen Piafter an Gold und Silber 
und für 20 Mill. au Cochenille, Noucou, Cacao, 
Vanille, Zucker, Tabak, rohen Haͤuten, Baum- und 
Vigognewolle, Chinarinde, Farbehoͤlzern, Ipeca⸗ 
cuanha, Saſſaperille ꝛc. zogen. Der Handel mit den 
europäifchen Staaten wird groͤßtentheils auf fremden 
Schiffen getrieben, und fremde Kaufleute, die Häufig 
in den ſpaniſchen Seeſtaͤdten eigene Handelshaͤuſer ha⸗ 
ben, nehmen ſelbſt Antheil an Spaniens Handel mit 
feinen Kolonieen, der zwar allen auswärtigen Natio⸗ 
nen verboten, aber in Spanien freigegeben iſt, und 
in welche beſonders Wein, Branntwein, l, Safran, 
Eiſen, eigene und fremde Fabrikate gefuͤhrt werden. 
Auch die St. Carlos⸗Bank in Madrid und die Aſſeku⸗ 
ranzgeſellſchaften zu Gorufía, Cadiz und Barcelona 
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ſind zum Theil von Fremden abhaͤngig. Madrid iſt 
der Mittelpunkt der zum Theil ſehr gut angelegten 
kandſtraßen, von denen die Straßen von Valladolid 
nach Segovia, und von Valencia nad) Saragoſſa und 
uͤber die Gebirge nach Madeid die beften Chauſſeen 
ſind. 

Die Regierungsform iſt monarchiſch. Der 
König, welcher den Titel katholiſche Majeftät 
(Rex catholicus) führt, regiert unbeſchraͤnkt. Die 
Thronfolge iſt auch in weiblicher Linie erblich. Der 

Kronprinz heißt Prinz von Aſturien, und die übrigen 
koͤniglichen Kinder Infanten und Infantinnen. 

Die Staatseinkuͤnfte betrugen vor dem 
letzten Kriege ungefähr 5o Millionen Thaler, wozu 
die Einkuͤnfte der Kolonieen mit ungefähr 38 Millio⸗ 
nen Piaſter (zu 1 Rthl. 10 gr. 6 pf.) kommen. Aber 
die Staatsſchuld betrug mea damals über 430 Mill. 
Thaler. 

Die Landmacht beftand im März des Jahres 
1814 aus 155,609 Mann Infanterie, 21,705 Mann 

Cavallerie (von denen aber mehrere ohne Pferde), 
3242 Mann Artillerie zu Fuß und 1212 Mann zu 
Pferde, 2393 Sappeurs und Pioniers, zuſammen 
mit mehrern unbeweglichen Corps 193,794 Mann. 

Die Seemacht war vor dem Kriege in die 3 
Departements von Cadiz, Ferrol und Carthagena ein⸗ 
getheilt, und beſtand aus 42 Linienſchiffen, 30 Fre⸗ 
gatten, 20 Corvetten, 14 Schebecken ꝛc., zuſam⸗ 
men aus 268 Kriegsſchiffen, von denen aber nur 
195 (25 Linienſchiffe, 15 Fregatten ꝛc.) ausgeruͤſtet 
waren. 

Spanien wird in die Provinzen der caſtiliſchen 
und aragoniſchen Krone getheilt. Zu jenen gehören 
die Koͤnigreiche Alt- und Neucaſtilien, Leon, Gali⸗ 
jm, Granada, e in Mureia, das Fuͤrſten⸗ 
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thum Aſturien und die Landſchaft Eſtremadura; zu 
dieſen die Koͤnigreiche Aragonien, Valencia, Mal⸗ 
lorca und das Fuͤrſtenthum Catalonien. Dazu kom⸗ 
men das Koͤnigreich Ravarra, und die Herrſchaft 
Biscaya. In neuern Zeiten hat man das Königreich 
in 31 Provinzen getheilt; aber noch iſt in Spanien 
ſelbſt jene ältere Eintheilung beſonders in Hinſicht auf 
Auflagen und manche Provinzialrechte beibehalten 
worden. Deswegen werden in der folgenden Ortsbe⸗ 
ſchreibung beide verbunden. 

Am atlantiſchen Meere liegen von Olen nach 
Weſten: 

L Die Herrſchaft Biscaya oder Biscapa. 
Sie liegt zwifchen dem biscayiſchen Meerbuſen des ats 
lantiſchen Meers und dem Ebro, und enthaͤlt 152 
Quadratmeilen mit 283,480 Einwohnern, die eine ei⸗ 
gene Sprache reden. Dieſe Landſchaft wird vom can⸗ 
tabriſchen Gebirge, einem Arme der Pyrenaͤen, durchs 
ſchnitten, und hat ein durch Seewinde, häufige Regen⸗ 
guͤſſe und Gewitter gemaͤßigtes Klima. Der Getreis 
debau ift muͤhſam;, deſto ergiebiger find die Eiſengru⸗ 
ben und Hammerwerke, und die Fiſchereien von Sar⸗ 
dellen ꝛe.; auch hat das Land viel Holz, Obſt, edle 
Fruͤchte, Hausthiere ꝛe. Die Provinzen dieſer Herr⸗ 
ſchaft ſind: 
s 1) Guipugeon mit der Hauptſtadt San 
Sebaſtian, am biscayiſchen Meerbuſen auf einer 
ſchmalen Erdzunge, hat 1800 Häufer, 12000 Ein⸗ 
wohner und ſtarke Handlung mit Eiſen, Stahl und 
Wolle aus dem ſehr ſichern Hafen Los Paſſages, der 
von 2 Baſtionen eingeſchloſſen wird, durch welche nur 
ein Schiff gehen kann. — Die Stadt Fuentera⸗ 
bia, im Sumpfgrund des Graͤnzfluſſes Bidaſſao (in 
dem die Safanenz oder Conferenzinſel liegt, wo 1659 
der pyrenaͤiſche Friede geſchloſſen wurde), durch Nas 
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tur und Kunſt ſehr befeſtigt, mit 2100 Einwohnern 
und einem ſichern Hafen. 
2) Alava mit der Stadt ieren, 1800 
Haͤuſer, 6500 Einwohner, Handel mit Eiſen, Stahl ic. 
: 3) Biscaya mit bem Flecken Bilbao, an 
dem Küftenfluß Ibayzabal (d. i. enger Strom), hat 
8705 Einwohner, einen Hafen und Handel mit Wolle, 
$àmmerfellen mit der Wolle, Kaftanien, Ol, 9tüffen, 
Eiſen ꝛc., wogegen Stockſiſche, Hanf, Flachs, Thran, 
Gewuͤrze, Leinwand und Wollzeuge eingeführt werden. 

II. Das Koͤnigreich Alt-Caſtilien. Dieſe 
mit hohen Bergen, unter denen im Norden das canta⸗ 
briſche Gebirge, im Nordoſten die Sierra de Oeca und 
im Suͤden die Sierra Morena ſich auszeichnen, be⸗ 
ſetzte Landſchaft, enthält 725 Quadratmeilen mit 
950,763 Einwohnern. Die vorzuͤglichſten Produkte 
ſind Getreide, Wein, Krapp und Wolle; die Ulme 
ausgenommen, iſt an Baͤumen ein auffallender Man⸗ 
gel. Die Provinzen dieſes Koͤnigreichs ſind: 

1) Burgos mit der ziemlich großen Hauptſtadt 
Altcaftiliend Burgos, hat 9ooo Einwohner, eine 
als Meiſterſtuͤck der gothiſchen Baukunſt beruͤhmte Dom⸗ 
kirche, und iſt der Sitz eines Erzbiſchofs, einer Uni⸗ 
verfität und einer Handlungs⸗ unb Manufakturgeſell⸗ 
ſchaft, Handel mit Wolle und wollenen Zeugen. — 
Der Flecken Santander mit 4000 Einwohnern, 
und einem Hafen, aus dem dieſelben Geſchäͤfte wie in 
Bilbao getrieben werden. 

2) Soria mit der Stadt Soria am Duero, 
‚6000 Einwohner. 

3) Segovia mit der Stadt Segovia, 10000 
Einwohner, eine Ingenieurſchule, wichtige Tuchma⸗ 
nufakturen und Wollwaͤſchereien. Die ſchoͤne, von Tra⸗ 
jan angelegte Waſſerleitung von 159 Schwibbogen, 
wovon der hoͤchſte 120 Fuß hoch iſt, und mehrere dop⸗ 
pelt 
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pelt über einander (teen, bringen das Waſſer über 
3000 Schritt weit von einem Berge zum andern. — 
Der Flecken San Ildefonſo mit 4300 Einwoh⸗ 
nern und einem koͤnigl. Luſtſchloß, das eine ſchoͤne Ges 
maͤlde⸗ und Statuenſammlung und ſehr reizende Gaͤr⸗ 
ten mit vielen Waſſerkuͤnſten enthält, unter denen der 
Strahl eines Springbrunnens 133 Fuß hoch ſteigt. 
In dem Orte iſt die berühmte koͤnigl. Spiegelfabrik. 
— Der Flecken El Escorial ober Escurial mit 
einem beruͤhmten Hieronymitenkloſter, das dem heili⸗ 
gen, auf einem Roſte gebratenen Laurentius zu Ehren 
in der Form eines Roſtes gebaut iſt. In der Kirche 
des Kloſters ift das prachtvoll ausgeſchmuͤckte fónigf. 
Erbbegraͤbniß, das Pantheon genannt, und dabei ein 
ſchoͤnes koͤnigliches Schloß. In dem Kloſter ift auch 
eine beruͤhmte Bibliothek und eine Sammlung antiker 
Münzen, 

4) Av i la mit der Stadt Avila, 8000 Einwoh⸗ 
ner, Baumwollenfabriken. 

III. Das Fuͤrſtenthum Aſturien liegt am at⸗ 
lantiſchen Meere, ift ungefahr 235 Qu. Meilen groß, 
und enthält 364,238 Einwohner. Das Land iſt ſehr 
gebirgig, und reich an Steinkohlen, Asbeſt, Holz, 
Rindvieh und an trefflichen Pferden. Die Hauptſtadt 
Ovie do zwiſchen den Fluͤſſen Nora und Nalon, 7495 
Einwohner, Univerſitaͤt, Gewehrfabrik. — Der Fle⸗ 
cken Gijon, Hafen, aus dem viele Kaſtanien, Haſel⸗ 
nuͤſſe, Cyder und Muͤhlſteine verſendet werden. 

IV. Das Koͤnigreich Galicien iſt im Rorden 
und Weſten vom atlantiſchen Meere eingeſchloſſen und 
durch den Minho von Portugal getrennt. Es enthalt 
640 Quadratmeilen und mehrere Gebirge, unter T 
nen die Sierra de Mondonedo (ſpr. Mondonjedo) das 
wichtigſte iſt. Im Rordweſten ift das Vorgebirge Sie 
nis terre. Das Hauptprſodukt iſt Holz. Die gon ji a 
Ein⸗ 
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Einwohner (Galegos) zeichnen ſich durch Weberei, 
Viehzucht und Fiſchfang aus; auch wandern jaͤhrlich 
an 100,000 auf längere oder kuͤrzere Zeit in andere 
ſpaniſche Provinzen und nach Portugal, wo ſie als 
Schnitter, Waſſer⸗ und Laſttraͤger, Bediente ꝛc. ar⸗ 
beiten, und mit einem kleinen Vermoͤgen zuruͤckkehren. 
Die Hauptſtadt San Jago di Compoſtella oder 
ſchlechtweg Compoſtella, 5— 6 Stunden vom Mee⸗ 
re, hat 10,000 Einwohner, eine Univerfität und einen 
Erzbiſchof, und ift beſonders wegen der reich ausges 
ſchmuͤckten Domkirche mit dem Leichnam des Apoſtels 
Jacobus des Juͤngern, des Schutzpatrons von Spa⸗ 
nien, berühmt. — Die Stadt La Coruſa (fpr. 
Corunja) liegt auf einer Halbinſel an der Muͤndung 
einer Bai, die bis Betanzos geht, Ferrol gegenuͤber, 
das durch eine Landenge damit verbunden iſt, und hat 
den Namen von der kranzfoͤrmigen Geſtalt (corona) 
des durch mehrere Forts gedeckten Hafens, aus dem 
man nach England und Amerika fährt; 4000 Einwoh⸗ 
ner; Segeltuch und Taufabriken. — Der regels 
mäßig gebaute Flecken Ferrol an einem Meerbuſen, 
hat 30,000 Einwohner und einen ſehr befeſtigten 
Kriegshafen, der gegen alle Winde gedeckt iſt, und in 
den man durch einen ſchmalen, 1 Stunde langen, mit 
Forts vertheidigten Kanal kommt, der das Einlaufen 
einer feindlichen Flotte ſehr erſchwert. Auch ſind hier 
Schiffswerfte, das erſte Schiffszeughaus in Spanien 
und eine Seekadettenakademie. — Die befeſtigte 
Stadt Tuy am Minho, 3000 Einwohner. 
An dem mittellaͤndiſchen Meere liegen von Oſten 
nach Weſten: 
V. Das Fuͤrſtenthum Catalonien, enthält 
580 Quadratmeilen mit 858,818 Einwohnern. Von 
den Pyrenaͤen laufen viele Aſte durch das Land, das 
von dem Ebro (mit dem Segre), dem klobregat, über 


den 
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den eine große prächtige Brücke geht, und andern Fluͤſ⸗ 
ſen durchſtroͤmt wird, und Gold, Silber, Blei (nicht 
benutzt), Eiſen, Marmor, Salz, Wein, Suͤdfruͤchte, 
Ol, Getreide, Flachs, Hanf, Nuͤſſe, Kastanien, Seide, 
Kork, Holz ꝛc. liefert. Die Cataloniet zeichnen 
ſich durch ſtarken, gefunden und ſchoͤnen Körperbau, 
immerwaͤhrenden Frohſinn, Ehrlichkeit und Freiheits⸗ 
liebe aus. In keiner Gegend von Spanien trifft man 
arbeitſamere Leute, und weniger Lahme, Verwachſene 
und Bettler an, als in Catalonien. Die Moskos 
oder Maulthiertreiber dieſes Landes, die ſich durch die 
rothen, wollenen, vorwaͤrts fallenden Muͤtzen in ganz 
Spanien auszeichnen, machen den Weg von Barcelona 
nach Madrid von 60 teutſchen Meilen in 11 — 12 
Tagen hin und wieder zurück zu Fuß. Die Mique⸗ 
lets oder Bergbewohner, welche die franzoͤſiſchen 
Truppen in dem letzten Kriege ſo ſehr beunruhigten, 
tragen ihre Haare in einem Netz, wie die andern Spa⸗ 
nier, einen breiten, ſilbernen, platt niedergekraͤmp⸗ 
ten Treſſenhut, ein losgebundenes Tuch um den Hals, 
eine kurze geftreifte Weſte und darüber eine rothe Ja⸗ 
cke mit großen ſilbernen Knoͤpfchen wie Gloͤckchen, ei⸗ 
nen blauen Gurt mit gelbem Bande gebunden, in dem 
ſie Meſſer, Schnupftuch ꝛc. tragen, an der einen Seite 
die Patrontaſche, an der andern den breiten Degen 
und Piſtolen. An der linken Schulter haͤngt ein gro⸗ 
ßer blauer Rock mit weißen Borten. Die Beinklei⸗ 
der ſind blau und weißgeſtreift, die Struͤmpfe unter 
dem Knie mit einer großen Schnalle und blauen Baͤn⸗ 
dern aufgebunden, die bis an die Knoͤchel gehen, wo 
ſie blaue dichte Flechten einwinden, um die aus Bind⸗ 
faden geflochtenen Pantoffeln oder Sohlen, die kaum 
uͤber die Zehen gehen, daran zu befeſtigen. — Die 
Hauptſtadt Barcelona (ſpr. Warcelona), 100 ſpa⸗ 
niſche Meilen (wovon 193 auf einen Grad gehen) von 
N Ma⸗ 
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Madrid, eine der groͤßten und ſchoͤnſten im Lande, 
mit ſchoͤnen Spaziergaͤngen umgeben, hat 10,183 
Haͤuſer, 82 Kirchen, 45 Kloͤſter, und 130,000 Ein⸗ 
wohner. Zu den anſehnlichſten Gebäuden gehören die, 
gothiſche Domkirche mit einem hohen Gewoͤlbe; die 
nur mit zu vielen Verzierungen überladene Börfe, und 


das große Zeughaus mit den Arbeitshaͤuſern fuͤr das 


See und Kriegsweſen, der Kanonengießerei, den 
Schiffswerften und Seemagazinen, Es ſind hier eine 
Ingenieur- und Artillerieſchule, eine freie Zeichenſchule 


fuͤr 800 junge Leute ꝛc.; große Fabriken von baum⸗ 


wollenen und ſeidenen Zeugen, Huͤten, Leder, Geweh⸗ 
ren, Glas, Gold- und Silbertreſſen, chirurgiſchen, 
phyſikaliſchen und mathematiſchen Inſtrumenten ꝛe. 


Der große Hafen wird durch die Baſtion auf dem in 


der See angelegten Hafendamm gedeckt, an deſſen 


Ende ein Leuchtthurm ſteht; aus ihm wird viel Wein, 
Branntwein, HI, ſeidene Schnupftuͤcher, Baumwolle, 
baumwollene Waaren ꝛc. ausgeführt, und dagegen Ge⸗ 


treide, Fiſche, Flachs, Hanf, Leinwand, Wachs, 


Eiſen ꝛc. eingeführt. Im Oſten der Stadt ift die Cie 
tabelle Montjoui, und am Meere das Fort Mongat, 


welches den Eingang des Hafens beſtreicht. Die Stadt 


kann wegen ihrer Größe, die eine bedeutende Beſa- 
tzung erfodert, keine lange Belagerung aushalten; 


die haͤrteſte hielt ſie 1714 unter Philipp V. aus. 


Nordweſtlich von Barcelona liegt Barcelonetta 
(d. i. Klein⸗Barcelona), ein ſeit 1752 erbauter Fle⸗ 


cken, eigentlich eine Vorſtadt von Barcelona, die we⸗ 
gen ihrer Befeſtigung nicht erweitert werden kann. 


Er bildet ein laͤngliches Viereck, hat 10,000 Einwoh⸗ 
ner und auch eine Citadelle. In derſelben Richtung 


von Barcelona, aber 4 Meilen entfernt, liegt der 
3937 Fuß hohe Montſerrat (d. i. der geſaͤgte oder 


ſaͤgefoͤrmige Berg), der aus einer Menge cylindriſcher 
Kegel 
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Kegel oder Zuckerhuͤte beſteht, unb ein 78172 von den 

Franzoſen zum Theil zerſtoͤrtes Benedietinerkloſter 

und 13 Einſiedeleien trägt. — Überhaupt leben 

auf dieſem Berge an 250 Menſchen: Mönche, Laien⸗ 

bruͤder und Aufwaͤrter. Das große, reiche Kloſter, 

in deſſen Kirche ſich auch ein wunderthaͤtiges Bild der 

Mutter Gottes befindet, liegt auf der mittlern groͤß⸗ 

ten Ebene des Berges in einer Vertiefung, hinter der 

fib ſchroffe Felſen erheben. Zwiſchen dieſen gelangt 

man auf Fußpfaden zu den auf hoͤhern Felsſpitzen zer⸗ 

ſtreut liegenden Einſiedeleien, deren jede aus einigen 

Zimmern, einer kleinen Kapelle und einem Garten 

beſteht. Die hier wohnenden Einſiedler ſind keine 

Geiſtlichen, ſondern Laienbruͤder, die der Welt ent⸗ 
ſagt haben, entfernt von dem Geraͤuſch der Welt hier 
einen ſtrengen einſamen Lebenswandel fuͤhren, und 
nur an gewiſſen feſtlichen Tagen des Jahres in das 
Kloſter hinabkommen. — Nordoͤſtlich von Barce⸗ 
lona liegt die Stadt Mataro, die 9600 Einwoh⸗ 
ner, Seiden⸗, Spitzen- und Leinwandfabriken, Wein⸗ 
bau und lebhaften Seehandel aus dem kleinen Hafen 
hat. — Campredon, feſte Stadt am Fluſſe Ter, 
der an dem Canigou entſpringt, und ins mittelländis — 
ſche Meer fallt. Dieſer 4 Meilen füdlich von den 
hoͤchſten Pyrenaͤen liegende Ort hat 2000 Einwohner 
und eine Citadelle in dem Fluſſe. — Der Flecken 
Figueras, in einer meilenlangen Ebene am Fuße 
der Pyrenäen, 2 Meilen vom mittellaͤndiſchen Meere, 
hat 4600 Einwohner, und die in Felſen gehauene 
Eitadelle St. Fernand o, bei welcher der durch fie ges 
deckte Weg uͤber Junquera, dem erſten ſpaniſchen 
Flecken und Paß an der franzoͤſiſchen Graͤnze, im Suͤ⸗ 
den der franzoͤſiſchen Graͤnzfeſtung Bellegarde, nach 
Perpignan geht. Dieſe von den Spaniern für unuͤber⸗ 
windlich gehaltene Graͤnzfeſtung, die wichtigſte in Ca⸗ 
: - tas 
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talonien nach Tarragona und Barcelona, ging 1794 
und auch in dem letzten Kriege an die Franzoſen über, — 
Oſtlich von Figueras liegt das Dorf Ro ſas an eis 
ner tiefen Bai mit dem in dieſelbe eingehenden und 
terraſſenfoͤrmig angelegten Fort Dreieinigkeit 
(Puerto de la Trinidad, von den Franzoſen le bou- 
ton genannt); 22 Meile davon liegt das Kaſtell 
d' Ampurias. — Die Stadt Llerida am weſt⸗ 
lichen Ende Cataloniens am Fluß Segre, der bei Mont 
Louis entſpringt, und ſich in den Ebro ergießt, hat 
16,000 Einwohner und eine in neuern Zeiten ſehr 
befeſtigte Citadelle. Hier fiel am 23ften April 1810 
ein Treffen zwiſchen den Franzoſen und Spaniern vor, 
worauf die Franzoſen am 12ten Mai die Stadt ers 
oberten. — Norddſtlich von Llerida in einer geringen 
Entfernung liegt die befeſtigte Stadt Cervera, mit 
6000 Einwohnern und einer Univerſitat. — Suͤd⸗ 
lich von Figueras liegt die Stadt Gerona (ſpr. 
Cherona) am Fluſſe Ter, der hier den Onhar (Ogna) 
aufnimmt, und am Abhange eines Berges. Sie hat 
6700 Einwohner, und iſt von 5 Forts umgeben, too: 
von das ſtaͤrkſte Montjoui heißt. Der Ort ward 
nach einer Belagerung von faſt einem Jahre von den 
Franzoſen unter dem Herzog von Caſtiglione (Auges 


reau) am ı ten Dec. 1809 erobert. — Suͤdoͤſtlich 
von Gerona, 5 Meilen davon, liegt die kleine Fe⸗ 
ſtung Palamos an einem Meerbuſen. — Gor: 


toſa, am doͤſilichen Ufer des Ebro, der hier aufhoͤrt 
ſchiffbar zu fein, und über den eine durch Schanzen 
und ein Kaſtell gedeckte Schiffbruͤcke fuͤhrt. Sie liegt 
4 Meilen vom Meere, wo die Forts Balaguer (auf 
einem hohen Berge) und St. Jordi angelegt ſind, 
hat 10,700 Einwohner, und treibt beſonders Korn⸗ 
handel. — Nordoͤſtlich von Tortoſa liegt Tarra⸗ 
gona auf einem ſich gegen das Meer hinziehenden 
> Berge 
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Berge, hat 1,000 Einwohner, einen Erzbiſchof und 
Handel mit Wein und Branntwein aus dem 1792 
angelegten ſchoͤnen Hafen Salo, deſſen Damm aus 
ungeheuern Felſenſtuͤcken beſteht; nur ift der Eingang 
wegen der Felſen gefaͤhrlich. Die beiden Citadellen 
Rund andern Feſtungswerke wurden am rgten Auguſt 
1813 von den ſich zuruͤckziehenden Franzoſen ge⸗ 
ſprengt. — Nordweſtlich liegt der Flecken Reus, 
mit 20,000 Einwohnern und bedeutendem Handel mit 
Wein, Branntwein, Anis, Nuͤſſen, Mandeln ꝛc. aus 
dem Hafen Sald. — Die befeſtigte Stadt Manz 
reſa am Fluſſe Cardoner, 8900 Einwohner. — 
Die Feſtung Hoſtalrich, von den Franzoſen am 
12ten Mai 1810 erobert. 


VI. Das Königreich Valencia, einer der 
reizendſten, und an Seide, Wolle, Fiſchen, Kermes, 
Suͤdfruͤchten, Johannisbrot, Kaſtanien, Wein, 
Roſinen, Eſparto, Ol, Soda, Salz ꝛc., fruchtbar 
ſten Landſtriche Spaniens, der von den Kuͤſtenfluͤſſen 
Zucar, Segura ꝛc. durchſtroͤmt wird, hat 490 Qua⸗ 
dratmeilen und uͤber 1 Million Einwohner. Die 
Hauptſtadt Valencia liegt am Meere, in das hier 
der Guadalaviar (arab. llab z a[ 2 Aviar, d. i. der 
klare Fluß) fällt, über den 5 Bruͤcken führen, und 
hat in engen, ungepflaſterten, aber des Kiesbodens 
wegen trockenen Gaſſen 5809 Haͤuſer, 106,000 Eins 
wohner. Zu den anſehnlichſten Gebäuden gehören 
die Domkirche, mit dem 150 Fuß hohen, aber plums 
pen Thurme Miquelet, das Collegium des Patriar⸗ 
chen mit einer reliquienreichen Kirche, und der alte £52 
nigl. Palaſt El real, die Wohnung des Generalcapi⸗ 
tains; auch iſt hier eine Citadelle. Die Stadt hat 
eine Univerfität, die St. Carlos: Afademie für bildende 
Kuͤnſte, eine Militairſchule zur Bildung guter Unter⸗ 
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offtziere, einen Erzbiſchof 1. 5. Seiden⸗ (1783 an 
4000 Stühle), Faience-, Leinwand- und andre Saa 
briken, veranlaſſen, wie die zahlreichen Produkte der 
Gegend, Seide, Soda, Palmzweige, Anis, Kuͤm⸗ 
mel, Safran, Wein, Roſinen, Ol, Suͤdfruͤchte ꝛc., 
einen betraͤchtlichen Handel, beſonders uͤber den Ha⸗ 
fenflecken Grao, der an der Mündung des Guadala⸗ 
viar liegt, aber bloß eine flache Sandbucht, oder eine 
offene, wegen der Brandung ſehr gefaͤhrliche Rhede 
iſt; uͤberhaupt hat dieſer Theil der Kuͤſte keinen einzi⸗ 
gen guten Hafen. — Suͤdlich von Valencia, auch am 
Meere, liegt Alicante mit 17,340 Einwohnern, die 
wichtigen Handel mit den trefflichen weißen und ro⸗ 
then Weinen, die in der Gegend wachſen, mit Suͤd⸗ 
fruͤchten, Soda, Seide ze. treiben; denn hier iſt die 
Hauptniederlage des Handels zwiſchen Spanien und 
Italien. Der durch die Bai gebildete Hafen wird 
von einem ſchoͤnen und mit einer Batterie beſetzten 
Damm eingeſchloſſen, und von dem anſehnlichen Ka⸗ 
ſtell auf einem Kalkſteinfelſen beſchuͤtzt, das aber ſeit 
100 Jahren den Einſturz droht, da der Felſen 1707 
bei einer Belagerung durch eine Mine eine noch nicht 
ganz ausgefüllte Luͤcke erhielt. — Alcop, 14,600 
Einwohner, Woll und Papierfabriken. — Der 
Flecken Murviedro, das alte Sagunt (von dem 
noch praͤchtige Ruinen, z. B. ein Theater, vorhanden 
find), hat 7500 Einwohner, die viel Wein, Rofis 
nen, gutes Ol jc. gewinnen. Dabei liegt auf iſolir⸗ 
ten felſigen Anhoͤhen ein Fort, das ſich am Tage nach 
der Schlacht vom 25ten Det. 1811 zwiſchen den Spa⸗ 
niern und Franzoſen den letzten ergab. — Elche, 
in einer herrlichen, beſonders mit Palmen bedeckten 
Gegend, hat 20,000 Einwohner, und in der Naͤhe 
den Salzſee Mata, wo ſich das Salz durch die Son⸗ 
nenhitze in ſolcher Menge kryſtalliſirt, daß man in man⸗ 
chen 
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chen Jahren 100,000 Tonnen, jede zu 2000 Pfund, 
davon ausfuͤhren kann. Tr 
VII. Das Königreich Murcia enthält 240 
Quadratmeilen mit 383,226 Einwohnern, Unter den 
Gebirgen find bie Sierra de Cano, de Penas, Segus 
ra ꝛc., und unter den Kuͤſtenfluͤſſen ift der Segura der 
bedeutendſte. Zu den Produkten gehoͤren Getreide, 
Soda, Suͤdfruͤchte, Wein, Ol, Zuckerrohr, Eſparto, 
Seide, Kermes, Fiſche, Salz x. Die große unb 
wohl gebaute Hauptſtadt Murcia liegt am Segura, 
über den eine prächtige Brücke gebaut iſt, hat 44,000 
Einwohner, Seidenwebereien und Pulvermuͤhlen. Uns 
ter den Gebaͤuden zeichnet ſich die gothiſche Domkirche 
aus. 3 Meilen noͤrdlich liegt das Dorf Archena 
mit warmen, ſchon von den Römern beſuchten Baͤ⸗ 
dern. — Die Stadt Carthagen a (Neu- Cartha⸗ 
go) liegt an einem Meerbuſen, und hat 29,000 Einw. 
In dem geraͤumigen Hafen, der von den umliegenden 
befeſtigten Anhoͤhen und einigen Schanzen am Ein⸗ 
gange beſchuͤtzt wird, liegt auch ein Theil der Krieges 
flotte; dabei ſind Schiffswerfte von ſehr großem Umfan⸗ 
ge, Schiffsdocken, ein großes Seezeughaus, eine anſehn⸗ 
liche Segeltuchfabrik. Die Stadt treibt eintraͤglichen 
Handel mit Soda, Zinnober, Seide, Wolle, Fiſchen :c. 
VIII. Das Koͤnigreich Granada oder 
Oberandaluſien liegt am mittellaͤndiſchen Meere, 
wird von den hohen Alpuxarras und der Sierra 
de Ronda durchſchnitten, und enthält 560 Quadrat- 
meilen mit 692,924 Einwohnern. Zu den Produk⸗ 
ten gehören Suͤdfruͤchte, viel Wein und Ol, Zuders 
rohr, Aloe, Soda, Schafe, Schweine, Bienen, Sei⸗ 
denraupen, Sardellen, Silber, Eiſen, Kupfer, Queck⸗ 
ſilber, Marmor, Salz ꝛc. Die ſehr große Hauptſtadt 
Granada, am Darro und Kenil, hat 12,000 Häus 
fet, 7000 Einwohner und mehrere merkwuͤrdige of. 
fent⸗ 
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fentliche Gebaͤude, z. B. den Alhambra (die alte Re⸗ 
ſidenz der mauriſchen Könige) und die erzbiſchoͤfliche 
Domkirche. Salpeterſtederei, Seiden und Papierfa⸗ 
briken. — Die Städte: Malaga, am Fuße des 
Berges Gibralpharo und am mittellaͤndiſchen Meere, 
hat 5500 Haͤuſer und (vor dem gelben Fieber im J. 
1804 f.) 32, 00 Einwohner, die Seiden-, Hut⸗„ 
Wollſtrumpf⸗, Papier z u. a. Fabriken unterhalten, 
und aus dem bequemen und ſichern Hafen Wein (der 
in der ſehr fruchtbaren Gegend waͤchſt), Roſinen, Ci⸗ 
tronen, Orangen, Feigen, Mandeln, Ol, Rosmarin 1c. 
ausfuͤhren, und Getreide, Holz, Eiſen, Wollwaaren, 
Butter, Kaͤſe, Fiſche ꝛc. einfuͤhren. — Almeria 
hat 7200 Einwohner, einen bequemen Hafen, rei⸗ 
che Salzquellen, Salpeterſederei und Pendel mit 
Soda ze. 

IX. Die Landſchaft Andaluſien obi Nies 
derandaluſien (im Gegenſatz von Oberandaluſien 
nr. VIII.) hat 1140 Quadratm. und 1,245,056 Ein⸗ 
wohner, ohne Gibraltar. Das Land ift fehr gebirgig; 
im Oſten iſt die Sierra Segura, im Norden die Sierra 
Morena; im Süden ift das Vorgebirge Trafalgar. 
Die Fluͤſſe Guadiana, Guadalquivir 2c. ſtroͤmen hier 
dem Meere zu, das hier die 4 — 5 Stunden breite 
Meerenge von Gibraltar zwiſchen Spanien und Afrika 
bildet. Der ſehr fruchtbare Boden liefert Wein, Ge⸗ 
treide, Suͤdfruͤchte, Ol, Baumwolle, Eſparto, ſchöne 
pferde und Schafe, Rindvieh, Seide, Honig, Salz, 
Blei ꝛc. Das Land beſteht aus 3 Provinzen und einer 
Stadt. 

10 Das Koͤnigreich Sevilla mit ber als 
ten Hauptſtadt Sevilla am Guadalquivir. Dieſe 
größte Stadt in Spanien hat febr ſchmale, winklichte 
Straßen, 13,500 Häufer, und vor der Epidemie in 
den Jahren 1800 und 1801. 80,568 Einwohner. Die 

Steins Europ. Geogr. D Stadt 
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Stadt hat 30 Pfarrkirchen, unter denen die berühmte 
Domkirche im gothiſch⸗ mauriſchen Style 420 Fuß 
lang, 263 Fuß breit und 126 Fuß hoch iſt; der 


Thurm, auf den man reiten kann, iſt 364 Fuß hoch, 


und hat auf der Spitze die 34 Centner wiegende Gi⸗ 
ralda oder Wetterfahne, eine bronzene Statue, die den 
Glauben vorſtellt; ferner 82 Altaͤre, eine Orgel mit 
5000 Pfeifen und 110 Claves, alſo 5o Claves mehr, 
als bei der harlemer ꝛc. In der Stadt find ferner 82 
Kloͤſter, 24 Hoſpitaͤler, eine Univerſitaͤt, Akademie 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Pilotenſchule, mehrere Fa⸗ 
briken; und die Waſſerleitung aus den Zeiten der Ara⸗ 
ber. Die koͤnigl. Tabaksfabrik beſchaͤftigte im J. 1808 
1400 Menſchen und 100 Pferde oder Maulthiere, 
und liefert aus amerikaniſchen Blättern Schnupftabak 
(Spaniol, der mit einer Ockererde von Almada ver⸗ 
miſcht iſt) und Rauchtabak in Cigarros. Außerdem 
find hier die koͤn. Stuͤckgießerei, die Muͤnze, Seiden, 
Leder⸗, Galonen- u. a. Fabriken, die Salpeterfiede: 
rei ꝛc. Der Handel hat ſich wegen der Verſandung 
des Fluſſes meiſtens nach Cadiz gezogen; doch fuͤhrt 
man noch Wolle, Ol, Suͤdfruͤchte, Safran (aus Man⸗ 
cha), Tabak zꝛc. aus, und Leinwand, engliſche Kame⸗ 
lotte und Wollzeuge, Tuͤcher, ſeidene Waaren, Ga⸗ 
lantetíe und Modeartikel ein. — Die Städte: Te: - 
res de la Frontera, 1500 Haͤuſer, 8000 Einw., 
guter Weinbau. Hier wurden die Gothen 712 von den 
Mauren ganz uͤberwunden. — Cadiz (ſpr. Kadis), 
von den Phoͤniciern erbaut unb Gadis genannt, liegt 
auf der Spitze einer ſchmalen durchſchnittenen Land⸗ 
zunge, ſo daß die Stadt nur durch die Bruͤcke Sueco 
mit dem feſten Lande verbunden iſt, außerhalb der 
Straße von Gibraltar, an einem der ſchoͤnſten Meer⸗ 
buſen in Europa, die Bai von Cadiz genannt, welche 
2 Buchten hat, und von der Feſtung Rota und den 

Forts 
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Forts Sebaſtian, Matagorda, Puntales unb Catha⸗ 
rina gedeckt iſt. An der Oft: und Suͤdoſtſeite ift die 
Stadt durch die hohen, ſteilen und mit vielen Batte⸗ 
rieen bedeckten Ufer, im Norden durch Sandbaͤnke und 
Klippen, im Suͤdweſten durch die bei der Fluth mit 
Waſſer bedeckten Felſen geſchuͤtzt. Nach der Landſeite 
zu find mehrere ſtarke Feſtungswerke, im Oſten, Suͤ⸗ 
den und Weſten auf Felſen gebaute Waͤlle, und nach 
der Seeſeite der Steindamm, vor dem ganze Felſen⸗ 
ſtuͤcke verſenkt find. Cadiz ift eine der ſchoͤnſten Städte 
Spaniens, und hat an 13,500 Haͤuſer und 75,000 
Einwohner. In der Stadt iſt das Hoſpital fuͤr See⸗ 
leute und Landſoldaten mit einem chirurgiſchen Inſti⸗ 
tut und einem botanifchen Garten, eine See- und 
Landkadettenſchule, eine Pilotenſchule, eine Stern⸗ 
warte ꝛc. Cadiz ift die erſte See- und Handelsſtadt, 
und der Stationsplatz eines Theils der koͤnigl. Flotte. 
An dem Handel nehmen auch viele hier anſaͤſſige Ita⸗ 
liener, Franzoſen, Englaͤnder, Holländer und Teut⸗ 
ſche Antheil, da hier der Mittelpunkt des Handels 
nach Amerika ift. Butter, Kaͤſe, Fizbohnen, Stock⸗ 
fiche, franzoͤſiſche Tuͤcher, Modewaaren x. find die 
vorzuͤglichſten Einfuhrartikel, ſo wie Ol, Salz, Wein, 
Suͤdfruͤchte ꝛc. ausgeführt werden. Merkwuͤrdig iſt 
die Belagerung der Stadt durch die Franzoſen vom 


6ten Febr. 1810 — 25ten Aug. 1812. — Auf 
dem breiten noͤrdlichern Theile der Inſel ift die Stadt 
Isla de Leon, mit 4000 Einwohnern. — — Gf 


Puerto de Santa Maria auf dem feſten Lande, 
Cadiz gegenuͤber, hat 16,000 Einwohner, die das 
waſſerarme Cadiz mit Quellwaſſer verſorgen. — 
Ecija, in einer ſchoͤnen Gegend am Zenil, 28,177 
Einwohner. — Tarifa, an der Straße von Gibral⸗ 
tar, hat 4000 Einwohner, 2 Hafen und ein Kaſtell. — 
Der Flecken Algeziras hat 4500 Einwohner, ei⸗ 
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nen Hafen an dem Meerbuſen von Gibraltar und et⸗ 
was Handel. Von hier ziehen woͤchentlich zweimal 
Paketboote nach Ceuta in Afrika. Auf einer 1500 
Klafter breiten und 5200 Klafter langen Erdzunge, 
an der Punta de Europa (Spitze von Europa) im Suͤ⸗ 
den, liegt die Feſtung Gibraltar, auf 3 Seiten von 
Waſſer umgeben, am Fuße eines auf der dem Lande 
zugekehrten Seite 1400 Fuß hohen und unzugaͤngli⸗ 
chen Berges; auf der entgegengeſetzten Seite, wo die 
Abdachung ſich unmerklich neigt, machen viele Battes 
rieen und andre groͤßtentheils in den Felſen gearbeitete 
und mit Geſchuͤtz reichlich verſehene Werke ſie unein⸗ 
nehmbar. Sie gehoͤrt ſeit 1704 den Englaͤndern, 
und iſt beſonders durch die Belagerung in den Jahren 
1781 und 1782 merkwuͤrdig, wo Elliot die ſchwim⸗ 
menden Vatterieen der Spanier und Franzoſen durch 
gluͤhende Kugeln, die ein teutſcher Nagelſchmidt an⸗ 
gegeben hatte, vernichtete. Nach dem feſten Lande 
zu ift die ſpaniſche Linie, d. i. cine mit 2 Baſtio⸗ 
nen und den Forts Barbara und San Felipe verſehene 
doppelte Mauer. Die ebenfalls gut befeſtigte Stadt 
Gibraltar liegt weſtlich vom Fuße des Berges, hat 
nur eine, 2 Stunde lange Hauptſtraße, und außer der 
gewöhnlich 6000 Mann ſtarken Beſatzung 4000 Eins 

toohner, und beträchtlichen Handel aus dem Hafen. 
2) Das Koͤnigreich Cordova mit der 
Hauptſtadt Cordova am Guadalquivir, über den 
eine ſchoͤne, von den Mauren erbaute, ſteinerne Bruͤcke, 
364 Ellen lang mit 16 Bogen, fuͤhrt. Die Stadt 
hat 3300 Häufer und 26,300 Einwohner. Das vor⸗ 
zuͤglichſte Gebaͤude der Stadt iſt die Domkirche, einſt 
eine Moſchee, 600 Fuß lang und 290 Fuß breit, 
mit 16 Thuͤrmen, 16 Thuͤren, 70 Kapellen, vielen 
Bildſaͤulen und Koſtbarkeiten. Die Fabriken liefern 
Korduanleder (das von der Stadt den Namen hat), 
ö Sei⸗ 
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Seiden⸗ und Wollzeuge, Zwirn ꝛe. Die hieſige koͤ⸗ 
nigliche Stuterei iſt die beſte in Andaluſien. 

3) Das Koͤnigreich Jaen mit der Haupt⸗ 
ſtadt Jaen, 27,500 Einwohner, 12 Kirchen (wor⸗ 
unter die Domkirche) und 15 Kloͤſter. — Die Stadt 
Alcala fa real, am Xenil, hat 9000 Einwohner 
und eine reiche Abtei. 

In den Thaͤlern der Sierra Morena, die in den 
3 Provinzen Andaluſiens zerſtreut liegen, ſind-Kolo⸗ 
nieen fremder, beſonders teutſcher Arbeits- unb Ackers⸗ 
leute. Der Hauptort la Carolina liegt im Norden 
von Jaen, und hat an 2000 Einwohner. 

4) Die Stadt Antequera, zwiſchen Gra⸗ 
nada, Sevilla und Cordova, bildet mit ihrem Ge⸗ 
biet einen abgeſonderten Bezirk, und hat, gleich einer 
freien Reichsſtadt, ihre eigene Verfaſſung. Sie hat 
an 20,000 Einwohner, Seiden- und Lederfabriken, 
Seeſalzſiedereien. 

Laͤngs den Pyrenden von Oſten nach Weſten 
liegen: 

X. Das Koͤnigreich Aragonien, ift 710 
Quadratmeilen groß, und enthaͤlt 657,376 Einwoh⸗ 
ner. Der Boden iſt großentheils bergig, ſteinig, 
ſandig und duͤrr, und enthält außer den Pyrenaͤen 
auch die Sierra de Molina, und das Graͤnzgebirge 
von Albarraein, auf dem der Tajo und Kucar entfprins 

gen. Der Hauptfluß ift der Ebro. Zu den Pro⸗ 
dukten gehoren Weizen, Wein, Ol, Safran, Baum⸗ 
wolle, Obſt, Hanf, Flachs, Buchen- und Eichen⸗ 
holz, Pferde, Schafe, Seide ꝛc. — Die Hauptſtadt 
Zaragoza oder Saragoſſa, am Ebro, uͤber den 
eine 600 Fuß lange ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt, und der 
hier die Fluͤſſe Gallego und Guerra aufnimmt, eine 
Stunde vom Kaiſerkanal, hat 4700 Haͤuſer, 42,000 
Einwohner, 17 Kirchen, worunter 2 Domkirchen 
5 (von 
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(von denen die alte eine beſondere Kapelle mit bem wun⸗ 
derthaͤtigen Marienbilde auf einem Jaſpispfeiler bez 
ſitzt), eine Univerfität, einen Erzbiſchof, 40 Kloͤſter, 
Seiden, Hut- und Wollfabriken und etwas Handel. 
Die Stadt ward nach einer ſehr merkwuͤrdigen Bela⸗ 
gerung von 53 Tagen, wo der Spanier Palafoß durch 
unterirdiſche, in ihrer Art einzige Operationen ſich ver⸗ 
theidigte, durch die Franzoſen am. 20ten Febr. 1809 
erobert. — Oſtlich von Saragoſſa liegt die Stadt 
Mongon auf einem Hügel, am Fluß Cinca, mit 
einem Kaſtell. — Die Stadt Huesca fat 8000 
Einwohner und eine Univerfität. 

XI. Das Königreich Navarra oder Ober- 
Navarra, im Gegenſatz des franzoͤſiſchen Nieder⸗ 
Navarra, liegt zwiſchen den Pyrenaͤen und dem Ebro, 
und enthaͤlt 188 Quadratmeilen mit 221,728 Ein⸗ 
wohnern, welche die baskiſche Sprache reden. Die 
wichtigſten Produkte ſind: Weizen, Wein, Ol, 
Flachs, Hanf, Buchen- und Tannenwaͤlder, Kinds 
vieh, auch Bären, Wolfe und große tigerartige Ras 
gen, Silber, Eiſen, Kupfer, Steinſalz ꝛc. Die 
Hauptſtadt Pamplona oder Pampeluna liegt 
am Fuße der Pyrenaͤen, und hat 1632 Haͤuſer, 
14,054 Einwohner, eine Citadelle und 2 Forts, Tuch⸗ 
und Faiencefabriken, Wachsbleichen. — Die Stadt 
Tudela, in einer wohl angebauten Gegend, am 
Ebro, uͤber den eine ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt, und am 
Anfang des Kanals von Aragonien, 7925 Einwohner. 

Am Duero liegt: 

N XII. Das Koͤnigreich Leon, an beiden 
Ufern des Duero, enthaͤlt 800 Quadratmeilen mit 
923,025 Einwohnern. Das Land ift gebirgig; beſon⸗ 
ders ſind hier im Rorden die aſturiſchen Gebirge und 
im Süden die Schneegebirge von Bajar. Der Do: 
den iſt geöztentheils ſandig, felſig und duͤrr, und -— 
Luft 
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Luft im Winter feucht und kalt. Zu den Produk 
ten gehoͤren Weizen, Flachs, Krapp, Tannenwaͤlder, 
Maulthiere, Türkis x. "Das Königreich ift in 6 Pros 
vinzen eingetheilt: 

1) Leon mit der Hauptſtadt Leon, auf der 
Halbinſel, welche der Torio und Bernesga (Neben⸗ 
fluͤſſe des Esla) vor ihrer Vereinigung bilden, 1500 
Haͤuſer, 6170 Einwohner, Leinwandfabriken. — 
Suͤdweſtlich von Leon liegt die durch Natur und Kunſt 
ſehr befeſtigte Stadt Aſtorga, 3500 Einwohner. 

2) Palencia mit der alten Hauptſtadt Pa⸗ 
leneia, 9500 Einwohner. 

3) Toro mit der alten Hauptſtadt Toro am 
Duero, 6600 Einwohner. 

4) Zamora mit der alten befeſtigten Haupt⸗ 
ſtadt Zamora am Duero, uͤber den eine ſteinerne 
Bruͤcke führt, 8500 einwohner, Serge- und Hut⸗ 

abriken. 

DET... Valladolid mit der alten Hauptſtadt 
Valladolid an der Piſuerga, uͤber die 14 ſteinerne 
Bruͤcken führen, hat 11,000 Haͤuſer, 24,000 Eins 
wohner, eine Univerfität, Woll⸗, Gold- und Silber⸗ 
waarenfabriken. 

6) Salamanca (fpr. Salamanza) mit der 
alten anſehnlichen Hauptſtadt Salamanca am Fluß 
Tormes, uͤber den eine alte roͤmiſche Bruͤcke von 27 
Bogen führt. Sie hat 3000 Häufer, 15,000 Eins 
wohner, eine ſchoͤne, mit vielen Bildhauerarbeiten 
verzierte Domkirche, und die wichtigſte Univerfität in 
Spanien. Die Franzoſen verloren hier am zıften 
Juli 18 12 eine Schlacht gegen die Engländer unter 
Wellington. — Suͤdweſtlich von Salamanca und 
6 Meilen von der portugieſiſchen Graͤnzfeſtung Almei⸗ 
da liegt die befeſtigte Stadt Ciudad Rodrigo, 
6000 Einwohner. Von ihr fuͤhrt der engliſche Held⸗ 
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marſchall Wellington, der hier die Franzoſen ſchlug) 
den Titel Herzog von Ciudad Rodrigo. — Noͤrdlich 


von Salamanca liegt der befeſtigte Flecken Le⸗ 


des ma am Tormes, 1 800 Einwohner. 
Am Tajo und an der Guadiana liegen: 
XIII. Das Königreich Neu ^ Caftilien. 


Es liegt faſt in der Mitte von Spanien, enthaͤlt un⸗ 


gefahr 1700 Quadratmeilen mit 1,220,114 Einwoh⸗ 
nern, und bildet eine große, faſt ganz kahle und baum⸗ 
loſe Fläche, die im Norden von der Sierra di Molina 
und im Suͤden von der Sierra Morena und den Fluͤſ⸗ 
ſen Tajo und Guadiana durchſchnitten wird. Der 
Boden iſt groͤßtentheils duͤrr, ſandig und fteinig, 
und verlangt viel Bewaͤſſerung und Duͤnger. Die 
wichtigern Produkte ſind: Weizen, Roggen, Wein, 
Safran, Bienen ꝛc; empfindlich iſt der Mangel an 
Holz, Obſt und Gemuͤſe. Das Koͤnigreich wird in 
5 Provinzen getheilt: 
i 1) Madrid mit der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
(eigentlich nur ein Flecken) Madrid, 13587 L. 40° 
25' 18" B. am Manzanares, über ben ſchoͤne fteis 
nerne Bruͤcken fuͤhren, weil dieſer im Sommer oft 
ganz vertrocknete Bergfluß im Winter ſehr anſchwilt. 
Dieſe hoͤchſte Hauptſtadt in Europa hat 31 Stunden 
im Umfang, mehrere öffentliche Plaͤtze, 7398 Haͤuſer, 
167,607 Einwohner. Der große Platz (la Placa ma- 
jor) liegt 1842 Fuß uͤber dem Meere, und ift vor⸗ 
nehmlich durch Regelmaͤßigkeit und ſchoͤne Haͤuſer aus⸗ 
gezeichnet; rings herum ſieht man Gebirge in blauer 
Ferne. Der koͤnigl. Palaſt, vielleicht der groͤßte in 
Europa, iſt 470 Fuß lang, und hat eine treffliche 
Gemaͤldeſammlung, eine Bibliothek von 180,000 
Baͤnden und eine Sternwarte; auch iſt in der ſchoͤn⸗ 
he Straße der Stadt, der Alcalaſtraße, das koͤnigl. 
Na⸗ 
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Naturalienkabinet mit einer Bibliothek. Madrid Hat 
77 Kirchen, 44 Moͤnchskloͤſter, und 31 Jtonnenflófter ; 
iſt der Sitz der hoͤchſten Reichs⸗ und Regierungs⸗ 
collegien, des oberſten Inquiſitionsgerichts, 13 för 


nigl. Akademieen, einer Ingenieurſchule ꝛc., hat Por⸗ 


zelan⸗, Gobelinstapeten s, Hutz, Uhren, Gold- und 
Gilbermaarenz, perſiſche Decken- und andre Fabri⸗ 
ken, und außerhalb der Stadt Salpeterſiedereien. 
Der ziemlich lebhafte Handel wird durch 2 Aſſecuranz⸗ 


geſellſchaften, die St. Carlos s Bank ꝛc. unterſtuͤtzt. 


Bei der Stadt ſind die koͤnigl. Luſtſchloͤſer: El buen 
Retiro, ſeit 1808 befeſtigt, mit den koͤnigl. Por⸗ 
zelan⸗, Moſaik- und Tapetenfabrifen; El Pardo 
mit ſchoͤnen Gartenanlagen; Ca ſa del Campo und 
La Florida. 


2) Toledo mit der Hauptſtadt Toledo am 
Tajo, auf 7 Hügeln. Sie hat 25,000 Einwohner, 
26 Pfarrkirchen (unter denen die im gothiſchen Ge⸗ 
ſchmack prächtig erbaute Domkirche mit dem hieſigen 
Erzbiſchof, Primas von Spanien), 38 Kloͤſter, eine 
Univerfität, Geibenz, Leinwand, Woll⸗, chirurgi⸗ 
ſche Snftrumenten » und Degenklingenfabriken. — 
Die Stadt Alcala de Henares am Henares, 4000 
Einwohner, Univerſitaͤt. In der Naͤhe werden Ker⸗ 
mesbeeren geſammelt. — Der Flecken Aranjuez 
am Tajo, mit 2500 Einwohnern und einem koͤnigl. 
Luſtſchloſſe, in bem fid) der Hof im Mai und Juni aufs 
zuhalten pflegt, und bei dem reizende und weitlaͤufige 
Gartenanlagen, viele Springbrunnen ac. find. — Der 


Flecken Tala ve ra de la Reyna, 7000 Einwohner, 


koͤnigl. Artillerieſchule, Seiden⸗, Faience⸗, Seifen⸗ 
und andere Fabriken. Hier gewann Wellington am 
27ſten und 28 ſten Juli 1809 eine Fang! gegen die 
Franzoſen. 

T 3) 
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3) Suadalarara mit der Hauptſtadt Gu a⸗ 
dalarara am Henares, 16,000 Einwohner, koͤnigl. 
Tuchfabrik, die auch Vigognetuͤcher liefert. 

4) Cuenca (ſpr. Cuenza) mit der Hauptſtadt 
Cuenca, 6000 Einwohner, Wollweberei. — Der 
Flecken Requena mit vielen Seidenwebern. 

5) La Mancha mit dem Flecken Alma da oder 
Almaden, wo ein reiches Queckſilber- und Zinno⸗ 
berbergwerk ift, — Ciudad Real, 8400 Einw. 

XIV. Die Landſchaft Eſtremadura ent⸗ 
hält 640 Quadratm. mit 428,493 Einwohnern. Im 
Norden ſind die Sierra de Bejar und de Gata, im 
Suͤden die Sierra Morena; doch beſteht das Land 
groͤßtentheils aus ungeheuern Ebenen, die von dem 
Tajo und der Guadiana durchſtroͤmt werden. Das 
Klima iſt ſehr warm, im Sommer gluͤhend heiß, 
doch mit ſehr Fühlen Nähten. Zu den Produkten 
gehoͤren Weizen, Wein, Suͤdfruͤchte, Obſt, wohl⸗ 
ſchmeckende Eicheln, viele Schafe (die hier den Win⸗ 
ter zubringen), Kermesbeeren ie. — Die Haupt⸗ 
ſtadt Badajoz (ſpr. Badajos) am linken Ufer des 
Guadiana, durch den die Gegend unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt werden kann, der portugieſiſchen Feſtung Elvas 
gegenuͤber. Sie hat 14,000 Einwohner, eine Gitae 
delle, 2 Forts, Hutfabrik. uber dieſen Ort geht 
von Liſſabon nach Madrid die einzige ſchoͤne und große 
Heerſtraße. Im Jahre 1661 ſiegten hier die Spa⸗ 
niet über die Portugieſen, von denen ein großer Theil 
im Fluß ertrank. Auch ſchlugen hier die vereinigten 
Spanier und Engländer unter Wellington am 18 ten 
Mai 1811 die Franzoſen. — Die Stadt Plafens 
cia am Xerte, 6500 Einwohner. Oſtwaͤrts von der⸗ 
ſelben liegt in der ſehr fruchtbaren und und gut ange⸗ 
bauten Vega (Ebene) das Hieronymitenkloſter San 
Jeronimo de Juſté, wo Kaiſer Karl V. ſeine letz⸗ 

ten 
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ten Jahre verlebte. — Die Stadt Merida mit 
4500 Einwohnern und den Ruinen einer roͤmiſchen 
Waſſerleitung. 

XV. Das Königreich Mallorca oder Ma⸗ 
jorca enthält 862 Quadratmeilen mit 186,979 Eins 
wohnern, und beſteht aus 2 Inſelgruppen, den ba⸗ 
leariſchen und pitguſiſchen Inſeln im mittellaͤndiſchen 
Meere, der Kuͤſte Valencias gegenüber, 

Die baleariſchen Inſeln verdanken ihren 
aus der griechiſchen Sprache entlehnten Namen der 
Geſchicklichkeit ihrer aͤlteſten Bewohner im Schleudern. 
Die groͤßte Inſel Mallorca oder Majorca ent⸗ 
hält ungefähr 70 Quadratmeilen und 140,699 Ein⸗ 
wohner. Eine hohe Bergkette von Nordoſt nach Suͤd⸗ 
weſten theilt dieſe Inſel, in deren ſehr mildem und ge⸗ 
ſundem Klima beſonders Suͤdfruͤchte, Datteln, Wein, 
Ol ac. gedeihen. Die befeſtigte Hauptſtadt Pal ma liegt 
an einer Bai mit einem kleinen und ſeichten Hafen, 
und hat 33,000 Einwohner, eine Univerſitaͤt und ete 
was Handel. Hier reſidiren der Generalgouverneur 
der ſaͤmmtlichen Inſeln und ein Biſchof. — Die Ins 
fet Minorca enthält 15 Quadratmeilen mit 30,990 
Einwohnern, und liefert beſonders Wein, Suͤdfruͤchte, 
Salz ze. Die Hauptſtadt Mahon oder Port Ma: 
hon liegt auf einem hohen ſteilen Felſen, hat mit ih⸗ 
rem Bezirk an 18,000 Einwohner, die ſonſt bedeu— 
tenden Handel trieben, und iſt ſtark befeſtigt, obgleich 
das Fort San Felipe geſprengt und durch das neue 
Fort San Larlos nicht erſetzt iſt. Die ehemalige 
Hauptſtadt Ciudadela hat 600 Häufer und mit ih⸗ 
rem Bezirk gooo Einwohner. 

Suͤdweſtlich von den Balearen liegen die pityu⸗ 
ſiſchen Inſeln, d. i. die Fichteninſeln. Die Inſel 
‚Sie a oder Ppiſſa ift 7 ſpaniſche Leguas lang unb 
33 breit, und enthält 12,900 Einwohner. Kein gif⸗ 
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tiges Thier erhält (ib hier; Wein, Ol, Fichten und 
Salz ſind die Hauptprodukte. Die befeſtigte Stadt 
Sica hat 2700 Einwohner. — Auf der Inſel For⸗ 
mentera leben 1200 Menſchen in einzelnen Meie⸗ 
reien. In ihren großen Gebuͤſchen leben viele wilde 
Eſel und Schlangen. 

Der Koͤnig von Spanien beſitzt in den andern 
Erdtheilen ſehr anſehnliche Laͤnder; in Aſien die 
philippiniſchen, Marianen, Carolinen-, Baſhe⸗In⸗ 
fein und Magindanao; in Afrika die Städte Ceuta, 
Melilla, Pennon de Velez, die canariſchen Inſeln 
und die 3 Guineainſeln, Annobon, Prinzeninſel, und 
Fernando del Po; in Nordamerika Alt- und 
Reumexico, Florida, Reu-Navarra und Californien; 
in Suͤdamerika Terra ferma, einen Theil von 
Guiana, Peru, Chili, Paraguay mit Tueuman, Mas 
gelhaenland und die Falklandsinſeln; in Weſtin⸗ 
dien die Inſeln Cuba, Portorico und einige Jung⸗ 
ferninſeln. Aber das Schickſal der amerikaniſchen 
Beſitzungen iſt wegen des Aufſtandes der Einwohner 
in denſelben gegen die Regierung jetzt nicht zu be⸗ 
ſtimmen. 


* 


Das Königreich Frankreich. 


Dieſes Koͤnigreich liegt vom 12? 57’ — 26° bet 
Länge und vom 42° 30° — 50° 40“ der Breite, 
graͤnzt im Norden an den Kanal mit dem Pas de Cas 
lais, die Nordſee und das Koͤnigreich der Niederlande, 
im Oſten an Teutſchland, die Schweiz und Italien, 
im Süden an das mittellaͤndiſche Meer und Spanien, 
im Weſten an das atlantiſche Meer, und enthaͤlt 
9650 Quadratmeilen. 

Der 
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Der Boden iſt groͤßtentheils eben und flach; 
am hoͤchſten gegen Suͤdoſten und Oſten, von da nach 
Weſten und Norden ſich hinabziehend. Von den Py⸗ 
renden (f. S. 4.) ziehen fid die Gebirge, anfangs 
nordoͤſtlich und dann noͤrdlich, uͤber die ſogenannten 
ſchwarzen Hoͤhen (montagnes noires), die Se⸗ 
vennen (wo der Mont d'or 6288 und der Cantal 
5964 Fuß hoch) und über bie 3 Landruͤcken Pilas, 
Sarrare und Morvan nach dem Ardenner⸗ 
walde. Aus dieſer Hauptlinie ziehen ſich 4 Neben⸗ 
linien; bie ec fte in weſtlicher Richtung nach den gro⸗ 
ßen Landen (Haiden) und dem Ließ (Waldgebirge) 
von Bordeaux; die zweite, die bedeutendſte unter 
dieſen Nebenlinien, zieht ſich in nordweſtlicher Rich⸗ 
tung theils über die ſogenannte Gold kuͤſte (cóte 
d'or) füdli von der Loire nach Nantes, theils noͤrd⸗ 
lich von dieſem Strom uͤber die arreiſchen Berge nach 
dem Cap Finis Terre bei Breſt; die dritte läuft 
ebenfalls in nordweſtlicher Richtung von den Ardennen 
bis zum Pas de Calais, und die vierte von den 
Sevennen aus nordoͤſtlich an den ſchweizer Gebirgen 
uͤber den Ju ra- oder den deberberg (wo der Dole 
5185 Fuß hoch), die Vogeſen oder den Was gau 
(Vosges), wo der 4326 Fuß hohe Ballon, in der 
Nähe ber Moſel- und Maasquellen, weſtlich vom 
Rhein nach dem Donnersberg und dem Hundsruͤck. 
Die wichtigſten Vorgebirge find: Cap la $ogue 
am Kanal bei Cherbourg; Cap Finis Terre am 
atlantiſchen Meere bei Breſt; Gap Sieie am mite 
tellaͤndiſchen Meere bei Toulon; Ca p Tailland oͤſt⸗ 
lich von Toulon. 

Die Frankreich umgebenden Meere Bilden meh⸗ 
vete Meerbuſen, namentlich das mittellaͤndiſche 
Meer den Dufen von Lyon; das atlantiſche 
Meer das aquitaniſche Meer oder den bis⸗ 
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cayiſchen Buſen, den Meerbuſen Morbihan 
und den Kanal (la Manche) mit dem Pas de Ca- 
lais; die Rordſee. An Seen iſt Frankreich ſehr 
arm; aber die oben bemerkten Gebirgslinien bilden 
6 Stromgebiete, von denen 3 nach dem atlantiſchen 
Ocean, 2 nach der Nordſee und eines nach dem mit⸗ 
telländifchen Meere ſich hinziehen. Die Garonne 
entſpringt auf den Oſtpyrenaͤen, geht in nordweſtlicher 
Richtung zwiſchen den Pyrenaͤen und dem erſten toefts 
lichen Zweige der Sepennen, bei den großen Städten 
Toulouſe und Bordeaux vorbei, nimmt unterhalb der 
letzten Stadt die Dordogne auf, wo fie alsdann Gi⸗ 
ron de genannt wird, und eilt bem atlantiſchen Ocean 
zu, wo ſie vorher in einen Meerbuſen faͤllt. Durch 
den unten angeführten Suͤd-Kanal iſt dieſer Strom 
ein Hauptbefoͤrderungsmittel der Verbindung im In⸗ 
nern des Landes. Er wird ſchiffbar bei Muret (füds 
weſtlich von Toulouſe), und nimmt auf links: den 
Gers, und rechts: die Arriege, den Tarn, den 
Lot und die Dordogne (mit der Correze). Die 
Loire kommt aus dem hoͤchſten Gebirge Frankreichs, 
den Sevennen, ebenfalls in nordweſtlicher Richtung, 
zwiſchen der erſten und zweiten Gebirgslinie, hat den 
laͤngſten Lauf, nimmt links den Allier, Loiret, 
Cher, Indre, die Vienne (mit Greufe) und 
die Sevre (nämlich Sévre nantoife), und rechts 
die Nis bre und die Mayenne (mit dem oiv und 
der Sarthe) auf, befoͤrdert alſo die Verbindung im 
Innern des Landes noch mehr, als die Garonne, wird 
bei dem Staͤdtchen Roanne (im nördlichen Theile des 
Loiredepartements) ſchiffbar, und fällt 8 Meilen un⸗ 
terhalb Nantes in den Ocean. Die Seine, die ſich, 
wie der Main in Teutſchland, durch die meiſten Kruͤm⸗ 
mungen auszeichnet, entſpringt im Departement der 
Goldhuͤgel, fließt in nordweſtlicher Richtung zwiſchen 
den 
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den beiden Armen der zweiten Nebengebirgslinie nach 
dem brittiſchen Kanal zu, wird bei Troyes ſchiffbar, 
und nimmt links die Nonne und Eure, rechts die 
Aube, Marne und Oiſe (mit Ais ne) auf, und 
iſt, da fie durch Paris fließt, für den innern Handel 
ſehr wichtig. Der Rordſee fließen durch das Koͤnig⸗ 
reich der Niederlande zu: die Schelde (l'Escaut), 
der betraͤchtlichſte Kuͤſtenfluß, der im nördlichen Theile 
des Departements Aisne bei Chatelet entſpringt; der 
Rhein, der die aus den Vogeſen kommende Moſel 
(mit Meurthe und Saar) aufnimmt, und die 
Maas, die aus der Fortſetzung der Goldhuͤgel nahe 
bei den Quellen der Marne und Saone entſpringt. 
Die Rhone (f. bei der Schweiz) Fällt 4 Meilen un⸗ 
ter Genf beim Fort Ecluſe in einen nur 2 — 3 Klaf⸗ 
ter breiten und tiefen Felſenſpalt, wird bei dem Städts 
chen Seißel in Savohen ſchiffbar, nimmt links die 
Iſere, Drome und Durance, rechts den Ain, 
bie Saöne (fpr. Sone) mit dem Doubs, die Ar- 
deche und den Gard oder Gardon auf, und er⸗ 
gießt ſich ins mittellaͤndiſche Meer. 

Die meiften dieſer Fluͤſſe find durch mib Ka⸗ 
naͤle mit einander verbunden. Der merkwuͤrdigſte iſt 
der Suͤdkanal (canal du midi), ehemals der k oͤ⸗ 
nigliche oder der Kanal von Languedoc, von 
den geſchickteſten Ingenieurs Andréoſſy und Riquet von 
1666 — 1680 unter Ludwig XIV. mit einem Auf⸗ 
wande von 175 Mill. Livr. angelegt, geht über. meh⸗ 
rere kleine Fluͤſſe und duch Felſen, it mit Quader⸗ 
ſteinen ausgewoͤlbt, hat nie Mangel an Waſſer, das 
er aus einem ungeheuern Baſſin bei St. Ferreol ers 
haͤlt, iſt von der Muͤndung im See Thau bei Cette 
bis zur Schleuße der Garonne bei Toulonfe 5o Lieues 
lang, oben 60, unten 32 Fuß breit, und wenigſtens 
6 Fuß tief. Er verbindet dal mittellaͤndiſche Meer 

mit 
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mit dem Ocean, und trägt Schiffe zu 100 Tonnen 
(2000 Centner). Der Kanal von St. Quentin 
nimmt ſeinen Anfang bei Chatelet nicht weit von der 
Schelde, und iſt 3 franzoͤſiſche Meilen unter der Erde 
fortgefuͤhrt. Er verbindet die Seine mit der Schelde, 
und folglich auch mit der Loire und Rhone. Bei St. 
Quentin an der Somme kommt er wieder ins Freie, 
und dient vorzuͤglich zum Fortſchaffen der Steinkohlen 
aus dem noͤrdlichen Frankreich nach der Hauptſtadt. 
Zur Verbindung der Seine mit der Loire dient der 
Kanal von Briare, der von der Loire zum Loing, 
einem Nebenfluffe der Seine, führt. Der Kanal 
von Charolles (canal du centre) geht von der 
Loire bei Digoin über Charolles zur Saöne bei Cha⸗ 
lons. Der Kanal von Dijon im Departement 
Góte d'or, verbindet über Dijon gehend die Saöne 
mit der Nonne, folglich die Saöne mit der Seine. 
Der Kanal von Orleans geht von der Loire nicht 
weit von Orleans, 18 franzoͤſiſche Meilen lang, bei 
Cepoy zum Loing, einem Nebenfluſſe der Seine. Auch 
hat man noch mehrere Kanäle angefangen, die ihrer 
Vollendung entgegenſehen. 

Die Luft iſt im Suͤden ſehr angenehm; die Hitze 
des Sommers wird oft druͤckend, und gewoͤhnlich 
ſchließt ſich der Herbſt nach kurzem Übergang durch 
Schneegeſtoͤber und leichtes Eis an den Fruͤhling. Im 
Norden, beſonders in den Gebirgsgegenden, geht das 
Klima allmaͤhlig in das teutſche Klima uͤber. Unaus⸗ 
ſtehlich laͤſtig iſt den ſuͤdlichen Bewohnern der Mi⸗ 
ſtral, ein heftiger, nur zu oft wehender⸗ Nordweſt⸗ 
wind. 

Die Hauptprodukte Frankreichs fi find Wein 
unb Hl. Vom Wein, vom Süden bis 50° B., find 
viele Sorten, beſonders der Champagner um Gpernap, 
der Burgunder um Beaune, der Hermitage um Thin, 

der 


Produkte. T 


der Pontac, Frontignae, Medoc, Cahors; man ſchaͤtzt 

die jaͤhrliche Arnte auf 14 Millionen Ohm, und die 
Ausfuhr auf 15 Millionen Franken. Roſinen vor: 
nehmlich bei Roquevaire, Auriol und Frontignan. 
Baum dl gewinnt man nur im Süden, jaͤhrlich an 
300,000 Gentner, Ferner Obſt, vorzuͤglich Apfel 
und Bienen (die man zu Eyder benutzt), Aprikoſen, 
Pfirſchen, Pflaumen (beſonders bei Brugnoles, Au⸗ 
beigne, Digne, Tours, St. Maur und Chinon), Fei⸗ 
gen; etwas edle Fruͤchte im Suͤden, wo der Handel 
mit Gitronen, Orangen und ihrer Bluͤthe beſonders zu 
Hieres ein anſehnliches Gewerbe ausmacht. Man⸗ 
deln, Kaſtanien, Nuͤſſe, Granataͤpfel, Kapern 
hauptſaͤchlich um Toulon; Hanf, Ruͤbſamen und 
Flachs vorzuͤglich im Norden; Getreide nicht in als 
len Gegenden ausreichend; Mais; Tabak nicht hin⸗ 
reichend, man führt 17 Millionen Pfund oder für 5 
Millionen Franken fremde Blätter ein; Senf, Krapp, 
Waid, Kork, Buchsbaumholz; Holz nur in einzelnen 
Gegenden viel, in den meiſten wenig oder gar Man⸗ 
gel. — Im Thierreiche find das Schaf in einer 
ſtark verbeſſerten Art und die Seide ein Hauptgegen⸗ 
ſtand; doch helfen die Öffentlichen Gebete fuͤr die Sei— 
denraupen wenig. Das Rindvieh iſt mehrentheils, 
die Norder ausgenommen, nicht ſonderlich und nicht 
hinreichend. Das Pferd iſt ſehr ſchlecht, nur in den 

Departements der untern Seine, des Calvados, des 

Kanal und der Orne, und bei Limoges von beſſerm 

Schlage. Die ſuͤdlichen Gegenden haben viel Eſel 

und Mauleſel. Das Schwein iſt uͤberall, eid: 
net ſich aber vorzüglich in der Gegend der Pyrenaͤen 

aus; zur Ausfuhr kommen die Schinken von Ba yonne. 

Die Korallenfiſcherei im mittellaͤndiſchen Meere 

ift für Frankreich febr vortheilhaft; Marſeille Hält zu 

dieſem Zwecke 30 Boote, jedes zu 4 Mann, beſtän⸗ 
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dig in der See. An den Küften werden zwar viel 
Sardellen, Makrelen, Sprotten, Thun⸗ 
fifd)e und Auſtern gefangen, aber die Fiſcherei der 
Heringe (Dieppe und St. Valery ſchicken an 100 
Fahrzeuge nach der Kuͤſte von Duͤnkirchen, und fan⸗ 
gen an 50,000 Tonnen oder für 1 Mill. Franken), der 
Stockfiſche (bei Rewfoundland, vormals mit mehr 
als zoo Schiffen, die für 12 Millionen Franken Fir 
ſche fingen) und der Wallfiſche wird nicht mit ge⸗ 
hoͤrigem Eifer und Nachdruck betrieben. Die fuͤdli⸗ 
chen Gegenden haben Kermes oder Scharlach⸗ 
beeren. Woͤlfe ſind häufig. Die Pyrenäen und 
Alpen haben Bären, Gemſen, Murmelthiere. 
Das Wilbpret iſt nicht Häufig, aber wohl zahmes Ge⸗ 
fluͤgel und rothe Rebhuͤhner. Honig und 
Wachs reichen nicht zum Bedarf hin. — Eiſen, 
Blei, Kupfer (beſonders in dem vogeſiſchen Ge— 
birge und den Pyrenaͤen), Zink, wenig Gold und 
Silber; Marmor, Porzelanerde ꝛc., Flinten⸗ 
ſteine (in den Departements der Aube und Marne), 
Salpeter, Salz aus Quellen und der See (von 
Cette gingen ſonſt fuͤr 10 Millionen Franken Salz 
nach dem Norden), Mineralwaſſer vorzüglich zu 
Plombieres (im Departement der Vogeſen), Bagne⸗ 
res (an den Pyrenäen) ꝛc. 

Der Einwohner ſind ungefaͤhr 29 Millionen, 
groͤßtentheils Franzoſen, die ihre Sprache in meh⸗ 
rern Dialekten reden, von denen der gascogniſche, 
provencalifhe und walloniſche die abweichendſten ſind; 
auch ift fie bie Umgangsſprache der hoͤhern Stände 
und die diplomatiſche zwiſchen den verſchiedenen $52 
fen Europens geworden. Die meiſten Franzoſen ſind 
lebhafter und leichtſinniger, als andere europäifche 
Voͤlker; auch im Alter zeigen ſie noch viel Feuer und, 
durch Erfahrung gewitzigt, viel Liebenswuͤrdigkeit. 

4 Ges 
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Gewoͤhnlich find fie gefprächig, offenherzig und hoͤf⸗ 
lich. Faſt durchgängig ſchwarzes Haar, ſchwarze Aus 
gen und gelbe Geſichtsfarbe verrathen den ſuͤdlichen 

Urſprung. Am Rhein findet man Teutſche und an 

der Maas Flamlaͤnder; ín der ehemaligen Bre⸗ 

tagne reden 967,000 Bretons noch ihre alte ans 

geſtammte Sprache, fo wie die 100,000 Basken 

oder Biscayer an den Phrenaͤen als rein erhaltene Ab⸗ 

koͤmmlinge der alten Bewohner Spaniens, der Ibe⸗ 

rier, eine eigenthuͤmliche Sprache reden. Die 

Staatsreligion iſt die katholiſche, über wel⸗ 

che die Erzbiſchoͤfe von Paris, Lyon, Aix, Toulouſe, 

Bordeaur, Tours, Beſangon und Rouen die Auf⸗ 

ſicht führen. Die proteſtantiſche Kirche hat mit 
ihr gleiche Rechte. Die Lutheraner haben ein 

Oberconſiſtorium zu Strasburg zur Leitung ihres Kir⸗ 

chenweſens, und eine proteſtantiſche Facultaͤt zu 

Strasburg. Die Reformirten halten ihre Syno⸗ 

den, und haben eine theologiſche Schule zu Montau⸗ 

ban. Auch andere kirchliche Geſellſchaften, ſo wie die 

Juden, haben VENE Freiheit zur Ausuͤbung ihrer 

Religion. 

Ausgezeichnet iſt der Fabrikfleiß der Franzoſen, 
und wenn ihn auch die Revolution laͤhmte, ſo hoben 
ſich doch die tiefgeſunkenen und zum Theil ganz ge⸗ 
ſtandenen Werkſtaͤtte wieder. Seide und Wolle 
find die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Kunſtfleißes. 
Jene wird vorzüglich in den mittlern und ſuͤdlichen 
Gegenden des Reichs verarbeitet. Im 7ten Jahr⸗ 
zehnt des vorigen Jahrhunderts rechnete man 28,000 
Stühle für Zeuge, 12,000 für Bänder und 20,000 
für Strümpfe , auf denen 600,000 Menſchen uns 
gefaͤhr 1,300,000 Pfund verarbeiteten; den Werth 
derſelben ſchaͤtzte man auf 25 Millionen Livres. Wenn 
be A e Seidenfabriken in gewiſſen Artikeln 
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mit den franzoͤſiſchen wetteifern, in andern ſie uͤber⸗ 
treffen (die Florentiner in Atlas, die Genueſer in 
ſchwarzem Sammt, die Engländer in Taft, die Bas: 
ler in Band), ſo behalten doch die gebluͤmten und 
reichen Zeuge Frankreichs wegen des feinen Geſchmacks 
immer den Vorzug. Lyon, Tours, Nimes, Avignon, 
Rheims, Ganges und Brive fa Gaillarde ſind in bie: 
fer. Hinſicht beſonders merkwuͤrdig. Die Tuch ma⸗ 
nufakturen ſind ſehr alt und aͤußerſt ſchoͤn. Pa⸗ 
ris, Marſeille, Abbeville, Amiens, Elboeuf, Se⸗ 
dan, Louviers ſind wegen der feinen Tuͤcher, Rouen, 
Caen, Alengon ꝛc. wegen der wollnen Zeuge aller Art, 
Serge, Kamelotte, Berkane ꝛc., Orleans wegen der 
Wollſtruͤmpfe, Lyon wegen der feinen Huͤte beruͤhmt. 
Baumwolle ward ſonſt auf 18,000 Stühlen ver 
arbeitet, zu Rouen, St. Quentin (wo auch vorzuͤg⸗ 
liche Neſſeltuͤcher geliefert werden) 2c, Die Lein⸗ 
wand⸗ (Batiſt, Kammertuch, Linon) und Spi⸗ 
tzenmanufakturen haben ihren Hauptſitz zu Cam⸗ 
bray, Valenciennes, St. Quentin, Abbeville, Rou-⸗ 
en, Alengon, Dieppe, Havre de Grace und Lille; 
Mittelleinwand wird dagegen ſtark eingeführt, Ge⸗ 
wehre liefern Verſailles, Etienne, Maubeuge, Chats 
leville, Strasburg und Metz; Degenklingen 
Vienne; Kanonen x. Douay, Sedan, Toulon, Per⸗ 
pignan, Rochefort, Breſt und Metz. Außerdem lie⸗ 
fert Frankreich Wachs, Seife (bei Marſeille), Tas 
pete n (zu Paris die Gobelinsfabrik, auch zu Beau⸗ 
vais und Rouen), Papier (zu Annonay, Morlaig, 
Clermont, Lyon, Vienne ꝛc.), Leder (zu Morlaix, 
Bordeaux, Grenoble, Dinant), Tabak (u Paris, 
St. Omer, Duͤnkirchen, Strasburg), Porzelan 
(zu Paris, Seves ꝛc.), Gold- und Silbertreſſen 
(zu Lyon fonft von 9000 Arbeitern für 22 Millionen 
Livres Waaren geliefert), Eiſen (zu Dieppe), Steck⸗ 
nas 


nadeln (zu Bordeaux), Stahle, Glas, Spies: 
gel (befonders in dem Walde bei la Fere), Koral⸗ 
len (zu Marſeille und in dem nahen Flecken Caſis), 
Zucker (zu Orleans, Rouen ꝛc.), Uhren, Putz⸗ 
und Modewaaren, tuͤrkiſch Garn, Pu: 
der, Eſſenzen, Gruͤnſpan, Branntwein, 
Schießpulber x. 
Sonſt war der Handel in alle Gegenden der 
Erde verbreitet, und fuͤhrte fuͤr mehr als 600 Millio⸗ 
nen Livres Waaren (rohe Produkte für die Fabriken 
und Kolonialwaaren zum Verkauf) ins Land, und fuͤr 
ſechstehalbhundert Millionen aus demſelben, ſo wie 
er in manchen Jahren über 8000 Schiffe befrachtet 
ins Ausland ſchickte, und uͤber 7000 herbeizog. Der 
lange Krieg mit faſt ganz Europa hat die Nation nur 
auf den regen Handel im Innern und mit der naͤhern 
Nachbarſchaft beſchraͤnkt, der durch das Fluß- und 
Kanalſyſtem und durch gute Landſtraßen beguͤnſtigt 
wird. Die bedeutendſten Landſtraßen ſind fol⸗ 
gende 6: von Weſten nach Nordoften, von Paris 
über Metz und Strasburg wegen des beſſern Weges 
nach Mainz über den Rhein nach Frankfurt, Caſſel 2c; 
von Paris uͤber Verdun, Chalons ſur Marne, Metz, 
Mainz ꝛc. kuͤrzer, aber unbequemer; von Often nach 
Weſten, von Paris nach Breſt uͤber Alengon und Ren⸗ 
nes; von Suͤden nach Norden, von Paris nach Pe⸗ 
ronne, Quesnoy, Valenciennes und dann nach Bruͤſ⸗ 
ſel und Amſterdam; von Norden nach Suͤdweſten, 
von Paris über Orleans, Limoges, Perigueux, fie 
bourne und Bordeaux; von Nordweſten nach Süden, 
von Paris über Fontainebleau, Chalons fur Saöne, 
Lyon, Valence und Avignon nach Marſeille und Tou⸗ 
fon, Spanien, Teutſchland und die Levante ent⸗ 
ſchaͤdigen Frankreich für den Berluſt im Handel mit 
den meiſten übrigen Ländern in Europa, und die ſehr 
f 5 vor⸗ 
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vortheilhafte Bilanz beruht vorzuͤglich auf dem fran⸗ 
zoͤſiſchen weſtindiſchen Handel. Die Ausfuhr Frank⸗ 
reichs beſteht in Tuch, Wollenzeug, Baumwollenſtof⸗ 
fen, Seidenzeug, Batiſt, Spitzen, Spiegeln, Por⸗ 
zelan, Papier, Gruͤnſpan ꝛc., dann in Ol, Wein, 
Branntwein, Eſſig, Fruͤchten ꝛc.; die Einfuhr das 

gegen in Schifffahrtsartikeln, z. B. Hanf, Theer, 

Schiffsbauholz, Pech, Seide, Baumwolle, Wolle, 

Flachs, Metall und Metallwaaren, Kolonialwaaren t, 

Die wichtigſten Seeftädte find: Bayonne, Bor⸗ 
deaup, la Rochelle, Nantes, l' Orient, St. Malo, 

Dieppe, Havre de Grace, Rouen, Duͤnkirchen, 
Cette, Marſeille, Toulon; innere Handels⸗ 

ſtaͤdte: Amiens, Abbeville, Lille, Strasburg, Pa⸗ 

ris, Orleans, Tours, Lyon, Toulouſe, Montpel⸗ 

lier, Avignon, Nismes, Carcaſſonne, die faſt alle 

auch aus Gliedern des Handelsſtandes errichtete Han⸗ 

delskammern haben, die Vorſchlaͤge uͤber die Verbeſ— 
ſerung der Handelseinrichtungen machen. In Beau⸗ 

caire find beträchtliche Meſſen, und zu Alais ans 

ſehnliche Riederlagen von Seide 2c. 

Die alten wiſſenſchaftlichen Anſtalten Frank⸗ 
reichs, namentlich die 19 Univerfitäten, find in der 
Revolution verſchwunden. An ihre Stelle ſind neuer⸗ 
lich Akademieen getreten, zu denen gehören: 
die Facultäten oder Univerſitaͤten; die Lyceen 
oder Gelehrtenſchulen; die Colleges oder Gemein⸗ 
deſecundairſchulen; die Privatinſtitute; die Penfios 
nen; die kleinen Volks- oder Primairſchulen. An 
die Stelle der ehemaligen Akademieen trat neuerlich 
das Inſtitut der Wiſſenſchaften und Kuͤn⸗ 
fte, außerdem es noch in vielen Städten befondere 
en der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte gibt. 

Frankreich iſt eine nur in maͤnnlicher Linie erb⸗ 
ige Monarchie, an deren Spitze ein König i 
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deſſen Civilliſte mit den Ausgaben für die koͤnigliche 
Familie auf 33 Millionen Franken geſetzt iſt. Der 
Kronprinz heißt Dauphin. Neben dem Koͤnig ſte⸗ 
hen das Haus ber Paies und der Deputirten der Des 
partements. Jenes zählte im September 1815. 214 
Pairs, ohne die koͤnigl. Prinzen und die minorennen 
Pairs; dieſes mehr als 300 Deputirte. Unter dem $82 
nig beſorgt der Staats rath die Regierungsgeſchaͤf⸗ 
te, der aus 5 Commiteen beſteht: für die Geſetzgebung, 
für ſtreitige Fälle, für die Finanzen, für das Innere und 
den Handel, fuͤr die Marine und die Kolonieen. Mit⸗ 
glieder deſſelben find die Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, des Innern, des koͤnigl. Hauſes, des 
Kriegs, der Marine, der Finanzen, der Generalpolizeidi⸗ 
rection. — Jedes Departement hat zur Verwaltung 
einen Präfect, und jeder Canton feinen Maire. 

Die Staatsausgabe iſt fuͤr 1816, wie die 
Einnahme, auf 825 Millionen Franken beſtimmt. 
Die Staats ſchulden betragen 1600 Millionen Fr., 
ohne die 700 Millionen Fr., die an die verbuͤndeten 
Maͤchte bezahlt werden muͤſſen, und ohne die von 
Frankreich zu bezahlenden 472 Millionen Fr. Recla⸗ 

mationen. Die Land macht beträgt 150,000 Mann; 
doch bleiben 5 Jahre hindurch 150,000 Mann ver⸗ 

buͤndeter Truppen in Frankreich, die von der fran⸗ 

zoͤſiſchen Regierung unterhalten werden, fo wie 18 

Feſtungen Frankreichs von den Verbuͤndeten waͤhrend 

dieſer Zeit deſetzt bleiben. Die Seemacht zählt an 
50 Linienſchiffe, 40 Fregatten und viele kleine Fahr⸗ 

zeuge. 

Frankreich iſt ohne die Inſel Corſien 10 85 Des 
partements getheilt, die am natuͤrlichſten in Flußge⸗ 
biete zerfallen. 

J. Das Gebiet der Schelde iſt groͤßtentheils 
dm, nur im Suͤden mit einigen Bergen, ſehr ſtark 
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gewaͤſſert und von Kanaͤlen durchſchnitten. Es hat 
treffliches, gut angebautes Ackerland, ſchoͤne, gut be⸗ 
nutzte Viehweiden, viele einzelne Waldungen, und lie⸗ 
fert viel Getreide, Flachs, Hanf, Obſt, Holz, Stein⸗ 
kohlen, Torf, ſo wie die Fabriken vorzuͤglich Lein⸗ 
wand, Kammertuch, Batiſt, Spitzen, Wollenzeug, 
Tabak ꝛc. Die Sprache der zahlreichen Einwohner 
geht von dem Franzoͤſiſchen ins Walloniſche, d. i. ins 
verdorbene Franzoͤſiſche über, Das Gebiet begreift 
2 Departements, oder die ehemalige Picardie, Ar⸗ 
tois, Flandern. 

1) Departement des Nordens, wo die 
Hauptſtadt Lille oder Ryſſel an der Scarpe (Re⸗ 
benfluß der Lys, und mit dieſer in die Schelde fließend), 
55 franz. Meilen von Paris, ſehr groß, ſchoͤn und 
ſehr feft, 11,000 Haͤuſer, 54,756 Einwohner, Kunfts 
mufeum, Gemálbegallerie, Gud z, Serger, Rames 
fottz, Spitzen-, Tapeten⸗, Strumpf-, Geibenz, 
Leder⸗, Zuckerfabriken. — Die Staͤdte; Valen⸗ 
ciennes an der Schelde, 2500 Häufer, 16,918 

Einwohner, ſtarke Feſtung, Batiſt⸗, Kamelott⸗, 
Spitzenfabriken. Cambray oder Cammeryk an 
der Schelde und dem Kanal von St. Quentin, 3000 
Haͤuſer, 13,799 Einwohner, Kammertuch-, Batiſt /, 
Lederfabriken. Douay an der Scarpe, 2700 Haͤu⸗ 
ſer, 18,230 Einwohner, Feſtung, Artillerieſchule, 
Stuͤckgießerei, Leinwand⸗, Spitzen⸗, Seifefabriken, 
Brauerei. Duͤnkirchen (Dunquerque), ſtark be⸗ 
ſuchte Seeſtadt an der Rordſee mit einem Hafen, 
1800 Haͤuſer, 21,158 Einwohner, Seeakademie, 
Fiſchfang, Seehandel, Tabak⸗, Zucker-, Wollenfa⸗ 

briken. In derſelben Gegend die kleinen Feſtungen 
Maubeuge, Le Quesnoy, Landreey, Char⸗ 
lemont und Givet, die beide gegenhber liegen; 
Avenes oder Avesnes. ) 
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2) Departement der Ardennen, wo die 
Hauptſtadt Mézières, von der Maas faſt ganz um⸗ 
floſſen, ſtarke Feſtung, 486 Haͤuſer (wovon bei der 
Belagerung 1815 über 100 abbrannten), 3370 
Einwohner, Leder-, Naͤgel⸗, Hut⸗, Leinwandfa⸗ 
briken. — Die Staͤdte: Sedan an der Maas, 
700 Häufer, 10,634 Einwohner, Feſtung, Stüds 
gießerei, Tuch und Serſchefabriken; Turenne's Ges 
burtsort. Charleville, gleich neben Mézieres an 
der Maas, 370 Haͤuſer, 7725 Einwohner, Ge⸗ 
wehr⸗, Leder-, Wollen, Tapeten: Naͤgelfabriken. 
Die Stadt wurde 1815 von den Verbündeten zer⸗ 
ſtoͤrt, weil die Arbeiter in der Gewehrfabrik nach der 
Eroberung noch einen Oberoffizier erſchoſſen. Ro⸗ 
crop, Feſtung. f 

IL Das Gebiet des Rheins geht von dem 
Jura und der Schweiz bis zur teutſchen Graͤnze. 

ie Vogeſen (Wasgau) durchſchneiden dies herrliche 
Land von Süden nach Norden, wo die Moſel, Meur⸗ 
the und Saar entſpringen. Die rauhern Gebirgsge⸗ 
genden ausgenommen, iſt faſt überall uͤberfluß an Ge⸗ 
treide; viel Mais, Ruͤbſamen, Hanf, Waid, Krapp, 
Tabak, Flachs, Gemuͤſe, Obſt, Holz; außerdem 
Eiſen, Blei, Kupfer, etwas Silber, viel Salzquel⸗ 
len im Departement der Meurthe, beruͤhmtes Mine⸗ 
ralwaſſer zu Plombieres, gute Viehzucht e. Am 
hein iſt die teutſche Sprache die herrſchende, jen⸗ 
feit der Vogeſen die franzoͤſiſche. Die thaͤtigen Be 
wohner liefern Tuch, Leinwand, Papier, Tabak, 
Staͤrke, Uhren, Kirſchwaſſer e. Die ehemaligen 

Provinzen Lothringen und Elſaß find jetzt in folgende 
Departements vertheilt: 

3) Das Departement der Meurthe, wo 
die ſchoͤn gebaute Hauptſtadt Nancy, ſonſt die Haupt⸗ 
ſtadt Lothringens, unweit der Meurthe, 6000 Haͤu⸗ 
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fet, 28,227 Einwohner. Merkwuͤrdig ſind der Gou⸗ 
vernementsplatz, der biſchoͤfliche Palaſt, die Praͤfe⸗ 
ctur, die Centralſchule mit einer Bibliothek und Ges 
maͤldeſammlung, die herrliche Domkirche, die Kirche 
mit dem Grabmahl des Koͤnigs Stanislaus; die Ge- 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und des Acer: 
baues; Seiden, Tuch⸗, Faiencefabriken. — Die 
Staͤdte: Luͤneville an der Mündung der Vezouze in 
die Meurthe, ſchoͤn gebaut, 1300 Haͤuſer, 10,436 
Einwohner, ſchoͤnes Schloß, wo 1801 zwiſchen Frank⸗ 
reich, Oſtreich und Teutſchland ein Friede geſchloſſen 
worden. Toul, alt und feſt, ſonſt Hauptſtadt eines 
Bisthums, 6950 Einwohner. Die Feſtung Pfalz— 
burg mit 2100 Einwohnern. 


4) Das Departement der Vogeſen 
oder des Wasgaues (des Vosges), wo die huͤbſch 
gebaute Hauptſtadt Epinal an der Moſel, 1109 
Haͤuſer, 7321 Einwohner. — Das Dorf Ploms 
bieres mit berühmten warmen Bädern, 


s) Das Departement des Oberrheins, 
der ſuͤdliche Theil des ehemaligen Elſaſſes, wo die 
Hauptſtadt Colmar an den Fluͤſſen Vecht und Lauch, 
unweit der Ill, 1278 Haͤuſer, 11,933 Einwohner, 
Kriegsſchule, Baumwollweberei, ſtarker Tabaks⸗ 
und Weinbau und Handel mit Wein. — Die Stadt 
Muͤhlhauſen an der Ill, 6615 Einwohner, Baum⸗ 
wollweberei. — Die Feſtungen Neubreiſach (Neuf. 
Briſac) am Rhein, ſuͤdlich von Strasburg, Altbrei⸗ 
ſach gegenüber, das Meiſterwerk Vauban's, und Be: 
fort oder Belfort mit 4500 Einwohnern, weſt⸗ 
lich von Huͤningen am Rhein, deſſen Feſtungswerke 
1815 von den Verbuͤndeten geſchleift wurden, und 
die auch nach dem pariſer Frieden vom Jahre 1818 
nicht wieder hergeſtellt werden duͤrfen, ſo wie uͤber⸗ 
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haupt keine Befeſtigung in einer Entfernung von 3 
Lleues von der Stadt Baſel. 

6) Das Departement der Maas, wo die 
Hauptſtadt Bar le Duc oder Bar fur Ornain, 
1100 Hduſer, 8961 Einwohner, Stahl-, Lein⸗ 
wand⸗, Woll⸗, Baumwoll-, Hutfabriken, Gerbe⸗ 
reien, Handel mit Wein. — Die Städte: Ver⸗ 
dun an der Maas, 10,000 Einwohner, Feſtung. 
mit Citadelle, Gerbereien und Liqueurfabriken. — 
Varennes am Aisne, wo 1791 König Ludwig der 
XVI. angehalten wurde, als er nach Montmedy ge⸗ 
hen wollte. 

7) Das Departement der Moſel, wo die 
Hauptſtadt Metz, 78 Lieues von Paris, an der Mo⸗ 
ſel, ſtarke Feſtung mit einer Citadelle, deren einer 
nach der Stadt zu liegende Theil niedergeriſſen iſt, 
mit einem Fort und dem bedeutenden Retranchement 
de Guiſe, das als ein verſchanztes Lager von 15 — 
18,000 Mann betrachtet werden kann, 5827 Häufer, 
41,010 Einw. Merkwuͤrdig ſind die Domkirche, der 
Praͤfecturpalaſt, das Zeughaus, das Schauſpielhaus, 
die vereinigte Artillerie -, Mineur- und Ingenieur⸗ 
ſchule, Speditionshandel mit Moſelwein. — Die Fe⸗ 
ſtungen: Thionville oder Diedenhofen, gerade 
noͤrdlich von Metz, auch an der Moſel, 5000 Einw. 
Longwy, nordweſtlich von Thionville, 460 Haͤuſer, 
2000 Einw. Bitſch, auf einem Berge, 225 Haͤu⸗ 
ſer, 2800 Einwohner. 

8) Das Departement des Nie der⸗ 
rheins, der nördliche Theil des ehemaligen El⸗ 
ſaſſes, wo die ſehr gut, zum Theil ſchoͤn gebaute 
Hauptſtadt Strasburg, 120 Lieues von Paris, an 
der Ill und Breuſch, eine halbe Stunde vom Rhein. 
Sie hat 2 Stunden im Umfang, 4416 Häufer, 
49,956 Einwohner, 4 Vorſtaͤdte, 4 katholiſche, 3. 
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lutheriſche und eine reformirte Kirche. Das vor⸗ 
nehmſte Gebäude ift die Münfters oder Hauptkirche, 
die durch ihre ſchoͤne gothiſche Bauart und den 447 
pariſer Fuß hohen, von Erwin von Steinbach im 
X3ten Jahrhundert erbauten und binnen 160 Jah⸗ 
ren vollendeten Thurm, eines der merkwuͤrdigſten Ge⸗ 
baude iſt. Das Schiff der Kirche ift ein ſehr hohes 
Gewoͤlbe; das Dach iſt mit Kupfer gedeckt. Der 
Thurm, der auf der Vorderſeite des Gebaͤudes ſich 
befindet, beſteht aus 2 Theilen. Der untere iſt eine 
laͤnglich viereckige Maſſe, von großen Quaderſteinen 
erbaut, und mit den mannichfaltigſten Verzierungen 
bekleidet; er macht gerade die Haͤlfte der Hoͤhe des 
Ganzen aus, und endigt ſich in eine große Mattes 
forme oder Altan, der rings umher mit einem Gelaͤn⸗ 
der verſehen iſt. Auf der einen Seite dieſes Altans 
erhebt ſich der obere Theil des Thurms in Pyramiden⸗ 
form, ganz durchbrochen und auf das kuͤnſtlichſte ge⸗ 
arbeitet. Man genießt von hier die herrlichſte Aus⸗ 
ſicht uͤber die Stadt und Gegend und uͤber einen gro⸗ 
ßen Theil des Rheinſtromes. Die große Glocke des 
Muͤnſters wiegt 204 Centner, alſo 100 Centner we⸗ 
niger, als die große wiener Glocke. Auch befindet 
ſich im Thurme ein Waſſerbehaͤltniß gegen Feuersge⸗ 
fahr. Außerdem: die Thomaskirche mit dem Grab⸗ 
mahl des Marſchalls Moritz von Sachſen, das Ges 
meindehaus, das Praͤfecturhaus, 2 Zeughaͤuſer, 
2 Schauſpielhaͤuſer. Strasburg hat eine Akademie, 
katholiſche und proteſtantiſche Seminarien, eine Ges 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und des Acker⸗ 
baues, ein Lyceum, eine Gemaͤldeſammlung, Tabak⸗, 
Gewehr⸗, Wolle, Leinwandfabriken, eine Münze 
und beträchtliche Handlung in und außer den jaͤhrli⸗ 
chen 2 Meſſen. Endlich ift Strasburg eine ſehr wich⸗ 
tige Feſtung mit einer Citadelle und hat eine Telegra⸗ 
phen⸗ 
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phenlinie nach Paris, und eine 1815 zur Hälfte an 
Baden abgetretene Schiffsbruͤcke nach dem der Stadt 
gegenuͤber auf dem rechten Rheinufer liegenden 
Kehl. — Die Staͤdte: Weißenburg an der Lau⸗ 
ter, 4100 Einwohner, wovon die weißenburger 
Linien den Namen haben. Saverne, Zabern, 
Elſaßzabern am Sorr, 4000 Einwohner, wo 
die Paͤſſe uͤber die Vogeſen anfangen, die mit Kunſt 
und Aufwand in bequeme Wege umgewandelt ſind. 

Hagenau an der Motter, 4590 Einwohner. 
Biſchweiler, 4600 Einwohner. Das Fort Louis 
oder Fort Vauban, von dem großen Manne die⸗ 
ſes Namens erbaut, auf einer Rheininſel, iſt von 
den Oſtreichern 1793 gefprengt worden. 

111. Das Gebiet der Seine zieht ſich von den 
Goldhuͤgeln oder den Quellen der Seine in einer Aus⸗ 
dehnung von 60 geographifchen Meilen, bei einer 
Breite von 35 Meilen, ſanft zum Kanal hinab. Es 
beſteht aus abwechſelndem, im Ganzen fruchtbarem 
Boden, der vorzüglich um Paris forgfältig angebaut, 
faſt durchaus für den Getreidebau gut iſt. Auch gibt 
es viele gute Viehweiden. Rur der kreidehaltige Bo: 
den des Marnedepartement ift febr mager. Im Wein⸗ 
bau zeichnen ſich die Departements der Goldhuͤgel, 
der Ponne, der Aube und Marne aus, wo bie Cham⸗ 
pagner⸗ und Burgunder: Weine von Beaune, Nuys 
und Pomard wachſen. Auch die beiden Oiſedeparte⸗ 
ments haben viel Weinbau. Unter den Waldungen 
ſind die merkwuͤrdigſten der Ardennerwald, der Wald 
von Compiegne, von Villers -Coterets, der Laigne⸗ 
wald an beiden Seiten der Oiſe, und der Wald an 
der Aube. uberhaupt hat dieſer Landesſtrich viel 
Korn, Hanf, Flachs, Holz, Gemuͤſe, Huͤlſenfruͤchte, 
Wein, Obſt (daher Cyder, Birnwein), gute Vieh: 
zucht, Wolle, Butter, Kaͤſe (z. B. die Kaͤſe von Brie 
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im Dep. der Seine und Marne), Eiſengruben im 
Dep. der Goldhuͤgel. Ausgezeichnet ſind die Tapeten⸗ 
fabriken zu Paris und Beauvais, die trefflichen Tuch⸗ 
manufakturen zu Louviers, die Waffenfabrik zu Ver⸗ 
ſailles, die Porzelanfabrifen zu Sevres, Paris ꝛc., 
die vielen Leinen-, Baumwollen und Wollenfabri⸗ 
ken ꝛc. An den Kuͤſten iſt die Fiſcherei erheblich. Der 
Seehandel wird beſonders von Havre, Dieppe, Rouen 
und Paris betrieben. Ehemals lagen hier die Isle de 
France, Theile der Picardie, Normandie, Bour⸗ 
gogne und Orleans, und der groͤßte Theil der Cham⸗ 
pagne, die jetzt 13 Departements bilden. 

9) Das Departement der Marne, wo 
die befeſtigte Hauptſtadt Chalons ſur Marne (um 
es von Chalons fur Saöne zu unterſcheiden) in einer 
Ebene, 2800 Haͤuſer, 11,120 Einwohner, Geſell⸗ 
ſchaft des Ackerbaues und Handels, Kunſt ; und Ges 
werbeſchule, Leder -und Wollfabriken, Handel mit 
Wein, Getreide, Wolle ꝛe. — Die Staͤdte: Rheims 
am Vesle, 2400 Haͤuſer, 30,225 Einwohner, Kroͤ⸗ 
nungsſtadt der Koͤnige von Frankreich, Akademie der 
Wiſſenſchaften, Seiden- und Wollenfabriken, Wein⸗ 
handel. Epernay an der Marne, 750 Häufer, 
4430 Einwohner. In der Naͤhe waͤchſt der beſte 
Champagnerwein. C 

10) Das Departement der Seine, das 
kleinſte, aber eines der volkreichſten, wo die Haupt⸗ 
ſtadt und Reſidenz Paris, 2o? 8, 48? 50' 15“ Bi, 
an beiden Seiten der Seine und zum Theil auf Inſeln 
in der Seine. Ihr Umfang beträgt über 4 Meilen und 
der Flaͤcheninhalt über 3 einer Quadratmeile. Sie 
ift nicht regelmäßig gebaut, hat aber faſt durchaus 
große und 3 — 5 Stockwerke hohe Haͤuſer in mei⸗ 
ften$ engen und ſchmutzigen Straßen, und viele Palaͤſte. 


Paris ijt in 12 Bezirke oder Munieipalitäten getheilt, 
deren 
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deren jede in 4 Sectionen zerfällt. Man zählt 29,400 
Häufer, 580,000 Einwohner, 56 Barrieren oder 
Thore, 1065 Straßen, und 41 oͤffentliche Plaͤtze, z. B. 
den Parade - und Carouſſelplatz, wo die große Pas 
rade gehalten wird; den Platz des Victoires mit dem 
Denkmahl des in Agypten ermordeten Kleber; ben 
Platz Vendome; den Platz Ludwigs XV., wo 1772 
das große Feuerwerk zur Verherrlichung der Vermaͤh⸗ 
lung Ludwigs XVI. mit der Erzherzogin Marie An⸗ 
toinette von Oſtreich gegeben, und wo 21 Jahre nach⸗ 
her (1793) dieſer König mit ſeiner Gemahlin und 
mehrern Mitgliedern ſeiner Familie guillotinirt wurde; 
den Platz de la Greve, wo in der Schreckenszeit die 
permanente Guillotine ſtand, wo das ehemalige Rath⸗ 
haus, jetzt Praͤfecturgebaͤude ſteht, wo de Launay er⸗ 
mordet und Robespierre arretirt wurde; das Mars⸗ 
feld, wo die 1789 zerſtoͤrte Baſtille ſtand, auf deren 
Platz der Elephantenbrunnen ſteht. Über die Seine 
fuͤhren 16 Bruͤcken, unter denen die Bruͤcke Ludwigs 
XVI. von Eiſen gegoſſen, die Bruͤcke der Invaliden, 
der Pont neuf 1020 Fuß lang, z2 breit, mit der 
Waſſerleitung Samaritaine und einem 180 Fuß bo: 
hen Obelisk von Granit zum Andenken der Feldzuͤge 
von Jena und der Weichſel (an deſſen Stelle kuͤnftig 
eine metallene Statue Heinrichs IV. kommt, da 
die frühere in der Revolutionszeit eingeſchmolzen 
wurde), die Bruͤcke de la Concorde mit den Statuen 
der Generale St. Hilaire, Eſpagne, Laſalle, Lapiſſe, 
Cervoni, Colbert, Lacour und Hervo, die auf den 
Gefilden der Ehre geſtorben ſind. Außerdem findet 
man 65 oͤffentliche Springbrunnen, fiber 300 Kir⸗ 
chen, unter denen ſich die 400 Fuß lange, 170 F. 
breite und 200 F. hohe Notre Dame (unſrer lieben 
Frauen⸗) Kirche (auf einige Zeit während der Revo⸗ 
lution der ſogenannte Tempel der Vernunft), die St. 
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Genevieve oder das Pantheon, dem Begraͤbniß und 
Andenken großer und um Frankreich verdienter Maͤn⸗ 
ner gewidmet, und die Kirche von St. Paul auszeich⸗ 
nen; der Temple (das Gefaͤngniß Ludwigs XVI.), 
10 Schauſpielhaͤuſer, daß Schloß Luxemburg, das 
prächtige Invalidenhaus mit feiner militairiſchen Bir 
bliothek und der dazu gehörigen Kirche, mit den Denfz 
maͤhlern Turenne's uud Vauban's. Unter den koͤnig⸗ 
lichen Palaͤſten verdienen beſonders bemerkt zu werden 
die Tuilerien (Reſidenz des Königs) mit Gärten, das 
Louvre (jetzt Palaſt der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte mit 
großen Sammlungen von Buͤchern und Kunſtwerken, 
einem Telegraphen, der mit andern in Breſt, Lille, 
Lyon, Bayonne, Strasburg ic. correſpondirt, und 
der Colonnade laͤngs der Hauptfagade, mit der Gal⸗ 
lerie von 180 Modellen franzoͤſiſcher und anderer Sez 
ſtungen), und das Palais royal, der Marktplatz der 
neueſten und koſtbarſten Waaren, und der Sammel— 
platz der feinen und ſchoͤnen Welt. Der öffentlichen 
Gefaͤngniſſe find 12, der Krankenhoſpitaͤler 11 (3. B. 
das große hospice de Phumanité, das in manchen 
Jahren an 30,000 Kranke aufnahm) ꝛc. Hier ift das 
koͤnigl. Inſtitut zur Befoͤrderung der Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte, 4 Lyceen, mehrere Specialſchulen, z. B. 
ber Medicin, der Mathematik und Phyſik, das Con⸗ 
ſervatorium der Muſik für 700 Mitglieder, die 
Sternwarte, die Taubſtummen- und Blindenanſtal⸗ 
ten, die große koͤnigl. Bibliothek mit mehrern an⸗ 
dern offentlichen Bibliotheken, das Muſeum der franz 
zoͤſſchen Denkmaͤhler von Lenoir, das Muſeum der 
Naturgeſchichte mit dem Pflanzengarten und der Me⸗ 
nagerie. — Die faſt unzaͤhligen Anſtalten des Kunſt⸗ 
fleißes im Umfange der Stadt liefern z. B. Spiegel 
(zu 110 Zoll und daruͤber), Porzelan, Bijouterie⸗ 
waaren, Tapeten (die koͤnigl. Manufaktur der Go: 
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belins in ber Vorſtadt St. Marceau ift wegen ihrer Ar⸗ 
beiten in haute- und baſſe - liſſe und wegen ihrer 
Scharlachfaͤrbereien, fo wie la Savonnerie wegen der 
prächtigen Tapeten in perſiſchem Geſchmack berühmt), 
Gaze, Flor, Marly, goldene, ſilberne und ſeidene 
Spitzen, ſeidene und reiche Baͤnder, Treſſen, ſeidene 
Strümpfe, Hüte, Faͤcher, kuͤnſtliche Blumen, Mo⸗ 
dewaaren aller Art (bei denen der innere Werth der 
Waaren auf 4 — 500 p. C. erhöht wird), gegoſſene 
Schriften, Tuch, wollene, baumwollene und ſeidene 
Zeuge, Kutſchen und Reiſewagen ꝛc; Diamantſchlei⸗ 
fereien ae. Daher ift. aud) der Handel ſehr groß. 
Schon die unermeßliche Conſumtion dieſer ungeheuern 
Stadt unterhalt viele Thaͤtigkeit bis an die aͤußerſten 
Graͤnzen des Reichs. Die gehaͤuften Capitalien, die 
Menge der Fremden, die Zahlungen der Departements 
über Paris ꝛc. veranlaſſen einen wichtigen Wechſelhan⸗ 
del. Außer den anſehnlichen Wochenmaͤrkten ſind hier 
2 große Meſſen: nach Lichtmeß zu St. Germain, und 
im Juli zu St. Laurent. Auch der Buchhandel iſt 
aͤußerſt wichtig; man berechnet den jaͤhrlichen Ertrag 
der hier gedruckten Buͤcher, die in die Departements 
und ins Ausland, beſonders nach Teutſchland ges 
(didit werden, auf mehr als 5o Millionen Franken. 
Zum bequemen Briefwechſel in der Stadt hat Paris 
eine eigene Poſtanſtalt. — Die Stadt iſt zum Theil 
uͤber Steingruben gebaut, die gleichſam eine unter⸗ 
irdiſche Stadt bilden, und unter der Aufſicht eines 
Ingenieur ſtehen. Die unterirdiſchen Gänge entſpre⸗ 
chen den obern Straßen. Man lieſt die Namen der 
Haͤuſer, unter denen man ſich befindet; an ſchwaͤchern 
Theilen find hohe Mauerwerke aufgeführt, um Gin: 
ſtuͤrzungen vorzubeugen, die jedoch nicht ganz unter⸗ 
bleiben, und deren Folgen zeitig verhuͤtet werden. 
Bemerkenswerth iſt beſonders der Theil der unter⸗ 
Steins Europ. Geogr. 5 irdi⸗ 
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irdiſchen Höhlen, die ſich unter den Boulevards (einem 
wichtigen Stadttheil und zugleich Luſtgang um die 
Stadt) und der Ebene von Montrouge befinden, und 
in die man durch das Hoͤllenthor eintritt. Eine 
ſchmale Treppe und mehrere enge Gaͤnge fuͤhren bis 
zu einer Tiefe von 80 Fuß, und endlich zu den Kata⸗ 
komben von Paris, wo die aus verſchiedenen aufge⸗ 
hobenen Kirchhoͤfen hierher gebrachten Gerippe von 
200,000 Menſchen rein, kuͤnſtlich und ſymmetriſch 
aufgehäuft ſind, bald furchtbare, aus Todtenkoͤpfen 
errichtete Walle, bald lange Wände von Gebeinen, 
bald Pyramiden und Altäre bilden. Des mógtiden 
Mißbrauchs wegen wird der Zugang zu dieſem unter⸗ 
irdiſchen Paris nur gegen Eintrittscharten erlaubt, und 
der Wanderer von kundigen Wegweiſern geleitet, da⸗ 
mit er ſich nicht in den unermeßlichen Gaͤngen verirre. 
Die Luft ift uͤbrigens rein und trocken, fo daß man 
leicht athmet, und die Lichte hell brennen. Daß un⸗ 
ter dieſen Umftänden nur wenige Brunnen in Paris 
vorhanden find, und der groͤßte Theil ber Pariſer ge: 
zwungen iſt, das unreine Waſſer der Seine oder des 
4357 Metres langen Ouregkanals zu trinken, oder 
von den Savoyarden (f. bei Italien) das noͤthige 
Waſſer zu kaufen, bedarf keiner Bemerkung. Dicht 
vor Paris liegt die Hoͤhe von Montmartre mit den 
beruͤhmten Gypsſteinbruͤchen, die ganz Paris mit 
Kalk und Gyps verſorgen. Hier fiel die entſcheidende 
Schlacht zwiſchen den Verbuͤndeten und Franzoſen am 
3oftem Maͤrz 1814 vor, nach der Paris eingenoms 
men wurde. Zwei Friedensſchluͤſſe haben Paris in 
den neueften Zeiten ausgezeichnet, der vom 3often 
Mai 1814 und der vom zoften Nov, 1815, durch 
welche Europa großentheils feine gegenwartige Ger 
ſtalt erhielt. — Nahe bei Paris liegen die Luſt⸗ 
ſchloͤſer: Malmaiſon mit einem botaniſchen Gar⸗ 
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ten und einer kleinen Menagerie, und St. Cloud, 
eine Stunde von Paris, wo der General Bonaparte 
am gten Rob. 1799 (18. Brumaire) mit &ucian Bo⸗ 
naparte und Joachim Murat den Rath der Alten und 
der 500 Bi Ferner der Flecken Se ve oder 
Ssores mit der großen Porzelanfabrif und mit Glas⸗ 
huͤtten, welche die feinſten Glasarten liefern. Die 
Stadt St. Denis an der Seine, mit den Begräb⸗ 
niſſen der Koͤnige. 

11) Das Departement der Dbermatne, 
wo die huͤbſche Hauptſtadt Chaumont auf einem 
Berge an der Marne, 1100 Haͤuſer, 6188 Einwoh⸗ 
ner, Handſchuh⸗, Leinwand: und Meſſerfabriken. — 
Die Stadt Langres an der Quelle der Marne, 
1800 Haͤuſer, 7283 Einwohner, ne und Meſ⸗ 
ſerfabriken. 

12) Das Departement der Aube, wo 
die große, aber ſchlecht gebaute Hauptſtadt Troyes, 
ehemalige Hauptſtadt der Champagne, an der Seine, 
24,06 1 Einwohner, Raſch⸗, Atlas, Leder⸗, Nas 
del⸗, Flachs⸗, Hanf⸗, Baumwollfabriken, viel 
Wein- und Getreidebau. Ein Theil der Stadt iſt 
bei der Erſtuͤrmung derſelben durch die Baiern am 
3ten März 18 14 in Flammen aufgegangen, weil ein⸗ 
zelne Einwohner aus den Haͤuſern auf die Truppen 
ſchoſſen. 

13) Das Departement der Oiſe, wo die 
Hauptſtadt Beauvais auf einer Anhoͤhe am The⸗ 
rain, 2900 Haͤuſer, 12,293 Einwohner, Teppich⸗ 
fabrik für Tabourets, Sofa's ꝛc., Gerbereien; in der 
Nähe Wollen: und Baumwollſtrumpf⸗ und Leinwand⸗ 
webereien. — Die Städte: Compieg ne am Gin: 
fluſſe der Aisne in die Oiſe, 1476 Haͤuſer, 6360 
Einwohner, koͤnigl. Schloß, Prytaneum, Artillerie⸗ 
ſchule, Wollfabriken. Chantilly, ſchoͤnes Schloß 
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mit vortrefflichen Gärten; der er der Prinzen von 
Condé. 

5 14) Das Wepa ne der Seine und 
Oiſe, wo die ſchoͤn gebaute Hauptſtadt Verſail⸗ 
les, 4 Stunden von Paris, mit trefflichen Straßen 
und Gebaͤuden, unter denen das ſehr große Schloß 
mit ſeinen herrlichen Gaͤrten und Waſſerkuͤnſten ſich 
auszeichnet, 27,574 Einwohner, ſonſt Reſidenz der 
Koͤnige, Muſeum fuͤr Gemaͤlde der franzoͤſiſchen 
Schule, Gewehrfabrik. Hier ward am 6ten Oct. 
1789 die koͤnigl. Familie gefangen genommen und 
weggefuͤhrt. Etwas noͤrdlicher liegt der Flecken 
Marly mit einem Luſtſchloß und den beruͤhmten 
Waſſerkuͤnſten, die das Waſſer aus der Seine durch 
14 große Raͤder und 225 Pumpen erhalten, es bis 
zur Höhe von 500 Fuß hinauftreiben, und zugleich 
die Waſſerkuͤnſte zu Verſailles verſehen; und etwas 
ſuͤdlicher der Flecken Ram bouillet mit guten Schaͤ⸗ 
fereien. 

15) Das Departement der Aisne, wo 
die Hauptſtadt Laon auf einer Anhoͤhe, 1628 Haͤu⸗ 
fet, 6691 Einwohner, Artillerieſchule, Leinwand, 
Strumpf⸗, Hut: und Naͤgelfabriken. Hier ſchlug 
Bluͤcher am 9ten März 1915 den franzoͤſiſchen Mars 
ſchall Marmont; auch die Angriffe von Bonaparte 
ſelbſt am roten unb rrten ſcheiterten. — Die 
Staͤdte: St. Quentin an dem Kanal gleiches Nas 
mens und an der Somme, 10,477 Einwohner, ſchoͤne 
Pfarrkirche, ſtarke Leinwand Batiſt⸗, Zwirn⸗„ 
Baumwollfabriken. Soiſſons an der Aisne, 8000 
Einwohner, Wollen⸗ und Lederfabriken. Der Flecken 
St. Gobin mit der beruͤhmten Spiegelglasfabrik, 
welche die groͤßten Tafeln liefert. 

16) Das Departement der Seine und 
Marne, wo die Hauptſtadt Melun an der Seine, 
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819 Häufer, 6111 Einwohner, Indienne⸗„ Leder ⸗ 
Glasfabriken, Handel mit den in der Gegend gemach⸗ 
ten und unter dem Namen des Kaͤſe von Brie verſand⸗ 
ten Käfen. — Die Stadt Fontainebleau, 72 
Stunden von Paris, am Einfluſſe des Loing in die 

Seine, 1064 Haͤuſer, 7430 Einwohner, koͤnigl. 

Schloß mit einer Militairſchule und ſchoͤnen Gaͤrten. 


17) Das Departement der Goldhuͤgel 
(Cote d'or), wo die Seine entſpringt, mit der als 
ten, großen und ſchoͤnen Hauptſtadt Dijon, ſonſt 
Hauptſtadt Burgunds, zwiſchen den Fluͤſſen Ouche 
und Suzon, 2200 Haͤuſer, 18,888 Einwohner, 
Schloß, Akademie der Wiſſenſchaften, Akademie der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, Wollen⸗ und 
Baumwollenfabriken. Die Grabmaͤhler der alten 
Herzoge von Burgund in der Karthauſe ſind waͤhrend 
der Revolution zerſtreut worden. Etwas ſuͤdlicher lies 
gen die Städtchen Nuys, Beaune unb Pomard, 
berühmt durch Erzeugung des beſten burgunder 
Weins. 

18) Das Departement der Nonne, wo 
die ſchlecht gebaute Hauptſtadt Auxerre an der 
ſchiffbaren Donne, 12,047 Einwohner, en. Mit⸗ 
telpunkt eines ſtarken Weinhandels. 


19) Das Departement der Eure, wo 
die Hauptſtadt Evreux am Iton, 1094 Haͤuſer, 
8426 Einwohner, Kathedralkirche, Wollfabriken, 
Handel. — Die Stadt Louviers an der Eure, 
1019 Haͤuſer, 6825 Einwohner, Fabriken fuͤr die 
feinſten Tuͤcher, Leinwand und Leder. à 

| 20) Das Departement der Eure und 
des Loir (das halb im Loiregebiet am Urſprunge dier 
fer Fluͤſſe liegt), wo die ſchlecht gebaute Hauptſtadt 
Chartres an der Eure, 2000 Haͤuſer, 13,794: 
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Einwohner, ſchoͤne Kathedralkirche Leder ⸗„ Woll⸗ 
und Linnenfabriken. 

21) Das Departement der Nieder⸗ 
ſeine, wo die ſehr große Hauptſtadt Rouen, 30 
franzoͤſiſche Meilen von Paris, an der Seine, mit ei⸗ 
nem Hafen und einer Schiffsbruͤcke, ſonſt Hauptſtadt 
der Normandie, 10,000 meiſtens hoͤlzerne Häufer, 
87,000 Einwohner; Sitz eines Erzbiſchofs, einer 
Akademie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, und einer Ge⸗ 
ſellſchaft zur Befoͤrderung des Handels und Kunſtflei⸗ 
ßes; oͤffentliche Gemaͤldegallerie und Vibliothek; 
ſtarke Woll⸗, Baumwoll, Leinwand⸗, Zucker-, es 
berz, Hut⸗, Kamm, Spielcharten⸗, Papier⸗„Sei⸗ 
benz, Vitriolfabriken, wichtiger Seehandel; bis zu 
dieſer Stadt gehen die Waaren aus dem Meere, und 
dann zu Lande nach Paris. — Die Staͤdte: de 
Havre oder Havre de Grace an einer Meeress 
bucht und der Mündung der Seine, 1500 Haͤuſer, 
16,000, Einwohner, Hafen, Feſtung, Seearſenal, 
Tabak⸗ und Zuckerfabriken, Wallſiſchfang, Handel 
mit den Antillen und Nordamerika. Dieppe an der 
Muͤndung der Bethune in den Kanal, mit einem vor⸗ 
trefflichen Hafen, 3000 Haͤuſer, 20,000 Einwohner, 
Feſtung, Fabriken fuͤr Tabak, Spitzen und mathema⸗ 
tiſche Inſtrumente, Fiſcherei. 

IV. Das Gebiet der Orne iſt Fortſetzung des 
Seinegebiets auf der linken Seite der Seine mit Kuͤ⸗ 
ſtenfluͤſſen, die ſich in den Kanal ergießen. An der 
linken Muͤndung der Orne gibt eine Felſenreihe im 
Meere dem Departement Calvados den Namen. Das 
Land hat im Suͤden Berge, Hoͤhen und Waldungen, 
auf die ſchoͤne Wieſen und Ackerland folgen. Über⸗ 
fluß iſt hier an Rindvieh, Schafen, Pferden, Obſt 
(das zu Cyder gebraucht und auch getrocknet verhan⸗ 
delt wird), Leinoͤl, Eiſen, Stahl ꝛe. Die Fabriken 
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liefern Leinwand, Papier, wollene Zeuge, treffliche 
Spitzen (Points d' Alengon), Nadeln (zu Aigle) ꝛc. 
Der Handel geht vorzuͤglich uͤber Caen, von wo ein 
ſchiffbarer Kanal zur See geführt wird. Cherbourg 
hat einen beruͤhmten Kunſthafen. Dieſes Land war 
ſonſt ein Theil der Normandie, und enthält jetzt fol⸗ 
gende Departements: 

21) Das Departement Calvados, wo die 
große und wohlgebaute Hauptſtadt Caen an der 
Muͤndung der Odon in die Orne, nicht weit vom Ka⸗ 
nal, 10,000 Haͤuſer, 30,923 Einwohner, Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, Tuch⸗, Spi⸗ 
tzen⸗, Hut⸗, Leinwand s, und Serſchefabriken, Obſt⸗ 
eſſigſiedereien, anſehnliche Handlung. — Die Städte: 
Bayeux an der Aure, 1640 Haͤuſer, 9970 Eins 
wohner, Leinwand und Serſchefabriken. Honfleur 
an der Seinemuͤndung mit einem Seehafen, 1027 
Haͤuſer, 9600 quante; Wollweberei, Fiſchhan⸗ 
del. 

23) Das Departement der Orne, wo die 
ziemlich ſchoͤne Hauptſtadt Alen gon am Einfluß 
der Briante in die Sarthe, 1828 Haͤuſer, 12,407 
Einwohner, Etamin⸗, Spitzen-, Seife⸗„ Strumpf⸗ 
und Hutfabriken, Gerbereien, Glashuͤtten. — Nord: 
oͤſtlicher liegt die Stadt L' Aigle, 802 Haͤuſer, 5947 
Einwohner, Nadelfabrik. 

24) Das Departement Manche oder 
des Kanals, wo die Hauptſtadt St. Lo am Vire⸗ 
fluß, 6987 Einwohner, Gerbereien. — Die Städte: 
Cherbourg mit einem ſehr beruͤhmten befeſtigten 
Kunſthafen fuͤr Kriegsſchiffe, den man, da der Feind 
wegen ſeiner zu großen Breite leicht eindringen konnte, 
durch geſenkte Conos, deren einer 2 Million Franken 
koſtete, zu ſperren gefucht hat; 875 Häufer, 11,389 
Einwohner, Wollen ⸗, Glas z, Porzelanfabriken, Schiff⸗ 
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bau, Handel. Coutances am Soulefluß, 1180 
Haͤuſer, 8600 Einwohner, Leinwand, Barchent:, 
Meſſerfabriken. — An der Kuͤſte dieſes Departe⸗ 
ments liegen die engliſchen Inſeln: Jerſ ey, 6 uern⸗ 
fe», Aurigni xc. 

V. Das Gebiet der Somme erſtreckt (id) zwi⸗ 
ſchen dem Seine- und Scheldegebiet auf beiden Sei⸗ 
ten des Kuͤſtenfluſſes Somme 20 Meilen lang und 7 — 
10 M. breit zum Kanal hinab, iſt flach, beſteht aus 
gutem Getreideboden und Viehweiden, und iſt haͤufig 
mit kleinen Wäldern verſehen. Es liefert viel Ges 
treide, Flachs und Vieh, ſo wie die thaͤtigen Bewoh⸗ 
ner Leinwand, Baumwollen- und Wollwaaren; bez 
liebt ſind beſonders die Tuͤcher von Abbeville. Es ent⸗ 
haͤlt einen Theil der ehemaligen Picardie, und jetzt 2 
Departements: 

25) Das Departement der Somme, wo 
die ſchoͤne Hauptſtadt Amiens, 30 Lieues von Pa⸗ 
vis, an der Somme, 5980 Haͤuſer, 40,006 Ein⸗ 
wohner, Sitz eines Biſchofs und einer Akademie der 
ſchoͤnen Kuͤnſte, des Ackerbaues und der Wiſſenſchaften, 
herrliche Hauptkirche, Lyceum, Vatiſt-, Tapeten» 
und Spitzenfabriken. Frieden zwiſchen Frankreich und 
England 1802. — Die feſten Städte: Abbeville 
an der Somme, 4000 Haͤuſer, 17,913 Einwohner, 
Tuch⸗, Baumwollen ⸗„ Seife, Linnen⸗, Batiſtfa⸗ 
briken. Peronne, Feſtung. 

26) Das Departement Pas de Calais, 
wo die ziemlich huͤbſch gebaute Hauptſtadt Arras an 
der Scarpe, Feſtung mit einer ſtarken Citadelle, 3768 
Haͤuſer, 19,958 Einwohner, Akademie der Kuͤnſte, 

Batiſt- und Tapetenfabrik. — Die Städte: Calais 
mit einem befeſtigten Hafen an dem hier nur 7 Lieues 
breiten Pas de Calais, Feſtung mit Citadelle, 6500 
Einwohner, Überfahrt nach England, Handel mit 
! Wein, 
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Wein, Branntwein ꝛc. Boulogne (ſur mer), ater 
uͤberfahrtsort nach England, deſſen Kuͤſte man von 
den Feſtungswerken ſehen kann (noch ſchneller als zu 
Calais, in 2 — 3 Stunden geſchieht die Überfahrt), 
mit einem Hafen, 1600 Haͤuſer, 13,228 Einwohner, 
Faience⸗, Leinwand ⸗, Wallenfabriken, Handel mit 
Fiſchen ꝛc. Oſtlich davon und mit Calais durch einen 
Kanal verbunden liegt St. Omer an der Aa, 20,909 
Einwohner, Tabaksfabriken, Salzraffinerieen, Hand⸗ 
lung. Montreuil ſur mer, an einem Arm des 
Fluſſes Canche, mit 3534 Einwohnern, einer Cita⸗ 
delle und mehrern neuerlich ſehr vermehrten und ver⸗ 
ſtaͤrkten Außenwerken. Aire, Feſtung, 3 Meilen oͤſt⸗ 
lich von St. Omer, an der Lys, in einer Sumpfge⸗ 
gend. Ardres, Feſtung, auch in einer Sumpfge⸗ 
gend. ; 

VI. Das Gebiet der Villaine beſteht aus eie 
ner Halbinſel mit mehrern Kuͤſtenfluͤſſen, deren merk⸗ 
wuͤrdigſter die Villaine iſt, unb ift 40 Meilen lang, 
und an 18 M. breit. Eine Reihe von Huͤgeln und 
Bergen ſtreicht von der Suͤdgraͤnze des Gebietes der 
Orne durch die Halbinſel bis ans Weſtende bei Breſt, 
und ſcheint in den weſtlich liegenden Inſeln von 
Oueſſant fortgeſetzt zu fein. An der Südfeite dieſes 
Landſtrichs bildet die Halbinſel Quiberon den Buſen 
des Morbihan, der mit dem Hafen von Vannes in Bers 
bindung ſteht, und vor dem die kleinen, fruchtbaren 
Inſeln: Houat, Hedie, la Belle Isle ꝛc., lie 
gen, deren Bewohner vorzuͤglich mit Fiſchfang beſchaͤf⸗ 
tigt ſind. Die Halbinſel liefert Getreide, Mais, 
Flachs, Hanf, viel Vieh, treffliche Butter und gute 
Pferde. Ihre Bewohner ſtammen von den alten Brit⸗ 
ten (Cambriern) ab, und reden noch ihre eigene 
bretoniſche Sprache, die mit der Sprache der 
Bewohner von Wales in England uͤbereinſtimmt. Sie 
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liefern Leinwand, Segeltuch, Tauwerk, Wollenzeug, 
Huͤte ꝛc., und beſchaͤftigen ſich ſtark mit Handlung aus 
den Häfen St. Malo, Vannes, Orient und Port 
Louis; auch iſt hier der erſte Kriegshafen des Staats, 
Breſt. Das Gebiet enthaͤlt faſt das ganze ehemalige 
Bretagne, und begreift jetzt folgende Departements: 
27) Das Departement der Ille und 
Billaine, wo die große, aber nicht ſchoͤne Haupt⸗ 
ſtadt Rennes, ehemals Hauptſtadt von ganz Bre⸗ 
tagne, am Einfluß der Ille in die Villaine, 25,904 Eins 
wohner, Sitz eines Biſchofs, oͤffentliche Gemaͤldegalle⸗ 
rie, Wollen⸗ und Hutfabriken, Gerberei, Wachsblei⸗ 
chen. — Die befeſtigte Stadt St. Malo an dem Ka⸗ 
nal auf einer mit dem Lande durch einen Damm verbun⸗ 
denen felſigen Inſel, mit einem guten Seehafen und 
mehrern Forts, 9150 Einwohner, Seeakademie, 
Arſenal, Schiffswerfte, Hofpital für Seeleute, Handel 
und Fiſchfang. Etwas weſtlich liegt die große Felſen⸗ 
bank Cancale, wo vom September bis in den April 
täglich über 13 Million Auſtern gefangen werden. 
28) Das Departement der Nordkuͤ⸗ 
ſten, wo die Hauptſtadt St. Brieur, 8090 Eins 
wohner, mit einem kleinen guten Hafen und etwas 
Handel. : | 
29) Das Departement Finisterre, wo 
die Hauptſtadt Quimper, 3 Stunden von der Kuͤ⸗ 
fte, am kleinen Kuͤſtenfluß Odet, 605 1 Einwohner. 
Mit der Fluth koͤnnen die groͤßten Barken bis zur 
Stadt fahren; daher Handlung. — Die Städte: 
Breſt, 130 franzoͤſiſche Meilen von Paris, an eis 
nem Buſen des atlantiſchen Oceans, der den vortreff⸗ 
lichſten Kriegshafen von Frankreich bildet, der durch 
eine Citadelle und ihr gegenuͤber durch eine ſtarke 
Schanze in Geſtalt eines Hufeiſens beſchuͤtzt wird; 
auch die Rhede ift geräumig und ſicher; 2600 em 
er, 
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fit, 25,865 Einwohner, Akademie des Seeweſens, 
großes Seearſenal, Schiffswerfte, Segeltuchfabriken, 
ſtarker Seehandel. Eine Hauptabtheilung der Flotte 
liegt immer hier. Der Eingang in die ſehr große 
Bai heißt Goulet, iſt gefährlich und durch ſtarke Bat⸗ 
terieen vertheidigt. Morlaix, unweit der noͤrdli⸗ 
chen Kuͤſte am Fluſſe Morlaix, 9300 Einwohner, 
Handlung mit Flachs, Hanf, Leinwand, Leder und 
Branntwein. 

39) Das Departement Morbihan, wo 
die Hauptſtadt Vannes an einem Buſen, der den 
trefflichen Hafen bildet, und mit der Lagune Morbi⸗ 
han durch einen Kanal zuſammenhaͤngt, 9131 Eins 
wohner, Handlung mit Getreide, Eiſen, Ol und ein⸗ 
geſalzenen Fiſchen nach Spanien und Portugal. — 
Etwas weſtlicher liegt die Stadt Port Louis (Port 
libre) an der Blavetmuͤndung mit einem guten Ha⸗ 
fen, 2700 Einwohner. Noch weſtlicher die beruͤhmte 
Seeſtadt l'Orient an der Scarpemuͤndung und am 
Port ⸗ Louis: Buſen mit einem guten Seehafen, 
17,837 Einwohner, ſonſt die Stapelſtadt fuͤr den 
oſtindiſchen Handel, wo man die Ausruͤſtungen nach 
Isle de Bourbon, Oſtindien und China macht, und 
in deſſen großen Waarenmagazinen auch die Ruͤckla⸗ 
dungen niedergelegt und zu gewiſſen an verkauft 
werden; Schiffswerfte. 

VII. Das Gebiet der Loire zieht ſich von den 
Quellen des Fluſſes bis zu feiner Muͤndung' 75 Meis 
len weit hinab, bei einer hoͤchſtens 40 Meilen betra⸗ 
genden Breite. Die Loire nimmt rechts die Fluͤſſe: 
Nievre, Mayenne (Maine) mit dem voir und der 
Sarthe, und links den Allier, Loiret, Her, Indre, 
Vienne mit der Greufe und der nantes 'ſchen Sevre auf. 
Die obere Gegend (die Dep. Oberloire, Loire, Puy 
de Dome, Creuſe, Obervienne, Allier und Nievre) 
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haben Fortſetzungen der Gebirge von Auvergne und 
der Sevennen, liegen daher hoch, haben kuͤhlere Luft, 
viel Waldung, ſchoͤne Wieſen und Viehweiden, aber 
wenig fruchtbares Ackerland. In dem bergigen Ober⸗ 
vienne und Creuſe gedeihen nur ſpaͤrlich Hafer, Rog⸗ 
gen und Buchweizen. Das ſchoͤne Puy de Dome, 
6 Meilen lang und 4 Meilen breit, iſt von hohen Ge⸗ 
birgen im Weſten, Suͤden und Oſten eingeſchloſſen und 
vom Allier und unzähligen Baͤchen durchfloſſen, die 
ſich zum Theil in den vielen Landſeen verlieren. Von 
den erloſchenen Vulkanen ſind nur noch warme Baͤder 
uͤbrig. Herrliche Wieſen, treffliche Obſtgaͤrten, Wein⸗ 
berge und Kaſtanienpflanzungen uͤberdecken Thaͤler und 
Felder des kleinen Landes. Dieſe obern Gegenden 
des Loiregebiets haben Gifenz, Spiesglas-, Stein- 
und Braunkohlenbergwerke, und ihre Bewohner lies 
fern Leinwand, Wollenzeug, Papier, Leder, Eiſen, 
Stahl, Anker (zu Cosne im Dep. Nievre), Gewehre 
(zu St. Etienne im Dep. Loire) 2c., und handeln das 
mit, fo wie mit Rindvieh, Pferden, Mauleſeln, 
Schweinen ꝛc. — Von jenen obern Gegenden vers 
flacht (id) das Land zu offenen Gefilden, die zu den 
fruchtbarſten in Frankreich gehoͤren, und wo Acker⸗ 
land, Weinberge, Wieſen, Obſtpflanzungen mannich⸗ 
faltig abwechſeln. Man gewinnt Getreide, Wein, 
Vieh, Pferde, Mauleſel, Schafe, Geflügel, Obſt, 
beſonders Pflaumen, Hanf, Flachs ꝛc., auch Gifen, 
Stahl, Marmor, Schiefer, Salz (im Dep. Nieder⸗ 
loire), Torf, Flintenſteine (im Dep. Indre und Loire, 
nicht weit vom Cher) ꝛc.; auch ſind hier viele kleine 
Waͤlder, der groͤßte im Dep. Loiret, nicht weit von 
Orleans. Dieſes Gebiet iſt durch den Kanal Briare 
und Orleans mit dem Seinegebiet, und durch den 
Kanal von Charolles mit dem der Rhone verbunden. 
Hier lagen ſonſt theils ganz, theils zum Theil die 
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Goubernements Orleannois, Nivernois, Berry, 
Maine, Tourraine, Poitou, Limoſin, Anjou, Lyon⸗ 
nois, Bourbonnois, Bretagne und Languedoc, die 
jetzt folgende Departements bilden: 

31) Das Departement der Oberloire, 
wo die Hauptſtadt Le Pup en Velai (zum Unter⸗ 
ſchied von le Puy Evsque im Dep. Gers, und Puy 
Vaurens im Dep. Tarn) auf dem Berge Anis unweit 
der Borne und foire, 12,069 Einwohner, Leder-, 
Baumwollen⸗, Seiden: und Spitzenfabriken. 

32) Das Departement des Puy de 
Dome, wo die große Hauptſtadt Clermont fer» 
rant (zum Unterſchied von Clermont de Lodeve im 
Dep. Herault, und Clermont Oiſe im Dep. Oiſe), 
auf einer Anhoͤhe am Fuße des 4900 Fuß hohen Ber⸗ 
ges Puy de Döme, im fruchtbaren Limagnethale, 
zwiſchen den Fluͤſſen Arriere und Bedat, 1447 Haͤu⸗ 
fer, 30,279 Einwohner, mineraliſche Quellen, Pa⸗ 
pier, Leinwand⸗, Spitzen, Hut⸗, Wollenfabriken, 
Handel, Weinbau. — Die Stadt Riom, 13,328 
Einwohner, Fabriken. 

33) Das Departement der Nispre, wo 
die auf unebenem Boden liegende Hauptſtadt Nevers 
an der Mündung der Niere in die Loire, 1500 Haͤu⸗ 
fer, 11,200 Einwohner, Wollen, Leder⸗„ Faience⸗, 

Glasfabriken. — Die Stadt Cos ne an der Rouain⸗ 

muͤndung in die Loire, 734 Haͤuſer, 5200 Einwoh⸗ 
ner, Anker⸗ und Meſſerſchmieden. 

5 34) Das Departement der Mayenne 
(Maine), wo die Hauptſtadt Laval an der Mayen⸗ 
ne, 3585 Haͤuſer, 15,167 7 Garn⸗ und 
Linnengewerbe. 

35) Das Departement der Mayenne 
(Maine) unb Loire, wo die große, huͤbſche Haupt⸗ 
ſtadt Angers an der Mayenne, die nach der Verei⸗ 
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nigung mit der Sarthe in bie Loire fällt, 84 10 Haus 
fer, 33,000 Einwohner, Zuckerſiederei, Wachsblei⸗ 

chen, Seiden⸗, Etamin⸗, Raſch⸗, Serſchefabri⸗ 
ken. — Die Stadt Saumur an der Loire, 9600 
Einwohner, feſtes Schloß (Staatsgefaͤngniß), Leder⸗ 
und Leinwandfabriken. 

36) Das Departement der ea dti wo 
die Hauptſtadt Le Mans an der Sarthe, 3000 
Haͤuſer, 18,08 1 Einwohner, Wachs- und Etamin⸗ 
fabriken, 2 Meſſen. — Die Stadt La Flche am 
Loir, 843 Häuser „ 5200 Einwohner, Militair⸗ 
ſchule. 

37) Das Departement des Allier, wo 
die ziemlich huͤbſch gebaute Hauptſtadt Moulins am 
Allier, 1500 Haͤuſer, 13,509 Einwohner, Meſſer⸗ 
und Stahlfabriken. 

38) Das Departement des Loiret, wo 
die große, angenehme Hauptſtadt Orleans, 28 
Lieues von Paris, in einer ſehr fruchtbaren und wein⸗ 
reichen Gegend, an der Loire, uͤber die eine ſteinerne 
Brücke geht, 4500 Häufer, 41,937 Einwohner, 
Biſchofsſitz, Wachsbleichen, Seidenſtrumpf⸗, Zucker⸗ 
und Turbanfabriken, Branntweinbrennereien, Han⸗ 
del mit Getreide, Branntwein, Weineſſig 2c. ü 

39) Das Departement des Cher, wo 
die alte Hauptſtadt Bourges, ziemlich im Mittel⸗ 
punkte Frankreichs, an den Fluͤſſen Auron und Eure, 
in einer trefflichen Ebene, 3738 Haͤuſer, 16,330 
Einwohner, Sitz eines Erzbiſchofs mit einer ſehr gro⸗ 
ßen Kathedrale, Wollen: und Leinwandfabriken. 

40) Das Departement des Loir und 
Cher, wo die Hauptſtadt Blois an der Loire, mit 
einer ſteinernen Bruͤcke, 1889 Haͤuſer, 14,900 Ein⸗ 
wohner, Wollen⸗ und Glasfabriken. 5 
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41) Das Departement des Indre, wo 
die huͤbſche Hauptſtadt Chateaurour am Indre, 
1220 Haͤuſer, 8148 Einwohner, wichtige Tuch = 
und Meſſerfabriken. — Nordoͤſtlich liegt die Stadt 
Iſſoudun am Deols, 2056 Haͤuſer, 10,265 Eins 
wohner, ftarfer Vieh- und Tuchhandel. 

42) Das Departement des Indre und 
der Loire, wo die anſehnliche Hauptſtadt Tours 
in einer Ebene, der Garten Frankreichs genannt, am 
Einfluß des Cher in die Loire, über welche eine ſchoͤne 
Bruͤcke fuͤhrt, 20,240 Einwohner, Sitz eines Erz⸗ 
biſchofs, Linnen⸗, Seiden⸗, Tuch⸗, Faience⸗, Le⸗ 
der:, Drahtfabriken, Handel mit dieſen Fabrikaten 
und trocknen Fruͤchten, beſonders Pflaumen. 

43) Das Departement der Vienne, wo 
die alte, weitläufige Hauptſtadt Poitiers am 
Clain, einem Nebenfluſſe der Vienne, 18,223 Eins 
wohner, Gerbereien, Wollen : und Linnenfabriken, 
Branntweinbrennereien; roͤmiſche Denkmaͤhler. — 
Die Stadt Chätellerault an der Vienne, 1575 
Haͤuſer, 8430 Einwohner, Wollen⸗, Stahl⸗ und 
Meſſerfabriken, Steinſchneider. 

44) Das Departement der Ober⸗ 
vienne, wo die regelmaͤßig gebaute Hauptſtadt Li⸗ 
mog es an der Vienne, 2600 Haͤuſer, 20,255 Eine 
wohner, Eiſen⸗, Papiers, Wachslicht⸗, Leinwand ⸗, 
Stahlwaarenfabriken, Handel mit Rindvieh, Pfer⸗ 
den, Schweinen, Leinwand ac. 

45) Das Departement der Creuſe, wo 
bie Hauptſtadt Gu ret zwiſchen 2 Bergen, an der 
Gartempe, 3125 Einwohner, ſtarker Viehhandel. 

46) Das Departement der Loire, wo 
die Hauptſtadt Montbeiſſon in einer angenehmen 
Ebene, 870 Haͤuſer, 4703 Einwohner, Mineral⸗ 
quellen. — Die Stadt St. Etienne am Gebirge, 

16,259 


96 Frankreich. 


16,259 Einwohner, Eiſen⸗, Stahl- und Waffen: 
fabriken. 

J 47) Das Departement der Nieder- 
loire, wo die große, reiche und ſchoͤn gebaute Haupt⸗ 
ſtadt Nantes, 90 Lieues von Paris, am rechten 
Ufer der Loire, unweit ihrer Muͤndung mit einem 
Seehafen, 13,000 Haͤuſer, 77,162 Einwohner, 
Biſchofsſitz, Öffentliche Gemaͤldegallerie, Geſellſchaft 
des Ackerbaues, der Handlung und Kuͤnſte, Schule 
der Anatomie und Chirurgie, Lyceum ꝛc., Tau: und 
Seil⸗, Faience⸗, Kattun⸗, Zuckerfabriken, Schiff⸗ 
bau, ſtarker Handel mit den Kolonieen und dem Aus⸗ 
lande. 

VIII. Das Gebiet der Vendee iſt vom Loire⸗ 
gebiet im Rorden und Oſten, vom Charentegebiet i im 
Suͤden, und von dem atlantiſchen Meere im Weſten 
umgeben; und begreift 15 — 20 Meilen in der Länge, 
und ro — 17 Meilen in der Breite. Das Land ift 
flach, hier und da huͤgelig, mit vielen kleinen Waͤl⸗ 
dern. Im noͤrdlichen Theile des Departements Ven⸗ 
dee, le Boccage genannt, wechſeln Ackerland, 
Huͤgel und Waldung ſchoͤn mit einander ab; der ſuͤd⸗ 
liche Theil, le Marais genannt, hat zwiſchen der 
Stadt Lugon und der Vendéemuͤndung ſehr feuchten, 
von Trocknungskanaͤlen durchſchnittenen Moraſtboden, 
mit fetten Viehweiden und guten Weizenaͤckern. Mehr 
abwärts von der See gibt es Weinberge, die guten 
Wein liefern. Die Einwohner unterhalten Getreide-, 
Buchweizen = und Flachsbau, Viehzucht, Leinwebe⸗ 
reien und Seeſalzbereitung. Hier war ſonſt mit 
Vienne das Gouvernement Poitou, und jetzt ſind hier 
2 Departements: 

48) Das Departement der Vendée, 
von einem Kuͤſtenfluſſe ſo genannt, wo die Hauptſtadt 
Bourdon⸗Vendée (vormals Roche fur Non, 

auch 


Ortsbeſchreibung. 97 


auch Napoléon : Vendée), 2500 Einwohner. — 
Die huͤbſche Stadt Fontenay le Peuple an der 
Vendée in einem Thale, 1485 Haͤuſer, 6660 Eins 
wosner, Mittelpunkt eines ſtarken Viehhandels. — 
An der Kuͤſte die Inſeln: Noirmoutier (eine elende 
Sandbank, gegen die Fluth durch Daͤmme muͤhſam 
geſchüͤtzt); Bou in und Dieu oder Neu, von 6i 
ſchern und Seeſalzſiedern bewohnt. 

49) Das Departement der beiden Ges 
bres, wo die Hauptſtadt Riort an der hier ſchiff⸗ 
baren Sévre Niortaiſe, 2000 Haͤuſer, 15,028 Eins 
wohner, Wollen- und Lederfabriken, Handel, ; 

IX. Das Gebiet der Charente, von dem 
Kuͤſtenfluſſe Charente genannt, iſt 20 Meilen lang, 
10 — 15 Meilen breit, und liegt zwiſchen den Ger 
bieten der Vendée, Loire und Garonne. Die höhere 
Gegend im Oſten zieht fi zu einem Moraſt nach 
Nordweſten hinab. Das flache Land hat im obern 
Departement viel Weinbau und Wildpret, und liefert 
weiter hinab Getreide, Safran und viel Wermuth, 
der zu Kraͤuterweinen benutzt wird. Der große Mos 
raſt im Rordweſten ift von Kanaͤlen durchzogen, die 
man zur Bereitung des Seeſalzes mit Seewaſſer fuͤllt; 
auch faͤngt man hier viel Auſtern und Sardinen. Die 
Einwohner liefern viel Wein, Branntwein (Cognac), 
und Papier (zu Angouleme). Rochefort ift ein Kriegs⸗ 
und Rochelle ein Handelshafen. Ehemals waren hier 
die Gouvernements Saintonge, Angoumdis unb Au⸗ 
nis, welche jetzt 2 Departements bilden: f 

50) Das Departement der Charente, 
wo die huͤbſche Hauptſtadt Angouleme auf einem 
Berge an der Charente, 13,000 Einwohner, Pas 
pierfabriken, Hauptniederlage des Handels mit Wein 
und Branntwein auf der Charente nach Rochefort. — 
Die Stadt Cognac an der Charente, 2900 Ein⸗ 
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wohner, Handel mit bem in der Rach barſchaft verfer⸗ 
tigten feinen Branntwein. ö 
51) Das Departement der Niedercha⸗ 
rente, wo die alte, ziemlich große und ſchlecht ge⸗ 
baute Hauptſtadt Saintes am Fuße eines Berges, 
an der Charente, uͤber welche eine alte Bruͤcke des 
Kaiſers Julian führt, 10,050 Einwohner, Leder ⸗ 
und Wollfabriken. — Die feſten Staͤdte: Roche⸗ 
fort an der Charente, 2 Stunden von ihrer Muͤn⸗ 
dung, mit einem unter Ludwig XIV. erbauten und 
durch 5 Forts vertheidigten Kriegshafen, 15,000 
Einwohner, Marineſchule, Seearſenal, Schiffs⸗ 
werfte, Kanonengießerei, Sau» und Segelwerkfabri⸗ 
ken. Drei Meilen davon im Norden die wichtige 
Seehandelsſtadt und Feſtung La Rochelle mit ei⸗ 
nem guten und ſichern Hafen, 17,512 Einwohner, 
Schiffswerfte, Zucker- und Thranſiedereien, Faience⸗ 
fabriken, Weinhandel, Salzwerke. Der Stadt ge⸗ 
genuͤber liegen die Inſeln Air, Re und Oleron. 
X. Das Gebiet der Garonne zieht ſich von 
den hoͤchſten Pyrenaͤen im Suͤden, den Sevennen und 
Lozere im Oſten und den Gebirgen von Auvergne im 
Rordoſten zur Mündung der Garonne 54 Meilen 
lang und 48 Meilen breit hinab. Daher ſind die 
ſuͤdlichen Dep. Nieder- und Oberpyrenaͤen, Arriege, 
Gers und die Suͤdhaͤlfte vom Dep. Obergaronne mit 
Schneegebirgen bedeckt, die in den Oberpyrenaͤen den 
hoͤchſten Gipfel erreichen, und ſich weſtlich zur See 
ſenken, und von Thälern durchſchnitten, in denen fid 
viele kleine Fluͤſſe unb Bäche durchkreuzen. Treffliche 
Weiden und Wieſen liefern Pferde, Mauleſel und 
Rindvieh im Überfluß; auch iſt hier viel Holz, Ei⸗ 
ſen, Marmor (Verd Campan und Serracolin in den 
Dep. Obergaronne und Oberpyrenaͤen), und die be⸗ 
ruͤhmten Bäder von Bagneres, Bareges und Cote⸗ 
rez. 
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rez. Naͤher zum Strome hinab, in dem Dep. Gers 
und im nördlichen Obergaronne: Dep., wechſelt das 
offnere Land mit fanften Thaͤlern, Ackergefilden und 
trefflichen Weiden ab. Nur in der Kuͤſtenſtrecke zwi⸗ 
ſchen den Muͤndungen der Gironde und des Adour iſt die 
ſteppenartige Haide, les Landes, wo man nur 
Haide, Wachholdergeſtraͤuch, Tannen, Ginſter und 
Bienen kennt. Auf dem rechten Ufer der Garonne, 
an den Quellen des Tarn, des Aveyron, des Lot und 
der Dordogne erheben ſich die Gebirge der Sevennen 
und von Auvergne, von welchen letztern ein Seiten⸗ 
zweig als Gebirge und Landruͤcken durch die noͤrdlichen 
Gegenden des Gebiets nach Weſten geht. Die Se⸗ 
vennen mit dem Lozere bedecken ben Often des Lozere⸗ 
departement, das in der Mitte Getreidebau und im 
Suͤden Kaſtanien hat. Hoͤher noch liegt das Depar⸗ 
tement des Cantal, das ſich bis zu 5964 Fuß erhebt, 
uͤberall Spuren ausgebrannter Vulkane zeigt, Vieh⸗ 
weiden und Weinberge hat. Auch das Dep. Aveyron 
iſt gebirgiges Weideland, beſonders fuͤr Mauleſel, ſo 
wie das ebenfalls gebirgige Dep. Dordogne viel Wild⸗ 
pret und Truͤffeln liefert, die zu den berühmten Paſte⸗ 
ten von Perigueug gebraucht werden. Die uͤbrigen 
innern Departements des Garonnegebiets liefern Ge⸗ 
treide, Wein (Pontac, Medoc, Graves ꝛc.), Obſt, 
beſonders treffliche Pflaumen, Kaſtanien, Nuͤſſe ac. 
Die Einwohner ſprechen zum Theil den gascogniſchen 
Dialekt des Franzoͤſiſchen, und im Departement der 
Niederpyrendͤen die vaskiſche Sprache (f. bei Spas 
nien), und liefern Leinen⸗, Woll⸗, Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren, Spitzen (im Dep. Cantal) ꝛc. Das 
Gebiet begreift faſt das ganze ehemalige Guienne, 
Gascogne und Navarra, und einen Theil des alten 
Languedoc, und enthaͤlt jetzt folgende 16 Departe⸗ 
ments: 
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52) Das Departement der Oberpyre⸗ 

nàen, wo die huͤbſch gebaute Hauptſtadt Tarbes 
in einer angenehmen Gegend, am About, 6877 Ein⸗ 
wohner. — Die Städte: Bagnéres am Adour, 
fo wie Bars ges und Coterez (Cauterets) tief in 
den Pyrenaͤen, mit Mineralbaͤdern. Campan an 
der Quelle des Adour, in dem reizenden Campanerthale, 
wo alles Segen und Üderfluß verraͤth. Sarran— 
colin an der Quelle der Garonne, mit Marmor⸗ 
bruͤchen. 
I 53) Das Departement der Obergas 
ronne, wo die große ſchoͤne Hauptſtadt (ehemals 
von Languedoc) Toulouſe, 160 franzoͤſiſche Meilen 
von Paris, an dem rechten Ufer der hier ſchiffbaren 
Garonne, nahe am Anfang des Suͤdkanals, 50,171 
Einwohner, Akademie der Wiſſenſchaften, Künfte und 
Inſchriften, Akademie fuͤr Maler und Bildhauer, 
Akademie der Blumenſpiele (des jeux floraux; poe⸗ 
tiſche Darſtellungen), Geſellſchaft des Ackerbaues, 
Geſellſchaft der Mediein, Handelskammer, Sitz ei⸗ 
nes Erzbiſchofs, Sternwarte, oͤffentliche Gemaͤlde⸗ 
ſammlung, Seiden⸗, Wollen⸗, Lederfabriken, Han⸗ 
del mit ſpaniſcher Wolle ꝛe. 

54) Das Departement der Arriege, 
wo die Hauptſtadt Foix am Fuße ber Pyrenaͤen und 
an der Arriege, 3600 Einwohner, Eifen und Rus 
pferwerke. 

55) Das Departement des Tarn, wo 
die Hauptſtadt Alby in angenehmer Umgebung, am 
Tarn, 1936 Haͤuſer, 9680 Einwohner, Leinwebe⸗ 
rei, Handel mit Leinwand, Safran ꝛc. Im raten 
und 13ten Jahrhundert der Sitz der Albigenſer. — 
Suͤdlicher liegt die Stadt Caſtres an der Agout, 
1681 Haͤuſer, 15,171 Einwohner, Wollen, Baum⸗ 

wollen⸗, Kamelhaaren⸗- und Seidenzeugfabriken. 


56) 
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56) Das Departement der Lozère, an 
der kleinen Gebirgskette Logere und am Urſprunge des 
Lot und der Allier, wo die Hauptſtadt Mende am 
Lot, 910 Häufer, 5014 Einw., Serſchefabriken. 

357) Das Departement des Lot, wo die 
alte, eng und unregelmaͤßig gebaute Hauptſtadt Ca⸗ 
hors am fot, 11,228 Einwohner, Spitzen⸗„ 
Branntwein⸗, Wollfabriken, Weinbau; Trümmer 
eines roͤmiſchen Amphitheaters. 

58) Das Departement des Lot und der 
Garonne, wo die alte, anſehnliche, aber ſchlecht 
gebaute Hauptſtadt Agen in angenehmer Gegend an 
der Garonne, 862 Haͤuſer, 10,869 Einwohner, 
Geſellſchaft des Ackerbaues, der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte, 9einenz, Woll⸗, Seidenfabkiken. 

59) Das Departement des Tarn und 
der Garonne, wo die Hauptftadt Montau ban 
am Tarn, 21,950 Einwohner, Schule der reformir⸗ 
ten Theologie, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Sei⸗ 
denfabriken, ſtarker Handel mit Wein, Getreide- 
und Seidenwaaren. — Die Stadt: Caſtel Gaz 
razin auf der Landſpitze zwiſchen der Garonne und 
dem Tarn, 918 Haͤuſer, 6100 Einwohner, Lein⸗ 
wand⸗, Woll und Hutfabriken. 

60) Das Departement der Dordogne, 
wo die alte Hauptſtadt Perigueur an der Ille, 
1000 Haͤuſer, 5733 Einwohner, Repphuͤhnerpaſte⸗ 
ten und Truthuͤhner mit Truͤffeln; Truͤmmer eines roͤ⸗ 
miſchen Amphitheaters. — Die Stadt Bergerae 
an der Dordogne, 1606 Haͤuſer, 8050 Einwohner, 
Kanonengießerei, Eiſen- und Faiencefabriken. 

61) Das Departement der Corréze, wo 
die Hauptſtadt Tulles in einer felfigen Gebirgsge⸗ 
gend, an der Gorréje, 9362 Einwohner, Gewehr: 
und Papierfabriken, Handel mit Nußoͤl. 
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62) Das Departement des Cantal, wo 
die Hauptſtadt Aurillac am Jordanefluß, 10,357 
Einwohner, Spitzen-, Serſche-, Haarſieb⸗, Tape⸗ 
tenfabriken, Handel mit dieſen Waaren, ſo wie mit 
Vieh und Cantalkaͤſen. — Die Stadt St. Flour, 
- 5300 Einwohner, Biſchofsſitz, Sapetenz, Sud, 
Meſſerfabriken. 

63) Das Departement der Gironde 
(welchen Namen die Garonne nach ihrer Vereinigung 
mit der Dordogne bekommt), wo die große und ſchoͤne 
Hauptſtadt Borde auß, 160 franzoͤſiſche Meilen 
von Paris, am linken Ufer der Garonne, 7810 Haͤu⸗ 
fer, 90,992 Einwohner, Sitz eines Erzbiſchofs, Ges 
ſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, me⸗ 
diciniſche Geſellſchaft. Unter den vielen ſchoͤnen oͤffent⸗ 
lichen Gebäuden zeichnen ſich aus die Kathedrale, das 
Schauſpielhaus, die Boͤrſe und das Waarenhaus. 
Der treffliche Hafen iſt ſtark befeſtigt; die Forts Haa 
und St. Croix oder Louis; vor der Muͤndung der Giron⸗ 
de, 15 franzoͤſiſche Meilen von Bordeaux, der Leucht⸗ 
thurm Corduan auf einem Felſen. Die Stadt hat 
eine oͤffentliche Gemaͤldeſammlung, Glas⸗, Zucker⸗, 
Branntwein, Eſſig⸗, Kattun⸗, Wollenzeug⸗, Spi⸗ 
tzenfabriken, ſtarke Schiffswerfte, anſehnlichen Han⸗ 
del mit Wein, Branntwein, getrocknetem Obſt, 
Mehl, Ol, Wolle, Weineſſig, Papier, Safran, 
Seidenwaaren, Siamoifen, Leinwand ꝛc., weſtindi⸗ 
ſchen Waaren, weswegen ſich auch viele fremde Han⸗ 
delshaͤuſer hier niedergelaſſen haben. Die von Bor⸗ 
deaux nach den Kolonieen geſchickten Waaren, z. B. 
eingeſalzenes Fleiſch, Butter, Speck, Talg, Eiſen⸗ 
waaren, irdene und kupferne Geſchirre ꝛc., werden 
groͤßtentheils von Fremden hierher gebracht. Sonſt 
ſchickte fie. auch, wie fa Rochelle, Nantes und [Orient, 
Schiffe auf den Stockfiſch⸗ und Wallſiſchfang aus. 

Eine 


Ortsbeſchreibung. 103 


Eine hieſige Muͤhle von 24 Gaͤngen wird von der 
Ebbe und Fluth getrieben. — Die Städte: Medoc 
rnterhalb Bordeaup, mit einem Fort und Weinbau. 
Libourne an der Dordogne, 900 Haͤuſer, 8680 
Einwohner, mit einem kleinen Hafen und ſtarken 
Salzhandel. 

N 64) Das Departement Landes (Haiden), 
wo die Hauptſtadt Mont de Marſan am Midon, 
1925 Häufer, 2866 Einwohner, Getreidehandel. — 
Die Stadt Dar am Adour, 1050 Häufer, 4400 
Einwohner, Handel mit Wachs, Honig, Harz, Ter⸗ 
pentin. : 

65) Das Departement des Gers, wo 
die Hauptſtadt Auch unweit vom Gers, an einem 
Berge, daher in die Ober- und Unterftadt getheilt; 
zu jener fuͤhren 200 Stufen hinauf. 7696 Einwoh⸗ 
ner, Leinwand⸗ und Wollfabriken. 

66) Das Departement der Niederpy⸗ 
renden, wo die Hauptſtadt Pau auf einer Anhöhe, 
am Gave de Pau, 2000 Häufer, 8465 Einwohner, 
Tuch⸗ und Linnenfabriken, Weinbau, Handel mit 
Schinken, Bayonner Schinken genannt, weil man 
ſie in dieſer Stadt zu verſchiffen pflegt. Geburtsort 
des Kronprinzen von Schweden (Bernadotte). — Die 
Staͤdte: Bayonne, 20 franzoͤſiſche Meilen von 
Pau und 180 von Paris, am Zuſammenfluſſe der 
Adour und Nive, nicht weit von der Mündung des 
Adour, 1520 Haͤuſer, 13,190 Einwohner, Cita⸗ 
delle, Seehafen, Woll- und Glasfabriken, Schiff: 
bau, ſtarke Fiſcherei, wichtiger Seehandel. Hier 
find ‚die Bayonette erfunden worden. Pon tac, 
2300 Einwohner, Weinbau. | 

67) Das Departement des Aveyron, 
wo die Hauptſtadt Rhodez auf einem Huͤgel, am 
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Aveyron, 6233 Einwohner, Tuch⸗, Wollen⸗, Lin⸗ 
nen⸗, Hutfabriken. (ijt; 

XI. Das Gebiet der Aude zieht ſich von den 
hoͤchſten Pyrenäen im Süden bis zur Mündung. des 
hier entſpringenden Kuͤſtenfluſſes Aude 15 Meilen 
weit hinab, bei einer Breite von 10 Meilen. Außer 
den Gebirgsgegenden im Suͤden erzeugt dieſes ſchoͤne 
warme Land die ſuͤßen, unter dem Namen der Weine 
von Rouſſillon bekannten Muskatweine, und liefert 
auch Getreide, ſchoͤnes Ol ꝛe. Der Suͤdkanal durch⸗ 
ſchneidet dieſes Land, das die Grafſchaft Rouſſillon 
und einen Theil von Languedoc umfaßt, und jetzt 
2 Departements enthaͤlt; 

68) Das Departement der Oſtpyre⸗ 
nden, wo die feft befeſtigte Hauptſtadt Perpi⸗ 
aqnam in einer ſchoͤnen Ebene des Gebirgslandes, am 
Kuͤſtenfluſſe Tet, eine Stunde vom Meere und 190 
franzoͤſiſche Meilen von Paris, auf dem Wege nach 
der ſpaniſchen Provinz Catalonien, 2000 Haͤuſer, 
10,000 Einwohner, Kanonengießerei, Wollfabriken, 
Weinbau. — In geringer Entfernung noͤrdlicher 
liegt die Stadt Riveſaltes, Ol- und Weinbau. 

69) Das Departement der Aude, wo 
die Hauptſtadt Carcaſſonne an der Aude, 1604 
Haͤuſer, 15,219 Einwohner, Fabriken für leichte 
Tuͤcher, die ſtark nach der Levante gehen, Handel 
mit Wein, Branntwein, Suͤdfruͤchten e. — Die 
Stadt Rarbonne an der Jtarbonnemünbung mit 
dem Hafen St. Charles, aus dem ſonſt ſtarker Han⸗ 
del nach der Levante getrieben ward, 9100 Einwoh⸗ 
ner, Fabriken fuͤr leichte Tuͤcher. aU 
XII. Das Gebiet des Herault am mittelläns 
diſchen Meere iſt 13 Meilen lang und 9 Meilen breit, 
und liefert Ol, Obſt, Mandeln und vortreffliche 
Weine, von denen der Frontignan und Lunel auch 
im 
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im Auslande geſchaͤtzt werden. Es bildete ſonſt einen 
Theil von Languedoc, und enthalt jetzt > 
70) Das Departement des Herault, 
wo die große, reiche und unregelmaͤßige Hauptſtadt 
Montpellier, 182 Lieues von Paris, in ange⸗ 
nehmer Gegend, auf einer Anhöhe, unweit des Kuͤ⸗ 
ſtenfluſſes Mardanſon, mit engen Straßen, 8000 
huͤbſchen Haͤuſern, 32,723 Einwohnern; Biſchofsſitz, 
mediciniſche Schule, botaniſcher Garten, Parfume⸗ 
rie-, Eſſenzen⸗, Tabak⸗, Leder⸗, Vitrioloͤl⸗ und 
Gruͤnſpanfabriken; bedeutender Handel mit Wein, 
Ol, getrockneten Früchten, Wolle, Seidenwaaren, 
Wachs, Gruͤnſpan ꝛe. — Die Städte: Cette auf 
einer Inſel am mittelländifchen Meere und am See 
Thau, in dem ſich der Suͤdkanal mündet, 7000 Eins 
wohner, mit einem guten Hafen, Sardellenfang, 
Tabaksfabrik und ſtarkem Handel. Lunel und 
Frontignan Weinbau. Bezieres am Kanal, 
unter dem hier das Kuͤſtenfluͤßchen Orbe durchgeht, 
2406 Haͤuſer, 14,535 Einwohner, Akademie der 
Wiſſenſchaften, roͤmiſche Alterthuͤmer, Liqueur- und 
Seidenfabriken. Bedarrieux 3400 Einwohner, 
und Ganges 3625 Einwohner, Seidenſtrumpffa⸗ 
briken. Balarue Mineralwaſſer. 

XIII. Das Gebiet der Rhone läuft von den 
Vogeſen, in denen die Saöne entſpringt, 72 Meilen 
lang bis zum mittellaͤndiſchen Meere hinab, bei einer 
Breite von 30 — 33 Meilen. Die Rhone nimmt 
rechts bie Fluͤſe Ain, Saöne mit dem Doubs, Ar⸗ 
deche, Gard mit dem Gardon, und links die Iſere, 
Drome und Durance auf. Im Oſten iſt das Gebiet 

von dem Jura und den Alpen, und im Weſten von 
den Sevennen begraͤnzt, an welchen Gebirgen Vieh⸗ 
zucht die Hauptbeſchaͤftigung ıft. Weiter zur Rhone 
hinab folgt gutes Ackerland mit Weinbergen, z. B. 
. j im 
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im Dep. Oberſaöne, bei Arbois im Dep. Jura, bei 
Macon, Góte St. André im Iſere⸗ Dep., und ſuͤdli⸗ 
cher verſchwindet die Säure aus dem Wein, und ne⸗ 
ben ihm erſcheinen das ſchoͤnſte Olivenoͤl, und an der 
Kuͤſte Citronen, Pomeranzen, Feigen, Apfelſinen ꝛc., 
ſo wie die Gegenden von der Stadt Hieres und die 
Inſeln vor derſelben wegen ihres ſanften Klima be⸗ 
ruͤhmt ſind. Im Weſten der Rhone iſt beſonders das 
Departement der Ardeche ſehr bergig; hier ſind die 
Berggipfel Mezen und Coiron. An den Muͤndungsar⸗ 
men des Stroms ſind die Felder Crau und Camargue, 
wo durch Überſchwemmungen ſich Flußſand und Kieſel 
abgelagert haben. Außer den genannten Produkten 
liefert dieſes Gebiet Getreide, Holz, Hanf, Obſt, 
Seide, Silber, Eiſen, Kupfer, Kryſtalle, Alabaſter, 
ſchwarzen Marmor ꝛc. Die Sprache der Einwohner 
iſt die franzoͤſiſche, ausgenommen in den ſuͤdlichſten 
Departements, oder in der ehemaligen Provence, wo 
man das Provengaliſche allgemein hoͤrt, ein Gemiſch 
aus Franzoͤſiſch, Spaniſch, Italieniſch und Grie⸗ 
chiſch. An der Spitze der vielen Fabrikorte ſtehen 
Lyon und Marfeille, welche Städte auch ſehr bedeu⸗ 
tenden Handel treiben. Ehemals lagen hier die Fran⸗ 
che Comté, Bourgogne, Dauphiné, Lyon unb Pros 
vence, die jetzt folgende Departements bilden: 

; 71) Das Departement des Jura, too 
bie Hauptſtadt Lons le Saulnier an ber Furieuſe 
(Solvan), 450 Häufer, 6040 Einwohner, Silber, 
Marmor, Alabaſterbergwerke. — Die Feſtungen: 
Dole am Doubs, 1350 Haͤuſer, 8240 Einwohner, 
Muͤtzen- und Hutfabriken. Salins an der Furieuſe, 
‚8100 Einwohner, Salzquellen. 

72) Das Departement der Oberalpen, 
mit mehr als 13,600 Fuß hohen Bergen, wo die 
Hauptſtadt Gap in einem fruchtbaren Thale, er 

in: 
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Einwohner, Sitz einer gelehrten Geſellſchaft, Mine⸗ 
ralquellen. — Die Feſtungen: Briancon an der 
Quelle der Durance, 2976 Einwohner; Embrun 
auf einem Felſen. 

73) Das Departement der Jfere, wo 
die alte, feſte Hauptſtadt (ehemals von Dauphiné) 
Grenoble, von der Iſére durchſtroͤmt, mit ſchoͤnen 
großen Straßen und einer Citadelle, 1200 Häufer, 
20,654 Einwohner, Handſchuh⸗ und Rauchwerkfa⸗ 
briken. Beim Dorfe Chartreuſe, 3 Stunden von 
hier, liegt das beruͤhmte, nun aufgehobene Karthaͤu⸗ 
ſerkloſter la grande Chartreuſe, der Urſprung 
des aus dieſer furchtbaren und waldigen Einoͤde uͤber 
ganz Europa ausgebreiteten Karthaͤuſerordens. — 
Die alte, ſchlecht gebaute Stadt Vienne an der 
Rhone, 12,200 Einwohner, Degenklingen- und an⸗ 
dere Eiſen⸗ und Stahlfabriken. 

74) Das Departement der Dróme, mo 
die alte, große, uͤbel gebaute Hauptſtadt Valence 
an der Rhone, 1010 Haͤuſer, 7532 Einwohner, 
Wollfabriken. — Die Stadt Montelimart am 
Zuſammenfluſſe des Roubion und Jabron, 6340 Ein: 
wohner, Seiden⸗, Leder- und Wollfabriken. 

75) Das Departement des Ain, an der 
Oſtſeite des Jura, wo die Hauptſtadt Bourg (en 
Breife) am Abhange eines Huͤgels und am Reißouſſe, 
6984 Einwohner, Handlung mit Getreide, Vieh 
und Haͤuten. — Die Stadt Ger mit vielen Uhr⸗ 
machern. Der Flecken Ferney mit Meri 
einft Voltaire's Wohnſitz. 

76) Das Departement Oberſas ne, wo 
die Hauptſtadt Veſoul am Durgeon, 5417 Gin 
wohner. In der Rahe ift eine Grotte, in der an eis 
nem warmen Tage mehr Eis gebildet wird, als bin⸗ 
nen 8 kalten Tagen wegſchmelzen kann. Von dem 
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30 Fuß hohen Gewoͤlbe Hängen ſtarke Eiszapfen hin⸗ 
ab; aber eine weit groͤßere Menge Eis entſteht auf 
dem Waſſer eines durch die Grotte fließenden Baches, 
der nur im Sommer zugefroren, und im Winter frei 
vom Gife ift." Wenn man einen Rebel in der Hoͤhle 
bemerkt, fo regnet es den folgenden Tag. — Die 
Stadt Luxeville an den Vogeſen, 300 Hdͤuſer, 
3100 Einwohner, warme Baͤder. 

77) Das Departement Gaóne und 
Loire, wo die alte Hauptſtadt Mag on an der 
Gaóne, 10,807 Einwohner, Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Weinbau. — Die Städte: Autun am: 
Arroux, 9180 Einwohner, mit roͤmiſchen Alterthuͤ⸗ 
mern. Chalons fur Sas nean der Mündung des 
Canal du Centre, der die Saöne und Loire verbin⸗ 
det, 1257 Haͤuſer, 10,431 Einwohner, Seiden⸗ 
und Wollen⸗, Strumpf⸗, Hut⸗, Muͤtzenfabriken; 
auch mit roͤmiſchen Denkmaͤhlenn. 

78) Das Departement des Doubs, wo 
die ſchoͤne, große Hauptſtadt (ſonſt von Franche 
Comté) Beſangon am Doubs, go franzoͤſiſche Mei⸗ 
len von Paris, mit einigen Forts unb einer Citadelle 
auf einem Felſen, 3293 Haͤuſer, 28,436 Einwoh⸗ 
ner, Sitz eines Erzbiſchofs, Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte, Uhrmacherſchule fuͤr 200 Zoͤg⸗ 
finge, Eiſen⸗, Stahl⸗, Kattun⸗, Linnenfabriken. 
In einem nahen, 40 Fuß hohen Felſen iſt eine Hoͤhle, 
in der ſich im Auguſt Eispyramiden anſetzen, die im 
October und November wegſchmelzen, ungeachtet der 
Thermometerſtand darin ſich das ganze Jahr hindurch 
nur etwa um 2 Grade mindert, und mehrentheils ei⸗ 
nen halben Grad uͤber dem Eispunkte ſteht. Auch 
erblickt man an einer Stelle der Hoͤhle einen Moraſt, 
der das ganze Jahr hindurch offen bleibt, wenn um⸗ 
her alles gefroren iſt. 
79) 
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79) Das Departement der Ardsche, 
wo die Hauptſtadt Privas, 360 Haͤuſer, 2923 Ein⸗ 
wohner, Wollfabriken. — Die Stadt An nonah 
an der Deume, 5550 Einwohner, Papierfabriken; 
Montgolfier's Geburtsort. 

80) Das Departement des Ga rd, mit 
ſehr veraͤnderlichem Klima, wo die alte, große und 
gut gebaute Hauptſtadt Nimes oder Ris mes, 
168 franzoͤſiſche Meilen von Paris, in einer getreide⸗, 


wein⸗ und oͤlreichen Gegend, 4800 Haͤuſer, 39,894 


Einwohner, Citadelle, Akademie der Wiſſenſchaften, 
Seide ; und Wollfabriken; viele roͤmiſche Alterthuͤ⸗ 


mer, z. B. Amphitheater, Dianentempel. Zwei 


Mellen nordoͤſtlich von der Stadt iſt im Gardthale 
eine noch ſehr gut erhaltene roͤmiſche Waſſerleitung, 
Pont du Gard, von 3 Bogenſtellungen uͤber einander, 
die ſonſt das Waſſer nach Rismes leitete. — Die 
Städte: Beaucaire an der Rhone, 7950 Eins 
wohner, berühmte Meſſe. Pont St. Eſprit an 
der Rhöne, uͤber die eine merkwuͤrdige, 1265 — 1309 
erbaute Brucke von 26 Bogen fuͤhrt, uͤber welche die 
Wagen nur auf Schlittenkufen gehen, um ſie nicht in 
erſchuͤttern. 

81) Das Departement der Rhöne, wo 
die Hauptſtadt Lyon, roo franzoͤſiſche Meilen von 
Paris, nach Paris eine der größten, ſchoͤnſten und 
reichſten Städte Frankreichs, am Einfluſſe der Saöne 
in die Rhöne, über die 7 Brücken fuͤhren, 457 Fuß 
über dem mittellaͤndiſchen Meere, in einer mit Ber⸗ 
gen begränzten Ebene, mit engen Straßen, großen 
Plätzen (3. B. dem Platz Ludwigs des Großen, dem 
Concertplatz), ſchoͤnen Gebäuden (3. B. Rathhaus, 
Domkirche), 11,000 Haͤuſer, 100,041 Einwohner, 
Fort St. Clair, Sitz eines Erzbiſchofs, Akademie 
der Wiſſenſchaften und Geciipatt der Freunde 
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des Handels und der Kuͤnſte, Gemaͤldeſammlung, 
Thierarzneiſchule (die aͤlteſte Anftalt der Art), Hofpis 
tal mit 1800 eiſernen Betten; Seiden⸗ (1802 
mit 2000 Stühlen; 1786 mit 30,000 Arbeitern), 
Gold: und Silbertreſſen-, Gobelins, Hut⸗, Modes 
waarenfabriken, Stickereien. Schon die Herbei⸗ 
ſchaffung der rohen Materialien fuͤr die hieſigen Fa⸗ 
briken und die Verſendung der Fabrikate beſchaͤftigt 
ſehr die Thaͤtigkeit; Spanien liefert vornehmlich 
Seide, Wolle und edle Metalle; Italien, beſonders 
Piemont und Sicilien, Seide ꝛc. Auch iſt die Stadt 
ein Niederlagsort für viele Kunſtprodukte aus andern 
franzoͤſiſchen Departements, die zugleich mit den 
lyoner Artikeln auswaͤrts gehen, z. B. Tuͤcher, Lein⸗ 
wand, Spezereien. Daher iſt auch der Commiſſions⸗ 
handel fiet. fefe betrachtlich, und viele ſchweizeriſche 
Kaufleute haben ſich hier niedergelaſſen. Selbſt am 
Verkehr mit der Levante nimmt ſie lebhaften Antheil. 
Endlich dehnt Lyon die Handelsgeſchaͤfte bis nach den 
Niederlanden (wohin beſonders der Wechſelverkehr 
betraͤchtlich iſt), England und Rußland aus. Unter 
den einzelnen Handelszweigen iſt auch der Buchhandel 
dieſer Stadt zu bemerken, der außer Paris nirgends 
in Frankreich wichtiger iſt, als hier. 

82) Das Departement der Rhönemuͤn⸗ 
dungen, mit ſehr warmem Klima, wo die ſehr 
alte, von einer griechiſchen Kolonie angelegte Haupt⸗ 
ſtadt Marſeille, 170 Lieues von Paris, am Fuße 
eines hohen Felſengebirgs und an einem Buſen des 
mittellaͤndiſchen Meeres, der einen ſehr ſichern Hafen 
bildet, welcher 430 Toiſen lang, 130 Toiſen breit 
iſt, 900 Fahrzeuge aufnehmen kann, und durch die 
Forts St. Jean und St. Nicolas befeſtigt iſt, 96,413 
Einwohner. Die alte Stadt (le vieux quartier), 
am Abhange eines Huͤgels, iſt ſchlecht gebaut, ſchmu⸗ 
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pig, aber ſtark bewohnt; die neue (le beau quar- 
tier) iſt ſehr ſchoͤn, regelmäßig, mit trefflichen Ge⸗ 
baͤuden und Springbrunnen. Beide Theile ſind durch 
den Spaziergang le Cours getrennt, eine der ſchoͤn⸗ 
ſten Straßen, mit großen Gebaͤuden, Alleen und 
2 Springbrunnen, Sie hat 37 Plaͤtze, z. B. Canna⸗ 
biéve, de Gomebíe, Monthion. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte, medieiniſche Geſellſchaft, 
Lyceum, Öffentliche Bibliothek von 90,000 Bänden, 
Muſeum von Alterthuͤmern, ‚Gemälden ꝛc., Schiff⸗ 
fahrtsſchule mit einer Sternwarte, botaniſcher Gars 
ten zur Naturaliſirung ausländifcher Gewaͤchſe, Zei⸗ 
chenſchule. Viele wohlthaͤtige Anſtalten, z. B. das 
große Hoſpital, das Hoſpital des Alters und der Ju⸗ 
gend, das Hoſpital des h. Lazarus für Wahnſinnige 2c. 
Korallenfiſcherei, Alaun⸗, Schwefel- und Zuckerſie⸗ 
dereien, Vitriol-, Parfumerieen⸗, Tuch⸗, Hut⸗, 
Baumwollen⸗, Glas-, Seife⸗, Saffian⸗, Porze⸗ 
lan-, Faience⸗, Korallfabriken, Wachsbleichen, wich⸗ 
tiger Schiffbau. Starker Handel nach der Berberei 
und den tuͤrkiſchen Kuͤſten beſonders mit Halbtuͤchern, 
Papier, Turbanen, Wollen- und Seidenzeugen, Kos 
rallen, Cochenille, Indigo, allerlei Fruͤchten, Zucker, 
Kaffe, Quincailleries, Piaſtern ꝛc. Die Ruͤckla⸗ 
dungen verbreiten ſich nach Lyon und den uͤbrigen Ge⸗ 
genden Frankreichs; auch werden ſie zum Theil in 
Italien und Spanien gegen Produkte dieſer Länder 
umgeſetzt. Überdies nimmt die Stadt am Kolonie⸗ 
handel Antheil. Wichtiges Lazareth fuͤr die aus der 
Levante kommenden Schiffe und Waaren, mit muſter⸗ 
haften Quarantaineanſtalten, auf der 6 Seemeilen 
von der Stadt entfernten Inſel Pomegues. Hier 
lebte der Mathematiker, Aſtronom und Philoſoph 
Pytheas 240 Jahre vor Chriſtus; ihm, ſo wie dem 
Geſetzgeber der Stadt, Entymenes, iſt auf dem Zoll⸗ 

haus⸗ 


112 E Stanfreich. en 


hausplatze ein Denkmahl als Termen auf der Spitze 
eines Brunnens errichtet worden. Geburtsort Bar⸗ 
thélemy's. Rings um die Stadt liegen in einem 
Halbkreiſe auf den Anhbhen an 5000 blendend weiße 
Baſtiden oder Landha uſer der wohlhabenderen Einwoh⸗ 
ner zwiſchen Oliven? und Mandelbaumpflanzungen. — 
Die Staͤdte: Alk (fpi: Aehks) in einer großen, mit 
Olivenbaumpflanzungen umkraͤnzten Ebene, die viel 
Provenceroͤl und vortrefflichen Wein liefert, unweit 
des Arefluſſes, groß und huͤbſch gebaut, ehemals 
Hauptſtadt der Provence, 21,009 Einwohner, warme 
Bäder, Hut⸗, Baumwoll-, Sammtfabriken, ſtarker 
Händel mit Saumóf, Kapern, Branntwein ꝛc. Ar⸗ 
les an der Mündung der Foſſe Erapone (Kanal von 
Eiguieres) in die Rhöne, groß und gut gebaut, 
18/470 Einwohner, Akademie der Wiſſenſchaften, 
Serſche⸗, Gold und Silberfaariken; roͤmiſche Als 
terthuͤmer, z. B. ein Amphitheater und auf dem gro⸗ 
ßen Marktplatze der Obelisk von aͤgyptiſchem Granit, 
47 und mit dem Piedeſtal 61 Fuß hoch. a 

$3) Das Departement der Riederal⸗ 
pen, wo die huͤbſche Hauptſtadt Digne am Fuße 
des Gebirgs und an der Bleone, 2872 beer 
Eiſenfabriken, warme Mineralquellen. 

84) Das Departement Saucfufe, ges 
nannt von der durch Petrarca vereinigten Quelle der 
Soͤrgue, ehemals die dem Papſt gehoͤrige Grafſchaft 
Avignon und Venaiſſin, wo die große und huͤbſche 
Hauptſtadt Avignon in einer herrlichen Gegend, an 

der Rhöne, 21,412 Einwohner, Seiden⸗ und Kupfer⸗ 
fabriken, beträchtlicher Handel mit Seide, Wein, 
Ol und den hier noch immer gelieferten Rachdrucken. 
In der ehemaligen Franeiſcanerkirche “ft das Grab 
Laura's und Petrarca's. — Die Staͤdte: Carpen⸗ 
a am Alſon, ^2 $0 Haͤuſer, #490 Einwohner. 
Oran 
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Orange, Hauptort eines ehemaligen Fürſtenthums, 
mit Reſten eines römischen aneh und einer 
Waſſerleitung. 

85) Das Departement des Var, wo die 
Hauptſtadt Draguignan, 6561 Einw. — Die 
Staͤdte: Toulon, 197 franzoͤſiſche Meilen von Pa⸗ 
ris, der dritte fer ſtark befeſtigte Kriegshafen Frank⸗ 
reichs, der mit einem Quai und 2 Daͤmmen eingefaßt 
iſt, und vor ſich die durch die Forts la Malgue und 
St. Louis gedeckte Rhede hat, 2400 Haͤuſer, 22,000. 
Einwohner, Seearſenal, Schiffswerfte, Schiffsdocken, 
Stuͤckgießerei, Schiffstaufabrik, Handel. Anti⸗ 
bes mit einem befeſtigten Hafen, nicht weit von 
Fréjus, soo Häufer, 5300 Einwohner, Sees 
handel, roͤmiſche Ruinen. Hiè res, oͤſtlich von Tou⸗ 
ion, auf einer Anhöhe unweit vom Meere, am Gas 
peau, noͤrdlich durch Berge geſchuͤtzt, 5300 Einwoh⸗ 
ner, mit ſchoͤnen Orangengaͤrten und großen Seeſalz⸗ 
werken. In der Nähe der Stadt liegen unter dem⸗ 
ſelben fanften Himmel die 4 hieriſchen Inſeln, 
deren mittelſte, Porte Cros (auch Meſe, oder 
Meddana genannt), ein Kaſtell und eine Station 
fuͤr die Galeeren in dem Titanenhafen hat. 

86) Die Inſel Corſica, im mittellaͤndiſchen 
Meere, enthält 1884 Quadratmeilen und 174,572 
Einwohner, und wird von 4 Bergreihen durchſchnit⸗ 
ten, deren hoͤchſte Gipfel mit Eis bedeckt ſind; der 
Monte rotondo iſt 8226 Fuß hoch. Schön find 
die fruchtbaren Thaler ſeewaͤrts, und reich an Df, 
Kaſtanien, Wein, Feigen, Orangen ꝛc. Hin und 
wieder ſind Moraͤſte und Waldungen. Der Anbau 
iſt ſchlecht, das Klima wegen der Seeluft ſanft, auf 
den Bergen friſch, in den Thaͤlern heiß, in den Mo⸗ 

raſtgegenden der Geſundheit nachtheilig. Außer den 
genannten Produkten liefert das Land viel zahmes 
Steins Europ. Geogr. 5 Vieh 
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Vieh aller Art, Muflone (auf den Bergen), Eifen, 
fo wie die See vorzuͤglich Thunfiſche, Sardellen, 
Auſtern und Korallen. Die Corſen haben ſelten 
über 5 Fuß Höhe, und gehören zu den halb wilden 
Voͤlkern der Erde. Sie arbeiten durchaus nicht mehr, 
als noͤthig iſt, um ſich gegen Hunger und Kälte zu 
ſchuͤtzen; denn um in ihrer Unabhaͤngigkeit und Traͤg⸗ 
heit nicht geſtoͤrt zu werden, verſagen fie ſich lieber 
alle Bequemlichkeiten des Lebens. Seit 200 Jahren 
ſchiffen ſich daher jahrlich aus Italien 4 — sooo Ar: 
beiter, unter dem Namen Luccheſer, nach Corſica 
ein, um daſelbſt 6 — 8 Monate bei den Wohlhaben⸗ 
deren fuͤr Lohn zu arbeiten, und ſodann mit einem 
Verdienſt von 100,000 Rthlr, nach Hauſe zuruͤckzu⸗ 
kehren. Das Haus oder vielmehr die Huͤtte des Cor⸗ 
fen hat felten Fenſter, und noch ſeltner einen Schorn⸗ 
ſtein. In der Mitte derſelben lodert das Feuer, um 
welches ſich die Familie verſammelt. In der Hoͤhe 
trocknet er die Kaſtanien, ſein Hauptnahrungsmittel, 
und cäuchert fein Fleiſch. Hier ſchlafen auch alle Fa: 
milienglieder neben einander nackt; nur im Kriege 
ſchlaͤft der Corſe in Kleidern und Waffen. Die einzige 
Kunſt auf der Inſel uͤben die Frauen aus, welche 
die grobe Leinwand und das grobe wollene Zeug ver⸗ 
fertigen, worin ſich die meiſten Corſen kleiden; aber 
ſie wiſſen weder von Bleiche, Walke, Weberkarden, 
noch von der Laugenkuͤpe etwas. Alle Arten von 
Hausrath, Kuͤchengeſchirr, Kram⸗, Blech- und Ei⸗ 
ſenwaaren, nebſt den beſſern Kleidungsſtuͤcken müfen 
daher eingefuͤhrt werden; und auch dieſer geringe 
Handel iſt in den Haͤnden der Fremden, beſonders 
der Genueſer. Seit undenklichen Zeiten leben bie. 
Corſen in beſtaͤndiger Feindſchaft unter einander, und 
da die Stämme und Anverwandtſchaften vorzüglich zus 
ſammenhalten, ſo richtet ſich das Syſtem der Rache 
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nach dem Grade der Blutsberwandtſchaft, die ſich ſeit 
den durch die franzoͤſiſche Revolution in Umlauf ge⸗ 
brachten, mißverſtandenen Begriffen von Gleichheit 
auch auf die Frauen erſtreckt, und daher iſt auch die 
Genealogie die Lieblingswiſſenſchaft der Corſen. Auf 
ihr beruht alle Sicherheit des Eigenthums und der 
Perſonen, und der iſt ungluͤcklich, ber keine Berk 
wandten hat; nichts ift fein eigen, denn er hinterlͤͤßt 
keinen Rächer. Doppelt unglücklich würde der fein, 
welcher aus Feigheit feinen Blutsberwandten nicht 
vertheidigte; nur Schande und Ehrloſigkeit warten 
ſein. Jedermann geht bewaffnet; wer keine Waffen 
führt, wird verachtet, und fein Gruß wird nicht ers 
wiedert. Der Blutrache kann nur durch eine gleiche 
Anzahl von Ermordeten auf beiden Seiten ein Ende 
gemacht werden. Mit Freude nimmt der rachgierige 
Corſe ſeinen Feind in ſeine Huͤtte auf, naͤhrt ihn, und 
mordet ihn dann mit kaltem Blute. Auch des Fein⸗ 
des Eigenthum an Fruͤchten, Vieh ꝛc. wird vernichtet. 
Daher will auch kein Corſe ſich von ſeiner Familie 
trennen, oder in den Dienſt eines Herrn treten, deſ⸗ 
ſen Feld er bearbeiten koͤnnte. Seine Waffen liebt 
er uͤber alles, und jede Regierungsform iſt ihm will⸗ 
kommen, wenn fie nur feine Sitten font Einzelne, 
die Menſchheit verſoͤhnende Ausnahmen gibt es frei⸗ 
lich auch hier; aber keiner Regierung hat es bisher 

gelingen koͤnnen, die Corſen zu bilden. Jeder Fremde 

kann ubrigens, was auch bei den Arabern der Fall 

iſt, die mit den Corſen die Blutrache gemein haben, 
getroſt im erſten beſten Haufe einkehren; mit der groͤß⸗ 
ten Gaſtfreundſchaft wird er bewirthet. Die Rach⸗ 
baren verſammeln ſich, und aͤußern ihre Freude in 

färmender Ausgelaſſenheit, jedoch ohne alle Streitig⸗ 

keiten. Nicht ſelten unterhalten ſie dann den Frem⸗ 

den nach den Toͤnen einer Geige mit dem alten kriege⸗ 
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riſchen Tanze, Moreske, der ihre im 9ten Jahrhun⸗ 
dert uͤber die Saracenen erfochtenen Siege darſtellt. 
i Zweifelhaft iſt es, ſagen die Italiener, ob der Ver⸗ 


rather Judas ein Corſe oder Calabreſe geweſen; jo 
bezeichnen ſelbſt ihre Landsleute die geringe Treue der 


Ciorſen *). Die Sauptftabt der Inſel ift Aßaceio 


oder Ajazzo (ſpr. Ajadſcho) am Zuſammenfluſſe der 
Fluͤſſe Terignano und Reſtonico, und an dem Meer⸗ 
buſen von Ajaccio, mit einem guten Hafen und Molo, 
die ſchoͤnſte Stadt auf der Inſel, 6570 Einwohner, 
zum Theil von griechiſcher Abkunft; Handel mit Ko⸗ 
rallen, Holz und Schuhen; Geburtsort Napoleon 
Bonaparte's. — Die Städte: Baſtia, amphithea⸗ 
traliſch, aber unregelmaͤßig an dem Hafen gebaut, 
11,336 Einwohner. Calvi, ſtarke Citadelle, Hafen. 
Bonifacio, Feſtung, mit einem ſichern Hafen, deſ⸗ 
fen Einfahrt aber beſchwerlich iſt. 
Die auswaͤrtigen Beſitzungen Frankreichs find: 
i) in Aſien: die Gebiete von Ehandernagor, 

Pondichero⸗ Karikal und Mahé. 

2) In Afrika: die Städte La Calle und 
Bonne im Gebiet von Algier; die Inſeln Senegal 
und Goree und das Fort St. Michael in Senegam⸗ 
bien; das Fort Francois und einige Faktoreien auf 
Guinea; die oſtafrikaniſche Inſel Bourbon. 

3) In Amerika: ein Theil von Guiana mit 
der Inſel Cayenne; die Inſeln St. Pierre und Mique⸗ 
‘fon bei Newfoundland; die Antillen St. Domingo 
(zur Hälfte, aber jetzt in den Händen der Neger), 
Martinique, Guadeloupe, Deſiderade, Marie gas . 

lante, Les Saintes und die Hälfte von St. Martin. 


) Daher ſagt ein altes Sprichwort: a Corfico offenſo, 
five vivus fit, five mortuus, tibi cave. Und ein an⸗ 
deres roͤmiſches Gemälde der Corſen ſagt: 


Prima eft ulcifei lex; altera vivere 1 
Tertia mentiri; quarta negare deos. 
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Man theilt Stalíen. in die Halbinſel und die bad 
gehörenden Juſeln im mittellaͤndiſchen Meere. Beide 
liegen zwischen 23^ 13“ und 36910 der Lange, und 
zwiſchen 37^ 50“ und 467 421 der Breite. Die Halb⸗ 
inſel graͤnzt im Norden an Frankreich, die Schweiz 
und Teutſchland, und iſt von den uͤbrigen Seiten von 
dem mittellaͤndiſchen und adriatiſchen Meere umgeben. 
Die Größe beträgt 5800 Quadratmeilen, wovon auf 
das feſte Land 4610 und auf die nem 1190 
kommen. 

Der Boden iſt ſehr verſchieden, im Ganzen 
aber ſehr fruchtbar und angenehm; daher auch Ita⸗ 
lien Europa's Garten genannt wird. Im Ror⸗ 
den wird es von den himmelanſteigenden Alpen be⸗ 
gránjt, die von Often nach Weſten in folgender Ord⸗ 

nung liegen: die carniſchen Alpen aus dem Hftz 
reichiſchen vom Terglou und Iſtrien bis zum Monte 
Pellegrino an Kaͤrnthens Graͤnze; bie tridentiſchen 
Alpen in und an Tirol hin; die rhätiſchen oder 
lepontiſchen Alpen aus der Gegend des Ortles 
in Tirol bis jum Furca; der große St. Bernhard 
oder die penniniſchen Alpen von bem Furca im 
Suͤden des Walliſerlandes bis zu den Quellen der 
Sfere, mo der große St. Bernhard 10,380, 
der Monte ofa 14,580 Fuß hoch (nach Sauſſure), 
und der Simplon mit der trefflichen, neu angeleg⸗ 
ten Straße; der kleine St. Bernhard oder die 
grauen (grajiſchen) Alpen, von den Quellen 
der Iſere bis zu dem Cenis, wo der Montblanc 
14,793 und der Cenis 5879 Fuß hoch; die des 
"m TY tis 
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tiſchen Alpen vom Cenis bis zu den Quellen des 
Po oder dem Monte Viſo, wo der Berg Genevre 
und der 9387 Fuß hohe Viſo; die Seealpen von 
dem Viſo bis zur Muͤndung des Bar. Vom Viſo 
und den Seealpen geht ein Seitenzweig, die Apen⸗ 
ninen, zuerſt von Weſten nach Often, dann ſuͤdoͤſt⸗ 
lich nach dem adriatiſchen Meere zu, und zuletzt ganz 
ſuͤdlich bis in die beiden Suͤdſpitzen Italiens. Ihre 
hoͤchſten Spitzen find. in Abruzzo, der Velino 7872 
und der Gran Saſſo d' Italia 8255 Fuß hoch. 
Die Abdachung iſt von beiden Seiten des Gebirgs; 
daher der Gang der italieniſchen Fluͤſſe nach Oſten 
und Weſten; doch haben die oͤſtlichen einen kuͤrzern 
Lauf, als die weſtlichen, weil die Apenninen nach der 
oͤſtlichen Seite hin liegen. Mit den Apenninen faſt 
parallel laufen die Gebirge der Inſeln Corſica, Sar⸗ 
dinien und Sicilien. Unter den einzelnen Bergen 
zeichnen fid) die Vulkane Veſuv, 3283, unb der 
Aetna, 10,630 Fuß hoch, aus. Die, merkwürdigsten 
Vorgebirge ſind: das Cap Leuca in Suͤdoſten, 
das Cap Spartiventi in Süden. das Cap della Mi⸗ 
nerva und Miſeno am Buſen von Neapel; auf Sici⸗ 
lien die Caps de Faro, Paſſaro, Boeo; auf Sardi⸗ 
nien: della Teſta, dell' Aſinaria ꝛc.; auf orf ica: 
Cap Corſo. 

Das mittellaͤndiſche Meer bildet auf der Weſt⸗ 
feite oben gegen Norden den Bufen von Genua, 
auf der Suͤdweſtſeite bie Buſen von Gaeta, Nea⸗ 
pet, Salerno und Policaſtro, im Suͤden die 
Buſen von Squillace (ſpr. Skwillatſche) und 
Tarent, auf der Suͤdoſtſeite den 100 Meilen lan: 
gen Buſen (Golf) von Venedig oder das 
adriatiſche Meer (ſo genannt von der Stadt 
Adria am Po), mit den kleinern Buſen von Mans 
frebonia und Trieſt. Die Straße von nur 
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ſina. Nur ein einziger Strom ift in Italien, und 
zwar im obern Theile deſſelben, der Po, der auf. 
dem Berge Viſo in Piemont entſpringt, von Welten 
nach Oſten fließt, und, wenn nicht die Anſchwellung 
ihn gefährlich macht, zu jeder Zeit ſchiffbar iſt; nur 
in großer Duͤrre wird die Schifffahrt aufwaͤrts bis 
Cremona unterbrochen. Er nimmt links die Fluͤſſe 
Doria, Seſta, Teſſino, Olona, Adda mit Serio und 
Oglio, die ſaͤmmtlich von den Alpen kommen, rechts 
den Tanaro mit Stura, Taro und Reno auf. In 
ſeinem Gebiet iſt das waſſerreiche Thal, deſſen Flaͤche 
beinahe wagerecht iſt, und nicht durch die kleinſten 
Huͤgel unterbrochen wird. Die uͤbrigen Fluͤſſe ſind 
bloß Kuͤſten⸗ und Nebenfluͤſſe. Zum adriatiſchen 
Meere fließen: die Etſch oder Adige (kommt aus 
Tirol), Brenta, Piavé und Tagliamento 
(fot. Taljamento); zum mittellaͤndiſchen Meere: der 
Var, Arno, Tiber (beide aus den Apenninen) 
und Volturno. In Norditalien findet man fünf 
Seen: Lago maggiore (fpr. madſchore), Lago 
bi Lugano, Lago di Como, Lago d' Iſeo, 
Lago bí Garda. Über ihnen wehen gewoͤhnlich 
täglich 2 beſtimmte Winde. Einer davon weht gegen 
Mittag der Seen, faͤngt um 2 Uhr des Nachts an, 
und dauert bis Morgens gegen 10 Uhr; der andere 
weht von 2 Uhr Nachmittags bis gegen Mitternacht. 
Im Kirchenſtaate ift der Lago di Perugia (fp. 
Perudſcha) und in Abruzzo der Celano. Auch ſind 
in Italien bedeutende Moraͤſte, namentlich in Nord⸗ 
often bei Commachid, Ferrara und Ravenna, welche 
durch die haͤufigen Überſchwemmungen des Po ente 
ſtanden ſind, der alle Jahre austritt und große Ver⸗ 
wuͤſtungen anrichtet. Dieſe Suͤmpfe bilden die Muͤn⸗ 
dungen des Po. In Mittelitalien ſind Suͤmpfe vor⸗ 
zuͤglich bei Siena (die beruͤchtigte Maremma), und vor 
allen 
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allen die ponti niſchen Suͤmpfe, an deren Aus⸗ 
trocknung die letztern Paͤpſte große Summen vergeblich 
verſchwendeten. Die meiſten Kanaͤle Italiens find 
nur zur Bewaͤſſerung des Bodens, nicht zur Schiffs 
fahrt angelegt worden. Der bedeutendſte, der auch 
ſchiffbar iſt, verbindet mittelſt des Teſſino den Lago 
maggiore mit dem Po; er iſt der aͤlteſte in Europa, 
ba er ſchon im raten Jahrhundert angelegt worden. 
Ein andrer geht bei Piſa aus dem Arno bis nach Li⸗ 
| ener und bewirkt eine Verbindung von Florenz aus. 

Die Luft iſt in den ebenen Gegenden ſehr warm, 
N r^ daß Citronen, Pomeranzen und Granatapfel im 

Freien gedeihen; doch wird die Hitze in den Sommer⸗ 
monaten oft vom Wind oder lang anhaltenden Regen 
gemaͤßigt. In den waͤrmern Gegenden ſchlafen die 
meiſten Leute in den heißeſten Mittagsſtunden, und 
nur Hunde oder Narren laſſen ſich, nach dem italieni⸗ 
ſchen Sprichworte, dann auf den Straßen ſehen. 
Dafür entſchaͤdigen die koͤſtlichen Abende, welche dann 
allgemein zum Spazierengehen benutzt werden. Rur 
in den Alpen iſt der Sommer kuͤhl, und der Winter 
heftig mit tiefem Schnee. In den uͤbrigen Theilen 
findet man oft Schnee und Eis auf Stunden oder we⸗ 
nige Tage, zuweilen als Ausnahme ſtarke Kaͤlte bis 
8 Grad Reaumur, ſo daß die Lagunen bei Venedig 
gefrieren. Nur Erdbeben, Vulkane und der alle 
Thaͤtigkeit laͤhmende Wind Scirocco vermindern den 
Reiz dieſes von der Natur ſo reichlich ausgeſtatteten 
Landes. 

Die Ptodukte find. ſehr mannichfaltig und es 
gibt wenig Gegenftände zur Erhaltung, Bequemlich⸗ 
keit und zum Vergnuͤgen des menſchlichen kebens, die 
Italien nicht hervorbraͤchte, zum Theil in Überfluß 
und vorzüglicher Guͤte. Faſt durchgehends hat man 
Getreide (Sicilien war ſchon in den alteſten Zeiten 
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deswegen berühmt), „beſonders vortrefflichen Weizen, 
Neis (der beſte in Europa, beſonders um Novara), 
Mais, Buchweizen, Bohnen und andere Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Wein (die toscaniſchen find die — 
Rofinen und Kotinthen Cin Genua, Neapel, Sicikie 
den lipariſchen und ioniſchen Inſeln)/ koͤſtlitdes Bari: 
ol (beſonders bei St. Remo), Safran und Manna 
(vorzuͤglich in Neapel), Citronen (am beſten in Gee 
nua), Pomeranzen (vorzuͤglich in Malta), Orangen, 
Feigen (die beſten in Corfu), Granatapfel, Mandeln, 
Baumwolle, Zuckerrohr, Korkholz, Hanf (vorzuͤg⸗ 
lich bei Bologna), Flachs, Tabak, Suͤßholz, Jo⸗ 
hannisbrot, Zuckerrohr (in Sähen; wo auch Pfef⸗ 
fer und eine Art Zimmt waͤchſt, die mit dem von Cey⸗ 
lon vermiſcht verkauft wird), Wälder von Kaſtanien⸗ 
baͤumen, Eichen, Fichten, Buchen ꝛc.; zahlreiche 
Heerden von Rinddieh (daher die Parmeſankaͤſe von 
Lodi, Bologna ꝛc.), Buͤffeln und Schafen, Pferde 
(beſonders in Neapel), Eſel, Mauleſel, Ziegen, 
Seide (beſonders in Piemont, Bologna und Sieilien), 
Bienen, vielerlei Geflügel; beruf an Thunfiſchen, 
Sardellen und andern Fiſchen, Korallen (in der ſiei⸗ 
liſcben und ſardiniſchen Meerenge), Auſtern, Meer⸗ 
krebſe, Muſcheln, ſpaniſche Fliegen (in Sicilien), 
und auf den Alpen Gemſen, Steinboͤcke, Murmel⸗ 
thiere ꝛc.; endlich aus dem Mineralreiche Gold, Gil: 
ber, Eiſen, Kupfer, Blei, Alabaſter, Marmor 
(beſonders bei Carrara), Stein: und Braunkohlen, 
Quell- und Seeſalz, Salpeter, Schwefel, Alaun, 
ee Puzzolane Braunſtein, mineraliſche Waſ⸗ 
er 
Die Zahl der Einwohner beträgt an 18 Shitlio 
nen, die meiſtens italieniſch reden, eine Tochterfprache 
der lateiniſchen, vermiſcht mit vielen gothiſchen, lan⸗ 
gobardiſchen, vandaliſchen ꝛc. Woͤrtern, in ſtark von 
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einander abweichenden Dialekten) und in Piemont 
ſtark mit dem Franzöſiſchen vermiſcht. An der Suͤd⸗ 
oſtkuͤſte Neapels, in Corſica ꝛc. gibt es Griechen, in 
den nördlichen Alpenthaͤlern des lombardiſch? venezia⸗ 
niſchen Königreichs an 30,000 Teutſche, Juden übers 
all. Die Italiener haben einen ſtarken Körperbau, 
und genießen bei ihrer Maͤßigkeit im Eſſen und Trin⸗ 
ken dauerhafte Geſundheit. Sie ſind ſehr lebhaft, 
fefe eiferfüchtig in Ehre und Liebe, und daher feft 
rachgierig; Gift und Banditen find Häufige Erſchei⸗ 
nungen. Sparſamkeit und Betriebſamkeit arten nicht 
ſelten in Habſucht aus, und treiben den Italiener oft 
in fremde Länder. Die Vornehmen lieben die gläns 
zende Pracht im Außern, und eine faſt an Geiz graͤn⸗ 
zende Duͤrftigkeit im Innern. Liebe zur Dichtkunſt 
und Tonkunſt iſt allgemein verbreitet; merkwuͤrdig 
find die Improviſatori, die über jeden ihnen vorge⸗ 
legten Gegenſtand, oft mit muſikaliſcher Begleitung, 
einige 100 Verſe aus dem Stegreif declamiren. Zu 
ihren Vergnuͤgungen gehoͤrt beſonders das Carneval, 
(f. nachher bei Florenz und Rom). Die Häufer has 
ben gewoͤhnlich platte Daͤcher; die Fenſter find felten 
von Glas, und beſtehen entweder aus Papier, das 
mit Ol getránft ift; oder aus Gittern (Jalouſten). 
Die hohen Zimmer haben keine Ofen, fteínerne Fuß⸗ 
boden, allem Luftzuge zugaͤngliche Thuͤren, und ge⸗ 
währen daher keinen Schutz wider die nicht ſelten 
ſtrenge Kälte, 3i LAT 
Sie katholiſche Religion ift bie Hauptre⸗ 
ligion der ſaͤmmtlichen Staaten; doch werden alle 
andere Religionen geduldet. Die zahlreichen Juden 
find durch druckende Eineichtungen beſchraͤnkt. Die 
ſchoͤnen Kuͤnſte, Dichtkunſt, Muſik, Malerei, Ton⸗ 
kunſt, Bildhauer⸗ und Baukunſt zeigen noch immer 
treffliche Meiſter, und werden, wie die erſtern Wiſſen⸗ 
ſchaf⸗ 


ſchaften, durch viele e obgleich nicht mit 
demſelben Erfolge als ehemals, befoͤrdert. 

Die Fabriken ſind in einigen Gegenden ſehr 
wichtig; Genua liefert trefflichen Sammet, und verar⸗ 
beitet, ſo wie Livorno, Korallen; Venedig verfertigt 
Tuch, Spiegel, Glaswaaren ꝛc.; andre Orte haben 
Wachsbleichen, Faience ⸗ und Porzelanfabriken, lie⸗ 
fern Stroharbeiten, Kunſtblumen, Handſchuhe, Alaun, 
febr gute Gewehre (beſonders in Brefcin), wohlrie⸗ 

ende Eſſenzen, Korallen, Maccaroni, Seife 1. 
1 kennt man nur in Venedig, Genua und 
Livorno; andre Seehafen (inb. Civita vecchia, Caglia⸗ 
ri, Neapel, Meſſina, Palermo, Gallipoli und An⸗ 
«ona, und andre Handel treibende Städte Sinigaglia, 
Bologna, Lucca, Meiland und Verona. Aus ge⸗ 
führt werden Wein, Roſinen, Weinſtein, Eſſig, 
Pomeranzen, Citronen, Granataͤpfel, Oliven, Ge⸗ 
treide, Hanf, Baumoͤl, Feigen, Nuͤſſe, Mandeln, 
Reis, Kapern, Gallaͤpfel, Pech, Harz, Lakritzenſaft, 
Pferde, Wolle, Fiſche, Anis, Koriander, Kanarien⸗ 
ſamen, Manna, ſpaniſche Fliegen, Kaͤſe aus Lodi, 
Marmor, Korallen, Spiegelglas, Porzelan, Doſen 
aus Papier (von Genua), Arbeiten aus Lava, rohe 
und gezwirnte Seide, Darmſaiten, ſeidne Tuͤcher, 
Strümpfe, Pluͤſch, Sammet, Gold: unb Gilberftoffe, 
Maccaroni, Seife, Scharlach, Theriak, Salmiak, 
Salpeter, Salz, Alaun, Schwefel, Bimsſteine, Stas 
tuen, Gemdͤlde, geſchnittene Steine und andre Kunſt⸗ 
waaren ꝛc.; eingeführt werden Kolonialwaaren, 
leinene Zeuge und andre Fabrikate. Der Seehan⸗ 
del beſchraͤnkt fid) groͤßtentheils nur auf die Häfen 
des mittellaͤndiſchen und adriatiſchen Meeres, und iſt 
jetzt faſt ganz in den Haͤnden der Englaͤnder. Die 
Hauptlandſtraße Italiens geht von Nordweſten nach 
Süden, fängt von Meiland an, und zieht ſich uͤber 
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Bologna, Florenz, Rom, bis nach Neapel, in einer 
Laͤnge von faſt 100 geographiſchen Meilen. Die 

zweite Hauptſtraße iſt von Meiland nach Venedig in 

o ſtlicher Richtung, und in einer Entfernung von 36 

Meilen. Neu angelegt iſt die Al von Spezzia 

nach Parma. 0 

Man theilt Italien e in Sber⸗, 

Mittel: und Unteritalien. Das erſtere reicht 

von den Alpen bis zur Linie zwiſchen Lucca und St. 

Marino; das 2te von der bis ans Reapolitaniſche, 
das zie enthalt das Neapolitaniſche. Zu Mittelita⸗ 

lien gehört auch die Inſel Corſica (f, bei Frankreich), 

zu Unteritalien die Inſeln Sardinien, Sicilien, Malta 

und Jonien. Die politiſche Eintheilung enthaͤlt die 
Staaten: Sardinien, das lombardiſch⸗-venezianiſche 

Koͤnigreich, die Herzogthuͤmer Parma, Modena, Lucca, 

das Großherzogthum Toscana, die Republik St. Ma⸗ 

rino, den Kirchenſtaat, die Koͤnigreiche Neapel und 

Gicilien , die Inſeln Malta 1c. , die ioniſchen Inſeln. 


Die Staaten des Koͤnigs von Sardinien. 


9 Ohne die Inſel Sardinien gränzen fie an die 
Schweiz, das lombardiſch⸗ venezianiſche Königreich, 
Parma, Lucca, das mittellaͤndiſche Meer und Frank⸗ 
reich, und enthalten mit der im mittellaͤndiſchen Meere 
liegenden Inſel Sardinien 1350 Quadratmeilen. 
Hohe Alpen uͤberdecken den Rorden und Weſten. Auf 
der Nordgränge (inb. die penniniſchen Alpen oder der 

große St. Bernhard, im Nordweſten die grajiſchen 
Alpen oder der kleine St. Bernhard mit. dem Mont⸗ 
blanc; im Weſten die cottiſchen und die Seealpen. 
(vergl, die Einleitung zu Italien S. 118.) Den Süs 
den des Landes durchziehen die Apenninen, die 
von den Seealpen her ziemlich gleich laufend mit den 
Kuͤſten des genueſi ſchen Meerbusens nach Oſten gehen. 

Beide 
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Beide Gebirge bilden daher ein großes Thal, deſſen 
Abſenkungen ſich in dem Bette des Po begegnen, und 
das mehr eben als bergig, gröztentheils ſehr frucht⸗ 
bar und ziemlich gut angebaut iſt. Von den Apen⸗ 
ninen nach Suͤden ſenkt ſich das Herzogthum Genua 
zur See, gebi sei ſteinig, aber ſehr fleißig ange⸗ 
baut. Die beruͤhmte Straße Bocchetta (ſpr. Bo⸗ 
ketta) führt von Norden her durch die Apenninen nach 
Genua. Das mittelländiſche Meer bildet hier 
den Buſen von Genua. Ha uptfluß iſt der Po, 
dem links die Doria riparia, Stura, Doria 
und. Sefia, rechts der Tanaro mit Stura und 
Borm ia und der Trebia zufließen. Das Klima 
iſt vorzuͤglich an der Kuͤſte ſehr ſanft; der Winter iſt 
nur auf den Alpen ſtreng, in den Ebenen gelind und 
nicht lang. Die Produkte ſind: Getreide, Reis, 
Mais, Ol, Hanf, Oft, edle Fruͤchte, Kaſtanien, 
Wein, Flachs; Rindvieh, Mauleſel, Seide, Gem⸗ 
ſen, Baͤren, Woͤlfe; Eiſen, Blei, Kupfer, Silber. 
Unter den 3,800,000 Einwohnern verdienen 
beſonders die Savoyarden ausgezeichnet zu wer⸗ 
den, welche die gebirgigen Gegenden des Herzogthums 
Savoyen bewohnen. Dieſe Leute ſind meiſtens arm, 
aber dennoch munter, arbeitsluſtig und ſehr ehrlich. 
Ihr Brot iſt von Hafer, worunter die Wohlhaben⸗ 
den etwas Kornmehl miſchen. Milch und Waſſer iſt 
ihr Getränke; Kaͤſe, Butter, Wallnuͤſſe, Gartenge⸗ 
waͤchſe und das Fleiſch, das ſie ſich von ihrer Vieh⸗ 
zucht erſparen, ihre Speiſe; jedoch letzteres nur ſel⸗ 
ten, da fie jahrlich einige Stuͤck Vieh verkaufen muſ⸗ 
fen, um die übrigen Lebensbeduͤrfniſſe zu beſtreiten. 
Bei dieſer Lebensart ſind ſie geſund, ſtets heiter, und 
werden gemeiniglich ſehr alt. Da aber doch die Le⸗ 
bensmittel für die Erwachſenen nicht zureichen, fo 
ſchicken ſie ihre Kinder nie Frankreich, um mit Schuh⸗ 
putzen, 
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putzen, Schornſteinfegen, oder auf eine andere Art 

ihr Brot zu gewinnen. So findet man fie Häufig in 

Paris an den Ecken der Hauptſtraßen, auf oͤffentlichen 

Plaͤtzen, bei Gaſthoͤfen, Schauſpielhaͤuſern ic. Im 

braunen Kamiſol ſtehen fie da, und zeigen fi zu al⸗ 

lem dienſtfertig: ſie nehmen Briefe zum Beſtellen an, 

dienen als Boten, zeigen Fremden den Weg, leuchten 

beim Nachhauſegehen aus dem Schauſpiel, tragen 

Waſſer zum Verkauf herum, warten im Regenwetter 
bei Tag und Nacht mit Regenſchirmen, reinigen die 
Schuhe ꝛc. Andere ziehen mit den in ihrem Vater⸗ 

lande beſonders häufigen Murmelthieren umher, faf 

ſen ſie tanzen und andere Kuͤnſte machen. Gemeinig⸗ 

lich treibt ſie aber die heilige Liebe zum Vaterlande 

bald in ihre Berge zuruͤck, wohin fie ihr erſpartes 

Geld mitbringen, und es zum Anfang einer neuen 

Wirthſchaft benutzen. 

Der Verkehr des produkten⸗ und geldarmen 
Savoyens iſt ſehr gering. Kaſtanien (die beſon⸗ 

ders über den genfer See nach dem Wandtlande ge: 

hen), Rindvieh (das in den fetten lombardiſchen Wei⸗ 

den gemaͤſtet wird), Maulthiere, Kaͤſe, Gemſenhaͤute 

und Faſanen werden ausgefuͤhrt, und der Verbrauch 
fremder Waaren ſchraͤnkt ſich faſt allein auf Ehambery 

ein. Weit anſehnlicher iſt der Handel des ungemein 

fruchtbaren und gewerbfleißigen Piemont. Es ge⸗ 
hen von hier große Heerden Rindvieh, viel Seide 
(nach Frankreich allein für 9 — 10 Millionen Fran? 

fen), Hanf, Reis, edle Baumfruͤchte, Baumol, 
nach England, den Niederlanden, der Schweiz ꝛe. 

Weniger betrachtlich ift der Handel mit den hier ver⸗ 

fertigten wohlriechenden Waſſern, Liqueurs, Cho⸗ 
colade und Truͤffeln. Der Eifer, die im Lande ge⸗ 
wonnene Seide fleißiger zu verarbeiten, hat in neuern 
Zeiten zu Turin mehrere ſehr anſehnliche Seidenma⸗ 
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nufakturen ins Daſein gerufen, die alle Arten ſeidener 
Waaren verfertigen und ſelbſt davon ausfuͤhren. An⸗ 
dere Fabriken, z. B. im Tabak, Tauwerk, Glas, Por⸗ 
zelan, Faience, (inb. weniger beträchtlich, und kaum 
für die einheimiſchen Beduͤrfniſſe hinreichend, da ſo⸗ 
gar noch viele Spiegel und Glaͤſer eingeführt werden. 
Die wichtigſte Einfuhr beſteht in engliſchen, franzoͤſi⸗ 
(den und teutſchen Wollwaaren, ſchweizer und fran⸗ 
zoͤſiſchen Baumwollenzeugen, Gewuͤrzen, ſchweizer und 
ſchleſiſcher Leinwand, Kram» und Quincailleriewaa⸗ 
ren, Eiſen, Kupfer ꝛc., theils über Nizza (obgleich die 
Straße von hier nach Turin nur zu Pferde bereiſt wer⸗ 
den kann) und Villa Franca, theils uͤber den Mont 
Cenis und den großen St. Bernhardsberg. Auch iſt 
Turin durch ſeine Lage im Beſitz eines wichtigen Spe⸗ 
ditionshandels nach dem lombardiſch⸗ venezianiſchen 
Königreiche, zu beffen Erleichterung der ſchiffbare Po, 
die ſchoͤnen Landſtraßen, die erniedrigten Tranſitoge⸗ 
fälle, die genauen Beſtimmungen der Trans portkoſten x. — 

viel beitragen. In dem Herzogthume Genua find 
die wichtigſten Fabrikate Seidenwaaren, beſonders die 
ſchwarzen Sammete (die vorzuͤglichſten in Europa), 
lederne Handſchuhe, Federblumen, Zwirnkanten, Pa⸗ 
pier, Bleiweiß, Ol (das beſte in S. Remo), Seife, 
candirte Waaren „Maccaroni, Korallen, lackirte Ar⸗ 
beiten. Auch werden viele Schiffe beſonders zu Seſtri 
für Rechnung der Spanier und Portugieſen, manch: 
mal auch der Franzoſen, erbaut. Die meiſten Materia⸗ 
lien dazu werden eingefuhrt; Holz liefern der Kirchen⸗ 
ſtaat und Neapel, Eiſen und Theer Schweden, Stahl 
das lombardiſch⸗ venezianiſche Königreich, Blei und 
Zinn England, Baumwolle die Levante, Wolle Spas 
mien und die Berberei, rohe Haͤute und Tabafsblätter 
Spamen und Portugal, Seide die meiſten Gegenden 
Italiens, Getreide Sicilien, Wachs die devante, hor 
len 
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N len und die Serherei,, Lumpen Sicilien. Schon die⸗ 
ſes würde eine thätige Schifffahrt erfordern. Aber 
Genua holt noch uͤberdies aus andern Laͤndern einen 
großen Theil feiner Lebensmittel, oft und weſtindiſche 
Artikel und Fabrikwaaren, vornehmlich ſchleſiſche und 
ſaͤchſiſche Leinwand von Hamburg, engliſche Wollen⸗ 
und Stahlwaaren, ſchweizeriſche Muſſeline und franz 
zoͤſiſche Tuͤcher. Alle dieſe Waaren veranlaſſen einen 
lebhaften Zwiſchenhandel, beſonders nach dem ſuͤdweſt⸗ 
lichen Europa und ins lombardiſch⸗ venezianiſche $2 
nigreich, über Novi und Porto Franco. Die ererb⸗ 
ten großen Kapitalien des reichen genueſiſchen Adels, 
der ſich, mit Ausnahme einiger weniger Haͤuſer, der 
Handlungsgeſchaͤfte nicht ſchaͤmt, werden theils zu 
offentlichen Fonds (beſonders in Frankreich), theils 
zu Wechſelgeſchaͤften nach Amſterdam, Augsburg, 
Liſſabon, Livorno, Lyon, Madrid, Marſeille, Pas, 
ris, Venedig und Wien benutzt. Auch haben ſich 
viele fremde Haͤuſer in Genua niedergelaſſen. Die 
im November 1814 wieder hergeſtellte St. Georgen⸗ 
bank ift eine Depoſito⸗ und Leihbank. uber roo ges 
nueſiſche Schiffe fahren mit engliſcher oder franzöſi⸗ 
ſcher Flagge, um vor den berberiſchen Seeraͤubern 
geſichert zu fein. Auch bedient ſi ich Genua niederlaͤn⸗ 
diſcher und ſchwediſcher Schiffe. Die Anzahl der 
1796 zu Genua eingelaufenen Schiffe betrug 654, 
unter denen 65 daͤniſche waren. Von Sardinien 
ſ. nachher. | 
Der König von Sardinien regiert unum⸗ 
ſchraͤnkt; die Thronfolge iſt in der männlichen Linie 
erblich. Der Kronprinz heißt, ſo lange er keine eige⸗ 
ne Prinzen hat, Prinz von Piemont, nachher Her⸗ 
zog von Savoyen. Der Koͤnig hat in Anſehung der 
Finanzen durch die Franzoſen, die ihm feine Länder 
auf dem feſten Lande uͤber 20 Jahre entrifien hatten, 
ge⸗ 
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gewonnen. Die ehemaligen Staats féutt en find 
theils herabgeſetzt, theils durch einige kuͤhne Feder⸗ 
ſtriche bezahlt, und die Einkünfte von 22 auf 40 
ien, Franken erhoht worden, wovon aber der 
König 7 nachgelaſſen TM Das be ver enis à 
Tee Manne? ; Au age 

|. Die.eimelnen Theile finds. d£ -. "yl e 

1) Das Herfogthum Sabvoben, wo die 

ſchlecht gebaute Hauptſtadt Ehambery, in einem ane 
genehmen, fruchtbaren Thale, an der Vereinigung 
der Laiſſe und Albane, 1985 Häuser, 10,800 Ein⸗ 
wohner, Spitzen ⸗ und Seidenfabriken. — Die 
Städte: Ann ech, am See gleiches Namens ’ 3467 
Einwohner. Air, 4 Stunde vom See Burget, 1200 
Einwohner, warme Bäder.” M on tm éfiant oder 
Mormelian, an der Iſere, mit einer auf einem 
ſteilen Felſen angelegten Seftung. Lasnebourg oder 
fané le Bourg, am Fuße des Berges Cenis, über. 
den don hier ein Weg geht; ungeachtet der Ort 4139 
Fuß über dem mittellaͤndiſchen Meere liegt, ſo bekom⸗ 
men doch die Einwohner vom Ende November bis Mitte 
Januar wegen der hohen Gebirge die Sonne nicht zu 
ſehen. f md 


MENT Das: cee Piemont, wo die 
Haupiſtadt des ſardiniſchen Staats und Residenz des 
Königs, Turin (Torino), 25° 20 €. 45? 414“ B., 
am Einfluſſe der Doria in den noch nicht recht ſchiff⸗ 
baren Po, 688 Fuß über dem Meere, in einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebene, die im Weſten durch die Alpen begraͤnzt 
wird. Sie iſt eine der ſchoͤnſten Städte, und hat 
mehrere große Platze, z. B. den Carlsplatz mit Bogen⸗ 
gaͤngen an den Seiten, vortreffliche Straßen, z. B. 
die 1200 Schritt lange neue Straße, die 1100 

Steins Europ. Geogr. E Schritt 
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Schritt lange und 2 5 Schritt breite Poſtſtraße, eine 

ſehr feſte Citadelle, 42 Kirchen, viele Kloͤſter, Pa⸗ 
láfte und andre herrliche Gebaͤude, z. B. das Schloß, 
das meiſterhafte Opernhaus, das Rathhaus, das 
Zeughaus, und 64,499 Einwohner. Sie iſt der 

Sitz eines Erzbiſchofs, hat eine Akademie der Wiſſen⸗ 

ſchaften, Literatur und Kuͤnſte, ein Lyceum, eine 
Sternwarte, eine Thierarzneiſchule, eine Muͤnzſamm⸗ 

lung, ein Naturalienfabinet und mehrere Hofpitäler, 

vorzüglich das ſchoͤne Johannishoſpital; Seidenz, 

Sammet, Tapeten:, Tabak⸗, Papiers, Porzelan⸗ 

fabriken, wichtiger Seidenhandel. Die Reinlichkeit 

und Sicherheit der Stadt bei Feuersgefahr wird durch 

eine Schleuſe befördert, die alle Nächte geöffnet 

wird; aber die Luft ift ſehr ungeſund, und das Waſ⸗ 

ſer, mit Ausnahme eines einzigen Brunnens, ſehr 

ſchlecht. — Die Staͤdte: Pignerol, am Glafons 

fluſſe, 10,086 Einwohner, Feſtung, Sud und 

Zeugfabriken. Camargnola, unweit des Po, 

1200 Einwohner, Feſtung. Feneſtrelle, Fe⸗ 

ſtung mit 5 ſtarken Forts. Jorea, am Doria, Fe⸗ 

ſtung, 7020 Einwohner. Vercelli, Hauptſtadt 

der Herrſchaft gleiches Ramens am Seſia, 16,162 

Einwohner. Co ni, ſtarke Feſtung an der Vereini⸗ 

gung der Fluͤſſe Geez und Stura, 16,725 Einwoh⸗ 

ner, Handel. Saluzzo, nicht weit vom Po, 70,150 

Einw. Savigliano, am Fluſſe Maira, 18,752 

Einwohner, Tuchfabriken. Mondo vi, Feſtung am 
Stufe Ellero, nicht weit vom Tanaro, 2,000 Eins 

wohner. — Hierher gehören noch: das Herzog⸗ 

thum Aoſta, mit der befeſtigten Hauptſtadt gleiches 

Namens, an der Vereinigung der Fluͤſſe Doria und 
Bontaggio, 5500 Einwohner, Trümmer eines roͤ⸗ 
miſchen Amphitheaters; und die Grafſchaft Riz⸗ 
— „ die ſehr mildes — ſelbſt im Winter hat, 
mit 
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mit der ſehr anſehnlich gebauten Hauptſtadt às) a, 
am Fuße des Montalban, auf welchem eine Citadelle 
ſteht, an der Pogliomändung unweit der Varmuͤn⸗ 
dung ins Meer, mit einem kleinen Seehafen, 18,479 
Einwohner, dame mit ol, Reis bus Seide, Sees 
baͤder. 


3) Das Herzogthum Monlferkat, wo die 
befeſtigte Hauptſtadt €af ale, am Po " 16,200 ‚Eins 
wohner. 


) Ein Theil bon Meiland (der andere ge⸗ 
hört zu bem lombardiſch- venezianiſchen Königreiche), 
wo die Städte: Aleſſ andria, groß, aber ſchlecht ge⸗ 
baut und ſtark befeſtigt, am Tanaro, 30,216 Eins 
wohner, Handel mit Baumwolle, Seide ze. auf den 
großen Meſſen im April und October. Novara, be⸗ 
feſtigt, an der Agogna, auf einer Anhoͤhe, in einer 
febr fruchtbaren Gegend, 12955 Einwohner. 2 ots 
tona, nördlich von Genua, am Scrivia, 8480 Eins 
wohner, einige Forts. Voghera, am Staffora, 
10,023 Einwohner. Der Flecken Marengo, bei 
Aleſſandria, ſehr wichtig durch die große Schlacht am 
ı4ten Juni 1800, die Napoleon Bonaparte bis zu 
ſeiner Entthronung zum Herrn von Italien machte. 


5) Das Herzogthum Genua, wo die 2 
Meilen im Umfang habende, amphitheatraliſch erbaute 
und ſehr ſtark befeſtigte Hauptſtadt Genua, einſt 
Hauptſtadt der Republik gleiches Namens, 100 Mei⸗ 
len von Paris, mit einem trefflichen, durch 2 Daͤmme 
eingeſchloßnen Hafen; 75,861 Einwohner. Die 
Straßen ſind ſchmal, aber vorzuͤglich in der Vorſtadt 
St. Pierre mit ſchoͤnen Palaͤſten verſehen, unter des 
nen das Schloß der vorzuͤglichſte iſt; auch einige Kits 
chen und Hoſpitalgebaͤude mit goldnen und marmor⸗ 
nen Verzierungen ſind bemerkenswerth. Akademie, 

J 2 Schule 
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Schule der bildenden Kuͤnſte; Seiden⸗, Sammet⸗, 
Tabak-, Kunſtblumen⸗, Seife ⸗, Papierdoſenfabri⸗ 
ken, Seehandel, Bank des heil Georg. Die Un⸗ 
gleichheit des Bodens und die engen Straßen verhin⸗ 
dern den Gebrauch der Wagen; faſt jedermann geht 
auf dem ſchoͤnen Pflaſter von Quaderſteinen zu Fuße, 
und nur die vornehmen Frauen bedienen ſich der Sänfs 
ten. Die Haͤuſer haben, wie in Italien faſt uͤberall, 
platte Dächer, oder doch eine Gallerie mit Gärten, 
auf denen man des Abends einen angenehmen Spazier⸗ 
gang und die ſchoͤnſte Ausſicht hat, da man auf der 
einen Seite Gaͤrten, von denen einer immer hoͤher als 
der andere und mit Terraſſen verſehen iſt, und auf der 
andern Berge, Thaͤler, Meer, Schiffe ze. erblickt. 
Hohe Bewunderung erregt eine Bruͤcke, welche zwei 
durch ein Thal von einander getrennte Höhen der 
Stadt mit einander verbindet. Sie beſteht aus einem 
kleinen und 3 großen Schwibbogen, iſt 15 Schritt 
breit und 160 Schritt lang; unter ihr ſtehen Haͤuſer 
von 4 — 6 Stockwerken, über denen noch ein freier 
Raum von 10 — 12 Schuh iſt. Beim Hafen ſteht 
auf einem hohen Felſen ein 366 Stufen hoher Leuchte 
thurm, auf deſſen obern Theile alle Naͤchte, außer 
im Sommer, in einer nach der Seeſeite gerichteten 
Laterne 36 Lampen brennen. — Die Städte: Sa⸗ 
von a, am Meere, 10,664 Einwohner, ſchlechter Ha⸗ 
fen, Citadelle auf einem Felſen. Oneglia, Haupt⸗ 
ſtadt eines Fuͤrſtenthums, 4000 Einwohner, Hafen, 
Olhandel. San Remo mit einem Hafen, 7000 
Einwohner, ſtarker Handel mit Ol und Litronen. 

Chiava ri (ſpr. Kiavari), Handelsſtadt nahe an der 
See, oͤſtlich von Genua, 7684 Einwohner, oͤkonomi⸗ 

ſche Geſellſchaft. Specia oder Spezzia, an dem 

Meerbuſen gleiches Namens, 4000 Einwohner, befe⸗ 

ſtigter Kriegshafen. 

à Zwi⸗ 
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Zbwiſchen Genua und Nizza liegt das Fuͤrſten⸗ 
thum Monaco, das ſeinen eigenen Fuͤrſten hat, 
und unter dem Schutz des Koͤnigs von Sardinien 
ſteht, der auch eine Defagung in der befeftigten Haupt⸗ 
ſtadt Monaco hat; ſie liegt auf einem Felſen, und 
hat 1130 Einwohner vo eine DIEBE 


6) Die Inſel (bet das Königreich 
Sardinien liegt weſtlich vom Königreich Neapel 
zwiſchen 38° 55° und 4116 der Breite, und ift 
noͤrdlich von Corſica durch die nicht ganz 2 Meilen 
breite Straße San Bonifacio getrennt, und begreift 
430 Quadratmeilen. Das Land iſt ſehr gebirgig; be⸗ 
ſonders wird es in der Mitte von einer hohen Gebirgs⸗ 
kette füboftoárté durchzogen, die immer mit Schnee 
bedeckt iſt. Im Norden ſind die montes inſani. Der 
ſuͤdliche Theil ift zum Theil vulkaniſch, und Obſidian, 
Bimsſtein und dichte Lava finden fid) in großer Menge 
in dem Bezirke Capo di Saſſari vor. Unter den Vorge⸗ 
birgen find im Norden Capo Teſta, im Nordweſten Ca⸗ 
po Aſinara und im Suͤdoſten Capo Carbonera am bekann⸗ 
teſten. Die ebenen Gegenden ſind ſehr fruchtbar, aber 
der Anbau ſehr ſchlecht. Waldungen findet man nur 
im Innern der uͤbrigens nackten Inſel. Das Klima 
iſt ſehr unangenehm. Der Winter iſt ſtandhaft auf 
den Gebiegen bis tief in den Sommer, in den uͤbrigen 
Gegenden leicht voruͤbergehend, doch oft mit ziemlich 
dielem Schnee. Der Sommer hat unbeftändige Witte: 
rung, Hitze und empfindliche Kuͤhle, ſo daß man im 
Sommer oft friert, im Winter oft ſchwitzt. Die 
Abende und Nächte find kalt; daher bekleidet ſich der 
gemeine Sarde mit Pelz und Leder. Oft 5 bis 6 Mo⸗ 
nate fallt kein Regen. Auch find viele einzelne Ge: 
gerden ungeſund, beſonders die Euͤdweſtſpitze bei 
Guia und die Rordweſtgegend bei Gavino. Außer 

| bet 
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der Straße Bocca di San Bonifacio ſind hier die 
Meerbuſen von Cagliari und Oriſtagni. Man kennt 
nur unbedeutende Kuͤſtenfluſſe, Coquinas im Nord⸗ 
weſten, Oriſtagni im Weſten, Utta und Flumendoſa im 
Suͤdoſten. Die Produkte ſind: Getreide (aber die 
Ausfuhr durch hohe, bis an 30 oder 5o Procent ſtei⸗ 
gende Abgaben gedruͤckt), treffliche Feigen, Wein (am 
beſten die Sorten von Cagliari, Oriſtagni, Roſa und 
Algheri, die den ſpaniſchen aͤhnlich find, und die ftanz 
zoͤſſchen und ſpaniſchen an Starke übertreffen), Ol 
(auf der Weſtſeite; denn im Oſten bedienen ſich die 
Einwohner der wilden Olbaͤume), Huͤlſenfruͤchte, Tas 
bak (deſſen Handel, ein Monopol des Koͤnigs, ihm 
50 — 80,000 Seudi einträgt), Safran, Kaſtanien, 
Pomeranzen, Citronen, etwas Obſt, treffliche Mes 
lonen, Baumwolle, gruͤne Eichen mit eßbaren Eis 
cheln; Eiſen, Silber, Marmor, Achat, Karniol, ſehr 
viel Seeſalz (das nach Piemont und Schweden geht; 
beſonders bei Cagliari), viel Mineralwaſſer (die beſten 
zu Sardara, Benetutti und Fordingiano); Rindvieh 
von elender Art (die Ausfuhr deſſelben und des einge⸗ 
ſalzenen Fleiſches iſt verboten), ſehr viel Ziegen, Schafe 
mit grober Wolle (aber der Schafkaͤſe wird nach den 
meiſten Häfen des mittellaͤndiſchen Meeres verführt), 
Schweine, kleine ſchlechte Pferde (auch wilde, herren⸗ 
loſe, aber auch in großen Geſtuͤten gezogene vortreff⸗ 
liche Pferde), viele Eſel (nicht viel groͤßer, als große 
Hunde, ſo daß ſie unter den Bettſtellen der Bauern 
Platz nehmen koͤnnen), große und ſtarke Hunde, viel 
Roth = und Schwarzwildpret, Muflons rudelweiſe in 
den Gebirgen, Thunfifche (hauptſaͤchlich bei Porto 
Scus im Mai und Juni gefangen, jaͤhrlich für 
130,009 Scudi mit einem reinen Gewinn von 40,000 
Lire), Korallen (deren Fiſcherei von Genueſern und 
Neapolitanern gegen eine Abgabe an den Koͤnig betrie⸗ 
ben 
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ben wird), Honig (zum Theil mit dem gewuͤrzhaften 
Geruch des roͤmiſchen Wermuths, welchen die Bienen 
fefe, Wachs, etwas Seide ꝛc. f 

Die 520,000 Einwohner reden ſardiſch in 
a Mundarten, algareſiſch oder die cataloniſch⸗ ſpani⸗ 
ſche Sprache (von der cataloniſchen Pflanzſtadt Al⸗ 
gheri), und ſaſſareſiſch (eine Mundart des Toscani⸗ 
ſchen), auch ſpaniſch und italieniſch. Die Sarden 
find meiſtens klein, mager und von ſchwarzgelber Ges — 
ſichtsfarbe. In den armſeligen Wohnungen der Land⸗ 
leute wohnen oft Menſchen und Vieh in einer Stube 
zuſammen. Meiſtens reiſen ſie bewaffnet mit einem 
Saͤbel an der Seite und einer Flinte in der Hand. 
Tanz und Muſik lieben ſie vorzuͤglich. Die katholiſche 
Religion if die herrſchende. Die Fabriken find 
unbedeutend. Das Volk webt grobes wollenes Zeug 
zur Kleidung, und verfertigt ſich Kleidung von Schaf⸗ 
leder, das zum Theil nicht einmal hier gegerbt wird. 
Selbſt in Städten fehlen oft nöthige Handwerker; 
nur Goldſchmiede find Häufig, da ſelbſt der gemeine 
Sarde kleine Silberwaaren, Ringe, Knoͤpfe, Ketten 2c. 
gern zum Staat traͤgt. Daher fuͤhrt man alle Arten 
von Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤthe ein, Holzwerk 
zu Thuͤren und Fenſtern aus Corſica, gute Stuͤhle aus 
Neapel, Tapeten von Genua, Spiegel von Murano, 
Marmorwaaren von Nizza, Silberarbeiten von Sus 
rin und Meiland, Porzelan und Faience aus Tos⸗ 
cana ꝛc. Aber der Gebrauch auslaͤndiſcher Waaren 
ſchraͤnkt fid) auf wenige Familien ein, da der große 
Haufe ber äußerſt armen Einwohner feine Beduͤrf⸗ 
niſſe zur Höchften Rothdurft ſelbſt ſchafft. Der Adel 
bezahlt keine Abgaben von der Einfuhr, und aus 
Mangel eigener Schiffe uͤberlaſſen die Einwohner ſo⸗ 
gar ihre geringe Ausfuhr (Getreide, Feigen, Ol, 
Ziegen- und Schafkaͤſe, Thunfiſche, Haͤute, gs 

Salz 
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Salz) Fremden, und kaufen auslaͤndiſche Waaren 
von der zweiten oder dritten Hand. 


Die Inſel wird i in 4 Provinzen oder Viertel ein⸗ 
getheilt: 

1) Ca gliati (ſpr. Caljari) im Suͤdweſten, 
wo die Hauptſtadt Ca gliari, am Buſen von Cagliari, 
mit einer neu erbauten Citadelle und einem ſchoͤnen gro⸗ 
ßen Hafen, 25,000 Einwohner. Die Stadt beſteht 
aus den Stadttheilen Caſtello mit dem Schloſſe, der 
Univerfität ꝛc., und Marina, welche beide in der Be⸗ 
feſtigung liegen, und ben Vorſtaͤdten Stampace und 
Villa nuova. Sie hat 38 Kirchen, 20 Kloͤſter, ei⸗ 
nen Erzbiſchof mit dem Titel Primas von Sardinien 
und Corſica; Papier: und Tabaksfabriken, Schiffs: 

werfte, Salzwerke, und iſt der Hauptplatz des ſardi⸗ 
niſchen Seehandels. — Die befeſtigte Stadt Villa 
d'Igleſias an der Weſtkuͤſte, gooo Einwohner, 
Handel mit den hier verfertigten Kaͤſen. 


2) Arborea an der Weſtkuͤſte, wo die etwas 
befeſtigte Stadt Oriſtando (Oriſtag ni) mit einem 
Seehafen in einiger Entfernung, 5600 Einwohner, 

9 Kloͤſter, Sitz eines Erzbiſchofs, Seidenbau. Über 
3 Meilen nördlich liegt das Dorf Milis mitten un⸗ 
ter Pomeranzen⸗ und Citronenbaumpflanzungen, die 
2 italieniſche Meilen im Umfange haben, mit Salz⸗ 
werken. 

3) Lo gudo - im Nordweſten, wo die Städte: 
Saſſari, von der See 4teutſche Meilen entfernt, in 
der Nähe des Vorgebirges gleiches Namens, in einer 
ſehr ſchoͤnen und an Wein und HI fruchtbaren Gegend, 
15/000 Einwohner, Sitz eines Erzbiſchofs, Univerſi⸗ 
tät, 11 Kloͤſter. Algheri oder Algueri, Fe⸗ 
ſtung mit einem Hafen — kleine 1 6000 
Einwohner. N 5 

4) 
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40 Gallura im quie ohne merk wůr⸗ 
dige Orte. 

Um Sardinien "e " 44. kleinere Inſeln, 
wovon aber nur 8 bewohnt find. Die größten (inb: 
Sun Pietro, mit vielen Kaninchen und Korallen, 
und St. Antioco, beide im Suͤdweſten; Aſinara, 
mit om wilden e und Ziegen, m. 
ken ic, im Nordweſten. 


Das lombardiſch venegianifche Königreich 


Dieſes 1815 aus den vormaligen Herzogthuͤ⸗ 
mern Meiland, Mantua und Venedig, der ſchweize⸗ 
riſchen Landſchaft Veltlin nebſt Cleven und Bormio 
und dem kleinen Theil des Kirchenſtaats im Norden 
des Po, gebildete Koͤnigreich liegt zwiſchen 25° 20’ 
— 31° 20 der Laͤnge und 45° — 46° 30° bet Br., 
graͤnzt im Norden an Teutſchland und die Schweiz, 
im Weſten an die ſardiniſchen Staaten, im Suͤden an 
ſardiniſche Staaten, Parma, Modena und den Kir⸗ 
chenſtaat, im Oſten an das adriatiſche Meer und 
Teutſchland, und enthaͤlt 800 Quadratmeilen. 

Im Norden ſind die carniſchen, tritendiſchen 
rhaͤtiſchen und penniniſchen Alpen, im Suͤden ſind 
die Apenninen, und zwiſchen beiden iſt das ſtark 
gewaͤſſerte Pothal, ein geſegneter Landesſtrich mit dem 


trefflichften Anbau. Das adriatiſche Meer bil⸗ 


det hier die Lagunen von Venedig. Der einzige 
Hauptfluß if der Po, der links die Seſia, 
Agogna, Teſſino, Olona, Adda (mit dem 
Serio), Oglio (mit der Mella) und ben Min: 
cio, rechts den Croſtolo, Panaro und Reno 
aufnimmt. Die Kuͤſtenfluͤſſe alle im Norden des 
Po ſind: Etſch oder Adige, Bacchiglione 
Gr. Backiljone), en piave, Taglia⸗ 

men⸗ 


Lr 
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ment e (ſpr. Taljamento) unb Iſonzo. Sehr merk⸗ 
wuͤrdig ſind mehrere Seen am Fuße der Alpen, na⸗ 

mentlich der uͤber 7 Meilen lange Lago di Garda, 
der über 7 Meilen lange Comer ſee und der Lago 

maggiore oder Locarnerſee, der 56 ttalienifche 

Meilen lang iſt, und die ſehr reizenden und fruchtba⸗ 

ren borromaͤiſchen Inſeln enthält, auf deren 

an einzelnen durch die Gebirge gegen die kalten Nord⸗ 
und Oſtwinde geſchuͤtzten Stellen ſehr ſchoͤne Oliven-⸗ 
und Drangenbäume, und ſelbſt indianiſche Feigen oder 
Cactusarten im Freien wachſen. Am Fuße der Al⸗ 

pen iſt die Luft rein, im Winter zuweilen ziemlich 

kalt; der Fruͤhling und Herbſt ſind die ſchoͤnſten Jah⸗ 
reszeiten. Im Innern iſt in den Sommermonaten 

die Hitze ziemlich groß, und am noͤrdlichen Theile des 

adriatiſchen Meeres iſt die Luft zwar milde, aber mit 
faulen Aus duͤnſtungen angefüllt. Produkte finde 
Getreide, Reis, Mais, HI, Suͤdfruͤchte, Holz, 
Wein, Flachs; Seide (schlechter als die piemonteſt⸗ 

ſche); Fiſche, Rindvieh, Eſel (aus deren Milch in 

der Stadt Lodi der Parmeſankaͤſe gemacht wird), 

Schafe; Marmor, Porzelanerde, Alaun, Vitriol, 
Eiſen, Steinkohlen, Edelſteine, Salz c. 

Die Ein wohner, ungefähr 4 Millionen an 
der Zahl, ſprechen meiſtens italieniſch. Herrſchend 
ift die katholiſche Religion. Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte werden geſchaͤtzt; zu Meiland und Venedig 
ſind Akademieen der ſchoͤnen Kuͤnſte; zu Pavia, Man⸗ 
tua, Verona, Padua i. Univerſitäten und zu Meis 
land das italieniſche Inſtitut. Die wichtigen gab ris 
ken liefern Seiden⸗, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Pa: 
pier, Glas, Spiegel, Buchdruckerſchriften, Tape⸗ 
ten, Porzelan, Schnupftabak, Borax ꝛc. Die ins 
nere Schifffahrt des Landes iſt vortrefflich; denn au⸗ 
ßer den vorher genannten Seen ſind die Fluͤſſe Seſia, 
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Lambro, Adda, Serio, Oglio, Po durch Kanaͤle 
verbunden, deren Mittelpunkt Meiland iſt. Venedig 
hat zwar ſchon lange aufgehoͤrt, das einzige Magazin 
der Levante fuͤr Europa und umgekehrt zu ſein; aber 
doch beſtehen feine wichtigſten Geſchaͤfte im Verkehr 
mit den tuͤrkiſchen Ländern, wohin die venezianiſchen 
Schiffe faſt alle Arten der eben angeführten Fabrik⸗ 
waaren ausfuͤhren; deswegen ift auch bei der Bruͤcke 
Rialto ein beſonderes teutſches Kaufhaus mit einer 
Börfe für die teutſchen Kaufleute, und am Kanal ein 
tuͤrkiſches Kaufhaus errichtet. Die Nuͤckladungen une. 
terhalten den Okonomiehandel der Venezianer; doch 
werden dieſe levantiſchen Waaren meiſtens von den 
fremden Nationen ſelbſt geholt, wenigſtens erſtreckt 
ſich der gewoͤhnliche Handel Venedigs nicht uͤber die 
Straße von Gibraltar hinaus. Die Einfuhr be: 
ſteht außer den levantiſchen Waaren in oſt- und weſt⸗ 
indiſchen Waaren, Tuͤchern, Leinwand, Wachs, Kry⸗ 
fall, Kram- und Galanteriewaaren, Papier, Eiſen, 
Stahl, Kupfer ꝛc. Im Jahre 1781 beſchaͤftigte die 
Schifffahrt 370 Schiffe mit venezianiſcher Flagge, 
und 1085 Schiffe liefen zu Venedig ein. 

Das lombardiſch-venezianiſche Königreich ges 
hört dem oͤſtreichiſchen Kaiſer. Die am 2ten Jan. 
1816 in Wirkſamkeit getretene neue kaiſerliche Regie⸗ 
rung beſteht aus einem Präfidenten, einem Bicepräfis 
denten und 10 Raͤthen. Der Vicekoͤnig, der Bru⸗ 
der des Kaiſers, Erzherzog Anton, theilt ſeine Re⸗ 
ſidenz zwiſchen Meiland und Mantua. Aus den Mit⸗ 
gliedern der verſchiedenen Klaſſen der Nation werden 
bleibende Collegien unter dem Namen: Centraleon⸗ 
gregation und Congregationen, den koͤnigl. Delega⸗ 
tionen in den einzelnen Provinzen beigeordnet, um die 
Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe der Einwohner auf geſetzli⸗ 
chem e der Regierung mitzutheilen, und die Ein⸗ 
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Ma des Italien. 
ſichten dieſer Repraͤſentanten fir ue mn des Volks 
zu benutzen. 

N Die neue Eintheilung des Höntgreichs iſt 
noch nicht vollendet. Ein Theil des Landes iſt im Ja⸗ 
nuar 1816 in 9 Provinzen getheilt worden: Meiland, 
Mantua, Breſcia, Cremona, Bergamo, Como, 
Sondrio, Pavia, Lodi. In jedem Hauptorte ſdieſer 
Provinzen ift eine koͤnigliche Delegation (Statthalter: 
ſchaft), die den Namen der Provinz fuͤhrt. Der 
ehemaligen Eintheilung zufolge gehören zu dem loms 
bardiſch 2 venezianiſchen Koͤnigreiche folgende Pros 
vinzen: 

1) Das Herzogth um Meiland (wovon ein 
Theil dem König von Sardinlen gehört, f. S. 131.), 
wo die jetzt blos mit Mauern und Baftionen umgebene 
Hauptſtadt Me iland, italieniſch Milano, 26? 51^ 
16“ L. 45? 285“ B., in einer Ebene zwichen dem 
Teſſino und der Adda, an der Olona, 90 Meilen 
von Paris. Sie hat 2 teutſche Meilen im Umfange, 
124,798 Einwohner, und iſt zum Theil trefflich ge⸗ 
baut, mit vielen Paläften und Springbrunnen. Un⸗ 
ter den Öffentlichen Gebäuden verdienen die Metropo⸗ 
litankirche und das Hoſpital ausgezeichnet zu werden. 
Jene iſt ſeit 400 Jahren noch nicht vollendet, 454 
Fuß lang und 270 Fuß breit, von Marmor, mit 
marmornen Fußboden und Saͤulen, praͤchtigen Ka⸗ 
pellen und Grabmaͤhlern; die Kuppel iſt 232 Fuß, 
und der hoͤchſte der durchbrochenen Thuͤrme 335 Fuß 
hoch; in allen Vertiefungen, an allen Ecken, Vor⸗ 
ſpruͤngen, Spitzen, Thuͤrmchen und Geländern ſte⸗ 
hen 4400 Bildfäulen, deren groͤßter Theil jedoch nur 
von Vögeln beſchaut werden kann. Das für 4000 
Kranke beſtimmte Hoſpital ſchließt 9 Hoͤfe ein; der 
mittlere iſt der größte; er hat auf jeder Seite einen 
bedeckten Gang von 20 Bogen von marmornen ws 
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len ins Gevierte; jede Seite iſt 280 Fuß lang, und 
hat 3 Gallerien über einander; unter dem Hoſpital 
fließt ein Kanal zur Ableitung der Unreinigkeiten. 
Merkwuͤrdig ſind auch der Triumphbogen mit 4 Fuß 
im Durchmeſſer haltenden und 36 Fuß hohen Mars 
mor(àulen , und 7 Theater, worunter das della Scala 
in 6 Reihen äber 400 Logen enthält und 7000 Per⸗ 
ſonen faßt. Meiland hat einen Erzbiſchof, das In⸗ 
ſtitut der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, der Li⸗ 
teratur und des Ackerbaues, die ambroſianiſche Bi⸗ 
bliothek, eine Gemäldegallerie, viele Fabriken für Sei⸗ 
denwaaren, Sammet, Baͤnder, echte Treſſen, Glas, 
Spiegel, Faience, Baumwolle, Kattun und Zitz, 
Kryſtall, Mode- unb Galanteriewaaren, Spitzen ic, 
treffliche Gold- und Silberſtickereien, und wichtigen 
Handel vorzuͤglich mit Seide, Reis und Kaͤſe, aber 
auch einen beträchtlichen Speditions⸗ und Wechſelver⸗ 
kehr. — Die Staͤdte: Pavia am Teſſino, 23,237 
Einwohner, Citadelle, Univerſitaͤt. Monza am 
Lambro; hier fand man die eiſerne Krone wieder, 
der ſich ſchon die alten lombardiſchen Koͤnige bedienten, 
um die ein glatter Goldreif ohne Zinken iſt, mit einem 
Ringe, der angeblich aus den Naͤgeln geſchmiedet iſt, 
mit denen Chriſtus gekreuzigt wurde. Der Koͤnig wird 
mit dieſer Krone gekroͤnt; auch der von Napoleon 
Bonaparte geftiftete Orden der eiſernen Krone iſt des — 
ſtaͤtigt worden. Como, am See gleiches Namens, 
7278 Einwohner, Seiden:, Tuch⸗, Wetterglaͤſer⸗ 
optiſche Inſtrument⸗, Metallwaarenfabriken, Spedi⸗ 
tionshandel nach der Schweiz und Teutſchland. € rez 
mona am Po, 23,256 Einwohner, Feſtung, Sei⸗ 
benz, Tuch⸗, Violinen- und Darmſaitenfabriken. 
Lodiſan ber Adda, 12,348 Einwohner, Handel mit 
dem hier bereiteten Parmeſankäſe, wovon in manchen 
Jahren für 300,000 Gulden verkauft wird. Piz⸗ 
zi⸗ 
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gighetone ; Feſtung an der Abba, 3814 Ein⸗ 
wohner. 4. 
2) Das Herzogthum Mantua, wo die ſehr 
feſte Hauptſtadt Mantua, in einer fee ſumpfigen 
Gegend, in der Mitte eines vom Fluß Mincio gebilde⸗ 
ten Sees, der von der einen Seite zwiſchen der Stadt 
und dem Lande 200 Toiſen breit iſt, daher man fid) 
nur auf Schiffen ihr naͤhern kann. Nur 2 Zugaͤnge, 2 
Hauptbruͤcken fuͤhren uͤber den See zu den beiden Vor⸗ 
ſtaͤdten der Stadt, die auch eine Citadelle und 2 Forts 
hat. Dieſe (dne Stadt hat breite Straßen, viele 
Palaͤſte, 22,896 Einwohner, eine Univerfität, Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, Seidenfabriken und Hand⸗ 
lung. Auf der Piazza di Virgilio iſt das Denkmahl 
Virgils, eine Marmorſaͤule, die auf ihrem Kapital 
die bronzne Buͤſte des Dichters hat, die ſonſt in dem 
14 Stunde entfernten, befeſtigten Dorfe Pie tola 
(ust Andes, Geburtsort des Dichters) ſtand. Die 
Stadt ward 1630 durch die Oſtreicher erobert, und 
die koſtbarſten Kunſtſachen zerſtoͤrt oder verſchleudert; 
ſo kam das beruͤhmte mantuaniſche Opfergefaͤß in das 
braunſchweigiſche Muſeum. Im J. 1796 wurde ſie 
von Napol. Bonaparte zu wiederholtenmalen blockirt, 
bombardirt und von Wurmſer auf das hartnaͤckigſte 
vertheidigt, bis endlich nach einer achtmonatlichen 
Belagerung die ehrenvollſte Capitulation bewilligt 
wurde. Auch fiel bei der Vorſtadt St. Giorgio 1796 
eine merkwuͤrdige Schlacht und 1797 ein Treffen 
vor. — Hierher gehört auch das Fuͤrſtenthum 
Caſtiglione mit der Stadt Caſtiglione delle 
Stiviere, nordweſtlich von Mantua, wo Bonaparte 

am sten Aug. 1796 uͤber Wurmſer ſiegte. 
3) Die ehemals zu Graubündten gehörige 
Landſchaft Veltlin, wo die Hauptſtadt Sondrio, 
an der Adda. — Die Staͤdte: Worms ober Bor⸗ 
mio, 
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mio, Hauptort der Landſchaft gleiches Namens, mit 
einem berühmten Bade. Der Flecken Claͤven oder 
Chiavenna, an der Adda, 2800 Einwohner, Ho⸗ 
ſpital, Tranſitohandel. In der Naͤhe ſind Fabriken 
von Kuͤchengeſchirr, Doſen, Kannen, Moͤrſern, Stu⸗ 
benöfen ꝛc. aus Lavezſtein, und die Stelle, wo Vive 
1618 durch einen Bergſturz verſchuͤttet wurde. 

4) Das Herzogthum Venedig, Mim die 
Hauptſtadt Venedig, in einer Art von Meerbuſen 
des adriatiſchen Meeres, das von ihr den Namen 
Meerbuſen oder Golf von Venedig fuͤhrt, in den La⸗ 
gunen, eine Meile vom Lande auf 60 Inſeln, die 
durch 450 Bruͤcken und Stege unter einander verbun⸗ 

den (inb, hat 15,000 Haͤuſer, 150,000 Einwohner, 
unter denen 4000 Juden und viele Armenier, Gries 
chen, Teutſche ꝛc. und 20,000 Bettler. Alle Häufer 
find auf Pfaͤhlen gebaut. Alle Hauptſtraßen beſtehen 
aus Kanaͤlen, die im Sommer einen unertraͤglichen 
Geſtank verurſachen, und auf denen man in Gondeln 
faͤhrt, deren Fuͤhrer, die Gondoliere, durch ungemeine 
Geſchicklichkeit ſich auszeichnen. Die Straßen ſind 
ſehr ſchmal, und das Pflaſter beſteht aus lauter Qua⸗ 
derſteinen; nicht ohne große Umwege kann man oft 
auf dieſen Straßen und Bruͤcken in nicht große Ent⸗ 
fernungen kommen; auch ſind keine Wagen vorhan⸗ 
den. Die merkwuͤrdigſte Bruͤcke ift die über den gro⸗ 
ßen Kanal fuͤhrende Bruͤcke Rialto; ſie ruht auf 
12,000 Pfählen von Ulmen, beſteht aus einem Bo⸗ 
gen, und ift von Marmor; fie iit 24 Fuß hoch und 
oben 37 Schritt breit, wird durch 2 Budenreihen in 
3 Straßen getheilt, und auf jeder der aͤußern Seiten 
find 56 Stufen zu erſteigen. Der groͤßte Platz iſt der 
St. Marcusplag, ein ungeheurer Saal, von 
allen Seiten mit maleriſchen Gebaͤuden eingefaßt, 
680 Fuß lang und 380 Fuß breit. Die Morgenſeite 
ziert 
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ziert die St. Marcuskirche, die 980 Fuß im Um⸗ 
fange, 7 Kuppeln, 12 Thore, auf dem Hauptthore 
die 4 corinthiſchen Bronze: Roffe, die im r3ten Jahr⸗ 
hundert aus Conſtantinopel hierher kamen, und am 
ı3ten Dec. 1815 nach 18jaͤhriger Entführung aus 
Paris zuruͤckgebracht wurden, 300 Säulen und im 
Grunde die Form eines Kreuzes hat. Daneben ſteht 
rechts der Palaſt St. Marco, die Wohnung des ehe⸗ 
maligen Doge; vor demſelben ftanben ſonſt die Loͤ⸗ 
wen mit offnen Rachen, in welche die anonymen Kla⸗ 
gen geworfen wurden. Vor der Kirche erblickt man 
3 Spitzſaͤulen, als Sinnbilder der ehemaligen 3 von 
er Republik beherrſchten Koͤnigreiche Candia, Morea - 
und Cypern; es ſind 3 hohe rothe Maſten auf Fußge⸗ 
ſtellen von Bronze mit Figuren in halb erhabener Ar⸗ 
beit. Neben der Kirche links ift der St. Marcus ⸗ 
Uhrthurm, ſo wie der St. Marcus⸗Glockenthurm 
ihm gegenuͤber, von der Kirche abgeſondert; auch in 
andern Städten Italiens iſt dies Häufig der Fall, und 
wegen der Gewitter und Feuersgefahr ſehr empfeh⸗ 
lenswerth. Die Uhr zeigt auch die Bewegung der 
Sonne und des Mondes durch die himmliſchen Zei⸗ 
chen; zwei oben ſtehende Mohren in Rieſengeſtalt ſchla⸗ 
gen die Viertel und Stunden auf einer frei haͤngenden 
Glocke. In der Mitte des Thurmes iſt ein Madon⸗ 
nenbild, vor dem bei Feierlichkeiten ein Engel und 
die 3 Koͤnige aus dem Morgenlande ſich buͤcken; ſie 
erſcheinen aus einer Thuͤre von der einen und ver⸗ 
ſchwinden von der andern Seite. Der Glockenthurm 
iſt mit dem oben ſtehenden Engel 376 Fuß hoch; man 
genießt von ihm eine entzuͤckende Ausſicht auf die 
Stadt und ihre Palaͤſte, die ſie umgebenden Inſeln, 
das adriatiſche Meer und das feſte Land bis Padua 1c. 
Neben dem Thurme nehmen die ganze rechte Seite die 
prächtigen Palaͤſte, Procuratien genannt, ein, in 
g deren 
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deren untern Geſchoſſen Bogengaͤnge mit zierlichen 
Kaffehaͤuſern und den mannichfaltigſten Buden ſich be⸗ 
finden, Mit dieſem großen Marcusplatz iſt der klei⸗ 
nere Marcusplatz (Piazetta) vereinigt, von dem man 
die Ausſicht nach dem adriatiſchen Meere hat, und 
der nur 2 Seiten hat; die eine neben der Marcuss 
kirche nimmt der groͤßte Theil des ehemaligen Palaſtes 
des Dogen ein, und dieſer gegenuͤber iſt die Marcus⸗ 
bibliothek und die blos von Stein und Gifen, ohne 
alles Holz gebaute Münze (Zecca, wovon die Dukaten 
den Namen Zeechinen haben), die im Außern mit den 
Procuratien uͤbereinſtimmen, unb. fo mit ihnen verei⸗ 
nigt einen herrlichen Spaziergang von 2s oo rheinlaͤnd. 
Fuß unter Bogengaͤngen gewaͤhren. Wichtig iſt auch 
das Arſenal für das Seeweſen, das eine Feſtung bil⸗ 
det, 2— 3 italieniſche Meilen im Umfange, Waͤlle, 
Wachtthuͤrme und Befagung hat, und ſonſt 2000 
Arbeiter beſchaͤftigte. Die meiſten Haͤuſer ſind uͤbri⸗ 
gens ſchlecht, obgleich groͤßtentheils von Marmor er⸗ 
baut. Gutes Trinkwaſſer fehlt; man behilft ſich da⸗ 
her mit Regenwaſſer, das in Ciſternen geſammelt 
wird, oder laßt fid) in trocknen Jahren vom feſten 
Lande Waſſer zufuͤhren. Venedig hat einen katholi⸗ 
ſchen Patriarchen, der Primas von Dalmatien ift, eie. 
nen griechiſchen und armeniſchen Erzbiſchof, das Con⸗ 
ſervatorium bella Pietä, in dem mehrere 100 arme 
Kinder beiderlei Geſchlechts außer andern Arbeiten 
Wachsblumenverfertigung, Inſtrumental⸗ und Vo⸗ 
calmufif ꝛc, erlernen, ein Matroſenhoſpital, ein 
Quarantainehaus ꝛc. Zu den O emet ben gebóren 
Gold⸗,„ Silber- und Juwelirarbeiten, Seidenwebe⸗ 
reien, Wachs bleichen, Zuckerſiedereien, Borap⸗, 
Uhr, Treſſen⸗, Woll ⸗, Lak⸗, Theriak⸗, Seifen ⸗/ 
Porzelan ⸗, Vijouteriewaaren », Cremor tartari , 
Bleiweiß ⸗, Kunſtblumen⸗, Blattgoldfabriken, Der 
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ſtillirlaboratorien, Schriftgießereien (die faft ganz 
Italien mit Lettern verſorgen), Fiſcherei von Auſtern, 
Seekrebſen und Korallen, und Handel. Die vorlie⸗ 
genden Inſeln Il Lido di Paleſtrina, di Ma⸗ 
lamocco und St. Eras mo ſchuͤtzen die dagunen und 
die Inſelſtadt gegen die Gewalt des aͤußern Meeres; 
auch iſt bei der erſtern Inſel ein Seedamm aus Qua⸗ 
derſtuͤcken 12 italieniſche Meilen lang aufgeführt, von 
dem jeder Cubikſchuh an Material 20 und an Arbeits- 
lohn 60 Dukaten koſtete. Der Seehafen der Stadt 
liegt bei Malamoceo, uud ift durch ein Fort auf der 
Inſel geſchuͤtzt. — Auch liegen in der Nähe die Ins 
ſeln: Murano, mit der Stadt gleiches Namens, 
7000 Einwohner, ſehr alte Fabriken für Glas, Spies 
gel, Kronleuchter, Glasblumen, Schmelz und Ko⸗ 
rallen, die immer an 1000 Arbeiter beſchaͤftigen; 
und Chiozza oder Chioggia (ſpr. Kiozza), nahe 
an der Muͤndung der Brenta, mit der Seeſtadt glei⸗ 
ches Namens, Hafen, 15,000 Einwohner, lebhafter 
Handel. 

Die Städte: Bergamo am Serio, 19,909 
Einwohner, ſtark befeſtigt mit einem Kaſtell auf ei⸗ 
nem Berge, auf dem ſich noch 2 kleine Forts befinden, 
ſtarke Seiden-, Baumwollen⸗-, Wollen z, Tapeten⸗ 
fabriken, ſtarker Handel mit gezwirnter Seide, Sei⸗ 
denzeugen ꝛc. in und außer der beruͤhmten Meſſe zu 
Ende Auguſts. Auch iſt hier das merkwuͤrdige Ge⸗ 
baͤude la Fiera mit 800 Krambuden, und in der um⸗ 
liegenden Gegend ſehr guter Ackerbau und herrliche 
Viehweiden. Breſeia (fpt. Breſchia) an ben Fluͤſ⸗ 
ſen Mella und Sarza, 34,168 Einwohner, ſehr fe⸗ 
ſtes Kaſtell auf einem Hügel, der Falke der Lombar⸗ 
dei genannt; wichtige Eiſen-, Kupfer-, Meſſingwaa⸗ 

ren⸗, Gewehr, Waffen ⸗„Seiden- und Wollenzeug⸗, 
keinwand⸗, u Papierfabriken, Olmuͤhlen, 
wo 
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wo aus Leinſamen und zum Theil aus Traubenker⸗ 
nen Ol gepreßt wird; wichtiger Handel mit den in 
der Gegend gewonnenen Kaͤſen, Fiſchen (aus dem 
Lago di Garda und Iſeo), Vino Santo (die Trau⸗ 
ben, aus denen er gekeltert wird, werden bis in den 
Monat Februar aufbewahrt), Ol, Seide, Flachs, Gis 
ſen (beſonders aus dem Thal Camonica und Trompia, 
Kupfer, Getreide e. Crema am Serio, befeſtigt, 
8800 Einwohner. Verona an der Etſch mit einer 
Brüde, 41,508 Einwohner, 3 Kaſtelle, Kathedral⸗ 
unb 6r andere Kirchen, mehrere Kloͤſter und Hofpis 
taͤler; Univerfität, Academia philarmonicorum mit 
einem Muſeum; Leder z, Seiden: unb Wollzeugfabri⸗ 
ken, lebhafter Tranſitohandel über die Alpen. Ges 
burtsort des Catull, Repos und Plinius. Antikes 
Amphitheater (Arena) von Marmor in Ovalform, 464 
Fuß lang und 367 Fuß breit, mit ſeinen 48 Stufen⸗ 
kreiſen für 22,000 Menſchen geräumig. In der 
Nähe im Thale Lagarina beim Dorfe Brentos 
nica der Monte baldo, ein wegen ſeines Mar⸗ 
mors und ſeiner Farbeerde (der gruͤnen veroneſiſchen 
Erde, welcher man fi bei der Ölmalerei bedient) 
berühmter Berg. Peſchiera (ſpr. Pesfiera), kleine 
Feſtung am ſuͤdlichen Ende des Gardaſees. In der 
Nähe die 13 Gemeinen, teutſchen Urſprungs, mit 
den Hauptorten Velo und Erbezzo. Vicenza 
(ſpr. Witſchenza) an den Fluͤſſen Bacchiglione und Res 
cone, 24,600 Einwohner, Ford, 75 Kirchen und 
prächtige Paläͤſte, Faience⸗, Kunſtblumen⸗, Seiden⸗ 
zeugfabriken, Handel mit den Produkten der Gegend, 
beſonders Porzelanerde (von den Huͤgeln von Bretto 
nach Venedig gebracht), Vieh (Vicenza heißt daher im 
Sprichwort die Schlachtbank von Venedig) und Seide. 
In ber Nähe 7 Gemeinen teutſchen Urſprungs, mit dem 
Hauptort Aſiag o, einem Flecken von 11,000 Einw. 
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Padua an der Brenta, 31,457 Einwohner, 96 Kir⸗ 
chen, viele Kloͤſter; Univerſität mit einem botaniſchen 
Garten, Sternwarte und Bibliothek, Akademie der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, Ackerbaugeſellſchaft, Hand⸗ 
werkerſchule; Tuch⸗, Leder-, Seidenbands, Saftorz 
ſtrumpffabriken, ausgebreiteter Handel mit den Vi⸗ 
pern dieſer Gegend; 3 Wochen lange Meſſe um das 
Feſt des heil. Antonius im Juni. Hier ſoll der exfte 
Lombard zu Ende des ı5ten Jahrhunderts errichtet 
worden fein. Albano oder Abano, sooo Einwoh⸗ 
ner, warme Bäder, Belluno an der Piave, 7000 
Einwohner. Treviſo oder Trevigi an den Fluͤſ⸗ 
fen Site und Piaveſella, 2500 Haͤuſer, 11,776 Eins 
wohner, ſehr alt und feſt, in einer ſehr geſegneten 
Gegend, der Kornkammer Venedigs; Seiden, Wol⸗ 
len, Meſſerfabriken. Baffano an der Brenta, 
11,500 Einwohner, Seiden, Woll⸗, Strohhutfa⸗ 
briken; die beruͤhmte Buchdruckerei des venezianiſchen 
Buchhaͤndlers Remondini, mit 17 Preſſen zu Schrif⸗ 
ten, 21 zu Kupferſtichen, 4 zu marmorirtem Pas 
pier 03 Meſſe, Handlung. 

Im venezianiſchen Friaul die Städfe: udine 
am Kanal La Roja, 16,348 Einwohner, Sitz eines 
Erzbiſchofs, viele Kirchen und Hofpitäler. Hier ward 
der Friede zwiſchen Frankreich und Öftreib am 17 ten 
Oct. 1797 geſchloſſen, und in dem nahen Dorfe 
Campo Formio unterzeichnet. Palma Nova, 
Feſtung, 4415 Einwohner. Aquileja oder Ag lar, 
2 Stunde vom adriatiſchen Meere, 2815 inst pner, 

merkwürdige roͤmiſche Truͤmmer. 


Das Herzogthum Parma. 

Es graͤnzt im Weſten und Norden (wo es durch 
den Po getrennt ift) an das lombardiſch⸗venezianiſche 
Koͤnigreich, im Oſten an das Herzogthum Modena, 

und 


' 


. à 

Herzogthum Parma. 149 
und im Suͤden an das Herzogthum Genua, und ent⸗ 
hält 90 Quadratmeilen mit 300,000 Einwohnern. 
Im Suͤden ſtreichen die Apenninen hin, von de⸗ 
nen der Taro dem Po zufließt, mit dem auch 2 Ka⸗ 
naͤle Gemeinſchaft haben, die von Parma nad 33ez 
nedig und Bologna gehen. HI, Wein, Getreide, 
Obſt, Seide, feine Wolle und Steinoͤl (bei Parma) 
ſind die Hauptprodukte des Landes, die auch, ſo wie 
Ochſen und Schweine, ausgefuͤhrt werden; dagegen er⸗ 
haͤlt das Land Getreide und Salz aus dem lombar⸗ 
diſch⸗ venezianiſchen Koͤnigreiche. Das Land gehoͤrt 
der Herzogin SRarialtuife, Erzherzogin von Ste 
reich und Gemahlin des vormaligen franzoͤſiſchen 
Kaiſers Napoleon, und ihrem Sohne Napoleon 
Franz; es beſteht aus den Herzogthuͤmern Parma, 
Piacenza und Guaſtalla. 


: Im Herzogthum Parma iſt die große, 
treflich gebaute Haupiſtadt und Reſidenz Parma, 
28? o' 19" L. 44^ 48“ 1" Br., am Fluſſe gleiches 
Namens, der ſich dann in den Po ergießt, 30,138 
Einwohner, Feſtung, ſchoͤnes Schloß, biſchoͤfliche 
Domkirche, und ſehr großes, von Bernini erbautes 
Schauſpielhaus, das 380 Fuß lang und 300 Fuß 
breit iſt, 12,000 Menſchen faßt, und fo gut anges 
legt iſt, daß kein Laut verloren geht und keiner wi⸗ 
derhallt. Die beruͤhmte Buchdruckerei des 1813 ver⸗ 
ſtorbenen Ritters Bodoni hat Schriften in mehr als 
200 Sprachen. Univerſitaͤt, Akademie der ſchoͤnen 
Kuͤnſte, Porzelan, Seiden -, Leinwand, Tuchfabri⸗ 
ken, Handel mit den zu Lodi 9. S. 141.) verfertig⸗ 
ten Kaͤſe. 


Im Herzogthum Piacenza iſt die befeſtigte 
und ſchoͤn gebaute Stadt Piacenza am Einfuffe der 
Trebia in den Po, 15,000 Einwohner, Collegium, 

: : Sei; 


150 Italien. 


Seidenfabriken; anſehnliche, 14 Tage dauernde Meſſe 
im April. 

Im Herzogthum Guaſtalla ift die befeſtigte 
Hauptſtadt Guaſtalla an der Muͤndung des Ero⸗ 
ſtolo in den Po. | 


Die herzogl. modeneſiſchen Staaten. 

Sie enthalten 95 Quadratmeilen mit 396,006 
Einwohnern, und gehören dem Herzog Franz IV.; 
Erzherzog von Oſtreich. Es gehören dazu: 

1) Das Herzogthum Modena, wo dieſchoͤn 
gebaute Haupt: und Reſidenzſtadt Mode na (ſpr. Mor 
dena), 28° 52'30" L. 44° 34“ Br., 19,533 Einw., 
herzogl. Schloß mit Naturalien-, Muͤnz⸗, Kupfer⸗ 
ſtich⸗, Zeichnungenſammlungen, Bibliothek. Die 
Haͤuſer der Stadt ruhen nach den Straßen zu auf 
Schwibbogen, unter denen man durch die ganze Stadt 
gehen kann. 

2) Das ede Reggio (ſpr. Red⸗ 
ſcho), wo die etwas befeſtigte und huͤbſch gebaute 
Hauptſtadt Reggio am Teſſone, 14,069 Einwoh⸗ 
ner, Bein- und Seidenfabriken, Meſſen. In der 
Nähe das Bergſchloß Canoſſa. 

3) Das Herzogthum Mirandola, mit der 
kleinen Stadt gleiches Namens. 

4) Die Fuͤrſtenthuͤmer Novellara, Cor⸗ 
reggio, Carpi, Maſſa und Carrara, wo die 
Städte: Maſſa am Fluſſe Frigido, 9826 Einwoh⸗ 
ner. Carrara, auf einem Berge, unfern vom 
Meere, 8443 Einwohner, berühmte Marmorbruͤche, 
bedeutender Handel mit Marmor. x 


Das Herzogthum Lucca. 
Es liegt von den Quellen des Serchio (ſpr. Ser⸗ 
kio) vis zum mittellaͤndiſchen Meere, von dem es, fo 
wie 
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wie von dem Herzogthum Modena und Großherzog⸗ 
thum Toscana begraͤnzt iſt. Es enthaͤlt 23 Quadrat⸗ 
meilen und 120,000 Einwohner. Das Land iſt zum 
Theil von den Apenninen bedeckt, und nicht ſonderlich 
fruchtbar, aber trefflich, gartenmaͤßig angebaut, und 
liefert Getreide, Ol, Kaſtanien, Wein, Obſt, Fi⸗ 
ſche, die gewöhnlichen zahmen Thiere uud Seide, mit 
denen die genuͤgſamen Einwohner, ſo wie mit ihren 
Fabrikaten, ſeidenen, baumwollenen und wollenen 
Zeugen, Bettdecken und Maskeradelarven einen un⸗ 
gemein ſtarken Handel treiben. Der wiener Congreß 
uͤbertrug die Regierung des Landes der Infantin 
Maria Luiſe von Spanien, verwitweten Koͤnigin 
von Hetrurien, zur Entſchaͤdigung fuͤr ihre Erbſtaaten 
Parma und Piacenza; aber noch im December 1815. 
weigerte ſie ſich, die Landesverwaltung zu uͤber⸗ 
nehmen. 


Die befeſtigte Hauptſtadt und Reſidenz Lucca, 
27° 57' €. 49? 49“ B., am Fluſſe Serchio, in einer 
vortrefflichen, mit Luſt- und Landhaͤuſern uͤberſaͤeten 
Gegend, mit breiten, ſchoͤnen Straßen und ſchoͤnen 
Gebaͤuden, unter denen das Schloß und Zeughaus 
die merkwuͤrdigſten ſind; 17,160 Einwohner, Sei⸗ 
den-, Woll⸗ und Baumwollfabriken, Handel mit 
Ol ac 


Das Großherzogthum Toscana. 


Es liegt zwiſchen den Apenninen, Lucca, Mo⸗ 
dena, dem Kirchenſtaat und dem mittellaͤndiſchen 
Meere, und enthält 350 Quadratm. mit 1,150,000 
Einwohnern. Die Apenninen ziehen im Norden 
und Oſten durch das Land, und einzelne, ins Innere 
ſtreifende Zuͤge derſelben bilden eine ſchoͤne Mannich⸗ 
faltigkeit von Ebenen, Bergen und Huͤgeln. Sehr 

tief 
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tief liegt der Südtweſten; hier iſt die bekannte Ma⸗ 
remma von Siena, die aber zum Theil ſchon ausge⸗ 
trocknet und urbar gemacht iſt. Zum mittellaͤndiſchen 
Meere gehen bie Kuͤſtenfluſſe Arno und Ombrone. 
Die Luft iſt heiter und rein, der Winter außerhalb 
der Gebirge ſanft, der Sommer ſehr warm. Nur 
wenige Laͤnder in Italien benutzen mit gleichem Eifer, 
wie Toscana, ihre natuͤrlichen Anlagen. Haupt⸗ 
produkte find: Ol (das beſte auf den Huͤgeln um 
Piſa), Wein (die beſten Sorten find die Weine von 
Montepulciano, Chianti, Pomino, Artimino, Gas 
ſtello ꝛc.), Citronen, Pomeranzen, Feigen, Kaftas 
nien, Getreide, Safran, Flachs, Hanf, Holz, Seide, 
zahmes Vieh (beſonders in den niedrigen ſumpfigen 
Gegenden bei Siena, Piſtoja, in den nicht weit von 
Piſa nach der Meerſeite und nach Genua hin liegen⸗ 
den Gaécinen oder Meiereien des Großherzogs), Schafe, 
Sardellen, trefflicher weißer und bunter Marmor (in 
Pietra Santa, bei Levigliani, Stazzema ꝛc.), Jas⸗ 
pis, Muͤhlſteine (bei Prato), Eiſen (beſonders auf — 
der Inſel Elba), Blei, Silber, Salz, Porzelan⸗ 
erde ze. 

Das Land gehoͤrt dem Großherzog Serbis 
nand III., Erzherzog von Oſtreich, der in der ane 
ſehnlichen und regelmaͤßig gebauten Hauptſtadt Flo⸗ 
renz, ital. Fiorenza, reſidirt. Sie heißt die ſchoͤne, 
weil ſie eine der ſchoͤnſten Staͤdte Italiens iſt, und 
Gaͤrten, Landhaͤuſer und Weinberge ſie hoͤchſt ange⸗ 
nehm umgeben. Sie liegt 28° 43“ 30“ €. 43° 46° 
30“ B., 225 Fuß uͤber dem Meere, am Arno, der 
die, Stadt in 2 Theile trennt, und uͤber den 4 ſchoͤne 
ſteinerne Bruͤcken gehen, hat 10,000 Haͤuſer, mei⸗ 
ſtens Paläfte und 75,207 Einwohner. Die meiſtens 
krummen und engen Straßen find mit großen 5 — 6 
iid langen Steinen gepflaſtert, die ſehr glatt und 
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daher immer ſehr rein find. Die Stadt fat 2 Gita; 

dellen, 17 Marktplaͤtze und 172 Kirchen. Unter dies | 

ſen zeichnen ſich aus: die 490 Fuß lange und 380 
Fuß hohe ſehr ſchoͤne Metropolitankirche, Santa 
Maria del Fiore genannt, die außen ganz mit weißem 
und ſchwarzem Marmor uͤberzogen iſt, vortreffliche 
Gemälde, Bronze- und Marmorarbeiten ber Älteren 
florentiner Kuͤnſtler und auf der linken Seite den 280 

Fuß hohen, mit ſchwarzem, weißem und rothem 
Marmor bekleideten und vortrefflich aufgeführten Glos 
ckenthurm (il campanile) hat; die Johanniskirche, 
ein geckiges Prachtgebaͤude mit ſchweren metallenen 
Thuͤren; die Lorenzkirche mit der koͤnigl. Capelle de' 
depofiti, welche im Innern mit Edelſteinen uͤberdeckt 
ift, und die Begräbniffe der Großherzoge enthält; 
die Kirche zum heiligen Kreuz mit Denkmaͤhlern dreier 
großen Florentiner: Galilei, Machiavelli und Mi⸗ 
chel Angelo Buonarota. Auszeichnung verdienen 
ferner: das alte Reſidenzſchloß mit Sammlungen von 
Gemälden, Bildſaͤulen, muſiviſcher Arbeit 2c. und eis 
nem ſchoͤnen davor liegenden Platze, wo man in den 
3 Hallen der Loggia die ſchoͤnſten Bildſaͤulen in Mar⸗ 
mor und Bronze von Donatello, Benvenuto Cellini, 
Giovanni di Bologna und andern großen Meiſtern ſieht; 
der Palaſt Pitti (der von dem florentiner Edelmann 
Lucca Pitti erbaut wurde und nach deſſen Tode an das 
Haus Medieis kam), die jetzige Reſidenz, mit einer 

Bibliothek, Gemaͤlde⸗, Naturalien- und Muͤnzſamm⸗ 

lung ꝛc. Florenz iſt der Sitz eines Erzbiſchofs, hat 
eine Univerfität, ein dyeeum, dine Akademie der bil⸗ 
denden Kuͤnſte; Porzelan⸗, Tuch⸗, Seiden⸗(beſon⸗ 
ders ſchwarze Atlaß⸗ und Sammet), Kunſtblumen⸗„ 
florentiner Lat: (eine bekannte Farbe) Fabriken; auch 
liefert die Gegend um die Stadt ſehr feine Strohhuͤte 
und viel Papier. Wichtig find auch die Schwarzfärs 
| ber 
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bereien und die Werkſtatt fuͤr Moſaik oder muſiviſche 
Arbeiten, wo aus einzelnen kleinen Stuͤckchen feiner 
Steine von den mannichfaltigſten Farben ganze Ge⸗ 
mälde auf das täufchendfte zuſammengeſetzt werden. 
Zu den Vergnuͤguugen der Florentiner gehört beſon⸗ 
ders das Carneval, welches 3 Wochen dauert; am 
iften Jan. 1816 erfchienen die Masken Abends in 
den Theatern, und vom zoften Jan. an öffentlich am 
Tage. Bisweilen zählt man an 10,000 Masken; 
auch Kutſcher, Bediente und Pferde ſind maskirt. 
Der Kutſcher erſcheint bald wie ein Baͤr, bald in 
Frauenkleidern. Die Bedienten ſpringen wie Pa⸗ 
viane herum, und machen allerhand Gaukeleien. Gef; 
ten ſind die Pferde ſich gleich; einige ſtellen Hirſche, 
andere Ochſen mit großen Hoͤrnern, andere Loͤwen, 
Kamele, Eſel ꝛc. vor. Ein anderes Vergnügen ift 
das Wettrennen mit einer Art von Streitwagen am 
Abend vor dem Johannisfeſte. Es geſchieht auf eis 
nem 200 Schritt langen und breiten Platze, der durch 
2 hohe und ungefähr 200 Schritt von einander ent⸗ 
fernte Obelisken in 2 gleiche Theile getheilt wird. 
Vier Streitwagen, in deren jedem ein Mann in al⸗ 
ter Ruͤſtung ſitzt, fahren ſechsmal um die Obelisken 
herum, ſo nahe als moͤglich an den Obelisken, und 
wer das ſechstemal zuerſt das Ziel erreicht, hat den 
Preis gewonnen. Nicht ſelten aber ſtoͤßt das Rad an 
den harten Stein, der Wagen zerbricht und der Len⸗ 
ker bricht Hals und Bein, oder wird unter die Fuͤße 
der andern vorbeilaufenden Pferde geſchleudert. — 
In der Naͤhe liegen die Luſtſchloͤſſer: Poggio 
imperiale nahe bei Florenz, und s italieniſche 
Meilen entfernt auf dem Abhange des Berges Sena⸗ 
rio das beinahe ganz verfallene Schloß Pratolino, 
mit ſeinem bewunderungswuͤrdigen Garten, in dem 
ſich unter andern auf einem mit dichten Baͤumen rund 
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umſchloſſenen Platze über einem klaren Waſſerbecken 
die koloſſale Bildſaͤule des Gottes Apennin erhebt, die 
aufgerichtet an 100 Fuß hoch ſein wuͤrde. Sie ward 
vom Bildhauer Johann von Bologna und ſeinen Schuͤ⸗ 
lern im 1 ten Jahrhundert vortrefflich ausgeführt: 
Mit der einen Hand ruht der Gott auf dem Felſen, 
mit der andern druͤckt er den Kopf eines Seeunge⸗ 
heuers, aus deſſen Rachen ein Waſſerſtrahl hervor⸗ 
quillt. Die ganze Bildſaͤule iſt von Steinen und Back— 
ſteinen aufgefuͤhrt, und mit Moͤrtel uͤberzogen; in⸗ 
wendig iſt ſie hohl, und im Kopfe findet man ein ar⸗ 
tiges Zimmer, deſſen Fenſter ſich in den Augaͤpfeln 
befinden. 10 
Die Städte: Piſtoja, nordweſtlich von Flo⸗ 
renz, 10,000 Einwohner, Eitadelle, Eiſendrahtmuͤhle. 
Prato, nicht weit von voriger, mit Mauern, Gras 
ben, Baſtionen und einer alten Citadelle, 10,500 
Einwohner, Wollen⸗, Leinwand⸗, Seifen, Hut⸗, 
Kupfergeſchirrfabriken. Siena, auf 3Huͤgeln, 23,882 
Einwohner, Citadelle, Domkirche mit Marmor uͤber⸗ 
kleidet, und mit einem ſchoͤnen marmornen Fußbo⸗ 
den, der gewoͤhnlich bedeckt iſt, und bibliſche Geſchich⸗ 
ten enthält; Sitz eines Erzbiſchofs, Univerſitaͤt, Tuch⸗ 
und Seidenfabriken. Montepulciano, Weinbau. 
Cortona, 4000 Einwohner, antiquariſche Geſell⸗ 
ſchaft Hetruriens. Livorno am mittellandifchen 
Meere, in einer niedrigen, aber durch Kunſt getrockne⸗ 
ten Gegend, eine der erſten italieniſchen See 7 und 
Handelsſtaͤdte, mit einem Freihafen, in dem ſonſt jaͤhr⸗ 
lich über 4000 Schiffe ankamen; 50,582 Einwoh⸗ 
ner, worunter Griechen, Armenier, Osmanen, die 
hier auch eine Moſchee haben, und über 10,000 Ju⸗ 
den. Schoͤne Hauptſtraßen wechſeln mit engen Gaſ⸗ 
ſen ab; der Theil der Stadt, der Neuvenedig 
heißt, wird von Kanaͤlen durchſchnitten, auf denen 
g die 
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die Waaren zu den weitläuftigen Magazinen gelangen 
koͤnnen; Korallen⸗ und Tabakfabriken, beträchtliche 
Soiffswerfte; ſtarker Seehandel vorzuͤglich mit Wein, 
Ol, Sardellen, Korallen, Salz, Tabak ꝛc.; auch 
ſind hier große Waarenlager mit italieniſchen, levanti⸗ 
ſchen, teutſchen, engliſchen, franzoͤſiſchen, niederlaͤn⸗ 
diſchen ꝛe. Waaren, zum Theil unterirdiſch zur Aufde⸗ 
wahrung des Ols, Schwefels ꝛc.; daher ſind auch die 
Commiſſions⸗, Speditions- und Wechſelgeſchaͤfte fefe 
anſehnlich. Zur Befoͤrderung des Handels dienen 
der 16 italieniſche Meilen lange Kanal von Livorno 
nach Piſa, die vortrefflichen Straßen des Großher— 
zogthums und das Quarantainehaus wegen des Han⸗ 
dels mit der Levante 1X ital. Meilen von der Stadt, 
mit ſehr geräumigen Wohnungen und 5 großen Ma⸗ 
gazinen zu 10 — 12 Schiffsladungen. Piſa, 5r 
Fuß uͤber dem Meere, am Arno, 20,000 (einftené 
150,000 Einwohner), groß und weitlaͤuftig, mit 
mehr als 80 Kirchen und einer Waſſerleitung; Sitz 
eines Erzbiſchofs, Univerfität, phyſikaliſch⸗ medieini⸗ 
ſches Collegium, botaniſcher Garten ꝛc., Kunſtblumen⸗, 
Baumwoll⸗ „ Seidens, Uhr⸗, Gold- und Stahlwaa⸗ 
renfabriken, Tuͤrkiſchgarnfaͤrberei, Schiffbau, und 
nordwaͤrts von der Stadt viele Schmelzhuͤtten fuͤr das 
Eiſen von Elba. Beruͤhmt ſind die warmen Baͤder 
von Piſa, und der Domplatz, auf dem man links den 
ganz mit Marmor uͤberdeckten Dom Johannes des 
Taͤufers, die Taufkirche oder das Battiſterio di San 
Giovanni genannt, erblickt, in der Mitte des Pla⸗ 
tzes den der Mutter Gottes gewidmeten Hauptdom 
ganz von Marmor gebaut, mit den koſtbarſten Thuͤ⸗ 
ren von Bronze, und von den groͤßten Kuͤnſtlern Ita⸗ 
liens geſchmuͤckt mit Moſaiken, Gemälden, Basre⸗ 
liefs und Bildſaͤulen, und neben demſelben rechts den 
142 Fuß hohen haͤngenden Thurm, der ſich auf 

dem 
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dem lockern Boden ſchon während des Baues fo ſehr 
auf eine Seite ſenkte, daß ein von oben herabgelaſſe— 
nes Bleigewicht 15 Fuß weit vom Fuß des Thurms 
auf die Erde kommt. Man bemerkt an ihm die ſchoͤn⸗ 
ſten Mar morſaͤulen von zerſtoͤrten griechiſchen Tempeln 
und Gebäuden. In der Nähe iſt das Campo Santo 
(Kirchhof), deſſen Boden aus der Erde beſteht, wel⸗ 
che bie piſaniſche Flotte vom Kreuzzuge Kaiſers Fries 
drich I. zu Ende des 12ten Jahrhunderts aus Palaͤſtina 
mitbrachte, und welche die Eigenſchaft hat, daß ſie 
die todten Körper laͤngſtens in zweimal 24 Stunden 
verzehrt; laͤngs der Waͤnde bemerkt man eine große 
Menge Denkmaͤhler und Gemälde von den erſten Mei⸗ 
ſtern feit den Zeiten der in Italien neu erweckten Kunſt. 
Piombind, befeſtigte Hauptſtadt eines Fuͤrſten⸗ 
thums, am Meere, 4000 Einwohner, Hafen. 

An der Kuͤſte liegen noch folgende hierher gehoͤ⸗ 
rige Inſeln: Elba, vom feſten Lande durch den Ka⸗ 
nal von Piombino getrennt, 74 Quadratmeilen groß, 
mit 12,120 Einwohnern, reich an Eiſen, Magnet- 
ſtein, Marmor, mineraliſchen eiſenhaltigen Waſſern, 
Seeſalz, Wein, Ol, Getreide und Holz, mit der 
Hauptſtadt Porto Ferrajo, 3034 Einwohner, 
ſehr guten Hafen, Handel. Ferner die Inſeln: 
Giglio (fpr. Dſchiljo), reich an Marmor, Eiſen, 
Wein und Sardellen, mit 900 Einwohnern; Gere 
gona, ein ſchwarzer, mit Holz uͤberwachſener Felſen, 
und von Fiſchern bewohnt, die viele Sardellen fan⸗ 
gen; Melora, Pianoſa, Monte Chriſto, Le 
Formiche und Gianuti. ; | 


Der Kirchenſtgat. 

Er graͤnzt an Toscana, Modena, das lombar⸗ 
diſch⸗ venezianiſche Königreich, das adriatiſche Meer, 
Neapel und das mittellaͤndiſche Meer, und enthält 
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330 Quabratmeilen mit 1,500,060 Einwohnern. 
Das Land wird von den Apen ninen durchzogen, ift 
ſchoͤn und ſehr fruchtbar, aber wegen der vielen Feier⸗ 
tage, der Kloſterſpenden, der Muͤßigkeit der Ein⸗ 
wohner und des RNaturreichthums ſchlecht angebaut. 
Unter den ſtehenden Gewaͤſſern verdienen die ponti⸗ 
niſchen Suͤmpfe zwiſchen Terracina und Nettuno 
beſondere Erwaͤhnung. Die Gegend, die ſie einneh⸗ 
men, iſt 40 italieniſche Meilen lang und 8 — r2 Mei⸗ 
len breit, und ganz unbewohnt; nur wenige Fiſcher 
ſchlagen dort ihre Huͤtten auf; aber ihre Leichenfarbe 
verräth die giftige Luft der Gegend. Selbſt das 40 
italieniſche Meilen entfernte Rom empfindet die ſchaͤd⸗ 
lichen Wirkungen der verpeſteten Luft. Schon vor 
den Roͤmern hatte eine griechiſche Kolonie die von den 
Hoͤhen herabfließenden Gewaͤſſer, die ſich ſammelten 
und in dem warmen Klima faulten, ausgetrocknet, 
und 23 Städte gegründet, die eine Zeit lang Roms 
Kornkammer waren. Aber 300 Jahre vor Chriſtus 
war die Gegend wieder verſumpft, und neue Übers 
ſchwemmungen vernichteten ſtets wieder die zu verſchie⸗ 
denen Zeiten gemachten Verſuche zur Austrocknung der 
Suͤmpfe. Der Papſt Pius VI. verwandte 700,000 
Seudi darauf, ohne damit zu Stande zu kommen, 
da ſelbſt einige angeſehene Familien, die hier Fiſche⸗ 
reien beſitzen, dem Austrocknen manche Hinderniſſe in 
den Weg legten. Auch in der Landſchaft Romagna 
gibt es ſehr ſchaͤdliche Moraͤſte, die durch berſchwem⸗ 
mungen des Po veranlaßt wurden, zwiſchen Bologna, 
Ferrara und Ravenna einen Landſtrich von 320 ita⸗ 
lieniſchen Quadratmeilen bedecken, und gaͤnzlich ver⸗ 
nachlaͤſſigt werden. — Unter den Seen find der 
See von Perugia (ſonſt der traſimeniſche), der bolſe⸗ 
ner und braccianiſche See zu bemerken. Dem mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere fließt die Tiber zu, die 
in 
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in den Apenninen entſpringt, ein Kuͤſtenfluß von 300 
Fuß breit, und von Perugia an ſchiffbar; ſie nimmt 
links die Nera mit dem Belino auf. Dem adria⸗ 
tiſchen Meere fließen der Muſche und Tronto, 
und dem Po, der den Kirchenſtaat vom lombardiſch⸗ 
venezianiſchen Koͤnigreiche trennt, der Reno zu. Die 
Luft iſt in den innern Gegenden heiter und geſund, 
aber in den niedern Gegenden der Suͤmpfe ſehr unge⸗ 
ſund. Der Sommer iſt heiß, und der Winter em⸗ 
pfindlich, weil keine guten Anſtalten gegen ihn da 
ſind, aber fuͤr die Pflanzenwelt nur ſanft. Zu den 
Hauptprodukten gehören: Ol, edle Früchte, 
ſchoͤner Wein, Flachs, Hanf, Seide, Schafe, Rind⸗ 
vieh, vorzüglicher Alaun; auch Getreide (aber nicht 
hinreichend), Kork, Truͤffeln, Schwefel, Vitriol ꝛc. 
Außer dieſen fuͤhrt man auch aus: Gallaͤpfel, Perga⸗ 
ment, Handſchuhe, Darmſaiten, Schleier, Flor, 
Schafkaͤſe, wollene Struͤmpfe, Muͤtzen, gewoͤhnliche 
Serſche und Tücher, Huͤlſenfruͤchte, Knoblauch, Bol 
len, Weinſtein, Enten- und Gaͤnſefedern, Kohlen, 
Brenn⸗ und Bauholz, Gemälde „ Bildhauerarbeit, 
Alterthuͤmer 2c. 

Der Regent iſt der Papſt, das Oberhaupt der 
katholiſchen Kirche. Er regiert in der Hauptſtadt 
Som, ſie liegt 30* 9' 15“ L. 41? 53° 45” B. an 
beiden Selten der Tiber auf 12 Huͤgeln oder unbedeu⸗ 
tenden Erhöhungen, hat 23 teutſche Meilen im Um⸗ 
fang, viele gerade und breite Straßen mit erhoͤhten 
Fußgaͤngen auf beiden Seiten, zahlreiche Waſſerkuͤnſte 
auf öffentlichen Platzen, 82 zum Theil prächtige 
Pfarrkirchen, ohne die 186 Kloͤſter und Kloſterkirchen, 
über 120 Paläfte, 35,900 Häufer und 128,348 Eins 
wohner. Zu ben Sehenswuͤrdigkeiten dieſer großen 
Stadt, in die man durch 19 Thore gelangt, gehoͤren 
zuerſt die aus den fruͤhern Zeiten der Stadt, als ſie 


noch 
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noch Hauptſtadt des unermeßlichen roͤmiſchen Reichs 

war; namentlich die Obelisken oder Spitzſaͤulen aus 
roͤthlichem Granit oder Marmor im alten Agypten er⸗ 

richtet, und meiſtens mit Hieroglyphen oder Zeichen 

von Geraͤthſchaften, Thieren ꝛc. 2 Zoll tief bedeckt. 
Einige derſelben wurden von den roͤmiſchen Kaiſern 

nach Rom gebracht; die 3 vorzuͤglichſten find der praͤch⸗ 

tige Obelisk, der ohne Poſtament 73 Fuß hoch ift, 

aus einem einzigen Stuͤck rothen orientaliſchen Mar⸗ 

mor beſteht, mit vielen Hieroglyphen verziert iſt, und 
von Auguſt nach Rom gebracht wurde. Als die nor⸗ 

diſchen Barbaren Rom verwuͤſteten, ward dieſer Obe⸗ 

lisk umgeworfen und zerbrach in 3 Stuͤcke. Papſt 

Sixtus V. ließ ihn endlich durch den Baumeiſter Fon⸗ 
tana im Jahre 1589 bei der Porta del Popolo wie⸗ 
der aufrichten. Ein andrer, vor ungefähr 3000 Jah⸗ 
ren auf Befehl des Königs Rameſſes vor feinem Pas _ 
laſt zu Heliopolis errichteter, roo Fuß hoher, der 
Sonne geweihter Obelisk, aus einem einzigen Stuͤck 
Granit beſtehend, an beni 20,000 Menſchen gearbei⸗ 
tet haben ſollen, wurde vom Kaiſer Conſtantin dem 
Großen bis Alexandrien, und von deſſen Sohn Con⸗ 
ſtantius nach Rom gebracht, und in der großen Renn⸗ 
bahn aufgerichtet. Auch dieſen Obelisk warfen die 
Barbaren im fuͤnften Jahrhundert um; doch wurde 
er 1588 vom Papſt Sixtus durch den Baumeiſter 
Fontana von neuem vor der Kirche des heil. Johannes 
von Lateran aufgerichtet. Der Obelisk aus dem Cir⸗ 
cus des Nero, ganz platt, aus einem Stuͤck roͤthlichen 
Granit, und ohne Poſtament 78 Fuß hoch, ward vom 
Kaiſer Nero fuͤr ſeinen neu erbauten Circus aus Agyp⸗ 
ten nach Rom gebracht. Er ward gleichfalls von den 
verwuͤſtenden Barbaren umgeworfen, und vom Papſt 
Sixtus im Jahre 1586 mitten auf dem Platze vor der 
St. Peterskirche wieder aufgeſtellt. Hierher gehören 
: fees 
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ferner die meiſt zur Ehre der Sieger erbauten Tri⸗ 
umphbogen von ungemeiner Pracht, und durch die 
ſchoͤnſten Werke der Bildhauerkunſt geſchmuͤckt, z. B. 
der zwiſchen dem Monte Celio und Palatino ſtehende, 
zu Ehren des Kaiſers Conſtantin des Großen nach Be⸗ 
ſiegung des Magentius im J. 312 errichtete marmorne 
Triumphbogen, der einen großen und zwei kleinere 
Durchgaͤnge hat, und mit 20 großen Basreliefs von 
VBildhauerarbeit geziert iſt. Auf jeder der langen Sei⸗ 
ten ſtehen auf 4 korinthiſchen Säulen von gelbem Mar⸗ 
mor Dacier vorſtellende Bildſäulen, die, (o wie bie meiz 
ſten Bildwerke des Bogens, von frühern Denkmaͤhlern 
des Kaiſers Trajan genommen find, und ſich auf defa 
ſen Sieg uͤber die Dacier beziehen. Da der untere Theil 
nach und nach verſchuͤttet worden war, ſo ließ Papſt 
Pius VII. im J. 1805 die ganze Baſis ausgraben, und 
für die Zukunft durch eine Umgebung ſichern. Ein ande⸗ 
rer aus weißem Marmor aufgefuͤhrte iſt der Triumph⸗ 
bogen des Kaiſers Septimus Severus wegen feiner 
Siege über die Parther, Araber ꝛc. hinter bem Capito- 
lium, vom Schutt gereinigt und mit einer Schutzmauer 
umgeben. Die Hauptfeite hat 4 ſchoͤne Säulen und 3 
gewoͤlbte Durchgaͤnge, die in der Mitte durch 2 Bogen 
mit einander verbunden find. Über dem Hauptbogen 
ſieht man 2 ſchoͤne Figuren der Goͤttin des Ruhms, und 
über den kleinern Seitenbogen die Thaten des Kaiſers 
in Basreliefs dargeſtellt. Zu der Platteforme ſteigt 
man im Innern auf einer Treppe hinauf; vormals ſtand 
darauf der Triumphwagen des Siegers mit Soldaten 
zur Seite in Stein ausgehauen. — Ein anderes 
merkwuͤrdiges und prachtvolles Uberbleibſel altroͤmi⸗ 
ſcher Baukunſt iſt das Coloſſeum (Coliſaͤum), oder 
das vom Kaiſer Flavius Veſpaſianus, 2 Jahre nach 
der Zerſtoͤrung von Jeruſalem, erbaute Amphitheater, 
ein Odal, 4 Stockwerke hoch, deren jedes mit einer 
Steins Europ. Geogr. e Saͤu⸗ 
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Saͤulenreihe geziert iſt. In der Mitte deſſelben befinz 
det ſich der freie Kampfplatz, die Arena, wo Menſchen 
mit Menſchen oder auch mit wilden Thieren zur Be⸗ 
luſtigung der 88,000 Zuſchauer, die in dem maſſiv⸗ 
ſteinernen Gebäude Raum fanden, kämpfen mußten. 
Um dieſen Kampfplatz läuft unten eine Gallerie mit 
Stufen herum, unter welchen ſich die Gewoͤlbe mit 
den wilden Thieren befanden. Vier Haupteingänge 
führten in das Gebäude und auf den Kampfplatz; durch 
4 andere gelangte man in die obern und durch eben ſo 
viel in die untern Stockwerke. Zu den ſchoͤnſten uͤber⸗ 
reſten altroͤmiſcher Baukunſt gehoͤrt ferner die herrli⸗ 
che Säule, bie Kaiſer Hadrian im Namen des roͤ⸗ 
miſchen Volks zu Ehren ſeines großen Vorgaͤngers, des 
Kaiſers Trajan, auf dem von letzterem erbauten 
prächtigen Platz (Forum) errichten ließ. Dieſe von dem 
berühmten Baumeiſter Apollodorus errichtete Säule ift 
ohne das 17 Fuß hohe Piedeſtal 118 F hoch, und aus 
34 großen Marmorbloͤcken zuſammengeſetzt, die ins 
wendig zu einer Wendeltreppe von 184 Stufen durch⸗ 
gearbeitet ſind, auf denen man zur oberſten Platte 
des Saͤulenkopfs gelangt, von wo man uͤber einen 
Theil von Rom eine entzuͤckende Ausſicht hat. Die 
Außenſeite der Saͤule zieren die vortrefflichſten halb⸗ 
erhabenen Bildhauerarbeiten, die ſpiralfoͤrmig um das 
Ganze laufen, und ſich auf Trajans Thaten, beſon⸗ 
ders auf die Beſiegung der Dacier beziehen, welches 
alles in mehr als 1500 ganzen und halben Figuren 
ausgedruckt iſt. Urſpruͤnglich ſtand auf dieſer Saͤule 
die bronzene Bildfäule Trajans, die nachmals zerftört 
wurde; Papſt Sixtus V. ließ daher 1589 die coloſ⸗ 
ſale Bildſaͤule des Apoſtels Petrus darauf errichten. 
Endlich ſind die Katakomben oder unterirdiſchen 
Graͤber in und bei Rom berähmt durch ihr Alterthum 
und durch ihre große Anzahl. Sie beſtehen aus zahl⸗ 

loſen 
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loſen Gaͤngen und Kammern, die ſich labyrinthiſch in 
der feſten Puzzolane (alſo benannt nach dem aͤlteſten 
Fundorte) fortziehen, einer verhärteten vulkaniſchen 
Erde, die noch jetzt beſonders beim Waſſerbau ihre 
den Alten fo wichtige Bindungskraft bewährt: Ahn⸗ 
liche unterirdiſche Gallerieen finden ſich in Alexandrien 
unter der Nekropolis, in Gicilien und Neapel; auch 
unter Paris (f. S. 81). In den fruͤheſten Zeiten 
Roms entſtanden diefe Gänge dadurch, daß man die 
Puzzolanerde zum Mauern der Gebaͤude herausgrub; 
in der Folge wurden dieſe Sandgruben zum Begraͤb⸗ 


L3 


niß aͤrmerer Leute und Sklaven, an deren Leichname 


man die Koſten des Verbrennens nicht wenden wollte, 
gebraucht; und zur Zeit der Verfolgung wurden die 
als Maͤrtyrer gefallenen Chriſten hier beigeſetzt. 

Unter den 7 Hauptkirchen wird die St. Jo⸗ 
hannis -oder Laterankirche, die Pfarrkirche des 
Papſtes, von der roͤmiſchen Geiſtlichkeit als die Haupt⸗ 
kirche der ganzen Chriſtenheit angeſehen. Allein die 
groͤßte und ſchoͤnſte Kirche auf der Erde iſt unſtreitig 
die St. Peterskirche. Sie ward von 1506 bis 
1614 für 65 Millionen Thaler erbaut, iſt 666 Fuß 
lang, 284 Fuß breit und 142 Fuß hoch. Im In⸗ 
nern hat fie 29 ſchoͤne und kunſtreich gearbeitete Als 
täre; unter dem Hauptaltar ruhen bei 112 ewigen 
Lampen die Überreſte des armen Fiſchers Petrus. Der. 
Fußboden ift mit reinlich gehaltenem Marmor gedeckt. 
Das Dach, auf das eine bequeme Wendeltreppe fuͤhrt, 
iſt durch eine doppelte, auf 4 neunzig Fuß dicken Pfei⸗ 
lern ruhende Kuppel geziert, deren Erleuchtung am 
Abend des St Petrustages kein Schauſpiel auf der 


Erde gleichkommt. Die Erleuchtung ſelbſt hat 2 Ab⸗ 


thellungen. Sobald es finſter wird, ſteckt man die 
unzaͤhtigen Lampen an, Lichte mit einer papiernen 
Huͤlle umgeben, und zierlich geordnet. Zwei Stunden 

„ nach⸗ 


* 


— 
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; her erfolgt die Haupterleuchtung; 300 Pechpfannen 


bedecken gleichſam die Kuppel, und ihr gewaltiges 
Feuer verdunkelt faſt ganz den Schein aller Lampen. 
Das Zeichen zur Anzuͤndung der Pechpfaynen gibt eine 
Fackel, mit der ein Mann auf die 503 Fuß hohe 
Spitze des Kreuzes auf der Kuppel klettert, und die 
brennbaren Materialien daſelbſt anzuͤndet. In we⸗ 
nig Secunden ſteht die Kuppel durch 80 Männer in 
vollen Flammen. Bei der St. Peterskirche befindet 
ſich der 216 Fuß lange St. Petersplatz mit den von 
Bernini erbauten dreifachen Colonnaden auf 2 Seiten, 
2 praͤchtigen Springbrunnen, deren es in Rom uͤber⸗ 
haupt viete gibt, und bem (don oben erwähnten Obe⸗ 
list. Die Kirche di Sc. Maria ad martyres oder 
Rotonda, einſt Pantheon, 180 F. hoch und faft eben 
ſo viel im Durchmeſſer, ohne Fenſter, oben zugewoͤlbt, 
bis auf eine Kreisöffnung von 25 Fuß im Durchmeſſer; 
das Portal ruht auf 16, fuͤnf Fuß im Durchmeſſer 


haltenden Saͤulen. Andere merkwuͤrdige Gebaͤude 


des neuern Roms ſind: der vatikaniſche Palaſt, 
1080 Fuß lang, 720 Fuß breit, mit 22 Hoͤfen und 
11,246 Zimmern und Kammern, worin eine Bibliothek, 
Statuenſammlung, ein Muͤnzkabinet und Zeughaus 
ſich befinden, und das damit verbundene Belvedere, 
mit einer Statuenſammlung. Das Quirinal auf 
dem Monte Cavallo, die wirkliche Reſidenz des Pap⸗ 
ſtes, prächtig gebaut und mit ſchoͤnen Garten. Die 
Engelsburg, eine ſtarke Citadelle. Das Cam pi⸗ 
boglio (Capitol), nur zum Theil antik, mit treffli⸗ 
chen Bildſaͤulen. Merkwuͤrdige Paläfte, z. B. der 
borgheſiſche, farneſiſche und barberiniſche 
mit koſtbaren Sammlungen. 

Rom hat eine Univerfität, die arkadiſche Aka⸗ 
demie der Dichtkunſt, mehrere Kunſtakademieen und 
gelehrte Geſellſchaften, mehrere Hofpitäler z. B. des 

; heil. 
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heil. Geiſtes für 1000 Kranke. Es leben hier viele 
ins und ausländifche Kuͤnſtler, Maler, Bildhauer, 
Baukuͤnſtler. Unbedeutend ſind die Fabriken, die 
Sammet, Seidenzeuge, Baumwollwaaren, grobe Lein⸗ 
wand, gemeine Tuͤcher von Landwolle, Eſſenzen, Po⸗ 
maden, beruͤhmten Puder, kuͤnſtliche Blumen, Cho⸗ 
colade und Muſivarbeiten liefern. Aber alle Arten 
von Beduͤrfniſſen zieht die Stadt aus dem Auslande 
über Ancona und Civita vecchia, von wo ſie groͤßten⸗ 
theils auf der Achſe nach Rom geſchafft werden. Das 
Leihhaus und die reiche Bank des heil. Geiſtes beſor⸗ 


gen alle Zahlungen von einiger Betraͤchtlichkeit. Zahl⸗ 


reiche Bettler durchirren die Straßen, die wegen der 
mangelnden Straßenerleuchtung oft ſehr unſicher find; 
denn die an vielen Haͤuſern fuͤr Heilige aufgeſtellten 
Lichte ev(eben die vollſtaͤndige Erleuchtung nicht hin⸗ 
laͤnglich. 
Unter den vielen Straßen zeichnet ſich die 3506 
Schritt lange und mit hohen prächtigen Gebäuden ein 
gefaßte Straße Corſo aus, in der fuͤr Wagen nur 
der Raum von 12 — 14 Schritten bleibt, da die 
Pflaſtererhoͤhungen für die Fußgänger 6 bis 8 Fuß weg⸗ 
nehmen. An dem einen Ende der Straße ſteht ein 
Obelisk. Hier pflegen die vornehmen Roͤmer des 
Sonn: unb Feſttags kurz vor dem Einbruch der Nacht 
in langen Reihen ſpazieren zu fahren, wie dies auch 
in andern italieniſchen Städten Sitte ift. Hier wer⸗ 
den auch im Carneval alle Abende Pferdewettrennen 
gehalten. Am lebhafteſten iſt die Straße in den bei⸗ 


den letzten Carnevalstagen, wo viele 1000 Menſchen 


gedrängt beiſammen find, und einige 100 Kutſchen 
in 2 Reihen ohne Verwirrung auf und nieder fahren. 
Alles it dann in Masken. Die Bedienten find mei⸗ 
ſtens in Arlekine verkleidet, und die Pferde mit Bänz 


“ 


dern, Flor, Blumen und Glocken geziert. Bekannte 


und 
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und Unbekannte werfen mit Mehl-, Stärke -oder 
Gypskugeln, die in großen Koͤrben zum Verkauf her⸗ 
umgetragen werden. Hat dieſes lustige Spiel ein 
Paar Stunden gedauert, ſo geben ein Paar Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe das Zeichen des Wettrennens; die Kutſchen hal⸗ 
ten zu beiden Seiten des Corſo ſtill, und die Zuſchauer 
ſtellen ſich auf die Seite, um den Rennpferden die Mitte 
des Corſo frei zu laſſen. Geputzte Stallknechte fuͤhren 
die meiſt ſehr wilden und ungeduldigen Pferde nach 
der Ordnung des Loſes in die Schranken hinter das 
Seil; ſie haben kein Zeug, ſondern nur hin und wie⸗ 
der Stachelkugeln mit Schnuͤren am Leibe, und große 
Blaͤtter Rauſchgold. Faͤllt endlich das Seil, ſo laufen 
die Pferde mit der groͤßten Schnelligkeit, und werden 
am Ende des Corſo von einer ausgeſpannten Leinwand 
aufgehalten. Der Preis des Siegers ift ein 21 Ellen 
langes und eine Elle breites Stuͤck Gold- oder Silber⸗ 
ſtoff, das an einer bunten Stange befeſtigt, und an defs 
fen unterm Ende das Bild einiger Wettrenner quer 
eingewirkt iſt. Am folgenden Morgen fuͤhrt man das 
Pferd vor, das ſich am ſchlechteſten hielt. Man ſetzt 


einen Knaben darauf, und ein Reiter treibt es mit 


einer Peitſche vor ſich her. Jeden Tag beginnt Nach⸗ 
mittags 2 Uhr auf ein gegebenes Glockenzeichen das 
Feſt aufs neue; allein nie lebhafter, als am letzten 
Abend. Kaum wird es aber dunkel, ſo wird der Corſo 
erleuchtet. Selbſt der Rand der Kutſchendeckel wird 
mit brennenden Lichten, und offne Wagen werden mit 
bunten Papierlaternen bedeckt. Manche Fußgaͤnger 
tragen hohe Lichtpyramiden auf den Koͤpfen, oder ha⸗ 
ben ihr Licht auf zuſammengebundene Roͤhre geſteckt, 
und erreichen damit oft die Höhe von 2 — 3 Stock⸗ 
werken. Jeder muß nun ſein angezuͤndetes Licht ha⸗ 
ben, und jeder bemüht ſich, das kicht des andern aus⸗ 
zublaſen. So toben Alte und Junge mit unbaͤndigem 
Ge⸗ 
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Geſchrei durch einander, bis ſich in fpäter Nacht die 
Menge verliert. 

In der Nähe find ſehenswerthe Villen, durch 
Baukunſt und Gärten ausgezeichnet, z. B. die borghe⸗ 
ſiſche. Ferner die Staͤdte: Tivoli, nordoͤſtlich von 
Rom, in einer ſchoͤnen romantiſchen Gegend, auf ei⸗ 
nem Berge von Olbaumpflanzungen umgeben, 10,000 
Einwohner. Dabei iſt der 60 Fuß tiefe Fall des Te⸗ 
verone und ein ſchwefelhaltiger kleiner See, der zum 
Baden gebraucht wird. Frascati, ſuͤdoͤſtlich von 
Rom, mit ſchoͤnen Paläften und Waſſerkuͤnſten der 
Römer. In der Nähe ſtand Ciceros Tuſculum. Al⸗ 
bano, ſuͤdoͤſtlich von Rom, an ben albaniſchen Ber⸗ 
gen, mit ſchöner kuͤhler Luft und vielen trefflichen Land⸗ 
häufern der Römer. Oſtia, an der Mündung der 
Tiber, in einer ungeſunden Gegend, 5000 Einwoh⸗ 
ner. Nicht weit davon, bei Aſtura, fangen die pontini⸗ 
ſchen Suͤmpfe an. Außer Rom wird der Kirchenſtgat 
in folgende Provinzen getheilt: 

1) Das Patrimonium Petri, wo die Städte: 
Viterbo, im Suͤdoſten vom bolſener See, ſchoͤn 
gebaut, 15,000 Einwohner, beträchtliche Meſſen. 
Monte Fiascone, auf einem Berge am bolſener 
See, 3000 Einwohner, guter Weinbau. Civit a 
vechia (ſpr. Tſchiwita weckia), nordweſtlich von 
Rom an der Kuͤſte, befeſtigt, 12,000 Einwohner, Woll⸗ 
fabriken. Der Freihafen der Stadt wird von einer gro⸗ 
ßen Menge kleiner neapolitaniſcher Fahrzeuge, die mit 
Lebensmitteln beladen hierher kommen, und von vielen 
großen Schiffen der Genueſer, Engländer, Niederlaͤn⸗ 
der, Toskaner, Spanier und Franzoſen beſucht, um 
alle Arten von fremden Waaren hier einzufuͤhren, und 
um den trefflichen roͤmiſchen Alaun von Tolfa unfern 
der Stadt, Schwefel, Honig, Kohlen, Wein und in 

guten Jahren auch Getreide einzunehmen. 
f 1 2) 
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2) Das Herzogthum Caſtro mit der 
Grafſchaft Roneiglione. 
0 3) Die Landſchaft Sabina mit der Stadt 
Malliano. : 

4) Das Herzogthum Spoleto, wo die 
Stadt Spoleto, auf unebenem Boden, 7000 Eins 
wohner, Citadelle, gothiſche Waſſerleitung. Im Suͤ⸗ 
den Terni, an dem 200 Fuß hohen praͤchtigen Fall 
des Velino, 7000 Einwohner, Ol- und Weinbau. 
Ceſi, an den aͤoliſchen Bergen. 

5) Das Gebiet von Orvieto, wo die Stadt 
gleiches Namens, 7000 Einwohner, guter Weinbau. 

6) Das Gebiet von Perugia (ſpr. Peru⸗ 
dſcha), wo die ſehr alte Stadt gleiches Namens, auf 
einem Berge nicht weit vom See, 16,000 Einwoh⸗ 
ner, Gitabelle, Univerfität. 

7) Die Grafſchaft Citta di Caſtello, mit 
der Stadt gleiches Ramens an der Tiber. 

8) Die Mark Ancona, wo die anſehnliche 
Seeſtadt Ancona, zwiſchen 2 Bergen, auf deren eis 
nem die Domkirche und auf dem andern die 1815 von 
den Oſtreichern geſprengte Citadelle ſteht, 17,3 30 Ein⸗ 
wohner, ſchoͤner Hafen, mit dem 2000 Fuß langen 
und 100 Fuß breiten Molo (Hafendamm), in deſſen 
Nähe der ſehr gut erhaltene Triumphbogen Trajans 
von Marmor; rr Kirchen, mehrere Boͤrſen, Qua— 
rantainehaus für 6 — 70 Perſonen mit 26 Waaren⸗ 
magazinen. Hier find nicht blos angeſeſſene reiche 
adelige und juͤdiſche Handelshaͤuſer, ſondern auch 
fremde Spediteurs und Agenten, die nicht nur mit den 
hier verfertigten ſeidenen Struͤmpfen und Baͤndern, 
Seife, Bleiweiß und Zucker, ſondern auch mit roher 
Seide, Getreide, Ol, Schwefel und Werg bedeuten⸗ 
den Handel treiben. — Die Staͤdte: Recanati, 
anſehnliche Meſſe. Macerata, 7626 Einwohner, 

i Uni⸗ 
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Univerſitaͤt. Loretto, 3 Meilen von der See, auf 
einem Hügel, 7000 Einwohner; Wallfahrt zu dem 
hier befindlichen heiligen Haufe der Maria zu Naza⸗ 
reth, welches 1294 von Engeln hierher gebracht wor⸗ 
den fein fol. Tolentino, Friedensſchluß am roten 
Februar 1797 zwiſchen Frankreich und dem Papſte. 
Fermo, 7185 Einwohner, Univerſitaͤkt. Ca me⸗ 
tino, 5000 Einwohner, Univerſitaͤt. 

| 9) Das Herzogthum Urbino, wo die Staͤd⸗ 
te: Urbino, auf einem Berge der Apenninen, am 
Urſprunge des Foglio, Citadelle, Sitz eines Erzbi⸗ 
ſchofs, Univerſitaͤt; Geburtsort Raphaels. Peſa vo, 
an der Muͤndung des Foglio ins Meer, befeſtigt. 
Sinigaglia (ſpr. Sinigallja), feſte Stadt an dem 
Meere, mit dem ſie durch einen Kanal verbunden iſt, 
der aber nur fuͤr ganz kleine Fahrzeuge brauchbar iſt, 
weswegen die großen Kauffahrteiſchiffe zu Ancona fane 
den und ihre Waaren auf Boͤten nach Sinigaglia ſchi⸗ 
cken muͤſſen; 12000 Einwohner, ſehr berühmte Meſſe 
am Ende Juli, die faſt von allen ſeefahrenden Natio⸗ 
nen in Europa beſucht wird. 

10) Die Landſchaft Romagna, wo die 
Staͤdte: Forli, an der Ronca, groß und mwohlges 
baut mit Saͤulengaͤngen und zum Theil Marmorhaͤu— 
fern, 15,520 Einwohner, Univerfität, Akademie der 
Wiſſenſchaften; Seidenmuͤhlen, Salzwerk, Wachstuch⸗ 
fabrik, Handel mit Seide, Schwefel, Wein ie. Ra⸗ 
venna, ſonſt an dem Meere, jetzt durch Landanwuchs 
1 Stunde davon, doch mit einem zum See fuͤhren⸗ 
den Kanal, unweit der Mündung des Montone ins 
Meer, 3000 Haͤuſer, 23,928 Einwohner, Sitz ei⸗ 
nes Erzbiſchofs, Seidenfabriken. Nahe dabei die 
große, ſchoͤn gebaute und etwas befeſtigte Stadt 
Faenza am Amone, 18,231 Einwohner, 28 Kirchen, 
Seidenmuͤhlen, Fabrik von Faience, das hier zuerſt 
ge⸗ 
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gemacht wurde, Handel mit Getreide, Flachs und 
Rindvieh. Rimini, an der Mündung der Marec⸗ 
chia ins adriatiſche Meer, 2500 Haͤuſer, 17,469 
Einwohner, Hafen, Schifffahrt und Fiſcherei, deren 
Produkte bis nach Venedig, Trieſt und Florenz ausge⸗ 
fuͤhrt werden; dagegen erhält der Kirchenſtaat wieder 
febr anſehnliche Zufuhren an Stock- und andern Fi⸗ 
ſchen von Englaͤndern, Niederlaͤndern, Franzoſen ꝛc. 
11) Das Herzogthum Ferrara, wo die 
Städte: Ferrara am Po, 23,638 Einwohner, groß 
und gut gebaut, viele Kirchen und Kloͤſter, Univerſi⸗ 
tät. Hier ſchrieben Taſſo und Arioſt. Com mach io 
(ſpr. Komackio), Feſtung in einem Moraſt zwiſchen 
2 Armen des Po, daher ungeſunde Luft; 5500 Einw. 
12) Das Herzogthum Bologna, wo die 
Hauptſtadt Bologna, 30 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Mei⸗ 
land, am Fuße der Apenninen in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend, zwiſchen den Flüfen Reno und Sarvena, 
14 teutſche Mellen im Umfang, 64,078 Einw. Die 
Stadt hat enge Straßen mit bedeckten Gängen, ſchoͤnen 
Haͤuſern, Paläften, Springbrunnen und Vildſaͤulen, 
150 Kirchen und viele Klöfter, einen Erzbiſchof, eine 
Univerſitaͤt, das 1709 von dem Grafen Marſigli zur 
Beförderung der Mathematik, Aſtronomie, Kriegswiſ⸗ 
ſenſchaft, Chemie, Naturlehre c. geſtiftete Inſtitut der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften mit einer Sternwarte, Bir 
bliothek, Sammlung von Gemälden, Bildfäulen, phyſi⸗ 
kaliſchen Iafteumenten und Modellen für Schiffbau, 
Befeſtigung ꝛc., muſikaliſche Schule, Akademie der Das 
ler-, Bildhauer und Baukunſt. Seidenmuͤhlen (die 
hier erfunden wurden), Fabriken für gebrannte Waſſer, 
beſonders Roſoglio, Eſſenzen, wohlriechende Seifenku⸗ 
geln, treffliche Cervelatwuͤrſte, Seldenwaaren, Krepp 
und Flor, kuͤnſtliche ſeidne Blumen, Wachsfruͤchte, ſehr 
ane Papier, Maccaroni, Kaͤſe, Theriak, welche 
Waa⸗ 
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Waaren in Italien vornehmlich auf den Meſſen zu Mo⸗ 
dena, Reggio und Sinigaglia umgeſetzt werden. Die 
hieſigen Wechſelgeſchäfte erſtrecken (ib nur auf Italien, 
Frankreich und Spanien. In der Gegend iſt anſehn⸗ 
licher Seiden -und Hanfbau. 

Als Nebenländer gehören hierher die Zürftenz 
thuͤmer Benevento und Pontecorvo im Koͤnig⸗ 
reich Neapel. Jenes liegt 7 Meilen von Neapel nord: 
oͤſtlich, enthält 8 Quadratmeilen mit 20,000 Einwoh⸗ 
nern, und bringt 120,000 Gulden ein. Es enthaͤlt die 
befeſtigte Hauptſtadt Benevento, an der Muͤndung 
des Sabato in den Calore, in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, 13,500 Einwohner, 8 Kirchen, 14 Kloͤſter, lie⸗ 
fert gold: und ſilberplattirte Waaren, Leder und Per⸗ 
gament, und hat ſtarken Getreidehandel. Hier iſt der 
vortreffliche Ehrenbogen Trajans, jetzt porta aurea ger 
nannt. — Das Fuͤrſtenthum Pontecorvo 
liegt 5 Meilen von Gaeta noͤrdlich, am Fluſſe Gari⸗ 
gliano, enthält 2 Quadratmeilen mit 6000 Einwoh—⸗ 
nern und 40,000 Franken Einkuͤnfte. Hier iſt die 
Stadt Pontecorvo, 5400 Einwohner. 


Die Republik San Marino. 

Sie ward vor 1350 Jahren von einem dalmazir 
ſchen Maurer geſtiftet, der ſich als Einſiedler auf dem 
Berge dieſes Staats niederließ, und durch ſeinen Ruf 
der Heiligkeit Menſchen um ſich verſammelte. Sie 
liegt im Kirchenſtaate zwiſchen Romagna und Urbino, 
enthält 14 Quadratmeilen Flaͤchenraum mit 7000 
katholiſchen Einwohnern, und ſteht unter dem Schutze 
des Papſtes. Die Souverainetät ift in den Händen 
eines großen Raths von 300 Alteſten (Anziani); die 
Regierung verwaltet ein Senat von 12 Gliedern, an 
deſſen Spitze ein Gonfaloniere (Pannerherr) ſteht, der 
jedoch immer nur auf 3 Monate gewahlt wird. Je⸗ 

der 
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der Buͤrger iſt Soldat, wenn es die Noth erfordert. 
Die Stadt S. Marino auf dem Berge hat 3 
Kaſtelle, 3 Kloͤſter, s Kirchen, in deren ſchoͤnſter die 
Aſche und Bildſaͤule des or Marinus LU 6000 
Einwohner. 


Die Staaten des Königs von Neapel und 
Sicilien, oder von beiden Sicilien, 


Sie enthalten die beiden Koͤnigreiche Neapel und 
Sicilien, und gehoͤren einem aus dem bourboniſch⸗ fpaz 
niſchen Regentenſtamm entſproſſenen Koͤnige, deſſen 
Kronprinz Herzog von Calabrien oder Apulien heißt. 


Das Koͤnigreich Neapel. 

Es liegt von 3745 30“ bis 42° 27’ 15% der 
Breite, graͤnzt im Norden an den Kirchenſtaat, und 
iſt auf den uͤbrigen Seiten vom adriatiſchen und mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere umgeben. Der Flaͤcheninhalt 
iſt 14324 Quadratm. Auch durch dieſes Königreich 
zieht ſich das apenniniſche Gebirge bis in die 
Suͤdſpitzen, wo es ſich in den Vorgebirgen Spartiventi, 
Rizzuto und Leuca oder Finisterraͤ endigt. Es ift kahl, 
ohne Waldung und geht nicht uͤber die Schneelinie hin⸗ 
auf; denn die hoͤchſten Gipfel deſſelben in der Provinz 
Abruzzo oltra, der Vellino, iſt nur 7872 und der Gran 
Saſſo d' Italia 8255 Fuß hoch. Aber es bewahrt 
den Schnee zur Erquickung der Einwohner tief in die 
waͤrmere Jahreszeit hinein auf. Die Abdachungen 
ſind uͤberall fruchtbar, aber, ausgenommen in der 
Provinz Terra di Lavoro, nicht gut angebaut. Un⸗ 
ter den einzelnen Bergen iſt beſonders der feuerſpeiende 
Veſup merkwuͤrdig, deſſen Umkreis 4 Meilen und 
deſſen Höhe 3509 Fuß betraͤgt. Doch verändert ſich 
ſeine 
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feine äußere Form beſtaͤndig, wie die der andern Vul⸗ 
kane, theils durch die Ausbruͤche von Lava und Aſche, 
welche die umliegende Gegend bedecken und erhöhen, 
theils durch den Einſturz des Gipfels oder das Entſte⸗ 
hen neuer kleiner Berge und Muͤndungen, bie Thaͤ⸗ 
ler und Hoͤhen bilden. So hat er ſchon zu den Zei⸗ 
ten der alten Römer im Jahr 79 Hereulanum und 
Pompeji begraben '), und auch neuerlich im Jahr 
1794 ward die Stadt Torre del Greco durch einen 
Lavaſtrom verbrannt. So entſtand auch in der Ge⸗ 
gend von Neapel 1538 in der Nacht vom roten zum 
2often Sept. der 2400 Fuß hohe Monte bi Cinere 
(Aſchenberg) oder Monte nuovo (neuer Berg), der 
3 italieniſche Meilen im Umfang hat. Da aber in ſeiner 
Naͤhe andere Feuerſchluͤnde find, durch die das unterir⸗ 
diſche Feuer ausbrechen kann, ſo brannte er nicht lange; 
doch ſieht man auf ſeinem Gipfel noch jetzt den Rand 
des Schlundes oder Kraters. Ungeachtet der drohen⸗ 
den Gefahr reizt die große Fruchtbarkeit des vulkani⸗ 
ſchen Bodens die Bewohner der Gegend, ſich in der ges 
faͤhrlichen Nachbarſchaft anzubauen. Auch häufige 
Erdbeben gehören zu den Raturmerkwuͤrdigkeiten 
dieſer Gegend. Das größte war das am zoften Febr. 
1783, durch welches 130 Städte faſt ganz zerſtoͤrt 
wurden, und 60,000 Menſchen ums Leben kamen. 
Merkwuͤrdig ift auch der Berg Pauſilippo (Pofir 
lippo), der aus vulkaniſchem Tuffſtein beſteht, und 
in den eine Grotte gehauen iſt, welche 363 Ruthen 
lang, 5o Ruthen hoch und 18 Ruthen breit ift. 
0 i Durch 
„) Bei dem ehemaligen Pompezi find fet mehrern Jahren 
viele Menſchen beſchaͤftigt, um in den 2720 und 3755 wies 
der entdeckten und zum Theil wieder ausgegrabenen Staͤd⸗ 
ten die Gebäude von der Lava zu befreien, und die koſt⸗ 
baren Alterthuͤmer und Kunſtgegenſtaͤnde zu Tage zu fore 
dern, bie man in dem herculaniſchen Muſeum aufſtellt. 


Die Regierung verwendet ſeit 1815 zum Ausgraben mo⸗ 
natlich 300 Ducati. ’ 
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Durch ſie fuͤhrt die einzige ſtark beſuchte Straße von 
der Hauptſtadt nach dem Flecken Puzzuoli, und daher 
ift fie ſtets mit Wagen, Reitern und Fußgaͤngern ges 
füllt. Die Hin» und Zuruͤckfahrenden muͤſſen ſich 
auf werfhiedenen Seiten halten, um fo alle Unord⸗ 
nungen zu vermeiden; auch kaufen ſie ſich von eige⸗ 
nen Waͤchtern an den beiden Ausgaͤngen Fackeln, durch 
die beleuchtet das hohe Düftere Gewölbe, mit dem 
ewigen Getöfe der Wagen, Pferde und Mauleſeltrei⸗ 
ber einen ſonderbaren Eindruck macht. In der Mitte 
der Grotte findet man eine Kapelle der Jungfrau Mas 
ria, die durch das Almoſen der Voruͤbergehenden er⸗ 
leuchtet wird. Nicht weit von dieſer Grotte iſt der 
merkwuͤrdige See Agnano, der zuweilen, beſonders 
bei hohem Waſſer, zu kochen ſcheint, obgleich das 
Waſſer blos eine natuͤrliche Waͤrme hat, und ſchmack⸗ 
hafte Aale und Schleien naͤhrt. Am Ufer liegen die 
berühmten Schwitzbaͤder von St. Germano, 
in denen ſchwefelige Duͤnſte aus der Erde ſteigen, die 
in wenigen Minuten den heftigſten Schweiß aus⸗ 
treiben, und daher bei vielen Krankheiten mit 
Nutzen gebraucht werden. Zwanzig Schritt von dem 
See Agnano liegt in einer ſchroffen Felſenwand die 
beruͤchtigte Hundsgrotte, die nur 10 Fuß tief, 
4 Fuß breit und 9 Fuß hoch iſt. Die Daͤmpfe, die 
ſie merkwuͤrdig machen, ſteigen aus ihrem Boden in 
Geſtalt und mit dem Geruch von Kohlendampf auf, 
und ſchweben ungefaͤhr in einer Hoͤhe von 6 Zoll uͤber 
demſelben. In der kuͤhlern Luft der Grotte werden 
ſie niedergeſchlagen, und ſetzen ſich an den Waͤnden 
und am Boden als Feuchtigkeiten an, ohne jedoch ei⸗ 
gentlich Tropfen zu bilden. Menſchen fónnen ſich ohne 
Nachtheil mit dem Geſicht auf den Boden legen, und 
die Dämpfe einſchlucken, fo wie Thiere ohne Schaden 
das Brot verzehren, das tagelang in den Daͤmpfen 
ge⸗ 
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gelegen hat. Doch ſind ſie erſtickend, wie alle warme 
Daͤmpfe, wenn man ſie lange genug einſchluckt. Voͤ⸗ 
gel ſterben daher in derſelben ſehr bald. Um das Er⸗ 
ſtickende der Dämpfe zu zeigen, druͤckt gewöhnlich ein 
Mann, der den Reiſenden die Hoͤhle zeigt, einen 
Hund auf den Boden nieder. Nach 2 Minuten fällt 
das Thier unter vielen Zuckungen nieder, und bleibt 
auch todt, wenn man es nicht ſogleich an die friſche 
Luft bringt. Hier erholt es ſich aber bald wieder, 
und man bemerkt weiter keinen Nachtheil. Von die⸗ 
fen Verſuchen mit Hunden hat die Grotte ihren Nas 
men erhalten. In dieſer Gegend iſt auch das 1000 
Fuß breite und 1246 Fuß lange Thal Solf atara 
(die phlegräifchen Felder der Alten), zwiſchen ſchrof⸗ 
fen Klippen, das wahrſcheinlich durch einen eingeſun⸗ 
kenen Vulkan entftanden ift. Der Boden iſt allent⸗ 
halden warm, und an einigen Stellen brennend heiß. 
Hier und da ſteigen dicke ſchwefelige Daͤmpfe auf, an 
einigen Stellen mit lautem Geraͤuſch, erheben ſich 
hoch in die Luft, und leuchten bei Nacht. An den 
Waͤnden dieſer Offnung ſetzt ſich Salmiak und Schwe⸗ 
fel an, der dann geſammlet und in einer nahen Fa⸗ 
brik bearbeitet wird. Der ganze Erdboden iſt weiß, 
und beſteht aus verſchiedenen Materialien; er zittert 
und toͤnt, wenn man darauf tritt, und legt man ſich 
darauf nieder, ſo hoͤrt man ein Geraͤuſch und Ziſchen, 
wie von firdendem Waſſer. Dieſe unterirdiſchen Waſ⸗ 
ſer laufen an der Nordſeite in einem dundeln Grunde 
in einem ſtinkenden, brennenden Bache ab. An der 
Oſtſeite liegt ein kleiner Teich, deſſen Waſſer beſtaͤn⸗ 
dig wallet und Blaſen wirft, als wenn es ſiedet, ob⸗ 


gleich es dazu nicht heiß genug ift, | 
Das mittelländiſche unb adriatiſche 

Meer bilden hier mehrere Meerbuſen, im Suͤd⸗ 
weſten die Buſen von Gaeta, Neapel, Salerno, Poli⸗ 
caſtro 
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caftro und Eufemia; im Suͤdoſten die Buſen von 


Squillace und Tarent; im Nordoſten den Buſen von 
Manfredonia. Auch iſt hier die Straße von Meſ⸗ 
fina. Der größte Landſee ift der Celano in 
Abruzzo; in Apulien ift ber Barano mit einer Off⸗ 
nung zur See. Kleiner iſt ber Lago d' Agnan o 
und der Avernoſee. Der letzte bildet ein rundes 
Baſſin von 200 franzoͤſiſchen Klaftern im Durchmeſ⸗ 
fer und 180 Fuß Tiefe. Wahrſcheinlich ift er der 
Krater eines ausgebrannten Vulkans. Nach den dich⸗ 
teriſchen Beſchreibungen der Alten war dieſer See eher 
mals unergruͤndlich, und auf feiner Oberfläche, die 
durch unterirdiſches Feuer zum Kochen gebracht aufz 
ſprudelte, ſchwebte ein blaͤulicher Schwefeldampf. 
Die ihn umgebenden dichten Baͤume und Huͤgel geben 
ſeinem Waſſer ein ſchwarzes Anſehen. Kein Fiſch lebte 
in dem See, und die daruͤber hinfliegenden Voͤgel 
wurden ein Opfer der ſchaͤdlichen Daͤmpfe. Jetzt hat 
ſich das Furchtbare dieſes Gewaͤſſers vermindert; die 
Waͤlder ſind verſchwunden, und in und auf ihm leben 
viele Fiſche, wilde Enten, Waſſerhuͤhner, Tauch⸗ 
enten ꝛc. Nicht weit davon find die Bader von Tri⸗ 
toli, ſehr heiße Salzquellen, deren Waſſer, wenn man 
es auch eine Viertelſtunde weit getragen hat, noch ſo 
viel Waͤrme bei ſich fuͤhrt, daß man Krebſe und Eier 
darin P pris kann. — Nur Köftenflüffe find 
hier; i ften der Garigliano (ſpr. Gariljano) 
und Volturno; im Oſten der Tron to (Gränzfluß), 
die Peſcara, der Sangro und Ofanto. 

Die milde Beſchaffenheit der Luft bemerkt man 
ſchon daraus, daß man in den meiften Gegenden Veil⸗ 
chen und Nelken im Januar auf dem freien Felde 
pflüden, und friſche Erbſen genießen kann. Die Pos 
meranzen⸗, Citronen- und Cypreſſenbaͤume verlieren 
9 Blätter nicht eher, als bis ſich die neuen wieder 

ein⸗ 
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einfnbem. Von vielen andern Baͤumen fallen die 
Blätter 4 — 6 Wochen fruher, als bei uns, aus. 
Unerhoͤrt war das Schneegeſtoöber am 25 und 26ften 
Dec. 1808, wo der Schnee in der Stadt Neapel 2, 
und auf den benachbarten Anhoͤhen 3 —4 Fuß tief 
lag, bei einen Kälte von 6— 7“ Reaum. unter dem 
Gefrierpunkte. Auch die Hitze iſt oft beinahe unaus⸗ 
ſtehlich; am 2 1Iſten Juli 1811 zeigte der in 100 
Grade abgetheilte Thermometer (termometro centi- 
grado) 72i Grad. — In einigen Diſtrikten iſt die 
Luft von den Suͤmpfen ſehr ungeſund. Auch führt nicht 
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erſchlaffenden Scirocco herbei, der fid in den 
heißeſten Monaten, beſonders im Juli, auf einige 
Tage einſtellt. Talg und andere feſte Fettigkeiten 
zerrinnen, dieſem Winde ausgeſetzt, in wenig Augen⸗ 
blicken, wie am Feuer; Gras und Kraͤuter verwelken 
und verdorren. Um dieſe Zeit ſieht man in den Staͤd⸗ 
ten keinen Menſchen auf den Straßen, weil man die 
Hitze nicht aushalten kann. Jedermann verſchließt 
ſich in ſeinem Zimmer, bis die Luft ſich wieder abge⸗ 
kuͤhlt hat. 

Die wichtigſten Produkte ſind: Getreide, 
Baumoͤl, Seide (jahrlich an 1 Million Pfund), ſehr 
ſchoͤne Wolle (die apuliſche iſt die feinſte in ganz Ita⸗ 
lien), Hanf, Flachs, Wein (am Veſuv wächft. 
ein Muskatellerwein, der Vino greco und Lacrima 
Chriſti; außer dieſem ſind die Weine von Pauſilippo 
oder Chiarello ꝛc. berühmt), Roſinen und Pferde. 
Ausgefuͤhrt werden ferner: Citronen, Pomeranzen ꝛc., 
Haſel- und welſche Nuͤſſe, Mandeln, Reis, Manna, 
Johannisbrot, Suͤßholz, Kaſtanien, Galläpfel, Ka⸗ 
pern, Safran (die Safranfelder um Aquila in Abruzzo 

tragen jaͤhrlich 800, 0 Rthle. ein), Eſel, Maul⸗ 


thiere, Schweine, Fiſche, e Thunfiſche und 
Steins Europ. Geogr. Sar⸗ 
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Sardellen, Puzzuolanerde, See- und Steinſalz (in Ca⸗ 

labrien), Kupfer, Eiſen, Blei, Marmor, Schwefel. 

Weniger wichtig find: Maſtix, Tabak, Baumwolle, 

Kork, Korallen, Buͤffel, Rindvieh, Wachteln, Bie⸗ 

nen, Wildpret, Wölfe, Taranteln, Meerpinnen (eine 

Muſchelart, zu Reggio zu ſeidenartigen Zeugen be⸗ 
nutzt), Skorpione, Alaun ıc, 

Die Einwohner, 1812. 4,590,000, ſind von 
verſchiedener Herkunft, zum Theil Abkoͤmmlinge von 
Griechen, Arabern, Langobarden, und reden einen 
ſtark abweichenden Dialect der italieniſchen Sprache. 
Sie ſind im Ganzen ſchoͤn. Ihre Vaterlandsliebe 
beſchraͤnkt ſich auf angewohnte Liebe zu ihrem ſchoͤ⸗ 
nen Lande. Ihr Aberglaube läßt Hexen auf der wuͤ⸗ 
ſten Inſel Palmarola und unter einem Nußbaume von 
Benevent verſammeln, wie der Teutſche auf dem 
Blocksberge, und hält auf feine Nachtgeſpenſter ꝛc., 
wie anderwaͤrts. Criſtiano ift in Neapel das, 
was dem Franzoſen fein Monsieur, dem Teut⸗ 
ſchen ſein guter Freund fuͤr einen Unbekannten iſt. 
Die Maͤßigkeit zeigt ſich ſelbſt auf den Tafeln 
der Reichen, mit Ausnahme der Feſttage. Zu 
der natuͤrlichen Munterkeit ward den Neapolita⸗ 
nern auch eine reiche Ader von Witz verliehen, der 
ſich ſchon in ihrer, beſonders an Bezeichnungen fuͤr 
Geiſtes⸗ und Koͤrperſchwaͤchen ſehr reichen Sprache 
zeigt; ſo nennen ſie einen Religionsheuchler einen 
Krummhals, Noſenkranznager, Hoſtienſack und Saf⸗ 
rangeſicht. Ihre Leichtfertigkeit zeigt ſich vornehmlich 
in ihrem ſchnellen Übergange von frommer Zerknir⸗ 
{bung zu frechem Muthwillen, von änaftlider Anru⸗ 
fung ihrer Heiligen in der Noth zu Verſpottungen 
derſelben, wenn jene voruͤber iſt; ihre Gutmuͤthigkeit 
in der frohen Laune, womit fie Beſcbimpfungen von 
Prieſtern oder Policinellen (Luſtigmachern) anhören, 

und 
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und in bem Höchft freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe der 
Herrſchaften und Bedienten. Ihre Hoͤflichkeit ift faſt 
übertrieben. Die bei Liebkoſungen gebräuchlichen . 
Ausdrucke: meine Artiſchocke, meine jährige Kuh ꝛe., 
ſcheinen aus einer unſchuldigen Hirtenwelt herzuſtam⸗ 
men. Mehr als anderwaͤrts iſt in Neapel die Zei⸗ 
chenſprache ausgebildet, vorzuͤglich fuͤr geheime Ver⸗ 
haͤlrmiſſe. Auch die Metaphern und ubertreibungen 
find charakteriſtiſch für die Neapolitaner, die daher 
auch Sanarcioni, Aufſchneider, heißen. Barone gilt 
fuͤr einen Erzſpitzbuben, und Conte fuͤr einen Verfuͤh⸗ 
rer; welche Bedeutungen ſelbſt in Wörterbüchern aufs 
gefuͤhrt werden. Die Verkaͤufer rufen die Waſſer⸗ 
melonen als Zuckerchen, Maulbeeren wie Pflaumen, 
Kirſchen wie Aprikoſen aus, und der Fluch der Tos⸗ 
caner und Römer: daß dich Ungluͤck treffe! geht bei 
dem Neapolitaner in den wortreichen uͤber: tauſend⸗ 
fältiges Ungluͤck komme dir über den Hals, maͤnnli⸗ 
ches und weibliches! Der Geſang, der faſt unaufe 
hoͤrlich ertoͤnt, beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit den 
ſchoͤnen Pferden des Reichs, den klaren Gewaͤſſern 
und der Liebe; die dichteriſchen Gedanken erſetzt die 
Muſik der Sprache, die uͤberdies durch ihren Reich⸗ 
thum an Bildern dem morgenlaͤndiſchen Geiſte ihrer 
Dichtung zuſagt. Der Lieblingstanz ift die Tara n⸗ 
telle, die mit einigen Taͤnzen der Spanier und Por⸗ 
- fugiefen Ahnlichkeit hat; fie wird mit Inſtrumental⸗ 
und Vocalmuſik begleitet, und die dazu gehoͤrigen 
ſehr ſinnlichen Lieder ſind wahre Kinderpoeſie. Das 
Carneval unterſcheidet ſich von dem andrer Staͤdte 
blos durch die, wo moͤglich, noch groͤßere Menge von 
Policinellis, durch die pyrrhichiſchen (kriegeriſchen) 
Taͤnze und die Locagne oder Kletterſtange, auf der 
ein Rad mit Schinken, Huͤhnern, Kaͤſe, Wurſt, 
Wein ꝛc. liegt; der auf die — beſchmierte Stange 
2 gluͤck⸗ 
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‚glücklich hinaufklettert, fett ib in den Beſitz dieſer 
ſchoͤnen Sachen. Nicht ſelten werden dann auch Wett⸗ 
rennen auf Eſeln und zu Fuß gehalten; bei den letzten 
find die Läufer bis an den Kopf in Cüde gehuͤllt, 
und koͤnnen beim Fallen nicht ohne Huͤlfe wieder auf⸗ 
ſtehen. Betruͤgereien ſind ſo gemein, daß das ita⸗ 
lieniſche Sprichwort: in Neapel wird der ehrlichſte 
Mann ein Schurke, fic) nur zu febr beftátigt, wenn 
gleich viele nur aus Leichtſinn Betruͤger werden. — 
Im Süden zwiſchen Lecce und Otranto find auch 39 
griechiſche Ortſchaften, deren Einwohner griechiſch 
reden. 

Die heerſchende aes ift die katholiſche, 
unter der Aufſicht von 21 Erzbiſchoͤfen, 114 Biſchdͤ⸗ 
fen und über 100,000 geiſtlichen Perſonen; denn 
noch kuͤrzlich zaͤhlte man außer den genannten Perſo⸗ 
nen 50,313 Weltprieſter, 31,200 Moͤnche und 
27,000 Nonnen. Zur Beförderung der Wiſſen⸗ 
ſchaf ten, unter denen die Alterthumskunde am ſtaͤrk⸗ 
ſten betrieben wird, zu der das Land ſelbſt auffordert, 
dienen die Unibetſitöten in Neapel und Salerno, und 
die Akademie der Wiſſenſchaften in Neapel. Die Fa⸗ 
briken, naͤmlich fuͤr Seidenzeug, Leder, Tuch, Por⸗ 
zelan, Faience, Glas, Seife, Darmſaiten, Eſſenzen, 
Puder, Huͤte, Treſſen ꝛe, werden immer bluͤhender. Die 
Handlung wird groͤßtentheils von fremden, na⸗ 
mentlich Engländern, Franzoſen, Dänen ꝛc., betrie⸗ 
ben. Sie bringen Kaffe, Zucker, Gewürze, Lein⸗ 
wand, Tuch, wollne Zeuge, Galanterie- und Mode⸗ 
waaren, Papier, Farbeſtoffe, Glas, Tabak, rohe 
und verarbeitete Metalle ꝛc., und nehmen dafuͤr et⸗ 
was von ſeidenen Zeugen, rohe und ungezwirnte 
Seide, HI, Lorbeeren, Lorbeeroͤl, gediegenen Schwe⸗ 
fel, Marmor, Rosmarin, Anis, Roſinen, Feigen, 
Oliven, Weinſtein, Seife, getrocknete Citronen⸗ und 

Pome⸗ 
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Pomeranzenſchalen, Wein c. Neapel verliert im 
Handel mit dem Auslande jahrlich eine Million Ducati. 
Neapel, Gallipoli, Salerno, Tarento, Barletta und 
Manfredonia machen die meiſten Geſchaͤfte. f 

Die Regierung ift in den Händen des Koͤ⸗ 
nigs, der unumſchraͤnkt regiert, da die aus dem in⸗ 
laͤndiſchen Stammadel und dem Bürgerftand in den 
koͤnigl. Städten beſtehenden Reichs ſtaͤnde, deren 
jaͤhrliche Verſammlung das Parlament heißt, die 
königlichen Ediete annehmen und regiſtriren muͤſſen. 
Im Jan. 1816 beſtand das Miniſterium aus den 
Miniſtern des auswaͤrtigen Departements, bet Finan⸗ 
zen und der Polizei, des Innern und der Juſtiz, des 
Kriegs, der Marine, des Cultus. Die Staats⸗ 
einkuͤnfte werden nach Abzug der Hebungskoſten 
auf ungefähr 6 Millionen Thaler angegeben. Die 
Staatsſchulden betrugen 1808. 110 Millionen 
Silberducaten (zu 2 Gulden). Die Landmacht 
ſoll im Frieden, außer 1 Compagnie Garde du corps 
von 148 Edelleuten, 60,000 Mann betragen. Die 
Seemacht zählte im December 1815. 3 Linienſchiffe, 
6 Fregatten und viele kleine bewaffnete Fahrzeuge. 

Das Koͤnigreich wird in 4 Haupttheile getheilt, 
von denen jeder wieder in 3 Landſchaften zerfallt. 

Noͤrdlich am mittellaͤndiſchen Meere liegt 

1. Terra di Lavoro, der volkreichſte, frucht⸗ 
barſte und angebauteſte Theil, mit vielen Gebirgen 
im Norden und Oſten und dem Veſuv am Meerbuſen 
von Neapel, der etwa 3 teutſche Meilen im Durch⸗ 
meſſer hat, und von Landhaͤuſern, Doͤrfern und Wein⸗ 
Hügeln umgeben ift. Hier find die Landſchaften: 

1) Terra di Lavoro, wo die Hauptſtadt 
des Königreichs und die Reſidenz des Koͤnigs Neapel 
3198485“ L. 40? 50' 15" B., am Meerbuſen von 
Neapel. Dieſe groͤßte und volkreichſte Stadt Italiens 

liegt 
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liegt 25 Meilen von Rom, und hat mit ben Vorſtaͤd⸗ 
ten, von denen Chiaja am Meerbuſen die ſchoͤnſte 
iſt, faſt 4 Meilen im Umfange, und an 400,000 Eins 
wohner, worunter 60 — 80, 0 Lazzaroni. Die 
Stadt iſt gegen Norden und Weſten von hohen Ber⸗ 
gen eingeſchloſſen, die mit den ſchoͤnſten Bäumen und 
Weinreben bepflanzt find, und uͤberall einen beffändıg 
grünen und ſchattigen Wald bilden; daher find aber 
auch die mit großen breiten Steinen gepflaſterten Stra⸗ 
ßen nur 7 bis 10 Schritte breit, und die Häufer 
meiſtens 3, s und mehrere Stockwerke hoch, mit platz 
ten Daͤchern, die mit Orangerie und Blumen beſetzt 
ſind. Die drei größten Plätze find: Largo di Caſtello, 
der bei Tag und Nacht eine mannichfaltige Anſicht der 
unaufhöoͤrlichen Beweglichkeit der Einwohner darbietet; 
der Piazza di Mercato, der Schauplatz der kurzen 
Größe Maſaniellos, wo immer jeder Funke des Auf⸗ 
ruhrs zuerſt ausgeworfen ward, und der Largo di 
Palazzo. Die ſchoͤnſte Straße iſt die Straße von To⸗ 
ledo, 20 Schritt breit und 1000 Schritt lang. Die 
Stadt hat 121 Kirchen, 130 Kapellen und Bethaͤuſer, 
149 Kloͤſter, 2 Waſſerleitungen, viele Springbrun⸗ 
nen und einen großen, durch einen Molo oder Sees 
damm geſicherten Hafen, der wie die Stadt durch 6 
Kaſtelle beherrſcht wird, von denen St. Elmo weſt⸗ 
lich uͤber der Stadt, Caſtello nuovo durch einen 
verdeckten Gang mit dem Schloß verbunden, und das 
eifoͤrmige Caſtello dell' Uovo im Meer auf eis 
nem Felſen die ftärkften find. Die ſchoͤnſten Ge 
baͤude find: das febr weitläuftige koͤnigliche Schloß; 
das ſchoͤne Muſeum Bourbon; die große Metropoli⸗ 
kankirche mit 110 Säulen von afrikaniſchem Marmor 
und Granit und dem Leichnam und dem Blut des hei⸗ 
ligen Januarius in 2 kryſtallenen Flaſchen verwahrt, 
das jährlich am erſten Sonntag des Monats Mai, 
wie 
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wie das Volk glaubt, durch ein Wunder flüſſig ge⸗ 
macht wird, und dann ein gluͤckliches Jahr verkuͤn⸗ 
digt, ſo wie durch das Trockenbleiben eine uͤble Vor⸗ 
bedeutung giebt (daſſelbe angebliche Wunder ereignet 
ſich auch mit der Milch der heiligen Jungfrau Maria, 
die an allen Marienfeſten fluͤſſig wird); die Kirche 
San Genaro mit den 2 Stunden langen Katakomben 
in 3 Gallerieen uͤber einander, zum Theil durch Erd⸗ 
beben verſchuͤttet, in denen man Urnen, Saͤrge, Ge⸗ 
beine, griechiſche Inſchriften, Gemaͤlde, die auf Maͤr⸗ 
tyrer ſich beziehen, Altäre und Grabmaͤhler ber erſten 
Biſchoͤfe von Neapel findet; das Nonnenkloſter der 
heiligen Chiara; das Searſenal ꝛe. Neapel ift der 
Sitz eines Erzbiſchofs und der Verſammlungsort des 
Parlaments, und hat eine Univerfirät, die koͤnigl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Philologie und Kuͤnſte, 
eine Akademie des Seeweſens, eine Kriegsſchule, Mu⸗ 
ſikſchule, Taubſtummen⸗ und andere Lehranſtalten, 7 
Schauſpielhaͤuſer, und viele wohlthaͤtige Anftalten, 
3: B. das Hofpital della Runciata, das zugleich Kran⸗ 
ken- und Findelhaus iſt; das weitlaͤuftige Hoſpital 
degli Incurabili; ein Quarantainehaus ꝛc. Neapel 
hat ferner eine Sternwarte auf dem Huͤgel Capo di 
Monte, eine Sammlung von Büchern, Antiken, Geo 
mälden, Münzen, Vaſen, Papyrusrollen und hercu⸗ 
laniſchen Alterthuͤmern in dem Muſeum Bourbon, in 
dem zugleich praktiſche Anſtalten zum Zeichnen und 
zur Plaſtik, oder eine Kunſtſchule iſt. Neapel iſt der 
Hauptſitz des Kunſtfleißes des Reichs; bluͤhend ſind 
die Fabriken in Seide, Tuch, Gold- und Silbertreſſen, 
Goldſchmiede⸗, Bijouterie und Steinſchneiderwaaren, 
Leder, Darmſaiten, Waaren von geſchliffener Lava, 
Porzelan, Glas ꝛc. Das Zudringen fremder Völker 
in den Hafen von Neapel iſt faſt ſo groß, wie zu 
kiſabon. Von allen Seiten her ift die Zufuhr ber 
at trägt: 
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trächtlich, aber der Verbrauch fremder Waaren teo 
gen der aͤußerſten Armuth des großen Haufens, bei 
weitem nicht allgemein. Die Stadt treibt anſehnliche 
Wechſelgeſchaͤfte nach allen Hauptplägen Italiens; 
aber alle etwas erhebliche Wechſelzahlungen geſchehen 
durch die Banken und Leihhaͤuſer. Eine Meile ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Neapel liegt der Flecken Portiei mit 
5200 Einwohnern und einem praͤchtigen koͤniglichen 
Schloß; in der Nähe die verſchuͤtteten Städte Hereu⸗ 
lanum und Pompeji; ſ. vorher S. 173. 

Die Städte: Torre del Greco zwiſchen dem 
Veſuv und dem Meere, mit 15,700 Einwohnern; erſt 
vor einigen Jahren von einem Lavaſtrom verbrannt. 
Caſtellamare am Meerbuſen von Neapel, 5900 
Einwohner, Mineralbaͤder. Sorrento ober Gaz 
tento am Buſen von Neapel, 4124 Einwohner, 
Sitz eines Erzbiſchofs, Schifffahrtsſchule, Seiden⸗ 
fabrik, Handel; Geburtsort des Dichters Torquato 
Taſſo. Puzzuolo weſtlich von Neapel, an einer 
Bucht des Meerbuſens von Neapel, nicht weit vom 
miſeniſchen Vorgebirge, mit 14,600 Einwohnern. 
Hier wird die Puzzuolanerde gefunden, die mit Kalk 
vermiſcht ſteinhart wird. In der Nähe iſt der Aver⸗ 
noſee mit Reros Bädern, und Trümmer von Ciceros 
Villa, ſo wie in der Stadt die Truͤmmer eines Tem⸗ 

pels des Jupiter Serapis. Gaeta, einſt Cajeta, 
eine uralte, von den Griechen erbaute Stadt, durch 
Natur und Kunſt einer der feſteſten Platze in Europa, 
und daher das kleine Gibraltar genannt. Sie liegt 
8 Meilen von Neapel am Abhange eines Vorgebirges 
dicht am Meere, auf einer Halbinſel, welche den Bu⸗ 
ſen von Gaeta bildet, und haͤngt mit dem feſten Lande 
durch eine Erdzunge zuſammen. Ihre ſteinigen Um⸗ 
gebungen verſtatten keine Eroͤffnung der Laufgraͤben. 
Sie hat 1200 Häufer, 10,335 Einwohner und ei⸗ 

nen 
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nen ſichern Hafen. Bei der Belagerung des Ortes 
von den Franzoſen unter Maſſena 1806 zeichnete ſich 
der neapolitaniſche Generalfeldmarſchall Prinz Lud⸗ 
ig von Heſſen-⸗ Philippsthal ruͤhmlich aus. Im 
Juli 1806 capitulirte die Feſtung, nachdem der Prinz 
doͤdtlich verwundet war, und aus Gaeta weggeſchafft 
wurde. Capua am Volturno, befeſtigt, 7300 Eins 
wohner, 57 Kirchen, Sitz eines Erzbiſchofs. Ca⸗ 
ſer ta, 3 Meilen noͤrdlich von Neapel, mit 4300 Eins 
wohnern und einem praͤchtigen koͤnigl. Schloß, das 
780 Fuß lang und 580 Fuß breit iſt, koſtbare Saͤu⸗ 
lengaͤnge und Bildſaͤulen, ſchoͤne Gartenanlagen mit 
einer Waſſerleitung, Kunſtinſeln und eine kleine Fe⸗ 
ftung hat. Nola, 8400 Einwohner, Kunſt⸗ und 
Handwerksſchule. n 
Am Eingange in den Meerbuſen von Neapel lie⸗ 
gen die Inſeln Procita, Iſchia (ſpr. Iskia) und 
Niſida, deren Boden aus Lada, Aſche und Tuff 
beſteht. Procita oder Procida hat Stadtrecht 
und 18,000 Einwohner, die mit den Produkten der 
Inſel, Wein, Fruͤchten, Faſanen, Rebhuͤhnern und 
Fiſchen nach den benachbarten Kuͤſten handeln. Iſchia 
mit dem 2356 Fuß hohen Berge Epomeo, hat häufig 
beſuchte heiße und kalte Mineralquellen, Wein, 
Fruͤchte, Fiſche, 24,000 Einwohner und die befe⸗ 
ftigte Stadt Iſchia. Nordweſtlich von dieſen im 
tyrrheniſchen Meere am Buſen von Gaeta liegen die 
Ponza⸗Inſeln mit Vulkanen, die vielleicht vor mehr 
als 1000 Jahren erloſchen; namentlich: Ponza, 
A2 Meile lang und 600 Fuß breit, mit 900 Einwoh⸗ 
nern und einem guten Hafen. Ventoteng 14 
italieniſche Meile lang und X Meile breit, mit 400 
Einwohnern. S. Stephano, unbewohnt, mit Wal⸗ 
dungen. Palmarola, durch Feuer zerſtoͤrt und un⸗ 
bewohnt. — Sannene oder Sennone, mit Holz 
uͤber⸗ 
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uͤberwachſen. — An der Nordpweſtſpitze der Provinz 
Principato cítta liegt die Inſel Capri, ein hoch aus 
der See hervorragender, £ Meile langer und nicht 
halb ſo breiter Kalkfelſen, der aus 2 Bergen und 
einem fruchtbaren, gut angebauten Thale beſteht. 
Die 3500 Einwohner treiben Fiſcherei (auch mit Kos 
rallen), Wein- und Olbau, und Vogelfang, beſon⸗ 
ders von Wachteln, die ſo wie andere Zugvoͤgel ſich 
auf ihren Wanderungen haͤuſig hier aufzuhalten pfle⸗ 
gen; der hieſige Biſchof hat von dem Wachtelfang ſein 
Haupteinkommen. Im Suͤdweſten der Inſel liegt 
die Stadt Capri mit Seidenbandfabriken. 

9$) Principato eitra, im Suͤdoſten von vo⸗ 
riger, mit der befeſtigten Hauptſtadt Salerno, 
9200 Einwohner, Sitz eines Erzbiſchofs, Univerfis 
tät, Seehandel aus dem vernachlaͤſſigten Hafen; 
Meſſen. 

3) Principato Akne nordöſtlich von den 
beiden vorigen an den Apenninen, mit der Haupt⸗ 
ſtadt Avellino 11,300 Einwohner, Tuchfabrik. 
Die Stadt Conza am Ofanto, 3350 Einwohner, 
Sitz eines Erzbiſchofs. 
| Suͤdlich am mittellaͤndiſchen Meere liegt 

U. Calabrien, eine Halbinsel, von den Apen⸗ 
ninen bis in die Suͤdſpitze durchzogen, und vorzuͤglich 
im Oſten von Coſenza bis faſt an die Oſtkuͤſte gebirgig 
und mit Waldung (3. B. dem Walde Sila) bedeckt, 
daher reich an Holz, Pech, Harz ꝛe., ſonſt febr frucht⸗ 
bar, aber auch den Erdbeben ſehr ausgeſetzt; ſ. vor⸗ 
her S. 173. Sie wird in 3 Landſchaften getheilt: 

1) Calabria citta am mittellaͤndiſchen 
Meere, mit der Hauptſtadt-Coſenza, 8300 Eins 
wohner, Sitz eines Erzbiſchofs, Findelhaus für 700 
Kinder, betrachtliche Handlung mit Seide, Wein, 
Ol, Hanf, und den hier verfertigten thoͤnernen 
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Gefäßen und Stahlwaaren. — Die Städte: Rof- 
fano auf einem Felſen, 600 Einwohner, Sitz eis 
nes Erzbiſchofs, 14 Kirchen, 9 Kloͤſter. Pizzo 
am Meerbuſen S. Eufemia, auf ewige Zeiten von 
allen bürgerlichen Abgaben befreit, da fie am gten 
Oct. 18 15, wo der General Murat, einige Jahre 
Koͤnig Joachim von Neapel, hier landete, dem Koͤnig 
treu blieb und den Uſurpator gefangen nahm, dee 
hierauf am 18ten Oct. erſchoſſen wurde. 


2) Calabria oltra, die Suͤdſpitze Italiens, 
mit der Hauptſtadt Monteleone an der Haupt⸗ 
firaße, die von Neapel nach Reggio fuͤhrt, mit 15,009 

Einwohnern und Trümmern alter Gebäude, z. B. 
eines Cerestempels. — Die Staͤdte: Tropea, nörd⸗ 
licher an der Weſtkuͤſte, 4000 Einwohner, Fabriken 
für Damaſt⸗, Atlas, Kannefas und Bettdecken. 
€ cigtio (fpr. Schiljo), befeſtigt am Vorgebirge glei⸗ 
ches Namens (ſonſt Scylla), der Oſtſpitze Sielliens 
gegenüber. Reggio (ſpr. Redſcho), oder nach ſei⸗ 
ner Zerſtoͤrung am 2often Febr. 1783 St. Agatha 
della Galline, an der Straße von Meſſina, auf 
einer Anhoͤhe unter Orangeriegaͤrten, 16,800 Eins 
wohner, Sitz eines Erzbiſchofs, Verarbeitung der 
Seepinnenwolle zu Struͤmpfen, Handſchuhen ꝛc., Han⸗ 
del mit Seide ꝛc. aus dem unſichern Hafen. Catan⸗ 
zavo, nicht weit von der weftlichen. Kuͤſte, 10,900 
Einwohner, betrachtliche Seidenweberei. 


30 Baſilicata oder Matera, östlich von 
Calabria citra und nördlich von Calabria oltra, am 
Buſen von Taranto, mit der Hauptſtadt Matera 
12,400 Einwohner. Die Stadt Acerenza mit 
6500 Einwohnern und einem Erzbisthum ; doch 
wohnt der Erzbiſchof gewoͤhnlich zu Matera. 
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Südlich am adriatiſchen Meere liegt 
II. Apuglia (fpr. Apulja) oder Apulien, 
von der Suͤdoſtſpitze Italiens bis in die Gegend der 
Kuͤſtenſtadt Termoli, im Innern und in den beiden 
ſtark hervortretenden Landſpitzen gebirgig und wald⸗ 
reich, nach der See zu ohne Berge, arm an gutem 
Trinkwaſſer, reich an Schaftriften, zwiſchen Manfre⸗ 
bonia und Barletta ſteppenartig und zum Theil me: 
raſtig. Sie enthaͤlt folgende 3 Landſchaften: 
1) Terra d' Otranto, die ganze Südoſt⸗ 
ſpitze Italiens, eine lange Halbinſel oder Erdzunge, 
mit der Hauptſtadt Lecce, eine der ſchoͤnſten Staͤdte 
des Koͤnigreichs, 20,000 Einwohner, 4 katholiſche, 
1 griechiſche unirte Kirche, 28 Kloͤſter, Findelhaus, 
Spitzen- und Baumwollfabriken. Suͤdoͤſtlicher liegen 
die Städte: Otranto, am Eingange ins adriatiſche 
Meer auf einer felſigen Inſel, 3000 Einwohner, 
Feſtung, Hafen, Sitz eines Erzbiſchofs, Handlung. 
Zwiſchen dieſer und der vorigen Stadt wohnen noch 
viele Griechen, die ihre Sprache beibehalten haben. 
Gallipoli, am Meerbuſen von Tarent auf einem 
Felſen im Meere, mit dem Lande durch eine Bruͤcke 
verbunden, die durch ein Fort geſchuͤtzt wird, 6200 
Einwohner, ſtarke Thunfiſcherei, anſehnlicher Han⸗ 
del aus dem guten Hafen mit Baumoͤl, Seife, ſehr 
fein geſponnener Baumwolle und Baumwollwaaren. 
Nordweſtlicher als Lecce liegen: Taranto (Tarent), 
neben einer durch ein Kaſtell geſchuͤtzten Bucht des 
Buſens von Tarent, die ſtark verſandet iſt, und nur 
noch Fiſcherfahrzeuge aufnimmt, 18,400 Einwohner, 
Sitz eines Erzbiſchofs. Brin diſi, an einer Bucht des 
adriatiſchen Meeres, vor der eine Inſel mit einem Ka⸗ 
ſtell liegt, im raten Jahrhundert 60,000, jetzt 6000 
Einwohner, mit einem ehemals beruͤhmten, nun ver⸗ 
ſandeten Hafen. 
2) 
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2) Terra di Bari, im Nordweſten der voris 
gen, mit der großen, wohl gebauten Hauptſtadt Barz 
am Meere, mit einem guten Hafen, 18,120 Ein⸗ 
wohner, Sitz eines Erzbiſchofs, Leinweberei, Han⸗ 
del. Die Staͤdte: Barletta, 16,000 Einwohner, 
Sitz eines Erzbiſchofs, Seehandel. Altamu ra, 
16,000 Einwohner. 

3) Capitanata, im Nordweſten der vorigen, 
mit der großen, wohl gebauten Hauptſtadt Foggia 
(ſpr. Fodſcha), 18,000 Einwohner, ſtarker Handel mit 
Kapern, Wolle, Getreide, Wein; Meſſe. Die 
Staͤdte: Manfredonia, 4966 Einwohner, Sitz 
eines Erzbiſchofs, Hafen, Seeſalzbereitung, See— 
handel. Campo baſſo, 6000 Einwohner, Stahl⸗ 
fabrik. Canne am Ofanto; Hannibals Schlacht. 
Iſernia, 3000 Einwohner. 

Im Norden dieſer Provinz liegen die tremiti⸗ 
ſchen Inſeln (1fole di Tremiti), namlich: S. Ni⸗ 
cola oder Tremiti mit einem Kloſter und Kaſtell; 
S. Domino mit einem Kloſter, und cee 
unbewohnt. 


Noͤrdlich am adriatiſchen Meere liegt 


IV. Abruzzo, der noͤrdlichſte Theil des Koͤ⸗ 
nigreichs, mit den hoͤchſten Bergen der Apenninen, 
beſonders im Norden, wo der See Celano. Sie wird 
in 3 Landſchaften getheilt: 

1) Ab ruzzo eitra, weil es von Neapel aut 
dieſſeit des Fluſſes Pescara liegt, oder baſſo, weil 
es weniger hoch iſt, mit der Hauptſtadt Chieti 
(ſpr. Ki⸗e⸗ti) oder Teti, fonft Theate, wovon 
der 1824 hier geſtiftete Theatinerorden den Namen 
hat; am Pescara, 12,300 Einwohner, Sitz eines 
Erzbiſchofs. — Die Stadt Lanctano am Feltrino, 
unweit des Meers, 9900 Einwohner, Sitz eines 
5 Erz⸗ 
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Erzbiſchofs, Handel mit Dalmatien und Griechen⸗ 
land. | 

2) Abruzzo oltra im Norden des Fluſſes 
Pescara, mit der Hauptſtadt Aquila in einer an⸗ 
genehmen Gegend zwiſchen Gebirgen, 13,600 Eins 

wohner, Safranbau. N 

N 3) Tera mo an der Kuͤſte, mit der Hauptſtadt 
Teramo, 5300 Einwohner. — Die Stadt Ci⸗ 
vita di Penne, 7300 Einwohner. 


Die Inſel und das Koͤnigreich Sicilien. 

Dieſe groͤßte Inſel des mittellaͤndiſchen Meeres, 
ehemals wegen ihrer dreieckigen Geſtalt Trinacrien 
genannt, liegt ſuͤdweſtlich von Italien, und iſt von 
der neapolitaniſchen Landſchaft Calabria oltra durch 
die vom Cap Fuco bis Seiglio kaum 3 italieniſche 
Meilen breite Meerenge von Meſſina (Faro di Meffina) 
getrennt, in der man eine heftige Durchſtroͤmung der 
Gewaͤſſer abwechſelnd von Norden nach Süden und 
umgekehrt, die Charybdis, jetzt Calofaro oder Cha⸗ 
rilla, eine heftig aufbrauſende und Wellen ſchlag ende 
Stelle des Meeres, und die Scylla, jetzt Rema, ei⸗ 
nen hohen ſenkrechten, durch die Gewalt des Waſſers 
zum Theil zu Hoͤhlen ausgewaſchenen Felſen, bemerkt. 
Die Inſel enthält mit den dazu gehörigen Infeln 8872 
Quadratmeilen Flaͤchenraum, und wird von mehrern 
Reihen betraͤchtlicher Berge durchzogen, der hoͤchſte 
iſt im Oſten, der feuerſpeiende Atna oder Monte 
Gibello, 10,630 Fuß hoch und durchaus von Lava 
aufgefuͤhrt, deſſen untere Gegend fruchtbar und ſehr 
gut von 300,000 Menſchen angebaut iſt; die mittlere 
ift waldig, und die obere beftändig mit Eis, Schnee 
und Aſche bedeckt. Das Innere brennt unaufhoͤrlich, 
und unter mehrern Ausbruͤchen war der im J. 1693 
beſonders ſchrecklich, wo 40 Staͤdte und Doͤrfer und 
über 
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über 93,000 Menſchen zu Grunde gingen; der neuefte 
Ausbruch war im October und November 1811. 
Ohne das Eis und den Schnee dieſes Berges koͤnnen 
die Sicilianer bei der Hitze nicht leben; man bittet 
daher hier, wie in andern Gegenden von Italien, 
um Almoſen fuͤr Schnee oder Eis. Die Einwohner 
der benachbarten Doͤrfer leben auch groͤßtentheils von 
Herbeiſchaffung des Schnees. In den Hoͤhlen des 
Berges findet man Schwefel, Alaun und Salpeter. 
Merkwuͤrdig ift auch der Vulkan Maccaluba, 
nicht weit von Girgenti, der Schlamm und Waſſer 
auswirft. — Die bekannteſten Vorgebirge Gicis 
liens ſind: Capo di Boso im Weſten, C. di Faro 
oder Peloro im Rordoſten, und Capo arabi si 
im Suͤdoſten. 

Die Luft ift heiter, geſund, aber ſehr warm; 
bisweilen iſt es ſchon im Januar einige Stunden ſo 
heiß, daß der Schatten ſehr angenehm iſt; drei bis 
vier Monate hindurch faͤllt kein Tropfen Regen. Auch 
hier gehören der erſchlaffende Scirocco und die ver⸗ 
wuͤſtenden Erdbeben zu den Landesplagen, wie in Nea⸗ 
pel; ſ. S. 173. 

Man findet hier nur Küftenfläffe, z. B. im 
Suͤdweſten den Salſo mit ſalzigem Waſſer, und im 
Oſten den Giaretto (Jaretta). 

Die Produkte dieſer fruchtbaren, aber iiti 
gut angebauten Inſel find: Weizen in 9 Arten, Gerſte, 
Baumoͤl (beſonders im Val di Demona), Suͤdfruͤchte, 
Manna, Mandeln, Johannisbrot (beſonders an der 
Sädfüfte als Nahrung für Menſchen, Pferde 2c.), 
Piſtacien in ungeheurer Menge wild am Ana und 
der Suͤdkuͤſte, große, ſchoͤne Haſelnuͤſſe, Suͤßholz, 
Wein (z. B. Syracuſer), vorzuͤglich guter Safran 
(am meiſten um den Atna angebaut), Sodepflanze 
(ſtark angebaut zur Potaſchengewinnung), 1 
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Leinoͤl, Gemuͤſe, Huͤlſenfruͤchte, Sumach, Seſam 
(woraus ſchoͤnes Mehl zu Brot und Macaronig berei⸗ 
tet wird), Kanarienſamen, Kapern, Pignolen oder 
Zirbelnuͤſſe, Kaſtanien, Roſinen, Corinthen, Seis 
gen, Aloe (zu Hecken gebraucht), Zwergpalmen mit 
einer Dattelfrucht und mit Blättern, die zu Beſen, 
Koͤrben, Huͤten ꝛc. gebraucht werden ꝛc., Zuckerrohr; 
Fiſche, vorzuͤglich Thunfiſche (in großer Menge geiz 
gen ſie ſich gegen das Ende des Mai an den Kuͤſten 
von Meſſina, Melazzo, Marſala ꝛc., und ihr Fang 
iſt eine der vornehmſten Beluſtigungen der Einwoh⸗ 
ner), Sardellen, Korallen (bei Trapani), Honig (be⸗ 
ſonders in der untern Gegend des Atna und bei Me⸗ 
lilli, wo ſonſt das durch den Honig berühmte Hybla 
lag), Seide (vorzuͤglich bei Meſſina, Catania und 
Melazzo), ſpaniſche Fliegen, Kaninchen, Haſen, 
ſchlechtes Rindvieh, kleine und elende Pferde, aber 
viele Ziegen, Mauleſel, Schafe, Wildpret; Schwefel 
am Atna, Zinnober, Alaun, Salpeter, Salz (in 
den Landſeen la Marza und Terra nuova), Queckſil⸗ 
ber, etwas Vernſtein (bei der Mündung des Fluſſes 
Giaretto), Marmor ac. 

Der Einwohner waren 1797. 1,655,536. 
Sie (inb, wie alle Voͤlker der warmen Laͤnder, leb⸗ 
haft, feurig und von vielen guten Anlagen. Die 
Fremden werden, wie es in einem wenig beſuchten 
Lande ſehr natuͤrlich iſt, mit beſonderer Leutſeligkeit 
und Gaſtfreiheit empfangen. Die Juden allein auss 
genommen, werden von den Gicilianern alle Secten 
ohne Anſtand geduldet. So fruchtbar uͤbrigens das 
Land iſt, ſo ſind die Landleute doch meiſtens ſehr 
arm. Mehr als der dritte Sel ber Einwohner bes : 
ſteht aus Bettlern, und für zz dieſer Unglücktichen 
iſt durchaus nicht durch öffentliche Anſtalten geſorgt; 
Mildthaͤtigkeit wird ak gar nicht mehr für eine 24 
gen 
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gend gehalten. Mit der erftaunfichen Zunahme der 
Armuth gerieth auch der Ackerbau auf der ganzen In⸗ 
ſel in Verfall. — Sonderbar iſt es, daß die gemei⸗ 
nen Mannsperſonen bunte Muͤtzen und 3 — 4 Übers 
tóde tragen, die alle mit Kappen verſehen ſind. 

Die Siellianer reden einen ſtark abweichenden 
Dialect des Italieniſchen. Herrſchend ift bie katho⸗ 
liſche Religion unter dem Erzbiſchof oder Primas 
von Palermo und an 30,000 geiſtlichen Perſonen. 
Die Wiſſenſchaften werden hauptſaͤchlich auf der 
Univerfität zu Catania getrieben, wo auch ein Semi⸗ 
nat für Geiſtliche und ein Collegio de' Robill zur Bil⸗ 
dung des außerordentlich zahlreichen Adels 15 Aber 
die Bildung der niedern Volksklaſſen wird ſehr ver⸗ 
nachlaͤſſigt. 

Fabriken findet man nur in Meſſina, wo viele 
Seidenwaaren und Hüte verfertigt werden; auch bes 
reitet man Soda, Lakritzenſaft, Citronenoͤl, Baum⸗ 
wollwaaren, ziemlich viel Leinwand, Franzen, Trefz 
fen, Stickereien, Eiſenwaaren, Tiſchler- und Bild⸗ 
hauerarbeit, Moſaik, Seife, Macaroni, Eſſenzen :c. 
Auch verdient die Cameenfabrik zu Trapani und die 
Verarbeitung des Bernſteins zu Catania bemerkt zu 
werden. Die Ausfuhrwaaren beſtehen in Ges 
treide (zu deren Erleichterung des Getreidehandels 
nach Marſeille, Genua ꝛc. find zu Termini, Girgenti, 
Sciacca und Lieata koͤnigliche und zu Catania Privat⸗ 
magazine; aber bedeutende Abgaben erſchweren dieſen 
Handel wieder), Huͤlſenfruͤchten, Manna (nach Livor⸗ 
no, Genua und Marſeille), Baumoͤl (uͤber Melazzo, 
Tufa, Cefala, Siragoſa und Catania vornehmlich nach 
Frankreich und Genua), Mandeln (nach Livorno, 
Venedig, Trieſt und Marſeille), Haſelnuͤſſen, Johan⸗ 
nisbrot, Soda (groͤßtentheils nach Venedig und Mar⸗ 
ſeille), Piſtacien, Bi: Seide Coon dem 
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Hauptmarkte für den inlaͤndiſchen Seidenhandel, Aci, 
beſonders uͤber Palermo, Meſſina und Catania), Su⸗ 
mach, Leinoͤl, Citronen, Pomeranzen, Citronenſaft 
und Citronendl, ſpaniſchen Fliegen, Maſtipoͤl, Wein, 
Salz, Safran, Honig und Wachs, Marmor, Fi⸗ 
ſchen, Korallen, Lumpen (nach Genua) x. Dage _ 
gen werden aber auch viele Colonialwaaren und Fabri⸗ 
kate ins Land gebracht. Meſſina und Palermo ſind 
die beſten Handelsplaͤtze; dann auch Girgenti, Get: 
mini, Siragoſa, Catania ꝛc. Auch Sicilien unters 
Hält, wie Genua, viele ſogenannte Bandieri, die mit 
engliſcher Flagge und engliſchem Paß im ganzen mite 
tellaͤndiſchen Meere herumſchiffen. 

Die Regierung iſt monarchiſch, aber be⸗ 
ſchraͤnkt durch die Reichsſtaͤnde oder das Parlament, 
das nach der neuen Conſtitution vom Jahre 1816 
aus einer Kammer der Pairs und der Repraͤſentanten 
beſteht. Wenn der König in Neapel reſidirt, fo läßt 
er einen Prinzen feiner Familie als Repraͤſentanten in 
Sicilien, oder in deſſen Ermangelung eine ausgezeich⸗ 
nete Perſon von Sicilien. Die Staatseinkuͤnfte 
betragen 5,150,000 Gulden; die Landmacht bes 
ſteht aus etwa 10,000 Mann; eine eigene Sees 
ma dt fehlt. 

Sieilien wird in 3 Landſchaften oder Thaler 
(Valle) getheilt: 

1) Val di Mazzara, im Weſten, wo die re⸗ 
gelmäßig und praͤchtig gebaute Hauptſtadt Palermo, 
in einem fruchtbaren Thale an einem ſchoͤnen Meerbu⸗ 
fen. der Nordkuͤſte. Sie hat 140,000 Einwohner, 
13 Kirchen und 71 Kloͤſter. Die 2 Hauptſtraßen 
durchkreuzen ſich im Mittelpunkt der Stadt, bilden 
daſelbſt einen trefflichen Platz, von dem man die 4 
Hauptthore ſieht, und theilen die Stadt in 4 unges 
faͤhr gleiche Theile. Aber die Haͤuſer find von übers 
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kadener, ſchwerfälliger Bauart, voll ungeſchickter 
Balcons mit eiſernen Gittern an allen Fenſtern, und 
hoͤchſt unrein. Die Stadt hat viele Springbrunnen. 
Unter den offentlichen Spaziergaͤngen zeichnet fi) der 
Blumengarten (Flora) mit dem botaniſchen Garten 
daneben aus; der Hauptſpaziergang iſt jedoch der 
ſchnurgerade, mit Quaderſteinen gepflaſterte Marino 
am Meere, aͤhnlich dem Corſo anderer italieniſchen 
Staͤdte. Auf der Mitte derſelben iſt der große Con⸗ 
ertſaal, in dem die Muſik wegen der Hitze um Mits 
uche beginnt. Der ſichere, große Hafen iſt durch *» 
2 Gitabellen geſchuͤtzt. Zu den $atüptgebáuben 
gehören der Palaſt des Königs, ein großes Hoſpital, 
die große Metropolitankirche in arabiſchem Styl, das 
Zeughaus und die Sternwarte. Die Einwohner has - 
ben Seidenfabriken und ſehr ſtarken Seehandel. Zu 
Fuß zu gehen, iſt hier fuͤr Standesperſonen eben ſo 
ſchimpflich, als in Neapel und einigen andern italies 
niſchen Staͤdten. Merkwuͤrdig iſt das Feſt der heili⸗ 
gen Roſalia, das alle Jahre gefeiert wird. Eine un⸗ 
geheure Maſchine, 70 Fuß lang, 30 Fuß breit und 
über 80 Fuß hoch, wird dabei in den Straßen herum 
geführt. Auf derſelben ſitzen viele Muſikanten reihen⸗ 
weiſe uͤber einander. Daruͤber breitet ſich eine runde 
Decke, die auf 6 Saͤulen ruht, und mit vielen Figu⸗ 
ren ausgeſchmuͤckt iſt. Auf der Decke iſt eine rieſen⸗ 
foͤrmige ſüberne Bildſaͤule der Roſalia. Die ganze 
Maſchine iſt mit Pomeranzen- und andern Bäumen, 
Blumentoͤpfen von Korallen beſetzt, und wird von 
mehr als 5o großen, mit ſchoͤnen Decken belegten 
Maulthieren gezogen, die paarweiſe angeſpannt ſind, 
und von 28 reich gekleideten Poſtillionen, mit Strauß⸗ 
federn auf den Huͤten, regiert werden. Der Aufzug 
fängt um 5 Uhr Nachmittags an, und dauert 3 Stuns 
den. Dann folgt die Erleuchtung des Marino und 
N 2 der 


196 | Italien. i 


der die Städt theilender 2 großen Straßen, auf de 
nen über 2000 mit kleinen Lampen bedeckte und mit 
künſtlichen Blumen gezierte Pyramiden und Bogen ers 
richtet ſind. Die Schiffe geben mit ihren Kanonen 
das Signal zur Erleuchtung und zum Feuerſpeien eini⸗ 
ger Brunnen. Den Beſchluß macht ein Feuerwerk. 
Den folgenden Tag faͤngt ſich die Feierlichkeit mit ei⸗ 
nem Wettrennen an. Einige Jungen von 12 Jahren 
reiten ohne Sattel und Zaum, und gebrauchen ſtatt 
des Zuͤgels einen kleinen Strick. Der Sieger bekommt 
einen Preis. Der vorher beſchriebene Wagen wird 
mit großen Wachs kerzen erleuchtet nach dem Marino 
durch die erleuchteten Gaͤrten und Straßen gefahren. 
Dies geſchieht auch am dritten Tage, und den Beſchluß 
des Feſtes macht die mit 20,000 Kerzen bewirkte Er⸗ 
leuchtung einer großen Kirche, deren Wände und De⸗ 
cken mit Spiegeln, Gold- und Silberpapier und 
kuͤnſtlichen Blumen ganz bedeckt ſind. — Eigenthuͤm⸗ 
lich iſt in Palermo die Sitte, daß man auch Verſtor⸗ 
bene in Portechaiſen auf den Kirchhof träge. Auch 
die Bettler ſind ein empoͤrendes Schauſpiel, und das 
Morden iſt bei den untern Klaſſen eine gemeine Sache. 
N Die Städte: Termin! an der noͤrdlichen Kuͤſte, 
1859 Haͤuſer, 9000 Einwohner, mit einem Seeha⸗ 
fen, Handlung mit Getreide, Mandeln ꝛc. und be⸗ 
ruͤhmten warmen Bädern. Bei der Stadt iſt eines 
der 5 großen Getreidemagazine Sieiliens, in Felſen 
gehauen. Trapani, an der Weſtkuͤſte auf einer 
Halbinſel, mit einem durch ein Kaſtell geſchuͤtzten gue 
ten Hafen, 4356 Häufern, 17,00 Einwohnern, 
Seeſalzbereitung, Korallen: und Thunſiſcherei, See: 
handel, Schifffahrt. Dabei liegt auf einer Inſel die 
Eitadelle Colomburo. Marſala, an der Weſt⸗ 
kuͤſte, 2430 Häufer, 16,000 Einwohner, Hafen, 
ſtarker Sodabau, Seehandel. Mazzara, befeſtigt, 
f 1873 
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1873 Haͤuſer, 8000 Einwohner, Baumwollenbau, 
Seehandel. Girgenti (fp. Dſchirdſchenti), ſonſt 
Agrigentum, an der Suͤdkuͤſte, am Abhange eines 
Berges, 2844 Haͤuſer, 11,400 Einwohner, ſchoͤner 
Hafen, ſtarker Handel mit Getreide; bei der Stadt 
ift eines von den 5 großen, unterirdiſchen, in Felſen 
gehauenen Getreidemagazinen, das 80,500 Salmen 
faſſen kann. In der Nähe find merkwuͤrdige Truͤm⸗ 
mer der Tempel der Concordia, der Ceres, der Juno, 
des Jupiter, Hercules ꝛe. Sciacca (br. Schiakka), 
an der Suͤdkuͤſte, 9800 Einwohner, Hafen, Getrei⸗ 
dehandel: auch hier ijt eines der 5 großen Magazine. 
Alicata oder Licata, an der Suͤdkuͤſte, 2696 
Haͤuſer, 12,000 Einwohner, Hafen, großes Getrei⸗ 
demagazin, ſtarker Handel mit Getreide und andern 
Produkten nach Malta. 

2) Val di Noto, im Suͤden, mit den Staͤd⸗ 
ten: Modica, nicht weit von der Kuͤſte, 13,500 
Einwohner. Fuͤnf bis ſechs italieniſche Meilen von 
hier iſt das Thal von Ipſica, das voll iſt von den 3 
Stockwerke enthaltenden Felſenwohnungen, die zur 
uralten Felſenſtadt der Sicaner gehoͤrten. Sira⸗ 
goſa, ſonſt Syracus und prächtige Hauptſtadt der 
Inſel mit 1, 200, 00 Einwohnern; jetzt 4261 Haͤu⸗ 
fer, 13,000 Einwohner, ſtark befeftigt, Citadelle, 
Doppelhafen, Seehandel, Weinbau, beruͤhmte Stein⸗ 
bruͤche mit dem Ohr des Dionyſius, einer beruͤhmten 
Schallhdle; Trümmern von Amphitheater, Tempeln, 
Katakomben ꝛc. Agoſta, im Oſten, 1836 Haͤuſer, 
15,000 Einwohner, ſtarker Seehandel mit Johan⸗ 
nisbrot ꝛc. 

3) Val di Demona, im Nordoſten, mit dem 
nach der Meinung der Einwohner von boͤſen Geiſtern 
bewohnten Atna (daher der Name der Provinz), mit 
den Städten: Catania, am Fuße des Atna, 19 5 

Haͤu⸗ 
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Haͤuſer, 60 100,000 Einwohner; nach der durch 
das Erdbeben von 1690 veranlaßten Zerſtoͤrung re⸗ 
gelmaͤßig und ſchoͤn, obgleich mit niedrigen Haͤuſern, 
von ſytakuſiſchem Stein wieder aufgebaut. Sitz ei⸗ 
nes Erzbiſchofs mit einer herrlichen Domkirche, die 
einzige Landesuniverſitaͤt, Ritterſchule, Seminar für 
Geiſtliche, Sammlung von Alterthuͤmern im Benedi⸗ 
etinerkloſter und im Palaſt des Fuͤrſten Biscari, Ho⸗ 
ſpital, Waiſenhaus. Bernſtein⸗„ Seiden, Lakritzen⸗ 
fabriken, Handel mit Getreide, Wein 2c.5 auch hier 
iſt eins der großen Magazine, aber nicht unter der 
Erde. Catania iſt ſeit einigen Jahren der Hauptſitz 
des hohen Ordens des heil. Johannes von Jeruſalem 
(der Malteſerritter), der 1818 vom Papſt und den 
Koͤnigen von Spanien und beiden Sieilien wieder herge⸗ 
ſtellt worden iſt, und die in dieſen Staaten liegenden 
Guͤter zuruͤck erhalten hat. Nicht weit von der Stadt, 
am Fuße des Atna, iſt der Kaſtanienbaum von 100 
Pferden (weil 100 Pferde unter ihm ſich lagern koͤn⸗ 
nen). Er hat 204 Fuß im Umfange, iſt wegen des 
Alters hohl, und die Schale, durch welche, ſo wie 
durch das duͤnne Holz am Stamme, der Saft in die 
Aſte ſteigt, ift in s Theile geborſten. Im Innern 
ſteht ein kleines Haus, in welchem die Fruͤchte aufbe⸗ 
wahrt werden, und die dieſelben Einſammelnden (id) 
des Nachts vor Wind und Wetter ſchuͤtzen. Taor⸗ 
mina, neben einem ſich in das Meer hineinziehenden 
Berge, 723 Haͤuſer, 3000 Einwohner, mit einem 
merkwuͤrdigen antiken Felſentheater. Meſſina, 
ſonſt Zancle, liegt unmittelbar an der Straße und an 
einem Meerbuſen, innerhalb deſſen eine ſichelfoͤrmige 
Landzunge vorlaͤuft, die den Hafen bildet, und ein 
Quarantainehaus fuͤr die aus der Levante kommenden 
Schiffe und auf der Spitze einen Leuchtthurm hat. 
Hinter v Stadt erheben ſich Gebirge, die Spuren 
gro⸗ 
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großer Erſchütterungen zeigen. Die Stadt ward durch 5 


das heftige Erdbeben im Jahre 1783 faſt ganz ver⸗ 
tüftet, ift aber feitbem meiſtens regelmaͤßiger und 
ſchoͤner wieder aufgebaut. Sie hat 80,000 Einwoh⸗ 
ner, einen herrlichen Hafen, in dem 1000. Schiffe 
liegen konnen, 6 Forts, herrliche Gebäude, z. B. 

den Palaſt des hieſigen Erzbiſchofs, das große Hoſpi⸗ 
tal la Loggia (ſpr. Lodſcha) x., bedeutende Seidenfa⸗ 
briken und ſtarken Seehandel mit Suͤdfruͤchten, Ci⸗ 
tronenſaft, Ol ꝛe. Melazzo, befeſtigte Hafenſtadt 
an der Nordkuͤſte, 1445 Haͤuſer, 5780 Einwohner, 

Handlung. 

um Gicifien liegen: 1) die lipariſchen Inſeln 
(Ifole de Lipari), fonft die àoliſchen Inſeln, im 
Norden von Sicilien, von dem die naͤchſte etwa 40 

italieniſche Meilen liegt, vulkaniſchen Urſprungs, reich 
an Wein, Roſinen, Feigen, Baumwolle, Korinthen, 
Bimsſtein, Schwefel, Repphuͤhnern, Kaninchen, 
Fiſchen 2c, mit 18,000 Einwohnern. Die 11 In⸗ 
ſeln ſind: Lipari, fruchtbar, mit heißen Baͤdern und 
14/000 Einwohnern. Ihr Feuer ſcheint ungefaͤhr 
gegen das 6te Jahrhundert unfrer Zeitrechnung erlo⸗ 
ſchen zu ſein. Das Städtchen Lipari hat ein Ka⸗ 
ſtell, 2 Haͤfen und Handel mit den oben genannten 
Produkten. Volcano, mit 2 brennenden Vulkanen, 
nur von Kaninchen bewohnt. Volcanello, unbe⸗ 
wohnt. Stromboli, ein hoher kegelfoͤrmiger 
Berg, der ſich aus dem Meere erhebt, und deſſen 
Spitze ſeit undenklichen Zeiten beſtaͤndig Rauch und 
Flammen auswirft. Dennoch leben am Fuße des 
Berges über und zwiſchen Feuer und Flammen an 
1500 Menſchen, die in dieſem großen Treibhauſe der 
Natur vortrefflichen Muskat- und Malvaſierwein ges 
winnen. Lisca bianca, die kleinſte von allen. 

Baſiluzze. Panari. Salini mit Wein und 
| Fruͤch⸗ 
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Fruͤchten. Alicur. Felicur. Uſtica mit zwei klei⸗ 
nen Forts. — 2) Die aͤgatiſchen Inſeln, im We⸗ 
ſten Sieiliens, mit 12,000 Einwohnern. Die größe 
ten ſind: Leben Favagnana (ſpr. Fawan⸗ 
gana), der Familie Pallavicini in Genua gehörig, 

ſehr fruchtbar, mit dem Schloß S. Catharina. 

Maretimo, ein nackter Felſen, mit einem Schloß 

für Staatsgefangene, — 3) Pantalaria, im Suͤ⸗ 

den von Maretimo, F Meile lang, mit 3000 Gin; 

wohnern, fruchtbar an Wein, Roſinen, Feigen, Ka⸗ 

pern, Fiſchen ꝛc., unter einem eigenen Lehnsfürften , 
Sieiliens. — 4) Marzameni, im Süden Siciliens, 

am Cap Paſſaro, mit dem reichſten Thunfiſchfang. 


Die Inſeln Malta, Gozzo und Comino. 


Sie liegen 1.5 Meilen ſuͤdlich von Sicilien, und 
enthalten ungefähr 8 Quadratmeilen mit 114,000 
Einwohnern. Die Hauptinſel Malta iſt ein bloßer 
Kalkfelſen, der, wenn die Sonne darauf ſcheint, das 
Geſicht ſehr angreift; daher man Brillen von gruͤnem 
und blauem Glaſe trägt: Das die Felſen bedeckende 
und zum Theil aus Sieilien herbeigefuͤhrte Erdreich ift 
nur 5 — 6 Zoll tief, aber durch den muſterhaften 
Fleiß der Einwohner und den die außerordentliche Hitze 
mildernden haͤufigen Thau ſehr fruchtbar an Weizen, 
Feigen, Pomeranzen, Aprikoſen, Melonen, Wein, 
Baumwolle, Kuͤmmel, Anis, Honig. Holz fehlt 
ganz. Das Meer liefert Fiſche, Korallen und Salz. 
Die kleinen Hunde ſind wegen ihrer langen ſeidnen 
Haare und wegen der gleich bei der Geburt eingedruͤck⸗ 
ten Raſe ſehr beliebt. Übrigens iſt die ganze Inſel 
eine Feſtung; die Suͤdſeite iſt ſo ſteil, daß niemand 
landen kann, und aaf der weniger ſchroffen Nordſeite 
n die ehemaligen Beſitzer, die Johanniter 2 oder 

Mal⸗ 
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Malteſerritter, überall Schanzen und Thuͤrme aufge: 
fuͤhrt. 

Die Einwohner reden eine aus neugriechi⸗ 
ſchen, italieniſchen, franzoͤſiſchen und arabiſchen Woͤr⸗ 
tern zuſammengeſetzte Sprache, und haben viel Ahn⸗ 
lichkeit mit den benachbarten Afrikanern. Sie ſind 
klein, unterſetzt und muskelſtark, haben krauſes Haar, 
eingebrüdte Naſen, aufgeworfene Lippen und eine 
mehr als gelbliche Hautfarbe. Sie tragen Winter 
und Sommer ſtatt der Huͤte mit einem Schnupftuch 
umwickelte Muͤtzen. Die Frauen zeichnen ſich durch 
gutgebildete Haͤnde, niedliche Füße und ſchoͤne, bren⸗ 
nend ſchwarze Augen aus. Übrigens ſind die Mal⸗ 
teſer ſparſam, maͤßig, unternehmend, arbeitſam, 
tapfer und die erſten Matroſen des mittellaͤndiſchen 
Meeres; aber ſie ſind auch heftig, rachſuͤchtig, eigen⸗ 
nuͤtzig, hinterliſtig, fanatiſch und grauſam in hohem 
Grade. Indeſſen fehlt es ihnen nicht an Talenten 
zur Kunſt und Wiſſenſchaft; auch lieben ſie ihr Vater⸗ 
land, das fie die Blume der Welt nennen, mit großer 
Leidenſchaft. Bei den ſehr gewoͤhnlichen Pferderen⸗ 
nen reitet man ohne Sattel und Zaum, ohne Peitſche 
und Sporen. Zuweilen nimmt man auch Eſel und 
Mauleſel zum Wettrennen, wobei der Reiter eine Art 
von Schuſterpfrieme zum Antreiben des faulen Eſels 
oder Mauleſels gebraucht. Die Malteſer verarbeiten 
die ſelbſt gewonnene Baumwolle zu Muͤtzen, Strum⸗ 
pfen, Kattun ꝛc., und treiben einen bedeutenden Activ⸗ 
handel in mehrern Häfen des mittellaͤndiſchen Meeres, 
zu deſſen Befoͤrderung die engliſche Regierung, die 
ſich ſeit 1800 im Beſitz dieſer Jnſeln befindet, 2 Ban⸗ 
ken, mehrere Aſſecuranzanſtalten, eine Boͤrſe und eine 
gute Quarantaine fuͤr die aus der Levante kommenden 
Waaren eingerichtet hat; aud) verſehen 2 Kriegsbriggs 
zwiſchen Malta und Smyrna den Dienſt als Paket⸗ 

boote, 
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boote, und halten zugleich bie afrikaniſchen Seeraͤubee 
in Ordnung. Im Jahre 1814 hat Malta auch das 
Recht erhalten, direct nach Oſt- und Weſtindien und 
allen engliſchen Beſitzungen handeln zu koͤnnen; nur 
nicht mit Seife, Stahl, teutſcher Leinwand und Glas⸗ 
waaren. N | 
Die Hauptſtadt der Inſel Malta ift La Bas. 
fetta oder Gítta nuova, 1566 vom Großmeiſter 
Johann de Valetta gebaut, auf einer felſigen Landzunge 
zwiſchen 2 guten Haͤfen, die durch das Fort St. El⸗ 
mo auf der Spitze der Erdzunge und andere Verthei⸗ 
digungsanſtalten gedeckt ſind. Dieſe huͤbſch gebaute 
Stadt beſteht aus 5 neben einander liegenden Staͤd⸗ 
ten, Valetta, Citta Vittorioſa, Senglea, Bormola, 
Citta nuova cottonnera, und iſt ſehr ſtark befeſtigt, 
da die Mauern dieſer Stadt zum Theil aus Felſen ge⸗ 
hauen und aus großen Quaderſteinen zuſammengeſetzt 
find. Die Stadt hat 23,000 Einwohner, einige 
ſchoͤne Gebaͤude, z. B. den Palaſt des ehemaligen 
Großmeiſters, die Johanniskirche und ein großes Ho⸗ 
ſpital, Baumwollfabriken und Seehandel. Die ehe⸗ 
malige Hauptſtadt Malta oder Civita vecchia 
(ſpr. Tſchiwita wekkia), mitten auf der Inſel, iſt be⸗ 
feſtigt und hat 5000 Einwohner und einen Biſchof. 
Die neue Feſtung Chambra mit 2 Forts. 

Die beiden andern Inſeln haben dieſelbe Beſchaf⸗ 
fenheit, wie Malta. Gozzo hat einige gute Häfen, 
24,000 Einw. und 2 Forts; Comino hat 5000 
Schritt im Umfang und 603 Einwohner. 


Der vereinigte Staat der ioniſchen Inſeln. 
Dieſe Inſeln liegen an der Oſtkuͤſte des adriati⸗ 

ſchen Meeres und an der weſtlicen Kälte Mifit. 
lands von 37° 55* bis 39? 20“ der kaͤnge unb 37° 

36° bis 40“ der Breite und haben 44 Quadratmeilen 

d- 
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Stäceninhalt. Der Boden iſt gebirgig, jedoch groͤß⸗ 
tentheils ſehr fruchtbar, und die Luft wild, da die 
Hitze durch die Seeluft gemaͤßigt wird. Die Pros 
dukte ſind: Suͤdfruͤchte, Wein, Korinthen (an 
7000 Centner), Roſinen, Baumoͤl, Baumwolle, 
Flachs, Getreide (nicht hinreichend), Obſt, Melonen, 
Seide, Korallen, zahmes Vieh (nicht hinreichend), 
viel Fiche, Salz, Steinkohlen, Schwefel. An Holz 
iſt Mangel. Die 187,000 Einwohner ſind mei⸗ 
ſtens Griechen, Italiener, Juden; daher die Haupt⸗ 
religionen die griechiſche, katholiſche und juͤdiſche 
ſind. Die Einwohner beſchaͤftigen ſich mit 26 und 
Weinbau, Fiſcherei, Baumwollweberei, Brannt⸗ 
weinbrennerei, Seefahrt und Handlung, welche durch 
die zahlreichen Haͤfen, Rheden und Buchten ſehr be⸗ 


guͤnſtigt wird. Die Ausfuhr beſteht in Baum: 


wolle, Roſinen, Korinthen, fimonien, Salz zc.; die 
Einfuhr in Schlachtvieh, Getreide, Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten, Holz, Feder: und Fabrikwaaren. Der innere 
Verkehr der Inſeln hat ſeit der engliſchen Beſitznahme 
durch Anlegung mehrerer Landſtraßen ſehr gewonnen, 
die an manchen Orten den engliſchen gleich kommen, 
und allenthalben die portugieſiſchen und ſieiliſchen übers 
treffen. Dieſe Inſeln bilden, nach dem zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland zu Paris am sten Nov. 1815 ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag, einen vereinigten unabhängigen 
Staat unter dem Schutze Englands, welches das 
Recht hat, die Verfaſſung mit zu organiſiren, Beſa⸗ 
tzungen in die Feſtungen zu legen, und die Militair⸗ 
macht des Landes ſeinen Befehlshabern unterzuord⸗ 
nen. Auch bilden alle Seehaͤfen und Rheden der Sus 
ſeln einen Theil der engliſchen Beſitzungen. , 
Die noͤrdlichſte der 7 Hauptinſeln iſt 1) Corfu, 
ſonſt Corcyra, nur 2 Meilen vom Lande entfernt, 
io Quadratmeilen groß, im Suͤpen fev gebirgig 
und 


204 Italien. 


und unfruchtbar, aber im Norden febr fruchtbar, 
beſonders an Roſinen, Oliven, Baumwolle, großen 
-grünen Feigen (Fracaſſane), Honig, Salz. Die 
65,000 Einwohner wohnen in einer Stadt, 118 Doͤr⸗ 
fern und 11 Flecken, und tragen kurze Kleider, haͤu⸗ 
fig auch kurze Beinkleider, fo wie die Frauen oft die 
morgenlaͤndiſche Kleidung; die Vornehmen haben die 
franzoͤſiſche Kleidung. Die Frauen (inb ſchoͤn und leb⸗ 
haft, werden aber nach morgenlaͤndiſcher Sitte ſehr 
eingeſchraͤnkt gehalten. Die ſchlauen Maͤnner treiben 
Handel, Schifffahrt ꝛe. Die ſtark befeſtigte Haupt⸗ 
ſtadt Corfu liegt an der Oſtkuͤſte, hat 14,000 Einw., 
einen griechiſchen Erzbiſchof und einen katholiſchen 
Biſchof, einen geraͤumigen Hafen, Schiffswerfte, 
Seearſenal und beträchtlichen Handel mit Ol xc, 

Zwei Meilen ſuͤdlich von Corfu liegt 2) Paxo, 
reich an Ol, mit dem ſehr guten Hafen S. Rieolo. 
Rahe dabei, ſuͤdoͤſtlich, liegt die kleine, unbewohnte 
Inſel Antiparo, die Wein, Ol und Mandeln fere 
vorbringt. f i à 
Dem feſten Lande ſehr nahe liegt 3) Santa 
Maura, ſonſt Leucadia, ſehr bergig und auch dem 
Erdbeben ausgeſetzt, mit 18,000 Einwohnern, die 
Handel mit Salz, Ol und Wein treiben, zum Theil 
in Albanien arbeiten, und die Bezahlung dafuͤr in 

Landeserzeugniſſen erhalten. Die Hauptſtadt Santa 
Maura, im Norden der Inſel, liegt auf einer Erd⸗ 
zunge, und iſt von dem feften Lande durch einen 200 
Ellen breiten Kanal getrennt, den man ohne Schwie⸗ 
rigkeit durchwaten kann. Sie hat 5000 meift grie⸗ 
chiſche Einwohner, 2 Haͤfen, Handel und Schiff⸗ 

fahrt. i 
4) Theaki oder Klein ⸗Cefalonia, ſonſt 
Ithaka, 3 Quadratmeilen groß und ſehr gebirgig; 
der hoͤchſte Berg im Süden ift der Stephano und im 
Ror⸗ 
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Norden Neritos. Mit den Bewohnern von Kalamo, 
Atako, Kaſto und andern kleinen Inſeln an der Oſt⸗ 
füfte von Ithaka leben hier 8000 Einwohner, die Ger 
treide, Ol, Roſinen und guten Wein erzeugen. Hier 
ift die Stadt Vathi mit einem geräumigen Hafen und 
Seehandel. bie 
Die größte von allen Inſeln ift 5) Cefalonia 
oder Cephalonia, 16 Quadratmeilen groß, mit 
60,000 Einwohnern. Der Boden iſt ſehr gebirgig 
(eine große Bergreihe, der ſchwarze Berg von den 
ehemals dichten Fichtenwaͤldern genannt, iſt an 4000 
engliſche Fuß hoch), auch vulkaniſch, aber ſehr frucht⸗ 
bar an Wein, Ol, Korinthen, Baumwolle, Rind⸗ 
vieh, Schafen und Ziegen. Die großen, ſtarken Maͤn⸗ 
ner find dem Kriege eben fo leidenſchaftlich ergeben, 
als der Handlung und Schifffahrt. Man findet fie dar 
her faſt immer mit einer Flinte auf dem Rüden, und 
mit Piſtolen und Dolchen oder langen Meſſern im 
Gürtel bewaffnet, welche letztere beiden auch die 
Frauen zu tragen pflegen. Dieſe ſind weit geiſtreicher 
und ſchoͤner als die Maͤnner. Aber von Kunſt und 
Wiſſenſchaft wiſſen die Cefalonier nichts, und ihre Re⸗ 
ligion (die griechiſch- chriſtliche) beſteht nur aus den 
groͤbſten und aberglaͤubiſcheſten Gebraͤuchen, in denen 
ſie von den Prieſtern und Moͤnchen befeſtigt werden. 
Deſſen ungeachtet gleichen ſie an Einbildung und Stolz 
uͤber die Vorzuͤglichkeit ihrer Nation und Religion 
ganz den Türken, und ſtoͤren andere Parteien in ih⸗ 
ren Religionsuͤbungen, wenn es nur in ihrer Macht 
ſteht. Ihren Obern erweiſen ſie die kriechendſte De⸗ 
mutf und die miedertraͤchtigſte Schmeichelen. Auch 
die Kunſt zu luͤgen, Falſchheit und Hinterliſt ſind cha⸗ 
rakteriſche Zuge derſelben. Aus Eigennutz und Ge⸗ 
winnſucht laſſen ſie ſich, wie die andern Griechen, 
von den Europaͤern zu allem gebrauchen, und neh⸗ 
5 men 
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men vorzuͤglich gern Dienſte auf Kaper⸗ und andern 
Schiffen, wo ſie Ausſicht zu großem Gewinn haben. 
Auf Haͤuſer, Hausgeraͤthe und Nahrung halten ſie 
nichts, wenn ſie nur ihre Prachtliebe in Waffen und 
Kleidern befriedigen koͤnnen. Die gemeinen Cefalo⸗ 
nier tragen kurze Jacken, lange weite Beinkleider und 
ſchlechte Muͤtzen mit Gebraͤmen; bei einigem Vermoͤ⸗ 
gen haͤngen ſie an Feſttagen daruͤber einen langen, 
bis auf die Erde reichenden, filzigen und zottigen 
Pelz, Kaputte, der des Nachts und auf Reifen zur 
Decke dient. Die Vornehmen tragen durchgehends 
lange Kleider, und darunter die weiten Beinkleider. 
Ihre Koftbarfeiten tragen fie in einer Taſche des auf 
den Leib paſſenden Kleides in der Gegend des Herzens. 
Sie tragen insgeſammt Schnurrbaͤrte, die Prieſter 
außerdem auch Kinnbaͤrte. Die vornehmen Frauen 
tragen im Winter einen langen Pelz und im Sommer 
ein ſeidnes oder baumwollnes Oberkleid (Feredſche), 
das oben dicht an den Leib ſchließt, und unten viele 
Falten wirft. Den Leib umgibt ein reicher Guͤrtel, 
und der Kopfputz beſteht aus Blumen und Perlen⸗ 
ſchmuck. Allgemein werden Holzſchuhe getragen, und 
die ſchoͤne Geſichtsbildung wird mit Schönpfläfterchen 
und Schminke verunſtaltet. Übrigens beſchaͤftigen 
ſich die Frauen ganz mit weiblichen Arbeiten und der 
Beſorgung der Hauswirthſchaft. Die Hauptſtadt 
Cefalonia hat einen Hafen und lebhafte Handlung; 
aber der beſte Hafen der Inſel iſt in Argoſtoli. 

6) Zante, ſonſt Zacynthus, 4 Quadratmeilen 
groß, mit 40,000 meiſt griechiſchen Einwohnern. 
Die Inſel iſt gebirgig und vulkaniſch, aber reich an 
Wein, Korinthen (jahrlich 7 Millionen Pfund), Ol, 
Baumwolle ꝛc.; Getreide liefert ſie nur fuͤr 2 Mona⸗ 
te; Holz und gutes Trinkwaſſer fehlen ganz. In 

kleinen Teichen, die 22 Meile von der Stadt liegen, 
an wird 
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wird viel Erdpech (klebriges Petroleum) gefunden, 
das man einmal im Jahre gewöhnlich ſammelt, und 
hauptſaͤchlich zum Kalfatern der Schiffe verwendet, 
da es zum Tauwerk nicht tauglich iſt. Die Haupt⸗ 
ſtadt Zante hat eine Bergfeſtung, einen ſichern Ha⸗ 
fen, 18, 000 Einwohner und viel Handlung. 

Im Suͤden von Morea liegt 7) Cerigo, ſonſt 
€ptbera, 42 Quadratmeilen groß, mit 9000 Ein: 
wohnern, von denen 165 Prieſter ſind, da ſich auf 
der Inſel 260 Kirchen oder Kapellen befinden. Drei 


Viertel der Inſel find kahler Felſen; aber dennoch lies 


fert die Inſel Baumoͤl, Roſinen, guten, aber mit 
Kalk vermiſchten Wein, Honig, Wachs, Rindvieh, 
Pferde, Schafe, Ziegen (daher guten Ziegenkaͤſe), 
viel wilde Tauben und Wachteln. Der Hauptort 
Cerigo hat ein Kaſtell, einen Haben, 1200 Gnecis 

uet Misi Handlung. p 
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Dieſes hoͤchſte Gebirgsland und der einzige groͤßere 
Freiſtaat Europas liegt von 23° 24^ bis 287 10' der 
oͤſtlichen Länge und von 46° 10° bis 47^ 41^ der Br., 
graͤnzt gegen Weſten an Frankreich, gegen Norden 
und Oſten an Teutſchland, gegen Suͤden an Italien, 
und iſt 846 Quadratmeilen groß. ; 
Die Schweiz iſt durchgehends ſehr aebirgig. Im 
ſuͤdlichen Theile ſind die Alpen, die hoͤchſte Erhebung 
der Erde in der alten Welt, die am mittellaͤndiſchen 
Meere anfangen, und unter verſchiedenen Namen in, 
die Schweiz, aus dieſer nach Teutſchland gehen und 
im oͤſtreichiſchen Staate ſich allmaͤhlig verflächen oder 
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an andere Bergreihen anlehnen. Sie bieten wegen 
ihrer ausgezeichneten Lage die hoͤchſten Naturſchoͤnhei⸗ 
ten und die merkwuͤrdigſten Gegenftände dar. Sie 
enthalten Berge, deren Gipfel uͤber die Wolken ſtei⸗ 
gen, und mit ewigem Schnee bedeckt ſind, dazwiſchen 
Seen, ungeheure Felſenabgruͤnde, Eisthöler, un⸗ 
zaͤhlige Quellen, die in der Folge zu großen Fluͤſſen 
werden; Baͤche, die fic) über Felſenwaͤnde hinabſtuͤr⸗ 
zen, und ſich in der Luft in Waſſerſtaub auflöſen; 
fruchtbare Biehweiden (Alpen) und andre Naturmerk⸗ 
wuͤrdigkeiten. Das Hauptgebirge geht von Suͤdweſt 
nach Nordoſt, oder vom Montblanc bis zum Ortles 
und dem Dreiherrenſpitz an Tirols Graͤnze, und zer⸗ 
fällt in 3 Abtheilungen. 

1) Die penniniſchen Alpen gehen vom Mont⸗ 
blanc bis zum St. Gotthard, und trennen Italien 
von dem ſchweizer Canton Wallis. Hier iſt der 
10,380 Fuß hohe große St. Bernhard, auf 
dem in der Hoͤhe von 773 1 Fuß ein Auguſtinermoͤnchs⸗ 
hoſpiz, am Ende eines kleinen Sees erbaut, zur Auf⸗ 
nahme der Reiſenden beſtimmt iſt, welche dieſen 
ſchrecklichen und gefährlichen Weg ziehen, und hier 
allen noͤthigen Beiſtand finden. Sehr merkwuͤrdig 
war der Übergang der franzoͤſiſchen Armee unter Na: 
poleons Befehl über dieſen Berg am 14ten Mai 1800. 
Ferner find hier: der Gombín, der Roſa nach 
Sauſſure 14,580 Fuß, ber Velan 10,327 Fuß, 
und der Simplon 6198 Fuß hoch, den man, fo 
wie die andern Berge, ſonſt nur zu Fuß, oder auf 
Maulthieren, oder in Tragſeſſeln paſſiren konnte. 
Durch Napoleon Bonaparte entſtand hier eine vor- 
treffliche Straße, die fid) durch die ͤberwindung der 
größten Naturhinderniſſe auszeichnet, und abgeſehen 
von der militairiſchen Wichtigkeit unzaͤhlige Handels: 
vortheile gewaͤhrt. Sie fuͤhrt von Algoby nach Glit⸗ 

zant 


Gebirge. 209 


zant 8 Stunden lang uͤber 264 Bruͤcken mit ſteinernen 
Pfeilern, die uͤber fürchterliche Abgruͤnde geſchlagen 
ſind, auch durch mehrere, in Felſen gehauene Grot⸗ 
ten, von denen die laͤngſte 250 Schritt enthalt, und 

durch 3 Offnungen Licht bekommt. Doch iſt dieſer 

Weg der Lavinen wegen nur vom Mai bis September 

fahrbar. Die Straße erhebt ſich von Glitzant bis 

zum höchſten Punkt, wo das Hoſpiz von 15 Geiſtli⸗ 

chen angelegt iſt, ſehr bequem in jeder Klafter nur 

24 Zoll, durch eine Länge von 22,500 Metres, und 

ſteigt von da bis Domo d’Offola auf einer Lange von 

41,400 Metres hinab. Durch dieſe Straße ver⸗ 
mindert ſich auch die Entfernung der Staͤdte; Turin 

iſt Paris 36 und Meiland uͤber 30 Stunden genaͤhert 

worden. 

2) Die Berneralpen erſtrecken ſich don der 
Rhone oberhalb ihres Einfluſſes in den Genferſee, 
im Norden von Wallis, bis zum St. Gotthard, in 
einer Laͤnge von 30 Stunden und in einer Breite von 
3 bis 9 Stunden mit unermeßlichen Schnee: und Eis⸗ 
feldern und Glaͤtſchern. Unter den einzelnen Bergen 
zeichnen ſich aus: die Diablerets 9974 Fuß, der 
Sanetſch und der Gem mi 6953 Fuß hoch, mit 
mehrern Glaͤtſchern an ſeiner Seite. An dem Fuße 
deſſelben im Suͤden, alſo im ſchweizer Canton Wallis, 
iſt das berühmte Leukerbad in einem engen finſtern 
Thale, mit ſiedend heißem Waſſer, in dem man Eier 
kochen kann. Ferner die Jungfrau 12,872 Fuß 
uͤber dem Meere und 10,422 Fuß uͤber dem Dorfe 
Lauterbrunnen. Da dieſer mit ewigem Eis und Schnee 
bedeckte Berg uͤberall mit furchtbaren Abgruͤnden um⸗ 
geben ift, da Eisthaͤler, weite Eindden und ſchreckliche 
Schluchten ſeine weitgedehnte Oberflaͤche furchen und 
die Falten ſeines unvergaͤnglichen Schneemantels bil⸗ 
den, fo wagte ſelbſt der entſchloſſenſte Gemſenjaͤger 

Steins Europ. Geogt. O ſich 
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fib nicht in dieſe einſamen und todten Gegenden. End⸗ 
lich gelang es den Gebruͤdern Meyer unb. Aarau, den 
ruͤhmlich bekannten Befoͤrderern der ſchweizer Erd⸗ 
kunde, den 12 Schuh im Durchmeſſer haltenden Gipfel 
dieſes Gebirgs am 3ten Auguſt 181 zum erſtenmal 
zu erſteigen. Ferner der Finſtergarhorn 13,234. 
Suß, das Schreckhorn 12,562 Fuß hoch und 
wie eine Pyramide zugeſpitzt, und der Grim ſel. 
9104 Fuß hoch, der auf der Mitte ein kleines Gaſt⸗ 
haus, Spital genannt, hat. Jaͤhrlich zieht im Maͤrz 
ein Mann dahin, der fuͤr eine kleine Entſchaͤdigung 
die reiſenden Armen umſonſt beherbergt, und ver⸗ 
pflichtet iſt, bei einbrechender Nacht ſich auf den Weg 
zu machen, und den Reiſenden zu Hülfe zu kommen. 
Im November verlaͤßt er das Haus wieder, in dem 
er Wein, Brot, Kaͤſe, Feuerzeug, Licht und etwas 
Stroh liegen läßt. Endlich der 13,171 Fuß hohe 
Furca, der einen der ſchoͤnſten Glaͤtſcher in der 
ganzen Alpenkette und an der Seite des noch hoͤhern 
Galenſtocks bis in das Gerenthal hinab hat. Drei 
kleine Bäche fließen aus dieſem Sisi hervor, und 
bilden die Quellen der Rhone. 
N Beide Ketten ſtoßen zuſammen bei 3% ben St 
Got thard, dem Centrum der Schweizeralpen, deſ⸗ 
fen hoͤchſte Spitze, der Fibia, 9964 Fuß hoch ift. 
über ihn führt aus der Schweiz nach Italien eine 
Straße, auf der man wegen der ſteilen Gebirge ent⸗ 
weder zu Fuß, oder auf Maulthieren reiſet. Man 
ſteigt vom Städtchen Altorf immer ‚aufwärts längs 
der Reuß, die viele Waſſerfaͤlle bildet. Nachdem man 
über 8 Bruͤcken gekommen ift, fo gelangt man ploͤtz⸗ 
lich zu einer fuͤrchterlichen Felſenſchlucht, in die ſich 
die Reuß toſend und ſchaͤumend hinabſtuͤrzt. Ein eins 
ziger kuͤhn geſprengter Bogen fuͤhrt daruͤber, die 
Teufelsbruͤcke. Ringsumher ſieht man nur große, 
öde 
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öde Felſenmaſſen, die das Schauerliche der Gegend 
noch vermehren. Iſt man über die Brücke hinüber, 
fo zeigt fi der Teufelsberg, eine aus großen ras 
nitblöcken von der Natur kuͤhn aufgethuͤrmte Felſen⸗ 
maſſe. Hier kommt man durch einen in Felſen ge⸗ 
ſprengten, 80 Schritt langen dunkeln Gang, das 
urner oder urſener Loch genannt, das zu einem 
angenehmen freundlichen Thale mit ben fdbónften Als 
penwieſen führt. Run erſteigt man den St. Gott⸗ 
hards berg bis zu dem 6367 Fuß hohen Capueiner⸗ 
kloſter, wo fid) die Reiſenden erquicken und frifche. 
Maulthiere finden. Von da ſteigt man nach Bellin⸗ 
zona auf der italieniſchen Seite hinab, auf einem ſchma⸗ 
len und ſteilen Wege, der eine Strecke lang ſich laͤngs 
dem vom Gebirg hinabſtuͤrzenden Fluß, Teſſino bins 
zieht. Von Altorf bis de hips man 3 Tage 
zur ‚Reife S. eii 

Im Oſten des St. Gotthords ziehen fich die TP 
tipp Alpen bis in Titol hinein, namentlich über 
den Adulaberg) den Luckmanier oder Luema⸗ 
jet; deſſen noͤrdliches Ende der Crispalt oder 
Creutzlinberg neben dem St. Gotthard iſt, den 
Sp uͤgen, den Septimer und ben Julierberg 
an der Nordſeite des Inn. In dieſer Gegend ſieht 
man alle Jahreszeiten in einem kleinen Raume vereint. 
Wenn in den Thälern die Fruͤhlingsblumen längft ver⸗ 
welkt ſind, ſo kommen ſie hier erſt hervor, und wenn 
ſich dieſe in der ſchoͤnſten Bluͤthe zeigen, fo ift eine ans 
dere Gegend ſchon mit Sommerblumen und Pflanzen 
bedeckt. Gegen Mitternacht aber ſtellen ſchreckliche, 
auf einander gehaͤufte Eisberge den tiefſten Winter 
dar. Regnet es unten im Thale, ſo ſchneiet es hier. 
Die den Julierberg im Norden und Weſten umgeben⸗ 
den Berge find lauter ungeheure Eisberge, bie überall 
mit W und Schnee bedeckt verſchiedene Eisthaͤler bil⸗ 

O 2 den, 
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den, iiid bie Berge mit. den ſchönſten Glärfchern 
einſchließen. Von hier zieht ſich dieſe Sette über den 
Albula, den Scalittenberg und Gifenberg 
nach Tirol, und ſetzt (id). hier uͤber den Ortles ic. 

fort. 

Auf dieſe Bergketten PR und 3) folgen nach 
Norden hin erſt Kalkgebirge, 8 bis 10 Stunden 
breit und an 13,000. Fuß hoch, mit Glaͤtſchern und 
Eisfeldern bedeckt, unterhalb mit herrlichen Weiden, 
z. B. Wetterhorn 11,743 Fuß, Titlisberg 
an 10, Fuß, Pilatus 7080 Fuß, Doͤdi in 
Glarus 11,037 Fuß hoch, und das ungeheure Rhaͤ⸗ 
ticogebirge im Norden Graubuͤndtens; dann die 
Region der Nagelfluh (d. i. eine Felsart, in der 
gerollte Steine, als: Porphyr, Granit, Gneus, 
Feuerſtein ꝛc. aller Groͤße, ſelbſt von 30 Cubikfuß bis 
zur Größe eines Sandkorns durch ein Cement von 
Sand und Kalk innig verbunden ſind) von Genf über 
Freyburg, ben thuner See, den 5676 Fuß hohen 
Rigi nach Schwyz, Zug, Weſtglarus und Appen⸗ 
zell; auch dieſe Berge ſind nicht ſelten noch im Juli 

weit hinunter mit Schnee bedeckt, und darum unzu⸗ 
gaͤnglich; hierauf in derſelben ſchraͤgen nördlichen Rich⸗ 
tung die Region von Sandſtein und Mergel 

durch Waadlandt, Aargau, Zuͤrich, Thurgau, und 
endlich Kalk in mehrern Reihen, vorzuͤglich im Waadt⸗ 
lande, und an der ganzen Rordweſigraͤnze der Jura, 
Juraſſus oder Leberberg bis an den neuenburger 
See, und wegen ſeiner kunſtreichen Bewohner merk⸗ 

wuͤrdig; ſeine hoͤchſten Gipfel ſind der Mont tendre 

5170, und Dole 5082 Fuß hoch. 

Eine Reiſe uͤber die Glaͤtſcher iſt zwar für den 
Freund der Natur hoͤchſt erhebend, aber auch febr ges 
faͤhrlich wegen der Eisſpalten, die manchmal nur 2 
T 5 Fuß breit, unb nicht felten über 400 Ellen tief 

find. 
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find. Oft find dieſe Öffnungen di. mit Schnee 
bedeckt, ſo daß Reiſende nicht vorſichtig genug ſein 
koͤnnen; denn wer hineinfaͤllt, iſt faſt allemal verloren. 
Man nimmt daher des Weges kundige Führer mit, 
die, mit langen Stoͤcken und Steicken verſehen, vorher 
den Weg genau unterſuchen. Zu den angenehmſten 
Wanderungen in der Schweiz, die von jedem Reiſen⸗ 
den mit Bequemlichkeit und ohne Gefahr gemacht wer⸗ 
den, Pönnen, gehört die kleine Reiſe von Bern über 
den thuner und brienzer See durch das ſchoͤne, in 
dem, uͤppigſten Wachsthum prangende Haslithal, das 
Hauptthal des berner Oberlandes, uͤber den Schei⸗ 
deck nach dem Lauterbrunnerthal und den Grindelwald⸗ 
glätſchern, an deren Fuße das 3150 pariſer Fuß uͤber 
das Meer erhabene Dorf Grindelwald liegt. Auf 
dieſem angenehmen, maleriſchen Wege ſieht man nach 
dem Austritt aus dem Haslithal bei dem großen ſchoͤ⸗ 
nen Dorfe Meyringen mehrere Waſſerfaͤlle, von des 
nen der Alpbach und Reichenbach die Aufmerkſamkeit 
jedes Neiſenden reizen, und etwas entfernter den er⸗ 
ſten oder Roſenlawin⸗ Glätſcher, der ſeinen Namen 
von der Alpe oder Trift s die er verſchlang, und 
zwischen dem 11,453 Fuß hohen Wetterhorn (fo 
genannt, weil aus ER: Geſtalt des Gipfels deſſelben 
die Anwohner die bevorſtehende Witterung abnehmen) 
und dem 12,268 Fuß hohen aͤußern Eiger Glät⸗ 

ſcher von der ſeltſamſten Bildung, thells in Spitzſaͤu⸗ 
len, theils in gewellten Eisfeldern, die gegen das 
friſche Gruͤn des Grindelwaldthales ungemein abſte⸗ 
chen. Nicht ſelten reißen ſich auch von den Spitzen 
der Berge große Eisſtuͤcke los, die, mit unaufhaltſa⸗ 
mer Gewalt hinabſtuͤrzend, alles, was ihnen entgegen 
ſteht, niederwerfen, und den Weg ganz vernichten. 
Nicht weniger Gefahr drohen dem Reiſenden die nur 


von lockerm eene bedeckten dini wegen der durch 
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die geringste, Luftbewegung berurſachten Lawinen 
oder Lauwinen. Man unterſcheidet Som mer⸗ 
und Winterlawinen. Jene heißen auch Stau b⸗ 

lawinen, die entſtehen, wenn im Sommer maͤchtige 

Maſſen von zuſammengepreßtem Schnee entweder 

durch eigene Laſt, oder durch die Gewalt eines Orkans 

von dem Gipfel eines Felſens ſprungweiſe hinabſßuͤrzen. 

Man hört dabei ein ſchmetterndes Krachen, wie von 
abgefeuertem Geſchuͤtz. An jenem Felſen, auf den 

die gewaltige Maſſe beim Hinabfallen trifft, wird fie 

gebrochen, und zerſtaͤubt zum Theil zu einem weißen 

flimmernden Pulver. Nun wird ſie von Stufe zu 
Stufe wie ein weißer Strom geſchleudert, und durch 

den ſie begleitenden Luftzug weit umher getrieben. 

Der übrig gebliebene Keen der Maſſe ſtoͤßt endlich noch 

unten im Thale die Luft ſo gewaltſam fort, daß da⸗ 

durch Huͤtten umgeriſſen, Menſchen und Thiere erſtickt 
werden. Man hat jedoch Beiſpiele, daß Menſchen, 

die 3 Tage unter Staublawinen zubrachten, ſich end⸗ 
lich noch gluͤcklich hervorgearbeitet haben. Winterla⸗ 

winen gibt es zwei Arten, Wind- und Schlag- oder 
Grundlawinen. Jene verdanken dem Winde ih⸗ 

ren Urſprung, der kleine Ballen des friſch gefallenen 

Schnees am Rande eines ſchroffen Abhanges aus der 
Hoͤhe wegwehet. Der Ballen waͤchſt im Fortgange 
zu einer ungeheuern Maſſe, reißt mit ſich fort oder 
erdruͤckt, was ihm im Wege ſteht, und verſchuͤttet 
nicht ſelten ganze Dörfer in den Gebirgsthaͤlern, fo 

daß man mit Muͤhe ſich durchgraben muß. Weit ge⸗ 
faͤhrlicher (inb aber die Schlag- oder Grundla⸗ 
winen, die in ungeheuern Maſſen alten Schnees oder 

Schneeeiſes beſtehen, die von eben den Stellen und 
durch eben die Kraft, wie die Staublawinen, aus der 

Höhe hinabſtuͤrzen, und fi von den Staublawinen 

durch die feſtere Subſtanz der Maſſe unterſcheiden, 
die 
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die nicht zerſtöubt, ſondern im Ganzen oder ftücktweife 
mit furchtbarem Krachen niederfaͤllt, und alles zer⸗ 
ſchmettert, was fie bedeckt. — Zuweilen ſtuͤrzen 
auch ganze Berge ein. Das neueſte Beiſpiel liefert 
der Ruf fiberg im Canton Schon an der Suͤdoſt⸗ 
ſeite des zuger Sees. Am 2tén Juni 1806 ſtuͤrzte 
ein Theil feinen erdigen Oberflache in das ſuͤdliche Thal, 
und vernichtete die Doͤrfer Goldau, Biſſingen und 
Lowerz, wobei an 500 Menſchen das Leben verloren. 
Wenn aber auch auf den obern Theilen der Berge 
und in den Kluͤften ungeheure Schnee- und Eismaſſen 
liegen, ſo erblickt man doch auf den mittlern Gegen⸗ 
den die fruchtbarſten Felder und die fetteften Weiden, 
Alpen genannt. In manchen Orten hat der Landmann 
30 bis 40 Kuͤhe, die ihm durch die vortreffliche But⸗ 
ter und die dere säfe jährlich. 6 — $800 Thaler 
einbringen. 
In dieſen Gebiet en ſind endlich auch viele 
Paͤſſe. Die meiſten liegen im dritten Hoͤhenzuge, 
und heißen: der St. Lucienſteig, der aus Teutſch⸗ 
land nach Graubuͤndten fuͤhrt, und zu dem man durch 
einen Wald hinaufſteigt; der Stuͤtz im Thale Pret⸗ 
tigau, vom Berge Davos nach Chur; der Zuͤgelr 
in einer hoͤchſt oͤden Gegend nach Davos zu; der we⸗ 
gen der Lawinen ſehr gefaͤhrliche Paß bei Ber guin, 
über den Berg Albula nach Chur; der ſehr gefährliche. 
Paß bei dem Flecken Diſentis in Graubuͤnd⸗ 
ten, von wo ein Paß aus dem Palenzerthale nach der 
Stadt Bellinzona, der Hauptpforte zwiſchen der 
Schweiz und Italien, fuhrt; der Paß im dom⸗ 
leſchger Thale, wo jedem eindringenden Feinde 
mit weniger Mannſchaft der Weg verſperrt ‚werden 
kann; der Hirſchenſprung bei Altſtaͤtten; der 
Paß bei Feldkirchen uͤber den Arlberg nach Ti⸗ 
tol, auf der Oſiſeite des Rhäͤtikon; das Dorf St. 
Pe⸗ 
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Petersburg im Wallis am Fuße des großen Bern⸗ 
hard nach dem Aoſtathale in Savoyen; der Paß bei 
dem Flecken St. Moritz an der Rhone, uͤber die hier 
eine Brücke führt, der febr leicht verſperrt werden 
kann; mehrere G fau fe (Cluſe), z. B. im Prettigau⸗ 
thale bei Meyenfeld, bei Bregenz in der Gegend von 
Conſtanz, und zwiſchen Baſel und Solothurn. 

Das Klima ift febr verſchieden. Auf ben ho⸗ 
hen Gebirgen iſt auch im Sommer ſtrenge, ſchnei⸗ 
dende Luft, und über allen Höhen von 7812 Fuß an 
ewiger Winter; aber in den Thaͤlern ift wegen der ein⸗ 
geſchloſſenen Luft ſo druckende Hitze, daß die Bewoh⸗ 
nee die Anhoͤhen ſuchen muͤſſen. Im Wallis iſt die 
Sommerhitze im Schatten 245 und in der Sonne 38 
bis 48° Reaumur. Die mittlern Gebirgsgegenden 
aber und die Ebenen genießen meiſtens angenehme und 
geſunde Luft. Wenn die hoͤhern Gebirgsgegenden das 
Getreide nicht zur Reife bringen, ſo erzeugen die 
Nordkuͤſten des genfer Sees im Waadtlande vorzuͤgli⸗ 
chen Wein; und Kaſtanien, Feigen, Mandeln, Ci⸗ 
tronen, Geanatäpfel, Lorbeer, Rosmarin und Jas⸗ 
min kommen im Canton Teſſin ſehr gut in freier tuft 
fort. 

Die Schweiz hat viele wohlthaͤtige Seen, wel⸗ 
che das gewaltſam hinabſtroͤmende Bergwaſſer aufneh⸗ 
men, und die Ebenen vor verwuͤſtenden Überſchwem⸗ 
mungen ſchüͤtzen. Im Weſten find: der genfet 
See, Y 125 Fuß über " Meere, am ſchweizer Ufer 
18 Stunden lang „ bis 34 Stunde breit, dem Felſen 
von Meillerie gegenuber 949 Fuß tief, und durch die 
Rhone und viele kleine Flüͤſſe gebildet; wegen des in 
Gebirgen ſchmelzenden Schnees ſteht das Waſſer qe 
meiniglich im Sommer 12 bis 15 Fuß hoͤher, als im 
Winter. Der neufchateler ober neuenburger 
See, 9 Stunden lang, 2 Stunden breit, gegen 55 
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Fuß tief, 1313 Fuß uͤber dem mittelländifchen Meere, 
gebildet durch die Orbe und viele kleine Fluͤſſe, und 
durch die Thiele oder Ziel verbunden mit dem bie ler 
See, der 3 Stunden lang, 1 Stunde breit und 217 
Fuß tief it, und durch die Thiele zur Aar abfließt. 
Er iſt im Norden von einem großen Gebirge, auf den 
ubrigen Seiten von ſchöͤnen Dörfern und Landhaͤuſern 
umgeben. In ſeiner Mitte iſt die ſchoͤne St. Pe⸗ 
tersinſel, die 3 Stunden im Umfange, und Wein⸗ 
berge, Wieſen, Waldungen, Spaziergaͤnge ꝛc. hat. Der 
durch die Broye mit dem neuenburger See verbundene 
Murtenſee, 2 Stunden lang, 2 Stunde breit, 
162 Fuß tief, und 1328 Fuß über dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere. Der thuner See, 1780 Fuß über dem 
Meere, 4 bis 5 Stunden lang, 1 Stunde breit, 720 
Fuß tief, und von allen Seiten mit ſteilen Felſen um⸗ 
geben. Der brienzer See, 3 Stunden lang, 2 
St. breit, an manchen Stellen 500 Fuß tief, und 
wie der vorige durch die Aar gebildet. Der ſe m pa⸗ 
cher See im Canton Aargau, 2 Stunden lang und 
2 Stunde breit. "Nördlich liegen: der zuͤricher 
See, 10 Stunden lang, 15 Stunde breit, 600 Fuß 
tief und 1279 Fuß uͤber dem Meere, gebildet durch 
die ſchiffbare Linth, die durch die Mag verſtaͤrkt den 
Namen Lindmag erhält, und unter dem Namen Lim⸗ 
mat aus dem See fließt. Der wallenſtädter 
See oder Walenſee, 4 Stunden lang, x Stunde 
breit, 4 — 500 Fuß tief, im Norden und Süden 
von 6000 Fuß hohen Felſenbergen beſchraͤnkt, nie ge 
frierend, nnb durch die ſchiffbare Linth und Mag mit 
dem zuͤricher See verbunden. Der Bodenſee 
(vom alten Schloß Bodman) oder Coſtanzer v, 
Coſtnitzer See (ein Theil auch Zellerſee), 1089 
Fuß über dem mittelländiſchen Meere, 17 bis 18 
Stunden lang, 5 Stunden breit, 368 Klafter in der 
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‚größten Tiefe zwiſchen der auf einer Inſel in dieſem 
See liegenden Stadt Lindau und Mehrerau, und feit 
1695 nicht mehr ganz zugefroren. Im Inn ern 
Sind: der zugee See, 4 Stunden lang, 1 Stunde 
breit, bei Zug nur 118 Fuß, zwiſchen den Bergen 
Rigi (wo ſein Ufer 4356 Fuß hoch ift) und Roß aber 
1200 Fuß tief, ſehr fiſchreich und durch den Loretz 
mit der Reuß verbunden. Der vier Waldftätter- 
‚oder lucerner See, 1310 Fuß uͤber dem Meere, 
9 Stunden lang, 4 — 5 Stunden breit, an manchen 
Osten 600 Fuß tief, gebildet durch die Reuß und ans 
dere Gewaͤſſer, ſehr fiſchreich und umgeben von 2000 
bis 10,000 Fuß hohen und meiſtens fruchtbaren Ber⸗ 
gen. Im Suͤden ift das noͤrdliche Ende des Lago 
maggiore im Canton Teſſin und der luganer See, 
der ſuͤdlichſte von allen, 832 Fuß uͤber dem Meere, 
10 Stunden lang, 1 Stunde breit, forellenreich und 
durch die Treſa mit dem vorigen See verbunden. 
n Die Schweiz hat viele Waſſerfalle. Die 
bekannteſten ſind außer dem Rheinfall (f. nachher) der 
Staubbach im Lauterbrunnerthal, „der uͤber die 
Wand des Pletſchberges 7 Fuß hoch in Geſtalt des 
Staubregens hinabfaͤllt; der Fall der S ofa in Wal⸗ 
lis unb die Piſſevache des Fluſſes Salenche. 
Die Schweiz hat 4 Abdachungen, naͤmlich 
durch die Rhone zum mittellaͤndiſchen Meere, durch 
den Teſſin zum adriatiſchen Meere, durch den Inn zum 
ſchwarzen Meere und durch den Rhein zue Rordſee, 
und gehoͤrt alſo zu vier Flußgebieten. Der wichtigſte 
Fluß iſt der Rhein, der prächtigfte Strom in Eu⸗ 
ropa. Er entſteht aus 3 Hauptquellen, Vorder-, 
‚Mittel: und Hinterrhein. Der Hinterrhein ſtuͤrzt aus 
einem zuweilen ſehr großen und prächtigen Eisgewoͤlbe 
des großen Nheinwaldglaͤtſchers, einer ungeheuern 
Eismaſſe in einer ſchauerlichen, unbewohnten Gegend 
im 
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im Canton Graubuͤndten, als ein Glaͤtſcherbach Der; 
vor, mit dem ſich die 13 kleinen Bache vereinigen, 
die von dem Muſchelhorn, einem 2 Stunden langen 
Selfenfamme, hinabſtuͤrzen. Der Vorderrhein ent⸗ 
ſpringt aus einem kleinen See des Felſenberges Ba⸗ 
duz unweit ves Geispalt ,. und der Mittelrhein (der 
unbedeutendſte) auf dem Luckmaner. Alle 3 Quellen 
vereinigen ſich endlich bei Reichenau, wo die erſte 
Brucke ſich befindet, in einen Strom, der nach Ror⸗ 
den, bei einer Hoͤhe von 1089. Fuß über dem Meere, 
in den Bodenſee ſtroͤmt, und nach ſeinem Austritt aus 
demſelben bei dem Schloſſe U eine Stunde un⸗ 
terhalb Schaffhauſen, auf der Graͤnze von Teutſchland 
und der Schweiz, einen ſehenswuͤrdigen Waſſerfall 
bildet. Mehrere Felſen, die fib im Falle und am 
Rande deſſelben erheben, thellen ihn in 5 Falle, Der 
hoͤchſte und wichtigſte iſt unter dem Schloſſe Lauffen; 
Hier verhallt bei dem, fürchterlichen! Donner des Falles 
die menſchliche Stimme, ſo daß man ihn bei ſtillem 
Wetter auf. 2 Stunden weit hört. Aber durch den 
Einſturz des mittelſten der 3 Felſen, die mitten im 
Strom 18 Fuß hoch uͤber den tobenden Fluthen her⸗ 
vorragen, im Jahre 1806, hat der Rheinfall viel 
verloren; im Strombette ift der Fall nicht über 5o 
Fuß. Der Rhein nimmt noch in der Schweiz mehrere 
Fluͤſſe auf; rechts die Pleſſur und Landquart, 
beide in Graubuͤndten, links die Thur und die auf 
einem Glaͤtſcher am Zinkenberge entſpringende Aar, 
welche ebenfalls rechts die große Emmen, die 
Reuß (deren reichſte Quelle auf dem Furca iſt, und 
die von ihrem Urſprung an eine große Strecke mit 
vielem Getoͤſe uͤber hohe Felſen hinunterfaͤllt, und 
unter mehrern kleinen 7 ſehr anſehnliche Waſſerfalle 
bildet), die Limmat, und links die Kander (mit 
der Simmen), die Saane und die Thiele oder 
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Ziel aufnimmt, aber wegen der vielen Kruͤmmungen 
und des reißenden Laufes zur Schifffahrt nicht taug⸗ 
lich iſt. Nachdem der Rhein bei Baſel die Schweiz 
verlaſſen hat, macht er zum Theil die Graͤnze zwiſchen 
Teutſchland und Frankreich, und eilt dann nach Nor⸗ 
ben dem teutſchen Meere zu. — Die Rhone ent⸗ 
ſpringt auch aus 3 Quellen eines Glaͤtſchers am Fuße 
der Furca, ſtuͤrzt ſich wegen des jaͤhen Bodens und 
der in der Nähe befindlichen Seen mit einer ungeheuern 
Schnelligkeit duech das walliſer Thal hinab, bildet. den 
genfer See, und eilt durch Frankreich dem mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere zu. Der Teſſin entſteht am St. Gott⸗ 
hard, und fließt dem Po in Italien zu. Der Inn 
entſteht aus dem Berge Lungin, einem Gipfel des Ju⸗ 
liergebirgs, und ſtroͤmt in Teutſchland in die Donau. 

Unter den Produkten zeichnen ſich die der Rind⸗ 
viehzucht und Jagd aus. Außer dem Hornvieh, das 
zur Verbeſſerung der Arten ausgefuͤhrt wird, geht 
auch viel Schlachtvieh nach Italien, z. B. nach Mei⸗ 
land manchmal an 9000 Stuͤck in einem Jahre. 
Daher hat man auch treffliche Butter und Käfe; die 
thuner, brienzer, ſaanen, ſimmenthaler, grineſer, 
urſener Kaͤſe und die aus dem Muͤnſterthale ſind die 
beruͤhmteſten, und an 30,000 Centner faanen. und 
grineſer Kaͤſe, 2 Millionen Franken an Werth, gehen 
jaͤhrlich über Vevay und Genf nach Frankreich. Die 
Schabzieger oder grünen Kraͤuterkaͤſe von Glarus ver⸗ 
breiten ſich auch nach allen Gegenden Europens. Die 
Schafzucht iſt fo mittelmäßig, wie die Wolle. Bern 
und Freyburg haben vorzuͤgliche Pferdezucht; auf den 
wichtigen Viehmaͤrkten zu Remont im Canton Frey⸗ 
burg, die jahrlich 6 — Smal gehalten werden, und 
an Aceiſe für verkaufte Pferde jahrlich an 60,000 
Franken abwerfen, kommen jedesmal 3 — 4000 
Pferde zuſammen; auch kauft Frankreich ſehr viele 
Pferde 
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Pferde im Waadtlande auf. Auf den Gebirgen fin 
det man Baͤren, Hirſche, Dammhirſche, Gemſen, 
Steinboͤcke, Luchſe, Wolfe, Fuͤchſe, gemeine und 
weiße Hafen, Biber, Fiſchottern, Marder, Murmel⸗ 
thiere, Wieſel, Dachſe, Faſanen, Reppr, Birk ⸗, 
Steine, Eis-, Auerhuͤhner, Schnepfen, wilde En⸗ 
ten und Gänfe, Adler, Laͤmmergeier, Falken (haupt⸗ 
ſächlich im Canton Solothurn), Uhu und andere 
Eulen ꝛc. Auch hat man Schweine, viele Fiſche, als: 
Forellen, Karpfen, Barben, Schleien, Hechte, Bar⸗ 
ſche ꝛe., Bienen, Seide (nur im Süden) ze. Das 
Pflanzenreich liefert Getreide (aber nicht hinreichend), 
Kartoffeln, Kohl, Ruͤben, Flachs, Hanf, Tabak, 
Krapp, Safran, Wein (beſonders an der Kuͤſte des 
genfer Sees; bei Lauſanne waͤchſt der herrliche Ryf⸗ 
wein oder vin de la vaux), Apfel, Birnen, Nüffe, 
Kaſtanien, Pflaumen, Kirſchen, Pfirſchen, Grana⸗ 
ten, Mandeln, Gitronen ꝛc., und auf den Gebirgen 
Holz und heilſame Kraͤuter, von denen man einen weit 
verfuͤhrten Thee verbreitet. Das Mineralreich gibt 
Gold in der Emmen, Reuß, Aar und im Rhein von 
Meienfeld und Chur an), Eiſen (im Juragebirge 
und im Canton Bern), Kupfer, Blei, Schiefer (im 
Plattenberge in Glarus, wovon jaͤhrlich an 200 Ki- 
fen Schreibtafeln nach Frankreich ꝛc. gehen, und als 
lein 8 — 10,000 Fl. einbringen), Gyps, Porzelan— 
erde, Marmor, Alabaſter, Serpentin, Kryſtalle 
(im Berge Gamor ober Camor im Pheinthale, bei 
Geſtinen im Canton Uri, im Grimſelberge im Canton 
Bern oft Stuͤcke von 7 — 8 Centnern, die beſonders 
nach Italien verſendet werden), Thon, weiße Kreide, 
Steinkohlen, Salz (nur in Aelen im Canton Waadt 
im Durchſchnitt jahrlich 15,000 Centner; daher ſchi⸗ 
cken Tirol, Baiern und Frankreich an 300,000 Gente 
ner ins Land), Lavez⸗ oder n (der, ſo lang er 
weich 
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weich iſt, zu vielfältigem Gebrauch Hedrechſelt wird), 

Mineralwaſſer ꝛe. 

Der Einwohner find 1,645,000, von teut⸗ 
ſcher, franzoͤſiſcher und italientſcher Abkunft. In 
dem weit geößern oͤſtlichen und noͤrdlichen Theile ſpricht 
man teutſch in 20, meiſt rauheren Dialekten. Im 
ſuͤdlichſten Theile des Canton Bern, in den Cantonen 
Waadtland, Neuenburg und Wallis und im größern 
Theile des Canton Freyburg fpticht der Gebildete fran⸗ 
zöſiſch, das Volk teutſch, franzoͤſiſch und italienisch 
durch einander und oft ganz unverſtaͤndlich Clingua: 
ruftica romana oder Romance). Im Canton Grau⸗ 
buͤndten ſprechen die Nachkommen der alten Nhoͤtier 
2 Mundarten, das Romanſche oder Churwelſche zwi⸗ 
ſchen dem Hinterrhein und der Albula, und das Ladi⸗ 
niſche im Engadin. Im Canton Teſſin und in einem 
Theile von Graubündten. hoͤrt man die italleniſche 
Sprache, die jedoch noͤrdlich im Hochgebirge mit man⸗ 
chen Woͤrtern einer ganz uubekannten Sprache ver⸗ 
miſcht iſt. — Die Religion ift vermiſcht. In 
Lucern, Freyburg, Solothurn, Teſſin, Wallis, Zug, 
Schwyz, Uri und Unterwalden iſt die katholiſche 
Religion die herrſchende; dem reformirten Be⸗ 
kenntniſſe folgen die Cantons Zurich, Bern, Baſel 
und Schaffhauſen; gleich hereſchend find beide Par⸗ 
teien in Graubuͤndten, St. Gallen, Appenzell, Gla⸗ 

rus, Thurgau, Aargau, Waadtland, Neuenburg 
und Genf. Die Katholiken ſtehen unter den Biſchoͤ⸗ 
fen von Chur, Sitten, Freyburg, Conſtanz, Baſel, 
Como und Meiland; auch hat ein paͤpſtlicher Nuntius 
feinen Sitz zu Lucern. — Die katholiſchen Unter⸗ 
richtsanſtalten waren von jeher der Zahl und Ein⸗ 
richtung nach unbedeutend; beſſer ſind die reformirten 
Gymnaſien zu Bern, Zurich, Lauſanne, Schaffhau⸗ 
fen, St. Gallen zc. Da die Univerfität zu Bafel dem 
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Gift der Zeit nicht entſprach, und die Schweizer gez 
wohnlich auf teutſchen Univerfitäten ſtudirten, ſo 
ward die Univerjität 1810 aufgehoben, und durch 
eine allgemeine höhere, Lehranſtalt verſetzt; auch Bern 
hat 1805 fein Gymnaſium zu einer hoͤhern akademi⸗ 
ſchen Anſtalt erweitert. Mehrere gelehrte Geſellſchaf⸗ 
ten, Bibliotheken xc. unterftügen den gelehrten Fleiß z 
auch die ſchoͤnen Kuͤnſte machten ſeit langer Zeit in der 
Schweiz betraͤchtliche Fortſchritte. 

Die Schweizer, beſonders die unverdorbenen 
gandleute, fi ſind groͤßtentheils von ſtarker Leibesbeſchaf⸗ 
fenheit, mit ſchwarzen Augen und Haaren, meiſtens 
ſchwarzbraun von Geſichtsfarbe, geſund und heiter, 
zu ſchweren Arbeiten geſchickt. Noch ſchoͤnerer Wuchs, 
von Geſundheit und Munterkeit blühende Wangen, 
Reinlichkeit, natuͤrlicher Anſtand und ungeſchminkte 
Zierlichkeit ſchmuͤcken die ſchweizer Landmaͤdchen. Die 
Schweizer, beſonders die Gebirgsbewohner, werden 
meiſtens alt; Greiſe von 90 bis 100 Jahren find. 
keine Seltenheit. In einigen Gegenden, beſonders 
im Canton Wallis, findet man viele, die Köpfe ha⸗ 
ben. Die Kleidung des Landvolks (in den Städten, 
kleidet man ſich franzoͤſiſch) iſt ſehr einfach, und in 

den einzelnen Cantonen verſchieden. Um Bern haben. 
die Männer außer dem ſchwarzen dreieckigen Hute zu⸗ 
weilen auch noch einen ſtrohgelben runden Hut, und 
kleiden ſich theils in dunkelfarbige, bis an die Knie 
reichende Roͤcke, rothe Welten und weite lichtfarbige 

Beinkleider, theils auch nur in kurze, rothe Weſten 
ohne Armel. Die Halsbinden ſind mit ſchwarzen oder 
rothen Streifen verziert. Die wollenen Strümpfe 
haben faſt immer noch lichtere Farben, als die Bein⸗ 
kleider, und die breiten, platten, vorn abgerundeten 
Schuhe haben bei beiden Geſchlechtern gegen den Knoͤ⸗ 
chel zu auf dem Jußblatte meiſtens rothe Klappen. In 
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einigen Gegenden tragen die Maͤnner noch lange dicke 
Baͤrte. Die berner Landmaͤdchen kleiden ſich faſt alle 
in einen blauen Nock und in ein rothes oder blaues 
feſt geſchnuͤrtes Mieder ohne Armel, an deren Statt 
die Hemdeaͤrmel theils nur bis an den Ellenbogen, 
theils bis an die Handknoͤchel gehen. Auf dem Kopfe 
tragen ſie einen weißen oder gelben, kleinen, runden 
Strohhut mit einem rothen Bande, unter dem ihre 
langen ſtarken Haare theils frei, theils in Zoͤpfe ge⸗ 
flochten, hinabhaͤngen. Außer dem Hausweſen be⸗ 
ſchaͤftigen ſie fi) beſonders mit Milch- und Kaͤſever⸗ 
kauf. N 

Die Schweizer haben den Ruhm der Tapferkeit 
und Unerſchrockenheit, und werden daher von mehrern 
Fuͤrſten, z. B. den Koͤnigen von Frankreich, Spanien 
und Sardinien, als Leibwache in Dienſte genommen. 
Diebftähle find in mehrern Gegenden kaum bem Na: 
men nach bekannt; und wenn ein Reiſender etwas ver⸗ 
geſſen oder verloren hat, ſo bekommt er es gewiß wie⸗ 
der, wenn er nur noch in der Gegend zu finden iſt. 
Faſt alle Schweizer haben eine große Vorliebe zum Va⸗ 
terlande, die fid) nicht ſelten bei lebhaften Erinnerun— 
gen, z. B. den einfachen Toͤnen des Kuhreigens (einer 
ländlichen Melodie der Sennen auf ihren Alphoͤrnern) 
in bange Sehnſucht verwandelt, die man Heimweh 
nennt, und an der manche Rarben, die mit Gewalt 
vom Vaterlande entfernt gehalten wurden. 

Die eben angefuͤhrten Sennen oder Alpler 
find Hirten, mit einem ſchlechten, rauhen Kittel bes 
kleidet, und mit Holzſchuhen verſehen, die ſie mit 2 
ledernen Riemen unter die bloßen Fuͤße binden. Ein 
ſolcher Senne hat die Aufſicht uͤber 20 bis 40 Stuͤck 
Rindvieh, mit denen er im Anfang des Sommers 
zu Alp geht, und von denen er Milch, Butter und 
Tif ſammelt, wovon er bem Beſitzer die Rechnung 

oder 
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oder einen gewiſſen bedungenen Zins abgibt. Seine 
Hütte beſteht aus hölzernen auf einander gelegten Bal⸗ 
ken, mit Tannenrinde ausgelegt, mit Schindeln be⸗ 
deckt und mit großen Steinen beſchwert. Der Eſtrich 
iſt bloße Erde mit Tannenrinde bedeckt. Thüͤren, 
Schloͤſſer, Riegel und Kuͤchengeſchirr ſind ſaͤmmtlich 
von Holz. Das Bett unter dem Dache beſteht gez 
meiniglich nur aus langem Graſe. Im Hauſe ſieht 
man nur die Käſevorraͤthe und die Geraͤthſchaften zur 
Käfebereitung. Auch die Nahrung der Sennen be⸗ 
ſteht blos in Milch und Kaͤſe. Erſt wenn der Winter 
beginnt, kehrt der Senne mit ſeinem Vieh in das 
Thal zurück, wo ſeine feſte Wohnung ift. 

Die Schweizer ſind auch große Freunde von 
Turnübungen „ beſonders vom Schwingen und Stein⸗ 
ſtoßen. Beim Schwingen haben beide Kämpfer einen 
ledernen Gürtel um die Hüften geſchlungen, vermit⸗ 
telſt deſſen jeder feinen. Gegner empor zu heben und 
dann rücklings auf das Gras zu werfen ſucht. Die 
Stellungen | fi find dabei oft febr. lächerlich; zuweilen 
ſcheinen ſie einen Walzer zu tanzen, zuweilen bewe⸗ 
gungslos einander. gegenüber, den Augenblick der 
Schwaͤche des Gegners zu erlauern. Wer hingewor⸗ 
fen wird, iſt beſiegt. Wenn nun dieſes Schwingen 
oder Ringen befondere Gewandtheit vorausſetzt, ſo 
erfordert daz, Steinstoßen oder Steinwerfen ausge⸗ 
zeichnete Muskelkraft. Mit der rechten Hand hebt 

der Mann den Stein auf ſeine rechte Schulter, und 
gibt ihm dann, ohne ſich von der Stelle zu bewegen, 
durch einen ploͤtzichen Schwung des Koͤrpers einen. 
Stoß, daß er mehrere Schritte weit fortfliegt. Dei 
dem gleich anjufüfrenben Feſte warf ein Appenzeller 
einen 184 Pfund ſchweren Stein auf dieſe Art 10 
Schritte weit. Nicht ſelten ſtellen bisweilen einige 
Schweizer oder ganze Dörfer Wettſtreite dieſer Art an, 

Steins Europ. Geogr. P Aus⸗ 
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Ausgezeichnet war das Alpenhirtenfeſt bei unterſeen 
im berner Oberlande, das der Schultheiß von Muͤlli⸗ 
nen in Bern 1805 vor einer beträchtlichen. Anzahl 
froͤhlicher Zuſchauer feierte. Außer dem Beifall der 
verſammelten Menge wurden nach Gutachten der 
Kampfrichter den Siegern Preiſe zu Theil, die in 
ſpaniſchen Widdern zur Veredlung der Schafzucht, 
Medaillen, Kuͤhertaſchen (Raͤnzeln der Kuhhirten), 
Schweizerguͤrteln, Stutzen (gezogenen Buͤchſen), 
Waidmeſſern, Kappen von engliſchem Leder und fein 
ende x. beſtanden. n 
Die ungeachtet der Revolution und der Coneur⸗ 
renz der Engländer noch immer bedeutenden Manu⸗ 
facturen haben ihren Hauptſitz in den noͤrdlichen und 
weſtlichen Theilen des Landes, beſonders in den pro⸗ 
teſtantiſchen Cantonen; es find gud)», Baumwoll-, 
Zitz⸗, Leinwand⸗, Seiden, Strumpf⸗, Flor ⸗, 
Bands, Ühren⸗, Papierfabriken, wozu die minder 
bedeutenden Hut-, Spitzen-, Tabak-, Faieneefabri⸗ 
ken, Gerbereien, Branntweinbrennereien ꝛc. kommen, 
die mehr zum innern Verbrauch, als zur Ausfuhr dies - 
nen. Mit den Hauptartikeln dieſes Kunſtfleißes, mit 
Butter, Käfe, Rindvieh, Wein ꝛc. wird ein lebhaf⸗ 
ter Handel mit dem Auslande, vorzuͤglich Frankreich, 
Teutſchland und Italien betrieben; und obgleich die 
Schweiz viele Lebensbeduͤrfniſſe, , 'Épeitteiemn , Ges 
wuͤrze und Manufacturſtoffe, z. B. Getreide, Wein, 
Salz x. aus dem Auslande holt, ſo hat das Land doch 
immer in Friedenszeiten reinen Gewinn bei ſeinem 
Handel. Unter ſich haben die Cantone wenig Verkehr, 
am wenigſten in der Mitte des Landes, wo noch alt⸗ 
ſchweizeriſche Einfalt und Entfernung von "lbpigteit 
herrſcht. 
Die großen Landſeen, beſonders deca vier Wald⸗ 
ſtaͤttet „ wallenſtaͤdter, neuenburger und genfer See, 
3 mít 


mit der Aar und dem din: werden gum Transport 
benutzt. Die vornehmſten Landſtraßen gehen von 
Norden nach Süden, von Baſel, Schaffhauſen und 
Lindau nach Italien, ziehen ſich nach Aarberg, Thun, 
Lucern, Zürich und Chur, gehen dann über die Haupt⸗ 
berge der Schweiz, den großen St. Bernhard, Sim⸗ 
plon, St. Gotthard, Splügen ꝛc., wenden fic dann 
ſuͤdlich und ſuͤdweſtlich nach Genf, Aoſta, Bellinzona 
und Cleven (Chiavenna) und vereinigen fi ſich zuletzt in 
Meiland. An Chauſſeen ift Mangel. Eine der brei⸗ 
teſten und bequemſten iſt längs dem rechten Rheinufer 
über Meyenfeld nach Chur. Auch ijt (eit 1911 eine 
neue Straße uͤber Meyringen, Gadmen, die Suſten 
bis nach Waſen auf dem St. Gotthard gebaut worden. 
Zum Fortbringen der Waaren uͤber die Berge bedient 
man ſich der Saumroſſe (Saum bedeutet eine Laſt von 
3 Centnern), die mit hoͤlzernen Satteln belegt wer⸗ 
den. Die vornehmſten Handels ſtaͤdte find Bern, 
Baſel, Schaffhauſen, Zuͤrich, St. Gallen, Chur, 
Genf ꝛc. Die ſchweizeriſchen Kaufleute beſuchen, um 
den Abſatz ihrer Produkte zu befoͤrdern, nicht nur alle 
große Meſſen der benachbarten Staaten, beſonders 
die Meſſen zu Leipzig, Frankfurt, Botzen, Alexan⸗ 
dria, Lyon ꝛc., ſondern ſie ziehen auch auf ihre inlaͤn⸗ 
diſchen Meſſen, vornehmlich nach Zurzach, viele fremde 
Käufer. Die Beſchwerlichkeit der Ausfuhr und die 
Wichtigkeit des Tranſitohandels hat in der Schweiz 
viele Niederlagen und ein weitläuftiges Speditionswe⸗ 
ſen noͤthig gemacht. Beſonders ſind auf der Nordoſt⸗ 
ſeite in den am Rhein und Bodenſee liegenden, Gegen⸗ 
den viele Factore und Spediteure, die ſchweizeriſche 
Waaren aufkaufen, und noch Frankreich, Italien, ) 
England, Rußland ꝛc. tienden, z. B. zu Trogau, 
Heriſau, Waldkirch n, Speicher, St. Gallen, Ars 
bon, Roſchach⸗ Rheineck ip, Lindau, Altſtätten 26; 
Bas 
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Baſel uͤbernimmt die Spedition auch der zuͤricher Waa⸗ 
ren in entfernte Länder. Auf der Weſtſeite des Vans 
des machen Niedau, Poerdun, Vevay, Morges, 
Genf ꝛc. wichtige Geſchaͤfte dieſer Art. Nicht minder 
wichtig ſind die Ausfuhrwege der Schweiz gegen Suͤ⸗ 
ben über Meyenfeld, Chur, Martinach 2c. Aber ein 
wichtiges Beduͤrfniß des ſchweizer Handels iſt die Ein⸗ 
fuͤhrung gleicher Maße und Gewichte, die auch bei 
der Tagſatzung im Jahre 1811 zum Vorſchlage kam. 
Wie nothwendig dies ift, ſieht man daraus, daß z. B. 
der Canton Waadt 8 verſchiedene Gewichte, 20 bcr; 
ſchiedene Laͤngenmaße, 25 verſchiedene Getreide- und 
über 30 verſchiedene Getraͤnkemaße, und der Canton 
Aargau roerlei Gewicht, 1 rerlei Laͤngenmaß, gerlei 
Getreide-, serlei Getraͤnkemaß hat. Nicht geringere 
Mannichfaltigkeit zeigen die meiſten andern Cantone. 
Am meiſten ſind die verſchiedenen Holzmaße in jedem 
Canton von einander verſchieden. 

i In Hinſicht der Verfaſſung beſteht die p 
zer Republik aus 22 Cantonen, die fid) zur Behaup⸗ 
tung ihrer Freiheit, Unabhängigkeit und Sicherheit 
gegen alle Angriffe fremder Maͤchte und zur Handha⸗ 

bung der Ruhe und Ordnung im Innern vereinigt 

haben, und ſich gegenſeitig ihre Verfaſſungen und ihr 

Gebiet gewaͤhrleiſten. Die allgemeinen Angelegenhei⸗ 

ten des Bundes beſorgt die Tagſatzung, die aus 

den Geſandten der 22 Cantone beſteht, davon jeder 
einen Geſandten ſchickt, und ſich in der Hauptſtadt 
des jedesmaligen Vororts gewoͤhnlich alle Jahre am 
erſten Montag im Juli verſammelt, und bei welcher 
der im Amte ſtehende Burgemeiſter oder Schultheiß 
des Vororts den Vorſitz führt, Das Vorort wechſelt 
unter den Cantonen Zuͤrich, Bern und Lucern je zu 

2 Jahren um. Die Tagſatzung erklaͤrt Krieg und 

ſchließt Frieden; fi ie allein ertichtet Buͤndniſſe mit 

aus⸗ 
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auswaͤrtigen Staaten; doch ſind fuͤr dieſe wichtigen 
Verhandlungen 3 der Cantonsſtimmen erforderlich; 
in allen uͤbrigen Verfügungen entſcheidet die abſolute 
Mehrheit. Die Kriegs macht wird nach dem Ver⸗ 
haͤltniß von 2 Mann auf 100 Mann gebildet zu 
32,886 M.; Bern ſtellt 4584 und Uri 236 Mann. 
Auch die Geldbeiträge zur Beſtreitung der Kriegsko⸗ 
ſten und anderer Ausgaben des Bundes werden nach 
einem beſtimmten Verhaͤltniß entrichtet. Zu einer 
Summe von 540,107 Franken zahlt Bern 91,695 
und Uri 1184 Franken. 
Die oͤſtlichen Cantons liegen am Rhein von 
Norden nach Suͤden: ' e: 
1) Der Canton Stanbündten, von Uri, 
Glarus und St. Gallen durch jähe Kalkalpen, noͤrd⸗ 
lich von Teutſchland durch den Rhaͤtikon getrennt, und 
ſuͤdlich von der Hauptalpenkette durchſchnitten und 
von den hier entſpringenden Fluͤſſen Rhein, Inn und 
Adda durchfloſſen, 140 Quadratmeilen groß, mit 
73,200 Einwohnern, die italieniſch, teutſch und ro⸗ 
maniſch reden, und ſich groͤßtentheils zur reformirten 
Religion bekennen; nur J ift katholiſch. Der Reich⸗ 
thum des Canton beſteht in Vieh; doch hat er auch 
Obſt und Weiden. Der Canton iſt in den obern Bund, 
den Gotteshausbund und den Zehngerichtenbund, und 
dieſe wieder in Hochgerichte und Gerichte eingetheilt. 
Die oberſte Gewalt iſt in den Haͤnden eines großen und 
kleinen Raths. Die Dappikabt itt Chur, romaniſch 
Coira, am Fluſſe Pleſſur, X Stunde vom Rhein, 
Hauptort des Gotzeshansbundes, im Diſtrikt Calan⸗ 
da; eine alte ſchon von den Römern angelegte Stadt, 
mit 2500 Einwohnern, Sitz eines Viſchofs, mit eis 
nem im Sten Jahrhunderte erbauten Dome und einem 
biſchoͤflichen Schloß, lateiniſche Schule, Stadtbiblio⸗ 
thek; Stapelort für teutſche und italieniſche Handels⸗ 
waa⸗ 
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waaren „da über dieſe Stadt Hauptſtraßen nach 5 
verſchiedenen Richtungen auslaufen. Zwei Stunden 
von hier liegt der den Hn. v. Salis gehoͤrige Flecken 
Marſchlins, wo vor 40 Jahren auf kurze Zeit ein 
Philanthropin war. — Die erſte Stadt am Rhein 
iſt Jlanz, Hauptort des obern Bundes, nicht weit 
vom vordern Rhein. Zwiſchen dem Hinterrhein und 
dem fürchterlichen Bergfluß Nola, am Fuße des ſchd⸗ 
nen, mit Wein, Kaftanien und Mandeln bepflanzten 
Heinzenberges, liegt der Marktflecken Thuſis, mit 
Gerbereien; ein Niederlagsort von durchgehenden 
Waaren; | übernachten hier an 200. Saumroſſe. 
Das nahe Dorf Käfis. hat viele Cretins. An der 
noͤrdlichen Graͤnze und am Rhein liegt die Stadt 
Meyenfeld mit 900 Einwohnern und einer ſtarken 
Niederlage von durchgehenden Waaren. In der Nähe 
liegt der Graͤnzpaß Lu cienſteig an der rechten Seite 
des Rheins. St. Moritz im Ober⸗ . mit 
dem ſtaͤrkſten ſchweizer Sauerbrunnen, I Stunde 
vom Dorfe, 4800 Fuß uͤber dem Meere, und vom 
Bernina, Septimer ꝛc. umgeben; in dieſem rauhen 
Klima fällt oft mitten im Sommer Schnee. 

2) Der Canton Appenzell, großentheils von 
Bergen bedeckt, die zum Theil uͤber 4000 Fuß hoch 
find, z. B. dem 7800 Fuß hohen und mit einem Glaͤt⸗ 
ſcher verſehenen Saͤntis im Suͤden, 10 Quadratmei⸗ 
len groß, mit 55,000 Einwohnern, die etwas Ge⸗ 
treide, Flachs⸗ und Obſtbau, ſtarke Viehzucht haben. 
Der Canton wird in die innern und áufern Rho⸗ 
den (d. i. Rotten, Oohortes) getheilt; in jenen ift 
die katholiſche Religion ausſchließlich, in dieſen iſt die 
reformirte Religion. Ihre Verfaſſung ift rein demo⸗ 
kratiſch, und die hoͤchſte Gewalt beruht auf der Ge⸗ 
ſommcheit des Volks. Jeder Eingeborne iſt Soldat 
und zum vaterlaͤndiſchen Militairdienſt verpflichtet, 

ſo⸗ 
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ſobald er das 16te Jahr erreicht und den Beitritt zum 
heil. Abendmahl erhalten hat. Die Bewohner der 
innern Rhoden find Alpenhirten; die der aͤußern Rho⸗ 
den beſchaͤftigen (id mit Flachsbau und Baumwoll⸗ 
und Leinenfabriken; man ſpinnt hier aus 20 Unzen 
Baumwolle einen 1,200,000 Fuß langen Faden. Der 
Hauptort der innern Rhoden ift der große, huͤbſch gez 
baute Flecken Appenzell am Fluſſe Sitter, 3000 
Einw., Verſammlungsort der Landesgemeinde, Lein⸗ 
wandfabriken. In der Naͤhe iſt auf einem Felſen das 
Wildkirchlein mit der Wohnung eines Einſiedlers. — 
Der Hauptort der aͤußern Rhoden iſt der ſchoͤne und 
große Flecken Heriſau, 7000 Einwohner, welche 
ſchoͤne Stickereien liefern, und in und außer den 4 
Jahrmaͤrkten ausgebreitete Handlung haben. 109 
3) Der Canton St. Gallen, den vorigen 
Canton voͤllig umſchließend, 40 Quadratmeilen groß, 
mit 130,300 Einwohnern, die ſich zu der reformirten 
und katholiſchen Religion bekennen. Die obere Ges 
gend dieſes Landes iſt Wieſen- und Ackerland, die 
ſuͤdliche iſt von dem Saͤntis und die weſtliche von 
der Allmannskette begraͤnzt. Der wallenſtaͤdter 
See liegt zum Theil im Lande; auch graͤnzen der zuͤri⸗ 
cher und Bodenſee an. Das Land hat ſchoͤne Wei⸗ 
den, Getreide, Flachs, Hanf, Obſt und Eiſen, und 
im toggenburger, von der Thur durchrauſchten Thale 
ſtarke Leinen und Baumwollwebereien. Die Haupt⸗ 
ſtadt iſt St. Gallen, mit Mauern und tiefen Graben 
umgeben, zwiſchen den Fluͤſſen Sitter und Steinach, 
962 Haͤuſer, 8118 Einwohner, ſtarke Baumwoll-, 
Leinwand: und Muſſelinfabriken, berühmte Bleichen, 
Handel mit Wechſelgeſchaͤften. — Der Flecken Ror⸗ 
ſchach oder Roſch ach am Bodenſee, in einer herrli⸗ 
chen Lage, mit dem ſchoͤnſten Hafen des Sees, 2000 
Einwohner, Leinwand⸗, Muſſelin⸗, Kattunfabriken; 
der 
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der ſtaͤrkſte Kornmarkt in bet Schweiz mit Zufuhr aus 
Suͤdteutſchland uͤber den See; Bleichen. Die Stadt 
Rheineck, nahe am Einfluß des Rheins in den Bo⸗ 
denſee, liefert den ſchoͤnſten Rheinwein in der Schweiz, 
der den Namen Rheinthaler Führt, und hat auch 
Baumwoll und keinwandfabriken. Die am 8ten 
Dec. 1811 ganz abgebrannte Stadt Sargans mit 
400 Einwohnern und dem reichſten Eiſenbergwerke 
der Schweiz, 2 Stunden von der Stadt. Das Staͤdt⸗ 
chen Werdenberg hat ein befeſtigtes Schloß. Auch 
Rappersweil am zuͤricher See iſt etwas befeſtigt, 
und uͤber den ſchmalſten Theil des Sees reicht eine 
Bruͤcke bis an die Landſpitze. Eine Stunde vom Fle⸗ 
cken Ragatz an dem reißenden Bergfluſſe Tamin liegt 
bei der Benedictinerabtei und dem Dorfe Pfeffers 
in einem tiefen Schlunde das von In- und Ausläns 
dern ſtark beſuchte Pfeffers bad. 
4) Der Canton Zürich, einer der groͤßten, 
mit einem großen und mehrern andern Seen, 45 
Quadratmeilen groß, mit 182,080 Einwohnern, 
die ſich groͤßtentheils zur reformirten Religion beken⸗ 
nen. Der Boden iſt abwechſelnd bergig; doch erhe⸗ 
ben (id) die hoͤchſten Berge, z. B. das Hörnli, nur 
2310 Fuß uͤber dem zuͤricher See, und nur an der 
Oſtgränze und in der ſuͤdlichſten Spitze ift Alpenwirth⸗ 
ſchaft. Schone Acker wechſeln mit Wieſen, Gärten 
und Weinbergen ab; daher iſt Überfluß an Wein und 
Obſt, beſonders Kirſchen, aus denen viel Kirfchgeift 
gewonnen wird. Auch find hier viele Fabriken für 
Seiden und Baumwollwaaren, Leinwand ꝛc.; beſon⸗ 
ders liefert die Hauptſtadt viele halb und ganz ſeidene 
Zeuge, Schnupftuͤcher, Strümpfe, Krepp, Flor, 
Gaze, Zitz, Kattun, Wollenzeuge und Leinwand. 
Die Regierung iſt in den Händen eines großen und 
kleinen Raths. Die Hauptſtadt Zürich 26° 12“ 
1 5" 
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15% f. 47° 22° 29% B. am Ausfluſſe der Limmat 
aus dem zuͤricher See, 1279 Fuß über dem Meere, 
auf unebenem Boden, 1133 Hoͤuſer, 10,600 Eins 
wohner. Vorzüͤgliche Gebäude find das Rathhaus 
und Waiſenhaus. Es iſt hier ein Collegium Caro- 
linum mit einer philologiſchen, philoſophiſchen und 
theologiſchen Klaſſe; ein medieiniſch⸗chirurgiſches na 
ſtitut, ein Gymnaſium, eine Kunſtſchule, eine phyſi⸗ 
kaliſch-oͤkonomiſche Geſellſchaft mit einem Pflanzen⸗ 
garten und einer Bibliothek, eine ſchweizeriſche ge⸗ 
meinnuͤtzige Geſellſchaft, eine Bibelgeſellſchaft ꝛc.; 
auch leben hier mehrere Maler, Kupferſtecher und 
Bildhauer. Große Seiden -und Baumwollfabriken 
und bedeutender Handel. Die Befeſtigungswerke der 
Stadt beſchraͤnken fid) auf Palliſaden gegen den See 
zu und auf ein Ravelin im See; das feſte Schloß, der 
Stein zu Baden genannt, ward 1712 zerſtoͤrt. — 
Die Stadt Winterthur am Rhein in einer waldi⸗ 
gen Gegend, 3300 Einwohner, Gelehrtenſchule, 
Stadtbibliothek, Muͤnz- und Alterthuͤmerſammlung, 
Muſſelin⸗, Zitz⸗, Kattun⸗, Vitriolöl-, Alaun⸗, 
Glauberſalzfabriken, Weinhandel. Sulzers und Aber: 
lis Geburtsort. Beim Schloß Lauffen am Rhein 
iſt der beruͤhmte Rheinfall. 
5) Der Canton Thurgau, im Suͤden des 
Bodenſees und von der Thur durchfloſſen, iſt 16% 
Quadratmeilen groß und hat 76,671 Einwohner, 
größtentheils reformirter Religion, aber auch Katho⸗ 
liken mit einem Chorherrenſtift zu Biſchofszell, 4 
Moͤnchs⸗ und 5 Nonnenkloͤſtern. Der ebene Boden 
wechſelt mit Bergen ab, die ſich im Suͤden bis zu 
2500 Fuß uͤber den Bodenſee erheben, und iſt ſehr 
fruchtbar, beſonders am Bodenſee, wo man oft 2 
Flachsaͤrnten von einem Stuͤcke hat, das dann noch 
mit Roggen oder Weizen beſaͤet wird. Außer Flachs 
und 
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und Getreide liefert der Canton auch viel Obſt und 

Cider, ‚Leinen: und Baumwollwaaren. Die Haupt⸗ 

io ift Frauenfeld am Fluſſe Murg, Seidenfa⸗ 

briken. 

6) Der Canton Schaffhauſen, niedlich dem 
Rhein, hat 8 Quadratm. Flaͤcheninhalt und 30,000 
Einwohner, die ſich mit Ausnahme eines Drittheils 

Der Gemeinde Ramfen, das katholiſch ift, zur refor⸗ 
mirten Religion bekennen. Der huͤgelige Boden wird 
von einigen Thälern durchzogen, und liefert bes 
ſonders Getreide und Wein; auch die Viehzucht iſt an⸗ 
ſehnlich. Die Hauptſtadt Schaffhauſen hat ihren 
Namen von Schaff, Kahn, auf dem man ſonſt uͤber 
den Rhein fuhr, über welchen eine bedeckte, aus ei 
nem Bogen beſtehende Bruͤcke führte, ein Meiſterſtuͤck 
der Baukunſt, das die Franzoſen bei ihrem Ruͤckzuge 
1799 verbrannt haben. Die Stadt hat 7000 Ein- 
wohner, die Muͤnſter- und Johanniskirche, letzte mit 
einer Bibliothek, das Kaufhaus, das Zeughaus, eine 

Buͤrgerbibliothek, ein Conchylienkabinet, eine Samm— 
lung aller Verſteinerungsarten des Canton; Gußſtahl⸗, 
Seiden- unb Baumwollfabriken, und lebhaften Spedis 
sionehandel auf dem Rhein; doch muͤſſen wegen des 
2 Stunde entfernten Rheinfalles die Schiffe entladen 
And die Waaren auf Wagen unter den Fall hinabge⸗ 
bracht werden. Geburtsort des Geſchichtſchreibers 
der Schweiz, Johannes von Muͤller. Vor der Stadt 
liegt auf einem Berge die alte Burg Unoch oder Un⸗ 
not. Die Stadt Stein am Rhein, am Aus fluß 
deſſelben aus dem zeller See, 1800 Einwohner. Da⸗ 
bei das alte Bergſchloß Stein exta mit ſchoͤnen 
Ausſichten. 

7) Der C anton Baſel bildet die memweſ⸗ 
ſpitze der Schweiz, und wird duech den Jura von 

Frankreich getrennt. Er iſt 12 Quadratmeilen groß 
) unà 
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und hat 45,000 groͤßtentheils reformirte Einwohner. 
Berge mit herrlichen Viehweiden wechſeln mit frucht⸗ 
baren Thaͤlern und Wieſen ab, die von vielen Quellen 
und Baͤchen gewaͤſſert werden; der Rhein durchſtroͤmt 
den Rorden. Die Verfaſſung iſt ariſtokratiſch und 
demokratiſch; die Regierung fuͤhrt ein großer und ein 
kleiner Rath. Die Hauptſtadt Baſel liegt in dem 
Winkel, wo die Graͤnzen von der Schweiz, Teutſch⸗ 
land und Frankreich zuſammenſtoßen, an beiden Se⸗ 
ten des Rheins, uͤber den eine 715 Fuß lange Bruͤcke 
fuͤhrt, und wird durch den Fluß in Groß- und Klein⸗ 
Baſel getheilt. Sie hat 2120 Häufer, 15,000 Ein⸗ 
wohner, eine 10 10 gebaute Muͤnſterkirche mit Eras⸗ 
mus Grabmahle und holbeiniſchen Gemaͤlden, das 
Rathhaus mit dergleichen Gemaͤlden, das Zeughaus 
und eine neue akademiſche Bildungsanſtalt mit einer 
Bibliothek, einem botaniſchen Garten und einem Na⸗ 
turalienkabinet. Die hieſige Geſellſchaft zur Befoͤrde— 
rung und Aufmunterung des Guten und Gemeinnuͤtzi⸗ 
gen unterhält eine Zeichnungsſchule, eine Arbeitsſchule, 
fuͤr die aͤrmere weibliche Jugend, eine Schule fuͤr 
Papparbeiten, Leſeanſtalten fuͤr die Jugend, Anſtal⸗ 
ten für kranke und geſunde Arme, eine Toͤchterſchule, 
eine zinstragende Erſparnißkaſſe, eine Geſangſchule x. 
Eine andere Geſellſchaft druckt teutſche Bibeln mit ftes 
henden Buchſtaben, und theilt bei jeder Auflage 700 
bis 1000 Abdruͤcke unentgeldlich an Beduͤrftige aus. 
Baſel hat wichtige Woll-, Baumwoll-, Handſchuh -, 
Tabak-, Leder-, Seidenband⸗, Seidenwaaren- und 
Papierfabriken und wichtige Handlung, da 4 Haupt⸗ 
ſtraßen von dieſer Stadt ausgehen. Zwei Stunden von 
der Stadt liegt das Dorf Augſt, mit Truͤmmern der 
80 Jaht vor Chr. von den Roͤmern gebauten und 
im J. 450 von den Hunnen ae Stadt Auguſta 

1 i 
Im 
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Im Süden liegen: 

8) Der Canton Teſſin oder die welſche 
Schweiz zwiſchen den kleinen Cantonen, Graubuͤnd⸗ 
ten und Italien. Er enthält auf 5 33 Quadratmeilen 
. $8,793 Einwohner, die eine ſchlechte italieniſche 
Sprache reden (nur die Gemeinde Bosco iſt teutſch), 
und alle katholiſch find; auch find hier 14 Moͤnchs⸗ 
unb 8 Nonnenflöfter mit 245 Religioſen und 499 
Weltprieſtern. An ber Nordgränze liegen der St. 
Gotthard, der Adula unb Luckmanier mit Glaͤtſchern; 
übrigens ift der Boden der 25 bis 30 großen Thäler 
fruchtbar, und wird vom Teſſin durchſtroͤmt; doch 
richten die Bergſtroͤme bei heftigem Regen furchtbare 
überſchwemmungen an. Man findet hier Bären, 
Woͤlfe, Gemſen, Laͤmmergeier, zahmes Vieh, Fiſche, 
Seide, Getreide, Obſt, edle Fruͤchte, Kaſtanienwaͤl⸗ 
der, Holz, Marmor, Kryſtalle, Topfſtein ꝛc., die 
zum Theil nach Italien ausgeführt werden. Dennoch 
ſind die Einwohner arm, traͤge und ſchmutzig; die 
Maͤnner wandern haͤufig aus, um im Auslande et⸗ 
was zu verdienen. Die Regierung iſt in den Haͤnden 
eines großen und kleinen Raths. Die Hauptſtadt iſt 
Bellenz, italieniſch Bellinzona, 696 Fuß über 
bem Meere, am Zuſammenfluſſe des Teſſin mit der 
Mueſa, ein von der Natur und Kunſt befeſtigter Ort, 
in einem tiefen Thale, von hohen Bergen umſchloſſen, 
auf denen einige Forts angelegt ſind; 3 Thore ver⸗ 
ſchließen dies Thal, und verſperren den Paß nach dem 
St. Gotthard; auch in der Stadt iſt eine alte Cita⸗ 
delle. Die Stadt hat 1200 Einwohner, ein Gymna⸗ 
ſium und ſehr eintraͤgliche Spedition, da alle von St. 
Gotthard nach Italien oder von hier nach der Schweiz 
gehende Waaren hier umgeladen und weiter verſendet 
werden. — Die Städte: Locarno am Einfluß der 
Maggia und des Seffin in den langen See, Markt⸗ 
platz 
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platz fir die Bewohner der benachbarten Thaler. Lu⸗ 
gano oder Lawis, aud Lauwerz am Luganerſee, 
4351 Einwohner, 6 Kloͤſter, Seminar, Tuch, Tas 
bak⸗, Papier ⸗„ Pulver-, Eiſenfabeiken, Kupferhaͤm⸗ 
mer, ſtarke Kohlenbrennereien, Seidenbau. Aus 
dem fiſchreichen See werden in mancher Woche 2 bis 
3000 Pfund Forellen nach Meiland geſandt. Bos eo 
in einem der hoͤchſten Nebenthäler des Maggiathals, 
genannt Caverna, 3000 Fuß über dem Meere, 
in welches 3 Monate lang kein Sonnenſtrahl fallt; 
mit teutſchen Bewohnern, die den oberwalliſer rauhen 

Dialekt ſprechen. * 
9) Der Canton Wallis, ein 4 Stunden 
langes und hoͤchſtens 1 Meile breites mit vielen Nes — 
benthalern verſehenes Thal zwiſchen den berner und 
penniner Alpen, auch im Suͤdweſten von den ſavoyi⸗ 
ſchen Alpen eingeſchloſſen, ſo daß der einzige Zugang 
auf der Ebene nur bei St. Moritz Statt findet. Der 
Flächeninhalt betraͤgt an 100 Quadratmeilen. 
Die Rhone durchſtroͤmt dieſes Thal; auch ift hier der 
hohe Waſſerfall des Toſa. Das Klima iſt warm, 
wie in Unteritalien. Die merkwuͤrdigern Produkte 
ſind: Alabaſter, Kryſtalle, Granaten, Blei, Kobalt, 
Topfſtein, Wein, Obſt, Kaſtanien, Safran, treffli⸗ 
ches Vieh, auch Gemſen, Luchſe, Murmelthiere ꝛc. 
Die 64,000 Einwohner reden vom Furca bis Gic 
ders teutſch; von Siders ab aber eine aus der teutſchen, 
franzöoͤſiſchen und italieniſchen gemiſchte Sprache; nur 
Gebildete ſprechen franzoͤſiſch. Die katholiſche Reli⸗ 
gion iſt allgemein; die Aufſicht führt der Biſchof 
von Sitten. Fuͤr geiſtige Bildung iſt ſchlecht geſorgt, 
das Volk daher febr unwiſſend und aberglaͤubiſch. Die 
teutſchen Walliſer find fleißig, die Unterwalliſer fcfe 
träge und unreinlich. Fabriken fehlen ganz. In Uns 
terwallis, beſonders um Brieg, Sion und Martigng, 
! fine 
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ſndet man haufig Cretins. Dieſe ſchmutzigen, ekel⸗ 
haften, haͤßlichen, durch ungeheure Kroͤpfe verunſtal⸗ 
teten, ſtummen, durch Dummheit gebrandmarkten 
Weſen, die man kaum Menſchen zu neunen wagt, ſind 
m. breitſchulterig, und haben ein gelbes, auda 
udíofe8 Geſicht, in dem man nichts Anziehendes 
findet. Unter den Lumpen, in die ſie gehüllt find, 
erblickt man mit Abſcheu die haͤßlichen Glieder, und 
vor allen den nicht zu verbergenden Kropf. So ſtehen 
dieſe Geſchoͤpfe an den Landſtraßen, und grinzen den 
Reiſenden an, um eine duͤrftige Gabe zu erbetteln; 
oder ſie gehen mit ſchweren Laſten beladen einher. Es 
gibt namlich auch im Cretinismus verſchiedene Stufen. 
Die mit den geringſten Graden behafteten koͤnnen noch 
ſo ziemlich reden koͤnnen auch einige Ideen faſſen, 
und wuͤrden in andern Gegenden einfaͤltige Menſchen 
heißen. Die mit den hoͤchſten Graden behafteten find 
im dreißigſten Jahre, das ſie zum Gluͤck ſelten uͤber⸗ 
leben, noch voͤllig dumm und ſtumm, koͤnnen nicht 
recht gehen, ohne fremde Huͤlfe weder eſſen noch trin⸗ 
ken, noch ihre Rothdurft faͤuberlich verrichten, mer» 
den nicht aus den Zimmern gelaſſen, fo daß Altern, 
die keine Aufwaͤrter bezahlen koͤnnen, oft an dieſen 
Menſchen viele Jahre hindurch bis zu ihrem Tode die 
unangenehme Pflicht ausüben muͤſſen, ihnen jeden 
Biſſen in den Mund zu ſtecken unb. (ie zu reinigen, 
wie neugeborene Kinder. Die weniger dummen Cre⸗ 
tins dienen den Landleuten wie Laſtthiere, da ſie, ſo 
ſchwach ſie auch ſonſt find, ſtark tragen können, oder 
auf dem Felde hacken. Ahnlich koͤrperlich und geiſtig 
Verkruͤppelte findet man auch in den Cantonen Aar⸗ 
gau und Graubuͤndten, faſt uͤberall in den Alpen und 
Pyrenaͤen, im noͤrdlichen Theile von Kaͤrnthen, in 
Steiermark, Tirol, Salzburg, in den tiefen Thaͤlern 
von Savoyen und Piemont, und ſelbſt zwiſchen Oſte⸗ 
rode 
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rode und Clausthal am Horze; auch in der chineſi⸗ 
ſchen gebirgigen Tatarei. Das uͤbel ruͤhrt aus der 
innigen Verbindung der facitis mit dem ſerophuld⸗ 
ſen Habitus her, und Tbarffinnige Phyſiologen und 
geſchickte Anatomen fanden als einzige Urſache, in ſo 
fern ſie auf die Erſcheinungen des ſchon ausgebildeten 
Übels einiges Licht wirft, nur die ſchiefe Bildung der 
Schaͤdelknochen, vorzuͤglich des Hinterhauptbeins. 
Die Regierungsform des Canton iſt demo⸗ 
kratiſch, und die hoͤchſte Gewalt iſt dem Landrath übers 
tragen, der aus den Abgeordneten bet 13 Zehnten 
beſteht. Die Hauptſtadt it Sitten oder Si on an 
dem Bach Sitten, unweit der Rhone, 5000 Eins 
wohner, Sitz der obern Staarsbehoͤrden und des Bis 
ſchofs, 3 Schloͤſſer, 6 Kirchen, Gymnaſium. 
Die Flecken in Oberwallis ſind: Leuk 
an der Dalamuͤndung in die Rhone, mit einem heil⸗ 
ſamen kalten Schwefelbade und in einiger Entfernung 
mit fiedend heißen Bädern am Fuße des Gemmi in eis 
ner wilden Gegend. Siders, Seminar fuͤr Geiſt⸗ 
liche, mit trefflichem Muscat 2 und Malvaſirwein; 
hier faͤngt die teutſche Sprache an. Brieg, am 
Anfange der Straße über den Simplon, 1026 F. über 
dem genfer See, hat Lavezſtein, eine Kryſtallniederlage 
und warme Baͤder. Muͤnſter, im hoͤchſten Thale von 
Wallis, wo vom Furca herab die erſten Obſtbaͤume find, 
und wo das Korn erſt im September reift. Im nahen 
WVieſchthal iſt eine Kryſtallhoͤhle. — In Unter⸗ 
wallis ift die Stadt Martinach ober Martigny 
an dem von St. Bernhardsberge kommenden Fluſſe 
Dranſe. Sie beſteht aus der Stadt und Burg, hat eine 
ſchoͤne Sammlung von Mineralien und roͤmiſchen, auf 
dem Bernhard gefundenen Muͤnzen, Weinbau, und 
eine Stunde davon den ſchoͤnen Waſſerfall Piſſevache. 
Von hier führe eine Hauptſtraße durch das Dorf 
el ) St. 
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St. Pierre oder Petersburg über den großen 
St. Bernhard nach Aoſta in Italien, und in der Hoͤhe 
von 7576 Fuß liegt ein Auguſtinerkloſter zur Verpfle⸗ 
gung und Sicherheit der Reifenden. Der Flecken 
St. Moritz, am Eingange ins Wallis zwischen dem 
Dent de Morele und dem Dent de Midi die über 
7000 Fuß über der Rhone liegen, uͤber welchen Fluß 
eine altroͤmiſche Bruͤcke führt, deren Thor den Einz 
gang zum Wallis bildet. Alles, was von dem gen⸗ 
fer See aus über den St. Bernhard und Simplon 

geht, muß feinen Weg hier durch nehmen. 
Zu den mittlern Cantonen an dem Bier, 
toaldftätterfee oder an der Reuß gehören, und zwar 

im Norden: a 

10) Der Canton Lucern, zwiſchen Korgau, 
Bern, Unterwalden, Schwyz und Zug, 36 Quadrat 
meilen groß, mit 100,000 Einwohnern. Nur im Suͤ⸗ 

den und Suͤdoſten von dem 7000, Fuß hohen Pila⸗ 
tusberge durchs entlibucher Thal ziehen Alpen, doch 
ohne Schnee und Glaͤtſcher. Außer dem ſucerner iſt 
hier auch der ſampacher See, und Getreide, Obſt 
und Vieh ſind Hauptprodukte. Die hoͤchſte Gewalt 
beruht auf einem Nath von 100 Mitgliedern, die 
halb aus der Buͤrgerſchaft der Stadt Lucern und 
halb aus der Landſchaft gewaͤhlt werden, und deren 
Stellen lebenslänglich ſind. N. Hauptſtadt it Lu⸗ 
cern 25° 58’ 20% f. 47° 3/7“ B, am Ausfluß 
der Reuß aus dem Wierwaldſtätterſee , über welchen 
Ausfluß 3 Bruͤcken führen, wovon die lángfte 1380 
Fuß hat; 4000 Einwohner, Sitz des paͤpſtlichen 
Nuncius in der Schweiz, Lyceum, Singakademie, 
mehrere Bibliotheken, und das vom General Pfyf⸗ 
fer modellirte topographiſche Relief von fucern, Uns 
terwalden und den angraͤnzenden Theilen von Zuͤ⸗ 
rich, Bern, Uri und Schwyz, das 60 Quadratſtun⸗ 
den 
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den der Natur auf einem Raume von 20% franzöſ. 
Fuß Länge und 12 Fuß in der Breite, und was 1000 
Fuß in der Natur iſt, in der Kunſt 1 Zoll hoch dar⸗ 
ſtellt. Zu den merkwürdigen Gebäuden gehören das 
Nathhaus, das Zeughaus mit erbeuteten Waffen, 
und die Kathedralkirche. Die Stadt hat einen wichti⸗ 
gen Speditionshandel von Zuͤrich und Baſel aus uͤber 
den See zur Heerſtraße nach St. Gotthard. — Das 
Städtchen Sempach am See gleiches Namens, 
merkwuͤrdig durch die Schlacht am oten Juli 1386, 
in der 1400 Schweizer über 6000 Sſtreicher fiegten, 
und Arnold von Winkelried als Held fiel. 
11) Der Canton Zug, zwiſchen Zürich, 
Schwyz, Lucern und Aargau, der kleinſte Canton, 
der auf 83 Quadratmeilen 14,300 katholiſche inwoh⸗ 
ner hat. Im Süden find Gebirge, aber ohne Glaͤt⸗ 
ſcher und Schnee, da der hoͤchſte Berg, der Roßberg, 
nur 4836 Fuß hoch iſt; auch ſind die Berge mit 
Waldung und Weiden bedeckt. In dem flachen Thal⸗ 
land des Nordens hat man Wieſen, Acker, Wein⸗ 
und Obſtbau nebſt Viehzucht. Das Volk fibt feine 
Souverainetät außer den Gemeinden in dem dreis 
fachen Landrath aus. Die Hauptſtadt Zug liegt am 
Zugerſee und am Fuß des fruchtbaren Zugerberges, 
hat 2000 Einwohner, ein Zeughaus mit vielen ers - 
oberten Waffen, ein Beinhaus, wo die Schaͤdel der 
Verſtorbenen mit Namen aufgeſtellt ſind, 2 Kloͤſter, 
Schulen, auch eine Toͤchterſchule und Speditionshan⸗ 
del, da es an der Straße nach Italien liegt. — Im 
Suͤdoſten liegt neben dem Egeriſee der Berg Mor⸗ 
garten, wo am ı5ten Nov. 1315. 1300 Schwei⸗ 
gt gegen 20,000 Oſtreicher den erften Seeipeitefig 
erkaͤmpften. 
12) Der Canton Schwyz, zwiſchen dem Vier⸗ 
waldſtaͤtten⸗ und Zuͤricherſee, hat auf 22 Quadrat: 
Steins Europ. Geogr. Q j mei⸗ 
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meilen 28,900 katholiſche Einwohner. Er hat Berge, 
die nicht uͤber 7000 Fuß hoch ſind, und daher auch 
keine Glaͤtſcher und keinen bleibenden Schnee; unter 
ihnen ift der 5700 Fuß hohe Rig i. Außer ben ges 
nannten Seen iſt hier noch der lowerzer See. Die 
Einwohner beſchaͤftigen ſich mit Viehzucht, Baum⸗ 
wollen⸗ und Floretſeidenſpinnerei. Die Verfaſſung 
iſt rein demokratiſch. Der Hauptflecken iſt Schwyz 
in einer reizenden, ſehr fruchtbaren Gegend, am 
Fuße des 8868 Fuß hohen Moten, 5000 Einwoh⸗ 
ner, Zeughaus, Rathhaus, Kirche, Krankenhaus, 
Privatmedaillenſammlung. Eine halbe Stunde da⸗ 
von liegt Ibach, wo der Canton jaͤhrlich im Mai 
ſeine Landesgemeinde unter freiem Himmel haͤlt. — 
Die Flecken: Brunnen am Vierwaldſtattenſee, 
große Niederlage von Schweizerwaaren, da von hier 
ſehr lebhafte Schifffahrt beſonders nach Altorf zur gro⸗ 
fien Landſtraße über den St. Gotthard getrieben wird. 
Hier beſchwuren 1315 nach der erſten Freiheitsſchlacht 
bei Morgarten die Gantone Uri, Schwyz und Unter⸗ 
walden den ewigen Bund. Gerſau am Bierwald« 
ftättenfee, 1800 Einwohner, Seidenſpinnerei; von. 
1359 bis 1798 die kleinſte Republik in Europa. 
Einſiedeln, mit einer beruͤhmten Benedictinerabtei, 
zu deren wunderthaͤtigem Marienbilde jährlich Tauſende 
wallfahrten. b $ ul 8 * 
13) Der Canton Glarus, zwiſchen St. Gal⸗ 
len, Graubünbten, Uri und Schwyz, hat auf 214 
Quadratmeilen 25,000 meiſtens proteſtantiſche Eins 
wohner. Nur im Nordoſten iſt eine Thalebene; das 
uͤbrige Land iſt von himmelanſtrebenden Gebirgen um⸗ 
geben, unter denen der 11,037 Fuß hohe Doͤdi. 
Zwiſchen den Gebirgen find mehrere Thaͤler; eines der 
groͤßten iſt das Linththal, von der Linth durchfloſſen, 
über welche die 196 Fuß über dem Fluß ſtehende Pan⸗ 
; na tens 
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tenbruͤcke Führt. Das Land ift reich an Kryſtall, 
Sciefer (der zu Tiſchen und Schreibtafeln bereitet 
wird), Gemſen, Rindvieh, Fiſchen; auch haben die 
Einwohner Baumwoll und Wollfabriken und Handel; 
Die ſouderaine dberſte Gewalt übt die Landesgemeinde 
aus, die ihren ſelbſt gewahlten Haͤuptern die aus⸗ 
uͤbende Gewalt uͤbertraͤgt. Der Hauptflecken Glas 
rus, in einem engen, von hohen Gebirgen umgebenen 
Thale, 2800 Einwohner, Nathhaus, Bibliothek, 
Pribatnaturalienkabinet, Muͤhlen zur Bereitung des 
Schabziegers, Zitz⸗, Tuch⸗ und Hutfabriken, Blei⸗ 
chen, ſtarker Handel. — Beim Flecken Näfels 
ſchlugen 1388. 350 muthige Glarner 13,000 Sft 
reicher, und toͤdteten bei 62 eigenen Todten 2500 
Feinde. — Im Dorfe Elchi find viele Cretins. 

N Im Suͤden liegen: f 

14) Der Canton Unterwalden, zwiſchen 
Schwyz, Uri, Bern und Lucern, hat auf 13 Suas 
dratmeilen 2 1,200 katholiſche Einwohner. Im Suͤ⸗ 
den und Suͤdoſten find der 10,000 Fuß hohe Titlis⸗ 

berg und die hohen Surenenalpen mit ewigem Schnee 
und Glaͤtſchern; im Norden ſinken die Gebirge zu 
2600 Fuß hinab. In den 4 Thaͤlern find außer dem 
Hauptſee noch 4 andere vorhanden. Das Hauptge⸗ 

(dit der Einwohner it Viehzucht mit Alpenwirth⸗ 
ſchaft; nur im engelberger Thale ſpinnt man Floret⸗ 
ſeide. Die Verfaſſung iſt rein demokratiſch. Durch 
den von Suͤden nach Norden gehenden Kernwald 

iſt der Canton getheilt: 1) in das Thal nid (un⸗ 
ter) dem Walde im Oſten, wo der Hauptflecken 

Stanz in einem trefflichen Wieſenthale, 3800 Eine. 
wohner, Rathhaus mit Bildniſſen von Hauptperfor 
nen des Freiſtaats, Zeughaus, huͤbſche Kirche und 
neben ihr die Bild ſaͤule Arnolds von Winkelried, def⸗ 
ſen Wohnhaus man noch nahe an einem Felſen ſieht. 
: Da Eine 
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Eine Viertelſtunde davon iſt der mit Baͤnken beſetzte 
Verſammlungsplatz der Gemeinde von Nid « Walden. 
Die Benedictinerabtei Engelberg, mit einer Biblio⸗ 
thek und einem Seminarium, einer trefflichen Senne: 
rei und großem Kaͤſemagazin in dem vom Titlis und 
den Surenenalpen eingeſchloſſenen Thale gleiches Na⸗ 
mens. 2) Das Thal ob dem Walde im Weſten, 
wo der Flecken Sarnen am Landenberge, auf dem 
ſich die Landesgemeinde verſammelt, und wo das Zeug⸗ 
haus und eine huͤbſche Kirche ſtehen. 

15) Der Canton Uri, zwiſchen Len, Grau⸗ 
buͤndten, Schwyz, Unterwalden, Bern und Unter⸗ 
walden, enthält auf 24 Quadratmeilen 24,000 ka⸗ 
tholiſche Einwohner. Das Land ift von hohen Berz 
gen umgeben, die mit Schnee und Glaͤtſchern bedeckt 
find, und unter denen (id) der St. Gotthard im Suͤ⸗ 
den, der Crispalt, Doͤdi ꝛc. im Oſten, das 16,071 
Fuß hohe Scheerhorn u. a. im Sterben, der Furca de. 
im Weſten auszeichnen. Bewohnt ſind 18 bis 12 
Thaͤler, unter denen das von der Reuß durchſtroͤmte 
Urſe renthal das bekannteſte ift, und deſſen niedrig⸗ 

ſter Theil 4356 Fuß über dem Meere liegt; daher 
hier 8 Monate Winter iſt. Die Einwohner haben 

Viehzucht mit Alpenwirthſchaft, und daher ſtarken 

Handel mit Rindvieh, Kaͤlbern, Pferden und herrli⸗ 

chen Kaͤſen. Auch führen durch diefen Canton drei 

beſuchte Straßen durch das Urſerenthal auf den St. 

Gotthard (f. S. arı.), uͤber den Furca nach Wallis 

und nach Graubuͤndten. Seine politiſche Verfaſſung 
dft rein demokratiſch. Der Hauptflecken ift Altorf, 
unwelt des Einfluſſes der Reuß in den Vierwaldſtaͤt⸗ 

tenſee, 4000 Einwohner; er brannte am Sten April 

1799 ganz ab. Merkwürdig ift der Thurm, an deſ⸗ 

fen Stelle die Linde ſtand, unter welcher Tells Sohne 

der Apfel vom Kopfe geſchoſſen wurde, und 100 

Schrit⸗ 
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Schritte davon Tells Brunnen, wo der Vater den 
Pfeil abſchoß. In der Nahe find die Doͤrfer Buͤrg⸗ 
len, Tells Geburtsort, und Betzingen, wo im 
Mai die Landesgemeine gehalten wird; Tells Ka⸗ 
pelle, am See, an der Stelle, wo Tell aus dem 
Nachen ſprang, und die hohle Gaſſe am zuger See, 
wo Tell den Landvogt Geßler erſchoß. f 
, Zu den weſtlichen Cantons gehoren: 
16) Der Canton Genf, enthält über 4 Qua⸗ 
dratmeilen mit 48,000 meiſtens reformirten Einwoh⸗ 
nern, die von dem ſelbſtgewaͤhlten Staatsrath regiert 
werden. Die nach alter Art befeſtigte Hauptſtadt 
Genf, 1182 Fuß über dem Meere, am Ausfluſſe der 
Rhöne aus dem genfer See und am Einfluſſe der Arve 
in die Rhöne, in einer herrlichen Gegend, beſteht aus 
der obern und untern Stadt, hat 24,000 Einwohner, 
eine reformirte Univerfität, ein Gymnaſium, eine 
Akademie der Wiſſenſchaften, die helvetiſche Geſellſchaft 
fuͤr die geſammten Naturwiſſenſchaften, eine Zeichen⸗ 
ſchule, eine Gemaͤldeſammlung, Uhren-, Galanteries 
waaren⸗, Gold- und Silber⸗, Seiden⸗, Kattun⸗ 
und Zitz⸗, Muſſelin⸗, Leinwandfabriken, und beben 
tenden Handel. N 
17) Der Canton Waadtland, oder die fean⸗ 
zoͤſiſche Schweiz, Pays de Vaud, zwiſchen Neuen⸗ 
burg, Freyburg, Bern, dem genfer See und Frank⸗ 
reich, hat auf 70 Quadratmeilen 150, 00 meiſtens ves 
formirte Einwohner, welche die gemiſchte Sprache der 
Walliſer, fo, wie die Gebildeten franzoͤſiſch reden. 
Aus der ſuͤdöſtlichen gebirgigen Spitze, die ſich den 
berner Alpen naͤhert, ſtreicht das Gebirge Jorat oder 
Jurten, deſſen hoͤchſter Berg Mont Pelecin ob Char⸗ 
donne 3831 F. über dem Meere ift, quer durch den Ganz 
ton bis Laſſaraz. Im Rordweſten iſt der Jura, deſſen 
höchſte Spige die Do le ift, und in dem das merkwuͤr⸗ 
e b ige, 
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dige, ganz geſchloſſene Joupthal iſt, deſſen Seen 
und Fluͤſſe durch die unterirdiſchen Trichter abziehen. 
Das fruchtbare Land liefert Wein (jahrlich an 15,600 
Fuder von 400 berner Maß), Obſt, Getreide, Vieh, 
iſche, Eiſen unb Aſphalt. Die Regierung ift, wie 
in den meiſten Cantonen, in den Haͤnden eines großen 
und kleinen Raths. Die Hauptſtadt Lauſanne, un 
weit des genfer Sees, in einer reizenden Gegend, am 
ſuͤdlichen Abhange des Jorat, hat 1300 Häufer, 
9000 Einwohner, ein akademiſches Gymnaſium, eine 
Sands und ſtagtswirthſchaftliche Geſellſchaft, eine Ge⸗ 
ſellſchaft der Racheiferung. — Die Staͤdte: Ve⸗ 
day in einer herrlichen Gegend am genfer See, 3000 
Einwohner, Erſparnißcaſſe für Dienſtboten, Hands 
werker und Tageloͤhner, anſehnlicher Handel mit Tuch, 
Uhren, Leder, Wein, Kaͤſe re. Aelen ober Ai⸗ 
gle, ein Dorf, X Stunde von der Rhone, mit ei⸗ 
nem Schloſſe, das jetzt zu einem Spital dient, und 
dem einzigen, ſchweizer Salzwerk, das im Durch⸗ 
ſchnitt jahrlich 15,000 Centner Salz liefert. Iffer⸗ 
ten oder Yverdun am neuenburger See, 2800 
Einwohner, Schloß mit Peſtalozzis Lehranſtalt, Taub⸗ 
ſtummenanſtalt, Stadtbibliothek mit einer Sammlung 
roͤmiſcher Alterthuͤmer, beruͤhmte Druckerei, große 
Niederlage von franzoͤſiſchem Salze, beträchtlicher 
Wein⸗ und Commiſſionshandel. uber den See geht 
eine Handelsſtraße von Baſel nach N und - 
mont, 

18) Der Canton und das ging eni un 
Neuenburg oder Neufchatel, zwiſchen Frankreich, 
Bern und dem Waadtlande im Juragebirge, hat auf 
15 Quadratmeilen 49,722 meiſtens proteſtantiſche 
Einwohner, bie groͤßtentheils franzöſiſch reden. Der 
gebirgige Boden beſteht aus 6 bis 7 Thaͤlern, hat 
außer dem neuendurger See, der 206 Fuß hoͤher 

liegt, 
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liegt, als der genfer See, die Thiele oder Ziel, die 
den See mit dem anliegenden bieler See verbindet, 
und die vom Gebirge Jura herabkommende Keufe, 
und liefert etwas Getreide, viel Wein, Obſt, Hanf, 
Flachs, viel Vieh, Fiſche und Eiſen. Der bis in bie 
Doͤrfer verbreitete Kunſtfleiß der Einwohner liefert 
viel Zitz, Spitzen, Meſſer und Uhren; auch ſind hier 
viele Goldſchmiede, Gravirer, Leinweber, Schnal⸗ 
lenmacher, Strumpfwirker, Kunſttiſchler, Lederfabri⸗ 
kanten, Modes und Galanteriewaarenarbeiter und 
Kaufleute. Das Land gehoͤrt dem Koͤnig von Preu⸗ 
fem, der durch einen Gouverneur das Fuͤrſtenthum 
regiert, in dem ohne die Zuſtimmung der Landſtaͤnde 
kein Geſetz erlaſſen, abgeaͤndert oder aufgehoben wer⸗ 
den darf; die ſeit langer Zeit mit der ſchweizeriſchen 
Eidsgenoſſenſchaft beſtehenden Verhaͤltniſſe dauern un⸗ 
unterbrochen fort. Die gutgebaute Hauptſtadt Neu⸗ 
enburg oder Neufchatel liegt ſehr reizend am 
Abhange eines Jurahuͤgels und am See, vom brau⸗ 
ſenden Seyon durchſtroͤmt, hat 847 Haͤuſer, 5500 
Einwohner, ein Schloß, eine alte Hauptkirche, ein 
Gymnaſium und andere treffliche Lehr- und Erzie⸗ 
hungsanſtalten, „eine Bibliothek, Zitz- und Kattunfa⸗ 
briken, Eiſendrahtmuͤhle, Kupferhammer, Handel. 
Der cbömalige liſſaboner Kaufmann David Pury hat 
dieſer ſeiner Vaterſtadt 6 Millionen Livres vermacht, 
die zum Theil zum neuen Aufbau des ſchoͤnen Rath⸗ 
hauſes, Waiſenhauſes und Hoſpitals, zur Vermeh⸗ 
rung des Fonds der letztern Anſtalten, zu Chauſſeen 
und andern wohlthaͤtigen Zwecken verwendet wurden. 
Ein andrer 18 14 geftorbener neuenburger Kaufmann, 
Jac. Ludwig v. Pourtales, hat ein Hospital mit faft eis 
ner Million Franken geſtiftet. — Die Doͤrfer: 
Chaux de Fond, Hauptort eines 2 Stunden langen 
Wiefentpales etwas nordweſtlich von der Hauptſtadt, 
mit 
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mit 2900 Einwohnern, worunter viele Uhrmacher, 
Goldarbeiter, Spitzenmacherinnen und Kaufleute ſind. 
Hier lebten die durch ihre Automaten (Schreiber, 
Zeichner, klavierſpielendes Mädchen de.) berühmten 
Jacques Droz, Vater und Sohn. Locle in derſel⸗ 
ben Gegend, in einem hohen, mit Haͤuſern überfäeten 
Bergthale, von lauter Kuͤnſtlern in Gold, Silber 2c., 
Uhemachern, Spitzenmacherinnen ꝛc. bewohnt. Hier 
zerlegte Dan. Joh. Richard, genannt Breſſel, 15 
Jahr alt, zuerſt eine fremde Uhr, brachte dann ſelbſt 
eine zu Stande, und gründete hier die Uhrmacher⸗ 
Zunft, Nahe bei dem Orte find in einer Tiefe von 


- 300 Fuß, wo das Waſſer des geſchloſſenen Thals un⸗ 


# 


ter der Erde abzieht, 3 Mühlen unter einander ange⸗ 
legt. Im ſuͤdlichen Val Travers, das von Uhr⸗ 
machern, Eiſen- und Stahlarbeitern, Spitzenkloͤpp⸗ 
lerinnen ze. bewohnt wird, iſt das Dorf Cou vet, 
der Geburtsort des Ferd. Berthoud, des Erfinders 
einer Seeuhr zur Beſtimmung der Länge, 

109) Der Canton Freyburg, zwiſchen Bern 
und Waadtland, hat auf 23 Quadratmeilen (nach an 
dern 30 Quadratſtunden) an 70,000 meiſtens katho⸗ 
life. Einwohner, die theils die teutſche, theils die 
verdorbene franzoͤſiſche Sprache reden. Im Suͤden 
find an 6000 Fuß hohe Berge, die zu vortrefficher 
Viehzucht und Alpenwirthſchaft Gelegenheit geben; 


der nördliche ſehr fruchtbare Theil liefert Getreide, 


Obſt ꝛc. Die Regierung ift in den Händen eines gro⸗ 


Ben und kleinen Raths. Die Hauptſtadt Freyburg 


liegt am Fluſſe Saane, theils im Flußthale, theils 
auf ſchroffen Sandſteinfelſen, und hat s roo Einwoh⸗ 
ner, einen Dom, mehrere Kirchen und Kloͤſter, ein 
Rathhaus, ein Lyceum, Gymnaſium und eine oͤkono⸗ 
miſche Geſellſchaft, Merkwuͤrdig iſt die in der Stadt 
zum Andenken der murtener Schlacht gepflanzte 1 

in⸗ 
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Linde. Eine Stunde von der Stadt iſt die Magdale⸗ 
nenhoͤhle, eine Einſiedelei. — Die Staͤdte: Mur⸗ 
ten am See gleiches Ramens, 1200 Einwohner, be⸗ 
ruͤhmt durch die am 22ften Juni 1476 gegen die Bur⸗ 
gunder gewonnene Schlacht. Greiers oder Gru⸗ 
peres mit einem Vergſchloß am Fuße der Alpen, 
und ſtarkem Handel mit trefflichem Schweizerkäͤſe, für 
den im benachbarten Bulle eine Niederlage iſt. 

20) Der Canton Bern, zwiſchen Freyburg, 
Lucern, Unterwalden, Uri, Wallis, Waadt, Neuen⸗ 
burg und Frankreich, der größte Canton, hat auf 
150 Quadratmeilen 232,508 reformirte Einwohner, 
Der ſuͤdliche Theil oder das Oberland ift mit den 
hoͤchſten Alpen der Schweiz bedeckt; hier ſind das 
Shrek: und Wetterhorn, die Jungfrau, das Finſter⸗ 
aarhorn ꝛc., weit und breit in den Hochthaͤlern mit 
Schnee und Glaͤtſchern bedeckt. Zwiſchen dieſen Ber⸗ 
gen ſind mehrere große Thaͤler, unter denen das Lau⸗ 
terbrunnenthal mit dem Staubbache das be 
ruͤhmteſte iſt. Hier iſt Viehzucht mit Alpenwirth⸗ 
ſchaft die Hauptbeſchaͤftigung. Im Norden des thus 
ner Sees verflaͤcht ſich das Land, und liefert Getreide, 
Obſt, Wein ꝛc. Außer dem thuner See ſind der bier 
ler und neuenburger die groͤßten. Unter den Fluͤſſen 
zeichnet ſich die Aar aus. Im noͤrdlichen Theile des 


Canton wird viel. Leinwand verfertigt, die fid) beſon⸗ 


ders nach dem Flecken Langenthal zuſammenzieht, 


Die Verfaſſung ist ariſiokratiſch⸗ demokratiſch. Die 


ſchoͤn gebaute Hauptſtadt Bern 28“ 6' 15" L. 46° 
5615s“ Br. an der Aar, welche die Stadt an 3 
Seiten umfließt, und daher eine Halbinſel bildet, 
1708 Fuß über dem Meere, hat 1062 Häufer, 
12,000: Einwohner, breite und gut gepflafterte Stra⸗ 
ßen, ſchoͤne Gebaͤude von Stein mit Schwibbogen, 
in denen 4 Menſchen neben einander gehen koͤnnen, 


ein 
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ein Zeughaus, Muͤnze, Kornmagazin, Hospitäler, 
Waiſenhaͤuſer, die ſchoͤne Muͤnſter- und neue heil. 
Geiſt⸗Kirche, Baͤder, Spaziergaͤnge, eine Akademie, 
eine Militairakademie, die ſchweizeriſche geſchichtfor⸗ 
ſchende Geſellſchaft, eine gelehrte oͤkonomiſche und 
phyſikaliſche Geſellſchaft, eine Hebammenſchule, eine 
Öffentliche Bibliothek mit mehrern Natur: unb Kunſt⸗ 
ſammlungen, ein Muſeum der Naturgeſchichte, Sets 
bets, Woll⸗, Leinwand⸗, Faienee⸗, Schießpulver⸗ 
fabriken. Nicht weit von Bern iſt der Engſtler⸗ 
brunn, der von der Mitte des Mai bis in den Au⸗ 
guſt von Nachmittags 4 Uhr bis Morgens um 8 Uhr 
fließt, aber immer einige Tage unterbricht, und dann 
eben fo viele fließt; im Winter gibt er gar kein Waſ⸗ 
fe. — Die Staͤdte: Nidau am Ausfluſſe der 
ſchiffbaren Ziel aus dem bieler See, in einer zum 
Theil fumpfigen Gegend, Weinbau, Handel. Burg- 
dorf am Emmen, mit einem Schloß und großen 
Niederlagen von emmenthaler Leinwand und Kaͤſen. 
In der Nähe (ft das Lochbad. Thun am Ausfluſſe 
der Aar aus dem thuner See, mit einem Schloß und 
dem Bade Blumenſtein. — Die Doͤrfer zwiſchen 
den Hochalpen: Lauterbrunn im lauterbrunner 
Thale, mit dem praͤchtigen Waſſerfall des Staubba: 
ches und Holzarbeiten. Grindelwald in dem bes 
ruͤhmten Grindelwaldthale, mit 2 großen Glaͤtſchern. 
Meyringen in dem ſehr beſuchten Haslithale , mit 
dem praͤchtigen Waſſerfall des Reichenbaches. 
21) Der Canton Solothurn, an der Aar 
und dem Jura, hat auf 13 Quadratmeilen 47/882 
meiſtens katholiſche Einwohner. Das Land iſt zum 
Theil gebirgig mit guten Sennereien, und hat auch 
viel Acker- unb etwas Weinbau. Die Regierung 
fuͤhrt ein großer und kleiner Rath. Die mit einem 
Wall, breiten Graben und einigen Außenwerken befe⸗ 
ſtigte 
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ſtigte Hauptſtadt Solothurn hat 3839 Einwohner, 
die prächtige Domkirche des heil. Urſinus, ein Rache 
haus, Zeughaus, katheliſches Collegium, Bibliothek, 
Kattunfabriken, und iſt die Hauptniederlage der Waa⸗ 
ren, die aus einem Theile Frankreichs durch die Schweiz 
geführt werden. Zwei bis drei Stunden von der Stadt, 
vom Weißenſtein, uͤberſieht man die Alpen vom Mont⸗ 
blane bis Tirol. 

22) Der Canton Aargau, im Oſten von 
Bafel und Solothurn, hat auf 36 Quadratmeilen an 
144,000 Einwohner, theils reformirter, theils fas 
tholiſcher Religion; auch ſind an 1700 Juden darun⸗ 
ter. Der Boden iſt eben und nur einzeln mit Huͤgeln 
und niedern Bergen verſehen; im Oſten und Nords 
oſten ſind Gebirgsreihen des Jura. Das Land wird 
von der Aar, Reuß, Limmat und Rhein durchſtroͤmt, 
hat ſchoͤne, trefflich gewaͤſſerte Wieſen, fruchtbaren 
Ackerboden, und liefert Getreide, Obſt, Wein, Ala⸗ 
baſter und Eiſen (bei Aarau im Jura an 30,000 Ct.). 
Unter den Einwohnern ſind viele Cretins und Taub⸗ 
ſtumme. Die Regierung verwaltet ein großer und 
kleiner Rath. Die huͤbſch gebaute Hauptſtadt Aa⸗ 
rau an der Aar, 2400 Einwohner, treffliche Can⸗ 
tonſchule, Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, Ka⸗ 
nonengießerei, Seidenband⸗, Meſſer⸗, Leder: und 
Kattunfabriken. Hier iſt eine Abbildung der Schweiz 
in Basrelief, 18 Fuß lang und 2 Fuß breit; die 
hoͤchſten Gebirge ſind 2 Zoll hoch. — Die Staͤdte: 
Aarburg an der Aar, mit der einzigen Feſtung der 
Schweiz auf einem hohen Berge, die den Paß be⸗ 
ſchuͤtzt, durch den die Aar fließt. Zofingen am 
Fluß Wigger, Sitz der ſchweizer Kuͤnſtler -und der 
helvetiſchen Geſellſchaft, Stadtbibliothek, Muͤnzka⸗ 
binet, Kattun⸗, Leinen- und Seidenbandfabriken. 
tenzbur g mit einem Bergſchloß, Sitz der ſchweizer 

Ge⸗ 
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Seſellſchaft zur Beförderung des Erziehungsweſens, 
Kattunleinwandfabriken. Bruck am Zuſammenfluſſe 
der Aar, Reuß und Limmat. Laufenburg am 
Rhein, in dem hier ein ſchoͤner Waſſerfall ift, wes⸗ 
wegen auch alle Schiffe ausgeladen werden muͤſſen; 
bei der Stadt iſt ein altes Schloß. Rheinfelden 
am Rhein. Zurzach am Rhein, wo jaͤhrlich 2 bes 
ruͤhmte, von Italienern, Franzoſen und Teutſchen 
beſuchte Meffen gehalten werden. Das Dorf Schinz⸗ 
nach an der Aar, mit beruͤhmten Baͤdern. In der 
Nähe die Trümmer, des Schloſſes Habsburg auf 
dem Wuülpelsberge, des Win des Fun 
ſchen oues, 


Das Königreich der Niederlande, 
Sue 1815 aus dem ehemaligen Holland und dem 
vormaligen Öftreichifhen Niederlanden, die ſeit mehr, 
rern Jahren mit dem franzöfiihen Reiche verbunden 
waren, gebildete Königreich liegt vom 20° bis 24° 
30“ der Länge und vom 50° bis 3345“ der Breite, 
graͤnzt gegen Norden und Weſten an die Nordſee, gez 


gen Suͤden an Frankreich, gegen Oſten an Teutſch⸗ 
land, und enthaͤlt 1100 Quadratmeilen. 


Dieſes Land ift das niedrigſte, am tiefſten lie⸗ 
gende Land, nicht nur in Europa, ſondern auf der 
ganzen Erde, da es 1000 Fuß tiefer als Baſel, und 
in manchen Gegenden ſelbſt tiefer als die See liegt. 
Der noͤrdliche Theil, ein hohles (daher der Name 
Holland), grundloſes Land, ein Gemenge von Sand 
und Schlamm, vom Meere und Phein allmaͤhlig aus⸗ 
geworfen, und nur dug den hartnaͤckigſten aus⸗ 

dau⸗ 
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dauerndſten Fleiß ſeiner Bewohner dem Meere entriſſen 
und bewohnbar gemacht durch unzählige Kanäle, bez 
ſonders in den Provinzen Seeland und Holland, die 

das Waſſer ſammeln und abfuͤhren, hin und wieder 
ſelbſt durch waſſerſchoͤpfende Windmuͤhlen, die aus zu 
tiefen Strecken das Waſſer heben, und es den oft hoͤ⸗ 
her liegenden Kandlen und Fluͤſſen mittheilen. Ge⸗ 
gen das Meer ift hier das Land gedeckt durch Natur 
und Kunſt, durch Dünen oder Sandhuͤgel, die in 
einer langen Reihe an der Weſtkuͤſte ſich oft bis zu 200 
Fuß erheben, und bei denen man zuweilen ein Stuck 
Land durch Poldern oder Eindeichen gewinnt (Gro⸗ 
den); und durch Deiche oder Seedaͤmme, deren Gra 
haltung 1816. 5 Millionen Gulden erfordert, da in 
manchen Gegenden jede Quadratruthe Damm jaͤhrlich 
200 Gulden Unterhaltung koſtet. Unter den ſich 2 
Meilen weit ins Meer hinein erstreckenden Baͤnken ift 
keine fo merkwuͤrdig, als die noch entferntere Dogz 
gersbank, die oſtnordoͤſtlich in Geſtalt einer oras 
mide laͤuft, deren Grundſeite nach Weſtſuͤdweſten liegt. 
Ihre mittlere Breite iſt 7 teutſche Meilen, und der 
mittlere Theil derſelben liegt 55“ 5^ R. B. Ihr weſt⸗ 
liches Ende ift ungefähr 72 Meilen von der engliſchen 
Kuͤſte, und ihre oͤſtliche Spitze etwa 12 Meilen von 
Jütland entfernt. Auf ihr werden viele Stockfiſche 
b Dennoch reift Din und wieder das Meer- 
oder ein Strom ein Stüc Land wieder in fein Gebiet 
zuruck. So entſtand 1278 der Dollart mit dem 
Untergange von 5o Ortſchaften, und am 19ten Novems 
ber 1421 der Biesboſch, der 72 Doͤrfer mit unge⸗ 
faͤhr 100,006 Einwohnern verſchlang. Nur im Suͤ⸗ 
den find einige Serge; beſonders ift das Maasgebiet 
im Ganzen gebirgig, da auch die Ardennen hier⸗ 
her reichen; doch auch hier ſinkt das Land im Norden 
an der linken Seite der Maas bis zu der Morafiges 
gend 
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gend des Peel hinab. Auch Overyſſel hat einige unbe⸗ 
deutende Hügel. Übrigens ift das Land im Norden 
gemiſcht aus Haiden, Moor- und Torfgrunde, das 
mehr zu herrlichen Wieſen, als zum Ackerbau benutzt 
wird; auch ſind in mehrern Provinzen, beſonders 
Geldern, Utrecht, Oberyſſel, Drenthe und Brabant, 
wuͤſte Strecken, die angebaut werden koͤnnten. Im 
Suͤden findet man zwar auch hier und da Moorland 
und Haiden, aber auch treffliches, gut angebautes 
Ackerland und ſchoͤne, ſehr gut benutzte Viehweiden. 
Die Norddſee bildet hier zwei Meerbufen, den 
Dollart am Ausfluß der Ems und den Zuy der⸗ 
zee (Suͤderſee), der etwa 60 Quadratmeilen ent⸗ 
haͤlt, und urſpruͤnglich ein Landſee war, der ſeinen 
Abzug durch din Vlieſtrom hatte; er iſt durch den 
Pampus mit dem Y (fpr. Ei), und dem harle⸗ 
mer Meer verbunden, die als innere Buchten des 
großen Buſens zu betrachten find. Die vielen Lan d⸗ 
ſeen, deren kleinere am meiſten durch Torfgraͤbereien 
entſtanden find, findet man am häufigften in der Pros 
vinz Friesland. Hauptſtüſſe ſind: 1) ber Rhein, 
der in der Schweiz entſpringt, und ſich auf dem fla⸗ 
chen Boden der Riederlande in mehrere Arme theilt; 
links Waal und Leck, die zur Merwe gehen, und 
rechts Yfſel (fpe. Eißel) und Becht, die zur Suͤder⸗ 
ſee gehen. 2) Die Maas, die in Ftankreich ent⸗ 
ſpringt, und in den Niederlanden in bie alte Maas, 
die zum Biesboſch geht, und die rechts von jener a» 
gehende Merwe getheilt wird; dieſe nimmt die Waal 
und den Leck auf, wird in ihren Muͤndungsarmen 
mannichfaltig verſchlungen und benannt, und ſtroͤmt 
endlich als Maas zur See hinaus. Nur Kuͤſtenfluß 
iſt die Schelde, die in 2 Armen, Weſterſchelde 
oder Hont und Oſterſchelde, in die Rordſee fließt, 
und ſelbſt für große Kriegsſchiffe bis weit bec Ant⸗ 
Be, wer⸗ 
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werpen ſchiffbar ift. Sie nimmt links die Lys, und 
rechts die Rupel auf, welche aus den beiden Quell⸗ 
fluͤſen Dyle und den beiden Nethen, der großen 
und kleinen entſteht. Unzaͤhlige Kanaͤle, theils fuͤr 
Seeſchiffe, theils für Treckſchupten (bedeckte Schiffe, 
die von Pferden gezogen werden, und zur beſtimmten 
Zeit von einem Orte zum andern abgehen) durchſchnei⸗ 
den das Gebiet, und find eigentlich Waſſerpoſt⸗ 
ſtraßen, durch welche der Binnenhandel wie in kei⸗ 
ner andern Gegend befoͤrdert wird. Die Hauptzuͤge 
dieſer Kanäle, an denen gewoͤhnlich ſchoͤne Alleen, 
Gärten und Luſthaͤuſer angelegt find, (inb: der Ka⸗ 
nal von Duͤnkirchen über Stieumpoort, Oſtende, Bruͤg⸗ 
ge nach Sluis; ferner von Brügge uͤber Gent nach 
Sas von Gent; von Gent nach Hulſt; von Bruͤſſel 
zur Rupel zc. Die beſuchteſten gehen von Amſterdam 
nach Leiden, Harlem ꝛc. Einer der neueſten iſt der 
von Utrecht uͤber Amersfort nach Deventer. Der 
Kanal von Breda zieht ſich in den Biesboſch, und 
verbindet durch die Merwe und Maas das Land mit 
der Rordſee. Ein Meiſterwerk der Waſſerbaukunſt 
iſt der Kanal, der beim Dorfe Kattwyk weſtlich von 
Leiden, einen Arm des Rheins, der ſich ſonſt in den 
Dünen verlor, jetzt in das Meer führt. Durch dieſe 
Kanäle kann auch das Land uͤberſchwemmt (inundirt) 
werden, und ſo dienen ſie auch zur Vertheidigung des 
Landes, ſo wie die vielen und großen Moraͤſte (ma- 
ràis), die man im dftlichen Theile und in den Gegen⸗ 
den der Waal und Maas antrifft, und unter denen 
ber Bortang oder Bourtangmoraſt ſehr bes 
kannt íft, der mit einem Theil der Ems parallel läuft, 
und ſuͤdlich vom Dollart liegt, ein nur auf einigen 
Punkten fahrbarer Weg, der, als Paß betrachtet, 
leicht verſperrt werden kann. An dieſe Moräfte fhlier 
ßen ſich die vierfachen Linien an, die theils durch 
Forts, 
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Forts, theils durch Überſchwemmungen geſchuͤtzt wer⸗ 
den. Die erſte Linie bildet bie Yſel; die zweite zieht 
ſich von Greb, von der Suͤderſee bis zur Waal; die 
dritte, eine Waſſerlinie, geht laͤngs dem Leck bis nach 
Utrecht, Muyden und bem Süderfee, und die letzte 
liegt vor der dritten, und bietet eine der ſtaͤrkſten 
Stellungen dar. | 

Die Lage verkuͤndigt ſchon das Klima des fous 
des. Es iſt gemaͤßigt, aber auch im Rorden dick, 
neblicht und feucht, mit großer Veraͤnderlichkeit der 
Witterung in Tagesfriſt, mit geringerer Sommer— 
waͤrme und gelinderen Wintern (hoͤchſtens ro Grad 
Kaͤlte), als in Teutſchland, und haͤufigen Stuͤrmen. 


Bei Oſtluft iſt der Himmel heller; aber fefe ungeſund 


iſt, beſonders fuͤr Fremde, die ſeelaͤndiſche Moraſtluft 
im Herbſte. Ein dieſer Gegend beſonders eigenes Vers 
gnuͤgen iſt das Schlittſchuhlaufen auf den mit Eis be⸗ 
deckten Landſeen und Kanälen, in dem es mehrere zu 
einer ſolchen Geſchicklichkeit gebracht haben, daß ſie 
binnen 5 Viertelſtunden 4 teutſche Meilen zurüͤckle⸗ 
gen. Unter den natuͤrlichen Guͤtern der Niederlande 
nehmen die Viehweiden die erſte Stelle ein; daher iſt 
hier ſchoͤnes Rindvieh, beſonders in Nordholland, 
Friesland und Groͤningen; auch wird eine große 
Menge mageres Rindvieh aus Daͤnemark und Teutſch⸗ 
land nach den Niederlanden getrieben, um auf den 
dortigen fetten Weiden gemaͤſtet zu werden. Butter 
und Käfe werden ſtark ausgeführt, z. B. die edamer 
fügen Milchkaͤſe, die leidner Kümmel und Kraͤuter⸗ 
kaͤſe, die roͤthlichen feeländer Kaͤſe, die limburger 
Kaͤſe. Ferner ſind hier: Schafe mit ſchoͤner Wolle, 
beſonders in Friesland und auf den Ardennen, Schwets 
ne, und ſehr viel Fiſche von vielerlei Arten in in⸗ 
ländiſchen Gewäſſern und im offenen Meere; an den 
ſchottiſchen Kuͤſten werden von der zu Vlaardingen, 
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Enkhuizen, Maaslandſluys, Rotterdam, Delfsha⸗ 
ven, Rop, Schiedam, Rieuport, Oſtende, ausge- 
ruͤteten Buyſen, viele Heringe gefangen; doch ſucht 
der Staat die durch Theilnahme anderer Voͤlker ge⸗ 
ſchwächte Heringsfiſcherei durch Prämien von 2 bis 
500. Gulden zu erhalten. Dies iſt auch der Fall 
mit der kleinen Fiſcherei oder dem Wallfiſchfange in⸗ 
der Straße Davis und in Spitzbergen. Weniger be⸗ 
traͤchtlich iſt der Fiſchfang in der Suͤderſee und auf 
der Doggersbank. Außer dieſen Hauptprodukten be⸗ 
figt das Land vortreffliche Pferde, beſonders in Fries⸗ 
land, viel Waſſervoͤgel, vorzuͤglich Gaͤnſe, Stoͤrche, 
Trappen, Bienen, Auftern, Seekrebſe ꝛe. Das Pflanzen⸗ 
reich liefert Getreide, ſchoͤnes Gemuͤſe, viel Kartoffeln, 
Flachs (der feinſte wird zu Gourtrap und Ruremonde 
erzeugt; er ift der feinſte in Europa, und der Werth 
eines Pfundes, zu Spitzen verarbeitet, wird auf 
700 Gulden erhöht), Hanf, Krapp (beſonders auf 
der Inſel Schouwen), Tabak, Obſt, 3tübfaat (vor⸗ 
nehmlich in Brabant und Flandern groͤßtentheils zu 
Ol geſchlagen), ſchoͤne Blumen (beſonders zu Harz; 
lem, wo Tulpen ſonſt nicht ſelten für 50,00 Gul: 
den verkauft wurden), Holz, Wier (eine Art Tang 
oder Seegras, 3 bis 6 Fuß unter der Waflerfläche, 
ſehr Häufig ‚bei, Wieringen. geſiſcht, und zu Seedaäͤm⸗ 
men und zum Duͤngen gebraucht). Aus dem Mine⸗ 
ralienreiche gewinnt man Steinkohlen, Torf (um Rot⸗ 
terdam, in Grdningen, Seeland ꝛc.), Eiſen und 
Kupfer (in Zütphen, kuxemburg, Hennegau und Na⸗ 
mut), Ziegelthon (durch die Yilel elde, A 
Kalk aus Muſcheln de. Land qudd 

Die Zahl der Einwohner berät ungefähr - 
4,500,000 (nach einer andern Angabe 5,200, 0). 
Die Sprache geht im Suͤden allmaͤhlig aus dem 
Franzoͤſiſchen ins Walloniſche oder in das verdorbene 
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Franzoͤſiſche über; in der Nähe von Bruͤſſel fängt 
das Flamläͤndiſche an, das in vielerlei Dialekte ver⸗ 
breitet ift, (o wie in dem oͤſtlichen Maasgebiet die 
teutſche Sprache in niederteutſcher Mundart geredet 

wird. In den noͤrdlichen Provinzen ift die holländis 
ſche Sprache allgemein, eine Schweſter der plattteut⸗ 
ſchen, in 2 Dialekten, dem hollaͤndiſchen mit meh⸗ 
rern Mundarten, und dem friefifchen. *) Die Eins 
wohner haben völlige Neligionsfreiheit; doch ift 
im Süden die katholiſche (unter den Erzbiſchofen von 
Mecheln, Utrecht ꝛc., und unter einer Commiſſion 

zu Bruͤſſel), und im Norden die reformirte (unter 

Provinzialſynoden) die ausgebreitetſte. Auch leben 

hier viele Lutheraner, Wiedertaͤufer, Quaker, Ju⸗ 
den ꝛe. Das Land hat viele Bildungs anſtalten, 

namentlich Univerfitäten zu Löwen, Luͤttich, Gent, 

Leiden, Utrecht und Groͤningen, Gymnaſien oder 

Athenaͤen zu Harderwyk, Franecker, Middelburg, 

Breda, Deventer und Amſterdam; gelehrte Schulen 

in allen bedeutenden Staͤdten, in Amſterdam ein koͤ⸗ 

nigliches Inſtitut der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, in 

Harlem eine koͤnigl. Akademie, viele gelehrte Geſell⸗ 

ſchaften zu Amſterdam, Harlem, Groͤningen, Arn— 

heim, Utrecht 2c. Die Niederländer, beſonders in 

den noͤrdlichern Provinzen, zeichnen ſich durch Arbeit⸗ 

ſamkeit und Sparſamkeit ruͤhmlich aus; ſelten bez 
merkt man Spuren von Armuth; ſelbſt im kleinſten 

Dorfe ſieht man kein Strohdach; auch der gemeinſte 
Mann beleidigt nicht durch Lumpen das fuͤhlende 
Herz. Dazu kommt eine hohe Liebe der Reinlichkeit, 
wozu die Holländer ſchon durch das Klima gezwun⸗ 
gen 


») Man ſpreche alles wie im Teutſchen aus, nur in den ans 
gefuhrten hollaͤndiſchen Namen up und ui wie oi eins 
ble . ou wie au; be wie u; u wie uͤ; y wie ey; z 
wie 
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gen ſind, da in keinem Lande das Metall ſo leicht 
roſtet, und das Holz ſo geſchwind verfault, als eben 
hier. Durch die beſtaͤndige Sorgfalt, alles rein zu 
erhalten, durch beſtaͤndiges Reiben und Scheuern ar⸗ 
beitet man den Unbequemlichkeiten der Witterung ent⸗ 
gegen. Dieſe Piebe zur Reinlichkeit zeigt ſich nicht 
nur im Hauſe und an dem Hausgeraͤthe, ſondern auch 
auf den Straßen, in den Staͤdten und Doͤrfern. 
Die Kühſtaͤlle find reinlicher, als gewöhnlich die teut⸗ 
ſchen Bauerſtuben, und die Kühe werden mit derſel⸗ 
ben Sorgfalt rein gehalten, als anderwaͤrts die Pa⸗ 
radepferde; auch wird ihnen in freier Luft eine Decke 
auf den Ruͤcken geworfen, und der Schwanz in die 
Höhe gebunden, damit fie ihn nicht verunceinigen, 
In einigen Gegenden hat man zwei Hausthuͤren, 
von denen die eine nur bei Hochzeiten und andern 
Feierlichkeiten geöffnet. wird. Der Fußboden ift gez 
woͤhnlich mit Matten belegt. Bei Tiſche ſetzt man 
fuͤr die Beduͤrfniſſe der Gaͤſte unter andern auch 
Quispedoorchen oder Spucknaͤpfchen hin, die ihren 
Inhalt den Augen verbergen. Auch die Kuͤche iſt 
hin und wieder, beſonders im Waaterland in 
der Provinz Holland, das Wohnzimmer, und giebt 
einen Voeſchmack von der Reinlichkeit, die in den eis 
gentlichen Stuben herrſcht. Alles iſt darin bunt an⸗ 
geſtrichen und polirt, der Fußboden aber mit Teppi⸗ 
chen oder aus Binſen geflochtenen Fußmatten bedeckt. 
um den Heerd wird ein leinen Tuch gelegt, damit 
die Maͤnner, die ſich um ihn zu ſetzen pflegen, die 
eiſerne, mit Bleiſtift geglättete Fußplatte nicht vers 
unreinigen. Die Schlafſtaͤtten befinden ſich, wie in 
dem groͤßten Theile der Bürgerhäufer, in den Waͤn— 
den, ſehen von außen wie Schränfe aus, und find 
ſo hoch, daß man eines Trittes oder Stuhles bedarf, 

um hineinſteigen zu koͤnnen. Alle Fußboden, Treppen 

R 2 und 
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und Wände des Hauſes find mit Olfarbe angeftrichen, 
oder mit Faienceflieſen und Marmor getäfelt. Selbſt 
die Staͤmme der das Gebaͤude umgebenden Baͤume, 

die Kuhſtaͤnder, Miſtgabeln und Eimer ſind bemahlt. 
Zu dem Verfall der Fabriken haben koſtbare 
Kriege, Staatsſchulden, Erhoͤhung der Zoͤlle und 
Abgaben, zunehmender Reichthum und Luxus, groͤ⸗ 
erer Preis der Lebensmittel und Arbeiter, die Con⸗ 
currenz anderer Länder, die uͤberwiegende Neigung 
der Nation zur Schifffahrt und zum Handel 1c. beſon⸗ 
ders beigetragen. Doch iſt kein Zweig des Kunſt⸗ 
fleißes voͤllig abgeſtorben. Die Fabriken liefern vor⸗ 
zuͤglich Leinwand (durch die beruͤhmten Bleichen zu 
Harlem und Bloemendal beguͤnſtigt), Spitzen (mit 
denen Bruͤſſel den ftärkften Handel treibt), Zwirn 
(yu Harlem), Wollentuͤcher (beſonders im Limburgi⸗ 
ſchen, zu Leiden und Utrecht), Kamelotte, Seiden⸗ 
waaren, Zucker, Kampher, Zinnober, Schwefel, 
Borax, Salz (beſonders wird viel franzoͤſiſches Salz 
hier raffinirt, und weiß dahin zuruͤckgeſandt), Ber⸗ 
linerblau, Bleiweiß, Sublimat, Tabak, Hüte, Eis 
à fen s, Stahl⸗, Kupfer- und Silberwaaren, Scheide⸗ 
waſſer c. In Amſterdam find bedeutende Diamant⸗ 
ſchleifereien. Die Lederfabriken fuͤhlen den Wettei⸗ 
fer der benachbarten Lander. Die Zitz- und Kattun⸗ 
druckereien werden wider ihren gaͤnzlichen Verfall 
nur dadurch geſichert, daß man die Baumwollen⸗ 
zeuge in Oſtindien um einen ſehr niedrigen Preis eins 
kauft; auch wird ſelbſt oſtindiſche Leinwand von 
hier aus nach London geſchickt, um ſie dort und in 
der umliegenden Gegend drucken zu laſſen. England 
und Teutſchland haben die Porzelan- und Faiencefa⸗ 
beiten zu Haag und Delft beinahe zu Grunde gerich⸗ 
tet. Auch die Tabakspfeifenfabriken zu Gouda, zu 
denen man die Erde aus Lüttich holt, kaͤmpfen mit 
ö ihrem 
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ihrem, Verfal. Papier wird zwar größtentheils aus 
teulſchen Lumpen, die über Hamburg und Coͤln eins 
geführt werden, noch in Menge gemacht; aber zu⸗ 
gleich laſſen die Niederländer für ihre Rechnung Pa⸗ 
pier in Frankreich, beſonders zu Annonay, verferti⸗ 
gen. Die Buchdruckereien haben zwar nicht ihren 
Ruhm, aber doch ihren ehemals ſehr wichtigen Debit 
verloren. Alles, was zum Bau und zur Ausruͤſtung 
der Schiffe gehoͤrt, wird zu Zaardam verarbeitet, 955 
zugleich uͤber 700 Muͤhlen befindlich ſind. 

In einem Lande, das die große 6o 
ſchule für die übrigen Europäer geweſen ift, kann 
man alle Arten von Handlungszweigen erwarten. Be⸗ 
ſonders ift von jeher Zwiſchenhandlung die Seele 
der holläͤndiſchen. Handlung geweſen, mit der ſich 
Fracht-, Commiſſions⸗, Credits, Wechfel: und Aſſe⸗ 
curanzhandel verband. Sie verfuͤhrte Colonialwaa⸗ 
ren, beſonders Gewuͤrze, Zucker, Kaffe ꝛc., und in⸗ 
laͤndiſche Waaren, als die Produkte der Viehzucht 
und Fiſcherei, Leinwand, Zinnober, Tabak, Ol, 
Tabakspfeifen, Seiden- und Wollenwaaren, Dias 
manten, Borax, Kampher ꝛc., in alle Erdgegenden. 
Der Zwiſchenhandel kaufte hier Waaren ein, um ſie 
dort wieder abzuſetzen. Auch wurden viele eigene 
Beduͤrfniſſe eingekauft, beſonders Holz, Steinkohlen, 
Salz, Queckſilber, Getreide, Fabrikartikel e. Dies 
fer Handel bluͤht, nach dem gaͤnzlichen Verfall deſſel⸗ 
ben während des Seekriegs und der Vereinigung der 
niederländiſchen Provinzen mit Frankreich, feit zwei 
Jahren wieder auf, und neue Thätigfeit belebt die 
regſamſten See- und Handelsftädte, Amſterdam, 
Rotterdam, Dortrecht A Enkhuizen, Middelburg, 
Oſtende, Nieuport rc. Im Jahr 1815 find auf der 
Maas, zu Goeree und estate 1603 Schiffe an⸗ 
gekommen und 1569 abgeſegelt. Im Jahr 1814 
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iſt eine Bank der Niederlande mit einem Pri⸗ 
vilegium auf 25 Jahre errichtet worden, die ſich bes 
ſonders mit Discontiren der Wechſel beſchaͤftigt. Ihre 
Fonds beſtehen in einem Capital von 5 Millionen 
Gulden in 5000 Actien und ſaͤmtliche Actionairs wer⸗ 
den durch einen Ausſchuß von 50 derſelben repraͤſen— 
tirt, wozu vorzüglich diejenigen gewählt werden, 
welche die meiſten Actien haben. Auch ward 1815 
eine Handelsgeſellſchaft mit dem ausſchließlichen Rechte, 
den chineſiſchen Theehandel zu betreiben, auf 25 Jahre 
in Amſterdam patentirt, deren Fonds aus 8000 Actien 
befteht, jede zu 1000 Fl. holl. Aber die neuen Zoll⸗ 
einrichtungen legen durch die beträchtlichen, nach dem 
Werth der ein- oder durchgehenden Waaren beſtimm⸗ 
ten Abgaben, durch die deshalb verfügten ſcharfen 
Unterſuchungen der Ladungen der Fuhrleute und die 
zu beobachtenden Foͤrmlichkeiten dem Handelsverkehr 
die laͤſtigſten Feſſeln an. Alle durch die Poſten nach 
den Niederlanden zu verſendenden Gegenſtaͤnde muͤſſen 
mit einer in franzoͤſiſcher Sprache abgefaßten Erklaͤ⸗ 
rung begleitet ſeyn, welche das Verzeichniß der ver⸗ 
ſandten Guͤter nach deren Namen, Ellenzahl, Be⸗ 
ſchaffenheit, und bei Wein, wollnen, baumwollnen 
und linnenen Zeugen auch die Farbe, dann den 
Werth, von einer obrigkeitlichen Behoͤrde atteſtirt, 
enthaͤlt. Bei Sendungen von baarem Geld und Gold— 
und Silberbarren muß der Werth, die Muͤnzſorten 
und der Gehalt genan angegeben ſeyn, und ein Vers 
ſehen gegen dieſe Foͤrmlichkeiten wird mit Zuruͤckſen⸗ 
dung der Packete, und in gewiſſen Faͤllen mit Weg⸗ 
nahme des fremden Gutes beſtraft. 

Die Staatsverfaſſung iſt nach der Conſtitu⸗ 
tion vom Jahre 1815 monarchiſch in der Perſon ei⸗ 
nes erblichen Königs, deſſen aͤlteſter Sohn oder muth⸗ 
maßlicher Thronerbe als Titel den edlen Stammna⸗ 

men: 
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men: Prinz von Oranien, führt: Das Voll 
wird repraͤſentirt durch die Generalftaaten, die 
aus 2 Kammern beſtehen. Eine derſelben zaͤhlt 110 
Mitglieder, die von den Provinzialſtaaten ernannt 
werden; die andere, die den Namen der erſten führt, 
ann nicht weniger als 40 und nicht mehr als 60 
Mitglieder enthalten, die von dem Koͤnig auf Zeit⸗ 
lebens ernannt werden. Beide Kammern fuͤhren den 
Titel: edelmoͤgende Herren. Die Staaten der Pro⸗ 
vinzen werden zuſammengeſetzt durch die Edlen der 
Ritterſchaft, die Staͤdte und den Stand der Land⸗ 
leute. Es beſteht ein Staatsrath, deſſen Mit⸗ 
glieder der König ernennt. Den Kabinetsrath 
bilden die Miniſter der Juſtiz, der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten, der Finanzen, des Waterſtaats und 
der offentlichen Bauten, der Generalkriegscommiſſair, 
der Generalcommiſſair des oͤffentlichen Unterrichts und 
der Staatsſecretair. — Das Budget der Aus ga— 
ben für das Jahr 1816 belaͤuft ſich auf 82 Mil⸗ 
lionen, worunter 2,600,000 Fl. für die Civilliſte 
des Könige, 6,150,000 Fl. für die Marine (die 
1815. 27 Linienſchiffe ꝛc. hatte) und 29 Millio⸗ 
nen fürs Kriegsdepartement find; im Mai 1815 war 
die Armee 27,000 Mann ſtark. Die Geſamtſchuld, 
mit Einſchluß der von Oſtreich und Rußland übers 
nommenen, betraͤgt 300 Millionen Gulden. 

Das Koͤnigreich der Niederlande iſt in 18 Pro⸗ 
vinzen getheilt, die ihren Rang wie zu Kaiſer Karls V. 
Zeiten haben, und ſo folgen: Nord- und Suͤdbra⸗ 
bant, Limburg, Geldern, Luͤttich, Oſt- und Weſt⸗ 
flandern, Hennegau, Suͤd- und Nordholland, See⸗ 
land, Namur, Antwerpen, Utrecht, Friesland, Over⸗ 
yſſel, Groͤningen, Luxemburg. Dieſe Provinzen 
zerfallen geographiſch in zwei Gebiete, in das Gebiet 
des Niederrheins und in das Gebiet der Schelde. 

15 


* 


264 Das Königreich der Niederlande. 


I. Das Gebiet des Niederrheins um: 
faßt das ehemalige Holland, und groͤnzt im Weſten 
und Norden an die Rordſee, im Oſten an Teutſch⸗ 
land und im Suͤden an das Scheldegebiet. Der 
Boden iſt, wie oben ausfuͤhrlich gezeigt worden, ſehr 
niedrig, und nur durch Duͤnen und Daͤmme gegen 

das Eindraͤngen des Meeres getrennt. Hier fließen 
der Rhein, rechts (nordwaͤrts) mit Yſſel und Vecht, 
links mit Waal und Leck; die Maas mit der Merwe, 
und die Gelbe, welche durch viele Kanäle verbun⸗ 
den (inb. Die Luft iſt feucht und veraͤnderlich, und 
die Kaͤlte und Waͤrme ſehr gemaͤßigt. Zu dieſem Ge⸗ 
biete gehoͤren folgende Provinzen: 

N 1) und 2) die Provinz Holland, von dem Rhein, 
Leck, der Merwe und Maas durchfloſſen, von unzaͤh⸗ 
ligen Kanälen und Graͤben durchſchnitten, und durch 
das Waſſer Het Y in Süd: unb Nordholland 
eingeiheilt, 

a) In Suͤdholland ift die Hauptftadt des 
Koͤnigreichs und bie erſte Reſidenz des Königs, A m⸗ 
ſterdam (eigentlich Amſteldam), 22° 30“ 8“ L. 

52 22° 5" B., von dem Fluß Amſtel in 2 Theile 
getheilt, an dem Y, einem Buſen der Suͤderſee, der 
hier einen großen Hafen bildet, in den aber keine 
große Schiffe einlaufen koͤnnen, auf Torfmoor in 
Geſtalt eines halben Mondes erbaut auf 90 durch 
viele tiefe Grachten oder Kanaͤle gebildeten und 
durch 290 Bruͤcken verbundenen Inſeln, in einem 
Umkreiſe von 18,790 geometriſchen Schritten oder 
3758 rheinlaͤndiſchen Ruthen. Die Stadt iſt nach 
der Landſeite zu befeſtigt, und hat mehrere Baftionen, 
die einen Kranz um ſie bilden, der mit einem brei⸗ 

ten Kanal eingefaßt ift; an die Stelle der abgetrages 
nen Mauern find mit Baͤumen bepfanjte Waͤlle an» 

gelegt, die zu Gaͤrten dienen. Amſterdam hat viele 
a ſchoͤne, 
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fchöne, breite, von den Kanälen durchſchnittene Stra⸗ 

ßen, treffliches Straßenpflaſter und große Reinlich⸗ 

keit. Die Kandle find zwar auf beiden Seiten mit 

Bäumen beſetzt, verurſachen aber einen ungefunden 
und unangenehmen Geruch. Um den Grund der we⸗ 
gen des moraſtigen Bodens auf Pfählen gebauten 
Haͤuſer nicht zu erſchuͤttern, ſtehen die Wagen ge⸗ 
woͤhnlich auf Schlittenkufen, und fuͤr den Gebrauch 

der Raͤder, die uͤbrigens wegen der ſchmalen Wege 

an den Kanaͤlen enge beiſammen fein muͤſſen, muß 

eine beſondere Abgabe entrichtet werden. Die Stadt 

hat 26,296 Häufer, die an den Thüren metallene, 
wie Gold glaͤnzende Klopfer, und vor den Thuͤren ſehr 
reinliche Marmortritte haben, und 1812. 193,083 
Einwohner, worunter über 26,000 teutſche unb por» 
tugieſiſche Juden. Vorzuͤgliche Gebäude find: das 

koͤnigl. Schloß (ſonſt Rath- oder Stadthaus), das 

auf 13,689 eingerammten großen Maſten ruht, 282 

Fuß lang, 116 Fuß hoch und 235 Schritt breit, 

und im Innern zum Theil von Marmor erbaut iſt; 
die 250 Fuß lange und 140 Fuß breite Boͤrſe mit 

2 Bogengaͤngen und 46 Pfeilern; das Admirali⸗ 

taͤtsgebaͤude mit guten Schiffswerften; das große 
Haus der ehemaligen oſtindiſchen Compagnie; 6 Zeuge 

haͤuſer, von denen beſonders das auf der Inſel Satz 

tenberg weſtlich vom Hafen ſehenswerth iſt; mehrere 

der 39 Kirchen, in deren zweien ſich Denkmaͤhler der 

beruͤhmten Admirale Ruyter, Bentink und Hemskerk 

ſich befinden; mehrere Synagogen, unter denen fid) 

beſonders die der portugieſiſchen Juden auszeichnet; 

2 Schauſpielhaͤuſer; mehrere Hofpitalgebäude, ma: 

mentlich das Findelhaus fuͤr 4000 Kinder, wovon 

an 3000 auf dem Lande ſind e. Amſterdam hat 

mehrere Bildungsanſtalten und gelehrte Geſellſchaf⸗ 

ten, z. B. das önigl. Inſtitut der ib css unb 

Kuͤn⸗ 
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Kuͤnſte; das wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Inſtitut Felix 
meritis, worin Unterricht in Philoſophie, Mathema⸗ 
tik, ſchoͤnen Kuͤnſten, Muſik, Zeichenkunſt zc. ertheilt 
wird, mit einer Sternwarte ꝛc.; das Muſeum der 
ſchoͤnen Kuͤnſte mit allen für die mechaniſchen Kuͤnſte, 
den Ackerbau und die Fabriken noͤthigen Inſtrumen⸗ 
ten; das Athenaͤum, die Seefahrtsſchule ꝛc.; treffliche 
Armen⸗ und Krankenhaͤuſer und wohlthätige Vereine, 
3. B. eine Geſellſchaft zur Rettung der Ertrunkenen 
und anderer Verungluͤckten, eine Geſellſchaft zum 
Nutzen des Ganzen x. Die Fabriken liefern Gold: 
draht, Wollen- und Seidenzeuge, Leder, Tapeten, 
Zucker, Glas, Zinnober ꝛc.; auch find hier &ampferz, 
Bleiweiß⸗, Borap⸗, Schwefel-, Scheidewaſſerraffi— 
nerieen, Diamantſchleifereien 1; der Schiffbau bes 
ſchaͤftigt ebenfalls viele Hände, Ihre Lage zum Han⸗ 
del ift vortreffuch; Seen und Kanäle ſetzen fie in 
weite Waſſerverbindung mit dem Innern, und die 
Suͤderſee mit dem Auslande. Auch hat ſie unſtrei⸗ 
tig mit Antwerpen und Rotterdam den größten Ans 
theil am ganzen niederlaͤndiſchen Handel. Nur ift 
der Mangel an Trinkwaſſer ſehr empfindlich; man 
hat nur Ciſternen⸗ oder aus der Ferne gekauftes 
Waſſer. 

Die Staͤdte: Muyden, etwas befeſtigt, am 
Einfluß der Vecht in die Suͤderſer. Naarden, die 
Vormauer von Amfterdam, dicht am Suͤderſee. Dats 
lem oder Haarlem, unweit des nach ihr benann⸗ 
ten Meeres, mit vielen Kanälen, 7963 Haͤuſern, 
21,227 Einwohnern; Akademie der Wiſſenſchaften, 
oͤkonomiſche Geſellſchaft, teylerſche Stiftungsgeſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften, botaniſcher Garten; Sei⸗ 
benz, Spitzen⸗, Band⸗ und andere Fabriken, be: 
ruͤhmte Garnz und Leinwandbleichen, Blumen-, bez 
fonders Hyacinthencultur, Seeſalzraffinerieen. Die 

5 Orgel 
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Orgel der Domkirche hat 8000 Pfeifen, wovon einige 
38 Fuß Hoͤhe und 60 Zoll im Durchmeſſer haben. 
Haag, s' Gravenhaage, neben den Dünen der 
Nordſee, ohne Mauern und Thore, umgeben mit 
einem Graben, uͤber welchen Zugbruͤcken gehen, hat 
gerade, breite Straßen, mehrere Kanaͤle, anſehnliche, 
freie Platze, viele Palaͤſte, darunter ein praͤchtiges 
koͤnigl. Schloß, ſonſt die Reſidenz des Erbſtatthalters 
und der Generalſtaaten, 6164 meiſtens ſchoͤne Haͤu⸗ 
fer, 42,714 Einwohner, die holläͤndiſche Bibliothek 
und eine Kanonengießerei. In der Naͤhe iſt das koͤ⸗ 
nigliche Luſtſchloß Haus im Boſch mit einer Ge⸗ 
maͤldeſammlung, das ehemalige Kaſtell Hondshol⸗ 
redijk mit Gärten, Graben und einem Hoͤlzchen, 
und der Flecken Schevelingen mit ſchoͤner Oran⸗ 
gerie und Waſſerkuͤnſten. Leiden, am ſuͤdlichen 
Ende des harlemer Meeres und am Ende des Rhein, 
iſt ſehr regelmäßig gebaut, hat 3017 Haͤuſer, 30,955 
Einwohner, mehrere Kanaͤle, uͤber die in den Ring⸗ 
mauern 145 Bruͤcken fuͤhren, eine bluͤhende Univer⸗ 
fität mit anſehnlichen Bibliotheken, einem botaniſchen 
Garten, phyſikaliſchen, chirurgiſchen und chemiſchen 
Apparaten, eine Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und 
ſchoͤnen Kuͤnſte, Seeſalzraffinerieen und Tuchfabriken. 
Die Stadt hat durch die lange und harte Belagerung 
der Spanier in den Jahren 1573 unb 1574, und 
durch die fürchterliche Pulvererplofion im Jahr 1807 
ſehr gelitten. Etwas ſuͤdlicher und 3 Stunden von 
Rotterdam liegt Delft am Schiekanal, mit brei⸗ 
ten Straßen und regelmaͤßig von Kanälen durch⸗ 
ſchnitten, 5000 Häufer, 13,737 Einwohner, Faience, 
feine Tuch- und Tapetenfabriken; ihr Hafen ift der 
Flecken Delfshaven an der Merwe, unweit Rot⸗ 
terdam. Die neue Kirche hat ein beruͤhmtes Glocken⸗ 
ſpiel mit 4— 500 Glocken, und Denkmaͤhler des hier 

: gebor⸗ 
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gebornen Hugo Grotius und des 1884 ermordeten 
Prinzen Wilhelm J. von Oranien; auch find hier die 
Admirale Tromp und Peter Hein begraben. Suͤdoͤſt⸗ 
lich der vorigen liegt Gouda am Fluß Guewe, ei⸗ 
nem Rheinkanal, 1000 Häufer, 11,715 Einwohner, 
die viele thönerne Tabakspfeifen und Seilerarbeiten 
liefern. In der Nähe beim Dorfe Moor find un: 
geheure Ziegelöfen, von denen manche 1,200,000 
Ziegelſteine faſſen. Die Gegend kann durch Schleu⸗ 
ſen unter Waſſer geſetzt werden. Rotterdam an 
der Merwe und Rotte, mit einem guten Seehafen 
und 7 breiten und tiefen Kanälen, 6621 Häufern, 
53,212 Einwohnern. Sie hat weitlaͤuftige Admirali⸗ 
taͤtsgebaͤude, eine Börfe, Geſellſchaften der Philo⸗ 
ſophie und der Naturkunde, Schiffswerfte, Brannt⸗ 
weinbrennereien, Naͤh- und Stecknadeln⸗, Korkpfro⸗ 
pfen⸗, Bleiweiß ^, Bleizucker⸗, Scheidewaſſer⸗ und 
Lakmusfabriken. Die wichtige Handlung, beſonders 
nach England, hat in neuern Zeiten durch Flußver⸗ 
ſandungen verloren. Auf einer Kanalbruͤcke ſteht die 
10 Fuß hohe und geiſtlich gekleidete bronzene Bild⸗ 
faule des hier gebornen Erasmus. Schiedam an 
der Merwe, 1500 Häufer, 9111 Einwohner, ſtarke 
Branntweinbrennereien. Gorkum oder Gorin⸗ 
chen an der Lingemuͤndung in die Merwe, befeſtigt, 
1300 Haͤuſer, 11,000 Einwohner, Lachsfang, Hans 
del. Der Flecken Vlaardingen an der Maas, 
Heringsſiſcherei. Das Dorf Ryswik, ſuͤdoͤſtlich 
von Haag, mit einem Luſtſchloß, das durch den Frie⸗ 
densſchluß im Jahr 1697 bekannt iſt. 
bd) In Nordholland find die Städte: Alk⸗ 
maar, regelmaͤßig gebaut, mit breiten Kanaͤlen, 2400 
Haͤuſern, $373 Einwohnern, ſtarken Seeſalzraffine⸗ 
rieen, Handel mit Kaͤſe, Butter und Getreide. Hier 
ward 1799 die Leuven len t des Herzogs von Pork ge⸗ 
ſchloſ⸗ 
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ſchloſſen, nach welcher die Britten und Ruſſen Hol⸗ 
land tánmen mußten. Zaardam oder Zaanre⸗ 
dam am Fluß Zaan, der fid) in das Pergießt, ein 
großer, reicher Flecken mit 10,000 Einwohnern, die 
ſich mit Schiffbauerei und Handel beſchaͤftigen, und 
über 700 Windinählen, als: Saͤge⸗, Erbſen⸗, Ol⸗, 
Farben-, Walk⸗, Papier⸗, Schnupftabak⸗, Pulvers, 
Sinnoberz, Graupen⸗, Krapp, Senfmuͤhlen haben. 
Hier ließ ſich 1697 der Kaiſer Peter der Große unter 
dem angenommenen Namen Peter Michailowitz als Ar⸗ 
beiter bei den Schiffsbauern einſchreiben, und uͤbte 
ſich im Zimmern, in Sau = und Schmiedearbeiten. 
Mit den uͤbrigen Arbeitern hatte er Koſt und Kleidung 
gemein, und bewohnte nahe bei den Schiffswerften 
ein kleines Haus, das zum Andenken Peter des Gro⸗ 
ßen forgfältig erhalten wird. Etwas Öftlicher liegt 
das durch ſeine große Reinlichkeit bekannte Dorf 
Broek im Waaterlande. Oſtlich von Alkmaar 
in einem Winkel der Suͤdſee liegt Hoorn, befeſtigt 
mit einem Hafen, 2800 Haͤuſern, 9551 Einwoh⸗ 
nern, Schiffbau, Wollfabriken, Kaͤſe- und Butter⸗ 
handel; Geburtsort des Admirals Schouten, der 
1616 um das Cap Horn nach Suͤdamerika ſchiffte. 
Etwas noͤrdlicher auch an der Suͤderſee liegt die be⸗ 
feftigte Stadt Enkhuizen mit einem fid) bis in die 
Stadt erſtreckenden Hafen, 2650 Haͤuſern, 12,000 
Einwohnern, Schiffbau, Stuͤckgießerei, Seeſalzſiede⸗ 
rei, Heringsfang, Handel. Eda m, unweit ber Suͤ⸗ 
derſee, 1000 Haͤuſer, 2745 Einwohner, ſtarker 
Kaͤſehandel. Auf der noͤrdlichſten Spitze, an der Haupt⸗ 
einfahrt in die Suͤderſee, dem Marsdiep, liegt das 
von Lootſen bewohnte Dorf Helder. 

Noch gehoͤren hierher einige Inſeln: 1) Texel 
(Teſſel) durch das Marsdiep getrennt von Nord⸗ 
holland, mit dem fie noch im 13ten Jahrhunderte 
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zuſammenhing, mit 2 Forts zur Beſchuͤtzung der 
Muͤndung der Suͤderſee, und einem beruͤhmten Hafen, 
in dem alle große und ſchwer beladene Schiffe, die 
aus der Suͤderſee in die Nordſee und umgekehrt fah⸗ 
ren, einlaufen, um ſich zu erleichtern, weil die 
flachere Suͤderſee nicht ſchwere Schiffe tragen kann; 
daher liegen oft ganze Flotten im Texel. Eine ſehr 
fruchtbare und weidenreiche Inſel mit ſtarker Vieh⸗ 
zucht; berühmt iſt der tereler Kaͤſe. Mit Tegel iſt 
feit 1630 die kleinere Inſel Eierland zuſammen⸗ 
gedeicht. 2) Vlieland im Nordoſten der Vorigen, 
ſo wie 3) Urk in der Suͤderſee, bewohnt. 


3) Die Provinz Utrecht, im Süden der Suͤ—⸗ 
derſee, mit der ſehr reinlichen Hauptſtadt Utrecht 
am ſogenannten alten Rhein, der durch zwei Arme 
die Stadt theilt, und wovon einer unter dem Na⸗ 
men der Vechte ſich trennt, 34,880 Einwohner, 
mit verſchiedenen Kanälen, einer Domkirche mit eis 
nem hohen Thurm und einer großen Glocke, einer 
Univerfität mit einem botaniſchen Garten, einem phy—⸗ 
ſikaliſchen Kabinet und einer Sternwarte; Geſellſchaft 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, Malergeſellſchaft, Bi⸗ 
belgeſellſchaft; Seiden⸗, Spitzen-, Fingerhut-, Ger 
wehrfabriken. — Die Stadt Amersfort am Eem⸗ 
fluß, 8584 Einwohner, Seidenfabriken, Glashuͤtten, 
Tabak und Getreidehandel. Das Dorf Zeyſt mit 
einer Herrnhutereolonie. 


4) Die Provinz Zeeland oder Seeland 
wird durch einige Ausflüfe der Schelde getheilt in 
die Inſeln Walcheren, Zuid: und Nord⸗Beve⸗ 
land und Wolfersdyk im Süden der Oſter⸗ 
ſchelde, und in die Inſeln Schouwen, Duive⸗ 
land, Tolen unb Philippsland im Norden je⸗ 
nes Scheldearms. Der Boden iſt ſumpfig, aber 

auch 
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auch ſehr fruchtbar mit vortrefflicher Viehweide; Duͤ⸗ 
nen ſchuͤtzen die Kuͤſten am offenen Meere und Daͤmme 
die innern. Die mitten auf der Inſel Walcheren lie⸗ 
gende, und durch viele Baſtionen geſchuͤte Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz Seeland iſt Middelburg. Sie 
ſteht durch einen Kanal, der die ſchwerſten Schiffe 
traͤgt, mit der Weſterſchelde in Verbindung, und 
hat einen durch das am Ende des Kanals erbaute 
Fort Rammekens und ein Kronenwerk gedeckten 
Hafen, 17,687 Einwohner und bedeutenden Handel. 
Auf derſelben Inſel an der Muͤndung des Hont liegt 
die ſtarke Feſtung Bließingen mit 5691 Einwoh⸗ 
nern, einem vortrefflichen Seehafen und Schiffszim⸗ 
merwerften. Sie iſt durch gute bedeckte Wege und 
mehrere Zwiſchenforts mit dem Fort Rammekens ver⸗ 
bunden; auch (inb in der Nähe die Feſtungen Sas 
van Gand (Gent), Hulſt, die z neuen Forts 
von Breskens, und das Fort des Centrum 
der Inſel Gabfanb, die alle noch durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſichert werden koͤnnen. Bließingen 
iſt auch der Geburtsort des beruͤhmten Admirals 
Ruyter, der ſich vom niedrigſten Stande zu den 
hoͤchſten militairiſchen Würden emporſchwang. — Auf 
der Inſel Schouwen liegt die Stadt Zierikzee, 
1800 Haͤuſer, 10,500 Einwohner, Hafen, Schiff⸗ 
fahrt, Salzſiederei, Krapphandel. 

5) Das Herzogthum Geldern, im Oſten 
der Provinz Utrecht, liegt höher, hat einige Hügel, 
fruchtbares Ackerland, aber auch viel Sand: und 
Haideſtrecken und weniger feuchte Luft, und wird 
von den Fluͤſen Rhein, Waal, el und Leck durchs 
floſſen. Das Land liefert viel Getreide, Tabak, 
Obſt und Vieh. Hier ſind die befeſtigten Staͤdte: 
Roermonde oder Ruͤremonde am Einfluß der 
Ruhr (Roer) in die Maas, 8000 Einwohner. Venlo 

an 
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an der Maas, 900 Haͤuſer, Einw. UT 
wegen ober Ny ro egen an der gal, über die eine 
fliegende Bruͤcke fuhrt, nach ber. Landſeite zu ſtark à 
befeſtigt, 12,783 Einwohner, Handel, Bierbrauerej⸗ 
Hier ward 1678, und 1679 ein Friede geſchloſſen. 
Zütphen an der Berkelmündung in die Yſel, „über 
die eine Schiffbruͤcke führt, 1260 Hauler, 7099 Eins 
wohner. Zwiſchen dieſer und. t der folgenden Stadt 
liegt das koͤnigl. Luſtſchloß Lo o. Harder, 9f an 
der Suͤderſee, nach alter Art befeſtigt, 7000, Ein⸗ 
wohner, Athenaͤum, Handel mit Getreide und Holz. 
Arnhem oder Arnheim mit einigen in Verfall 
gerathenen Feſtungswerken am Rhein, von dem ſich 
hier die Yffel, trennt, 1500, Haͤuſer, 1/080 Ein⸗ 
wohner, Geſellſchaft der Zeichen. und Baufunft, mus 
ſikaliſches Collegium, Gefangeolegium , ABl 
Geſellſchaft u 4, 

6) Die Provinz Overöſſel, , "im Norden bns 
vorigen, hat größtentheils 1 Boden, i. 
viel Torf, liefert, ſchlechte Viehweiden und nut an 
der fel Ackerland. Die Städte; Deven, *ge 
Deventer). an der Schippekmuͤndung 086 el, 

uber die hier eine Schiffbruͤcke geht, befeſtigt, 8287 
Einwohner, Gifenfabrif, Handel. Zpoll, feb feb) gut 
befeſtigt, mit guten Wällen, « mehrern Baſtionen und 
ftacfen Außenwerken, am Flu Aa der große Schiffe 
trägt, 2 Stunde von ber, Nel, und an einem zur 
Vechte gehenden Kanale, die neue Vechte genannt, 
12,220 Einwohner, Handel. Campen. am Einfluß 
der Yſel in die Suͤderſee, etwas befeſtigt, Handel. 
7) Die Provinz Friesland, an der Suͤder⸗ 
und Nordſee, hat niedrigen, dem Waſſer durch Kunſt 
abgewonnenen Boden, der von vielen Kanaͤlen durch⸗ 
ſchnitten und durch hohe Daͤmme an den Kuͤſten ge⸗ 
ſchuͤtzt wird. Das Land hat ſchoͤne Weiden, viel 


Ortsbeſchreibung. 273 


Mafler, auch mehrere durch Torfſtich entſtandene 
Seen. Die Einwohner ſind ihrer alten Sprache und 
Sitte treu geblieben, und weben die feinſte Leinwand. 
Die Städte: Leeuwarden oder Liewerden, am 
Geflu& mit vielen Kanaͤlen und in Verbindung mit der 
Nordſee durch Kanaͤle, die nach der Lauwerſee und 
Harlingen gehen, 15,525 Einwohner, Leinwandhan⸗ 
del. Franecker, weſtlicher am Kanale von Leeu⸗ 
warden nach Harlingen, 400 Häufer, 3891 Eins - 
wohner, Athenaͤum, ſtarke Ziegelbrennerei. Harz 
lingen, nach der Landſeite zu etwas befeſtigt, am 
Blieſtrom, 7456 Einwohner, Seehafen, Papiermuͤh⸗ 
len, Segeltuchfabriken, Seeſalzſiederei. Zu dieſer 
Provinz gehoͤren die Inſeln Schelling, Ameland 
und Schiermonnikoog. Die Sprache der Eins 
wohner dieſer letzten Inſel ift dem Fremdling unver⸗ 
ſtaͤndlich; die Menſchen ſelbſt find fo ſcheu, daß fie 
bei dem Erblicken eines Fremden davon laufen, oder 
ſich zu verbergen ſuchen. 
8) Die Provinz Groͤningen, durch den 
Fluß Lauers von der vorigen getrennt, fo wie von Oſt⸗ 
friesland durch die Ems, an der Nordſee und dem 
Dollart, mit niedrigem, weidereichen, von mehrern 
ſchiffbaren Kanaͤlen durchſchnittenen Boden, unb mit 
ungeheuern Torfſtechereien im Suͤden. Die Staͤdte: 
Gedningen, mit alten, ziemlich verfallenen Fe⸗ 
ſtungswerken, an der Hunſe und Fivel und einem Ka⸗ 
nal an der Merwe, der große Schiffe trägt, 6000 
Haͤuſer, 26,582 Einwohner, Univerfität, Geſell⸗ 
ſchaft der Phyſik und Chemie, Akademie der Zeichen⸗ 
und Baukunſt, Handel. Nordweſtlich liegt die Fe⸗ 
ſtung Delfzyl, an der Mündung des Dollart, Has 
fen. — Zu dieſer Provinz gehört die Land ſchaft 
Drenthe, die zwar höher liegt, als die fie umge⸗ 
benden Provinzen, aber doch auch viel Torf⸗ und 
Steins Europ. Geogr. 8 Moor⸗ 
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Moorboden hat. Die Staͤdte: Aſſen, an einem 
6 Meilen weit bis zur Suͤderſee gehenden, breiten 
und tiefen Kanale, der zur Ausfuhr der Landespro⸗ 
dukte, beſonders des Torfes, dient, 600 Einwohner. 
Coevorden am Fluſſe Aa, von allen Seiten mit 


Sümpfen umgeben, eine ſehr regelmaͤßige Feſtung 


mit einer Gitabelle und 1500 Einwohnern. — An 
der Kuͤſte liegen die Inſeln Boſch unb Rottum, 
die, wie ſaͤmmtliche an den hieſigen Küften liegende Fiir 
ſeln, einen durch Damme geſchuͤtzten Sandboden haben, 
und deren Bewohner ſich von Viehzucht, Sifwerei und 
Schifffahrt nähren. 

II. Das Gebiet bet Schelde umfaßt die 
ehemaligen oͤſtreichiſchen Niederlande, einen Theil des 
ehemaligen Hollands und einige vormals teutſche Reichs⸗ 
ſtifter, als: Luͤttich, Stablo de., an der Maas und 
Schelde, bis an die tiefen Ufer des Hont. Es iſt zum 
Theil gebirgig, da hier auch ein Theil des Ardenner⸗ 
waldes iſt, übrigens ſehr eben, ſtark gewaͤſſert, von 
Kanälen, beſonders im Norden und Weſten häufig 
durchſchnitten, durch Daͤmme meiſtens an der Schelde 
und durch Duͤnen an der Kuͤſte geſchuͤtzt. An der lin⸗ 
ken Seite der Maas finft das Land bis zur der Mo⸗ 
raſtgegend des Peel hinab. Im Lande wechſeln treff⸗ 
liches, gut angebautes Ackerland, ſchoͤne, gut be⸗ 
nutzte Vlehweiden, hier und da Moorland und Hal: 
den. Hier fließen die Schelde, welche ünks die Lys 
und rechts die Dyle und die beiden Nethen, und die 
Maas, welche links die Sambre und rechts die Dur: 
the und Roer aufnimmt. Zu dieſem Gebiete gehören 
folgende Provinzen: 

9) Die Grafſchaft Namur, wo die huͤbſch 
gebaute und ſtark befeſtigte Stadt Namur am Ein⸗ 
fluſſe der Sambre in die Maas, 15,085 Einwohner, 
Meſſingdraht⸗, Meſſer⸗, Scheeren⸗, Klingen, ku⸗ 

pferne 
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pferne Keſſel⸗ und Flintenfabriken. Im Weſten liegt 
die Feſtung Charleroi an der Sambre, 3744 Ein⸗ 
wohner, Eiſen⸗ und Steinkohlengruben, Fabriken 
von gruͤnem Glas. 

10) Die Glafſchaft Hennegau oder Hai⸗ 
naut, wo die in einer Sumpfſtelle gebaute und be⸗ 
feſtigte Haupiſtadt Mons oder Bergen am Fluſſe 
Trouille, 18,291. Einwohner, Spitzen-, Woll⸗, Zus 
cker und Steingutfabriken, Handel mit Getreide, 
Steinkohlen und Muͤhlſteinen. Weſtlich davon liegt 
das Dorf Jemappes mit einem Steinkohlenberg⸗ 
werke, wo am 7ten Nov. 1791 die Franzoſen unter 
Dumouriez die Oſtreicher unter dem Herzog Albert von 
Sachſen⸗Teſchen beſiegten, und hierauf die oͤſtreichi⸗ 
ſchen Niederlande eroberten. Die Feſtungen Ma⸗ 
rienburg und Philippeville. Hierher gehört 
die Herrſchaft Doornik (Tourn ay), mit der 
Stadt gleiches Namens an der Schelde, 3700 Haͤu⸗ 
fet, 22 00 Einwohner, Kamelott⸗, Tapeten⸗, 
Flor , Faience⸗, Bronze-, Strumpf- und Muͤtzen⸗ 

fabriken. In der Nähe ſind Kalkſteingruben. 

ar) Das Fuͤrſtenthum Luͤttich, wo die 
große, gut gebaute Hauptſtadt Luͤttich (franz. Liege) 
an der Maas, 82 Lieues von Paris, mit einer Cita⸗ 
delle, 45,315 Einwohnern, Gewehr-⸗, Tuch, Leder ⸗, 
lote, Schwarzblech⸗, Zinkfabriken, Bierbrauereien, 
Handel mit Steinkohlen (aus den (don feit 1178 bes 
arbeiteten, zum Theil 900 Fuß tiefen und ſich viele 
1000 Fuß lang unter der Erde fort erſtreckenden Gru⸗ 
ben), Kalk, Bau-, Wetz⸗ und Flintenſteinen ꝛc. Die 
Städte: Spaa, 2100 Einwohner, beruͤhmte Baͤ⸗ 
der. Verviers, 9945 Einwohner, ſehr bedeu⸗ 
tende Tuchfabriken. Maaſtricht, eine bedeutende 
Feſtung, die unter Waſſer geſetzt werden kann, 32 
rieues von Paris, an der Maas, 3000 Häufer, 

S 2 17,963 
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37,963 Einwohner, Zube, Gewehr: und Lederfa⸗ 
briken. Unter dem St. Petersberge, auf dem die 
Citadelle liegt, die aber von einer entgegengeſetzten 
Hoͤhe beherrſcht werden kann, ſind die. beruͤhmten 
Hoͤhlen, in denen ſich mehr als 20,000 Wege! kreu⸗ 
zen, und die an 12 Stunden im Umfang meſſen und 
ſich bis Luͤttich hinziehen ſollen. Die ganze Gegend 
und vorzuͤglich der St. Petersberg beſteht namlich aus 
einem Seetuff des uralten Meergrundes, und enthält 
daher außer den ungeheuern Maſſen des von Natur 
weichen und lockern Tuffſteins ganze Lagen von Kie⸗ 
ſeln, Sand und eine erſtaunliche Menge von verſtei⸗ 
netten bekannten und unbekannten Gee: und dandthie⸗ 
ren, die gewoͤhnlich nur in ſuͤdlichen heißen Ländern 
leben, und daher nur durch eine große Erdumwaͤlzung 
hierher kommen konnten; fo entdeckte man 3. B. 1770 

einen Krokodilkopf. Es giebt. zwei Eingänge í in dieſe 
unermeßlichen Hoͤhlen, und einen 55, Fuß im Hurch⸗ 
meſſer breiten Schacht, der bis hinab in die Höhlen geht, 
und burd) eine Mine, entſtand, weſche die. oͤſtreichiſche 
Beſatzung ſpringen ließ, als die Franzoſen vor unge⸗ 
faͤhr 24 Jahren Maaſtricht belagerten. Der große 
Eingang iſt vorn 82 Fuß breit und, an 44. Fuß hoch; 
aus ihm gelangt man in die unzähligen, Hoͤhlen, oder 
die mit einander verbundenen hohen und auf ‚unges 
heuern Säulen, ruhenden Gewölbe. Seit undenklichen 


Ausbrechen derſelben zur e des Pre 
met einzelne Säulen ſtehe n laſſen, woraus endlich dies 
bewundernswuͤrdige Saͤulenlabyrinth entſtand, das, 
mit Fackeln erleuchtet, einen großen und erhabenen 
Anblick gewährt, - 

12) Das derivat Limburg, wo die 
Städte Limburg an der Weſe mit 8 ooo, und Eu: 
pen 
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den oder Ne au mit 8668 Ginmognee " die ſchoͤne 
Tuͤcher liefern. 

13) und 14) See aft Cft» unb 
Weſtflandern, wo die'befeftigte Hauptſtadt Gent 
(Gand) an der Schelde, in die fid hier die Lys, 
fire und More ergießen, welcbe Fluͤſſe mit einigen 
Kanzlen, die nach Brugge, Oſtende und Sas van 
Gent führen, machen, daß bie Stadt auf 26 durch 
300 Btuͤcken mit einander verbundenen Inſeln erbaut 
iſt. Die Stadt hat eine Stunde im Durchmeſſer, 

7329 Einwohner, 13 Marktplaͤtze, ^55 Kirchen, 
eine koͤnigl. Geſellſchaft der ſchoͤnen Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, eine Ackerbaugeſellſchaft, Tabak⸗, Zu⸗ 
cker, Zwirn⸗, Spitzen⸗, Zitz⸗, Leinwand⸗, Leder⸗ 
Papierfabriken, treffliche Bleichen, Handel mit Ge⸗ 
treide, Saͤmereien, Tabak, Flachs, Rindvieh, Pfer⸗ 
den, Fabtikcten. m wurde am gten Nov. 1578 
jwiſchen den Deputikten der Generalſtaaten und dem 
Prinzen Wühelm I. von Oranien eine Pacificätion gez 
ſchloſfen, um die Räumung des Landes von ben fpaz 
niſchen Truppen und die Aufhebung des Religions⸗ 
edikts Philipps II. zu bewirken. Auch wurde hier am 
24ften- Dec. 1814 der Friede zwiſchen England und 
dem nordamerikaniſchen Freiſtaat geſchloſſen. — Die 
Städte: Dudenarde (Audenarde), Feſtung, die 
von der Schelde ganz umfloſſen ift, 4000 Einwohner, 
Linnen⸗ und Tapetenfabtifen. Brügge (Bruges), 
an Kandlen nach Gent, Sluis, Oſtende und Nieu⸗ 
port, 32,990 Einwohner, Akademie der Maler⸗, 
Bildhauer- und Baukunſt, Seefahrtsſchule, Spi⸗ 
Benz, Faience-, Korduan⸗, Saffian⸗, Leinen zz 
Wollen, Barchent?, Seidenfabriken, Schiffswerfte, 
bedeutender Handel und Schifffahrt. Oſt ende, 
ſtarke Feſtung, die auf allen Seiten unter Waſſer ges 
ſetzt werden kann, am Ginftuffe- der Gueule ins Meer, 

und 


x 


278 Das fohigteid) der Niederlande. 


und durch Kanäle mit Brügge, Gent, Nieuport und 
Duͤnkiechen verbunden, 10,500 Einwohner, See⸗ 
ſchule, Schifffahrt und Handel. Cortryk (Cour⸗ 
tray) an der Lys, Feſtung, 13,650 Einwohner, 
Leinwand, Siamoiſen⸗, uhr, Spitzenfabriken, 
berühmte Bleichen. Nieuport, ſtarke Feſtung, die 
unter Waſſer geſetzt werden kann, am Aus fluſſe des 
Pperle in die Rordſee, mit einem Hafen, 2000 Eins 
wohner, Seehandel, 9Intfeit an Herings⸗, Wallſiſch⸗ 
und Stockfiſchfang. Sluis, Feſtung mit einem gue 
ten Hafen a an der Muͤndung der Schelde. Die Feſtun⸗ 
gen Sas van Gand und Hulk, f. vorher S. 271. 

- 15)unb16) Das Herzogthum Nord- und 
Suͤdbrabant, wo die Hauptſtadt und zweite 87 
| vem des Königs, Bruͤſſel GBrutelles), 22^2/t. 
ERI 50% 59“ noͤrdl. Br. an der Senne (Nebenfluß 

165 pe) und einem Kanal, der zur Rupel, folg⸗ 
lich zur Schelde fuͤhrt, 70 franzöſiſche Meilen von 
Paris, hat 72,280 Einw., mehrere ſchoͤne Platze, 
Palaͤſte und Kirchen, auch di koͤnigl. Schloß, in dem 
eine Bibliothek von 80,000 Bänden, eine Gemaͤlde⸗ 
ſammlung, und ein phyſikaliſches und Naturalienka⸗ 
binet ſich befinden; Schule für Künſtler, Bildhauer 
und Baumelſter, Geſellſchaft zur Aufmunterung der 
ſchoͤnen Kuͤnſte, medielniſche und naturforſchende Ge 
ſellſchaft, botani ſcher Garten, focum X. Die $a 
Briten liefern Spitzen, Siampifen, Kamelotte, Tuͤ⸗ 
cher und andere Wollzeuge, Barchent, Faience, 
Spielcharten, Seife, Tabak, Tabakspfeifen, Sei⸗ 
denwaaren, goldene und filbeene Treffen, Galonen, 
Bandborten, Papier, Zucker, Eiſenblech, Goldleder, 
Glas, Hüte, Scheidewaſſer, Vitriolol, Kutſchen, 
künſtliche Mineralwaſſer, Modewaaren ze. Sehr 6e: 
deutender Handel mit Getreide, Kleeſamen, Bauſtei⸗ 
nen unb; Fabrikaten. Drei Viertelſtunden von Bruͤſ⸗ 
fet 
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ſel liegt das Fönigl: Luſtſchloß Laeken unb 2 Stun: 
den von der Stadt das Schloß Tervneren, Eigen⸗ 
thum des Prinzen von Oranien. — Die Staͤdte: 
Loͤwen (Loud a in). an der Dple und einem Kanal, 
der nach Mecheln und von da durch. den Vereinigungs⸗ 
punkt der Senne und Dpte. zur Rupel, folglich zur 
Schelde fuͤhrt, 18,00 Einwohner, ſchoͤnes Stadt⸗ 
haus, anſehnliche Tuchfabriken, ſtarke Bierbrauerei, 
Hauptmarkt für, Samendle. Grabe an der Maas, 
ſtark befeſtigt, 5000 Einwohner. Herzogenbuſch 
holland. Hertogenboſch), in einer von Kanaͤlen 
und Fluͤſſen durchſchnittenen Fläche, die ganz uͤber⸗ 
ſchwemmt werden kann, am Zuſammenfluſſe der Dom⸗ 
mel und Aa, ſtark befeftiak, mit der Gitabelle Pa⸗ 
penbeil, 3773 Häufer, 13,347 Einwohner, Ly⸗ 
ceum, Leinwands., Meſſer⸗, Naͤhnadel⸗, Wollfabri⸗ 
ken, Getreidehandel. Breda, ſtarke Feſtung am 
Zuſammenfuuſfe der Merk und Aa, die ebenfalls unter 
Waſſer geſetzt werden kann, 1500 Häufer, 8250 
Einwohner, Hut,, Tapeten, Charten⸗, Strumpf⸗ 
fabriken. Hier wurde 1667 zwiſchen England und 
Holland ein Friede geſchloſſen. Dortrecht, ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Rotterdam „an der Merwe und am Biesboſch, 
auf einer Inſel, 3500 Haͤuſer, 18,014 Einwohner, 
Artillerie und Jungenieurſchule, Leinweberei, Blei⸗ 
chen, Schiffswerfte, Seeſalzſiederei; Stapelplatz al⸗ 
les Holzes, das auf dem Rhein hinabgeflößt wird; 
auch handelt ſie ſtark mit teutſchem Wein und Ge⸗ 
treide. Briel, auf der durch die Maas von e 
holland getrennten Inſel Voorne, wichtige Feſtung, 
900 Haͤuſer, sooo Einwohner, mit einem großen 
und dequemen Hafen, Handel, Fiſcherei unb Loot⸗ 
ſennahrung. Helvoetfluis, fuͤdoͤſtlich von Briel 
auf derſelben Inſel, befeſtigt, mit einem trefflichen 
Hafen und Schiffswerften; hien uberfahrts⸗ 
ort 


* 
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ort nach England. Gertruydenberg, befeſtigt, 
am Meerbufen Biesboſch, 460 Haͤuſer. Willem⸗ 
ftad, Feſtung am Hollandsdiep. Klundert, an 
der Rodewaart, befeſtigt. Steenbergen, befe⸗ 
ſtigt. Bergen op Zoom, an der Mündung des 


Fluſſes Zoom in die Oſterſchelde, eine ſtarke, von dem 


beruͤhmten Cohorn, dem Erfinder der Granaten, ec» 


baute Feſtung, mit vielen Baſtionen, Hornwerken 


und Schanzen, wovon die ſuͤdliche die Muͤndung der 
beiden Hafen deckt, 1100 Haͤuſer, 4800 Einwoh⸗ 
ner. Bei dem Wirthshauſe Belle Alliance an 
der Straße von Genappe nach Bruͤſſel war die be⸗ 
kannte Schlacht am 18ten Juni 1815. (welche auf 
die bei dem Dorfe Ligny am Töten folgte), in wel⸗ 
cher die Preußen und Englaͤnder unter Bluͤcher und 
Wellington die Franzoſen unter Napoleon Bonaparte 
vollſtaͤndig beſiegten; bei den Englaͤndern heißt fie die 
Schlacht bei Waterloo und bei den Franzoſen die 
Schlacht bei Mont St. Jean. — Hierher gehoͤrt 
die Grafſchaft Mecheln, mit der Stadt gleiches Na⸗ 
mens an der Dyle und einem von Loͤwen nach Antwer⸗ 
pen gefuͤhrten Kanal, 20,060 Einwohner, Sitz ei 
nes Biſchofs, Leinwand, Spitzen⸗„ Baumwoll, 
Hut, Wollendecken⸗, Tapetenfabriken, es 
ßerei, Bierbrauerei, Gerberei. 
ownrirz) Die Mao grafſchaft Antwerpen, mit 
der Hauptſtadt Antwerpen (Antorf, franz. An⸗ 
vers), 70 franzoͤſiſche Meilen von Paris, am rechten 
ufer der Schelde, die bis hierher von ihrer Mündung 
Jon uͤberall für Linienſchiffe fahrbar ift; eine ſtarke Ses 
ſtung mit einer Citadelle und auf dem linken Ufer der 
Schelde mit vielen neuen Baſtionen und vor uͤber⸗ 
ſchwemmungen durch Deiche geſchuͤtzt von Kanälen 
durchſchnitten und durch S anfe/ mit Bruͤſſel, Mes 
Icheln und Loͤwen verbunden. Dieſe wichtige Stadt 
AE " hat 
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hat geo 5 Einw., 22 Platze, über 200 Straßen, 
und diele wichtige Gebaͤude, z. B. das Stadthaus, 
das Zeughaus, die Börfe (die ältefie in Europa; fie 
ruht auf 43 Marmorſaͤulen), die prächtige Kathe⸗ 
dral⸗ oder Frauenkirche (500. Fuß lang, 240 Fuß 
breit und 360 Fuß hoch, mit ſchoͤnen Gemälden) xc. 
Sehr merkwürdig iſt das große Seearſenal oder 
Schiffswerft, auch für Kriegsſchiffe, das in feinem 


mit einer hohen Mauer eingefaßten Raume ein Ma⸗ 


ſtenhaus, eine Blockdreherei, eine Bildſchnitzerei, 
„Tauſchlaͤgerei, Segelmacherei, Schmiede, Boͤttnerei, 

ein Haus zur Bereitung des Krummholzes und Maga⸗ 

zine fuͤr alle Arten von Schiffs bed uͤrfniſſen umſchließt. 

Dicht unter der Stadt it ein Baſſin, das 5o Linien⸗ 
ſchiffe faſſen kann, und eine Schleuſe, die Linien⸗ 
ſchiffen von 120 Kanonen Durchgang verſchafft. Ant⸗ 
werpen hat auch prächtige Quais, die fir den Handel 
und die Vertheidigung des Platzes nuͤtzlich ſind; eine 
Akademie der Wiſſenſchaften, eine Akademie der Mas 
ler⸗, Bildhauer⸗ und Baukunſt, eine Gemaͤldeſamm⸗ 
lung; Tapeten⸗, Spitzen⸗, Kattun⸗, Seiden⸗, 
Gold⸗ und Silber-, Tuch, Zwirn und Zuckerfa⸗ 
briken, Diamantſchleiferei, Seehandel. In ihrem 
Hafen lagen vor 200 Jahren oft 2000 Schiffe vor 
Anker; 1807 kamen 1342 Schiffe an, und 1884 
Schiffe gingen ab. Noͤrdlich oder unterhalb Antwer⸗ 
pen liegt die Feſtung Santvliet an der Schelde. 
18) Das Großherzogthum Luxemburg, 
wegen deſſen der Koͤnig der Niederlande auch Mitglied 
des teutſchen Bundes iſt; hier iſt die kleine und von 
Feſtungswerken eingeſchloſſene Stadt Luxemburg 
oder Luͤtzelburg, nicht weit von der Mofel, mit 
9oο Einwohnern, eine der ſtaͤrkſten Feſtungen in 
Europa, durch Natur und Kunſt gleich ſtark. Sie 

liegt auf einem hohen Felſen, noͤrdlich von Metz, und 
' kann 


ES 
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kann des felſigen Vodens wegen nicht auf eine regel⸗ 
maͤßige Art belagert werden. Beſonders uͤberraſcht 
der Anblick des Thals von einer Seite der Feſtung, 
ein Schlund von Felſen und abgeſonderten Werken, 
auf der andern Seite 5 terraſſirte Werke, dicht vor 
dem Eingang eine Felſenwand, und auf der andern 
Seite eine hochſchwebende Zugbruͤcke, zu der man auf 
einen Berg klettern muß. Die Feſtung iſt eine teut⸗ 
ſche Bundesfeſtung, deren Commandant vom Koͤnig 
ernannt wird. 

Die auswaͤrtigen Befisungen der Nieder⸗ 
lande ſind: in Aſien: das Gebiet von Paliacate; 
das Gebiet auf Carnate; die Gebiete Cochin und Col⸗ 
lam auf Malabar; das Gebiet von Malacca und 
Riouw; das Gouvernement Batavia auf Java; die 
meiſten Gewuͤrzinſeln; Riederlaſſungen auf Borneo, 
Celebes und Samatra; in Afrika: die Forts El⸗ 
mina ic. und einige Factoreien auf Guinea; in Ame⸗ 
rika: ein Theil von Guiana mit der Colonie Suri⸗ 
nam; die Antillen Guraffao, St. Euſtach und ie 
unb die Hälfte von net. Wesen. 
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Das brittiſche Reich. 


Das brittiſche Reich beſteht aus den W e Inseln 
Großbritanien und Irland im atlantiſchen 
Meere, von den Kuͤſten Frankreichs, der Niederlan⸗ 
de, Teutſchlands, Dänemarks und Norwegens durch 
den Kanal und die Nordſee getrennt, zwiſchen 9° 
s^ 3000 und 60° 44' der Breite, und pm 1^ 
und 20° ber oͤſtlichen Länge. unb enthält 5595 Qua⸗ 
dratmeilen mit 17 Millionen Einwohner. 
ieh l A. 
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A. Großbritanien. 


Dieſe größte der brittiſchen und aller europaͤt⸗ 
ſchen Inſeln enthalt im Süden das Koͤnigreich Eng⸗ 
land und im Norden das Koͤnigreich Schottland, graͤnzt 
im Oſten an die Nordſee, im Suͤden an die Straße 
von Calais, die bei Dover 4 Meilen breit iſt, und den 
Kanal, im Weſten an das atlantiſche Meer, den Ge⸗ 
orgenkanal, und die irlaͤndiſche See, und im Norden 
an das Nordmeer, und enthält 4082 Quadratmeilen 
mit 15 Millionen Einwohner. ’ 


I Das Königreich England. 


Es dehnt fi vom Kanal im Süden bis zur 
Muͤndung des Tweed (ſpr. Twid) und dem Solway⸗ 
buſen 34 44“ B. aus, graͤnzt im Oſten an die Nord: 
ſee, im Suͤden an den Kanal, im Weſten an das at⸗ 
lantiſche Meer, den Georgenkanal und die irlaͤndiſche 
See, im Norden an das Koͤnigreich Schottland, und 
enthaͤlt 2448 Quadratmeilen mit 10 Millionen Ein⸗ 
wohner. j ; 
England ift mehr eben als gebirgig, und vom 
hohen Innern uͤberall zum Meere abgedacht, mit Aus⸗ 
nahme des Fuͤrſtenthums Wales, deſſen Boden ſich 
größtentheils zum Innern hinabſenkt. Eine mäßige 
Bergkette durchzieht Northumberland von Suͤdweſten 
nach Nordosten, und ſcheint ein Seitenzweig der von 
Norden nach Suͤden ſich hinabziehenden Hauptkette, 
die im öſtlichen Cumberland beginnt, durch Lancaſter 
nach Derbyſhire geht, und den Namen Peak *) fuͤhrt; 
ihre Höchfte Stelle bildet der 3987 Fuß hohe mates 
borough im weſtlichen Theile von Porkſhire. Eine 
e one n ge dritte 
) Peak oder Pic, ital. Pico, ift eigentlich ein Inſtrument 
der Steinbrecher, die Sprtzbaue genannt, und wird 


dann ſiguͤrlich von den ſpitzig zulaufenden Bergen ges 
braucht. i : 
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dritte Gebirgskette zieht burch Südengland von der 
Suͤdweſtſpitze Landsend nach Nordoften, und theilt 
fich in 2 Arme, bie nad. Norfolk und Kent laufen. 
In dem ganz gebirgigen Wales ift der Snowdon 
456 Fuß hoch. Die Kuͤſten find theils ſteil und fel⸗ 
s im. Weſten von Schottland bis jut. Mündung des 
umber, theils flach und niedrig von der Humber⸗ 
muͤndung bis zur Themſe; von da bis uͤber Dover hin 
find hohe Kreidefelſen. Auch die ganze Suͤdkuͤſte, bie 
ſich im Cap Lizard und Landsend endet, und die Kuͤſte 
von Wales iſt felſig und hoch, und aus der hier ſehr 
tiefen See ſteigen die Kreideufer ſenkrecht empor. 
Merkwuͤrdig iſt die Peakshoͤhle nahe bei Caſtleton. 
Der Eingang in dieſelbe ift ein furchtbares, 42 Fuß 
hohes und 120 Fuß breites Thor, durch das man 
in ein undurchdringliches Dunkel zu blicken glaubt. 
Langſam fließt ein ſchwarzer, ziemlich breiter Bach aus 
der Unterwelt ans Licht des Tages. Von der Woͤl⸗ 
bung haͤngen ungeheure, ſonderbar gebildete Tropf⸗ 
ſteine; wildes Geſtraͤuch ranket dazwiſchen, Epheu 
umwindet (ie, und flattert in leichten Kraͤnzen, hne 
Belfenftüce hängen hinab, Untergang drohend dem 
kuͤhnen Beſchauer. In ihr wohnen viele arme Frauen 
und Kinder, emſig ſpinnend, und ſchlafen in den in 
der Hoͤhle erbauten breternen Hütten. Die Wärme 
der Höhle im Winter, die ein eigenes Haus entbehrlich 
macht, der kleine Gewinn, den wißbegierige Reiſende 
ihnen gewaͤhren, vor allem aber die Freiheit von Abga⸗ 
ben, welche nur auf der Oberwelt im Sonnenlicht ge⸗ 
fordert werden, bewegt dieſe Armen, eine ſo unfreund⸗ 
liche Wohnung zu wählen. Am merkwuͤrdigſten fi ſind 
darin ein 120 Fuß hohes, 270 Fuß langes und 210 
Fuß breites Gewoͤlbe, in das man auf dem Bache ge⸗ 
langt, der nur einige Zoll tief unter den darüber haͤn⸗ 
genden Felſen fließt, und der 160 Fuß tiefe Teufels⸗ 
kel⸗ 
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keller in dem man beim Hinabſteigen kühne bogen⸗ 
ahnliche Vertiefungen, emporſtrebende Saͤulen von 
der Hand der Natur geformt, und im tiefſten Grunde 
das kryſtallhelle, lebendig plaͤtſchernde Waſſer er⸗ 
blickt. — In den Ebenen wechſeln gutes und ſchoͤn 
angebautes Ackerland und treffliche Wieſen ab; doch 
hat man, auch Sumpfgegenden, z. B. zwiſchen Liver⸗ 
pool und Mancheſter, in Weſtmoreland, in Cambrid⸗ 
ges und Ancolnſhire, und große Haideſtrecken, die 
zum Theil zum beſten Getreidebau faͤhig ſind. 
Von den Meeren, die England umgeben, f. 
vorher. Meerbuſen findet man an der Muͤndung 
mehrerer Fluͤſſe, z. 95. ber Themſe, Merſey, des Dum» 
ber; hierher gehören ferner der briſtoler Kanal, in 
den die Saverne fallt; der Waſh zwiſchen Lincolnſhire 
und Norfolk, die Mounts bai im Suͤdweſten, und die 
Cardiganbai in Wales. Zu den Meerengen gehoͤ⸗ 
ren die ſchon genannten „die Straße von Calais und 
der St. Georgenkaͤnal. Landſeen findet man beſon⸗ 
ders in dem nordweſtlichen Cumberland, wo in einem 
Diſtrikt an 13 Seen (imb; der groͤßte ift das Winan⸗ 
dermeer mit 17 Inſeln. Die Fluͤſſe ſind genau ge⸗ 
nommen nur Küſtenfluͤſſe. Zue Nordſee gehen: 
1) der Trent, an feiner Mündung Humber, aus 
Staffordshire und bei Burton ſchiffbar. Zu ſeinen 
Siebenflü(eh gehören die Dufe (die links den Der⸗ 
went und rechts den Aire aufnimmt, in welche letzte 
der Calder und Dun fallen), der Hull und Dorf: 
fluß, die alle ſchiffbar (inb, und den Trent zum meité 
läuftigſten Flußgebiet buden. 2) Die Them ſe (Tha⸗ 
mes) entſteht aus den Fluͤſen Thames und Iſis in 
Gloceſterſhire, wird für kleine Fahrzeuge schiffbar bei 
dem Flecken Lechlade in derſelben Shire, wo der Lech 
in die Themſe fließt, aber fuͤr große Seeſchiffe von der 
lendner Bruͤcke an. Von Norden nach Suͤdweſten 
fließt 
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fließt 3) die Severne (Saverne). Sie entſpringt 
auf der oͤſtlichen Seite der Gebirge in Wales, am 
Plenlimmon, macht in ihrem Laufe eine bedeutende 
Kruͤmmung, nimmt mehrere Fluͤſſe, z. B. den Avon 
bei Briſtol auf, wird von Welchpool oder der Oft: 
graͤnze von Wales an ſchiffbar, und bildet den Kanal 
von Briſtol. Von Oſten nach Weſten fließt 4) die 
Merſey, die von den Peakgebirgen herabkommt, 
rechts den Irwell, links den Wewer aufnimmt, 
bei dem Flecken Stockport in Cheſhire ſchiffbar wird, 
und bei ihrer Muͤndung in die iriſche See einen Buſen 
bildet. Die wichtigſten der übrigen Küftenflüffe find 
folgende. Nach Oſten fließen: der Tweed, der von 
den chevlotſchen Gebirgen hinabſtroͤmt, eine kurze 
Strecke England und Schottland trennt, und ſich in 
das teutſche Meer ergießt; die Tyne in Rorthumber⸗ 
land, die mit der in der aͤltern Kriegsgeſchichte beruͤhm⸗ 
ten Pictenmauer parallel laͤuft; der Tees zwiſchen 
Durham und Norkſhire; der Welland und die 
Ouſe in Norfolk. Rach Weſten fließen der Eden 
in Cumberland; die Lone in Lancaſter. Nach Suͤden 
gehen der Lomb r in Cornwall; der Ex in enitn 
ſhire; der Tees in Hampfhire, 5d 
Die vier Hauptſtroͤme Englands, an Beni die 
bedeutendſten See- und Handelsftädte Englands, Lon⸗ 
don, Liverpool, Hull und Briſtol, liegen, ſind durch 
mehrere Kanaͤle verbunden, und gewaͤhren daher vor⸗ 
theilhafte Handelswege. 1) Der Kanal von Leeds 
oder der Great⸗Trunk⸗ Kanal geht mitten durch 
Porkſhire, noͤrdlich von der Stadt Leeds, verbindet 
die Merſey bei Liverpool mit der Aire, folglich mit der 
Ouſe und dem Trent, oder die Städte Liverpool und 
Hull. Er iſt 25 teutſche Meilen lang, 42 Fuß breit, 
5 Fuß tief, geht über und durch 525 Fuß hohe Ber: 
ge, hat 90 Schleuſen, und laͤuft über 33 * 
t 
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Er koſtete 260,000 Pfund Sterling, und verdankt 
beſonders Wedgwoods Bemuͤhungen ſein Daſein. 
2) Der zweite Hauptkanal geht von Liverpool aus 
ſüdlich, und vereinigt durch die Kanäle von Chefter, 
Teent und Wolverhampton die Severne mit der Mer⸗ 
ſey. 3) Der dritte Hauptkanal geht von Weſten nach 
Oſten, und verbindet die Severne mit der Themſe 
durch den in die Iſis fallenden Cirenceſterkanal, 
folglich Briſtol und London. 4) Der vierte Haupt⸗ 
kanal zieht ſich von Suͤden nach Norden mittelſt der 
fanáfe von Oxford und Coventry, vereinigt die Staͤdte 
London und Hull, iſt 82 englifche Meilen lang, und 
geht durch 2 Anhoͤhen. 5) Der neueſte, 1805 voll⸗ 
endete Kanal hat die Verbindung zwiſchen dieſen Ka⸗ 
nalen bewirkt, und dadurch unmittelbar die mittlern 
Shires, ſo wie die Haupthandelsſtaͤdte mittelbar ver⸗ 
bunden. Gr fängt in Roethamptonſhire an, und bero 
einigt fid zwiſchen Brentford und Sionhouſe mit der 
Themſe. 6) Der kuͤhnſte Kanal iſt der von dem Her⸗ 
zoge von Bridgewater um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts auf ſeine Koſten angelegte Kanal, der von 
den Steinkohlenbergwerken bei Worthley unter hohen 
Bergen, wo er ſtets mit Lampen erleuchtet wird, 
auch uͤber Berge, Thaͤler, Landſtraßen, Fluͤſſe, z. B. 
uber die ſchiffbare Irwell mittelſt einer 38 Fuß hohen 
Waſſerleitung, fuͤhrt, und dadurch Aperpool * 
MWancheſter verbindet. 0 
Die Luft iſt feucht und dick, aber meiſtens ge 
mäßigt und geſund. Hitze und Kälte, naſſes und 
trocknes Wetter wechſeln beſtäͤndig ab; die Sonne 
kommt zuweilen in einigen Wochen nicht zum Vor⸗ 
ſchein. Die warmen Seeduͤnſte ſchuͤtzen England auch 
gegen lang anhaltenden Froſt und Schnee. Man rech⸗ 
net überhaupt nur 20 Froſttage, und 12 Grad Kalte, 
* wie das Zufrieren der Themſe, ſind ſelten. Daher 
blei⸗ 
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bleiben auch die Schafe Sommer und Winter, Tag 
und Nacht unter freiem Himmel, und nur in kalten 
Winternaͤchten werden Strohhuͤtten für fie errichtet, 
ſo wie auch die Kuͤhe nur bei rauher Witterung des 
Nachts in Ställen bleiben. Dies trägt zu Englands 
großer Fruchtbarkeit und zu "* herrlichen Gruͤn der 
Wieſen viel bei. 
Y Die Produkte find: — (beſondets in den 
Grafſchaften Lancaſter, Gfocefter; Cheſter und Com: 
merſet; CHefterihiterallein (didt nach London 14,000 
und nach andern Orten 8000 Kaͤſe), Pferde (zum 
Theil von arabiſcher Race, feb: gute Renner; aber 
auch ſchwere Laſtpferde, z. B. in Lincolnſhire), Schafe 
(an 25 Millionen, theils zum Maͤſten mit ſchlechter 
Wolle, theils nur der vortrefflichen, 4 — s Millionen 
Pfund Sterling werthvollen Wolle; die feinſte faͤllt 
in Devon⸗- und Hertfordſhire, die laͤngſte, manchmal 
von 22 Zoll, in Leiceſter⸗ unb Lincolnſhire; Zuchtwid⸗ 
der werden oft für 4 bis 500 Pfund Sterling vers 
miethet), Eſel, Mauleſel, trefflich Schweine, gros 
ße Hunde (Doggen), viel Kaninchen, wenig Wild⸗ 
"pret (Wölfe, Bären und wilde Schweine find in ganz 
Großbritanien nicht), viel Federvieh, beſonders Waſ⸗ 
ſervoͤgel, Bienen, Fiſche (Sardellen, Lachſe, Schell: 
ſiſche, Schollen, Meerbutten, Alſen, Forellen, Kar⸗ 
pfen, Pilchards oder Pelamides, Heringe, Wall⸗ 
fife), Auſtern, Seekrebſe ꝛc; Getreide (jedoch nicht 
hinlänglich), Hopfen (beſonders in Kent und Wolce⸗ 
ſterſhire, gehort zu dem beſten in Europa), Obſt (Apfel 
und Birnen zu vortrefflichem Cyderwein benutzt), Kar⸗ 
toffeln, Garten- und Kuͤchengewaͤchſe, Flachs, Hanf, 
Krapp, Safran, wenig Holz, kein Wein; Steinkoh⸗ 
len (in unerſchoͤpflichen Gruben in Weſtmoreland, Cum⸗ 
berland, Durham und Northumberland; London allein 
brauchte 1814. 1,207,757 Fuder oder Chaldrons, wos 
von 
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von 1272; Himten obey Scheffeln, alſo taͤglich über 
3300 Sube) , Zinn (in Cornwall und Devonſhire ), 
Kupfer (in Cornwall, Norkſhire, Staffordſhire, An⸗ 
gleſeo) , Blei (an den Gebirgen von Derbyſhire, in 
Sommerſetſhire) , Mundik (eine Art Markaſit, aus 
bem in Cornwall viel, Kupfer und Galmei gezogen 
wird), Walkererde (von beſonderer Güte in Berk⸗ 
ſhire) s Waſſerblet (bei Borrowdale in Cumberland 
von der hoͤchſten Guͤte) „Eiſen (nur zu groben Arbei⸗ 
ten tauglich; aus Schweden und Oſtreich werden 
25,000 Tonnen heſſeres eingefuhrt), Salz (Stein: 
ſalz bet Rorthwich in Cheſhire 687000 Tonnen, Quelle 
ſalz in Durham, Seeſalz in Kent ze), Zink, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, Kreide, Alaun, Vitriol, Schwefel, 
Torf, Mineralwaſſer zu Bath, Briſtol, Tunbridge 
Scarborough, Buxton; Mangel an edlen Metallen.“ 
Die Sprache der Eugländer iſt (wie die Na⸗ 
RR gemifcht; nu in Wales, 
Cornwall u deletam Haben ec TREE 
der kymtiſchen Belgen erhalten die fid) Kymet und 
ihre Sprache Khimraſc nennen. Die hereſchende 
Kirche iſt die Hochkirche , biſchoͤflichk oder Epiſko⸗ 
päl⸗Kirche „deren Oberhaupt der Koͤnig iſt „ und zu 
der ſich die höhern Beamten bekennen müͤſſen. Die 
Geiſtlichkeit theilt ſich in die Erzbiſchoͤfe von Canter 
buty (Primas regni) und Pork, Biſchöfe, Dechan⸗ 
fen, Präbendaten, Archidiakonen, Pfaerer (Nectos 
ren und Vicare) und Cüraten. Alle Gecren haben in! 
England freie Religtonsuͤbung; man findet daher Inde 
pendenten, Baptiſten, Arianer, Arminianer, Socinias 
ner, Deiſten, Quaͤker, Mennoniten) Unitarier, Metho⸗ 
diſten, Puritaner, evangeliſche Brüder ꝛc. Auch gibt 
es viele Juden hier, die Handwerke treiben koͤnnen, 


welche von keiner Corpotation find. 
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Die Englaͤnder haben einen ſtarken Körperbau, 

und find ſehr arbeitſam. Der gemeine Mann iſt 
trotzig und wild; die Gebildeten haben edlen Anſtand 
und viel Freimuͤthigkeit. Alle Stände, zeigen viel 

Nationalſtolz, aber auch viel Gutmuͤthigkeit und Mit⸗ 
leiden. Sie ſind im Umgange kalt, nicht ſehr ge⸗ 
ſellig, und verachten gewohnlich alles Fremde, Fleiſch⸗ 
ſpeiſen, beſonders Rindfleiſch, ſind ungemein beliebt; 
die Landleute naͤhren fib nur von Ejern, Speck, Kar⸗ 
toffeln und andern Gartenfruͤchten. Sie lieben ſtarke 
Biere, Punſch, Rum oder Branntwein mit kaltem 
Waſſer vermiſcht, Eyder (ſtatt des Weins) und Thee, 

von dem und vom Butterbrot viele 1000 arme Men⸗ 

ſchen die Woche hindurch leben. Dieſe ſtarken Ge⸗ 

nuͤſſe und die dicke Luft des Landes erzeugen oft den 

Spleen, eine tiefe Melancholie, in der ſich viele das 

Leben nehmen. 1 Oc a Me a 4% vut cafe 

Reinlichkeit und Nettigkeit ſind Nationaltugen⸗ 

den. Selbſt Bäuerinnen, durchgaͤngig (dne Geſtal⸗ 

ten, die nur im Alter oft zu ſtark werden, ſehen 

in ihrem Putz gewiſſermaßen vornehm aus. Ein fei⸗ 

ner Strohhut, mit farbigem Bande geſchmuͤckt, auf 

einer kleinen ſchneeweißen Haube ſteht den artigen, 

beſcheidenen Geſichtern ſehr gut. Dazu kommen große 

weiße muſſelinene Halstücher, ein Rock von durchge⸗ 

ſtepptem Zeuge von einer hellen Farbe, blau oder to» 

ſenroth bei den geſchmackvolleven, und ein vorn "» 

nes, kattunenes, langes Kleid, hinten kuͤnſtlich mit 

Nadeln aufgeſteckt, alles blendend rein, bis auf die 

feinen, weißen, gewebten Struͤmpfe, da nur die árms 

ſten Englaͤnderinnen den bei ihnen ſchimpflichen Strick⸗ 

ſtrumpf in die Hand nehmen. — Auch das Hausge⸗ 

raͤthe wird ſelbſt bei den niederen Ständen ſehr veinz 

lich gehalten. Die einfachen Betten beſtehen aus eis 

ner Matratze, ein paar Betttuͤchern, einem Kopfkiſſen 

j unb 
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und imer Decke. Start der kelkenen Ofen unterhäfe 
man Feuer in Kaminen, die man in vornehmen Haͤu⸗ 
fcit aus den ſeltenſten Marmorteten zuſammenſetzt, 
und mit prächtigen Auffatzen von gi ren, Vaſen x. 
fo irüdt: Sehe "aetvbpnlidy ijt der Gebrauch der 
kalten Bader und neuerlich auch der Seebaͤder, be⸗ 
ſonders zu Brighton. = — Die tau hat nach den Gee 
ſetzen keinen eigenen Willen, der Mann if für alle 
ihre Handlungen verantwortlich, 3 und kann über ihr 
Veemögen nach Gutdünken beſtimmen. Eigenthüm⸗ 
lich ift die Sitte (bei andern gebildeten Voͤlkern ‚Eu 
ropas wenigſtens offentlich unerhört), die Frau, je, 
doch nicht ohne ihre Einwilligung, mit einem Strick 
um den Hals nach dem Markt zu führen ı und an 15 
Meiſtbietenden zu verkaufen. br Dies geſchah 5. B 
noch am Sten Mai 912 auf dem Markte zu Smith⸗ 
field, wo ein anſehnlicher 3 Mann eine wohlgekleidete 
Frau fuͤr 8 Schillinge berkaufte, wovon er 7 Schil⸗ 
linge an den Ausrufer zahlte. „Dies iſt der gluͤck⸗ 
lichſte Augenblick meines Lebens!“ tief lach geſchloh⸗ 

nem Kaufe die ehrloſe Frau. 

Zu dem zeitdertreibenden und körperübenden Spie⸗ ! 
len der Engländer. gehören: daß kleine eiſerne Ku⸗ 
geln in großer Entfernung nach einer andern getties 
ben und geworfen werden; daß Kugeln auf einem 
gehnen und ſehr kein gehaltenen Naſenplatze nach eiz 
nem gewiſſen Ziele geworfen werden; Ringen; HP ‚über 
einen großen Haufen Hüte zu eden ohne einen zu 
berühren; das Wettlaufen mit gebundenen Beinen ꝛc. 
Zu den allgemeinen Luſtdarkeiten gehoren aber bid 
Hahnenfämpfe, wo die Hähne Sporen an die Beine 
bekommen, und durch Geſchrei an einander gehetzt 
werden, und das Wettrennen zu Pferde. Die Wett⸗ 
renner bilden eine eigene Race, die man durch Ver⸗ 
miſchung erglifhen, Stuten mit arabiſchen Hengſten 

T 2 ge⸗ 
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gezogen hat. Sie zeichnen ſich durch Muth, Kuͤhn⸗ 
heit und Dauer aus. Die beruͤhmteſten dieſer Pferde 
werden in Kupfer geſtochen, und ihre Thaten in allen 
Zeitungen bekannt gemacht. Ihr Stammbaum wird 
wie bei den arabiſchen Pferden fortgefuͤhrt. Der 
Preis iſt ſehr hoch; ein Wettrenner iſt nicht ſelten 
mit 1000 Pfund Sterling (über 6000 Thlr.) bezahlt 
worden. Ihre Geſchwindigkeit kommt oft dem Winde 
bei; das berühmte Pferd Childers, das vor unge⸗ 
fahr 50 Jahren ſtarb, ſprang in einer Secunde 822 
Fuß, und legte die runde Wettbahn zu Newmarket, 
die ungefähr 4 engliſche oder 2 teutſche Meilen bez 
trägt, in 6 Minuten 40 GOecunben zuruck. Durch 
ganz England werden im Sommer an 30 verſchiede⸗ 
nen Orten, beſonders aber zu Rewmarket, Ipswich 
und Ascot, Wettrennen auf forgfältig unterhaltenen, 
weichen, etwas ſandigen Plaͤtzen gehalten. An dem 
Orte, wo die Pferde auslaufen, ſteht ein Gebaͤude 
für die Aufſeher (Stewards) des Rennens. Hier 
werden die Pferde eingeſchrieben, und die oft ſehr 
hohen Wetten niedergelegt. Die Rennbahnen gehen 
meiſtens in einer runden oder laͤnglichen Figur herz 
um, und die Pferde kommen auf den Ort zuruͤck, 
von wo ſie ausliefen. Das Pferd, das zuerſt das 
beſtimmte Ziel uͤberſpringt, iſt Sieger des erſten Laufs 
(Heat). Dann werden die Pferde abgeſattelt, ges 
reinigt, und nach einer Stunde wiedergebracht, wo 
der zweite Lauf beginnt. Wenn der erſte Sieger 
auch im zweiten Lauf gewinnt, ſo traͤgt er den Preis 
davon, und das Rennen iſt geendigt. Außerdem 
wird noch ein dritter Lauf unternommen. Die Leute, 
die Rennpferde erziehen, beſorgen und reiten, oft 
Knaben oder alte Maͤnner, heißen Jockeys, die mit 
Kleidern, Sattel und Zeug nur 126 Pfund wiegen 
muͤſſen. Sie magern e alſo vorher ab, und ſind 
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fie leichter, fo gibt man ihnen fo viel Blei in die 
Safe, bis das Gewicht beſtimmt ift. ^ Auch am 
Ende des Laufs werden ſie gewogen, und wenn ſie 
weniger wiegen, etwa Hut oder Peitſche verloren faz 
ben, ſo koͤnnen ſie nicht gewinnen; doch erlaubt man 
ihnen ein Pfund oder etwas mehr, das ſie durch die 
ſtarke Ausduͤnſtung bei der heftigen Bewegung verlo⸗ 
ren haben koͤnnen. Das Pferderennen dauert ge⸗ 
woͤhnlich 2 bis 3 Tage, und oft find 40 bis 50,000 
Zuſchauer gegenwärtig, Auch auf der Themſe geſche⸗ 
hen Wettrennen in Boten, bie gerudert werden. Wer 
zuerſt das Ziel erreicht, erhaͤlt gewoͤhnlich eine ſil⸗ 
berne Schale. Endlich iſt nur in England die Kunſt 
des Bopens oder Fauſtkampfes (wobei die Kaͤm⸗ 
pfer gewöhnlich den Obertheil des Leibes entkleiden, 
und mit geballten Faͤuſten auf einander, zuweilen 
bis auf den Tod losſchlagen) Volksſitte, und zwar 
ſo herrſchend geworden, daß ſelbſt obrigkeitliche Ver⸗ 
bote nichts helfen. Ihre kunſtgemaͤße Erlernung ge⸗ 
hoͤrt auch mit zur volligen Ausbildung des feinen Mans 
nes, um allenfalls gegen Beleidigungen von Leu⸗ 
ten geringeren Standes davon Gebrauch machen zu 
koͤnnen. Es giebt daher ordentliche Akademieen, in 
denen ein Lehrling wenigſtens 10 Guineen erlegen 
muß, unb [ángft auch ſchon mehrere gedruckte Abs 
handlungen, die aber freilich der Pragis weit — 
ſtehen. 

In wenigen Landern find bie öffentfichen Behrans 
falten fo ungwermäßig, als in England. Univerfitäs 
ten find zu Oxford und Cambridge, auf denen der Un? 
terricht in der Philologie und Mathematik vorherrſcht; 
ſehr einſeitig ift das Studium der Philoſophie und Theo⸗ 
logie: denn gleich beim Eintritt in die reich dotirten 
Collegien muͤſſen die Studirenden ihre Anhänglichfeit 
an die Hochkirche durch einen Eid bekraͤftigen. Kennt⸗ 
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nif. der Rechtsgelehrſamkeit und Arzneikunſt werden 
faſt nur in den Specialſchulen zu London erworben. 
Die gelehrten Schulen (colleges): find nur auf alte 
Philologie und Vorbereitung zur Theologie berechnet; 
die vorzuͤglichſten find in Weſtminſter , Eton, Win⸗ 
cheſter und Charter Houſe; dazu kommen noch Kriegs⸗ 
und Schifffahrtsſchulen, und oͤffentliche Stiftungen 
zur Erziehung der Jugend. Die Buͤrgerſchulen 
laſſen ſich mit den teutſchen gar nicht vergleichen; 
die Freiſchulen vieler Staͤdte ſind nicht jedem 
Kinde zuganglich; zum Beſten der ungluͤcklichen, in 
den Wochentagen in den Fabriken beſchaͤftigten Kin⸗ 
der find Sonntagsſchulen angelegt. Zur wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Bildung dienen die großen Vibliothe⸗ 
ken zu London, Oxford ꝛc., das brittiſche Muſeum, 
die koͤnigl Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu London ꝛc. 
; Die Thaͤtigkeit der "Engländer umfaßt beinahe 
alle Zweige des Kunſtfleißes. Die verfuͤhreriſche 
Außenſeite wird der innern Guͤte der Waaren auf⸗ 
geopfert, und der hohe Preis der Waaren verraͤth 
zum Theil hohen Arbeitslohn, zum Theil Kuͤnſtler, 
die nicht aͤngſtlich eilten, um Brot zu gewinnen. Ein 
niedrigerer Preis haͤngt oft von koſtbaren Maſchinen 
ab, die überall zur Erleichterung der Arbeit im Klei⸗ 
nen und Großen angebracht ſind, und die Vollkom⸗ 
menheit der Waaren beruht nicht blos auf der Thei⸗ 
lung der Arbeit, der Geſchicklichkeit und dem uner⸗ 
muͤdeten Fleiße der Arbeiter, ſondern zugleich auch 
auf der Vortrefflichkeit der Werkzeuge, beſonders der 
beruͤhmten Feilen, die man unter andern auch zu 
Winlington-Miller, 4 Meilen von Neweaſtle, vor⸗ 
zuͤglich berfertigt. Unter den engliſchen Fabriken ſtehen 
die Wollenfabriken oben an, bie 1814 eine halbe 
Million Menſchen beſchaͤftigten, und fuͤr 18 Millio⸗ 
nen sits Sterling Waaren lieferten. Fuͤr die Erhal⸗ 
tung 


tung unb Bluͤthe derſelben hat die Regierung durch 
allerlei Verordnungen und Einrichtungen, auch durch 
die verbotene Ausfuhr der Wolle geſorgt. Der 
Hauptſitz dieſer Fabriken iſt in Norkſhire, beſonders 
zu Halifax, wo allein 700,000 Stuck Chalons jaͤhr⸗ 
lich verfertigt werden, und Leeds, wo auch der Haupt⸗ 
markt der Wollwaaren iſt. Insbeſondere ift. merk⸗ 
wuͤrdig Bath wegen der feinen Zeuge (Bath €oas 
tings, in Teutſchland unter dem Namen Bergen op 
Zooms bekannt, die auch zu Mancheſter, Leeds ꝛc. 
verfertigt werden), Conventry wegen der Tamies und 
des Pluͤſches, Nottingham wegen der Struͤmpfe, 
Beinkleider und Teppiche, Norwich wegen der ſchwar⸗ 
zen Zeuge und Flore, Kendal wegen der Struͤmpfe; 
feine melirte Tuͤcher werden in den Grafſchaften Som⸗ 
merſet, Wilts, Dorſet und Gloceſter in Menge ver⸗ 
fertigt. Die Baumwollenfabriken, beſonders 
zu Mancheſter und in der umliegenden Gegend, auch 
zu Liverpool ꝛc., beſchaͤftigen an 400,000 Arbeiter, 
und liefern jährlich für 23 Millionen Pfund Sterling 
Waaren aller Art. Einzelne Seidenwaaren, z. B. 
blaue und ſchwarze Zeuge, Atlaſſe ꝛc., die in London, 
Coventry, Mancheſter, Norwich rc. verfertigt wer⸗ 
den, uͤbertreffen ſogar die franzoͤſiſchen Artikel von 
dieſer Sorte; ſeidne Struͤmpfe werden auch nach der 
Levante rc. ausgefuͤhrt; die meiſten feidnen Bänder 
liefert Warwikſhire. Alle dieſe Materialien werden 
auch mit einander vermiſcht, oder mit Kamelhaar 
verarbeitet. Noch berühmter als alle dieſe Artikel 
find die Metallwaaren, von denen 70,000 Ar⸗ 
beiter für 400,000 Pfund Sterling Stahl- und plat⸗ 
tirte Waaren, 200,000 Arbeiter für 1o Milltonen 
Pf. St. Eiſen⸗„ Zinn⸗, Bleiwaaren und 60,000 Ar⸗ 
beiter für 31 Million Pf. St. Kupfer⸗ und Meſſing⸗ 
waaren liefern. Die wichtigſten Fabrik plätze 2 
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Birmingham, Sheffield, London, Salisbury ꝛc., 
und die gelieferten Waaren ſind alle Arten von Ges 
wehr, Knöpfe, Meſſer, Gabeln, Scheeren, Klingen, 
Senſen, Feilen, Quincailleriewaaren (Hard Wares) ꝛc. 
Die Lederfabriken bereiten Leder und daraus ver⸗ 
fertigte Handſchuhe, Doſen, Brieftaſchen, Etuis ꝛc.; 
an 300,000 Arbeiter liefern Waaren von 11 Millio⸗ 
nen pf. St. an Werth. Nicht unbetraͤchtliche Han⸗ 
delsartikel find Uhren und mathematiſche Sue 
ſtrumente. Die Glas- und Spiegelfabri⸗ 
ken zu London, Liverpool, Briſtol, Reweaſtle ꝛc. lie⸗ 
fern nicht hinlaͤngliche Waare; daher werden boͤhmi⸗ 
ſches Glas und franzoͤſiſche Spiegel eingeführt, Deſto 
wichtiger iſt die Ausfuhr des Steinguts von News 
caſtle und Burslem, das ſelbſt dem ſchoͤnen Por⸗ 
zelan von Liperpool und Worceſter Abbruch thut. 
Bekannt find auch wegen ihrer Schönheit und Güte 
ſelbſt in entfernten Landern die Hüte, Bleiſtifte, 
Arbeiten von Gold, Silber, Elfenbein, 
Mahagoniholz, Wagen c.; die Leinwand⸗ 
druckereien (in und bei London, in die ſelbſt die 
Holländer weiße oſtindiſche Leinwand ſchicken), das 
Demantſchleifen, die Tabake, das Papier ze. 
Nach Colquhoun geben die Fabriken jaͤhrlich 3 
Millionen Einwohner Unterhalt, und ihr Ertrag wird 
nach Abzug der rohen Materialien, blos für die Ar⸗ 
beit jährlich auf mehr als 114 Millionen Pf. St. ges 
ſchaͤtzt, wovon im Durchſchnitt jahrlich an 55 Sui 
lionen Pf. St. ausgeführt werden. 

Der Handel iſt unſtreitig, beſonders fit 1784, 
der ausgebreitetſte auf der Erde. Die uͤber alle 
Meere verbreitete Handelsſchifffahrt ſtieg zuerſt durch 
die Schifffahrtsacte (die alle Fremde vom Handel mit 
den engliſchen Colonieen in allen Erdtheilen ausſchloß, 
nur gebornen oder natgralifirten Englaͤndern denſel⸗ 

ben 
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ben auf engliſchen Schiffen erlaubte, die allein aſiati⸗ 
ſche, amerikaniſche, ruſſiſche und tuͤrkiſche Waaren 
nach brittiſchen Häfen bringen durften, und die Schiffe, 
die andre Waaren, als Produkte ihres eigenen Lan⸗ 
des nach England bringen wuͤrden, mit Gonfiécation 
bedrohte), durch Praͤmien und Ruͤckzoͤlle, und dann 
durch den Ruin der franzoͤſiſchen, hollaͤndiſchen ze. 
Schifffahrt zu einer furchtbaren Hoͤhe. Sie beſchaͤſ⸗ 
tigte 1812. 24,107 Fahrzeuge, deren Tonnengehalt 

2,163,094 Tonnen betrug, mit 165,030 Mannſchaft. 
Der ſehr anſehnliche innere Handel wird durch 
48 Haͤfen, die Kanaͤle, die ſchiffbaren Fluͤſſe, die 
trefflichen Chauſſeen und Wege mit Eiſenbahnen, die. 
Geſchwindigkeit der Poſtkutſchen (die Unionskutſche 
macht den Weg von London nach Leeds, 194 engli⸗ 
ſche Meilen, in 21 Stunden, ſtatt daß man vor 80 
Jahren dazu 6 volle Tage brauchte; 1815 ward das 
her auch im Parlament eine Bill gegen das zu ſchnelle 
Fahren der Poſtwagen eingebracht!) und die Dampf⸗ 
boͤte (Steam boots) z. B. auf der Themſe, zwiſchen 
Bath und Briſtol ꝛc. ungemein befoͤrdert. Mit die⸗ 
ſem Verkehr im Innern des Landes ſteht der wichtige 
Kuͤſtenhandel, beſonders mit Steinkohlen (die allein 
1500 Schiffe zu 100 bis 200 Tonnen beſchaͤftigen) 
in Verbindung. Neweaſtle verſorgt die ganze oͤſtliche 
Kuͤſte von England mit Steinkohlen, Swanſea von 
Devonſhire an die Weſtkuͤſte, und Whitehaven Irland. 
Jede Flußmuͤndung iſt ein Weg, dieſes Beduͤrfniß in 
das Innere des Landes zu vertheilen. Rechnet man 
dazu die Fahrzeuge, auf denen Butter, Kaͤſe, Ge⸗ 
treide, Walkererde, Salz ꝛc. verſchifft werden, fo 
findet man nach einer maͤßigen Rechnung uͤber 100,000 
Matroſen allein für den innern Handel Englands von 
einen pp jum andern. pens und Schottland 
Yan " 
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Find daher auch in großer Abhängigkeit von England; 
ſ. nachher bei dieſen Koͤnigreichen. 

London hat die groͤßte Bank in ganz Gütopa, 
deren cireulirende Roten 1815, 27 Millionen Pf. 
St. betrugen; ihr Capital betragt 35 Mill. Pf. St. 
Außer dieſer ſind in Großbritanien und Irland 4 vetros 
irte und 865 Privatbanken. — Die Hauptland⸗ 
ſtraßen Englands führen 1) von London nordweſt⸗ 
lich über Cheſter nach Liverpool und von da an der 
Weſtſeite des noͤrdlichen Englands gerade auf Edin⸗ 
burg in noͤrdlicher Richtung; 2) von London an der 
öͤſtlichen Seite auch in noͤrdlicher Richtung nach Hull; 
3) von London in weſtlicher Richtung nach Briſtol; 
4) von London über Opford, Gloceſter, anfangs 
nordweſtlich, dann ganz weſtlich nach Pembroke. Re⸗ 
benſtraßen fuͤhren von London nach Leeds in noͤrd⸗ 
licher Richtung nach Edinburg, und von Liverpool 
nach Rottingham. — Die vornehmſten Handels⸗ 
ſtuͤdte in England ſind: London (die faſt 2 des ganz 
zen engliſchen Handels treibt, da jahrlich über 15/00 
Schiffe einlaufen, wovon die Stadt ſelbſt 5000 bes 
ſitzt), Portsmouth, Plymouth Falmouth, Rew⸗ 
caſtle, Hull, Beiſtol, Whitehaven, Darmouth, Col⸗ 
cheſter und — (mit mehr als 600 Men 
eife). Jh anm edo b 

Für ben dit (a ePi en — fotaen jüs 
nüchſt die Paketboͤte nach Calais, Helvoetſluis, 
Gothenburg, Eurhafen, Spanien, Liſſabon, Malta, 
Gibraltar, Canada, Jamaica, den Leewardsinſeln, 
Surinam, Madera und Braſilien, kuͤnftig auch nach 
St., Helena, dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
und Oſtindien. Dieſer auswaͤrtige Handel erſtreckt 
ſich zuͤnaͤchſt nach allen Theilen Europens. Daß er 
nach Spanien und Portugal etwas abgenom⸗ 
men hat, iſt (don bei dieſen Ländern bemerkt wor⸗ 
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den; ein empfindlicher Verluſt für England, da jene 
Länder durch ihren ſtarken Verbrauch engliſcher Kunſt⸗ 
waaren und ihre Ausfuhr roher Materialien Englands 
Kunſtſleiß ernaͤhrten, und die Nation mit edlen Me⸗ 
tallen bereicherten. Denn man rechnete ſonſt 100,006 
Engländer, die auf Portugals Koſten lebten; auch 
ſoll England ſeit 1703 über Too Millionen Pf. St. 
baares Geld aus Portugal gezogen haben. Auf welche 
Seite zwiſchen England und Frank reich der groͤßere 
Vortheil ſich neigen werde, muß die Zeit lehren. Der 
Handel von Italien iſt ganz in den Haͤnden der 
Englaͤnder, denen neuerlich in Neapel, Palermo, 
Genua und Livorno große Vorzüge zugeſichert mors 
den ſind. Piemonteſiſche Seide und roͤmiſcher Alaun 
(aus dem von ihnen gepachteten trefflichen Alaunwerke 
zu Tolfa unweit Civita Vecchia) gehoͤren unter die 
vornehmſten Artikel ihrer Ausfuhr. Der Handel 
mit der Türkei iſt wegen der Coneurrenz mit fran⸗ 
zöoͤſiſchen, oͤſtreichiſchen und ruſſiſchen Kaufleuten we⸗ 
niger bedeutend. Unter den nach Rußland und 
Preußen handelnden Nationen behaupten die Eng⸗ 
länder den erſten Rang, und fiber Königsberg, Mes 
mel und Danzig eroͤffnen ſich ihnen auch guͤnſtige Aus⸗ 
ſichten zum Handel mit Polen. Unter den andern 
nordiſchen Laͤndern gewinnt Schweden jaͤhrlich eine 
betrachtliche Summe (an 300, 00 Pf. St.) von Eng⸗ 
land für Eiſen und Holz. Aber weit anſehnlicher iſt 
Englands Verkehr mit Teutſchland. Noch von 
der erſten Zeit der engliſchen Handlung genießen die 
Hanſeſtaͤdte einige Vorrechte im Stahlhofe zu London, 
und zu Hamburg, dem Hauptniederlagsort des engli⸗ 
ſchen Handels mit Teutſchland, iſt auch eine engliſche 
Factorei. Auf dieſem Wege vornehmlich verbreiten 
fi) engliſche Tücher, Stahlwaaren, Steingut ꝛc. in 
verſchiedene teutſche Laͤnder. Der Handel mit den 
Nie⸗ 
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Niederlanden iſt ſehr wichtig, beſonders uͤber 
Rotterdam. Außer vielen Fabrikwaaren überlát 
England den Niederländern zum eignen Verbrauch 
und zum Zwiſchenhandel ſchlechte oſt- und weſtindi⸗ 
Abe Waaren, die zum Theil durch ſeeläͤndiſchen Krapp 
und Gewuͤrze bezahlt werden. Auch haben die Nies 
derlaͤnder am Schleichhandel nach den engliſchen Kuͤ⸗ 
ſten großen Antheil, der mit der heimlichen Ausfuhr 
edler Metalle und den betraͤchtlichen Zinſen, die Eng⸗ 
land jahrlich den Niederlaͤndern zahlt (bie man auf 
500,090 Pf. St. ſchaͤtzt), Englands Vortheile in dies 
sem Handel ſehr vermindert. Sehr beträchtlich 
ſind Englands Wechſelgeſchaͤfte über Amſterdam nach 
Teutſchland und dem Norden. \ 
Der Handel mit Oſtindien unb Aſien Mew 
haupt iſt groͤßtentheils in denHaͤnden ber oftin bif ben 
Geſellſchaft (f. ıfter Theil S. 272. und die Nach⸗ 
.tvà9e) , deren jährliche Einnahme über 18 Millionen 
Pf. St., ſo wie ihre Ausgabe an 17 Millionen Pf. 
St., und ihre Schuldenlaſt uͤber 46 Mill. Pf. St. 
ſteigt. Der 1814 ganz frei gegebene Handel beſchaͤf⸗ 
tigt an 100 Schiffe, die nach Oſtindien und China 
Fabrikate, beſonders Metall- und Wollwaaren, Sil⸗ 
ber, Gold ze. fuͤhren, und Baumwolle, Seide, 
Pfeffer, Kaffe, Zucker, Indigo, Thee, feidene und baum⸗ 
wollene Stoffe c: einführen. Aus Weſtindien und Ame⸗ 
rika beſteht die Zufuhr in Cacao, Kaffe, Zucker, Faͤrbe⸗ 
u. a. Holz, Tabak, Baumwolle, Pelzwerk 2c. — 
Die geſamte Ausfuhr betrug 18 12. 73,725,602, 
und die Einfuhr 60,424,876 Pf. Sterling. 
Das Koͤnigreich England bildet mit den verei⸗ 
nigten Koͤnigreichen Schottland und Irland den britti⸗ 
ſchen Staat, der eine eingeſchraͤnkte, in männlicher 
und weiblicher Linie erbliche Monarchie iſt, ſo daß 
die ältere Linie des weiblichen Geſchlechts die jüngere 
des 
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männlichen Geſchlechts ausſchließt; nur hat in der era _ 
benden Linie der jüngere Prinz vor der altern Prinz 
jeffin den Vorzug. Die koͤnigl. Macht ift durch 
Reichsgeſetze und das Parlament beſchraͤnkt. 
Zu jenen gehören die Magna charta vom Jahre 1215, 
die jedem Englaͤnder Sicherheit des Eigenthums und 
der Perſon verſchafft, die Habeas corpus · Acte, nach 
welcher jeder binnen 24 Stunden nach feiner Verhaf⸗ 
tung verhoͤrt, und gegen Stellung eines Buͤrgen, 
Hauptverbrechen ausgenommen, losgelaſſen werden 
muß, u. a. Das Reichsparlament oder die Ver⸗ 
ſammlung der Reichsſtaͤnde zu London hat die geſetz⸗ 
gebende Gewalt und das Beſteurungsrecht in Haͤn⸗ 
den, und beſteht aus 3 Theilen, dem Koͤnige, dem 
Ober- und Unterhauſe. Das Oberhaus oder 
Haus der Lords beſteht aus der Verſammlung 
der Peers des Reichs; dazu gehoͤren die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit (2 Erzbiſchoͤfe und 24 Biſchoͤfe aus England 
und 4 Biſchoͤfe aus Irland), der hohe Adel (alle 
engliſche Herzoge, Marquis, Grafen, Viscounts [fpr. 
Veicaunts] und Barone, die Haͤupter ihrer Familien 
find, und das 21fte Jahr erreicht haben), die Prin⸗ 
zen aus koͤniglichem Gebluͤte, die das gefegmäßige Alter 
und die Peerſchaft haben, 16 ſchottiſche und 28 ir⸗ 
ländiſche Peers; überhaupt sot Mitgliedern. Das 
Unterhaus oder das Haus der Gemeinen de 
ſteht aus den Abgeordneten des Buͤrgerſtandes, zu 
dem auch der niedere Adel ſich zählt. Sie werden 
von den Angeſeſſenen, von gewiſſen Cities und Bo⸗ 
roughs, von ben fünf Hafen und von den Univerſitaͤ⸗ 
ten Oxford und Cambridge geſtellt. Ihre Zahl be⸗ 
tragt 658, nämlich aus England 489, aus Wales 
24, aus Schottland 45 und aus Irland oo. Im 
Oberhauſe führt der Kanzler das Wort, und hat das 
deem Vorrecht, uͤber alle Parſamentsglieder 
und 
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und alle dom Unterhauſe tegen Hochberrath und 
Staatsverbrechen Angeklagte Gericht zu halten; im 
Unterhauſe führt der Sprecher das Wort, der aus 
dem Schooße der Glieder gewählt wird. Jeder der 
3 Theile des Parlaments hat eine Stimme, und zur 
Geſetzgebung ift eine ubereinſtimmung der 3 Stim⸗ 
men erforderlich. Das Parlament wird vom König 
zuſammenberufen und eroͤffnet, prorogitt oder auf 
unbeſtimmte Zeit entlaſſen, und diffolbict oder aufge⸗ 
löſet. Aus eigner Macht kann ein Haus ſich nur ajour⸗ 
niren, oder ſeine Zuſammenkunft auf einige Tage aus⸗ 
ſetzen; der Koͤnig hingegen iſt verpflichtet, das Parla⸗ 
ment längftens alle 7 Jahre zu diſſolbiren, und es 
nie uͤber 3 Jahre zu prorogiren. Durch den Tod 
des Koͤnigs iſt es von ſelbſt aufgeloͤſet. Jedes Parla⸗ 
mentsglied kann einen Entwurf zu einem Geſetz vor⸗ 
ſchlagen, und es ift gleich, ob eine Bill oder ein 
ſchriftlich abgefaßter Vorſchlag zu einem Geſetz zuetſt 
im Ober oder Unterhauſe in Vorſchlag gebracht wird; 
nur die Geldbills gehoͤren allein vor das Unterhaus, 
Eine Bill wird zweimal an zwei verſchiedenen Tagen 
vorgeleſen, dann in einer Committee des gefamten 
Hauſes unterſucht, zum deittenmal berleſen, und 
wenn die Bill ſodann durch beide Haͤuſer gegangen 
und paſſirt, d. i. von beiden durch Stimmenmehr⸗ 
heit genehmigt (t; fo erhaͤlt ſie zuletzt die Einwilli⸗ 
gung des Koͤnigs vom Throne in Perſon oder durch 
Commiſſarien in Gegenwart beider Haͤufer und wird 
zur Parlamentsacte oder Geſetz. Der Koͤnig 
hat außerdem Antheil an der Geſetzgebung, die ganze 
vollziehende Gewalt, die oberſte Aufſicht uber die 
Kirche, alle Majeſtaͤtsrechte, Münze," Privilegien, 
Ertheilung der Peerſchaft, das Recht der Begnadi⸗ 
gung, der Beſetzung der Amter, des Kriegs und Frie⸗ 
dens) der Unterhandlung mit andern Staaten, der 
Buͤnd⸗ 
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Buͤndniſſe, bar dener der Heere und Flotten * 
Seine, Sipittifte, beträgt von Grpßöritanien 900,000 
und von Irland 3 — 400,000 Pf. St.; außerdem 
werden dem Kronprinzen (dem Prinzen von Wales 
und ftit 181 2, bei der fortdauernden Geiſteskrank⸗ 
heit des Koͤnigs, Prinz Regenten mit ſouveraͤner Ges, 
walt) und den übrigen Gliedern der fónigl. Familie, 
beſondere Einkünfte ausgeworfen, Der Koͤnig ere 
nennt nach Belieben den geheimen Staat s⸗ 
rat, deſſen Mitglieder auch die Minifter find, nach 
deſſen Rath i im Namen des Königs alle Staatsprocla⸗ 
mationen, Kriegs- unb Friedenserklaͤrungen, Zu⸗ 
ſammenberufung und Aufhebung des Parlaments, Era, 
nennung der hohen Staatsdiener, Privilegien ꝛc. eva 
folgen. 9851 ^ 
Die; Ausgaben des brittiſchen Reichs find, 
für 1816 auf 89 Millionen Pf. St. berechnet. Die 
fundirte „Schuld belief ſich im Januar 1816. 
mit Inbegriff der Schatzkammerſcheine auf 1980 Mil⸗ 
lionen Pf. St. (1½o0 Millionen Thaler), ohne die⸗ 
ſelben auf 792 Millionen Pf. Sterling. ; 
Die Kriegs macht ift für 1816 auf 150,000, 
Mann beſtimmt, worunter ‚30,000 Mann, bie in 
Frankreich bleiben, und von der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung bezahlt werden. Der Friedenszuſtand der 
Flotte beſtand am 1. December 18 1s aus 25 Linien⸗ 
ſchiffen, 7 Funfzigkanonenſchiffen, 70 Fregatten von 38 
20 Kanonen, 40 Poſiſchiffen, 104 Schaluppen und 
Schoonern und 20 kleinern Schiffen, mit 35,600. 
Seeleuten. In den ſäaͤmtlichen ‚Häfen: find. 1139. 
Kriegsſchiffe, und darunter 255 Lin lenſchiffe, 38. 
Schiffe von so — 44 Kanonen, 258. Braut 302, 
Sloops und 257. Briggs. r 
Das Koͤnigreich England beſteht aus 2 Haupt 5 
sheilen, dem eigentlichen England und dem tm 
ens 
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ſtenthum Wales (ſpr. Huäls). Jenes beſteht aus 
40 Landſchaften oder Grafſchaften (Shires fps 
scd und Counties fpr. Caunties). 
A. Das Gebiet der Themſe, und zwar 
a) an der rechten Seite der Themſe 

und am Kanal von Weſten nach Oſten. 

1) Die weſtliche Halbinſel und das Herzogthum 
Cornwall (ſpr. Kornwahl), mit bergigem und 
fruchtbarem Boden, und vorzuͤglich reich an Zinn, 
Blei und Kupfer. Die Einwohner ſind Nachkommen 
der alten Britten oder Kymern, und ſprechen eine der 
waleſchen aͤhnliche Sprache. Hier liegt die wichtige 
See⸗ und Handelsſtadt Fal mouth in der Naͤhe des 
Caps Lizard und Landsend, an der Muͤndung des 
Fal, mit 6000 Einwohnern und einem ſeſten Hafen, 
der nach dem Hafen von Pembroke der ſchoͤnſte der 
ganzen Inſel iſt, da er aus einem tief ins Land 
ſchiffbar gehenden Buſen beſteht, der die Rhede mit 
vielen einzelnen ſichern Buchten bildet; aus ihm ger 
hen regelmaͤßig Paketboote nach Spanien, Portugal, 
Amerika und den Antillen ab. Die Einwohner trei⸗ 
ben Fiſcherei, Schifffahrt und Handel. Dem Vor⸗ 
gebirge Landsend gegenüber liegen bie Seilly-In⸗ 
feln oder les Sorlingues, eine Gruppe von 
145 Inſeln oder Klippen, von denen nur 6 mit 1800 
Menſchen bewohnt ſind, die meiſtens von der Sie 

rei leben. E^ 
2) Devonſhire, 400 bergig, mit gian» »^ 
Bleibergwerken. Hier iſt die regelmaͤßig gebaute 
Hauptſtadt Epeter an dem ſchiffbaren Fluſſe Ex mit 
einem Hafen an deſſen Mündung, mit 17,398 Ein⸗ 
wohnern, einem Inſtitut zur Befoͤrderung der Lite⸗ 
ratur und Wiſſenſchaft, Raſch⸗, Flanell⸗ und Tapes 
tenfabriken, und bedeutendem Handel mit Wollwaa⸗ 
ren. — Die Städte: Darmonth an der Muͤn⸗ 
dung 
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dung des Dart, mit 6000 Einwohnern, einem guten 
Hafen, in deſſen Naͤhe die bekannte Rhede von Tor⸗ 
bay iſt, Seehandel und Sardellenfang. Plymouth 
(ſpr. Plimmaus), wichtige Seeſtadt und Feſtung am 
Abhange eines Huͤgels und an dem Meerbuſen Sund, 
hat 56,060 Einwohner und einen ſehr guten Hafen, 
der 1000. Schiffe faßt. Dieſe Feſtung wird noch 
durch eine Citadelle gedeckt, deren 5 Baſtionen ſtark 
beſetzt ſind, und der Citadelle gegenüber. ift auf der 
kleinen Inſel St. Nicolas ein andres wichtiges Fort, 
welches die Muͤndung der Fluͤſſe Plym und Tamer 
deckt. Die Stadt hat vortreffliche Schiffswerfte, 
Magazine und Werkſtaͤtten für Schiffsruͤſtung, die 
unter dem Namen Plymouth-Dock oder ſchlecht⸗ 
weg the Dock eine größere, freundlichere und volk⸗ 
reichere Stadt als Plymouth ſelbſt bilden. Die Ein⸗ 
wohner treiben Handel mit engliſchen Produkten und 
Sardellen, beſonders nach dem ſuͤdlichen Europa, 
Suͤdweſtlich von der Stadt in der Bai von Plymouth 
iſt der Felſen Eddyſtone mit einem von 2 Mann 
bewachten Leuchtthurme, der den Seefahrern zum groc 
ßen Vortheile gereicht. Zwiſchen dieſer Stadt und 
wing ift eine Linie von 21 Telegraphen anges 
legt. Ham 
* Dorſetſhire, der ſogenannte Garten von 
England „ſehr angenehm und fruchtbar, reich an 
Fiſchen und Schafen, und mit Steinbruͤchen auf der 
Halbinſel Portland. Die Dauptftabt Dorcheſter 
am Fluß Frowe, hat 4000 Einwohner, wichtige 
Wollfabriken und Vierbrauereien. d 
4) Hampfſhire (fov. Hempſchier) liefert guten 
Honig und vortreffliche Schinken. Hier ſind die 
Staͤdte: Wincheſter am Fluß Itching, mit 8000 
Einwohnern. Portsmouth (fpr. Portsmaus) auf 
der Inſel Portſea (ſpr. Portſi), mit 40,597 Einwoh⸗ 
Steins Europ. Geogr. * nern, 
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nern, die wichtigſte Feſtung des Landes, nach der 
See: und Landſeite zu befeſtigt, und erſter Kriegsha⸗ 
fen des Staats, der an 1000 Linienſchiffe faſſen kann, 
mit großen Werften, Magazinen, Zeughaͤuſern und 


Fabrikanſtalten für den Kriegsſchiffbau. Zwiſchen 


dem Lande und der Inſel Wight (ſpr. Hupeit) ift die 
bekannte Rhede von Spithead (ſpr. Spithid) oder 


St. Hellens. Die Stadt hat eine Seeakademie 
und ein Hoſpital für 3000 Seeleute. South ham⸗ 


pton (cpr. Sauthhämpen) am Meerarm Hampton 
Water, hat einen Hafen, ein Kaſtell und Seebad, und 
treibt Handel mit Wein, Fiſchen ꝛc. Suͤdlich von 
Portsmouth liegt die getreidereiche Inſel Wight mit 
24,000 Einwohnern, von der Natur und Kunſt bes 
feſtigten Kuͤſten und der befeſtigten Stadt Newport 
(ſpr. Njuport) an der Medina, mit 3000 Einwe, ei⸗ 
nem Erziehungshauſe fuͤr kleine Kinder geſtorbener 
Seeleute, Getreide- und Wollmaͤrkten. Hierher gehb⸗ 
ren auch die an der franzoͤſiſchen Kuͤſte liegenden Inſeln: 
Jerſey (ſpr. Dſcherſe), Guernſey, Aurigny und 
Sarke, mit 42,500 Einw., die ſich mit Fiſcherei, 
Wollſtrumpfſtricken und Schleichhandel beſchaͤftigen. 

) Suffer- mit den Staͤdten: Ehich efte 
(ſpr. Tſchitſcheſter) am Fluß Lavant mit 8ooo Ein- 
wohnern und einem Hafen. Brighton oder Bright⸗ 
helm ſtone (ſpr. Breithelmſton) - mit 8000 Einwoh⸗ 
nern, Makrelenſiſcherei und berühmten: erden 
-Überfahrtsort nach Dieppe. 

6) Kent, die ſuͤdoͤſ1tlichſte fanbipige ; if im 9n 
nern fruchtbar, beſonders an Hopfen; an der Küfte 
ift feuchter Marſchboden, und an der Oſtkuͤſte find 
Kreidefelſen und in der See die Duͤnen, die einen be⸗ 
kannten Ankerplatz bilden. Hier ſind die Staͤdte: 
Canterbury (fpr. Kenterburi) mit 12,000 Ein⸗ 
"otn und einem Erzbisthum, deſſen Erzbiſchof der 

erſte 
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erſte Peer des Reichs iſt, und gewohnlich in Sambetf) in 
Southwark wohnt. Dover (ſpr. Duver) mit einem 

befeſtigten Seehafen, Calais gegenüber, am östlichen 

Eingange des Kanals, „go engliſche Meilen von Lon⸗ 
don, mit 4000 Einwohnern und Handel; uberfahrts⸗ 
ort nach Calais und Oſtende. Ramsgate (ſpr. 
Ramsgaͤt) mit Seebaͤdern. Sherneß mit einem 
Hafen. Rocheſter (ſpe. Rattſcheſtr) an der Med⸗ 
way, die bis hierher für die geößten Kriegsſchiffe 
fahrbar iſt, mit 6000 Einwohnern und ſtarker Au⸗ 
ſternfiſcherei. Dicht an der Stadt liegt gleichſam als 
Vorſtadt Chattam (fpr. Tſchaͤttem) mit einem Ha⸗ 
fen und den groͤßten Seemagazinen, Werften ꝛc., die 
Hauptſtation der koͤniglichen Flotte. Grave ſand 
(ſpr. Graͤwſend), großer Flecken an der Themſe, mit 
Kuͤchengaͤrten fuͤr Londons und der Schiffe Gebrauch. 
Dept ford an der Themſe, mit 1900 Haͤuſern, 9500 
Einwohnern und Schiffsbauwerften. Hier iſt das von 

einer Geſellſchaft unterhaltene Dreifaltigkeitshaus, 

wo 3000 arme Seeleute mit Weibern und Kindern 
unterhalten werden. Woolwich (fpr. Wullwitſch) 
an der Themſe, mit Schiffswerften. Greenwich 
(ſpr. Grinitſch) 17^ 39045 O. L. 51° 2840 N. 
B. an der Themſe, 1 teutſche Meile von London, mit 
1400 Haͤuſern, 8300 Einwohnern, einem praͤchti⸗ 
gen Stehoſpital für 2000 alte Matroſen, einer Sterns 
warte, uͤber welcher man in England den erſten Mit⸗ 
tagskreis annimmt, einer Schifffahrtsſchule je. Deal 
am Kanal, wo ſich die Schiffe mit Proviant und Ma⸗ 

rinebeduͤrfniſſen verſehen, mit 3 Forts zur Deckung 
der Kuͤſte. An dieſem vermuthlichen Landungsplatze 

Julius Caͤſars ſieht man noch deutlich mehrere roͤmi⸗ 
ſche Schanzen. Im Norden davon, an der nordoͤſt⸗ 
lichen Spitze der Grafſchaft, liegt die Inſel Thanet, 
m dne e der See im fuͤnften Jahrhun⸗ 

dert, 


308 Das brittiſche Reich. 
dert, mit dem Flecken Margate, der einen Hafen 
Hund Seebaͤder hat. ö 
7) Berkſhire, von der Iſis durchfloſſen, die, 
ehe fit die Grafſchaft verläßt, den Namen Themſe ers 
Halt, mit der Stadt Reading (ſpr. Riding) am 
Fluß Kennet, mit 10,000 Einwohnern, Segeltuch ⸗ 
und Leinwandfabriken, Wollengarn und Salzhan⸗ 
del. Windſor (ſpr. Windfe), Flecken an der Themſe, 
mit einem koͤnigl. Schloß und Park, mit Wall und 
Graben umgeben, der gewoͤhnliche Sommeraufent⸗ 
halt des Koͤnigs, bei dem Schloſſe Old⸗Windſor, in 
deſſen Kapelle die Ritter vom blauen Hoſenbande ein⸗ 
geweiht werden. b 

8) Surrey (ſpr. Sorry), wo Southwark, 
der Theil von London, am rechten Ufer der Themſe, 
mit dem weitlaͤuftigen Palaſt des Erzbiſchofs von Can⸗ 
terbury, Lambethouſe genannt. Kew (ſyr. Kiu), ein 
koͤnigliches Luſtſchloß an der Themſe, mit berühmten 
botaniſchen Gärten. 

9) Middleſex, an der Themse, wo die Haupts 
ſtadt des Reichs, London, 17° 34/13"€. 51930’ 
49“ Br., 40 Fuß uͤber dem Meere, an beiden Seiten 
der Theme, die hier die Serpentine aufnimmt und 
60 engliſche Meilen von ihrer Mündung. Sie iſt 1X 
teutſche Meile lang, über Z Meile breit, und b 
ſtand aus 2 Städten, einem Flecken und mehr als 
46 Doͤrfern, die nach und nach zur Stadt gezogen 
wurden. Sie hat außer den 105 Kirchſpielen und 5 
vorſtaͤdtiſchen Bezirken 3 Haupttheile: die eigent⸗ 
liche Stadt London (the City), die Stadt 
Weſtminſter und den Flecken Southwark (ſpr. 
Sottrik). Die City ift winklicht, eng, aber neuer⸗ 
lich mit breiten langen Straßen nach Norden hinaus 
erweitert. Sie liegt an der Themſe und dem Hafen, 
and von ihr geht die Londnerbrüͤcke über den 915 Fuß 

brei⸗ 
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breiten Fluß, fo wie die Blackfriarsbruͤcke nach South⸗ 
wark. Unterhalb jener Bruͤcke iſt der Fluß mit Schif⸗ 
fen und das Ufer mit Magazinen bedeckt, und weiter 
hinab find die 3 neuen Schiffsdocken, die eben fo 
viel Landſeen bilden, und soo Seeſchiffe mittelſt 
Schleuſen zum Loͤſchen und Einnehmen der Ladung 
aufnehmen koͤnnen. Weſtlicher neben der City liegt 
der ſchoͤnſte Stadttheil, Weſtminſter, mit breiten 
Straßen und ſchoͤnen Haͤuſern; er iſt durch die 1223 
Fuß lange und 60 Fuß breite Weſtminſterbruͤcke mit 
Southwark verbunden, das in der Grafſchaft Surrey 
(f. vor. Seite) liegt, eng, unregelmäßig und vom 
Steinkohlendampfe gefhwärzt iſt. London hat 819 r 
große und kleine Straßen, die groͤßtentheils gerade 
und breit, und auf beiden Seiten mit breiten Stein⸗ 
platten belegt ſind, ſo daß die Fußgaͤnger auch bei 
dem groͤßten Gewuͤhl der Wagen und Reiter bequem 
und ſicher gehen koͤnnen; 34 Marktplaͤtze, auch einen 
Lumpenmarkt (Rog = Fair), wo jährlich fuͤr So, ooo 
Pfund Sterling alte Kleider und Lumpen verhandelt 
werden; 71 andere öffentliche Plaͤtze, Squares ger 
nannt, mit einem ſchoͤnen gruͤnen Rafenplage in der 
Mitte zum Spazierengehen eingerichtet, und zum Theil 
mit Bildſaͤulen, Obelisken 1c. verziert; 146,309 Häus 
fer, die meiſtens 3, auch 4 — 5 Stock hoch, 3 Sen 
ſter breit, zum Theil von rothem Backſtein, unbewor⸗ 
fen und von Steinkohlendampf geſchwaͤrzt ſind, und 
eine jaͤhrliche Miethe von 43 Million Pfund Sterling 
(27 Millionen Thaler) gewähren; unter dieſen Haͤu⸗ 
fern waren 1796 ſchon 742 Weinhaͤuſer, 580 Gaſt⸗ 
höfe, 822 Kaffehaͤuſer und 5204 Bierhaͤuſer. Die 
Zahl der Einwohner beläuft (i auf 1,050,000, bate 
unter waren 1814. 15,288 Bettler und 10,000 herz 
renloſe Bediente und Mägde, und 20,000 Menſchen 
ſtanden täglich auf, die nicht wußten, wovon va 
es aj 
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über leben ſollten. London hat 302 gottesdienſtliche 
Gebäude, auch für franzöſiſche, niederlaͤndiſche, 
ſchwediſche, daͤniſche ſchweizer Proteſtunten, 3 teutſch⸗ 
lutheriſche, 4 ruſſiſch 2 griechiſche, 6 kathollſche Kirchen, 
6 Judenſynagogen; 7 Theater und 19 Gefängniſſe. 
Die Zahl der großen Palaͤſte iſt verhaͤltnißmaͤßig klein, 
da die vornehmen Englaͤnder mehr Pracht auf ihre 
Landhaͤuſer zu wenden pflegen, als auf ihte Hauser 
in London, die ſie nur wie ein Abſteigeguartier betrach⸗ 
ten. Die Hauptgebäude ſind: der Tower oder 
Thurm, eine ſehr alte Feſtung, dicht an der Themſe 
in der Eity. Er iſt ſchon von Wilhelm dem Eroberer 
gebaut, und gibt den Namen mehrern großen Gebaͤu⸗ 
den, deren Vereinigung eine Art von Gitabelle bildet, 
mit einem Umfang von 3156 Fuß und mit einem brei⸗ 
ten Waſſergraben umgeben; darin ſind das Archib, 
das Juwelenhaus, Zeughaͤuſer, eine Menagerie von 
wilden und fremden Thieren, die Muͤnze, eine Ka⸗ 
pelle mit den Gräbern der Staatsberbrecher oder auf 
den ungerechten Befehl der Koͤnige Hingerichteten 
(J. B. Fiſcher, Thomas Morus, Anna Boleyn, Ca⸗ 
tharina Howard ꝛc.) daher auch Staatsgefaͤngniß; 
ſeine Kanonen kuͤndigen dem Volke freudige Ereigniſſe 
und große Feierlichkeiten an. Die koͤntgliche € be(e 
(Exchange Royal), etwas weſtlicher, 203 Fuß lang; 
in der Nähe der Exchange Alley, oder der Platz, wo 
die Actienhaͤndler ihre Geſchaͤfte am ſtaͤrkſten treiben. 
Die Bank, ein großes Gebäude mit mehr als 400 
Schreibern oder Caſſirern, und dem beruͤhmten Lloyds 
Kaffehauſe in der Naͤhe. Das Haus des Lord Ma⸗ 
"pot oder Manſion-Houſe. Weſtlicher ift die 
Hauptkirche Londons, die St. Paulskirche, die 
von 1675 bis 1710 mit einem Aufwand von 45 Mil⸗ 
lionen Thaler gebaut worden iſt; fie iſt 338 F. hoch, 
500 F. lang, 250 F. breit, und hat die Form "et 
teus 
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Kreuzes. Von außen iſt fie durch 3 prächtige Eingaͤnge 
und 2 Reihen Pilaſter verziert. über dem Hauptein⸗ 
gange ſtehen 2 Glockenthuͤrme; die Hauptzierde aber 
iſt der prächtige Dom oder gewoͤlbte Thurm in der 
Mitte. Zwei und dreißig Säulen fiügen dieſen Dom, 
der 145 Fuß im Durchmeſſer hat, und tragen eine 
mit einer Baluſtrade verſehene Gallerie, bis zu der 
man vom Boden 334 Stufen ſteigt. uber der Gal⸗ 
lerie erhebt fib die praͤchtige Kuppel mit einer zweiten 
Gallerie, und daruͤber eine Laterne (ein kleiner Thurm) 
mit einer vergoldeten Weltkugel und Kreuz. Der 
Fußboden iſt mit weißem und ſchwarzem Marmor be⸗ 
legt. Das oſtindiſche Haus mit einer Bibliothek 
fuͤr oſtindiſche Handſchriften und Buͤcher, und einem 
Muſeum von Natur 2 und andern Seltenheiten aus 
Indien, als Goͤtzen, Inſchriftſteinen, Münzen, Tips 
pus goldnem Thronſchemel, deſſen Harniſch von Kork, 
Helm ꝛc. Das Monument, eine 202 engliſche 
Fuß hohe, ſteinerne, cannelirte Saͤule von doriſcher 
Ordnung, zum Andenken der Feuersbrunſt, die vom 
aten bis Gten September 1666. 13,200 Häufer, 89 
Kirchen, die Boͤrſe ꝛc. verzehrte, und an Waaren, 
Mobilien ꝛc. 7,335,000 Pfund Sterling (uͤber 44 
Millionen Thaler) Schaden anrichtete; doch verbrann⸗ 
ten nur 6 Menſchen dabei. Dieſes von Chriſtoph 
Wren 1671 — 1677 gebaute Denkmahl koſtete 
14,500 Pfund Sterling (98,250 Thaler). Es hat 
15 engliſche Fuß im Durchmeſſer; das Piedeſtal iſt 
40 Fuß hoch, und mit den auf den Brand ſich bezie⸗ 
henden Sculpturen und Inſchriften verziert. Eine 
Treppe von ſchwarzem Marmor mit 345 Stufen führt 
im Innern der Saͤule auf das Capital, das an ſeinen 
vier Seiten mit einem eiſernen Gelaͤnder umgeben iſt, 
in deſſen Mitte ſich ein Cylinder, und dam ein Kegel 
erhebt, den eine Urne von Bronze endigt, in der ſonſt 
alle 
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alle Nähte Feuer unterhalten wurde. Das Rath⸗ 
haus. Die ſchoͤne St. Stephans kirche. Die 
Weſtminſterabtei, eine gothiſch⸗ prächtige Kirche, 
390 Fuß lang, 195 Fuß breit und im Gewoͤlbe 
100 Fuß hoch. Sie iſt der Begraͤbnißort der Könige, 
und wie die St. Paulskirche ſehr merkwuͤrdig wegen 
der vielen Denkmaͤhler von Fuͤrſten, Helden, Philo⸗ 
ſophen, Dichtern und Kuͤnſtlern (auch der Schauſpie⸗ 
ler Garrick und die Tonkuͤnſtler Händel und Salomon, 
beide Teutſche, haben hier Denkmaͤhler), die aber 
nicht alle eine oͤffentliche Anerkennung ihrer Verdienſte 
ſind, ſondern oft nur von Verwandten, Freunden oder 
Privatperſonen herruͤhren, die ihre Tugenden und 
Talente bewunderten. Unter den an der Kirche befind⸗ 
lichen 12 Kapellen, in denen die meiſten Grabmaͤhler 
zu ſehen find, zeichnet fid) die Kapelle Heinrichs VII. 
aus, ein Meiſterſtuͤck der gothiſchen Baukunſt, das 
man ſchon von fern an ſeinen 16 Thuͤrmen erkennt. 
Das Schiff der Kapelle iſt 99 Fuß lang, 70 breit und 
54 hoch; fie enthält die Grab⸗ und Denk maͤhler der 
meiſten Koͤnige von dem Erbauer an, und auch das 
Grab des Generals Monk, durch den Carl II. wieder 
auf den Thron kam. Das Parlaments haus. 
Der St. James ⸗Palaſt iſt ein geſchmackloſes 
Gebäude von innen und außen; auch wohnt der Koͤ⸗ 
nig gewoͤhnlich im Haufe der Königin, und 
kommt nur nach St. James, um Audienz zu geben, 
die fremden Miniſter zu empfangen ꝛc. Er ſtoͤßt an 
ben St. James: Park, eine große mit Alleen und 
Kanälen verſehene Wieſe. Der Prinz von Wales 
wohnt in Carltonhouſe, wo eine prächtige Ruͤſt⸗ 
kammer oder vielmehr Muſeum von Waffen, Kunſt⸗ 
werken, Kleidungen ꝛc. iſt. Die Weſtminſter⸗ 
halle, ein Überreſt des alten koͤniglichen Palaſtes, 
der unter Heinrich VIII. faſt ganz abbrannte. 2 
alle 
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Halle oder Saal iſt 270 F. lang, 74 8. breit, 98 F. 
hoch, und von keinem Pfeiler unterſtuͤtzt. Ehemals dien⸗ 
te fie zur Feier von Feſtlichkeiten, Gaſtmahlen ac. , und 
jetzt als Gerichtshof für das Verhoͤr von Verbrechern 
aus den Peers, das mit großen Feierlichkeiten ge⸗ 
ſchieht. Das Admiralitaͤtshaus mit dem Te le⸗ 
graphen. Die kleine Po ſi oder Pennypoſt zur 
Bequemlichkeit der Einwohner, mit 8 Hauptpoſt⸗ und 
570 Unteraͤmtern 1c. — Von denGefaͤngniſſen iſt Ne ws 
gate ein Prachtgebaͤude, und die Schuldnergefaͤng⸗ 
niſſe Fleet und Kings: Bench find kleine, ges 
ſchloſſene Staͤdee. Im Jahre 1806 war die Zahl der 
beſtraften Diebe, Mörder ꝛc. 899; im J. 1813 des 
trug fie 1663. — Zu den ſchoͤnen Plägen ge 
hören außer dem (don genannten St. James park der 
ſtark beſuchte Hydepark, der Green⸗ und Res 
gentpark, Lincolns⸗Infields der groͤßte Platz 
Londons, 270 Schritt lang und 195 breit, mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen, von Raſen umgebenen Waſſerbecken; 
der Gros denor-Square, Berkeley ⸗Squa⸗ 
re ꝛc. Unter den Vergnuͤgungsoͤrtern iſt das ſchoͤne 
Dorf Baur hall (pr. Wax hall) in Southwark an 
der Themſe der merkwuͤrdigſte. In dem angenehmen 
Luſtwalde brennen des Abends an 2000 Laternen; 
das ſchoͤnſte Schauſpiel aber gewaͤhrt der ſogenannte 
Waſſerfall, eine ſchoͤne Schweizergegend mit Bäumen, 
Strohhuͤtten, Vieh, Bruͤcken, Bergen, Waſſerfall ꝛe., 
durch ungeheure Arbeit ausgefuͤhrt, und mit vieler 


Kunſt beleuchtet. Überhaupt gewährt auch die Be⸗ 
leuchtung der Straßen in London den angenehmſten 


Anblick. Die Lampen ſind große Kryſtallkugeln mit 
3 — 4 Dochten verſehen und wenige Schritte von eins 
ander entfernt; ſie werden alle Tage nach Sonnenun⸗ 
tergang angezuͤndet. Da nun auch alle Laden, die 
meiſtens gegen die Straßen offen,, und nur durch 
b Glas 
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Glas verſchloſſen find, erleuchtet werden, (o iſt die 
Wirkung dieſes vereinigten Lichts deſto größer. — 
Von den gelehrten Anſtalten und Geſell⸗ 
ſchaften ſind die merkwuͤrdigſten: die koͤnigliche 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, die koͤnigl. Akademie 
der Kuͤnſtler, mehrere Geſellſchaften zur Beförderung 
der Landwirthſchaft, zur Aufnahme der Kuͤnſte, der 
Manufakturen und des Handels, die Geſellſchaft zur 
Entdeckung des Innern von Afrika, die Geſellſchaft 
zur Civiliſation von Afrika, die Palaͤſtinageſellſchaft 
zur genauern Kenntniß der Geographie und Naturge⸗ 
ſchichte von Palaͤſtina und Syrien und dadurch erleich⸗ 
terten Exegeſe der Bibel u. a. Außer den ſchon ers 
waͤhnten Sammlungen im oſtindiſchen Hauſe ver⸗ 
dienen noch Auszeichnung das brittiſche Muſeum, 
eine große Sammlung von Naturalien, Alterthuͤmern, 
Kunſtſachen, Münzen, Buͤchern, Handſchriften ꝛc., 
Merlins und Week Muſeen von mechaniſchen Kunſt⸗ 
werken, das phelloplaſtiſche Muſeum (in dem große 
Korkmodelle der beruͤhmteſten alten Gebaͤude aufge⸗ 
ſtellt ſind), das Agriculturalmuſeum (von Ackerbau⸗ 
geraͤthſchaften), Grenville's Mineralienſammlung 
(vielleicht die ſchaͤtzbarſte in der Welt / 30, 0 Pfund 
Sterling werth), mehrere Privat⸗Kunſt⸗ und Statue 
ralienſammlungen, 1s oͤffentliche Bibliotheken ꝛc. 
London hat 4050 Unterrichtsanſtalten, darunter ein 
orientaliſches Collegium zur Bildung der Beamten der 
oſtindiſchen Handelsgeſellſchaft, mehrere Collegien zur 
Bildung junger Theologen, Juriſten und Arzte, 238 
Freiſchulen, Lancaſters Freiſchule (in der an 1000 
arme Kinder im Leſen, Schreiben und Rechnen von 
einem einzigen Lehrer mit einem Koſtenbetrag von jaͤhr⸗ 
lich 300 Pfund Sterling unterrichtet werden), Thier⸗ 
arzneiſchule, Blinden- und Taubſtummenanſtalten, 
Sees ꝛc. Bon ben Wohlthaͤt igkeits⸗ 

an⸗ 
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anſtalten zeichnen (ig aus: das Findelhaus 

für 2 bis 3000 Kinder; 2 Irrenhoſpitaͤler, wovon 

das eine Bedlam heißt; 127 Auſtalten zue Aufnahme 

von Alten, Schwachen und Unbermoͤgenden; 17 Ans 
ſtalten, don denen Arzneien an Arme gereicht werden; 
22 Krankenhäuſer, z. B. das Hoſpital fur Uns 
heildarez das Lond onhoſpital mit 300 Bet⸗ 
ten, das Thomashoſpital mit 9400 Kranken; 
das Guys hoſpital mit 432 Betten ꝛc.; das Mag⸗ 

dalenenhoſpital für Freudenmaͤdchen, die der 

Suͤnde entſagen wollen; das St. Bartholomäus: 
hoſpital mit 9400 Kranken; das Bridwell fuͤr 
400 Zuͤchtlinge; das Bethlehemhoſpital für 
200 Kranke ꝛc.; mehrere Waiſenhaͤuſer, z. B. das 
Hoſpital Chriſti für 1200 Kinder ꝛc. Hierher 
gehoͤren die menſchenfreundlichen Geſellſchaften zur 
Abhelfung allerlei Noth, Leiden und Gefahren, z. B. 

die Geſellſchaft für unvorſaͤtzliche Schuldaer; bie Ges 
ſellſchaft zur Aufmunterung des Geſindes; die philan⸗ 
thropiſche Geſellſchaft, um Kinder von hingerichteten 
Verbrechern und arme Kinder, die aus Noth Ver⸗ 
brechen begangen haben, vom Verderben zu retten, 
und ſie zu nuͤtzlichen Mitgliedern der Geſellſchaft zu 
bilden; die Geſellſchaft fuͤr die Verlaſſenen, um die 
aus den Gefangniſſen Entlaſſenen in ihrem Zufluchtsorte 

zu beſſern, zur Arbeit anzuhalten, und fuͤr ihr Un⸗ 
terkommen zu ſorgen; die Geſellſchaft zur Unterſtuͤ⸗ 

tung in Noth gerathener Fremden; die Geſellſchaft 
der Schullehrer zur Uhterftügung kranker und alter 
Mitglieder und deren Wittwen; der Schutzverein zur 
Erhaltung oͤffentlicher Sittlichkeit, der 1814. 195 
Freudenmaͤdchen von dem Verderben des Laſters eve 
rettete; die Geſellſchaft zur Verhuͤtung von Verbre⸗ 

chen und falſchen Spielen; die Geſellſchaft zur Befoͤr⸗ 
derung chriſtlicher Kenntniſſe durch Aufnahme der Kin⸗ 

5 . bet 
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der in die Freiſchulen; die Bibelgeſellſchaft, 1804 
entſtanden zur Beförderung des Drucks und der Vers 
breitung der Bibel in 55 europaͤiſchen und orientalis 
ſchen Sprachen, mit Niederlagen in Daͤnemark, Rufe 
land, Teutſchland, Schweiz und Frankreich (ſie hat 
1813. 1,026,815 Bibeln und Neue Teſtamente aus⸗ 
getheilt, ohne 122, ooo allein von der Geſellſchaft in 
Europa mit Unterſtuͤtzung des engliſchen Vereins ger 
druckte; 1815 betrug ihre Einnahme 99,894 Pfund 
Sterling); die 1798 geſtiftete Geſellſchaft zur Aus⸗ 
breitung des Evangeliums in fremden Laͤndern, mit 
Miſſionen in den Suͤdſeeinſeln, Suͤdafrika, im engli⸗ 
fien Nordamerika, in Oſtindien, Ceylon, China ꝛc., 
und einem 1798 errichteten Miſſionsſeminar; die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Verbreitung der Erkenntniß des Chriſten, 
thums in den ſchottiſchen Hochlanden und Inſeln, die 
allmaͤhlig 360 Schulen ftiftete, in denen jetzt 17,000 
Kinder unterrichtet werden; die proteſtantiſche Ges 
ſellſchaft zur Beſchuͤtzung der Religionsfreiheit; die 
Geſellſchaft zur Vereinigung des engliſchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Erziehungsſyſtems u. a. — London beſitzt 
ſehr wichtige Fabriken fuͤr Zeuge aus Seide, Baum⸗ 
wolle und Wolle, Leder: und lakirte Waaren, Gold⸗„ 
Silber⸗, Stahl-, Eiſen⸗, Kupfer- und Blechwaa⸗ 
ren, Uhren, chirurgiſche, mathematiſche und aſtro⸗ 
nomiſche Inſtrumente, Radeln, Meſſer, Farben, 
Glas, Wagen, Tiſchler- und Modewaaren, Tape⸗ 
ten ic, an 70 Zuckerſiedereien, wichtige Bierbraue⸗ 
reien (vom Juli 1812 wurden von den beruͤhmteſten 
32 Bierbrauern 1,451,696 Tonnen Porter gebraut); 
febr ſtarken Schiffbau c. — Der Handel Lon⸗ 
dons beträgt faſt 2 des ganzen brittiſchen Handels; 
der Hafen Pool ift beftändig gedrängt voll Schiffe, 
die 1 Meile oberhalb und 4 Meilen unter der Londons 
bruͤcke den ganzen Strom bedecken. Im J. d 
ET "t 
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betrug der Ein unb Ausfuhrhandel. Londons über 
60 Millionen Pfund Sterling, und die Zölle, die 
nur in dieſer Stadt der Regierung bezahlt wurden, 
6 Millionen. Jaͤhrlich kommen 15,000", taͤglich alſo 
41 Schiffsladungen an, 1100 Schiffe ſind in dem 
Fluß und in den Schiffsplaͤtzen, 3000 Boͤte laden 
Waaren aus und ein, 2288 dienen als Frachten ins 
nerhalb der Stadt, und 3000 Voͤte oder Fahren ſe⸗ 
tzen Reiſende vom Lande in die Schiffe und von einem 
Schiff ins andere. Dazu kommen noch die Seeleute 

und die Bemannung, die Reiſenden, die 8000 Fuͤh⸗ 
rer der Barken und Fähren, die 4000 Packknechte, 
welche die Schiffe ein: und ausladen, und die 1200 
Zollbeamten. Die Kraͤmer- und Handelsleute der 
Stadt ſind in 90 Geſellſchaften abgetheilt, deren jede 
ihre beſondern Vorſteher hat. London iſt endlich der 
Sitz einiger Handlungsgeſellſchaften, als der oſtindi⸗ 
ſchen (S. 300), der Hudſonsbaigeſellſchaft (die mit 
Pelzwerk Fandel, der Suͤdſeegeſellſchaft (die allein 
den Handel mit den Staatspapieren treibt), der ruſ⸗ 
ſiſchen und tuͤrkiſchen Geſellſchaften, der Heringsſiſche⸗ 
reigeſellſchaft, 2 pribilegitter: Seeaſſecuranzgeſellſchaf⸗ 
ten, und 15 Aſſecuranzgeſellſchaften gegen Feuersge⸗ 
fahr, auf Menſchenleben und Annuitaͤten. — London 
hat über 1100 Miethwagen, 400 Saͤnftentraͤger 1. ; 
und ijt der Garniſonplatz blos für die Garden zur Bez 
ſetzung des St. ee v m ant; zur 
Rachtzeit. mi: tk avide 


In der he find: bie königüchen guntstäfee 
Kenſington im Weſten von London, ein Flecken 
mit einem koͤniglichen Palaſt und einem durch viele 
ſeltene Gewächfe berühmten Garten am Hydepark, 
und Hampton court an der e" cmt 
ten TN (ws HIER ns "4 
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Der Flecken Chelſea (spr. Tſchelſi) an der 
Themſe, mit dem Royal Military - Aſylum (Mili⸗ 
tairſchule für. arme Ofſicier⸗ und Soldatenſoͤhne), eis 
nem Invalidenhauſe (in dem ohne die Officiere 400 In⸗ 
vallden der Landtruppen ernaͤhrt und gekleidet wer⸗ 
den), einer Porzelanfabrik und Ranelaughs beruͤhm⸗ 
tem Luſtgarten. In der Nähe Herſchels Landhaus 
Slough mit ſeiner Sternwarte und einem 40,0007 
pfuͤndigen Teleſkop, der 40 Fuß lang ift; und einen 
Spiegel von 4 Fuß im Durchmeſſer hat. ; 
- b) An der linken Seite der Chemſe: 
1̃0) Gloceſterſhire (fer. Gloſterſchirr), an bei⸗ 
den Seiten der untern Saverne, reich an ſchoͤner Wolle, 
Eiſen und Steinkohlen. Die Hauptſtadt Gloce⸗ 
ſter (ſpr. Gloſter) liegt an der Saverne, und fat 
7500 Einwohner, eine Kathedralkirche, Glas- und 
Nadelnfabriken. lif ane 
11) Orfordfhire, wo die unregelmäßig ge⸗ 
baute Hauptſtadt Ogfotb am Fluß Iſis (nachher 
Themſe genannt), mit 1800 Haͤuſern, 15,000 Ein⸗ 
wohnern und einer Univerſitaͤt, die 20 Collegien, 5 
Hallen und 1815. 1015 Studenten hatte. Jedes 
Collegium oder Halle hat ſeine Lehrer und Studenten 
in eigenen Gebäuden, von denen jedes feine eigene 
Bibliothek, Kirche und Garten hat. "Die Univerfität 
hat eine große Bibliothek (auch die radeliffſche und 
bodlejaniſche Bibliothek), bie elarendonſche Druckerei, 
Antiken⸗, Statutalienz, Gemälde und Kunſtſammlun⸗ 
gen, eine Sternwarte und einen botaniſchen Gar⸗ 
ten. — Der Flecken Woodſtock (ſpr. Hwudſtock), 
mit 1300 Einwohnern und Fabriken von ſtaͤhlernen 
Uhrketten, Schnallen, ledernen Waſchhandſchuhen ꝛc. 
In der Naͤhe der praͤchtige Palaſt Blenheim⸗ 
houſe, den die Koͤnigin Anna dem berühmten Herz 
zoge von Marlborough, der jede gelieferte Schlacht 
f ge⸗ 
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gewann und jede belagerte Stadt eroberte, zur Be⸗ 
lohnung feiner kriegeriſchen Verdienſte, beſonders ſei⸗ 
ner Siege im ſpaniſchen @ebfolgefriese, 1705 erbauen 
ließ. f xni ts 

12) Buckinghamſhire, Mti. don Orford, 
reich an Schafheerden, mit der Hauptſtadt Bu dinge 
ham an der Ouſe, mit 2600 Einwohnern, Papier⸗ 
und Spitzenfabriken. — Die Stadt Eaton (ſpe. 
Stn) an der Themſe, mit einer beruͤhmten Schule. 

13) Bedfordſhire, mit ſtarkem Ackerbau und 
Viehzucht und der Haupiſtadt Bedford an der Dufe, 
mit 3000 Einwohnern, die mit Steinkohlen, Getrei⸗ 
de und Lebensmitteln nach London ꝛc. handeln. 
14) Cambridgeſhire (spr. Kaͤmbridſchſchier) 
hat weitlaͤuftige, von Konaͤlen durchzogene Sumpf⸗ 
ſtrecken, im Norden Marſchland, im Suͤden trocknen, 
fruchtbaren Boden, ſtarken Getreidebau und guten 
Safran. Hier ſind die Staͤdte: Cambridge (Kaͤm⸗ 
bridſch) an der Cam, mit 1200 Haͤuſern, 10, 
Einwohnern und einer Univerfität, die 17 Collegien, 
4 Hallen, 1100 Studenten, Bibliotheken, eine Ge⸗ 
maͤldegallerie und Kupferſtichſammlung hat. Die 
Stadt hat jaͤhrlich 2 ſtarke Meſſen, und die Gegend 
liefert guten Safran. Rewmarket (ſpr. Njumerkt) 
gehort zum Theil zu Suffolk, hat 300 Einwohner, 
und iſt durch die jahrlichen, mit großen Wetten ver⸗ 
bundenen Pferderennen bekannt. 

158) Hartfordſhire, mit der Stadt Ha "de 
ford am Lee, mit 3400 Einwohnern, die mit Wei⸗ 
zen, Mehl und Wolle handeln. Der Flecken St. 
Albans (bei den Roͤmern Neem e s 94 
burtsort des berühmten. Baco. 

16) Eſſex, an der Mündung. fo^ Shemfe, hat | 
im Süden an ber Küfte gutes Marſchland, überall 
guten Anbau, treffliche Weiden, viel Getreide, Schafe 

und 
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und Pferde, ſchoͤnen Safran ıc, Hier fi ſind die Staͤdte: 
Colcheſter (ſpr. Coltſcheſtr) am ſchiffbaren Coln, 
mit 4000 $áufern, 11,000 Einwohnern, einem See⸗ 
hafen, ſtarken Auſternfang, und wichtigen Wollen 
und Seidenfabriken. Harwich (fpr. Harritſch) an 
der Mündung der Stour in die Rordſee, durch eine 
Batterie befeſtigt, mit 18,000 Einwohnern, einem 
Hafen, ſtarker Fiſcherei, Hummernfang, Schifffahrt; 
beſonders uberfahrt nach Helvoetſluis in ben Riedet⸗ 
landen und nach Hamburg. 0 
17) Herefordſhire hat hüdelgen Boden, f$: 
nen Obſtbau und ſtarke Schafzucht. Hier ift die 
Stadt Here ford an der Wye, mit 1279 Haͤuſern, 
6000 Einwohnern und re Geburts 
ort David Garricks. 
^18) Woreeſterſhire (ſpr. "€— reich 
an Getreide, Vieh und Quellſalz, mit der Hauptſtadt 
Worceſter an der Saverne, 13,000 Einwohner, 
bedeutende Porzelan⸗, Steingut », Tapeten: , Nadel-, 
Flor⸗, lederne Handſchuhfabriken, Schifffahrt. 
19) Warwickſhire, reich an Eiſen und Stein⸗ 
kohlen, mit der Hauptſtadt Warwick am Avon, 
mit 6000 Einwohnern, die mit Malz handeln; Ges 
burts 2 und Begraͤbnißort des beruͤhmten Shake⸗ 
ſpeare. — Die Staͤdte: Coventry am Sherburn, 
mit 20,000 Einwohnern, Seidenband⸗, Pluͤſch⸗„ 
Uhrenfabriken, Faͤrbereien, Wollhandel. Birming⸗ 
ham (ſpr. Birmingem), 1814 mit 15,652 Häuſern 
und 87,753 Einwohnern, die wichtigſte Fabrikſtadt 
Englands für die kleinen und geſchmackvollen Waaren 
von Eiſen, Stahl, Meſſing, Kupfer, Tombak, Blech, 
Schildkroͤte, Horn ꝛc., namentlich auch für metallene 
Knoͤpfe, Schnallen, plattirte, lakirte blecherne, Bi⸗ 
jouterje⸗ und japaniſirte Waaren, Gewehre, Feilen, 
Nadeln ꝛe. In der Nähe find mehrere Doͤrfer, die 
05 als 
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als Werkſtaͤtten der Stadt zu betrachten find, z. B. 
Bromwich. In der Rachbarſchaft liegt auch Soho, 
das wichtige Eiſen- und Stahlfabriken hat, und au⸗ 
ßerdem plattirte und ſilberne Waaren, Medaillen, 

Papier, Dampfmaſchinen für Muͤhlen, Pumpen ꝛc. 

liefert. Auch ift hier Boultons berühmte Kupfer⸗ 

muͤnze, wo die Muͤnze fuͤr England, die oſtindiſche 

Handlungsgeſellſchaft, Amerika und manche fremde 

Hoͤfe geſchlagen wird. Sutton hat dieſelben Fa⸗ 

briken, wie Birmingham, auch ein Steinkohlenberg⸗ 

werk, Gewehrfabrik und Hoheofen. 

20) Northamptonſhire (ſpr. Northaͤmptu⸗ 
ſchirr) hat viel Getreidebau, ſtarke Schafzucht und 
die Hauptſtadt Northampton, an der Nyne, 
7000 Einwohner, Sattel -, Riemenzeug⸗„ Schuh ⸗ 
und Strumpffabriken, Leder-und Pferdehandel. 

21) Huntingtonſhire an der Ouſe, in die 
Sumpfgegenden von Cambridge ſtreifend, hat Getrei⸗ 
debau, ſchoͤne Viehweiden und die Stadt Hunting⸗ 
ton (ſpr. Huntingtn) an der Ouſe, mit 2000 Eins 
wohnern; der Geburtsort Olivier Cromwells. 

B. Das Gebiet des Humber, und zwae 

a) ander rechten Seite des Humber. 

22) Suffolk an der Nordſee, hat flache Kuͤ⸗ 
fte, zum Theil Sandboden und ſtarke Schafzucht. 
Die Stadt Ipswich (ſpr. Ipſitſch) ara Gippen, 
hat 1800 Häufer, 11,300 Einwohner, einem Sees 
hafen, Handel mit Getreide, Malz und Vieh, und 
Antheil an der Groͤnlandsfiſcherei. Von Rewmar⸗ 
ket f Nr. 14. „ u 

23) Norfolk (ſpr. Norfock) hat flache Küften, 
ſchoͤnes Ackertand, treffliche Weiden, ſtarken Lands 
bau, lebhafte Viehzucht und wichtige Wollfabriken. 
Hier find die Städte: Norwich (ſpr. Norritſch) an 

Steins Europ. Geogr. € den 
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den Flͤͤſſen Winsder und der hier ſchiffbaren Pare, 
mit 7500 Haͤuſern, 37,256 Einwohnern, Woll⸗/ 
Seiden und Hutfabriken, Handel mit dieſen Fabri⸗ 
katen, Vieh und Steinkohlen, Fiſcherei. Dar mouth, 
Feſtung am Ausfluſſe der are, hat 50,000 Einwoh⸗ 
ner, einen ſehr guten Hafen, deſſen Eingang aber we⸗ 
gen der vielen Sandbaͤnke ſehr gefaͤhrlich iſt, ſtarke 
Heringsſiſcherei mit 150 eignen Schiffen, und wichti⸗ 
gen Handel nach der Oſtſee, den Niederlanden, Spa⸗ 
nien, Portugal und Italien mit den Fabrikaten von 
Norwich, Steinkohlen je. Denkmahl des Lord Nel⸗ 
ſon, eine 38 Fuß hohe doriſche Säule auf einem 31 
Fuß hohen Geſtelle. ; 
24) Lincolnſhire (gewoͤhnlich ausgefprochen 
Linkenſchirr) am ber Nordſee, mit flachen Küften- 
und gutem Marſchland vorzuͤglich in der Gegend von 
Boſton, Weſt⸗ und Caſt⸗ Fenn genannt, hat vort 
treffliche Pferdezucht, viel Waflergeflügel und die 
Staͤdte: Lincoln an der Witham, mit 7000 Ein: 


wohnern, einer Bibliothek und Kamelottfabriken. | 


Boſton an ber Withammuͤndung in ben Nordſeebu⸗ 
fen Waſh, mit 6000. Einwohnern, Halen, Vieh⸗ 
maſtung und Handel. 

25) Shropſhire (fpt. Schropſchirr) an der 
obern Saverne, zum Theil bergig, und daher reich 
an Eiſen, Steinkohlen und Schafen. Die Stadt 
Shrewsbury (fpr. Schriusbury) an der Saverne, 
mit 16,500 Einwohnern, die mit wollnen Tuͤchern 
und Flanellen handeln. 

29) Staffordſhire, theils bergig, theils ſchö⸗ 
nes Getreideland, reich an Steinkohlen, Marmor, 
Alabaſter, Salz und Getreide. Hier find die Städte: 
Stafford am Som, mit 4000 Einwohnern, Steins 
gut-, Porzelan, Tuchfabriken. Neweaſtle (ſpr. Rju⸗ 
ö eäftl) under Line (zum wipe von Newcaſtle 
upon 


Drtsbefhreibung: qax 


upon Tyne) mit Fabriken von Wedgewoodwaaren, Me⸗ 
daillons, Cameen, Buͤſten ꝛc.; dabei die von S. Wed⸗ 


gwood (T 1793) errichtete Steingutfabrik Etru⸗ 
ria, die jährlich für r Million Pfund Sterling Waa⸗ 


ren liefert. Burslem am Ueſprung des Trent, 
mit 2200 Einwohnern, Steingutfabriken und Koh⸗ 
lengruben. Wolverhampton mit 12,565 Eins 
wohnern, die lakirte Eiſenblech-, Kupfer: und Eiſen⸗ 
waaren, Schloͤſſer, Schluͤſſel, Akte, Schaufeln ze. 
liefern. 

27) Leiceſterſhire (for. Leitſcheſterſchirr und 
abgekürzt Leſterſchirr) ift bergig, hat aber ſtarke 
Schaf- und Pferdezucht. Die Hauptſtadt Peiceftet 
am Fluß Spare hat 16,700 Einw., Baumwollen⸗, 
Wollen: und Strumpffabriken, und Pferdezucht. 

28) Nutlandſhire, die kleinſte aller Grafſchaf⸗ 
ſchaften, mit dem Flecken Okeham (ſpr. Okhem), 
im fruchtbaren Thale Cathroß. 


29) Derbyſhire, faft bloßes Gebirgsland, bes 


ſonders im Norden, wo das Peakgebirge mit der Hoͤhle 
bei Caſtleton, reich an Blei, Alaun, Galmei, Koh⸗ 
len, Eiſen, Marmor ꝛc. Hier find die Städte: Ders 
by am Fluſſe Derwent, mit 13,000 Einwohnern, 
wichtigen Seidenmuͤhlen, Porzelan „ Steingut⸗/ 


Mennig⸗, Marmor z, Kattun⸗, Strumpf⸗ und Kalk“ 


ſpathfabriken, welche letzten Obelisken, Pyramiden, 
Vaſen mit und ohne Bronze liefern. Wirksworth 


mit 3000 Einwohnern, Mennigfabriken und Si 


bergwerken. 

30) Nottinghamſhire (pe. Botkingemfie), 
im Often der vorigen am Trent, reich an Holß, Ge⸗ 
treide, Hopfen und Steinkohlen. Die Hauptſtadt 


Nottingham am Trent hat 34,000 Einwohner, 


iſt der Hauptſitz der engliſchen Strumpfwebereien, be⸗ 


fonders der beſten ſeidnen und baumwollnen Struͤmpfe, 


& 2 lies 
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liefert auch ſchwarze ſeidne Spitzen, Mäntel, Schleier, 
Bleiweiß, und hat Alebrauereien und Schifffahrt nach 
allen Richtungen auf Kanälen und Fluͤſſen. 


| d) An der linken Seite des Humber. 


31) £ancaf hire (ſpr. Lenkſchirr), oder die 
Pfalzgraf ſchaft Lancaſter, an bem itländis 
ſchen Meere, von den oͤſtlichen Gebirgen bis zu den 
niedern Sumpfgegenden an der Kuͤſte hinabgeſenkt, 
hat mehrere Seen und Kanaͤle, z. B. den von Bridge⸗ 
water, viel Getreide, ſchoͤnes Rindvieh, Eiſen und 
Steinkohlen. Hier find die Städte: Lancaſter am 
ſchiffbaren Lan, hat 10,000 Einwohner, einen Ha⸗ 
fen, Seehandel mit 100 eignen Schiffen, beſonders 
nach Weſtindien, und Segeltuchfabriken. Le ver⸗ 
pool oder Liverpool (ſpr. Liwwerpuhl) am Aus⸗ 
fluſſe der Merſey und am Ende des großen Kanals, 
der die Themſe mit der Saverne verbindet, nach Lon⸗ 
don die erſte Handelsſtadt des Staats, hat 9925 Haͤu⸗ 
fer, 94,576 Einwohner, 17 Kirchen und Bethaͤuſer, 
eine ſchoͤne Boͤrſe, ein großes Krankenhaus, einen Ha⸗ 
fen (in dem 1791 ſchon 4045 Schiffe einlíefen) , eine 
literariſch- philoſophiſche Geſellſchaft und eine Blin⸗ 
denanſtalt. Die Stadt hat Uhren ⸗, Strumpf⸗, 
Tabak-, Porzelan⸗, Eiſenwaarenfabriken, Antheil 
am Wallfiſch⸗ und Heringsfang, Glashuͤtten, Zucker⸗ 
ſiedereien, Vitriolwerke, Schiffswerfte, große Stein⸗ 
ſalzwerke, und ſtarken Handel mit Irland, Weſtin⸗ 
dien und Afrika; auch trieb ſie ehemals den durch Wil⸗ 
berforce vernichteten, abſcheulichen Negerhandel. Zur 
Befoͤrderung des Schiffbaues, der Schiffreparaturen 
und des Ausladens hat man hier und in London Do⸗ 
cken, große, ausgegrabene und rings herum ausge⸗ 
mauerte Waſſerbehaͤlter, in welche die Schiffe mit der 
Fluth eingebracht werden; mit der Ebbe laͤuft das 

Waſ⸗ 
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Waſſer ab, bie Schleuſe wird geſchloſſen, und das 
Schiff bleibt auf dem trocknen Boden ſtehen, bis es 
ausgebeſſert ift, und durch die einlaufende Fluth wie⸗ 
der flott gemacht wird. Mancheſter (ſpr. Maͤntſche⸗ 
ſter) am Fluſſe Irwell und in der Nähe des bridge⸗ 
waterſchen Kanals, hat 4268 Haͤuſer und 98,573 
Einwohner, der erſte Fabrikort in baumwollnen Waa⸗ 
ren und Garnſpinnerei, mit, blühenden Sammt⸗, 
Mancheſter⸗, Pluͤſch⸗„Velvets⸗, Fuſtians-, Piqué⸗, 
Hutz, Seidendand > eh Papierfabriken. Warring⸗ 
ton mit. 10, 00 Einwohnern unb Eiſen⸗, Kupfer-, 
Nadel-, Leinwand⸗, Leinendamaſt⸗, Segeltuch⸗, 
Porzelan⸗, Zucker, Glasfabriken. Der Flecken 
Bolton le Moors mit Baumwollfabriken. 

32) Porkſhire, die groͤßte engliſche Grafſchaft, 
hat im Oſten rauhes Gebirgsland mit dem 3987 Fuß 
hohen Ingleborough, dem 3930 Fuß hohen 
Pennigant und den Hoͤhlen Hurlepot, Ginglepot, 
Weathercoat (mit einem prächtigen Waſſerfall) ꝛc., 
im Weſten flaches Land, viele Mineralien, gute Pfer⸗ 
de ꝛc. Hier ſind die Städte: Mork an der Dufe, in 
politiſcher Ordnung nach London die zweite Stadt, hat 
2000 Haͤuſer, 16,150 Einwohner, ein Erzbisthum 
(das zweite in England) mit einer ſchoͤnen gothiſchen 
Kathedralkirche, Kattunfabriken, beruͤhmte Wettren⸗ 
nen, und in der Naͤhe das gut eingerichtete Irrenhaus 
für Quäker. Retreat. Hull oder Kingſton upon 
Hull oberhalb der Muͤndung des Humber, hat 
40,000, Einwohner, einen ſchoͤnen, durch ein Fort 
gedeckten Hafen, Schiffswerfte, Schiffsdocken, Ei⸗ 
ſengießerei, Thranbrennerei, ſtarken Wallfiſchfang 
und Handel, der durch Fluͤſſe und Kanaͤle im Innern 
befördert wird; denn fie beforgt die Ausfuhr der Pros 
dukte aus Derby, Nottingham und Norkſhire. Go efe 
field an u TDG in den Dun, mit 

35,000 
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35,000 Einwohnern, Seidenmuͤhlen, Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren⸗, Knopf, Meffer:, plättirte Waaren⸗, 
Bleiweißfabriken, Teppichweberei. Leeds (ſpr. Lieds) 
am Fluſſe Aire, mit 669 1 Haͤuſern, 62,534 Gin, 
wohnern, ſehr wichtige Tuch⸗, Kaſimir⸗, Bodentep⸗ 
pichfabriken, Leinwebereien, Baumwollmuͤhlen, Toͤ⸗ 
pfereien Hallifa x (ſpr. Hellifer) am Calder, mit 
9000 Einwohnern, und großen Wollfabriken; auch 
werden hier viele Kratzen oder Streiche fuͤr Wollenge⸗ 
werbe verfertigt. Wakefield mit 8300 Einwoh⸗ 
nern, Gud und Wollwebereien und Faͤrbereien. 
HOuddersfield mit betraͤchtlichen Gud und Halb⸗ 
tuchmanufakturen. Der Flecken Rotherham an 
der Rothermuͤndung in den Dun, mit 3000 Einwoh⸗ 
nern, Eiſen- und Stahlfabriken, die alle Arten von 
Gifen 2 und Stahlwaaren liefern, Kanonengießerei, 
Bohrer⸗ und Steingutfabriken, Steinkohlengruben. 
Im Dorfe Marton, im nordoͤſtlichen Winkel der 
Grafſchaft, iſt Cook geboren, deſſen Vater ein Acker⸗ 
knecht war. 

33) Durham (fpr. Durrem), noͤrdlich von der 
vorigen Grafſchaft, an der See, zwiſchen der Muͤn⸗ 
dung des Trent und der Tyne, reich an Eiſen, Blei 
und Steinkohlen Hier ſind die Städte: Durham 
am Fluſſe Weare, mit 7500 Einwohnern und Woll⸗ 
fabriken. Sunderland (ſpr. Sonderlend) on der 
Muͤndung des Weare, uͤber den die groͤßte eiſerne 
Bruͤcke in England geht, die 236 Fuß lang iſt, und 
einen Bogen hat. Die Stadt hat 714 Häufer, 14,000 
Einwohner, einen durch einen Damm geſicherten Ha⸗ 
fen für kleinere Seeſchiffe, Steinkohlen⸗, Gifenz und 
Vitriolwerke, und Glashuͤtten. Shields (Shea⸗ 
les), namlich Suͤd⸗ Shields, an der Tynemuͤndung, 
hat einen Hafen fuͤr große Kohlenſchiffe, Seeſalzwerke 
und Glashuͤtten. 


34) 


34) Northumberland, von der Tunemuͤndung 


bis zur ſchottiſchen Graͤnze, an der Nordoſtgraͤnze und 
im Innern gebirgig, an der Kuͤſte felſig, reich an 
Steinkohlen, mit großen Eiſenfabriken. Hier ſind 
die Staͤdte: Neweaſtle, an einem ſteilen Abhange 
eng gebaut; am Lyne mit 60, o Einwohnern, ohne 
Gateshead, das als eine Vorſtadt anzuſehen iſt, 
und 6000’ Emwohner hat; uͤber den Fluß fuͤhrt da⸗ 
hin eine ſteinerne Bruͤcke von 9 Bogen. In der Raͤhe 
der Stadt ſind 25 Steinkohlenbergwerke, die ſich bei⸗ 


nahe eine halbe Meile unter das Meer erſtrecken, ſo 
daß Schiffe uͤber den Koͤpfen der Arbeiter wegſegeln. 


libet 6700 Bergleute beſchaͤftigen ſich damit, und in 
dem Dienſte der dazu noͤthigen Schiffe bilden ſich auch 
viele gute Seeleute fuͤr den Staat. Der Steinkoh⸗ 


lenhandel beſchaͤftigt 1347 Bootsleute, 9000 See⸗ 
leute, 1000 Perſonen mit Sondern und Ordnen; 


Neweaſtle hat 6000 Steinkohlen⸗ und rooo Kauf⸗ 


fahrteiſchiffe, die aus dem Hafen bei North Shields 


(wo 20, 00 Menſchen wohnen) die Produkte der Ges 


gend und Stadt ausfuͤhren; denn hier ſind noch große 
Eiſen⸗ und Stahlfabriken, wo auch gegoſſene Cylinder 
und Wagenraͤder geliefert werden, Glashuͤtten, Stein⸗ 
gut⸗„ Weiß⸗ und Rothblei⸗, Salmiak⸗„ Segeltuch, 
Soda, Schrotfabriken, Vitriolſiedereien, Salzwerke 
aus Soole und Seewaſſer, Gold: und Silberraffine⸗ 


rieen (zum Ausziehen des Goldes und Silbers aus der 


Kraͤtze dieſer Metalle, wozu die Materialien, als Aſche, 


alte Schmelztiegel und Scherben in England, den Nies 
derlanden, Teutſchland xc. aufgekauft werden), Sei⸗ 


fenſiedereſen, Reperbahnen, Schiffswerfte. Von 
hier gehen durchs ganze Land nach Carlisle Trümmern, 
des Pietenerdwalls Adrians und der Picten⸗ 
mauer des Severus, Schutzwehren, die zur De⸗ 


ckung des roͤmiſchen Britaniens gegen die Einfaͤlle ber, 
bar⸗ 


LI 
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barbariſchen Caledonier (Picten und Scoten) angelegt 
wurden, wovon die eine ein von Erde aufgefuͤhrter, 
mit einem Zaun umgebener Wall, und die andere eine 
aus gehauenen Steinen beſtehende, groͤßtentheils auf 
eichenen Pfaͤhlen ruhende Mauer war, die man mit 
viereckigen Schanzen, Thoren für die Miljtairſtraßen 
von Süden nach Norden unb mit Wachtthuͤrmen für 
Schildwachen verſehen hatte. Nahe bei Neweaſtle 
liegt Swalweel am Einfluß der Dervent in die 
Tyne, mit Gifenz und Stahlfabriken, die z. B. Anker 
bis zu 7000 Pfund, Kanonenbeſchlaͤge, Ketten, Arte ꝛc. 
liefern. Eigene Schiffe holen aus Schweden jaͤhrlich 
on 2600 Tonnen (zu 2000 Pfund) Eiſen. Her⸗ 
ham, mit 3500 Einwohnern, Lederfabriken und rei⸗ 
chen Bleibergwerken. Berwick an der Tweede⸗ 
mündung, mit 8000 Einwohnern, einem Hafen, 
Strumpffabriken, Lachsfang und Handel mit Landes⸗ 
produkten. In der Nähe liegen Holy⸗Island (die 
heilige Inſel) mit Fiſcherwohnungen, und Houſe⸗ 
Island, eine von den 17 Farninſeln, auf denen 
ſich viele Eidergaͤnſe aufhalten. Suͤdlich von ihnen 
am Ufer ift das alte normanniſche, 548 erbaute Fel⸗ 
ſenſchloß Ba mborougb mit einer trefflichen Stif⸗ 
tung zur Rettung verungluͤckter Seeleute, ihrer Ders 
pflegung und ihrem fernern Fortkommen. ; 
. Das Gebiet ber Saverne, und zwar 
a) an der linken Seite der Saverne. 

35) Sommerſetſhire an der Mündung der 
Sabverne und dem Briſtolkanal, theils bergig, theils 
ſumpfig, mit ſtarker Viehzucht. Hier find die Städte: 
Briſtol an der Muͤndung des Avon in die Saverne 
und an einem tief ins Land gehenden Meerbuſen, der 
Kanal von Briſtol genannt; naͤchſt London und Liver⸗ 
pool die reichſte und vornehmſte Handelsſtadt Eng⸗ 
lands, auf 7 Hügeln, mit 71,279 Einwohnern, eis 
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ner ſehr ſchoͤnen Boͤrſe, vortrefflichen Docken und 
Schiffswerften, einem Hafen, Glas ⸗, Kupfer: und 
Eiſenſchmelzhuͤtten, Bleiwerken, wachstuchnen Bo⸗ 
denteppich⸗, Patentſchrot⸗, Wollen⸗, Baumwoll⸗, 
Spitzen⸗ Segeltuch Nadel-, Seife-, Meſſing⸗, 
Farbe ⸗, Pfeifen, Steingut, Hut“, feberfabrifen, 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien „Kohlenberg⸗ 
werken, Fiſcherei bei Newfoundland, Handel mit faſt 
2000 Schiffen beſonders mit Teutſchland, Frankreich 
und Weſtindien. Nicht weit entfernt liegt Bath, ein 
ſtark beſuchter Luſtort reicher Englaͤnder, am Avon, 
mit 25,000 Einwohnern, einer Geſellſchaft zur Auf⸗ 
munterung des Ackerbaues, der Kuͤnſte, Manufakturen 
und Handlung, warmen Baͤdern und Wollfabriken. 


36) Wiltſhire, zum Theil bergig, mit vortreff⸗ 


licher Schafzucht. Die ſchoͤne Hauptſtadt Salis⸗ 
bury (fpr. Sahlsburri), am Zuſammenfluſſe des 
Avon, Nadder und Willey, mit 7000 Einwohnern, 
Sitz eines Biſchofs, mit einer ſehenswuͤrdigen gothi⸗ 
ſchen Domkirche, Stahl-, Wollwaaren⸗, Perga⸗ 
ment⸗, Spitzen⸗, Barchentfabriken. 14 Meile das 
von iſt die Ruine Stonehenge aus zuſammenge⸗ 
ſtellten Felſenſtuͤcken beſtehend, aus den Druidenzeiten. 
Der Flecken Wilton mit Teppich = und Zeugfabri⸗ 
ken, und Wiltonhouſe, Landſitz des Grafen Pem⸗ 
broke, mit vielen Gemälden, Alterthuͤmern ac. 
b) An der rechten Seite der Saverne. 
37) Monmouthſhire an der Savernemuͤndung, 
bergig und waldig mit gutem Ackerboden, Weiden 
und Steinkohlenbergwerken. Die Stadt Monmouth 
am Zuſammenfluſſe der Fluͤſſe Mynnow und Whe, mit 
2000 Einwohnern, Schifffahrt und Handel. 
c) Am irlaͤndiſchen Meere. 
38) Cheſterſhire (ſpr. Tſcheſter⸗ und abge⸗ 


kurt Tſcheſchirr) mit e Weiden, ſtarker Rinde 


vieh⸗ 
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vie hzucht, Pichttgen Steinſalzaruben und Salzquellen. 
Hier find die Städte: Cheſter an der Dee (ſpr. 
Di), mit 2583 Häufern, 15,000 Einwohnern, einem 
Hafen, Handſchuh- und Pfeifenfabriken, Handel mit 

Kaͤſe, Leinwand, Hopfen und Salz; Überfahrtsort 
nach Irland; Schiffbau. Rorthwich (pr: Nort⸗ 
witſch) an der Weaver, mit 6000 Einwohnern und 
120 Fuß tiefen Steinſalzwerken, deren jaͤhrlicher Ge⸗ 
winn 65,000 Tonnen betraͤgt. 

39) Weſtmoreland (ſpr. Hweſtmorlend), ges 
birgig, beſonders im Oſten, aber auch moraſtig. Hier 
ift Englands größter Landſee Winandermeer und 
die Stadt Kendal am Fluß Ken, mit 8ooo Einwoh⸗ 
nern, Woll⸗, Leder⸗, Strumpf und Baumwollfa⸗ 
briken. — Im Weſten dieſer Grafſchaft, faſt mit⸗ 
ten im irländifhen Meere, iſt die Inſel Man, 20 
Quadratmeilen groß mit 15,000 Einwohnern. Ein 
Gebirge ſtreicht durch das J Innere von Suͤdweſten iod. 
Nordoſten. Landbau (mit reichem Gewinn an Ge 
treide, Schaf -und Rindoiehzucht), Fiſcherei (bes 
ſonders von Heringen) und Schifffahrt beſchaͤftigen die 
Einwohner. Die huͤbſch gebaute Hauptſtadt Caſtle⸗ 
town iſt der Sitz der Regierung, und hat ein altes, 
von den Dänen erbautes Schloß. Die Seeſtadt 
Douglas (ſpr. Dugles) hat 4500 Einwohner, ei⸗ 
nen Hafen, Seehund- und Heringsfang. i 
440) Cumberland (ſpr. Comberlend), gebirgig 
und romantiſch ſchoͤn, beſonders am See Ulswater, 
der, von Felſen und Waldbergen umgeben, ein ſeltenes 
Echo hat, reich an Steinkohlen, Waſſerblei „Kupfer 
und Galmei. Die Hauptſtadt Carlisle (fpr. fürs 
leil) am Fluß Eden, hat 24,000 Einwohner, Lein⸗ 
wand⸗, Fiſchangel⸗ und Pluͤſchfabriken, und Kattun⸗ 
druckereien. Die regelmäßig gebaute Stadt White⸗ 
baven (ſpr. Hweithaͤvn) fat 17,000 Einwohner, eis 
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nen durch 2 Steindaͤmme angelegten Hafen, und be⸗ 


deutenden Kohlenhandel mit 190 eigenen Schiffen, 


die nahen Kohlenbergwerke ſind 130 Lachter tief, und 
gehen unter die See; 4 große Dampfmaſchinen hal⸗ 


ten ſie vom Waſſer leer. Auch hat die Stadt See⸗ 


falzfiedereien, ^ p „Seilereien und Segeltuch⸗ 
fabriken. 


Das Fuͤrſtenthum Wales (Wallis) liegt 
an der Weſtſeite von England, iſt von Irland durch 
den Georgenkanal' getrennt, und enthält 316 Qua⸗ 
dratmeilen mit 541,576 Einwohnern. Das Land 
iſt gegen Rordweſten gebirgig; der hoͤchſte Punkt iſt 
der Snowdon, 3456 Fuß hoch. Hier entſpringen 
die Fluͤſe Saverne und Montgomery. Das Land lie⸗ 
fert beſonders Steinkohlen, Torf, Eiſen und Holz. 
Die Einwohner haben ihre alten Sitten und Sprache 
noch beibehalten, und ernaͤhren ſich meiſtens von der 
Viehzucht. Es wird in Suͤd⸗ und Rord⸗ Wales 
getheilt, und enthaͤlt 12 Shires. 


a) Suͤdwales iſt gebirgig, aber mit Ebenen 
gemiſcht, und enthaͤlt: 


vs Pembrokeſhire im Suͤdweſten, mit der 
Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſtenthumes, Pembroke 
(for. Pembruck), an dem vortrefflichen Hafen Mil⸗ 
ford, wo 1000 Schiffe fiber vor Anker liegen, koͤn⸗ 
nen, mit 4000 Einwohnern und Handel auf mehr als 
200 eigenen Schiffen. nas 

2) Caermarthenſhire, mit bem Flecken Ca TP 
marthen am Fluß Tiwy, mit 5500 Einwohnern, 
einem Hafen, Zinnblechfabrik und Lachsfang. 

3) Glamorganſhire, mit der Stadt Caer⸗ 
diff an der 1 der Saverne, mit einem 
Hafen. 5 

4) 
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4) Brecknockſhire, mit der Stadt Brecknock 
am Einfluß der Hodney in die Uske, mit 4008 Ein⸗ 
wohnern und Tuchfabriken. 

8) Cardiganſhire, mit der Stadt Cardigan 
am Tivy, mit 3800 Einwohnern, einem Hafen, Han⸗ 
del nach Irland, und Fiſcherei. N 

6) Radnorſhire, mit der kleinen Stadt Nad⸗ 
nor unweit des Urſprungs des Fluſſes Domergil, 
mit Viehzucht. 

b) Nordwales, ſehr gebirgig, mit Felſenkuͤ⸗ 
ſten und dem Snowdon, reich an Steinkohlen, Blei, 
Kupfer, Bauſteinen, Schiefer, Marmor, Holz, NM 
vieh, Bienen, Fiſchen ꝛc.; enthält: 

1) Montgomeryſhire, mit dem Flecken Mont⸗ 
gomery an der Saverne, die nicht weit von hier 
entſpringt. 

2) Merionerfhire, „ mit ber kleinen Seeſtadt 
Harleigh mit einem Hafen. 

3) Denbighſhire, mit der Stadt Denbigh 

an der Iſtrad, einem Arme des Fluſſes Glupb, mit 
einem feſten Schloß, vielen Gerbern und Handſchuh⸗ 
machern. 
1 Flintſhire, mit den Städten: Flint an 
der Deemündung, mit einem feſten Schloß und Ha⸗ 
fen. Holywell mit 6000 Einwohnern, Tabak-, 
Kattun , Papier-, Kupferwaaren⸗ und Drahtfabri⸗ 
ken. 

80 Caernarvonſhire, die felſige Nordweſt⸗ 
ſpitze des Landes, mit der Stadt Caernarvon am 
Kanal Menay, mit To00 Einwohnern, einem feften 
Schloſſe, Hafen, Wollfabriken und Ausfuhrhandel 
mit Getreide, Honig, Wachs, Butter, Kaͤſe. In 
der Nähe find Schiefer « und Kalkbruͤche und Blei⸗ 
gruben. 

60 
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6) Angleſea (ſpr. 9Ingl(O, eine durch den ſchma⸗ 

len Menaykanal vom feſten Lande getrennte Inſel, mit 

ſehr reichen Kupferminen in dem Arge Parrys im 

Nordweſten der Inſel, die an 1000 Berg- und 80 

Huͤttenleute beſchaͤftigen, und jährlich 300,000 Pfund 

Sterling eintragen. Hier ift die Stadt Beau ma⸗ 

ris mit 1500 Einwohnern, einem Hafen und Aus⸗ 
fuhrhandel mit Fiſchen, Butter, Kaͤſe, Getreide xc. 


II. Das Königreich Schottland. 


Schottland liegt von 54^ 44 bis 58° 44“ der 
Breite, vom Solwaybuſen bis zum Pentlandbuſen, 
graͤnzt im Oſten an die Nordfee, im Süden ant Eng⸗ 
land und die irifche See, im Weſten und Norden an 
das nordatlantiſche Meer, und enthaͤlt auf 1634 Qua⸗ 
dratmeilen an 2 Millionen Einwohner. 


Durch die Natur ſelbſt iſt Schottland in das 
Niederland im Suͤden, und in das Hochland im 
Norden getheilt. Jenes geht von Englands Gränze 
bis zum Grampiangebirge, d. i. bis zu einer 
Linie, die ungefähr vom Fluſſe Clyde bis nach Inver⸗ 
neß oder zur Mündung der Reß geht, und enthält 
auch mehrere Bergketten, z. B. die 3300 Fuß hohen 
Bleiberge (Lead hills) und das Cheviots⸗- oder 
Theviotsgebirge, welches ein natürliches Band 
zwiſchen England und Schottland macht. Die Gram⸗ 
pianberge haben einen ziemlichen Umfang, find 
zum Theil mit Fichten bewachſen, und laſſen nur ein⸗ 
zelne Engpaͤſſe zum Hochlande iter: In ihrer Reihe 
liegen der Benlommond 3362, der Bidden 
Mor 3903 und der Benevis 4375 Fuß hoch. 
Auch iſt hier die bewundernswerthe Lropfſteinhoͤhle bei 
den Truͤmmern des alten Schloſſes Slain. Ein ge⸗ 
faͤhelicher ſteiler T führt im das Innere derſel⸗ 

ben. 
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ben. Hier erblickt man am hohen Felſengewoͤlbe uns 
zaͤhlige Tropfſteinzapfen, die ſenkrecht neben einander 
gereiht hinabhaͤngen, und hin und wieder gewaltige 
Pfeiler bilden, die vom Boden bis zur Dede der Hoͤhle 
ununterbrochen fortlaufen, und in einiger Entfernung 
den taͤuſchenden Anblick cannelirter Saulen gewähren. 
Das Hochland iſt ganz gebirgig, ſehr rauh, wild 
und an vielen Stellen furchtbar romantiſch. Zwiſchen 
den Gebirgen liegt in den Gruͤnden Torfmoor oder 
Felſenſchutt; zum Theil ſind die Gebirge mit ſchoͤnen 
Kraͤutern bedeckt, und geben gute Schafweide. Nur 
ſtellenweiſe findet man aͤrmliche Hafenfelder. Die 
Kuͤſten ſind mehrentheils ſteil, felſig, zerriſſen und 
ausgewaſchen vom Meere. — Die bekannteſten Vor⸗ 
gebirge ‚find im Rorden: Dungsbyhead und 
Wrath, und im Weſten Kinnairdhead. 

Zu ben Meerbuſen (Firth) gehören im Often: 
der Buſen des Forth, Tay, 9te und Dornock, und 
im Weſten: Solway, der Buſen des Ayde, Fyne, 
Linnhe ꝛc. — Der Landſeen (Loch) find ſehr viele, 
beſonders im Hochlande. Die vorzuͤglichſten find: der 
Loch Lommond am Fuße des Lommond, der 24 
engliſche Meilen lang und 8 Meilen breit iſt, mehren⸗ 
theils ſteile Ufer hat, 4 — 600 Fuß tief ift, und 
mehr als 30 Inſeln hat, die Wald und Wildpret ha⸗ 
ben; der Loch- Awe 30 Meilen lang; der gods 
Tay 15 engl. Meilen lang und 1 — 23 Meilen breit. 
Der Loch : Stef ift 22 Meilen lang, 840 Fuß tief, 
friert nie zu, und ſchmelzt das hineingeworfene Eis, 
wie der Fluß Ne; aber das aus dem See geſchoͤpfte 
Waſſer friert bei kalter Witterung bald zu Eis. Oft 
ſtroͤmt es auf dieſem See ſo heftig, daß die Wellen 
gleich hohen Bergen in die Hoͤhe ſteigen. Das ge⸗ 
ſunde Waſſer wird meilenweit verfuͤhrt; auch leben 
Lachſe, Forellen, Aale und Hechte darin. Ein ande⸗ 
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rer See, Glenkanich, der ziemlich hoch zwiſchen 2 
Bergen liegt, iſt in der Mitte au im Sommer zuge⸗ 
froren; aber um den See iſt der Boden beſtaͤndig 
gruͤn. — Die Fluͤſſe unterſcheiden fid) des febr ger 
birgigen und jähe abfallenden Bodens wegen von den 
engliſchen durch ihren schnellen Lauf. Oſtlich fließen: 
der Forth, der fib in einen großen Meerbuſen, Firth 
von Forth genannt, ergießt; der Tay, der von den 
grampiſchen Gebirgen kommt, einen See bildet, und 
einem Buſen des teutſchen Meers zufließt; der Neß, 
der nie zufriert, und auch hineingetriebene Eisſchollen 
bald ſchmelzt. Weſtlich fließt die Clyde (spr. Kleid), 
die ſich auch in einen Buſen ergießt. Der Don und 
Dee, zwiſchen denen Aberdeen liegt, find Kuͤſtenfluͤſſe. 
Das ſchottiſche Kanalſyſtem iſt wegen des ge⸗ 
birgigen Bodens nicht ſo umfaſſend und in einander 
greifend, als das engliſche. Nur 2 Kanäle verdienen 
Auszeichnung. Der große Kanal lauft von Oſten 
nach Weſten aus dem Firth von Clyde in den Firth 
von Forth, verbindet die Flüͤſſe Forth und Eipde, und 
dadurch die beiden Hauptſtädte Edinburg unb Glas: 
gow. Er lauft 36 Fuß breit, 72 Fuß tief, mit 39 
Schleusen, über eine Landeshoͤhe von 155 Fuß, faſt 
9 Meilen lang, hier und da durch Felſen gearbeitet, 
mit 10 großen Waſſerleitungsbruͤcken und 33 kleinern, 
und bei Kirkintullch auf einem 90 Fuß langen Ge⸗ 
woͤlbe ͤͤber einen Fluß. Er erſpart einen hoͤchſt gen 
faͤhrlichen, an 1000 engliſche Meilen langen umweg 
um Nordſchottland, namlich bie Pentland’sftraße 
(das Grab der Matroſen genannt), welche die Orka⸗ 
ben vom Hochlande trennt, Der 63 engliſche Meilen 
lange caledoniſche Kanal geht noͤrdlich vom erſten 
mitten durch Schottland, aus mehrern Seen, von 
Suͤdweſt nach Nordoſt, und verbindet den Mullſund 
mit dem Murrapbuſen. Die Forts William und 
8 5 Ge 
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George, an denen 2 Baſſins fuͤr Schiffe angelegt find, 
decken ihn von beiden Seiten. Bei (einer betraͤchtli⸗ 
chen Tiefe kann er kleine Kriegsſchiſfe nagen. Er er⸗ 
ſpart ebenfalls den vorher bemerkten gefahrvollen Um⸗ 
weg durch die Pentlandsſtraße, ſetzt die Oſtkuͤſte 
Schottlands mit Irland in nahere Verbindung, unb. 
erleichtert den bisher durch die Grampianberge abge⸗ 
ſchnittenen Bewohnern des Hochlandes die Zufuhr 
von Lebensmitteln en um 7365; 
Die Luft iſt in der beißen Jahrszeit rein, ela 
ſtiſch und ſehr durchſichtig, im Winter kalt, mit blei⸗ 
bendem Schnee auf den hoͤchſten Gipfeln, und nur in 
den ſteilen kahlen Gebirgen Hochſchottlands rauh. 
Hier find ewige Wolken an den Bergen und haͤuſige 
Nebel in den Gruͤnden, — " nee EUR: | 
ift höchft veraͤnderlich⸗ iinodsio9 aaa nad 
Die Produkte "M Rindoleh (im Morden klei⸗ : 
ner unb meiſt ohne Hoͤrner; in einigen Gegenden auch 
wild), Ziegen, Schafe (mit ſchlechter Wolle) / Pferde 
(von kleinem Schlage), Hirſche (oft in Rudeln von 
500 Stuͤck), Rehe, wilde Schweine Haſen, viel 
Seevögel, Schnee und Haſelhuͤhner Schwäne, Gi» 
ſche (Kabliau, Thunſiſche , Schellſfiſche, ade, Aale, 
Forellen, Hechte, Barſche/ Heringe ze.), Seekrebſe, 
Seehunde, Seekaͤlber , Haifiſche ꝛe.; Getreide, Flachs, 
Hanf, Tabak, Kartoffeln, Garten und Huͤlſenfruͤchte, 
Obſt nur im Niederlande, Rhabarber, Holz ꝛc.; Ei⸗ 
ſen, Blei (beſonders zu Leadshill am Urſprung der 
Clyde), Kupfer, Steinkohlen, Torf Marmor, Schie⸗ 
fer, Jaspis, Karneole, Smakogde „Kelp⸗ und Get 
ſalz, Mineralquellen :e. IH 
Die Einwohner der Niederlande ſind 
wie die Engländer gemiſcht, ſprechen aber die engli⸗ 
ſche Sprache anders aus; der Landmann ſpricht ei⸗ 
nen normaͤnniſch⸗ ene wie * dem 
latt⸗ 
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Plattteutſchen näher kommt. Sie ſind arbeitſam, 
hoͤflich und gaſtfrei, und ſtehen dem Engländer an 
geiſtiger Bildung eher vor, als nach. Laden fie je⸗ 
manden zum Eſſen ein, fo bitten fie ihn zum freund: 
ſchaftlichen Kuß; denn nach allgemeiner Sitte ußt 
man einen jeden zum Beweis der Zuneigun® Sie 
lieben Muſik, Tanz und den Golf. Dis Natio⸗ 
nalſpiel beſteht in der Kunſt, einen Reinen ledernen 
Ball mit einer Keule, mit wenig Schlägen als der 
Gegner, in ein ew in der Erde zu treiben. Der 
gemeine Mun hat einen ſtacken Körper, und iſt ein 
gutes Soldat; daher und wegen der Treue derſelben 
haben einſt die Koͤnige von Frankreich uͤber 300 Jahre 
eine ſchottiſche Leibwache gehabt. — Die Hoch laͤn⸗ 
der oder Bergſchotten, die reinen Abkoͤmmlinge 
der uralten Caledonier, ſind, wie die meiſten Gebirgs⸗ 
vdleer, ein ſtarker, wohlgebildeter, genuͤgſamer, 
gaſtfreier Volksſtamm von treuherziger Biederkeit, und 
leben vorzuͤglich von Viehzucht, Fiſcheret und Jagd. 
Ihre Sprache ift die gasliſche oder erſiſche (von der 
die Sprache der Irlaͤnder, Gazlik, eine Mundart 
iſt), in der einſt auch Oſſian die Helden ihrer Vor⸗ 
fahren beſang. Der Ackerhau bluͤht unter ihnen nicht 
(coc, da fie, nach der Verfaſſung des Landes, von 
den großeren Eigenthuͤmern erſt Land pachten muͤſſen, 
und da auch in ihrem noͤrdlichen Himmelsſtriche blos 
Gerſte, Hafer und Kartoffeln reifen. Ihre gewoͤhn⸗ 
liche Nahrung ſind daher auch getrocknete Fiſche, 
Kaͤſe und Hafer: oder Gerſtenbrot. Ihr Lieblings⸗ 
getraͤnke ift Whisky, das aus Kornbranntwein berei⸗ 
tet und mit Honig vermiſcht wird. Auch den Schnupf⸗ 
tabak lieben ſie ſehr. Ihre Wohnungen ſind unan⸗ 
ſehnliche Hütten, meiſtens von loſen Steinen zuſam⸗ 
mengebaut, oder auch von Lehm, der in Waſſer eins . 
geweicht und mit Stroh vermiſcht wird. Das Dach 
Steins Europ. Geogr. 9 ; ' bes 
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beſteht entweder von Schiefer, oder von Raſen, der 
nicht ſelten mit Gras bewaͤchſt, auf dem Schafe weis 
den, beſonders wenn die Hüͤtte an einem Berge liegt. 
Der Fußboden iſt gewoͤhnlich die bloße Erde. In 
Oben Hütten findet man kleine Glasfenſter; mei⸗ 
ſtenthecs fällt aber das Licht blos durch den Eingang 
und durch ine Offnung im Dache, wo der Rauch 
zugleich freien zuggang hat. Zur Beleuchtung bren⸗ 
nen in einer Art vin eiſernem Löffel Stuͤckchen Holz 
von der Weihrauchkieſer. Ihre Kieidung fertigen fie 
aus einem wollenen Zeuge, Tartan gensant, der 
gewuͤrfelt und von grellen bunten Farben iſt. Sie 
Maͤnner tragen keine Beinkleider, ſondern eine Art 
von Schurz (Kilt), Jacken (Philabeg) und einen 
kleinen Mantel (Plaid), den fie gewoͤhnlich zuſam⸗ 
menwickeln, und uͤber einer Schulter tragen. Im 
Guͤrtel ſteckt ein Dolch (Dirk). Vorn haͤngt ein 
großer Beutel von Seehundfell mit Trotteln, in dem 
ſie Tabak und Geld verwahren; auf dem Kopfe ha⸗ 
ben ſie eine Muͤtze mit einem Federbuſch. Verhei⸗ 
rathete Frauensperſonen, welche die meiſte Arbeit 
verrichten muͤſſen, tragen ein Stuͤck Leinwand, das 
uͤber der Stirn und um den Hintertheil des Kopfes 
mit Nadeln feſtgeſteckt iſt, und uͤber den Nacken hin⸗ 
abfällt; Die Maͤdchen haben blos ein Band um den 
Kopf. Beide haͤngen ein Stuͤck Zeug üben. die Schul⸗ 
tern, das vorn mit einem Haken feſtgemacht und bei 
truͤbem Wetter uͤber den Kopf gezogen wird. Was 
dem Schweizer der Kuhreigen, iſt dem Bergſchotten 
die Sackpfeife; ſie begleitet ihn bei ſeiner Arbeit, 
und macht ihn zum Helden in der Schlacht. Als 
die Englaͤnder 1760 die Schlacht bei Quebek verlo⸗ 
ren hatten, meinten die Schotten voll Unwillens: 
„Man hätte nur heute fruͤh das Blaſen auf der 
Sackpfeife nicht verbieten ſollen. Der General gab 
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ſogleich Befehl, die Sackpfeife zu blaſen; die Schlacht 
ging wieder an, und — ward gewonnen. Nach dem 
Tode eines Bergſchotten wird die Leiche auf ein Bret 

gelegt, und mit einem großen Stuͤck Leinwand be⸗ 
deckt. Auf die Bruſt ſetzt man einen hölzernen Keller 
mit etwas Salz und Erde; auch wird alles Feuer in 
dem Haufe ausgelöſcht. Die Verwandten and Freunde 
kommen des Abends im Sterbehauſe zuſammen, und 
der erſte geidtragende Mann, Frau, Sohn oder 
Tochter, eroͤffnee dei der Muſik eines Dudelſacks oder 
einer Geige den Trauerball, bei dem man mit lau⸗ 
tem Geſchrei bis an den hellen Morgen tanzt und 
jammert. Dies wird bis zum Begraͤbniß wiederholt, 
und nicht ſelten ftimmt man dabei Loblieder zu Ehren 
des Verſtorbenen und ſeiner Vorfahren an. T 

Die herrſchende Kirche ift die presbyterianiſche. 
Die Prediger und Alteſten (Presbytern) forgen in. 
15 Provinzialſynoden fuͤr die Reinheit der Lehre. 
Doch gibt das Geſetz der Hochkirche gleiche Rechte mit 
den Presbyterianern in Schottland. — Zur Ausbrei⸗ 
tung der Wiſſenſchaften tragen beſonders die 4 
Univerfitäten zu St. Andrews, Glasgow, Aberdeen 
und Edinburgh, die koͤnigliche Sefeiihaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Edinburgh 1c. bei. 

An Fabriken fehlt es in den Hochlanden gaͤnz⸗ 
lich; der Bergſchotte verfertigt nur ſeine naͤchſten Bes 
duͤrfniſſe, und etwa nur Tauarbelt, Sackleinwand 2c 
zum Verkauf. Aber die Niederlande haben Fabriken 
für Leinwand, Zwirn, Wollwaaren (Struͤmpfe, be⸗ 
ſonders in und bei Aberdeen), Baumwollzeuge, Sei⸗ 
denzeug, Eiſenwaaren (beſonders in Carron bei Fal⸗ 
kirk), Leder (zu Glasgow und Paisley), Talglichte, 
Glas, Seife ꝛe. Der ſehr lebhafte Handel bez 
ſchaͤftigt über 600 Schiffe, und faͤhrt ins Ausland 
v j Gifentaaren, Blei, Glas, Seife, Lichte, Tau⸗ 
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werk, Fiſche, Vieh, leinene und baumwollene Waa⸗ 
ren ꝛc., fo wie er Colonialwaaren, Wein, ſtarke Ges 
traͤnke, engliſche Fabrikate, Holz, Eiſen, Flachs, 
Korn ac. einfuͤhrt; aber Schottland verliert ungeach⸗ 
tet der muͤhſamen Thaͤtigkeit ſeiner Einwohner an⸗ 
ſehnlich in dieſem Handel. Die Hauptland⸗ 
ſtraß e Saottlands fuͤhrt von Edinburgh oder Glas⸗ 
gow über. die Gampiangebirge an der Weftküfte des 
Landes ganz in nördlicher Richtung bis zur Stadt 
Inverneß. Ein Nebenweg fuͤhet von Edinburgh oft: 
lich über Perth auch nach Inverneß, oder och mehr 
oͤſtlich ganz an der Meereskuͤſte nach Aberdeen. Die 
vornehmſten Handelsftädte ſind: Edinburgh, 
Glasgow, Greenock, Neu- Aberdeen, Perth und 
Dundee. gs iyw 
Von der Verfaſſung dieſes 1706 vollig mit 
England vereinigten Koͤnigreichs ſ. S. 301, Es 
wird in die Niederlande und das Hochland, 
und noch gewöhnlicher in Suͤd⸗„ Mittel- unb 
Rord⸗ Schottland getheilt, und enthaͤlt 33 Shi⸗ 
tes und Stewartrys oder Landſchaftnn. 
A. Suͤdſchottland oder Niederland 
(Lowland) enchätt folgende Shire 
1) Midlothian an der Muͤndung des Forth, 
mit der Hauptſtadt des Koͤnigreichs, Edinburgh, 
1429“ 30% €. 5587/57“ N. B. am Buſen des 
Forth, nicht weit von dem großen Kanal, auf einem 
ungleichen, fuͤr Fuhrwerke zuweilen ganz unzugaͤngli⸗ 
chen Boden. Sie hat 7 engliſche Meilen im Um⸗ 
fange, mit dem nahen Leith 10287 Einwohner 
in ſchoͤnen 7 — 12 Stockwerke hohen Haͤuſern, viele 
Öffentliche Gebäude und ein feſtes Schloß; ferner 
eine beruͤhmte Univerfität mit 1900 Studenten, eis 
nem trefflichen botaniſchen Garten und wichtigen wiſ⸗ 
i fen 
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ſenſchaftlichen Sammlungen eine Zeichenakademie, 
eine Muſikſchule, eine Taubſtunmenanſtalt, eine phi⸗ 
loſophiſche Geſellſchaft, die Werweſche natucforſchende 
Geſeuſchaft (zu Ehren des ſaͤcſiſchen Mineralogen 
Werner geſtiftet), eine Geſellſchaft zur Ausbreitung 
christlicher Kenntniſſe bei den Hoclaͤndern und auf 
den ſchottiſchen Inſeln / und andre gelehrte und wohl⸗ 
tätige Geſellſchaften, eine Commirzkammer, 3 df 
fentliche und 9 Privatbanken, eine Boͤrſe, Leder⸗, 
Segeltuch⸗, Wagen⸗/ Glas ⸗, Papers, Kattun⸗, 
Seife⸗, Licht⸗, Branntwein ( befonbuó' unter dem 
Namen Whisky bekannte Kornbranntwein ), Starke, 
Porzelan, Farbenfabriken, und anſehnlichen Handel 
mit Leinwand ꝛc., aus dem Hafen der P engliſche 
Meile entfernten Stadt Leith, in dem jährlich an 
2000 Schiffe einlaufen. Diele Stadt ha; Glashuͤt⸗ 
ten, Schiffswerfte, Ankerſchmieden, Soda⸗, Pa⸗ 
piece; Seife⸗, Zucker, Salz, Lederfabr ken, He⸗ 
rings fiſcherei / ſtarke Ziegelbrennereien. Beim nahen 
Flecken Preſtonpans, welcher die größte Vitriol⸗ 
ſiederei in Großbritanien, einen Hafen, Seeſalz⸗ und 
Steingutfabriken, Auſternfang, Handel mit Fiſchen ꝛc. 
hat, ward 1745 eine Schlacht gegen den Peätenbene, 
ten geliefert. 


2y Weſtlothian u mit der Stobt ein títfg ow. 
mit ‚3000 Einwohnern, Woll, Leinwand, Kattun⸗ 
fabriken, Bleichen und Weißgerbereien; ett 
der Königin Maria Stuart. Ji 


32. Eaſtlothian mit der Stadt Dunbar am 

Aus ſtuß des Forth, mit einem kleinen Hafen, 400 

Einwohnern, Tau⸗, Seife ⸗„ Staͤrkefabriken, Wall⸗ 

eiſch⸗ und Heringsfiſcherei, Getreidehandel. 
4 Berwick oder Merſe mit der Stadt Bee⸗ 

wick an der Tweed, mit 8000 aatis > 

Hu y » as 
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Hafen, Schiffbau, Lenwand⸗, Leinendamaſt⸗, Se 
geltuch⸗, Muſſelin⸗, ee "fads; 
Aiferei und Küͤſtenhendel 

^8) Tiveedali oder Metten dem Se: 
den‘ Peebles an der Tweed, mit * D 
nern, Viehzucht ind Zeugfabrik. 

6) Selkirſſhire mit dem Flecken Selkier 
mit 1093 Ner- N és Zwirn, fuent qe te 
derfabriken. 

7) Tivictdale nder Norburghſt hire mit beh 
Flecken Je dburgh (fpe: Oſchedborg) am Klug Jed, 
mit 4000 Enwohnern und Wollfabriken. 
80) Dumfries mit der Stadt Dumfries am 
Ausfluß des ſchiffbaren Kuͤſtenfluſſes Rith in einen 
Meerbuſen, mit 8000 Einwohnern, einem Hafen, 
Strumpf⸗, Leinwand, Tuch⸗, Hutz, Lederfabriken, 

und ſtarker Handlung nach England und den engli⸗ 
ſchen Colonieen. Der Flecken Moffat am Evan, mit 

1200 Einwohnern und ſchwefelhaltigen Quellen. 

9) Eaſt⸗Gallowah oder Kirkudbright an 
der irſſchen See, mit der Stadt Kirkudbright 
am Fluß Dee, mit 1800 Einwohnern, einem Hafen 
im Solwaybuſen und Schifffahrt. 

10) Wigtown oder Weſt⸗ Galloway mit 
der Stadt Wigtown (ſpr. Weigtaun) mit 100 Eins 
wohnern und einem Hafen. 3 

11) Airſhire mit den Städten: Air am Fluß 
gleiches Namens, mit 4020 Einwohnern, Hafen, 
Tabak sfabriken, Handlung mit Getreide und Kohlen. 
Ir wine am Fluß gleiches Namens, mit 4300 Ein: 
wohnern, Hafen, Schiffswerften, Gerbereien, Sti⸗ 
ckereifabrik, Spinnmaſchinen, Handel nach Irland. 

12) Lanerk oder Clydesdale mit den Staͤd 
ten; Lanerk an der Clyde, mit 3000 Einwohner, 


Mufelins und Strumpfwebereien. Glasgow 2. 
$le82 


Drtsbefchnibung. u 


Glesgo) am Clyde, bie zweie große Sees und Han⸗ 

delsſtadt mit dem Hafen Repport⸗(ſpr. Stjuport) 
Glasgow in der folgenden Geifſchaft an der Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes, 100% 49 Ehwohnern, einer Unis 
verfität, Kupferſtecher⸗ und Maerakademie. Die 
Stadt hat große Baumwollfabeiken mit 15,000 
Stuͤhlen, Leinwand Bands, Barchent⸗, Teppich⸗, 
Seife -, Licht-, Eifenz und Seilervaaren, Cteingut;, 
Glas z, Zwirnfabriken, Bleichen, Gerbereien, Zu⸗ 
ckerſiedereien, Buchdruckereien, und nach Edinburgh 
den ſtaͤrkſten Handel, beſonders nad Nordamerika 
und Weſtindien, mit 4 — 300 eigmen Schiffen. 
Das Dorf Lead 85ill, 2000 Fuß über dem- Meere, 
mit wichtigen Bleigruben. 

: 13) Renfrew (ſpr. Renfriu) an de elpdemuͤn⸗ 
dung, mit ben Städten: Paisley Cfpr. Paͤsl) am 
Fluß Cart, mit 35,000 Einwohnern un) wichtigen 
Fabriken in Baumwolle, Muſſelin, Seide, Leder, 
Seife, Lichten, Leinwand, Zwirn (in 137 Mühlen), 
Branntweinbrennereien und Eiſengießereien. Gree⸗ 
nod (ſpr. Grineck) am Elyde, mit 17,460 Linwoh⸗ 
nern, einem Hafen, Heringsfiſcherei mit 129 Buy⸗ 
fen, Segeltuch⸗, Seil⸗, Sattel, Zuckerfabriken und 
ſtarkem Seehandel. Von Newport of Glas- 
gow f. die vorige Grafſchaft. 

14) Dumbarton oder Lenorſhire, fet ber⸗ 
gig, mit dem großen See Loch⸗Lommond und der 
Stadt Dumbarton am Levenfluß des Elpde, mit 
2540 Einwohnern, einem Bergkaſtell, dem Schluͤſſel 
der weſtlichen Hochlande, einem Hafen, Gleshuͤtten, 
e Lachs, ai und Heuings⸗ 
ang , 

r5): Stirtingfhire mit der Stadt Satfirt | 

an Carron, mit 8840 Einwohnern, einem Hafen, 
ecken Eiſengruben und Eiſengießereien, und wichti⸗ 
gen 
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gen Viehmaͤrkten. Derkoͤnigliche Burgflecken Car⸗ 
ronwerft am Fluß (arron, z Meilen vor deſſen 
Muͤndung in den Firth of Forth, mit ſehr großen 
Eiſen / und Steinkohlagruben und Eiſenwerken, die 
Eiſenwaaren von jeder Art, auch die davon genann⸗ 
ten und auf Kriegschiffen allgemein BR Cars 
When Ait fern dns, nicis 


nie e) „ Clacwananſhire mit den Studien; 
elsa nan mit 70 Einwohnern. Al [oto ay 
mit 5300 Einwohnern, „einem Hafen, Segeltuch⸗ t 
Tauwerk 2, Eſen⸗ und Glasfabriken, Schiffbau, 
Schneidemuͤhln und Handel mit Holz, Bretern, 
Pech, Theer, Flachs, Hanf und Steinkohlen. 


17) Sintofíbite mit der Stadt Kinroß am 
Lochlevenfluf „mit 1800 Einwohnern, Leinwand⸗ 
| iul SBaumpollenfabrifen, 

13) Fifeſ hire zwiſchen der Mündung des $0 
dh Forth, mit ben Städten: Dumferling mit 
9980 Einwohnern, Leinendamaſtfabriken und Kohlen⸗ 
gruben, St. Andrews (ſpr. Andruhs) mit 3000 
Einwohnern, 2 Collegien, die eine herrliche Biblio⸗ 
thek beſiten, und einem Hafen fuͤr kleine Schiffe. 

190 Buteſhire begreift die Juſeln Bute und 
Arran vor dem Firth of Clyde. Auf jener iſt der 

Hauptort Rothefay mit $ooo Einwohnern, die 

AN Siete, Spinnerei, Baumwollwebereti. 


. Mittelſchottland hat, — 4000 $uf 

150 Berge Cauch den höͤchſten Berg Großbritoniens, 

den 4375 Fuß hohen Benevis), von denen fi die 

Fluͤſſe, z. B. der Tay, oft in großer Hoͤhe hinab⸗ 

ſtürzen. Mon kennt nur zwei Jahrsbeiten. An der 

Kuͤſte ift eintraglicher Heringsfangs auf den Bergen, 
pee ſchwarze, groͤßtentheils, milde Thiere. 710 

en 


ee . 34 


Menſchen werden hier ſehr alt. ue Abel Schott. 
lands enthalt folgende Shires ah 


20) Perthſ hire mit der Et x ace 
yh 18,000  Gimofjitén ;- die zte Stodt in Schott⸗ 
land, und die' ſchoͤnſte und regelmäßigſte im! ganzen 
Hochland. Sie hat eine Handelsſchule, eine Liter 
rariſche und antiqugtiſche Geſellſchaft, Leinwand, 
Baumwoll-, Papier- und Lederfabriken, Bleichen, " 
fadéfifdfére j und bedeutenden Handel mit Fd ; 
$álg* Ol, Häuten, Leder, Leinwand ze. i 


21) Angus oder Forfarſt hire mit det State 
Dundee an, der Mündung, des Tay, mit 25,900 
Einwohnern, einem Hafen, Leinwand ⸗ Zwillich⸗, 
Segeltuch, Tauwerk, Kannevas ⸗ Zwirn⸗, Glas⸗ 
Lederfabriken, Zuckerſiedereien, Lachsfang, Getreide⸗ 
und Leinwandhandel mit ia roa Schiffen. Der 
Flecken Monte er e, mit 7970 Ein⸗ 
Sortem Mit 2 5 — Leinwand; , Segel⸗ 
gua Baumwoll , Leder und Seilerwaarenfabriken. 

22) Mearns an der See, mit dem Flecken 
Stoncgav en tan und einem 
estt rf ato doa cesi gta easi t amodo ad 

ap Aberdon mit den Städten: bibi ber⸗ 
deen am Fluß Don, mit 3000 Einwohnern und eis 
nem Uniderſitätscollegium. 2 Stunde von ihr liegt 
New⸗Aberdeen an der Nordſee, mit 21,000 Gin 
wohnern, einer Univerfirät (wo aber, fo wie zu St 
Andrews, mit Ausnahme der Theologle, kein 
Facultätsſtudien abſolvirt werden tönen), , einer 
Hafen, Tuch⸗, Wollſtrumpf⸗, ieinwaßd Zwir⸗ 
fabriken, ſtarkem Lachsfang und bedeutendem Hanel 


mit Strümpfen, Lachſen, Zwirn zc. nach! der Rerde, 
Amerika und b Abiti, yer 


T vh ae (ER my « (t ey 
$4 HU. „ M 49395903 


14) 
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2% Banfffhire mit dem Flecken Banff an 
der Dovernemündung in den Murrayſrth, mit 6000 
Einwohnern, 2 kleinen Hafen und Lachshandel. 

25) Elgin⸗ oder Murrayſhire mit der Stadt 
Elgin am Loſſie, mit 4000 Einwohnern, einem 
Hafen, Lachsfang und Viehhandel. hi 

26) Nairnſhire mit bem Flecken Nairn an 
der Nairnmuͤndung, mit 1500 Einwohnern „einem 
Hafen, Fiſch⸗ und Getreidehandel. 

27) Inverary⸗ oder Argyleſhire mit den 
Staͤdten: Inverary am Loch⸗Fyne, mit 1060 Eins 
wohnern, einem Schloß, ſchoͤnem Hafen, Leinen⸗ und 
Wollweberei, Kuͤſtenhandel und ſtarker Heringsfiſche⸗ 
rei. Campbelltown mit 8000 Einwohnern, eis 
. mem Hafen und ſtarkem Heringsfange. In dem 
romantiſchen Thale Glenco iſt Oſſians Geburts⸗ 
ort und der Schauplatz feiner Heldenlieder. — Hier⸗ 
her gehoͤren zum Theil die weſtlichen oder hebri⸗ 
diſchen Inſeln an der Weftfüfte des Hochlandes, 
überhaupt 300, von denen aber nur 40 bewohnt 
werden. Faſt alle ſind gebirgig, felſig, mit ſchrof⸗ 
fen, zum Theil tief ausgewaſchenen Felſenkuͤſten. In 
den Thaͤlern liegen meiſtens fruchtbare Viehweiden; 
einige haben auch ergiebiges Getreideland. Die 
Luft iſt feucht, die Witterung veraͤnderlich und oft 
fürmiſch; aber der Sommer iſt nicht heiß, und der 
Binser nicht kalt. Die wichtigſten Produkte 
fib: Rindvieh, Schafe, Ziegen, Pferde, Wildpret, 
Ihe, Seevögel, Gerfte, Hafer, Kartoffeln, Flachs, 
Gba aus Seetang bereitet, Blei, Kupfer, Mar⸗ 
mr, Schiefer x. Auch führt die See viele Schiffs: 
temmern und fremde Produkte, z. B. weſtindiſche 
Nie, herbei. Die 60,000 Einwohner (inb 
Holaͤnder, arm, aber ſcharfſinnig, ehrlich und 
Frende der Muſik und koͤrperlichen Übungen, 155 

es 
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ſchaͤftigen fib vorzuͤglich mit Viehzucht, Fiſcherei, 
Bogelfang und Landbau; da ſie aber von den Paͤch⸗ 
tern der großen Landbeſitzer fer bedruckt werden, fo. 
wandern auch von hier, wie aus dem Hochlande, 
die Bewohner. Häufig nach Amerika aus. Die wich⸗ 
tigſten dieſer Inſeln ſind von Suͤden nach Norden fol⸗ 
gende: Ila oder Is la, gebirgig und rauh, mit 
8000 Einwohnern, ſtarker Viehzucht, Blei- und 
Kupfergruben „Fiſcherei. > u ra mit hohen Felſen⸗ 
ſpitzen, 800 Einw. und Viehzucht. Mull, 30 engl. 
Meilen lang und 24 breit, mit 80 16 Einw. und reich 
an Steinkohlen, Torf, Eiſenerz, Marmor, Rindvieh, 
Schafen, Seevoͤgeln und Fiſchen. Staffa ift 1 engl. 
Meile lang und 4 Meile breit, und beſteht aus lauter 
braͤunlichgrauen Baſaltſaͤulen (daher der Name der 
Inſel von dem norwegiſch⸗germaniſchen Worte Staff, 
Stab), die theils abgebrochen am Ufer in der See, 
theils dicht an einander wie eine praͤchtige, aus lauter 
eckigen Säulen zuſammengeſetzte Mauer ſtehen, über ſich 
mit einer Lage von gelblichem Seetuffſtein gedeckt ſind, 
und 3 berühmte Höhlen bilden, die Fingalshoͤhle, die 
Cormoranshoͤhle und die Shagshöhle. Die bekannteſte 
und praͤchtigſte derſelben iſt die Fingalshoͤhle, die 
nach der Meinung der Hochlaͤnder von Rieſen dem 
Fingal erbauet wurde. Sie iſt ganz durch die aus⸗ 
gebrochenen Baſaltſäulen gebildet, von denen viele 
außen vor der Hohle ſtehen, und gleichſam einen Damm 
bilden. Sie find 3, 4, 3, 6 bis Teig, ſcharf 
und glatt, und die groͤßten bis 4 Fuß 5 Zoll im 
Durchmeſſer dick. Die Hoͤhle iſt 237 Fuß lang, 117 
Fuß am Eingang und 70 Fuß im Hintergrunde hoch, 
und 53 Fuß am Eingang und 20 Fuß im Hinter⸗ 
grunde breit. Da ſie innerhalb nur 80 Fuß hohe 
Baſaltſaͤulen zu ihren Wänden und ähnliche abgebro⸗ 
chene, ſchraͤg herabhaͤngende Säulen zwiſchen einem 
gro⸗ 
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großen Tuffſtein zur Decke hat, fo gewaͤhrt ſie den 
mit einem Boote Hineinfahrenden, da ihr Fußboden 
ganz unter dem klaren Waſſer liegt, in dem man 
lauter abgebrochene Baſaltſaulen ſtehen ſieht, einen 
prächtigen Anblick. — Von den übrigen. Hebriden 
f ne 19te, 28ſte und zoſte Grafſchaft. I 


5 Nordſchottland oder Ho land 
(Binlane) RD folgende Gef il 


259). Javerneßſhire mit der Stadt Inder⸗ 
"e 65 Hauptſtadt des Hochlandes in einer ſchoͤnen Ge⸗ 
gend, an der Neßmuͤndung in den Murrap⸗ Firth, 
mit einem befefliaten Schloß und Hafen, 10,090. Eins 
wohnern, Lachsfang, Leinwand⸗, Silber ⸗„ Licht ⸗, 
Baumwoll-, Woll, Flachs⸗, Hanf⸗, Tauwerkfabri⸗ 
ken, te Handel mit Lachſen, Tauwerk, 
Sackleinwand ꝛc.; Hauptmarktplatz für die Bergſchot⸗ 
ten, die ihre Produkte und Fabrikate, z. B. Fiche, 
Tauwerk, grobe Leinwand, Haute ꝛc. zum Verkauß 
bringen. In der Naͤhe am Murraybuſen liegt das 
Fort St. George, das mit dem gegenuͤberliegen⸗ 
den Fort Roſe das große Baſſin on dem einen 
Ende des caledoniſchen Kanals, ſo wie das Fort 
William an der entgegengeſetzten Seite des Kanals 
das zweite Baſſin am Ende des Mullſundes deckt. 
Dazu gehoͤrt die Inſel Sky, die größte der Hebri⸗ 
den, mit 800 Quadratmeilen Flächeninhalt, mit ei⸗ 
ner Reihe von Baſaltſaulen, die hier das nördliche: 
Ende des Rieſenweges ausmachen ch. Irland). An 
20,000. Einwohner leben hier in zerſtreuten Woh⸗ 
nungen von ibid, Fiſcherei, Soda⸗ oder abr 
brennerei. u gef kr f 
290 Cromorthöſhira, it dem Flecken Geo- 
martie mit 1500 Einwohnern, vil befestigten 
bes und Cadtudfabrifen. e s a. 
30) 


power g 


30) Roßſhire oder Tayne mit dem Flecken 
Tayne am Firth von Dornock, mit 1800 Einwoh⸗ 
nern, Heringsfiſcherei und Handel. Dazu gehören 
die Hedriden, genannt the long Island, durch 
welche eine Gebirgskette von weißlichem Granit in 
einer Länge von 156 Meilen fortlaͤuft, mit 20,000 
Einwohnern, die don Viehzucht, Fiſcherei und Kelp⸗ 
brennerei leben. Es gehdren dazu die Inſeln Barra, 
Suͤd⸗ und Nord⸗Uiſt, Lewis (spr. Luis) ze. Die 
weſtlichſte Hebrideninſel ift St. Kilda, aus einem 
3500 Fuß hohen Felſen beſteßend, mit 9o Einwoh⸗ 
nern, die von Viehzucht, Vogelfang und dem Auf⸗ 
ſuchen der Eier der ſchottiſchen Gans (Pelecanus 
baffanus) leben, mit denen die Felſen bedeckt ſind. 
31) Southerland, mit dem Hauptort Dor⸗ 
nock mit 500 Einwohnern, einem Hafen, Leinwebe⸗ 
ven und Fiſcher tk , ee 
32) Caithneßſhire, die Rordoſtſpitze Groß⸗ 
britanſens, mit dem Vorgebirge Dungsby und dem 
Flecken Wick mit einem Hafen. 
33) Die Stewartey (Amt) Orkneh enthalt 
die orkadiſchen und ſhetlaͤndiſchen Inſel s. 
Der orkaͤdiſchen Inſeln oder Orkneys, von 
Schontand durch Pentland Firth getrennt, find 
67, von denen aber nur 29 bewohnt werden. Der 
fruchtbare Boden gewährt ſchoͤne Viehweiden, Has 
fers und Gerſtenbau und Torf. Die Seeluft mäßige 
Sommer und Winter, die Luft iſt feucht; aber 
Stürme find Häufig und heftig. Außer den genannz 
ten Produkten hat man Rindvieh, Schafe, Fiſche, 
vorzuͤglich Heringe, viele Wasservögel, etwas Obſt xc. 
Der Einwohner find 34,000, die engliſch mit 
ſchottiſcher Aussprache ſprechen; alte Leute hört man 
notwegiſch reden. Die fleißigen Menſchen beſchaͤfti⸗ 
gen fid) mit Viehzucht, Fiſcherei, Kelpbrenneren, Ges 
trei⸗ 
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treidebau, Wollzeug⸗ und Strumpfweberei, Jagd ber 
Seevoͤgel und Federſammeln. Nichts uͤberſteigt die 
Kuͤhnheit dieſer Jagd. Unter 1000 Gefahren ſchie⸗ 
ben ſich die Vogeljaͤger mit langen Stangen wechſel⸗ 
ſeitig von Klippe zu Klippe, oder laſſen ſich an Stri⸗ 
cken, auf einem Querholz ſitzend, von oben hinab, 
dringen mit großer Geſchwindigkeit und Gewandtheit 
in die Kluͤfte, und fangen die Seemewen, Taucher 
und andre Waſſervoͤgel mit ihren Eiern in der Bruͤt⸗ 
zeit zu Hunderten. Der Handel fuͤhrt viel Poͤkel⸗ 
fleiſch, Haute, Federn, Fiſche, Butter, Talg, Fiſch⸗ 
ottern⸗ und Kaninchenfelle, Schinken, Malz und 
Wollwaaren aus. Die größte Inſel ijt Po mon a 
oder Mainland mit dem Hauptort Kirkwall, 
mit 2500 Einwohnern, und Stromneß mit 1350 
Einwohnern und einem ſehr guten Hafen. | 


Die ſhetlaͤndiſchen Inſeln oder Shetlands⸗ 
inſeln, vom 60° der Breite an, beſtehen aus 46 groͤ⸗ 
geren, 40 kleineren Inſeln (Holmen), die zur Vieh⸗ 
zucht gebraucht werden, und 30 Klippen. Rind⸗ 
vieh, Schafe, kleine Pferde, Torf, Fiſche, beſon⸗ 
ders Heringe, ſind Hauptprodukte. Der Einwoh⸗ 
ner find 20,000, die Wollenzeug, Strümpfe, Hand⸗ 
ſchuhe und Muͤtzen verfertigen, und ſich auch mit 
Viehzucht, Voͤgel⸗, Seehunds⸗ und Heringsfang bes 
ſchaftigen. Der Handel bringt die genannten Pros 
dukte und Waaren zur Ausfuhr, und führt beſon⸗ 
ders Getreide ein. Die groͤßte Inſel iſt ee 
oder Mainland mit dem Flecken Lerwick, mi 
1200 Einwohnern und Handel. Mas 


2 B. Das Koͤnigreich Irland 


(bei den Bewohnern noch mit dem alten Ramen Ci: 
tin oder Erin, von Eir, d. i Weſt, und In, d. i, 
| In⸗ 


Boden. Meere. Seen. 35: 


Inſel, genannt) liegt vom 51? 13“ bis 55^ 19“ der 
Breite, iſt von Großbritanien durch das irlaͤndiſche 
Meer und den St. Georgskanal getrennt, und ent⸗ 
Hält 1514 Quadratmeilen mit 5 Millionen Einwohner. 
Huͤgel und gicht hohe Berge wechſeln mit fla⸗ 
chen, meiſtens fruchtbaren Thälern, und vielem Moor⸗ 
und Sumpflande ab. Im Norden erheben ſich die 
zuſammenhaͤngenden Longfieldsbergez der hoͤchſte 
iſt der Sliebh⸗Donard, 3150 Fuß hoch. Im 
Suͤden ift das Cap Clear (pr. Klihr), im Norden 
Fair Head. Bei dieſem im Nowoſten von Ans 
trim beginnt der fid bis zu den Hebridemaſeln Staffa 
und Sky fortziehende Rieſendamm (Giants⸗ 
Cauſeway). Mehr als 30,000 Baſaltſaͤulen bilden 
eine Fortſetzung jenes Vorgebirges, das ſich almaͤh⸗ 
lig gegen die See zu hinabzieht, und in einem 
Damm endigt, der durch die gleichfoͤrmig abgebru 
chenen Baſaltpfeiler einen ebenen Weg bildet, auf 
dem man gehen kann. Dieſer Damm iſt an 600 Fuß 
lang, 120 — 140 Fuß breit, und 16 — 36 Fuß 
uͤber dem Waſſerſpiegel hervorragend. Die einzel⸗ 
nen Säulen haben im Durchmeſſer 12 — r5 Zoll, 
und find 4, 6 — geckig, auf der einen Seite erfaz 
ben, auf der andern ausgehoͤhlt, wodurch die einzel⸗ 
nen Theile der Saͤulen, wie die Wirbel des Ruͤck⸗ 
grats, ineinander greifen, und ſich aufrecht halten. 
— Der Boden iſt im Ganzen ſehr fruchtbar, aber 
ſchlecht angebaut. Die Abdachung geht von allen 
Seiten zur See. f : 
Die Meere, welche bie Inſel umgeben, bilden 
hier viele Baien und Buchten, unter denen die 
Galway, Clew- und Donegalbai an der 
Weſtſeite die merkwuͤrdigſten ſind. Im Innern ſind 
außerordentlich viel Suͤmpfe rund Seen (Loughs); 
die groͤßten von diefen find: Reagh, Earn, Conn 
1 unb . 
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und Ne e im Norden, und der Sergi im Süden; s einer 
der merkwuͤrdigſten wegen der ſchönen Geblegsunge⸗ 
bung iſt der Killarny oder Roß. Mehrere Mo⸗ 
raͤſte find zum Theil nur mit Gefahr zu paſſicen, da 
einige ſo tief ſind, daß pferd und Mann darin ver⸗ 
ſinken, und andere mit gruͤnem Naſen bewachſen 
find. In einigen Gegenden bat man durch Reisholz 
und Erde eine Art von elaßiſcher Bruͤcke über dieſe 
Suͤmpfe gebaut, — Der groͤßte Fluß Irlands unb 
Großbritaniens iſt der Shannon (ſpr. Schennon), 
der am Fuß des Gallggebirgd aus dem Allenſee ent⸗ 
ftebt, mehrere Seen, beſonders ben ee. und Derg 
bildet, ti» und ſchiffbar ift, und von Nordoſt nach 
Suͤdweß fließt. Von Weſten nach Oſten fließen die 
ſchiffberen Kuͤſtenfluͤſſe Blackwater (Schwarzwaſ⸗ 
fer), der Slan ey, der bei Wepford ins Meer fällt, 
und der Barrow, der fid) aus dem Fluß Sure 
bildet, und ſuͤdlich unter dem Namen Roß in den 
Waterfordhafen fließt. g 

Die Kanaͤle ſind bis jetzt von keiner Wichtig ⸗ 
keit. Der koͤnigliche Kanal von Dublin zum 
Shannon iſt 16 Meilen lang, und verbindet das ir⸗ 
laͤndiſche Meer mit dem Ocean; er iſt aber noch nicht 
vollendet. Der Kanal von Newry geht vom 
See Reagh ſuͤdlich zum Bai von Carlingford. 1 
Die Luft ift, wie in England, gemäßigt, im 
Winter nicht ſehr kalt, und im Sommer nicht ſehr 
heiß, meiſt dick, feucht und veraͤnderlich. Es reg⸗ 
net woͤchentlich 4 — 5 Tage, wenn auch nur einige 
Stunden taglich; aber am meiſten vom Juli bis zum 
September oder October; daher zwar das herrliche 
Gruͤn der Triften, aber auch unzählige Fliegen und 
Muͤcken. 
Die Produkte ſi iR wegen der reichen Weiden 


mehr die der Viehzucht, als des Landbaues; beſon⸗ 
l ders 
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ders hat man viel Rindoieh (daher betraͤchtlichen Han⸗ 
del mit Butter, Kaͤſe, Poͤkelfleiſch, Talg, Haͤuten), 
Schafe mit feiner Wolle, Schweine, auch Pferde, 
Hühner; Gͤnſe, Fiſche (Aale, Lachſe, Heringe), 
wenig Hirſche, keine Rehe und wilde Schweine, aber 
Kaninchen (Schlangen, Kroͤten und Maulwuͤrfe ſollen 
gar nicht, und Froͤſche erſt ſeit 1699 hier ſein); Ge⸗ 
treide, Gartengewaͤchſe, Kartoffeln, Flachs, Hanf, 
Ruͤbſaat, wenig Obſt und Holz; Eiſen, Blei, Kur 
pfer, Schiefer, Steinkohlen, etwas Gold und Sil⸗ 
ber, viel Torf, Kalk, Marmor (in mehrern Staͤdten 
ſind die Gaſſen mit Marmor gepflaſtert), Kryſtalle 
(iriſche Diamanten), mehrere Mineralquellen 2c. 
Die Iren haben dieſelbe Abkunft, wie die 
Bergſchotten, und ſprechen dieſelbe Sprache, doch in 
verſchiedenem Dialekte; die Vornehmern ſprechen eng⸗ 
liſch mit abweichender Ausſprache. Die herrſchende 
Kirche ift die biſchoͤfliche unter 4 Erzbiſchoͤfen, ob⸗ 
gleich 3 der Einwohner ſich zu der hier ſehr bedruͤck⸗ 
ten katholiſchen Religion bekennen. Fuͤr die gelehrte 
Bildung ſorgt die Univerfität zu Dublin; aber fuͤr den 
gemeinen Mann fehlt es an Anſtalten, da der Unter⸗ 
richt in engliſcher Sprache gegeben wird, die er nicht 
verſteht. Unter dem Drucke der großen Guͤterbe⸗ 
ſitzer und deren Pächter ſchmachtet der große Haufe 
des platten Landes in Armuth und Rohheit. Aber 
ſelbſt unter allem Druck der aͤußern Lage iſt der Geiſt 
nicht unterdruͤckt, und ſtets zum Aufſtande geneigt. 
Übrigens ſind die Iren lebhaft, geſpraͤchig, bei ge 
zwungener Arbeit träge „aber. beim Spiel munter und 
ſchlau; geſellig, gaſtfrei, aber bei zugefuͤgten Belei⸗ 
digungen unverſoͤhnlich. Kartoffeln mit Milch ift ihre 
gewoͤhnliche Nahrung; Brot und Fleiſch eſſen ſie nur 
an hohen Feſttagen; Korubranntwein ift ihr hoͤchſter 
Genuß. Schuhe und Struͤmpfe findet man nur bei 
Steins Europ. Geogr. 3 we⸗ 
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wenigen; ihre übrige Kleidung emſpricht dieſer Siem: 
lichkeit. Auch ihre Wohnungen, die ſelten uͤber 7 
Fuß hoch ſind, geben nur ein Gemach, deſſen Waͤnde 
aus Schlamm mit Stroh durchknetet beſtehen. Die 
Thuͤre gibt Licht und entläßt den Rauch, der daher 
die Bewohner raͤuchert, und bei vielen Blindheit ver⸗ 
anlaßt. Die Daͤcher beſtehen aus Sparren, die mit 
Stroh, Kartoffelſtaͤngeln, Haide und Raſen bedeckt 
ſind. Das Hausgeräthe beſchraͤnkt ſich auf einen 
Topf, in dem die Kartoffeln gekocht werden, einen 
Tiſch und ein Paar zerbrochene Stuͤhle. Die Stelle 
der Betten vertritt das Stroh, auf dem die Familie 
mit den Kuͤhen, Kaͤlbern und Schweinen beiſammen 
liegt. Ihr Lieblingsvergnuͤgen iſt der Tanz; Meiſter 
deſſelben reiſen mit einem blinden Pfeifer oder Gei⸗ 
ger von Hütte zu Huͤtte. Auch hier, wie in Nord⸗ 
ſchottland, verſammeln ſich Freunde und Verwandte 
in dem Trauerhauſe, um bei der Leiche ein Trauerge⸗ 
heul anzuſtimmen; worauf die Maͤnner Tabak rauchen, 
Branntwein trinken und ſich Maͤhrchen ite 
wahrend die jungen Leute tanzen. d 
Unter den Fabriken liefern bie ene 
viel Leinwand, Damaſt, Linon, Batiſt ꝛc.; auch gibt 
es Fabriken für Seide Cin Dublin ꝛc.), Baumwolle 
(in Prosperous in der Grafſchaft Kildare), Wolle, 
Eiſen, Glas, Toͤpferwaaren 2c. , Salz- und Zuckerſie⸗ 
dereien ꝛc. Der febr beträchtliche und gewinnreiche 
Handel führt ein; Colonialwagren, Thee, Steinkoh⸗ 
len, Hopfen, Tuͤcher, Seiden und Wollzeuge, wol⸗ 
lene, baumwollene und leinene Struͤmpfe, Fabrikma⸗ 
terialien, z. B. Seide, Eiſen ꝛc., und fuͤhrt aus: Poͤ⸗ 
kelfleiſch von Rindvieh und Schweinen, Speck, But⸗ 
ter, Kaͤſe, Haͤute, Talg, Seife, Lichte, Wolle, Lein⸗ 
wand, Damaſt, Garn, Getreide ꝛc. Die wichtigſten 
ee ee ſind: Dublin, Cork, Waterford, 
Wer: 
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Werford, Limerik, Belfast e. Die Hauptland⸗ 
ſtraßen gehen von Dublin in noͤrdlicher Richtung nach 
Londonderry und Belfaſt, von Dublin in nordweſtli⸗ 
cher Richtung nach Sligo, von Dublin ganz weſtlich 
nach Gallway, und von Dublin ſuͤdweſtlich nach Cork 
und Limerik. 

Von der Verfaſſung Irlands, das feit dem 
ıften Januar 1800 mit England voͤllig vereinigt ift, 
f. S. 301. Es zahlt zu allen Staatsausgaben Pz. 
An der Spitze der Verwaltung ſteht ein Statthalter 
mit dem Titel eines Vicekoͤnigs. Es wird in 4 Land⸗ 
ſchaften getheilt: Ulſter (ſpr. Olstoͤrr), Leinſter, 
Connaught (ſpr. Cannaht und Munſter (fpr. 
Monstörr), und enthaͤlt 32 Grafſchaften (Counties). 

A. Ulſter, im Norden, hat mehrere große, mit 
dicken Waͤldern umgebene Seen, vorzuͤglich den Near 
unb Neagh mit einem Kanal zur See, unb folgende 
Aon inia 

4) Gaban mit. bet Hauptſtadt addit Neunten. 

2) Monaghan mit der Stadt gleiches Nas 
mens, keinweberei. 

3) Armagh mit der befeſtigten Hauptſtadt 

Charlemount am Blackwater. 

4) Down mit dem Flecken Newry (ſpr. 
tut), durch einen ſchiffbaren Kanal mit dem Meer 
verbunden, mit 15,000 Einwohnern, ſtarken Lein⸗ 
wandfahriken, Eiſenwerken und Handel. 

5) Antrim mit der See ⸗ und Hafenſtadt 
Belfoft, die anſehnlichſte Stadt der ganzen Lands 
ſchaft, am Ausfluß des Lagenwaters in einen Buſen 
der Nordoftfüfte, mit 5300 Haͤuſern, 50,000 Gínz 
wohnern, Leinwand⸗, Baumwoll-, Glasfabriken, 
Zuckerſiedereien, und Handel mit Fleiſch, Butter, 
Leinwand ꝛc. auf 50 eigenen Schiffen nach Glasgow, 
Nordteutſchland at. d ber Nähe ift der Flecken Lis⸗ 

3 2 burn, 
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burn mit den wichtigſten Leinwandbleichen in Yu 
land und ſtarken Leinwandfabriken. 

6) Londonderry (ſpr. Londonderry) mit der 
gut gebauten Stadt gleiches Namens am Fluß Lough⸗ 
Foyle (Calmore), mit 1642 Häuſern, 20,000 Eins 
wohnern, einem Hafen, Leinwandfabriken, ite 
fang und Handel nach Amerika. 

7) Dunnegal oder Donegal mit der Hafen: 
ſtadt gleiches Namens an der Eask, mit 554 Häufern 
und Rn Einwohnern. 

8) Tyrone mit der Stadt Dungan von mit 
Leinwandfabriken. 

9) Fermanagh mit der Stadt Eniskillen 
oder Inniskellen mit 2 Forts und Leinweberei.“ 

B. Leinſter, im Güboften des Landes, hat viele 
Suͤmpfe und Moräfte, und folgende Grafſchaften: 

10) Dublin mit der Hauptſtadt des Koͤnig⸗ 
reichs, Dublin, iriſch Balacleigh; 11° 21° ro^ 
L. 53? 21/11“ R. B. an dem Muͤndungsbuſen des 
Fluſſes fifo und dem Anfange des Hauptkanals, nach 
London die groͤßte Stadt des Reichs, ſehr gut, zum 
Theil ſchoͤn gebaut; die ſehr ſchoͤne Straße Sackville 
iſt eine engliſche Meile lang. Sie hat 15,645 Haͤu⸗ 
fer und 179,091 Einwohner. Hauptgebäude find: 
das Schloß, das ehemalige Parlamentshaus, die 
Boͤrſe, die großen, vorzuͤglich gebauten Kaſernen, die 
uͤber 4000 Soldaten faſſen koͤnnen, und in denen auch 
die Offiziere wohnen, das Zeughaus, 18 Hoſpitaͤler ꝛc. 
Sie iſt der Sitz des Vicekdnigs, der hohen Landescol⸗ 
legien, des Erzbiſchofs und Primas des Reichs, der 
Univerfität, der koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, der mediziniſchen Schule, der Malerakademie; 
hat Seiden-, Baumwoll⸗, Linnen⸗, Whisky⸗, Glas-, 
Staͤrke⸗, Zucker- und Schnupftabakfabriken, und ift 
der Ritteipunft des irlaͤndiſchen Handels, beſonders 

mit 
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mit Leinwand, Getreide, Fleiſch, wollnen und baum: 
wollnen Waaren. 

11) Wicklow mit der Stadt gleiches Na⸗ 
mens an der Muͤndung der Leitrim, mit Feſtungs⸗ 
werken, Hafen, Handel mit Getreide und Vieh. 

12) Wexford mit der Stadt gleiches Na: 
mens an der Slanemuͤndung, mit 1410 Haͤuſern, 
9000 Einwohnern, einer Citadelle, einem Hafen, 
Wollweberei, Schifffahrt, Handel mit Landesproduk⸗ 
ten, und einer Mineralquelle. 

13). Kilkenny mit der Stadt gleiches Nas 
mens am Nurefluß, mit 2690 Häufern, 16,500 
Einwohnern, einem befeftigten Schloß, Tuch und 
Wolldeckenfabriken, Steinkohlengruben, bedeutenden 
Handel und Flußſchifffahrt. 

14) Catherlagh oder Carlow mit der Stadt 
Carlow an der Barrow, durch die ſie mit dem 
großen Kanal in ee ſteht, mit Wollzeugfa⸗ 
briken / 

150 Kildare mit der Stadt gleiches Namens, 
wo jährlich 4 große Pferderennen gehalten werden. 
16) Queens County, d. i. der Königin 
Grafſchaft, mit der Stadt Queenstown oder 
Maryborouggh, nach ber Königin Maria genannt. 

17) Kings County, d. i. des Königs Graf⸗ 
ſchaft, mit der Stadt Philipstomn ober Kings⸗ 
town, nad dem Gemahl der Königin Marin, Phi⸗ 
lipp von Spanien, genannt. 

— 18) Eaſt⸗Meath mit der Stadt Trim am 
Boynfluß, Handel. 
109) Weſt⸗-Meath mit der Stadt Molin⸗ 
gar oder Mullingar an der Boyle, mit Handel 
und Wollmaͤrkten. 
20) Longford mit der Stadt i Namens, 


Anek 
210 


t 
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21) Louth mit dem Hauptort Drogheda 
am Fuß Boyn, mit 10,000 Einwohnern, einem as 
fen, Tuchfabriken, Bierbrauerei, Branntweinbren⸗ 
nerei, Handel mit Korn und Steinkohlen. j 

C. Connaught, im Werten, enthalt viele Mo⸗ 
köſte und Seen, und folgende Grafſchaften; 
232) Gallway mit der Stadt gleiches Nas 
mens an der Bai Gallway, mit 974 Häufern, 12,000 
Einwohnern „einem ſchoͤnen Hafen, Leinwandfabriken, 
Fiſcherei, Seehandel. 

23) Leitrim mit dem Flecken gleiches Namens. 

24) Sligo mit der See» und Hafenſtadt olei, 
ches Namens an der Nordkuͤſte dieſer Landſchaft, 8ooo 
Einwohner, Leinwand- und Getreidehandel. 
23) Mayo mit dem Hauptort EST, 
Garn: und Leinwandmaͤrkte. 

26) Roscommon mit der befeſtigten Stadt 

Athlone am See Rhee und am Shannon, mit eis 
nem Hafen, Spitzen⸗ und Hutfabriken, Aal⸗ und 
Torfhandel. 
D. Munſter, im Suͤdweſten, der gebirgigſte 
Theil der Inſel, mit dem Mangerton und dem von 
dicken Waldungen umgebenen ſchoͤnen Killarneyſee, 
mit trefflicher Viehzucht „ enthält folgende Grafſchaf⸗ 
ten: 

27) Clare mit dem Hauptort Ennis am Fer⸗ 
gus, Handel. 

28) Tipperary mit der befeſtigten Haupt⸗ 
ſtadt Clonmel am Fluß Sewer (Shure), Han⸗ 
del; Hauptſitz der Quaͤker und Geburtsort von mm 
Sterne: 

29) Waterford mit der Stadt gleiches Na⸗ 
mens an der Muͤndung des Roß oder Barrow in den 
ſchoͤnen, durch das Kaſtell Dunconnon befeſtigten - 
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fen, mit 2630 Häuſern, 30,000 Einwohnern, Zus 
der: und Salzſiederei, Eiſenfabriken für eiſerne Töpfe, 
Keſſel ꝛc., Schlachterei, Leinwand⸗, Flintglas⸗ und 
Wollfabriken, Antheil am Heringsfange und Stock⸗ 
- fifcbfange bei Newfoundland, Ausfuhrhandel mit Salz⸗ 
fleiſch ꝛc., auch durch Paketboote mit Pembroffhive, 
und durch einen nicht unbetraͤchtlichen Handel mit 
Briſtol in Verbindung. 


30 Limerik mit der aten Hondtungsſtadt Ir⸗ 
lands Limerik am Shannon, mit 3859 Haͤu⸗ 
ſern, 39,000 Einwohnern. Sie beſteht aus der eng⸗ 
liſchen und iriſchen Stadt, welche letzte auf einer In⸗ 
fel im Stufe liegt, hat Handſchuh⸗ und Fiſchangelnfa⸗ 
briken, Cyderbrauerei, und ſtarken Ausfuhrhandel mit 
Salfeiſch, Butter, Talg, Häuten ze. Sie war dn 
bie Wet Feſtung in Irland. 

31) Kerry mit dem Hauptort Tralee an 
der 84 gleiches Namens, Aufterns und Heringsfang. 

32) Cork mit der aten Stadt Irlands Cork 
an der Suͤdoſtkuͤſte und der feemünbung, mit 8600 
Haͤuſern, 87,000 Einwohnern, einem ſehr ſichern 
und geraͤumigen Hafen im Meerbuſen Cove, in den 
jahrlich über 3000 Schiffe einlaufen. Die Stadt 
iſt ziemlich eng gebaut, hat 7 Kirchen, mehrere Ho⸗ 
fpitäter, eine Boͤrſe, ein Arſenal, Schiffswerfte, und 
iſt das Schlachthaus der engliſchen Marine; 700 

Böttcher liefern die noͤthigen Poͤkelfleiſchfaͤſſer; denn 
die Stadt treibt einen ſehr ſtorken Ausfuhrhandel mit 
Rind: und Schweinefleiſch, Talg, Butter, Leinwand 1c. 


Im Süden von Cork liegt die befeſtigte Stadt Kin 


ſale am Bandon und an einem Meerbuſen, mit 
8000 Einwohnern, einem ſchoͤnen Hafen, Zeughaus, 
Werfte ue Kriegsſchiffe, gutes. mit geſolzenem 
— à 
Zu 
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Zu dem brittiſchen Reiche gehoren auch: 


1) in Europa: die Feſtung Gibraltar 
f. S. 52.; die Inſel Helgoland, f. S. 373.5 die 
Inſeln Malta, Gozzo und Comino, ſ. S. 200.; 


die Seehafen und pied der ioniſchen Inſeln, 
f. S. 202. 


2) In Aſien: rr Beſtzungen der oſtindiſchen 
Compagnie, oder Bengalen, Bahar, Oriſſa, 
Bombay, Theile von Coromandel und Mala⸗ 
bar, die Inſel Ceylon, ein Theil der Sundinſeln 
Sumatra, Borneo i., die Prinz Wales J In⸗ 
ſel; f. ıften Theil S. 272 f. 


3) In Afrika: Theile von Senegambien, 
bie Inſel Bulla m, verſchiedene Plaͤtze auf der Gold⸗ 
und Sklavenkuͤſte, die Inſel St. Helena, 
das Capland, die mascareniſche Inſel Is le de 
France und die Mahé oder Sechellesinſeln, 
f. ıften Theils 2te Abtheilung S. 67 f. 


4) In Amerika: die Hudſonsballänder 
oder Labrador und Neuwales, die Inſel Rew⸗ 
foundland, die Halbinſel Neuſchottland mit 
der Inſel Cap Breton, Neubraunſchweig, 
ein Theil von Canada, Neualbion ꝛc.; in Suͤd⸗ 
amerika die Colonieen Demerari, Eſſequebo und 
Berbiee in Guinea; die Inſeln Jamaica, Bar⸗ 
bados, S. Trinidad, Grenada, S. Vincent, 
Dominica, Antigua, S. Lucie, Tabago, 
einige Jungferninſeln, die Bahama oder lu⸗ 
cayiſchen Inſeln und die Bermudas oder 
BE ee ſ. Iſten Ma ate Abtheilung 

S. 109 f. 
f 5) In Suͤdindien: alle von Ben Engländern 
zuerſt entdeckte Inſeln, beſonders ein Theil der Oſt⸗ 
kuͤſte 
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kuͤſte von St eub ottanb, die eee übel ute 
f. Iſten Theils ate Abtheilung S. 239 f. 

Dem Koͤnig von Großbritanien und Irland ges 

hoͤrt endlich auch in p das Königreich 

Hannover. 


17. 
* 


Der daͤniſche Staat. 


gan daͤniſchen Staat gehoͤren das Koͤnigreich $4 s 
nemark, die Faͤrder und die Inſel Island, wel⸗ 
che Lander zuſammen 2 500 Quadratm. mit 1,700,000 
vb enthalten. 


Das Königreich Diemer 


Das Koͤnigreich Daͤnemark beſteht aus feſtem 
Lande und Inſeln, liegt vom 25° 10 bis 30° 10° 
der ange und vom 54° 10° bis 57^ 10' der Rord⸗ 
breite, graͤnzt im Oſten an die Oſtſee und Teutſchland, 
im Suͤden an die Elbe und Teutſchland, im Weſten 


an die Rordſee (bei den Dänen Weſtſee genannt), im 


Norden an das Kattegat, und enthaͤlt auf 963 Qua- 
dratmeilen 1,640,000 Einwohner. 

b Der Boden der Halbinſel iſt flach und eben. 
Nur ein ſanfter Landruͤcken zieht ſich von Suͤden nach 
Norden, und von ihm geht ein Nebenzweig von Juͤt⸗ 
land aus nach Oſten durch Fuͤnen und Seeland, und 
laͤuft nach der Suͤdſpitze Schwedens, wo er mit den 
Koͤlengebirgen in Verein tritt. Dieſe ganze innere Er⸗ 
hoͤhung des Landes, die auf der Halbinſel eine dop⸗ 
pelte Abdachung bildet, die eine nach Weſten zur 
Nordſee, und die andere nach Morgen zur Oſtſee, iſt 
Geeſtland, Sand, Moor und Haide, mit Vieh⸗ 

v 1 wei⸗ 
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weiden und Ackerland bermiſcht. Auf beiden Seiten 
derſelben ift fetter, fruchtbarer Marſchbo den aufs 


geſetzt, der an den ſehr flachen Kuͤſten, beſonders an 
den Weſtkuͤſten Schleswigs, durch Daͤmme gegen die 
Fluth geſichert werden muß. Im noͤrdlichen Juͤtland, 
auf Moͤen und an den Oſtkuͤſten von Seeland iſt Kreide 
mit Feuerſtein ein Hauptbeſtandtheil des Bodens. 
Auch die Inſeln ſind flaches Land mit flachen Kuͤſten 
und fruchtbarem Boden; nur Bornholm iſt gebirgig. 
Die betraͤchtlichſten einzelnen Berge find: der Dima 
melsberg im juͤtlaͤndiſchen Amte Ripen, 1200 Fuß 
hoch, der Aske Hoy nicht weit vom vorigen, 900 
Fuß hoch, und der Mangleberg auf der nordöftlis 
chen Seite der Inſel Seeland, zwiſchen Kopenhagen 
und Helſingoͤrr, unweit Hirſchholm. 

unter den Gewäſſern zeichnen fid) die O ſt⸗ und 
Storbfee, und der Dänemark, Norwegen und Schwe⸗ 


den trennende Buſen der Rordſee, Kattegat, aus, 


der auch der co da niſſche Meer buſen heißt. Zwi⸗ 
fien der Halbinſel, den Inſeln Fuͤnen und Seeland 
und Schweden ſind der kleine Belt, der große 
elt 3 Meilen breit und der X Meile breite Sund 
oder Drefunb, welche Mecrengen die Oft: unb 
Rordſee verbinden. Die bedeutendsten Meerbuſen 
find: der Lymfiord, der faſt das ganze Land bis 
auf 700 Schritt durchſchneidet, 20 Meilen fang, 
fiſchreich und ſchiffbar, aber voll Untiefen tft der Bu⸗ 
ſen Schlei bei Schleswig und der Iſefiord auf 
Seeland. Man findet viele Landſeen. Der oͤſtliche 


i^ Theil von Holſtein, zwiſchen Lübeck und Eutin, hat 


die größten, Rordjuͤtland die meiſten. Auch find im 
weſtlichen Theile Seelands 2 Seen von ziemlichem Um⸗ 


fange. — Die meiſten Fluͤſſe Daͤnemarks ſind nur 


7 


: Stüftenftá ffe , und die Elbe befpült blos den ſuͤdweſt⸗ 


lichen Then 1 und kauenburgs. Der betraͤcht⸗ 
lich⸗ 


- 
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lichſte Fluß ift die Eider, der Graͤnzfluß zwiſchen 
Teutſchland und Schleswig, der in Holſtein entſpringt, 
von Suͤden nach Norden geht, durch Rendsburg nach 
Friedrichsſtadt zu fließt, und fi unterhalb Toͤnnin⸗ 
gen in einen Buſen der Nordſee ergießt. Der zweite, 
etwas betrachtliche Fluß ift der Gu den, der in Juͤt⸗ 
land entſteht, von Weſten nach Oſten fließt, und un⸗ 
terhalb der Stadt Randers in den Kattegat fällt, — 
Der Eiderfluß hat erſt feit der Anlegung des f chles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen oder Eiderkanals fuͤr die 
innere Verbindung beträchtliche Vortheile verſchafft. 
Dieſer Kanal, der, wie der Sund, die Oſtſee mit dem 
teutſchen Meere verbindet, aber einen Umweg von 
100 Meilen um die Halbinſel Juͤtland erſpart, nimmt 
ſeinen Anfang aus dem bei Kiel liegenden Fioͤrd (Bu⸗ 
fen), geht von da weſtlich bis Rendsburg, wo fein. 
Waſſer in die Eider faͤllt, iſt 34 Meilen lang, auf 
dem Grunde 54 und auf der Waſſerſeite 100 Fuß 
breit, 10 Fuß tief, hat 6 Schleuſen, deren jede das 
Schiff 9 Fuß hebt, trägt aber nur Schiffe von 70 
Laſten. 

Die Luft iſt gemäßigt „feucht und berändeclich 
Die Kälte Hält ſelten länger als 2 bis 3 Wochen an. 
Aber heftige Stuͤrme wuͤthen oft von der Rordſee nach 
der Oſtſee. 

Die Produkte fi ſind: Rindvieh, pferde (in Juͤt⸗ 
land und Holſtein), Schafe (meiſtens mit kurzer 
Wolle), Schweine, Ziegen, wenig Wildpret, viel 
Gaͤnſe, viel Seevoͤgel (vorzuͤglich auf ben Inſeln der 
Nordſee), viel Seehunde, Fiſche (Heringe, Dorſche, 
Lachſe, Schellfiſche, Schollen, Aale, Kabliaue 2c.), 
Bienen, Auſtern, Hummern ꝛc.; Getreide (in Juͤt⸗ 
land Roggen, in Seeland Gerſte, in Langeland und 
Falſtern Weizen), Eebſen (in Safanb) , Bohnen, Buch⸗ 
"m T Slade, Hopfen, Hanf, Ruͤbſaat, 1 
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Kuͤmmel, Tabak, Obſt, wenig Holz ꝛc.; Sumpfeifen 
in Juͤtland, Lorf (beſonders auf der Weſtſeite von Juͤt⸗ 
land), Steinkohlen, Salpeter, Alaun, Vitriol, Kalk, 
Kreide, Walker- und Porzelanerde, Marmor, Muͤhl⸗ 
feine, Schiefer auf Bornholm, Bernſtein, etwas 
Salz (zu Oldesloe), Geſundbrunnen ıc. 

1 Die Sprache der Dänen ift aus der niederteuts 
ſchen und gothiſchen gemiſcht. Im Herzogthum Schles⸗ 

wig, wo, wie im Holſteiniſchen, die teutſche Sprache 
die herrſchende iſt, ſoll nach einer Verordnung vom 

Auguſt 1811 die däniſche Sprache nach und nach beim 
Gottesdienſt, Schulunterricht und bei allen oͤffentlichen 
Angelegenheiten in den Diſtrikten, wo die daͤniſche 
Sprache Volk sſprache ift, eingeführt werden. Auch die 
holſteiniſchen Candidaten muͤſſen ihre Kenntniß der daͤ⸗ 
niſchen Sprache beurkunden, und die kuͤrzlich fuͤr die 
Herzogthuͤmer erlaſſene Schulordnung ſchreibt ſie un⸗ 
ter den nothwendigen Lehrgegenſtaͤnden vor. Außer 
den Dänen. und Teutſchen wohnen auch hier viele Frie⸗ 

ſen, die ihre alten Sitten und ihren Nationalftolz 
beibehalten haben, und deren Sprache auf allen In⸗ 
ſeln der Weſtſee und im Schleswigſchen von Huſum bis 

Tondern geſprochen wird. — Die lutheriſche Reli⸗ 
gion iſt die herrſchende; doch haben anch andere 
chriſtliche Parteien, fo wie die Juden freie Religions- 

uͤbung. Unter den 7 Biſchöfen von Seeland, Laland, 

Fuͤnen, Ripen, Aarhuus, Wiborg und Aalborg ſte⸗ 
hen die Proͤpſte, und unter dieſen bie übrige Geiſtlich⸗ 
keit, die ſich ihre Proͤpſte ſelbſt wahlt; die Bisthuͤ⸗ 
mer aber vergibt der König. — Kür ben zweckmaͤ⸗ 
ßigen Unterricht des gemeinen Mannes ſorgt man 
durch 7 Schullehrerſeminarien, zu Kiel, Blaagard 
(Blauhof) bei Copenhagen, Brahe⸗Trolleborg und 
Schaarup in Fyen, Broͤndbyeveſter auf Amak, Wer 
dete in Laland, Borris in Norderjuͤtland. Zur 
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gelehrten Bildung dienen die Schulen und Gpmnaſien, 
die Univerſitaͤten zu Kopenhagen und Kiel, bie fönigf; 
Bibliothek in Kopenhagen, die Maler⸗, Bildhauer 
und Bauakademie, die Akademie fuͤr politiſche, ju⸗ 
riſtiſche und mathematiſche Wiſſenſchaften zu Sorde, 
die koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Kopenha⸗ 
gen und andre Geſellſchaften. Auch unterftügt die 
Regierung junge Gelehrte und Kuͤnſtler auf ihren zu 
größerer Ausbildung unternommenen Reifen, und hat 
dadurch Aifflärungen in der Geographie (durch Nie⸗ 
buhr ꝛc.) veranlaßt. — Die Dänen find gut gebaut, 
ſtark, ernſt und uͤberlegend, aber den Ausländern we⸗ 
nig geneigt. Sie gleichen den Holländern in Hinſicht 
der Langſamkeit und Bedaͤchtlichkeit, aber nicht der 
unermuͤdlichen Thaͤtigkeit, Sparſamkeit und Rein⸗ 
lichkeit. , : 


Daͤnemark hat fich bisher nicht durch große und 
berühmte Fabriken ausgezeichnet, und liefert weder 
Leinwand, noch Tuch und Segeltuch hinlaͤnglich fir- 
den Verbrauch. Baumwollfabriken ſind zu Kopenha⸗ 
gen und Fridericia, Spitzen werden zu Tondern, 
weißlederne Handſchuhe zu Randers und Odenſe, Le⸗ 
der in Kopenhagen und mehrern Städten Juͤtlands ges 
macht. Anſehnlich ſind die Seifenſiedereien und 
Branntweinbrennereien; auch ſind in Kopenhagen Zu⸗ 
ckerſiedereien und mehrere fuͤr den Luxus arbeitende 
Fabriken, zu deſſen Beſchraͤnkung mehrere Verord⸗ 
nungen von Zeit zu Zeit bekannt gemacht wurden. 
Nach der neueſten vom 29ſten Juli 1812 ſind ſelbſt 
alle Staats: und Galla; Uniformen abgeſchafft und 
die Livreen der Dienſtboten beſtimmt worden. Kanonen 
werden in dem Luſtſchloſſe Friedrichswerk nicht weit 
von Kopenhagen, und Gewehre ebendaſelbſt und in 
dem alten Schloſſe Hellenbeck bei Helſingoͤr verfertigt. 

Daͤ⸗ 


366 Der daͤniſche Staat. 


‚Dänemarks geographiſche Lage ift zum Handel 
vortrefflich. Es beſitzt eine große Kuͤſte an der Oſt⸗ 
und Nordſee, die durch den Sund und den Eiderka⸗ 
nal vereinigt ſind, und das Recht der Verjaͤhrung gibt 
dem Könige die eintraͤgliche und ausſchließende Herr⸗ 
ſchaft über den Sund, durch den 18 14. 8181 Schiffe 
gingen. Mit eignen Schiffen handelt Daͤnemark nach 
allen Gegenden, und hauptſaͤchlich in einer feft aus⸗ 
gebreiteten Frachtſchifffahrt beſteht Daͤnemarks Antheil 
am Welthandel. Ausfuhrartikel ſind: Getreide 
(jaͤhelich an 450,000 Tonnen), Pferde (1798. an 
16,000 Stuͤck, an Werth 1 Million Thaler), Ochſen 
(an 16,000 Stuͤck), Schweine, Butter, Kaͤſe, Speck, 
eingeſalzenes Fleiſch, Haute, Thran, Seehundsfelle, 
Fiſchbein, Schweinsborſten, Fiſche, Malz, Senf, 
Kuͤmmel, Obſt, Auſtern, Segeltuch, Kattun, Spi⸗ 
gen, Handſchuhe ꝛe.z Einfuhrwaaren zum eig⸗ 
nen Gebrauch und weitern Vertrieb ſind: Wein, Salz, 
Seide, Baumwolle, Wolle, Fruͤchte, Flachs, Hanf, 
Hopfen, Holz, Leinwand, Wollzeug, Zucker, Kaffe, 
Spezereien, Gewuͤrze ꝛc. Der Hauptſitz der Handlung 
iſt Kopenhagen, wo auch das Landesoͤkonomie⸗- und 
Commerzcollegium, eine Wechſel⸗ und Leihbank, eine 
Seeaſſecuranzgeſellſchaft und die koͤnigliche aſiatiſche 
Compagnie (welche die Handlung nach Oſtindien und 
China mit 10 Schiffen betreibt) ſich befinden. Die 
uͤbrigen Handelsdͤrter find: Altona, Kiel, Korfder, 
Kallundborg, Helſingder, Nyburg, Ddenfe, Aalborg, 
Randers, Ripen, Slensburg „ Friedrichsſtadt un 
Lauenburg. 

Die Regierung if unumſchraͤnkt . 
und nach Abgang des männlichen Stammes auch in 
der weiblichen Linie erblich. Der Koͤnig hat allein 
das Recht, Geſetze zu machen und zu aͤndern, Krieg 
zu vam Buͤndniſſe zu ſchließen, Steuern auszu⸗ 
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schreiben ꝛc.; doch muß er dem augsburgiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniß zugethan ſein. Wegen des Herzog⸗ 
thums Holſtein iſt der Koͤnig Mitglied des teutſchen 
Bundes. Die Staatseinkuͤnfte betragen an 5 
Millionen Gulden. uber den Betrag der Staats⸗ 
ſchulden iſt nichts Beſtimmtes bekannt; vor einigen 
Jahren beliefen ſich die in⸗ und ausländischen Schul⸗ 
den auf 30 Millionen Thaler. Ein großes uͤbel, das 
Dänemark druͤckt, find die eirculirenden 35 verſchie⸗ 
dene Arten Staatspapiere, ohne 11 andre von oͤffent⸗ 
lichen Inſtituten ausgeſtellte Papiere, deren Total⸗ 
fumme man auf 7 5 Millionen Reichsbankthaler ſchaͤtzt; 
daher im Jahr 1813 das Sinken des Papiers auf 
2500 Procent; auch im November 1815 mußte man 
für 100 Thaler Species 680 Thaler Papier zahlen. 
Nach der koͤniglichen Bekanntmachung vom gten Febr. 
1816 find jaͤhrlich 14 Million Mark hamburger 
Banco von den Staatseinkuͤnften zur Abtragung der 
Staats ſchuld beſtimmt.— Die Land macht be⸗ 
träge im Frieden 24,131 und im Kriege 38,919 
Mann. Die See macht zählt, nach der Wegführung 
der Flotte durch die Englaͤnder im Jahre 1807, jetzt 
nur 17 Segel: naͤmlich 2 Linienſchiffe, 3 Fregatten, 
1 Cutter, 1 Schooner, 1 ſchwimmende Batterie „9 
kleine Fahrzeuge mit 191 Kanonen. à 
Das Königreih Daͤnemark wird in die n 
thuͤmer Holſtein, Lauenburg und Schleswig und in die 
7 Stiftsamter des eigentlichen Daͤnemarks getheilt. ] 


A. Das Herzogthum Holſtein. 
| Es graͤnzt im Rorden an Schleswig, im Oſten 
an die Oſtſee und das Fuͤrſtenthum Eutin und Luͤbeck, 
im Suͤden an Lauenburg, Hamburg und die Elbe, 
im Weſten an die Nordfee, und enthält auf 1832 
Quadratmeilen 325,743 Einwohner. Der Boden 
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beſteht im Innern aus ſandigem Geeſtland mit Moor⸗ 
land und Huͤgeln, und das fette und fruchtbare Marſch⸗ 
land an der Nordſee und Elbe iſt durch Daͤmme ge⸗ 
ſchuͤtzt. Außer der Nord- und Oſtſee ift hier die El⸗ 
be, deren rechtem Ufer die im Lande entſpringende 
Stör zufließt. Von den Kuͤſtenfluͤſſen gehen die 
Eider, die durch ben holſteiniſchen Kanal mit der Oft: 
fee verbunden ift, zur Nordſee, und die Trave zur 
Oſtſee. Die Luft ift fer feucht und veraͤnderlich; 
ein ewiger Luftſtrom geht von einem Meer zum andern. 
über das Land hin. Die vorzuͤglichſten Produkte 
ſind: Getreide, Ruͤbſaat, Buchweizen, Gartenfruͤchte, 
Pferde, Rindvieh, Fiſche, Torf, Salz (zu Oldesloe). 
Die Einwohner haben die plattteutſche Mundart, 
bekennen ſich zur lutheriſchen Religion, und beſchaͤfti⸗ 
gen ſich beſonders mit Viehzucht, Landbau, Fiſcherei, 
einigen Fabriken (in Zucker, Tabak, Leder, Baum⸗ 
wolle, Wolle, Seide ꝛc.) und Handel, beſonders von 
Altona, Gluͤckſtadt und Rendsburg aus. Außer der 
Univerfität, der gelehrten Schule und dem Schulleh⸗ 
rerſeminarium zu Kiel ſind auch noch andre Anſtalten 
für die geiſtige Bildung vorhanden. A 

Das Herzogthum Holſtein beſteht aus 18 Am⸗ 
tern und Landſchaften, 14 Staͤdten und einigen adli⸗ 
chen Diſtrikten, oder nach der gewoͤhnlichen, obgleich 
veralteten Eintheilung aus folgenden 4 Theilen: 

1) Das eigentliche Herzogthum ob 
ſtein, mit 4 Landſchaften: 

a) Holſtein, mit den Staͤdten: Kiel, an ei- 
nem Meerbuſen der Oſtſee, welcher der kieler Ford 
heißt, und einen bequemen Hafen bildet, hat 800 Haͤu⸗ 
(e, 7075 Einwohner, eine Univerſitaͤt, eine gelehr⸗ 
te Schule, ein Schullehrerſeminar, Zuckerſiederei, 
Schifffahrt, Handlung mit Buͤcklingen und Sprotten, 
und eine beruͤhmte und wichtige Meſſe, Umſchlag ge⸗ 

nannt. 
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nannt. Eine halbe Meile davon fängt der ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Kanal an. Rendsburg, Feſtung an 
der Eider, mit 7572 Einwohnern. a 

b) Stormarn mit der ſtark befeſtigten Haupt⸗ 
ſtadt des Herzogthums, Gluͤck ſtadt, an der Elbe und 
dem Rhin, in tiefer Marſch, die Mangel an Trink⸗ 
waſſer hat, mit 5178 Einwohnern, einem bequemen 
Hafen für Seeſchiffe, und Antheil am groͤnlaͤndiſchen 
Wallfiſchfange. Die Stadt Itzehoe an der Stoͤr, 
mit 2320 Einwohnern und einem adlichen lutheriſchen 
Fraͤuleinſtift. Der Fabrikort Wandsbeck mit einem 
Schloß und Garten des Grafen Schimmelmann, 900 
Einwohnern und Wollfabriken. 

c) Dithmarſen, an den Kuͤſten durch ſtarke 
Deiche oder Daͤmme gegen Überſchwemmungen ger 
ſchuͤtzt, ohne Städte, aber mit anſehnlichen Flecken 
und Doͤrfern. * 

d) Wagrien mit den Staͤdten: Oldeslohe 
am Einfluß der Beſte in die hier ſchiffbare Trave, 
mit einem Salzwerke, das jaͤhrlich 30,000 Thlr. eins 
bringt. Plön zwiſchen 2 Seen, mit 1800 Einwoh⸗ 
nern und einer Gelehrtenſchule. 

2) Die Herrſchaft Pinneberg an der Elbe, 
mit dem Flecken Pinneberg; das Dorf Ottenſen 
mit Klopſtocks Grabmahl. he. 

J) Die Stadt Altona an der Elbe, dicht bei 
Hamburg, woher fie auch wahrſcheinlich ihren Namen 
erhielt, der in hochteutſcher Sprache gar zu nah” 
bedeutet, nach Kopenhagen die größte daͤniſche Stadt, 
hat 2227 Häufer, 520 Wohnkeller, 620 Saͤhle und 
450 Buden, 23,085 Einwohner, worunter Luthera⸗ 
ner, Reformirte, Mennoniten, Katholiken, Mitglies 
der der evangeliſchen Bruͤdergemeinde, und an 2400 
teutſche und portugieſiſche Juden. Die Stadt hat 
eine Münze, Bank, Boͤrſe, ein akademiſches Gymna⸗ 
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fium, eine patriotiſche Geſellſchoft fuͤr die Herzog⸗ 
thuͤmer Holſtein und Schleswig; Schiffszimmerwerfte, 
Seiden⸗, Woll⸗, Baumwoll-, Seife⸗, Eſſig⸗, Zus 
ckerfabriken, Kattundruckereien, wichtigen Seehandel, 
Herings⸗, Wallfiſch- und Robbenfifcherei, 

- 4) Die Grafſchaft Ranzau im Norden von 
Pinneberg und im Süden der Stoͤr, an beiden Sei⸗ 
ten der Aue, die ſich in die Elbe muͤndet, mit einigen 
Flecken. 

Mit dem Herzogthum Holſtein iſt auch das an⸗ 
graͤnzende Herzogthum Sachſen - Lauenburg 
vereinigt, das 1815 von Preußen an Daͤnemark abs 
getreten wurde. Es liegt am rechten Elbufer, hat 
groͤßtentheils Haideboden, der etwas Getreide und 
Flachs liefert, 29,000 Einwohner und eine jaͤhrliche 
Einnahme von 80 bis 90,000 Thalern. Hier find die 

Staͤdte: Lauenburg an der Elbe und Steckenitz, 
auf welcher die auf der Elbe ankommenden Waaren 
nach Lubeck gebracht werden, mit 350 Häufern, 

3283 Einwohnern, einem Elbzoll, der jährlich 80, ooo 
Thlr. einbringt, und Schifffahrt. Ratzeburg auf 

einer Inſel in dem See gleiches Namens, mit 120 
Haͤuſern und Tranſitohandel. Der Dom mit den Um⸗ 
gebungen gehoͤrt dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz. Moͤllen an der Steckenitz, mit 1596 Ein⸗ 
wohnern, Begraͤbnißort Till Eulenſpiegels. 


B. Das Herzogthum Schleswig oder 
Suͤdiuͤtland. 

Es iſt von Suͤden nach Norden 18 Meilen lang 
und 13 Meilen breit, und enthält auf 165 Quadrat⸗ 
meilen (18 16.) 288,000 Einwohner. Die trefflichen 
Marſchgegenden im Weſten des Herzogthums werden 
durch koſtbare Daͤmme geſchuͤtzt, beſonders gegen die 
Gpríng oder A ln der See, die oft bis 13 
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Fuß hoch ſteigen; fie beftehen aus Flechtwerk und 
Erde, und ſind etwa 19 Fuß hoch. Da die See an 
vielen Stellen neues Land anſetzt, ſo werden von Zeit 
zu Zeit neue Damme errichtet, um ſolche Stellen zu 
gewinnen. Die Oſtſeite des Landes iſt hoͤher, frucht⸗ 
bar und gut angebaut; nur die Mitte enthaͤlt Haide⸗ 
ſtrecken. Die Bewohner ſind Juͤten, Niederſachſen, 
Frieſen, Brabanter auf Nordſtrand, und holländiſche 
Coloniſten in Friedrichsſtadt. Im ganzen Norden 
des Landes ift die daͤniſche Sprache, obgleich ſehr 
verderbt und mit der frieſiſchen und teutſchen ver⸗ 
miſcht, herrſchend; im Suͤden von Schleswig an herrſcht 
die teutſche, und auf der Weſtkuͤſte und ihren Inſeln 
die ſehr verderbte frieſiſche Sprache. Das vornehmſte 
Gewerbe iſt Viehzucht. | 

Das Herzogthum wird getheilt in 18 Amter, 
Landſchaften und Inſeln, 13 Städte, octroirte Kooge, 
d. i. mit beſondern Freiheiten verſehene Marſchſtre⸗ 
cken an der Nordſee, die nicht zu den Amtern pU 
Landſchaften gehören, und in adliche Diſtrikte. 
ſteht mit Holſtein gemeinſchaftlich unter einem ge 
halter, der feinen Sig im Ne Gottorf bei Schles⸗ 
wig hat. 

In der oͤſtlichen Landeshaͤlfte liegen die Staͤdte: 
Friedrichsort, font Chriſtianspreis am kie⸗ 
ler Meerbuſen, eine kleine Feſtung, bei der 1715 eine 
Schlacht zwiſchen den Daͤnen und Schweden vorfiel. 
Eckernfoͤrde mit 3800 Einwohnern, einem Mili⸗ 
taͤrhoſpital mit einer Erziehungsanſtalt, einem Hafen 
und Handlung. Schleswig, die Hauptſtadt des 
Herzogthums, am Oſtſeebuſen Schlei, der an der 
Muͤndung ſeicht und daher fuͤr die Schifffahrt unbe⸗ 
quem iſt, mit 5629 Einwohnern, einer Gelehrten⸗ 
ſchule, einer Taubſtummenanſtalt, einer Bibel 
geſelſchaft für die Herzogthuͤmer,  Zaience = und 
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Steingutfabriken. Auf einer Inſel des Buſens iſt 
das Schloß Gottorp, der Sitz des koͤniglichen Statt⸗ 
halters der Herzogthuͤmer und der Landescollegien. 
Flensburg, der betraͤchtlichſte Handelsplatz im 
Herzogthume, auf 3 Seiten von Bergen, und auf 
der vierten vom flensburger Wiek umgeben, der hier 
einen ſichern Hafen bildet, hat 1134 Haͤuſer, 6842 
Einwohner, Zucker, Segeltuch- und Tabaksfabriken, 
und ſehr ſtarke Branntweinbrennereien. Zwiſchen 
dieſer Stadt und Schleswig liegt das fruchtbare Land 
Angeln, deſſen Bewohner von den alten Angeln und 
Frieſen ſtammen, und noch ihre eigene germaniſche 
Mundart haben. Apenrade an einem von ihr be⸗ 
nannten Meerbuſen, der einen guten Hafen macht, 
hat 700 Haͤuſer, 3000 Einwohner, Schifffahrt, 
Bierbrauerei und Fiſcherei von Pfahlmuſcheln. Ha⸗ 
dersleben an einem Meerbuſen, der aus dem klei⸗ 
nen Belt hier eintritt, und einen guten Hafen bil⸗ 
det, mit 3000 Einwohnern „ einer Gelehrtenſchule, 
Schifffohrt, Handlung, Überfahrt nach Fuͤnen. In 
ihrer Nähe ift die Herrnhutereolonie Chriſtians⸗ 
feld mit 500 Einwohnern, Strumpf, Band- und 
Baumwollweberei, Tiſchlern, Seifenſiedern, Licht: 

gießern. 
In der weſtlichen Landeshaͤlfte liegen die Städte: 
Tondern am Fluß Widau, mit 500 Haͤuſern, 3600 
Einwohnern, einem Hafen, Spitzen- und Baumwoll⸗ 
fabriken, Auſternfang, Handel mit Getreide und 
Vieh. Huſum an der Muͤndung der Aue in die 
Nordſee, mit 780 Haͤuſern, 4000 Einwohnern, eis 
ner Gelehrtenſchule, Tabaks⸗ und feberfabrifen , 
Kattundruckerei, Getreide- und Viehhandel, Bier⸗ 
brauerei. Toͤnningen an der Mündung der Eider, 
mit 1924 Einwohnern, einem Hafen und Handel. 
Friedrichsſtadt, von hollaͤndiſchen Coloniſten regel⸗ 
maͤßig 
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mäßig erbaut, an der Eider, mit 2506 Einwoh⸗ 
nern, Baumwollfabriken, Kalmank⸗ und Baretwebe⸗ 
rei, Schifffahrt, Handel und einem wichtigen Pferde⸗ 
markt. 

Zu Schleswig gehoͤren folgende Inſeln. In 
der Oſtſee liegen: Femern an der Nordoſtſpitze Hol⸗ 
ſteins, und von dieſem durch den Femerſund ge⸗ 
trennt, mit 7000 Einwohnern, die ſich mit Getreide⸗ 

bau, Schafzucht, Strumpfſtrickerei und Handel mit 
den gewonnenen Produkten beſchaͤftigen. Arrde ſuͤd⸗ 
lich neben Fuͤnen, fruchtbar an Getreide und Vieh. 
Alſen dicht an der oͤſtlichen Kuͤſte, mit Waldungen, 
Obſtbau, der Stadt Sonderburg mit einer Ge⸗ 
lehrtenſchule, Hafen, Handlung und dem Schloß 
Auguſtenburg des Herzogs von ee CR 
ſtein Auguſtenburg. 

In der Nordſee liegen die Inſeln: Roͤmde ie 
Roͤm, wovon nur der ſuͤdliche Theil zum Herzog: 
thum Schleswig und der noͤrdliche zu Nordjuͤtland 
gehoͤrt. Sylt, die groͤßte von allen, mit 4000 Ein⸗ 
wohnern, die Landbau, Viehzucht und Strumpfſtricke⸗ 
rei treiben. Die meiſten Maͤnner ſind Matroſen und 
Fiſcher. Foͤhr und Amroͤm, wovon der weſtliche 
Theil auch zu Rordjuͤtland gehört. Nordſtrand, 
ſeit der furchtbaren uͤberſchwemmung am 1 1ten Oct. 
1634, wo 6408 Menſchen und 50,000 Stuͤck Vieh 
von den Wellen verſchlungen wurden, in Truͤmmern; 
Aufenthalt der art und vieler Seevoͤgel, deren 
Eier man benutzt. 


Die benachbarte Inſel Helgoland gehört ſeit 


1874 zu dem brittiſchen Reiche. Sie beſteht aus 

dem obern und untern Theile; jener iſt ein hoher Fel⸗ 

fen, auf deſſen Höhe ein 900 Ruthen im Umfange 

chaltendes ebenes Feld liegt, und wegen ſeines Waſ⸗ 
ſers als natuͤrliche Feſtung benutzt wird; der untere, 

un⸗ 
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unbewohnte Theil oder die Duͤne hat 2 ſehr gute 
Hafen. Es find hier 420 Haͤuſer und 4 — 8000 
Einwohner, großentheils Fiſcher und Lootfen. Die 
Inſel iſt wichtig als Warte wider alle von und nach 
der Jade, Weſer, Elbe, Eider und Jever ſegelnde 
Schiffe, wegen des auf der Brake oder Bluͤſe bren⸗ 
nenden Steinkohlenfeuers, das man auf 6 Meilen 
weit des Nachts ſieht, und wegen des Schellſiſch⸗ 
und Hummernfangs. 

C. Die Halbinſel Jütland, die von der 
Nord- und Oſtſee umfloſſen iſt, und auf 423 
Quadratmeilen 430,584 Einwohner enthält, Sie 
if in der Mitte lauter Haide und Moor, aber in 
den übrigen Gegenden ſehr fruchtbar; im Norden iſt 
ſie faſt ganz von dem großen Lymfiord durchſchnit⸗ 
ten. Der Hauptfluß iſt der Guden, und die Luft 
iſt ziemlich rauh. Sie wird in 4 Stiftsaͤmter ein⸗ 
getheilt. : 
1) Das Stiftsamt Rypen, der weſtliche 
Theil des Landes von Schleswig bis zum Lymfiord, 
der auch im Suͤdoſten das Kattegat am Eingange des 
kleinen Belt beruͤhrt. Die Hauptſtadt Rypen oder 
Ribe an der ſchleswigſchen Graͤnze und an der Ribs⸗ 
aue, iſt der Sitz eines Biſchofs, hat einen Hafen, 
einige Schifffahrt, und bedeutenden Handel mit Ge⸗ 
treide, Ochſen, Pferden e. Die Städte: Ring⸗ 


kioͤping an einem Meerbuſen ber Nordſee, mit eis 


nem guten Hafen, Auſternfang, Fiſcherei, und Han⸗ 
del nach den Niederlanden und Norwegen mit Ge⸗ 
treide ce. Friderieia, die einzige bedeutende Fe⸗ 
ſtung in Juͤtland, am noͤrdlichen Eingange des klei⸗ 
nen Belt, wo ein Zoll entrichtet wird, hat 470 Haͤu⸗ 
ſer, 4000 Einwohner, einen kleinen Hafen, Tuch⸗ 
fabriken, Seifenſiedereien, Tabaksbau; Überfahrts⸗ 
ort nach Middelfart in Fuͤnen. Kolding, an der 

x. Muͤn⸗ 
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Muͤndung der von ihr benannten Aue in einen Meer⸗ 
buſen des kleinen Belt, hat 8oo Haͤuſer, 2500 Eins 
wohner, Tuchfabriken, Ochſenhandel, und eine uͤber⸗ 

fahrt uͤber den kleinen Belt nach Aſſens auf Günen, 

Der hieſige Zoll bringt jährlih über 100,000 Gul⸗ 

den ein. Hierher gehört die Inſel Fande mit 

Schollenfang. 

2) Das Stiftsamt Wiborg, im Süden des 

$omforb und in der Mitte des Landes, mit der 

Hauptſtadt von Juͤtland Wiborg am Asmildſee, 
mit 4000 Einwohnern, ift der Sitz eines Biſchofs, 
und hat etwas Handel in und außer der jahrlichen 
Meſſe. Hierher gehören die Inſeln Leſſoe im Kat⸗ 
tegat unb Mors im Lymfiord mit der Stadt Ny⸗ 
kjoͤbing mit 651 Einwohnern, Hafen, Schifffahrt, 
Handlung. 

3) Das Stiftsamt Aaarhuus am Kattegat, 
reich an Getreide, mit der Hauptſtadt Aarhuus 
am Kattegat, mit 850 Häufern, 5800 Einwohnern, 
dem Sitz eines Biſchofs, einem Hafen, Kornhandel, 
Bierbrauereien, Branntweinbrennereien; Überfahrts⸗ 
ort nach Kallundborg in Seeland. Die Stadt Ra n⸗ 
ders am Fluß Guden, hat 500 Haͤuſer, 4000 Ein 
wohner, Zucker- und Handſchuhfabriken, Toͤpfereien, 
Vierbrauereien, Kienrußbrennereien, Lachsfang und 
Handel. Die Inſel Anholt im Kattegat. 

4) Das Stifts amt Aalborg, der noͤrdlichſte 
Bezirk, groͤßtentheils im Norden des Lymfiord: Die 
lange, ſandige Storbípige des Landes, Skagen⸗ 
horn, verlaͤuft ſich flach in die See. Der d 
ift zum Theil ſehr fandig, und beſteht am Lymftord 
und an der Oſtſee ganz aus Kreide und Mergel. 
Die anſehnliche Hauptſtadt Aalborg am Lymfiord, 
hat 831 Haͤuſer, 5000 Einwohner, einen ſchoͤnen 
Hafen, ein koͤnigliches Schloß, eine Boͤrſe, Seiten, 

Hand⸗ 
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Handſchuh⸗, Sattels und Gewehrfabriken, Zucker⸗, 
Thran⸗ und Seifenſiedereien, Handel mit Getreide, 
Heringen und Fabrikaten. Auch fie. ift der Sitz ei. 
nes Biſchofs. Der Flecken Fladſtrand liegt ganz 
noͤrdlich, hat einen befeftigten Hafen und Überfahrt 
nach Norwegen. 

Die andern daͤniſchen Stiftsaͤmter begreifen die 
Inſeln, naͤmlich: 

1) Das Stiftsamt Fünen enthält die Inſeln 
Fünen, Langeland, <horfeng und 50 kleine 
Inſeln. 

Die Inſel Fuͤnen „ daͤniſch Fyen, ift bon 
Juͤtland durch den kleinen und von Seeland durch 
den großen Belt getrennt, enthält auf 56 Quadrat⸗ 
meilen 110,302 Einwohner, hat flachen, ſehr frucht⸗ 
baren Boden, und iſt reich an Getreide, Obſt, Vieh, 
Bienen und Fiſchen. Die Hauptſtadt Odenſe liegt 
an dem 1 Meile langen Kanal, der bei Stiige in 
den Odenſefoͤhrde auslaͤuft, hat 9 30 Haͤuſer, 6500 
Einwohner, ein koͤnigliches Schloß, einen Biſchof, 
ein Schullehrerſeminarium, Woll, Leder-, Hands 
fóub., Zucker-, Seifefabriken, und ſtarken See; 
handel mit Landesprodukten. Die Staͤdte: Rye⸗ 
borg etwas befeftigt, mit 1600 Einwohnern, Über⸗ 
fahrtsort nach Korfder, Getreidehandel; Zollort für 
die durch den großen Belt gehenden Schiffe. Hier 
wurden 1659 die Schweden von den vereinigten daͤ⸗ 
niſchen, polniſchen und brandenburgiſchen Heeren ge⸗ 
ſchlagen. Svend borg an der Suͤdoſtkuͤſte, mit 
2000 Einwohnern, einem Hafen, Wollenzeug und 
Leinwanddruckereien. Middelfart am kleinen Belt, 
mit einem Hafen; Überfahrtsort nach Fridericia in 
Juͤtland. 

Im Suͤdoſten von Fuͤnen liegt die Inſel Lan⸗ 
geland, 7 Meilen lang und an ı Meile breit, eben 

und 
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und fefe fruchtbar an Getreide, mit dem Hauptorte 
Rudkidͤping, der Getreidehandel treibt. 

1) Das Stiftsamt Laaland enthält die Ins 
fen Laaland und Falſter. 

Die Inſel Laaland oder Lolland im Süden 
von Seeland, iſt 73 Meile lang und 3 Meilen breit, 
das fruchtbarſte Land von Danemark, und reich an 
Getreide, beſonders Weizen, Vieh und Fiſchen. Hier 
find die Städte: Nakskow mit 1400 Einwohnern, 
einem Hafen und ſtarkem Getreidehandel. Roͤdbye 
mit einem Hafen und Getreidehandel; Überfahrtsort 
nach Femern und Holſtein. 

Oſtlich neben der vorigen liegt die Insel Fal⸗ 
ſter mit ſtarkem Getreide- und Obſtbau, und der 
Stadt Nykidͤbing mit 200 Häufern, einer Kathe⸗ 
dralſchule und Handlung. 

3) Das Stiftsamt Seelande enthaͤlt die In⸗ 
fen Seeland, Moͤen, Bornholm, Sams de £ 
und viele andere. 

Die Inſel Seeland, die größte der daͤniſchen 
Inſeln, enthält‘ auf 127 Quadratmeilen 296,356 
Einwohner, und iſt durch den großen Belt von Fuͤ⸗ 
nen, und durch den Sund von Schweden getrennt. 
Der Boden iſt eben, mit einzelnen Hügeln, und das 
Ufer ſehr flach, uͤbrigens fruchtbar. Es ſind hier 
mehrere kleine Seen, und im Norden der Buſen Iſe⸗ 
fiord. Hier iſt die ſchoͤn gebaute Hauptſtadꝛ des daͤni⸗ 
ſchen Staats Kopenhagen, daͤniſch Kioͤbenhavn, 
30° 15/30“ L. 55? 51' 4" Br. am Sund, die Re⸗ 
ſidenz des Koͤnigs, der Sitz aller Reichscollegien und 
eines Biſchofs. Sie hat faſt 2 Meilen im Umfange, 
und beſteht aus der Altſtadt, Neuſtadt (oder Amalien⸗ 
burg, neue Friedrichsſtadt) und Chriſtianshafen auf 
der Inſel Amak, ift mit Waͤllen, Baſtionen und Gra⸗ 
ben umgeben, und hat am nordoͤſtlichen Ende unb 

am 
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am Eingange des Hafens die Citadelle Friedrichsha⸗ 
fen, mehrere Batterieen und Außenwerke. Sie hat 
in 3156 Häufern 95,000 Einwohner, 21 Kirchen 
und einige Synagogen. Der ſchoͤnſte Theil der Stadt 
iſt die weſtlich liegende Amalienburg oder neue Fried⸗ 
richsſtadt, ganz regelmäßig gebaut, mit vielen Pas 
laͤſten, langen, breiten, geraden, ſchoͤn gepflasterten 
und mit Seitenwegen fuͤr Fußgaͤnger verſehenen Stra⸗ 
ßen. Hier iſt die unvollendete Marmorkirche und der 
ſchoͤne Friedrichsplatz von 4 großen Palaͤſten umgeben, 
in denen der Hof wohnt, mit der Bildſaͤule Fried⸗ 
richs V. In der oͤſtlicher Amak gegenüber liegenden 
Altſtadt, bie nach dem Brande groͤßtentheils neu er⸗ 
baut iſt, und auch breite, ſchoͤne Straßen hat, liegen 
die Truͤmmern des 1794 abgebrannten Schloſſes Chri⸗ 
ſtiansburg; die Börfe, die 106 Fuß lang, 664 Fuß 
breit und mit Blei gedeckt iſt; der koͤnigliche Markt, 
an dem das Schauſpielhaus, das Schloß Charlotten⸗ 
burg, die Hauptwache und das Gießhaus ſtehen; die 
Univerfitätsgebäude und die Univerfitätsficche mit dem 
runden Thurme, der 180 Fuß hoch, 54 Fuß im 
Durchmeſſer, oben platt und mit einem eiſernen Git⸗ 
ter verſehen iſt; man erſteigt ihn, wie auf einem 
Schneckengewoͤlbe, und kann daher auch mit Wagen 
und Pferden ihn auf- und abfahren. In dem tiefen 
Sunde zwiſchen dieſem Stadttheil und Amak liegt der 
Kriegs- und Handelshafen der Stadt mit Schiffs⸗ 
werften ꝛc. Der durch einen aus dem Meer gezoge⸗ 
nen Kanal getrennte Stadttheil auf der Inſel Amak, 
Chriſtianshafen, iſt auch mit Waͤllen und Baſtionen 
umgeben, und vegelmäßig gebaut. Ein Theil deſſel⸗ 
ben wird von Matroſen bewohnt, und heißt Matro⸗ 
ſenſtadt, neben der die Schiffsdocken ſind. Kopenha⸗ 
gen hat eine Universitat, eine koͤnigliche Bibliothek, 
einen botaniſchen Garten, eine Naturalienſammlung, 
eine 
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eine Sternwarte, eine Akademie der Land und Seeca⸗ 
detten, eine Commiſſion zur Erforſchung der Meeres⸗ 
länge, eine koͤnigliche Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte, 
eine chirurgiſche Akademie, mehrere gelehrte und wohl⸗ 
thaͤtige Geſellſchaften, auch eine Bibelgeſellſchaft, 114 
Schulen, z. B. die Kathedralſchule, eine Thierarznei⸗ 
ſchule, Schifffahrtsſchule, Sonntags: und juͤdiſche 
Schulen, eine gymnaſtiſche Lehranſtalt mit einer Ge⸗ 
ſellſchaft zur Ausbreitung der Schwimmkunſt, Taub⸗ 
ſtummen⸗ und Blindenanſtalten 2c, 5. 22. Hofpitäler, 
30 Armenhaͤuſer ic... Unter den hieſigen Fabriken find 
die Tuch⸗, Wollenzeugs, Ceibez, Baumwolle-, Se⸗ 
geltuch⸗, Leinwand⸗, Glanzleinen- und Wachstuch⸗, 
Strumpf⸗, Bands, Treſſen⸗, brabanter Spitzen ⸗, 
Kattun⸗, Tapeten ⸗„ Charten „ Porzelan⸗ unb 
Faience⸗, Tabakspfeifen⸗, Seife⸗, Thran⸗, Wachs⸗ 
licht⸗, Kienruß ⸗„Staͤrke⸗, Zucker und Bronzefabri⸗ 
ken merkwuͤrdig. Auch iſt hier die einzige Schriftgie⸗ 
ßerei in Daͤnemark, und ſeit ein Paar Jahren iſt eine 
Steindruckerei vorhanden. Der ſehr wichtige Handel 
wird von mehr als 80 großen Haͤuſern betrieben, und 
wird durch das Okonomie⸗ und Commerzeollegium, 
das 1816 mit der Generalzollkammer vereinigt ward, 
die Boͤrſe, die Wechſel- und Leihbank, den vortreffli⸗ 
chen Hafen, der über 5oo Schiffe faſſen kann, und 
in dem jahrlich an 5000 Schiffe einlaufen, mehrere 
Kanäle in der Stadt, auf denen die großen Schiffe bis 
an die Häufer der Kaufleute fahren koͤnnen, und meh⸗ 
rere Handlungsgeſellſchaften befördert, namentlich die 
koͤnigliche privilegirte aſiatiſche Geſellſchaft, die weſtin⸗ 
diſche, die Seeaſſecuranz, die Oſtſee und guineiſche 2c. 
Die mit Spaziergaͤngen und kandhaͤuſern verſchoͤnerten 
Umgebungen der Stadt ſind ſehr angenehm. Die durch 
2 Bruͤcken mit Seeland verbundene Inſel Amak iſt 
1 Meile breit und 13 Meile lang, hat in 6 Dörfern 
$000 
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6000 Einwohner, mehrentheils hollaͤndiſche Coloni⸗ 
ſten / und iſt der Kuͤchengarten der Stadt. Die Be⸗ 
wohner derſelben haben, ungeachtet fie 300 Jahre hier 
leben, einen großen Theil ihrer Volkseigenthuͤmlich⸗ 
keit, ihrer Sitten und Gebräuche und ihrer frieſiſchen 
Kleidung, in der fie reinlicher find, als andere daͤni⸗ 
ſche Bauern, beibehalten. Ihre Speiſen kochen ſie 
fuͤr die ganze Woche in einem großen Keſſel, wo Poͤ⸗ 
kelfleiſch und Speck, Braun- oder Gruͤnkohl in einem 
Netz von Garn, Weißkohl in einem andern Netz, Erb⸗ 
ſen in einem großen Krug, Gruͤtze in einem Sack, 
gelbe Wurzeln, Ruͤben ꝛc. zuſammen bereitet werden. 
Sie haben beſondre Spiele und Taͤnze. Bei einem 
Tanz ſetzen ſie auf einem Sandhaufen einen umgeſtuͤrz⸗ 
ten Becher, und auf denſelben ein Ei. Waͤhrend des 
Tanzes ſtoßen ſie den Becher mit dem Fuß an, daß er 
unter dem Ei wegfliegt, und dieſes unbeſchaͤdigt im 
Sande liegen bleibt. Im Fortgange des Tanzes wird 
das Ei mit beiden Fuͤßen gefaßt, und mehreremal von 
einem Ort zum andern verſetzt. Tanzend ſuchen fie 
dann den Becher, ſtuͤrzen ihn uͤber das Ei, und zei⸗ 
gen dieſes zuletzt unbeſchaͤdigt von. — Bei der Stadt 
gewann Nelſon am aten April rgor eine Seeſchlacht 
gegen die Daͤnen. Bei dem fuͤrchterlichen Bombarde⸗ 
ment der Englaͤnder vom 2ten bis sten Sept. 1807 
wurden 305 Haͤuſer verbrannt, an 2000 Häufer beſchaͤ⸗ 
digt und zum Theil unbewohnbar gemacht, und 1100 
Einwohner getoͤdtet. — In der Nähe der Stadt lie 
gen die koͤniglichen Luſtſchloͤſer: Friedrichsberg 
ganz nahe weſtlich, mit einer Gemaͤldeſammlung; 
Friedrichsborg mit einer Obſtbaumſchule und koͤ⸗ 
niglichen Stuterei; Hirſchholm, groͤßtentheils abge⸗ 
brochen; Jaͤgerpreis mit einem Vitriolwerke, und 
Denkmaͤhlern verdienſtvoller Daͤnen und Norweger; 
Fredensborg noͤrdlicher, naͤher an Helſingder. à 
ete 
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Ferner die Städte: Helſingoͤer (Elſeneur), 
6 Meilen noͤrdlich von Kopenhagen, an der ſchmalſten 
Stelle des Sundes, mit 636 Haͤuſern, 6000 Ein⸗ 
wohnern, einer Rhede und einem Hafen. für kleine 
Schiffe, Genevre-(Wachholderbranntwein ), Ges 
wehr⸗(in dem benachbarten Schloß Hellebeck), Zus 
ders und Gtroffutfabtifen , Kattundruckerei, Schiff 
fahrt, Handel, Fiſcherei. Alle durch den Sund ges 
hende Schiffe zahlen hier den Sundzoll, der 1786. 
$21,790 Gulden eintrug. Dicht bei der Stadt liegt 
das alte, im 17ten Jahrhunderte befeſtigte Schloß 
Kronborg auf einer Landzunge am Sund, den es 
beherrſcht. Friedrichswerk, daͤniſch Frederiks⸗ 
vaerk, mit einer Kanonengießerei, Gewehrfabrik, 
Pulvermuͤhlen, Kupferhammer, Werfftätten zur Ver⸗ 
fertigung von Ackergeraͤthen und einer Gießerei für Ges 
ſchuͤtzkugeln. Noſchild oder Roͤeskilde an einem 
Buſen des Iſeſiord, mit 2000 Einwohnern und et⸗ 
was Handel. In der Dreifaltigkeitskirche ift der Be⸗ 
grábnifott der koͤnigl. Familie. Sonſt war dieſe fefe 
alte, ſchlecht gebaute Stadt die Kroͤnungs- und Reſi⸗ 
denzſtadt der Koͤnige. Kallundborg mit 1400 
Einwohnern, einem ſehr guten Hafen und Handlung 
mit Malz ꝛc.; Überfahrtsort nach Aarhuus in Juͤt⸗ 
land. Sor dee mit einer Akademie für politiſche, ju⸗ 
riſtiſche und mathematiſche Wiſſenſchaften. Kor ſoͤer 
auf der ſuͤdweſtlichen Seite der Inſel, auf einer Land⸗ 
ſpitze am großen Belt, 14 Meilen von Kopenhagen, 
mit 1300 Einwohnern, und einem durch ein altes Ka⸗ 
ſtell beſchuͤtzten Hafen; Überfahrtsort nach dem 4 Mei⸗ 
len entfernten Nyborg in Fuͤnen. 
Durch den Wolfsſund iſt von Seeland getrennt 
die an deſſen ſuͤdöſtlicher Spitze liegende Inſel Moden, , 
die 4 Meilen lang und 2 Meilen breit iſt, an der Kuͤſte i 
Kreidefelſen und das Staͤdtchen Steege fat. 
5 Eine 
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Eine der groͤßern Nebeninſeln iſt Bornholm 
im Suͤden von Schweden, 6 Meilen lang, und 3 bis 
4 Meilen breit, ſelſig, aber reich an Kalk-, Sand⸗ 
und Muͤhlſteinen, Steinkohlen, Porzelanthon, "Ge: 
treide, Rindvieh, Schafen und Fiſchen. Hier iſt der 
Hauptort Roͤnne oder Rott um mit 2422 Einwoh⸗ 
nern, einem befeſtigten Hafen, Toͤpfereien, Uhren- 
und Tabaksfabriken. Zwei Meilen oͤſtlich von dieſer 
Inſel liegen die Klippen Ertholmen (Erdinſeln): 
Chriſtiansde, Friedrichsholm und Gräs— 
holm, alle 3 unter dem gemeinſchaftlichen Namen 
Chriſtiansdͤe. Die beiden erſten find bewohnt von 
446 Einwohnern, die Dorſch-, Hering- und Sees 
hundfang treiben. Die erſte hat ein Kaſtell mit 5 
Batterieen, und iſt ein Verbannungsort. Auf ihr 
wird zum Beſten der Schifffahrer ein Lampenfeuer in 
einer großen Laterne unterhalten, in der ſich durch ein 
aufgezogenes Uhrwerk Reverbeurſpiegel drehen, die 
vor den Lampen angebracht ſind, ſo daß man, aus 
welchem Punkte man dieſen Leuchtthurm auch ſieht, 
in 3 Minuten ſtarke Lichtblicke bemerkt. Fried⸗ 
richsholm oder Friedrichsde hat einen Thurm 
mit 2 Batterieen, durch welchen der Hafen zwiſchen 
beiden Inſeln, der einige 30 Schiffe faſſen, und durch 
eine Kette geſperrt werden kann, beſtrichen wird. 


Zwiſchen Juͤtland und Seeland liegt die Inſel 
Samsde, 3 Meilen lang und 1 Meile breit, mit 
ſtarkem Getreidebau und einem Schullehrerſeminar fuͤr 
dieſe und die Inſel Thunde. 


Die Faͤrder, 


gewoͤhnlich Färder ⸗-Inſeln genannt, aber — 
tig, da Oer Inſeln bedeutet. Sie liegen auf der 
Weſtſeite von Norwegen, nordwaͤrts von den fhetläns 

di⸗ 
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diſchen Inſeln, im noͤrdlichen Ocean, zwiſchen 61° 
15“ L. und 62° 20° der Breite. Es find 25 Inſeln, 
von denen nur 17 bewohnt ſind. Sie enthalten 40 
Quadratmeilen mit 5265 Einwohnern. 


Die Inſeln beſtehen aus lauter Felſen, die Spu⸗ 
ren von großen Vulkanen zeigen, ſind aber eine Elle 
hoch mit fruchtbarer Erde bedeckt. Die Ufer find ſehr 
ſteil, und wenn die Einwohner zur See gehen wollen, 
muͤſſen fie ſich mit Tauen hinunter, und bei der Ruͤck⸗ 
Fehr wieder hinauf ziehen laſſen. Buchten, Meerbu⸗ 
ſen und Hafen befinden ſich uͤberall an den groͤßeren 
Inſeln. Im Sommer bleibt die Sonne lange uͤber 
dem Horizont; in den laͤngſten Tagen geht ſie um 2 
Uhr 7 Minuten auf, und um 9 Uhr 53 Minuten uns 
ter, ſo daß dann wenig Unterſchied zwiſchen Tag und 
Nacht iſt. Der kuͤrzeſte Tag dauert aber auch kaum 
4 Stunden, indem die, Sonne um 9 Uhr 53 Minus 
ten auf- und um 2 Uhr untergeht; doch wird um dieſe 
Zeit das Tageslicht durch die Morgen- und Abend⸗ 
daͤmmerung verlängert, Im Sommer herrſcht beſtaͤn⸗ 
dig gemaͤßigte Witterung. Auch der Winter iſt mil⸗ 
der, als in Daͤnemark; daher die Schafe und das an⸗ 
dere Vieh auch in dieſer Jahreszeit auf dem Felde blei⸗ 
ben. Selten friert es laͤnger als einen Monat, und 
nur bei ſehr kalten Wintern ſind Buchten und Hafen 
mit Eis bedeckt. Wenn viel Schnee fällt, leiden die 
Schafe fefe von Kälte und Hunger, und häufig gehen 
ganze Heerden verloren, wenn der Schäfer fie nicht 
zu rechter Zeit in Sicherheit bringt. Ohne dieſe Vor⸗ 
ſicht werden die Heerden haͤufig in Schnee begraben, 
daß der Eigenthuͤmer ſie nur an dem aus dem Schnee 
aufſteigenden Dampfe erkennen, und ſie vom Schnee 
befreien kann. Bleiben ſie zu lange unter der Schnee⸗ 
decke, fo freſſen fie das Gras mit der Wurzel, unb 
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von einander die Wolle, bis fi: von Hunger ganz kraft⸗ 
los werden, und oft daran ſterben. 

Die Produkte ſind: Schafe (theils ganz, theils 
halb wild, auf den noͤrdlichen Inſeln von weißer Far⸗ 
be, auf den ſuͤdlichen ſchwarz oder braͤunlich), fettes 
Nindvieh, kleine ſtarke Pferde, viele Enten, Gaͤnſe, 
Eidervoͤgel, Schwäne, Pelikane, Mewen und viele 
andre Wafler und Gtranbbógel , viele Fiſche, beſon⸗ 
ders Heringe, Stockfiſche, Dorſche, Fluͤnder, Ser 


hunde, Wallſiſche, auf einigen Inſeln Schlangen, 


Ratten und Maͤuſe; wenig Roggen und Gerſte, Kar⸗ 
toffeln, Ruͤben, Kohl, Salat, antiſcorbutiſche Kraͤu⸗ 
ter, Tormentill (von den Einwohnern, aus Mangel 
an Eichenrinde, zum Gerben des Leders gebraucht), 
Wachholderſträuche, niedrig wachſende Weiden; 
Steinkohlen (auf Süderde), Torf, Ziegelerde xc. 
Die Einwohner ſprechen norwegiſch oder bà: 
nich, find. in allen Handarbeiten geſchickt, beſitzen 
auch einige aſtronomiſche Kenntniſſe, und ſpielen ſehr 
gut Schach. Man ruͤhmt ihre Hoͤflichkeit und Gaſt⸗ 
freiheit gegen Fremde, ihre Treue gegen die Obrig⸗ 
keit und ihre Mildthaͤtigkeit gegen Arme. An der 
Luft gedorrtes Fleiſch, Milch, Fiſche, Gruͤtze ſind 
ihre gewöhnlichen Speiſen; Brot, Bier und Salz ges 
hören noch nicht zu den Lebensbeduͤrfniſſen. Statt 
der Butter brauchen die Wohlhabenderen Rutälle (Fett 
und Talg, in Stuͤcken geſchnitten und halb geſchmol⸗ 
gen) , unb bie Armern Wallfiſchſpeck. Sie kleiden fid 
in Wadmell, ein grobes ſelbſt gewirktes Wollenzeug; 
auch tragen die meiſten wollene Hemden. Ihr Lager 
iſt von Stroh, und beim Schlafen bedecken ſie ſich mit 
einem Stuͤck Wadmell. Die Schuhe werden aus 
Schaf- oder Rindsleder gemacht; fie haben nur eine 
Sohle, die bei den Hacken und Zehen an das Oberle⸗ 
der befeſtigt iſt. Bei den Mahlzeiten bekommt jedes 
Fa⸗ 
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Familienglied ein beſtimmtes Maß der vorhandenen 
Speiſen; doch erhält eine Mannsperſon doppelt fo viel, 
als eine Frauensperſon. Knechte und Maͤgde müfs 
fen: taglich 2 Pfund Wolle ſpinnen, oder daraus ein 
Paar Struͤmpfe ſtricken. Nur bei Hochzeiten und zu 
Weihnachten tanzen ſie, und ſingen dann oft auch ihre 
alten Heldenlieder. Sonſt iſt ihr Betragen ſtill und 
ehrbar. "m 
Die Bewohner beſchaͤftigen ſich er Gewin⸗ 
nung der oben genannten Produkte. Aber nur ge⸗ 
ſchickte und verwegene Leute, die man Vogelmaͤn⸗ 
ner nennt, geben fib mit dem Fang der Strand- und 
Waſſervoͤgel ab. Denn die Bögel wählen ſich zu ih⸗ 
ren Neſtern ſolche Stellen, die nicht ſehr zugänglich 
ſind, entweder an ſteilen Meeresufern, oder auf 
ſchroffen Felſenklippen und vorſpringenden Klippen, und 
die Vogelmaͤnner muͤſſen fid an ſtarken Stricken über 
die Felſen zu ihnen hinablaſſen, oder ſich von ihren 
Kameraden mittelft beſonders dazu eingerichteter Stans 
gen zu denſelben in die Höhe heben laſſen. Der Vogel—⸗ 
fänger greift dann die Vögel mit den Händen heraus, 
oder ſchlaͤgt fie mit einer Stange todt, buͤndet fie in 
Buͤndel, und laͤßt ſie von Gehuͤlfen, wenn ſie uͤber ihm 
find, an dünnen Stricken hinaufziehen, oder wirft fie 
ihnen zu, wenn ſie im Boote ſeiner harren. Viele 
Vogel verlaſſen ihr Reſt nicht, wenn fie brüten. Ans - 
dere werden mit Netzen gefangen, und die Seepapa⸗ 
geien (Lund und Puſſe), von der Groͤße kleiner Enten, 
deren immer einer ſich mit dem Schnabel an den 
Schwanz des andern hält, mit Hunden, die fie aus 
ihren engen Höhlen hervorziehen. Auf die Raubvoͤ⸗ 
gel, die den Vogelmaͤnnern Eintrag thun, macht 
man beftändig Jagd, und jeder erwachſene Mann muß 
jahrlich am Olaustage eine beſtimmte Zahl Schnaͤbel 
von Rauboögeln den Beamten feines Bezirks auslie⸗ 
Steins Europ. Geogr. Bb fern, 
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fern, welches der Schnabelzoll genannt wird. — 
Die Einwohner treiben auch Weberei des Wadmell, 
Strumpfſtricken und Handel; denn daͤniſche Schiffe 
holen Fiſche, Thran, Schaffelle, Butter, Federn, 
Talg, Hammelfleiſch und über 100,000 Paar Struͤm⸗ 
pfe ab, und bringen Getreide, Mehl, Tuch, Glas, 
Branntwein und andere Beduͤrfniſſe. 


Die größte Inſel i Stroͤmoͤe mit dem hoͤch⸗ 
ſten Verge dieſer Inſeln, Skalingsfield, der 
2040 Fuß hoch iſt, und dem Staͤdtchen Thors⸗ 
habn, der Sitz des Landvogts, mit einer lateini⸗ 
ſchen Schule und einem guten Hafen, aus dem der 
ganze Handel getrieben wird; denn hier iſt der Markt⸗ 
platz von allen Infeln. — 


Die Inſel Island. 


| efe ſchon im neunten Jahrhunderte nach Chris 
ſtus Geburt entdeckte Inſel liegt im noͤrdlichen Welt⸗ 
meer vom 354 — 1° der Laͤnge und vom 63? 30% bis 
66° 42“ der Rordbreite, und enthielt 1808. auf 
1445 Quadratmeilen 48,063 Einwohner. 

Die Inſel hat vielleicht blos durch die Gewalt 
unterirdiſchen Feuers ihr Daſein erhalten, und in 
keinem Lande der bekannten Erde ſind vulkaniſche Aus⸗ 
bruͤche fo zahlreich und über eine fo große Oberflache 
verbreitet geweſen, als in Island; denn mit den vul⸗ 
kaniſchen Ausbruͤchen in der See ift hier eine Flache 
von mehr als 2800 Quadratmeilen, wo ſich das un⸗ 
terirdiſche Feuer thätig zeigte, und noch fortwährend 
feine zerſtoͤrenden Wirkungen aͤußert. Die ganze Ins 
ſel beſteht aus einem einzigen mit Hoͤhlen durchzogenen 
Felſen, deſſen hervorragende Gipfel da, wo ewiger 
Schnee ſie leicht dem Anblick entzieht, durch Feuer 
verglaſet erſcheinen. Man triff 60 teutſche Meilen 
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lange Strecken von lauter apa. auf dem Boden an, 
und dieſe Lavamaſſen ſind nicht ſelten durch wieder⸗ 
holte Ausſtroͤmungen zu Bergen aufgethuͤrmt. Erd⸗ 
beben von fürchterlicher Gewalt, vulkaniſche Ausbruͤ⸗ 
che und ſiedend heiße Quellen ſo nahe am noͤrdlichen 
Polarkreis ſind deutliche Anzeigen eines maͤchtigen 
Feuers, das in dem Innern dieſer ungeheuern Felſen⸗ 
maſſe fortdauernd mütfet. Die mit beßudigem Eis 
und Schnee bedeckten Berge heißen Joͤkel; der 
hoͤchſte iſt der 1810 von dem Schotten Mackenzie zus 
erſt erſtiegene Snäfjäl, 6800 Fuß hoch. Andere 
ſpeien Feuer, und werfen oft 20 bis 30 Meilen weik 
die Aſche in ſolcher Menge aus, daß fie über 2 Elle 
die Erde bedeckt. Unter ihnen hat von jeher der nach 
Stanley 4300 Fuß hohe Hekla im Suͤdoſten, von 
deſſen Spitze man über zwei Drittel der ganzen Inſel 
uͤberſieht, einen hohen Grad von Auszeichnung erhal⸗ 
ten. Vom Jahre 1004 bis 1767 haben 22 Aus⸗ 
bruͤche deſſelben Statt gefunden. Im Jahre 1810 
fanden ſich auf dieſem Berge warme, ja ſogar heiße 
Schlacken. Er hat z verſchiedene Gipfel, die alle 
Schlackenſtreifen ſind, und die Hoͤhlungen an jeder 
Seite find wol eben fo viel verſchiedene Öffnungen 
der Ausbruͤche, die ſich von Zeit zu Zeit ereigneten. 
Vom obern Theile des Berges hat ſich keine Lava er⸗ 
goſſen. Waſſerdaͤmpfe ſteigen an verſchiedenen Stel⸗ 
len der Bergſpitze heraus. An beiden Seiten ſind 
mehrere 100 Fuß tiefe Abgruͤnde. Der Krater, von 
dem die hoͤchſte Bergſpitze einen Theil ausmacht, iſt 
am Boden mit großen Schneemaſſen angefüllt, in des 
nen ſich verſchiedene Hoͤhlen gebildet haben In die⸗ 
ſen iſt der Schnee feſt und durchſichtig geworden, und 
wirft einen blaͤulichen Schein zuruͤck. Außer ihm gibt 
es noch 9 andere feuerſpeiende Berge, z. B. den 
Krabla im Nordoſten unweit des Sees Myvatn, 
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mit mehrern Schluͤnden, die beſtändig rauchen; den 
Kattlagiau an der Suͤdſpitze des Landes, deſſen 
letzter Ausbruch 1756 war; den Leihrnukr, der 
1725 zum erſtenmal Feuer auswarf; ben Cyafialla 
Oſterſokul oder den ö ſtlichen Berg), Eyrefa, 
Skaptar, Glaama. 

Einer der merkwuͤrdigſten Berge iſt der Torf a⸗ 
joͤkel, auf deſſen mit Eis bedecktem Gipfel mehrere 
heiße Quellen mit vielem Geraͤuſch und dickem Rauche 
entſpringen. Auf der einen Seite des Berges ſteigt 
beſtaͤndig Dampf auf, und auf dem Eife ift ein Thal, 
wo ein Fluß entſpringt. Viele heiße Springquellen 
finden ſich an der Graͤnze der ungeheuren Wuͤſte, die 
das Innere Islands ausmacht, an der Oſtſeite eines 
etwa 300 Fuß hohen Huͤgels. Die merkwuͤrdigſten 
ſind der große und kleine oder neue Geiſer. Der 
große Geiſer liegt 26 engliſche Meilen noͤrdlich von 
Skalholt, und dringt aus einem ausgehoͤhlten Felſen 
hervor. Das Becken im Felſen, aus dem der Waſſer⸗ 
ſtrahl ſich erhebt, iſt 72 Fuß tief, und am obern 
Rande 57 Fuß im Durchmeſſer. Die Quelle ſtroͤmt 
nicht beſtaͤndig, ſondern ſtark unterbrochen. Erſt füllt 
ſich das ganze Becken an, dann hoͤrt man ein unterir⸗ 
diſches Krachen, wie vom groben Geſchuͤtz, und ploͤtz⸗ 
lich wird das Waſſer ſtoßweiſe mit unglaublicher Hef⸗ 
tigkeit und Schnelligkeit in einem ungeheuer dicken 
Strahle 90 Fuß hoch in die Luft geworfen. Man 
hat ſchon binnen 10 Minuten an 200 Strahlenſchuͤſſe 

gezaͤhlt. Wenn man Steine in die Roͤhre wirft, waͤh⸗ 
rend der Brodem herausbricht, ſo werden ſie ſofort 
wieder herausgeworfen, gewoͤhnlich in Stuͤcke zerbro⸗ 
chen, und bis zu einer erſtaunlichen Hoͤhe geſchleudert. 
Nach den letzten Waſſerguͤſſen läuft das übrige blos 
über den Rand, ohne aufzuſtrahlen. Das Waſſer ift 
fiedend heiß, und der davon auffteigende Dampf ete 

laubt 


laubt auch dann nicht, ins Becken zu ſehen, wenn es 
noch nicht ganz angefüllt it, Ungefähr. 400 Schritt 
vom alten iſt der neue Geiſer, der ſich von den 
übrigen Quellen beſonders dadurch unterſcheidet, daß 
er ſpringt, ohne daß ein unterirdiſches Knallen den 
Ausbruch beffefben ankuͤndigt. Gewoͤhnlich wirft er 
zuerſt in 3 oder 4 kurzen, und dann einigen langen 
Strahlen das Waſſer aus der Roͤhre empor, wo es 
etwa 20 Fuß unter der Mündung in beftändigem hef⸗ 
tigen Kochen iſt. Sobald die Hauptwaſſermaſſe her⸗ 
ausgeworfen iſt, bricht mit erſtaunlicher Gewalt und 
einem laut donnernden Getoͤſe der Brodem hervor, 
und wirft das Waſſer oft bis zu einer Höhe von 180 
Fuß und 70 Fuß im Durchmeſſer. Das prachtvolle 
Spiel dauert oft langer als eine halbe Stunde. Vom 
Dampfe fällt ein leichter Regenſchauer nieder, der eine 
ſehr ſchoͤne Wirkung macht. Andere heiße Quellen ſind 
der Tungubad, Skribla, Krabla, Urahver (Ochſen⸗ 
quelle), mehr als 100 Quellen in dem Thale von Rei⸗ 
kum, und im Reikiadal. Die Einwohner benutzen fie 
auf verſchiedene Art; einige waſchen, walken und faͤr⸗ 
ben damit; andere kochen Milch, Fleiſch, Fiſche und 
Eier darin; andere machen Stoͤcke, die zu Tonnenrei⸗ 
fen gebraucht werden ſollen, ſelbſt Knochen dadurch 
geſchmeidig; auch zur Geſundheit werden ſie benutzt. 
Sie haben eine ineruſtirende Kraft; daher ift auch die 
Flache, wo das Waſſer fiet oder hervorſpritzt, mit 
einer Kalkrinde bekleidet. 

Im Guldbringe⸗Syſſel, einer vollkommnen Dir 
fte. von Lava, Schlacken und Sand, (inb bie Schwer, 
felberge, faſt allenthalben mit Schwefel und Thon, 
vorzüglich von weißer und gelblicher, hin und wieder 
aber auch von rother und blauer Farbe bedeckt. An 

wWanchen Stellen liegt lockerer, koͤrniger, kryſtalliſir⸗ 
ter Schwefel zerſtreut. Wo man nun den Schwefel 
à A weg? 
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wegraͤumt, bricht augenblicklich Außerft ſchadlicher 
Brodem hervor, und an manchen Stellen iſt der Schwe⸗ 
fel ungemein heiß. Der beſtaͤndig kochende Schlamm 
in dem Keſſel, den man im Vordergrunde ſieht, wird 
oft 6 bis 8 Fuß hoch emporgemorfen. Auf dem Gi⸗ 
pfel des Berges iſt ebenfalls ein Keſſel kochenden 
Schlammes. Eine Quelle kalten Waſſers an der Seite 
des Berges ift gewiß eine der uberraſchendſten enis 
nungen in dieſer Umgebung. A 
Merkwuͤrdig ift ein Hügel in bem grasreichen 
Thale Hvereval, aus dem Rauch durch 2 Finger breite 
Loͤcher mit ſolcher Kraft hervordringt, daß dadurch ein 
großes Ziſchen erfolgt. Wirft man Steine hinein, ſo 
werden ſie durch die Heftigkeit des Zugs wieder heraus⸗ 
geworfen; legt man platte Steine auf die Öffnungen, 
ſo werden ſie auch weggetrieben. uͤberdies iff der 
Schall fo ſtark, daß man felbft in der Nähe das laute 
Geſchrei eines andern nicht verſtehen kann. Nicht we⸗ 
niger merkwuͤrdig ift etwa 1X engliſche Meilen weſtlich 
von Stappen, an der Suͤdkuͤſte des Snaͤfell⸗Syſſel, 
ein ſeltſam durchbohrter Felſen, der einen abgeſonder⸗ 
ten Bogen von beträchtlicher Größe bildet, durch wel⸗ 
chen die Ausſicht im hohen Grade maleriſch wird. 
Denn im Vordergrunde erblickt man iſolirte felſige 
Saͤulenmaſſen, und in der Entfernung die ſchoͤne 
Bergkette, die ſich laͤngs der Halbinſel nach Often hin 
erſtreckt. Die Inſel Staffa ausgenommen (f. S. 3472, 
findet man vielleicht nirgends eine ſeltſamere Reihe vul⸗ 
kaniſcher Felſen, als an der Kuͤſte in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Stappen. Sie bietet auf einer Strecke von 
etwa 2 engliſchen Meilen in den Klippen, die das Ufer 
bilden und über die See hängen, und über denen 
zahlreiche Bäche zerſtieben, und in den zahlreichen iſo⸗ 
lirten Folſen, die ſich in verſchiedenen Entfernungen 
vom Lande zeigen, virtue und ſchoͤne Reihen von 
Saͤu⸗ 


Island. : 391 


Saͤulen dar, die insgemein an 50 Fuß hoch und von 
völlig regelmäßiger Geſtalt durch die Gewalt der See 
verſchiedentlich durchbrochen ſind. An verſchiedenen 
Stellen haben fid große, wunderbare Hoͤhten gebildet, 
in deren Inneres man nur zu Waſſer kommen kann. 
Im Durchſchnitt haben dieſe Saͤulen eine ſenkrechte 
Richtung; aber an verſchiedenen Stellen find fie auch 
gekrümmt, oder gruppenweiſe eine über die andere gez 
reiht. Anderwaͤrts gehen ſie, von demſelben Mittel⸗ 
punkte, wie Strahlen aus; kurz, ſie nehmen jede 
Geſtalt an, welche die Einbildungskraft ſolchen Felſen 
nur geben kann. , 
Nur das Kuͤſtenland dieſer Inſel, eine Flache von 
202 Quadratmeilen, iſt bewohnbar, reich an Weide, 
ſelbſt zum Anbau geſchickt, aber wenig oder gar nicht 
angebaut, hier und da moraſtig, oder durch Erdbrand 
und andre vulkaniſche Revolutionen in einzelnen Ge⸗ 
genden verwuͤſtet. Die Kuͤſten find groͤßtentheils felſig, 
ausgewaſchen, von unzaͤhligen Buſen zerſchnitten und 
von Felſen umgeben. Im Suͤdoſten iſt ein Theil der 
Kuͤſte Sand. Viele Quellen und Fluͤſſe ſtroͤmen aus 
dem Innern der Inſel zum Meere hinab; auch hat 
das Land viele, zum Theil große und fiſchreiche Seen. 
Im Innern der Inſel iſt die Kälte groß, an den 
Kuͤſten iſt die Luft gemaͤßigt; ſelten iſt Ruhe in der 
Armofphäre, Häufig wuͤthen Stürme, nicht ſelten bis 
zum Niederwerfen der Menſchen; Nebel find Häufig, 
und die Sommertage heiß. Vom Mai bis zum Sep⸗ 
tember iſt beftändig Tag, fo daß man ſelbſt zur Mit⸗ 
ternacht ohne Licht leſen und ſchreiben kann. Vom 
12ten Juni bis 1 ften Juli iſt die Sonne beftändig über 
dem Geſichtskreiſe. Der kuͤrzeſte Tag iſt im Norden 
4, im Süden 6 Stunden. Zwar kommt um dieſe 
Zeit die Sonne nicht uͤber den Horizont; aber die obere 
Spes iſt durch ihre aun erhellt, und ſtarke 
Nord⸗ 
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Nordlichte ſieht man faſt täglich. "Häufig ſind auf die: 
ſer Inſel die Mißjahre, im 18ten Jahrhunderte 43, 
veranlaßt durch die außerordentlich ſirengen Winter, 
das gröͤnländiſche Treibeis (das 1755 erſt am sten 
September die Inſel verließ), mißlungene Fiſcherei, 
überſchwemmungen, Bergfaͤlle, Schnselavinen, Erd⸗ 
beben, Erdfeuer, Vulkane und peſtartige Krankheiten. 
Allein in den Jahren 1783 bis 1785 kamen an Hun⸗ 
ger und Elend Über gooo Menſchen, 28,000 Pferde, 
11,500 Stuͤck Rindvieh und 194,000 Schafe um. 
Daher nimmt auch jährlich der Landbau ab. g 
Die Produkte find: fettes Rindvieh, meiſtens 
ohne Hoͤrner, Schafe (mit gerade in die Hoͤhe ſtehen⸗ 
den Ohren, einem kurzen und dicken Schwanze, oft 
4 bis 5 Hoͤrnern; ihre Wolle wird nicht abgeſchoren, 
ſondern loͤſet ſich zu Ende des Mai von ſelbſt ab, und 
ſitzt dann wie ein Fell zuſammen), ſtarke und raſche 
Pferde, Hunde, zahme und wilde Katzen, weiße und 
braune Fuͤchſe, Rennthiere (ſeit 1770), wilde Gaͤnſe, 
Enten, Schwaͤne, Eidervoͤgel, Schneehuͤhner, Fal⸗ 
ken, Meven, Strandlaͤufer, Seepapogeien, viele Fi⸗ 
ſche, beſonders Dorſche, Butten, Heringe, Lachſe, 
Forellen, Wallfiſche, Seehunde ꝛe. Holz hat man 
nur wenig, die Birken und Weiden find nur 10 Fuß 
hoch und z bis 4 Zoll dick; zur Feuerung gebraucht 
man daher Torf, Haidekraut, Wachholder -und ans 
dere Geſtraͤuche, Thierknochen und Fiſchgraͤten mit 
Thran beſchmiert, gedorrten Kuhmiſt und Treibholz 
(Tannen, Linden, Weiden ꝛc.), das mit Eisſchollen, 
die oft die Hoͤhe großer Berge haben, mit Baͤren, 
Wallfiſchen, Seehunden, Kabliaus ꝛc. waheſcheinlich 
aus Amerika herangetrieben wird. Seit einiger Zeit 
baut man auch Gerſte, Kartoffeln, Ruͤben, Kohl, 
peterſilie, Erbſen ꝛe. Die Stelle des Getreides vers 
tritt das es Moos, aus dem man, ſo wie 
aus 


aus einigen andern Pflanzen, Mehl bereitet, und ba; 
von Brot backt. Salz wird durch die Hitze einiger 
Quellen aus Seewaſſer gekocht. Auch hat man viel 
Torf, Surturbrand (bituminoͤſes Holz, in vielen Ge⸗ 
genden zum Brennen benutzt), Sumpfeiſenerz (unbe⸗ 
nutzt), Marmor, Kalk, Gyps, age Zeolithe, 
Chalcedone, Mineralwaſſer e. 


Die Islander ſtammen aus Norwegen, Schwe⸗ 
den und Daͤnemark ab, und reden die ſcandinaviſche 
Sprache des neunten Jahrhunderts; in den Handels⸗ 
platzen verſteht man auch daͤniſch. Die lutheriſche 
Religion iſt allgemein; die kirchliche Aufſicht fuͤhrt 
der Biſchof zu Reinkinrik. Es iſt nur eine Gelehrten⸗ 
ſchule im Lande. Studirende gehen nach Kopenhagen. 
Zu Leiraaegaard iſt die einzige Buchdruckerei auf der 
Inſel. — Die Islander find gut gewachſen, mehr 
gedrungen als lang, und nicht ſonderlich ſtark. Sie 
ſind ehrlich, arbeitſam und meiſtens ernſthaft; ein 
einziges Gefaͤngniß reicht fuͤr die ganze Volksmenge 
hin. Ihre gewöhnlichen Speiſen find Milch, Kaͤſe, 
ſaure Butter, die man 20 Jahre und laͤnger erhält, 
Fleiſch, Fiſche und Brot von Roggenmehl (das ſie aus 
Kopenhagen erhalten) oder Moos. Die Fiſche wer⸗ 
den an der Sonne oder Luft getrocknet, und dann ge⸗ 
ſalzen oder gefroren gegeſſen, ſo wie das Fleiſch von 
Rindvieh, Schafen und Vögeln, eingeſalzen, geraͤu⸗ 
chert oder mit gegohrnen ſauren Molken eingelegt wird. 
Ihr tägliches Getränke beftebt in Waſſer und Molken; 
Milch trinken ſie nur an Feſttagen, und Bier, wenn 
ſie Hopfen und Malz von Fremden kaufen koͤnnen. 
Die allgemeine Art ſich zu kleiden ift feit langer Zeit 
dieſelbe geblieben. Die weibliche Kleidung iſt mehr 
reich, als dazu geeignet, die Perſon vortheilhaft zu 
eigen; bie gewöhnlichen Farben find blau ober ſchwarz, 
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nur das Leibchen iſt von ſcharlachnem Wollzeuge. Die 
männliche Kleidung iſt fuͤr das Klima, die Lebensart 
und Beſchaͤftigung in dieſem Lande ſehr zweckmuͤßig; 
ſie beſteht aus dem ſelbſt gewebten Tuche, Wadmel 
genannt. Die aͤrmlichen Wohnungen ſind meiſtens 
von Lava gebaut, mit Torf gedeckt und ſo klein, daß 
man ſich kaum darin umwenden kann. Sie haben kei⸗ 
nen Fußboden und Schornſtein, und die Stelle der 
Glasfenſter vertreten duͤnne Rinderhaͤutchen, die ſtark 
ausgeſpannt werden, und vor die man bei ſtuͤrmiſchem 
Wetter noch Breter vorſchiebt. Die mit Federn ge⸗ 
fuͤuten Bettdecken beſtehen aus Wadmel. Die Maͤn⸗ 
ner treiben Viehzucht (auf entfernten Weideplaͤtzen, 
Saͤters genannt) und Fiſcherei, ſtechen Torf, wal; 
ken ihr grobes Tuch, bereiten Leder und ſpinnen Wolle; 
einige arbeiten auch in Gold und Silber, raffiniren 
Schwefel in der Nähe des Sees Myvatn, bauen Kaͤhne, 
verfertigen Axte, Saͤgen, Bohrer, Meſſer, Schnal⸗ 
Irn, Guͤrtel, Ringe, Pferdegeſchirr ze. Die Frauen 
beſorgen das Vieh, ſtricken Struͤmpfe, nehmen Fiſche 
aus, trocknen ſie, verfertigen Hemden, Strumpfbaͤn⸗ 
der, Handſchuhe, farben, ſticken ze. Die Bewohner 
der Rordkuͤſte machen aus dem Treibholz Teller, Scha⸗ 
len ꝛc., womit fie etwas Handel treiben; doch werden 
wegen der Seltenheit des Geldes die Rechnungen nach 
Fiſchen und Ellen Wad mel geführt. Zu den gewoͤhn⸗ 
lichen Unterhaltungen gehoͤren das Schachſpiel, Char⸗ 
tenſpiel, die Erzählung der Geſchichte alter Helden 
und das Abſingen ihrer vielen alten Heldenlieder unter 
unangenehmen Melodieen. Junge Leute pflegen gern 
zu ringen. Der Handel wird blos mit daͤniſchen 
Schiffen und nach Daͤnemark getrieben. Man fuͤhrt 
aus: Fiſchwaaren aller Art, Fleiſch, Talg, Fiſchbein, 
Haͤute, Thran, Seehundfelle, Wadmel, Strümpfe, 
Handſchuhe, Federn, Schwefel, Moos ꝛc., und dar 
gegen 
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gegen werden eingeführt: Zeuge aller Art, Mehl, 
Malz, Branntwein, Wein, Hülfenfrüchte 1€. 

Die Regierung verwaltet ein Stiftsamt⸗ 
mann. — Eigentliche Staͤdte und Doͤrfer gibt es 
nicht; die Haͤuſer find meiſtens zerſtreut, und 20 bis 
30 derſelben machen ein Dorf aus. Die Inſel wird 
nach der Richtung ihrer Gebirge in 4 Viertel einge⸗ 
theilt, die nach den 4 Welrgegenden benannt werden: 
Nordlaͤndinga⸗, Weſtlaͤndinga⸗, Sunnländinga: und 
Auſtlaͤndinga⸗Fioͤrdung. Sie enthalten 18 Syffel 
ober Diſtricte, und die Ortſchaften: Reikiavik, die 
Hauptſtadt der Inſel, mit kleinen hoͤlzernen Häuferit- 
und 500 Einwohnern, die Wollarbeiten liefern; der 
Sitz des Stiftamtmanns, mit einer koͤniglichen Stern: 
warte und einer Bibelgeſellſchaft. Der koͤnigliche Hof 
Beſſaſtad, unweit der Weſtkuͤſte zwiſchen Felſen und 
Lava, hat die einzige Schule in IJsland mit einer Bis 
bliothet von 1400 Bänden, den Haupthafen der In⸗ 
fel, und etwas Baumwollweberei. Reinfintif, 
ſonſt Skalholt, Sitz des Biſchofs, mit der Dom⸗ 
kirche. Holum mit einer Buchdruckerei. 


| Die daͤniſchen Nebenlaͤnder find: ti Alten: 

die Stadt Trankebar mit Dansborg in Oſtindien, eis 
nige Factoreien auf Malabar und 3 Nikobareninſeln; 
in Afrika: die Pläge Chriſtiansburg, Friedens⸗ 
burg 1c. in Guinea; in Amerika: die Colonieen auf 
Grönland, die Inſeln S. Thomas, S. Croix, S. 
Jean, mit einem Antheil an der Krabbeninſel; zus 
ſammen 228 Quadratmeilen mit Nees Bine 
nern, 
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€i. machen ben nordweſtlichen Theil Europas aus, 
und dehnen ſich an den Gewaͤſſern des Rordmeers aus 
bis zum ndrblichften Punkte Europas, dem Nord: 
kap, unter 71° 10' der Breite. Sie graͤnzen gegen 
Suͤden an die Oſtſee und den bottniſchen Meerbuſen, 
gegen Oſten an die Oſtſee, den bottniſchen Meerbuſen 
und Rußland, gegen Norden an das Nordmeer, ge⸗ 
gen Weſten an das Nordmeer, das Kattegat und den 
Sund, und enthalten auf 15,663 Quadratmeilen 
3,231 00 Einwohner. 


Das Koͤnigreich Schweden. 


Schweden, oder in der Landesſprache Coe» 
rige, begreift den oͤſtlichen Theil der ſcandinaviſchen 
Halbinſel, der ſich von dem hohen norwegiſchen Graͤnz⸗ 
gebirge zum bottniſchen Meerbuſen und zur Oſtſee 
binabzieht, liegt vom 29 bis 48 20° der Fänge und 
vom 55? 32' bis 69^ der Breite, graͤnzt gegen Suͤ⸗ 

den an die Oſtſee und den bottniſchen Meerbuſen, gegen 
Oſten an die Oſtſee, den bottniſchen Meerbuſen und 
Rußland (wo die Fluͤſſe Torneg [fpr. Torneo] und 
Muonio die Gränze bilden), gegen Weſten an Norwe⸗ 
gen, das Kattegat und den Sund, und enthält (18 16) 
auf 8247 Quadratmeilen 2,640,000 Einwohner. 

Das Land ijt febr gebirgig, und im Norden voll 
ewig beſchneiter Alpen. Viele Gebirge ſind Fortſe⸗ 
"gungen der, Schweden von Norwegen trennenden, gro⸗ 
ßen Gebirgskette Sewe, die in ihrer nördlichen 
Strecke Koͤlen oder Kioͤlen heißt. Sie fängt an 
der Heſtkuͤce Gothlands, i in des Gegend von Gothen⸗ 
?! burg 
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burg an, zieht ſich an der Weſtſeite der gothiſchen 
Elbe und des Wenerſees noͤrdlich zur norwegiſchen 
Graͤnze fort bis in die Gegend des Urſprungs des 
Granzfluſſes Muonio, und ſtreicht hier zum ruſſiſchen 
Gebiet hinüber. Dieſes Gebirge beſteht aus Granit, 
iſt ſehr rauh und mit unzaͤhligen Felſenzacken verſehen. 
Alle Höhere: Gipfel find Schneeberge (Fiällar); die 
niedrigern behalten den Schnee den groͤßten Theil des 
Jahres hindurch. Der hoͤchſte Punkt, der Syltopp, 
if nach Toͤrnſten 6079 unb der Areskutt 4800 
Fuß hoch. Sie ſind durch niedere Bergruͤcken und 
Felſenkaͤmme mit einander verbunden, von denen in 
ſuͤdoͤſtlicher Richtung viele Seitenarme zum bottniſchen 
Buſen ſich hinabziehen. Dieſe ſind weniger hoch, im 
Suͤden mit Buchen und Eichen, und von der Land⸗ 
ſchaft Schweden an noͤrdlich mit Fichten, Tannen, 
Birken ac, bedeckt. Einer dieſer Seitenarme tritt zwi⸗ 
ſchen Wärmeland und Schweden, und dann zwiſchen 
dem Wener- und Wetterſee in Gothland ein, erreicht 
bei dirſem See im Omberg ober Hunsberg und 
in dem terraſſenfoͤrmig gebildeten, am Wetterſee lie⸗ 
genden Kinnekulle die groͤßte Höhe von etwa 3000 
Fuß, und ſtreicht aus dieſem Mittelpunkte in mehrern 
Armen nach den ſuͤdoͤſtlichen, füdlichen und ſuͤdweſtli⸗ 
chen Gegenden Gothlands. Hoͤchſt ſchauerlich iſt die 
nördliche Bergkette, die vom baltiſchen Meere bis an 
das Eismeer die ſcandinaviſche Halbinſel durchſchneidet. 
Saft überall. führen ſchwindlich ſteile Abhaͤnge über 
tiefe Kluͤfte, Seen (z. B. Puski, Vaſtijaur, Vi⸗ 
rijaur, uͤber 1700 Fuß uͤber dem Meer erhaben), 
reißende Felſengewaͤſſer, bodenloſe Suͤmpfe, Glaͤtſcher 
(Sulitelma, einen ganzen, uͤber eine ſchwediſche 
Meile ausgebreiteten Alpenzug, deſſen noͤrdliches Horn 
5796 Fuß uͤber dem Meere iſt; Tulpajegna, 
Almajalos, Salajegga) und große Eisſeen, da die 
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Schneelinie ſchon auf der Höhe von 4000 Fuß uͤber 
dem Meere beginnt. Die Fichtengraͤnze ift 3200 Fuß 
unter der Schneegraͤnze; die Kiefer hält noch an, aber 
nicht mehr ſo freudig, als zuvor; etwas unter der 
Kteferngraͤnze oder an 3000 Fuß unter der Schnee⸗ 
graͤnze hört das Korn auf, zu reifen. Die Birke 
macht darauf allein das niedrige Holz aus, ſie wird 
immer niedriger und verkruͤppelter, und ihre obere 
Graͤnze, wo die Buͤſche nicht mehr mannshoch ſind, 
fällt 2000 Fuß unter der Schneegraͤnze. Alle höher 
hinanreichende Berge heißen Fiaͤlle, auf denen nur 
noch Salix glauca, Betula nana und andres niedriges 
Strauchwerk gruͤnt. Dieſe Region erſtreckt ſich bis 
zu 1400 Fuß unter der Schneegraͤnze. Weiter hinauf 
ſieht man kein Buſchwerk mehr. Die weiße Salix la- 
nata iſt nur eine Elle hoch bei Waſſerrinnen, und noch 
unanſehnlicher ift Salix myrfinites. Die einzige hier 
reifende Beere ift Empetrum nigrüm. Die obere 
Graͤnze dieſer Region iſt 800 Fuß unter der Schnee⸗ 
graͤnze. Hoͤher hinauf ſchlagen die Lappen faſt nie 
ihre Zelte auf, weil das Futter fuͤr die Rene (Renn⸗ 
thiere) bald daruͤber aufhoͤrt. Nun fangen die Schnee⸗ 
fiälle an, die nie wegſchmelzende Schneeflocken auf 
freiem Felde haben. Ihre Region erſtreckt ſich bis zu 
100 Fuß unterhalb der Schneegraͤnze. Dann bedeckt 
der ewige Schnee einen großen Theil der Gegend, und 
ſchnell kommt man zur wahren Schneegraͤnze, wo nur 
einige dunkle Erdflecken entbloͤßt find; dies ift auf den 
Fiaͤllen von Quickjock in einer Hoͤhe von 4100 und auf 
dem nach Norwegen hingewandten Theile des Flaͤll⸗ 
ruͤckens etwa 3100 Fuß über dem Meere. Ganz zur 
Schneegraͤnze begleiten den Wanderer einige Gewaͤchſe 
mit ſaftigem Blatt, namentlich Saxifraga ftellaris, 
zivularis und oppofitifolia, Ranunculus nivalis 
und glacialis, Rumex digynus, Juncus pedo 
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Silene acaulis. Höher als 500 Fuß uber der Schnee 
graͤnze wird der Schnee nur dann und wann einmal 
feucht, und: fo weit erſtrecken ſich einige Lichenes 
umbilicati, welches in einer Höhe von 2000 Fuß 
oberhalb der Schneegraͤnze die äuferfte Graͤnze fur 
alle Vegetation ift. Die Schneeammer (Emberiza 
nivalis) iſt das einzige lebende Weſen, das hier noch 
dem Auge erſcheint, da in dieſer Region, 5000 Fuß 
über dem Meere, die Waͤrme nie über 1? des Tene 
murſchen Thermometers ſteigt. 

Der Ab dach ungsflaͤchen find zwei; Meli 
die vorzuͤglichſte, von Welten nach Oſten, unb bie 
zweite nach Süden. Dies fiebt man auch hier aus 
dem Gange der Fluͤſſe, die groͤßtentheils von Nord⸗ 
weſt nach Suͤdoſt fließen. Nur ein betraͤchtlicher Strom 
nimmt feinen Lauf von Norden nach Suͤdweſt. Das 
Seeufer it, wie Schottland, voll Buſen und Felſen⸗ 
inſeln (Klippen), die man in der Landesſprache S kaͤ⸗ 
ren (Scheeren) nennt. Sie gefaͤhrden die Schifffahrt, 
decken aber das Land gegen feindliche Einfaͤlle. Zwei 
Zugaͤnge durch dieſe Skaͤren ſind durch den Sund bei 
der durch ein Fort geſchuͤtzten Stadt Warholm auf eis 
ner zur Provinz Upland gehoͤrigen Inſel, und bei dem 
Fort Frederiksborg in derſelben Provinz; und außer⸗ 
dem noch 4 nach Stockholm zu, die auch befeſtigt ſind, 
und durch Feuerbacken (hölzerne erleuchtete Where 
des Nachts kenntlich gemacht werden. 

Der Boden iſt faſt uͤberall ſandig, ſteinig, eis 
ſenhaltig und in mehrern Gegenden ſumpfig; nur etz 
wa der 62fte Theil des Reichs ift des Anbaues faͤhig; 
das übrige wird auf Wieſen, Berge, Sandhalden, 
Moräfte, Seen und Wälder gerechnet. Da die ſuͤd⸗ 
lichen Graͤnzen dieſes Reichs da beginnen, wo natuͤr⸗ 
liche Fruchtbarkeit ſchon nachzulaſſen anfaͤngt, ſo ſieht 
man leicht, daß nur die Suͤdprovinzen des Reichs in 
: t ger 
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gewöhnlichen Jahren ſich von ihren eigenen Produkten 
naͤhren koͤnnen. Die Bewohner tet nördlichen Pros 
vinzen verſuchen an beſonders günftigen Stellen den 
Getreidebau, den die Kälte Häufig vernichtet, backen 
daher Ahren, Wurzeln und Rinden unter ihr Brot 
(Rinden- oder Stampenbrot von der untern, weißen, 
getrockneten und gemahlenen Rinde der Kiefer oder 
Foͤhre und von Getreidemehl; in Rothjahren werden 
auch Moosarten und Knochen gemahlen und verbacken), 
finden keinen Eichbaum mehr in ihren Waͤldern, und 
haben nur noch an den Kuͤſten einzelne kleine Städte. 
Die Oſtſee bildet hier den bottniſchen Bu⸗ 
fen (der immer mehr zuruͤcktritt, und fo dem Meere 
viel feſtes Land entzieht, eine Folge der allgemeinen 
Abnahme des Waſſers, oder der Verruͤckung des 
Schwerpunktes der Erde, jetzt nach Suͤden hin), und 
iſt durch die Meerenge, den Sund, mit bem Rocd» 
ſeebuſen Kattegat verbunden. Unter den zahlrei- 
chen Landſeen ſind die groͤßten: der Wetterſee 
292 Fuß über der Oſtſee, 15 ſchwediſche Meilen lang 
und bis 4 Meilen breit; er nimmt 40 Fluͤſſe auf, und 
ſtroͤmt durch den Fluß Motala in die Oſtſee, indem er 
(ic zu mehrern kleineren Seen, dem Boren⸗, No⸗ 
gen: und Glane⸗See erweitert, bei Norrköping 
in den Baͤviken und durch ihn in das Meer ergießt. 
Der Wenerfee liegt 147 Fuß über dem Meere, iſt 
14 Meilen lang und 7 Meilen breit, erhält fein Waſ⸗ 
fec von 24 Fluͤſſen, und hat die gothiſche Elbe zum 
Abfluß. Man iſt ſchon ſeit einiger Zeit mit der Aus⸗ 
fuͤhrung des Planes beſchaͤftigt, ihn durch die Seen 
Wiken, Bottn, Wettern, Boͤren, Kören 
und Asplunyen mit der Oſtſee zu verbinden; 3 
Millionen Reichsthaler ſind dazu unterzeichnet, und in 
8 Jahren hofft man damit zu Stande zu kommen. Es 
ift für den Eiſen⸗, Holz⸗ und Getreidehandel der an⸗ 
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gränzenden Provinzen Wermeland, Thalland und Werts 
gothland von hoher Wichtigkeit; 120 Fahrzeuge be⸗ 
treiben dieſen Handelsverkehr. Der Maͤlarſee iſt 
20 Meilen lang und 7 bis 8 Meilen breit, enthaͤlt 
1300 kleinere und groͤßere Inſeln, ift in feinen ſchö⸗ 
nen Umgebungen durch viele Landguͤter, Landhaͤuſer 
und Luſtſchloͤſſer belebt, und durch den Suͤd⸗ und 
RNorderſtrom mit der Oſtſee, und durch ben Ar⸗ 
bogakanal (der von dem 4 Meile davon entfernten 
Staͤdtchen Arboga den Namen hat, das weſtlich von 
der Hauptſtadt liegt und durch den Maͤlarſee von der⸗ 
ſelben getrennt iſt) mit dem 7 Meilen langen und 3 
bis 4 Meilen breiten Hielmarſee verbunden. Noch 
nördlicher liegen der Siljan, der Stor Siö (große 
See), der Windala, der Stor Awa, der Dis 
tea, Luleà, €orned und viele andere. Unter 
den zahl: und namenloſen Fluͤſſen, die hier Elf hei⸗ 
ßen, und von der Landſchaft, welche ſie durchfließen, 
den Namen führen, aber für die Schifffahrt der vie⸗ 
len Waſſerfaͤlle wegen keinen betraͤchtlichen Vortheil 
haben, find bie merkwuͤrdigſten: die Goͤtha-Elf. 
(gothiſche Elbe), kommt aus dem Wenerſee, und 
ergießt fid) in das Kattegat. Durch den am raten 
Auguſt 1800 eroͤffneten Trollhaͤttakanal, der 
vom Kafvel⸗ Damme bis zum 600 Ellen langen 9105 
kerſee 3300 Ellen lang iſt, in der geringſten Breite 
11 und in der Waſſertiefe 5 Ellen hat, und durch ges 
ſprengte Felſen geleitet iſt, werden die Waſſerfaͤlle der 
Götha = Elf bei dem Dorfe Trollhaͤtta, die zuſammen 
130 ſchwediſche Fuß betragen, umgangen, und die⸗ 
fer Fluß vom Wenerſee bis nach Gothenburg ſchiffbar 
gemacht. Der ſchiffbare Motala kommt aus dem 
Wetterſee, und fällt in die Oſtſee. Die Dal: Ei 
(Dalelbe) in dem eigentlichen Schweden fließt von 
dem norwegiſchen Graͤnzgebirge in 2 Quellfluͤſſen „der 
Steins Europ. Geogr, Se oͤſt⸗ 
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oͤſtlichen und weſtlichen Dalelf, die ſich ſuͤdlich von Zar 
lun vereinigen, der Oſtſee zu. Sie macht mehrere 
Säle, 35 B. im Gebirge von 872 Fuß, und kurz vor 
der Mündung den prächtigen Elfkarlebyfall. An ihrer 
Muͤndung liegt zur Deckung die Friedrichsſchanze. 
Die noͤrdlichern Fluͤſſe: Angerman (deſſen Mündung 
3 Meile breit iſt), Umeä⸗, Windala⸗, Piteä⸗, 
Lilla- (kleine) und Stora- (große), Lulea und 
Torneä⸗Elf (welcher mit dem Rebenfluß Mu o⸗ 
nio die Graͤnze gegen Rußland macht), ſtroͤmen in den 
bottniſchen Meerbuſen. Außer den ſchon angefuͤhrten 
Arboga- und Trollhaͤtta- Kanal iſt hier auch der 
Stroͤmsholmkanal, der den Maͤlarſee mit dem 
Barkenſee in Dalekarlien verbindet, von dem in Weſt⸗ 
manland liegenden Schloſſe Stroͤmsholm benannt ift, 
und vorzuͤglich zum Verfahren der Eiſenwaaren nach 
Stockholm dient. T 
Die Luft iſt wegen der hohen noͤrdlichen Lage 
und der daher entſtehenden langen Winter, des weſtli⸗ 
chen Gebirgs, der vielen Seen, Moraͤſte und Wal⸗ 
dungen, des eiſenhaltigen Bodens ꝛc. groͤßtentheils 
kalt, aber rein und geſund. Die Sommer ſind kurz, 
und wegen der 17 bis 24 Stunden langen Tage oft 
ſehr heiß; die Winter vom October bis Mai ſehr 
ſtreng; Mond, Nordlichte und der Wiederſchein des 
Schnees erhellen dann die langen Winternaͤchte. Die 
größte Thermometerhoͤhe zu Stockholm it 26 Wärme 
und Winters 22° Kälte, D 
Die wichtigſten Naturprodukte beſtehen in Mir 
neralien. Gold und Silber findet man nur wenig, je⸗ 
nes bei Adelfors in Smaͤland (jahrlich auf eine gewiſſe 
Zeit fuͤr 180 Ducaten verpachtet), dieſes bei Sala, 
Hellefors 2c. (jahrlich an 2 bis 3000 Pfund). Aber 
das ſehr zaͤhe und reine Eſſen gehoͤrt zu dem beſten in 
der Welt, beſchaͤftigt 4000 Arbeiter in 170 bis 180 
; ii Gru⸗ 
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Gruben mit einem Gewinn von 800,000 Schiffpfund, 
die mit dem See- und Sumpferz einiger Gegenden 5 
bis 600,000 Schiffpfund Gußeiſen geben, das in eta 
wa 400 Hochoͤfen geſchmolzen, und woraus 385,710 
Schiffpfund Stangeneiſen und 45,427 Schiffpfund 
Fabrikwaaren jährlich geliefert werden. Die beruͤhm⸗ 
teſten Werke ſind bei Dannemora; der gewoͤhnliche 
Metallgehalt des Erzes iſt 80 bis 80 Procent, wozu 
etwas Kupfer, Blei und Silber kommt. Ferner: Ku⸗ 
pfer (jaͤhelich 5700 Schiffpfund; die reichſten Berg⸗ 
werke ſind bei Falun); Blei, Kobalt, Kryſtalle, Edel⸗ 
ſteine, Marmor, Magnete, Schiefer, Alaun (zu 
Andrarum und Chriſtianſtadt), Schwefel, Vitriol, 
Salpeter, Walkererde, Farbenerden, Steinkohlen ſind 
theils im Überfluß, theils hinlaͤnglich vorhanden. 
Auch findet man etwas Zinn, Queckſilber, Porphyr, 
Achat, Topaſe, Karniole, Kalk, Schleif-, Bau⸗ 
und Muͤhlſteine, Schiefer, Sopfitein ꝛe. Mineral⸗ 
quellen find an 360, z. B. zu Medewi in Oſtgothland, 
Ramlöſa in Schonen; aber Salzquellen fehlen, und 
zur Auskochung des Seeſalzes gibt die Sonne nicht 
hinreichende Beihuͤlfe. Die Waldungen von Tannen, 
Fichten und Birken, beſonders in den noͤrdlichen Ge⸗ 
genden, ſind unermeßlich, und daher werden auch 
Breiter, Pech, Theer, Potaſche und Kienruß ſtark aus⸗ 
geführt; Eichen und Buchen trifft man nur im Süden, 
und nicht haͤuſig an. Viel Wild, namentlich Renn⸗ 
thiere (das Hauptthier des Nordens), Elenthiere, 
Hirſche, Rehe, wilde Schweine, Biber, Marder, 
Fuͤchſe, Haſen, Luchſe, Fiſchottern, Hermeline, Woͤlfe, 
Baͤren ne., dann Birk⸗, Auer- und Haſelhuͤhner, Ei⸗ 
dergaͤnſe, Schnepfen, wilde Gaͤnſe ꝛc. Viel Fiſche, 
z. B. Stroͤmlinge, Heringe (im Kattegat und in der 
Nordfee, neuerlich aber abnehmend, unter andern 
pue wegen der Vermehrung der Seehunde), Lachſe, 
Ce 2 593 
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Forellen, Kabliau, Schollen, Stoͤre, Aale, Dorſche, 
Auſtern, Hummern, Perlmuſcheln ze. Die Viehzucht 
iſt wegen der ſumpfigen Wieſen und vielen Moraͤſte we⸗ 
der vorzüglich noch hinlaͤnglich; die Pferde find ſehr 
dauerhaft; die Schafzucht iſt durch ſpaniſche und eng⸗ 
liſche Widder ſehr verbeſſert worden; viel Ziegen im 
Nordland, Schweine, Gaͤnſe ꝛc.; angoriſche Ziegen 
zu Gripsholm; Seidenbau am ſtaͤrkſten in der Ge⸗ 
gend von Lund ꝛc. Nur in Gothland und dem ſuͤdli⸗ 
chen Schweden werden Weizen, Roggen, Gerſte, Ha⸗ 
fer und Erbſen, aber fuͤrs Ganze nicht zureichend, ges 
baut. In dem Friedrichshammer Frieden iſt den 
Schweden erlaubt, für ihr Land jährlih 50,000 
Tſchetwert Getreide zollfrei aus Rußland auszuführen. 
Obſt und Gartenfruͤchte kommen nur in ſuͤdlichen Ges 
genden fort; dagegen findet man aber auch in ben fäls 
teſten Gegenden die ihnen ausſchließlich angehörende 
herrliche noͤrdliche Brombeere (Rubus areticus) und 
die Multbeere (Rubus chamaemorus). Flachs und 
Hanf werden in Nordland und Helfingland häufig er⸗ 
zeugt. Der Tabaksbau in Schonen liefert jaͤhrlich 
an 4000 Schiffpfund; doch braucht man jaͤhrlich noch 
eine Million Pfund fremden Tabak. Hopfen wird 
nie hinlaͤnglich gewonnen; aber von dem am meiſten 
in Schonen gewonnenen Kuͤmmel wird fuͤr mehr als 
60,000 Thlr. nach Daͤnemark verſendet. Waid, 
Ruͤbſamen, Faͤrbeflechte (Lichen tatareus), Buch: 
weizen. Wein fehlt ganzlich; als Merkwuͤrdigkeit 
nennt man die Weintrauben bei Lund. i 
Die Bewohner Schwedens find groͤßtentheils 
gothiſch⸗germaniſcher Abkunft, und reden die ſchwedi⸗ 
ſche Sprache, die von der daͤniſchen und norwegiſchen 
nur als Mundart abweicht. Beſonders naͤhern ſich 
die ſchwediſche und norwegiſche in vielen Ausdruͤcken 
und namentlich in der Ausſprache einander ſo, daß ſie 
leicht 
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eicht in einen Dialekt zuſammenſchmelzen koͤnnen. 
Der Dalekarlier hat noch ſeine alte Sprache, die 
der Schwede nicht verſteht, und die wahrſcheinlich ein 
Volk sdialekt der eigentlichen ſchwediſchen iſt. Außer 
ihnen wohnen im Lande auch Finnen, mit finniſchen 
Mundarien in den Lappmarken und noch ſuͤdlicher 
bis Herjedalen in den Graͤnzgebirgen mit ihren Renn⸗ 
thieren, auch in Dalland, Wermeland, Dalarne, 
Herjedalen und Helſingland. Die luthekiſche Reli⸗ 
gion íft die allein herrſchende; unter dem Erzbiſchof 
von Upfala ſtehen 11 Biſchoͤfe. Andre chriſtliche Res 
ligionsparteien werden, doch ohne Genuß der buͤrger⸗ 
lichen Rechte, geduldet. Auch Juden leben in einigen 
Orten. Fuͤr die Bildung der Jugend ſorgen mehrere, 
aber nicht den Beduͤrfniſſen der Zeit angemeſſene Tri⸗ 
vialſchulen und 12 Gymnaſien. In tlpfata und Lund 
find Univerfitäten. Gelehrten: und Kuͤnſtler⸗Ver⸗ 
eine find die ſchwediſche Akademie, die Akademieen 
der Wiſſenſchaften zu Stockholm und Upſala, die koͤ⸗ 
nigliche Maler» und Bildhauerakademie, die muſika⸗ 
liſche Akademie, das Feldmeſſungscomptoir, das viele 
gute Charten uͤber einzelne Theile Schwedens geliefert 
hat; die koͤnigliche Akademie der Kriegswiſſenſchaft 
zu Stockholm, deren Mitglieder blos Officiere ſind 
(vielleicht die einzige in Europa) ꝛe. Schifffahrtsſchu⸗ 
len find in Stockholm und Carlserona. Militatri⸗ 
ſche Bildungsanſtalten find: die Militairakademie in 
Stockholm, die Land- und Seecadettenſchule in dem 
Luſtſchloß Carlsberg, weſtlich von der Reſidenz , unb 

die Seecadettenſchule in Carlscrona. i 
Die Schweden ſind redlich, treu, ernſthaft, 
arbeitſam, tapfer, gaſtfreundlich, geſellig, höflich und 
gut unterrichtet. Ihr Koͤrper iſt ſtark und geſund; 
vorzüglich zeichnen fid) die Rordlaͤnder durch anſehnli⸗ 
chen Wuchs aus. Die Männer haben eine Volks⸗ 
tracht, 
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tracht, die aber nicht allgemein üblich ift ; naͤmlich ein 
kurzes Wams mit hervorſtehenden Nähten, "über mele 
che eine breite Schätpe gebunden wird, einen kleinen 
Mantel, einen runden Hut mit Federn, Struͤmpfe 
und Schuhe, die mit Bändern gebunden werden. Die 
Frauenzimmer kleiden ſich wie in Teutſchland. Um 
den Regen und Schnee abzuhalten, und das Holz⸗ 
werk Hänger zu erhalten, bekommen die hölzernen Haͤu⸗ 
ſer eine äußere Bedeckung, naͤmlich große Balken, die 
unten am Haufe 2 Hände breit von der Wand abſte⸗ 
hen; in dieſe werden Breter eingeſetzt, die an der 
Spitze des Hauſes befeſtigt find. In den Bauerhaͤu⸗ 
ſern werden die Schornſteine mit einem Bret von 
außen verſchloſſen, das an einem Stock befeſtigt iſt, 
und durchs Dach in die Wohnſtube, oder am Dach vor 
die Haus thuͤr hinuntergeht; das Bret verhindert zwar 
den Luftzug, erhaͤlt aber auch den Dampf in den Stu⸗ 
ben. Viele Bauern backen ſich jährlich nur ein-oder 
zweimal Brot. Es beſteht aus Roggen: und Hafer⸗ 
mehl, hat die Form eines fingecbitfen Kuchens mit eis 
nem Loch in der Mitte, wird zu hunderten an einan⸗ 
der gereiht, und an den Decken der Zimmer aufges 
haͤngt. Es iſt zwar, wenn es alt iſt, ſehr hart, aber 
nicht uͤbel ſchmeckend, und wird daher ſelbſt auf den 
Tafeln der vornehmſten Perfonen neben dem Weizenbrot 
aufgeſetzt. In den noͤrdlichen Gegenden backt man 
Ahten, Wurzeln und die untere, weiße, getrocknete 
und gemahlene Rinde der Kiefer oder Foͤhre unter das 
Getreidemehl zu dem Rinden- oder Stampenbrot; in 
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mahlen und verbacken. Vornehme und Geringe trin⸗ 
ken vor der Mahlzeit gewoͤhnlich ein ela fiqueut oder 

Branntwein, 
Die Fabriken fónnen, ühgrüártet bet königlichen 
Unteehügung; wegen der ſtarken Einfuhr auslaͤndiſcher 
Waa⸗ 
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Waaren nicht emporfommen ; ihre Produkte find theu⸗ 
rer und ſchlechter, als die fremden. Auch die Hand⸗ 
werke bluͤhen nicht, da der Landmann an feine eige⸗ 
nen Fabrikate, grobes wollnes Zeug, ſelbſt gegerb⸗ 
tes Leder, Schuhe, Leinwand, Seiler, Tiſchler⸗ 
und Wagnerarbeiten gewoͤhnt iſt. Die wichngſten Fa⸗ 
driken ſind: der Schiffbau, da man nicht blos fuͤr 
das Reich, ſondern auch fuͤr das Ausland Schiffe 
baut; die Verarbeitung des Holzes zu Bretern, Lat⸗ 
ten, Balken; die Bereitung des Theers, Pechs, Kien⸗ 
rußes, der Potaſche, und die Verarbeitung der Me⸗ 
talle. Man zählt an 460 Eiſenſtabhaͤmmer, die viel 
Stangen⸗, Band- und Botteneiſen, Gußwaaren und 
Kanonen liefern. In Géfilétuna und in der Eiſen⸗ 
und Stahlfabrik Vedevaͤg werden den englifchen gleich? 
kommende Eiſen- und Stahlwaaren, doch lange nicht 
hinreichend fuͤr Schwedens innern Bedarf geliefert. 
Vor Kurzem ift zu Husby⸗ Kloſter das erſte Eiſenblech⸗ 
walzwerk angelegt worden. Ankerſchmieden ſind in 
Soͤderfors und Carlscrona. In den vielen Kupfer⸗ 
werken wird vieles Plattkupfer zum Beſchlagen der 
Schiffe, zum Dachdecken, fuͤr die Münzen ac. verfer⸗ 
tigt. Meſſingfabriken ſind in Stockholm, und zu 
Naͤfvequam in Suͤdermanland Fabriken für gegoſſene 
und gedrehte Metallwaaren. Uhren werden in Stock⸗ 
holm ac. zum Theil fürs Ausland verfertigt, mathemati⸗ 
ſche und optiſche Inſtrumente in Stockholm, Braun⸗ 
roth (Eiſenopydhydrat) zum Anſtreichen des Holzwerks, 
zu deſſen Erhaltung es ſehr beiträgt, Bleiweiß zu 
Gripsholm, Tiegel und Steingut zu Helſingborg, Glas 
auch fürs Ausland, feine Tiſchler- und hoͤlzerne Bild⸗ 
hauerarbeiten, Tabak, Zucker, Bier und Branntwein 
in betraͤchtlicher Menge und vorzuͤglicher Guͤte, Papier 
(nicht fuͤrs inlaͤndiſche Beduͤrfniß hinreichend), Woll-, 
Seiden⸗, Leinen ⸗ und Baumwollwnaren, Leder, , 
Fa⸗ 
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Faience zu Roͤrſtrand ꝛc.; auch find in Stockholm eine 
Gold: und Silber: und eine Blechlakirfabrik. Die 
wichtigſten Fabrikſtaͤdte find: Stockholm, Gothenburg, 
Uddewalla, Alingsas, Eskilstuna, Carlshamm, Sa» 
lun, Nykoͤping, Norkoͤping, Eckeſid, Werid und 
Ehriftianftadt. Gewehre und Degenklingen liefern 
Stockholm, Soͤderham, Roͤnneby " Orebro, Norkds 
ping, Joͤnkoͤping unb Helſingborg; Kanonen Stock⸗ 
holm, Finspang und die Huͤttenwerke Ocker und 
Staßjde; Schießpulver Hedemora ꝛc. 

Zur Handlung hat dies Land eine ſehr gute 
Lage; die weitläufige Lage an der Nord- und Oſtſee, 
die Kanäle, die meiſtens ſehr guten Landſtraßen und 
die vielen Seen befördern ihn fees nur die nördlichen 
Gegenden haben wegen ſchlechter Wege und der großen 
Entfernung der Staͤdte von einander wenig Verbin⸗ 
dung unter ſich. Der auswaͤrtige Handel wird, 
um ſo viel als moͤglich den Schleichhandel abzuwehren, 
nur durch 28 Städte, Stapelftädte genannt, bes 
trieben: Stockholm, Gothenburg, Calmar, Malmoͤ, 
Marſtrand zc., die mit eigenen Schiffen nach fremden 
Hafen ſegeln und Waaren ein-und ausfuͤhren koͤnnen, 

dagegen die Landſtaͤdte den Abſatz der von jenen eius 
gebrachten Waaren im Lande ſelbſt et Stock⸗ 
Holm betreibt 73 und Gothenburg Ts der ganzen 
Handlung. Das meiſte Verkehr hat man mit Eng⸗ 
land, Frankreich, Portugal, Spanien, Italien und 
der Levante, weniger mit Amerika, Afrika und Chi⸗ 
na; fefe wichtig ift beſonders der Fracht- ober Zwi⸗ 
ſchenhandel auf dem mittelländifchen Meere. Im 
Jahre 1809 hatte Schweden 585 Schiffe mit 33/805 
Laſt; Stockholm allein 201 Schiffe von 16,863 Laſt. 
Aus gefuͤhrt werden: Holz, Kupfer, Kupfer⸗ 
waaren, Meſſingwaaren, Stangeneiſen, Eifen: und 
Stahlwaaren, Pech, Theer, neue Schiffe, Heringe 
und 
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unb Heringsthran, Alaun, Segeltuch, Kalk, Faͤrbe⸗ 
flechte ꝛc., im Durchſchnitt jahrlich für 6 Millionen 
Thaler; eingeführt werden: Getreide, Lein, 
Garn, Tabak, Hauf, Wolle und wollne Waaren, Le⸗ 
der, Haͤute, Talg, Wein, Branntwein, Baumwolle, 
Thee, Kaffe, Zucker, rohe Seide, ſeidne Waaren, 
oſtindiſche Waaren ꝛc. Ob Schweden überhaupt in 
ſeiner Handlung gewinnt oder verliert, iſt unentſchie⸗ 
den. Zur Erleichterung der Handlung dienen: die 
weſtindiſche und levantiſche Handlungsgeſellſchaft, die 
Reichsbank (die aber eigentlich mehr den Beduͤrfniſſen 
der Krone dient, wodurch die Zettel dieſer viel gegen 
baares Geld verlieren), das koͤnigl. Discontocomptoit, 
das Aſſecuranzeomptoir, das Commerzeollegium ꝛc. zu 
Stockholm. Der inlaͤndiſche Handel wird durch 
die Lage des Landes an der See, durch gute Landſtra⸗ 
ßen und durch die großen, ſchiffbaren, durch Ka⸗ 
nale mit einander verbundenen Seen ſehr erleichtert. 
Der Hauptlandſtraßen, auf denen man ſehr 
ſchnell und wohlfeil faͤhrt, find 5; die erſte geht von 
der Reſidenz ſuͤdweſtlich über Rorkoͤping und Joͤnkoͤ⸗ 
ping nach dem Kattegat zu auf Helſingborg, dem uͤber⸗ 
fahrtsort nach Daͤnemark; die zweite geht rechts von 
Norkoͤping ab längs der Kuͤſte der Oſtſee, auf den 
Kriegshafen Carlserona, von Norden nach Süden; 
die dritte führt von Carlscrona anfangs weſtlich, dann 
nach der Suͤdſpitze Schwedens, nach Pſtad, dem 
uberfahrtsort nach Stralſund in Teutſchland; die 
vierte zieht fid) von Joͤnkoping in weſtlicher Richtung 
auf Gothenburg, und die fünfte in nordöstlicher Rich⸗ 
tung von Stockholm uͤber die im bottniſchen Buſen fies: 
gende Inſel Nland nach der Suͤdweſtſpitze Finnlands. 
Nach der Conſtitution vom 7ten Juni 1809, der 
Thronfolgeordnung vom 18ten December 1809 und 
der am öten Auguſt 1815 von den Ständen des 
ſchwe⸗ 
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ſchwediſchen Reichs und dem Storthing Norwegens ge⸗ 
ſchloßnen Reichsacte iſt das ſchwediſche Reich ein Erb⸗ 
reich mit der Erbfolgeordnung fuͤr die maͤnnlichen 
Nachkommen eines verſtorbenen Könige. Der König 
ſoll der reinen evangeliſchen, in der unberánberten 
augsburgiſchen Confeſſion erklaͤrten Lehre zugethan 
ſein. Ein Prinz des ſchwediſchen Hauſes darf nicht 
ohne Einwilligung des Koͤnigs und der Staͤnde in ir⸗ 
gend einem ausfünbifcben Staate regieren; geſchieht 
es, ſo haben er und ſeine Nachkommen keine Rechte 
auf den ſchwediſchen Thron. In ſofern kein erbberech⸗ 
tigter Prinz vorhanden iſt, ſollen auf den moͤglichen 
Fall der Wahl eines Thronfolgers der Storthing in 
Norwegen und der Reichstag in Schweden an einem 
Tage zuſammenberufen werden. Der Koͤnig oder die 
Interimsregierung macht den Vorſchlag zur Thron— 
folge. Der Storthing und die Staͤnde beſtimmen je⸗ 
der für fid) den Wahltag, doch nicht fpäter, als am 
12 ten Tage nach Abgebung des Vorſchlags. Am Tage 
vorher wird von beiden Theilen der Ausſchuß gewaͤhlt, 
der, falls die Wahl der Storthings und der Staͤnde 
auf verſchiedene Perſonen faͤllt, in Carlſtadt zuſam⸗ 
mentritt, und durch Stimmenmehrheit die Wahl auf 
eine Perſon beſtimmt. Hinterlaͤßt der Koͤnig einen 
minderjährigen Kronerben, fo übernimmt, bis die 
Nepräfentation die Regierung anordnet, ein Staats⸗ 
rath, aus 10 Schweden und 10 Norwegern beſtehend, 
die Interimsregierung zu Stockholm, in welcher der 
norwegiſche Miniſter oder der ſchwediſche Juſtizmini⸗ 
ſter nach Entſcheidung des Loſes den erſten Vortrag hat. 
Mit der Wahl der Vormuͤnder, oder der Erziehungs⸗ 
aufſeher eines unmuͤndigen Koͤnigs, wird es, wie mit 
der Wahl eines Thronerben gehalten. — Der König 
nimmt in beſtimmten Fallen Bericht und Rath von 
dem Staats rathe an, wozu nur adliche oder buͤr⸗ 
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gerliche und evangeliſche Schweden gelangen koͤnnen, 
und der aus 9 Mitgliedern beſteht. Sollte der Be⸗ 
ſchluß des Königs gegen die Regierungsform oder die 
offentlichen Geſetze ſtreiten, fo liegt es den Stoatsraͤ⸗ 
then ob, kraftige Vorſtellungen dagegen zu machen. 
Der König hat das Recht, Krieg anzufangen, 
muß aber das Bedenken der norwegiſchen Regierung 
einholen, und dann die Sache im Staatsrath uͤberle⸗ 
gen, wozu, wie bei allen Gelegenheiten, die beide 
Reiche betreffen, auch der norwegiſche Staatsminiſter 
und die beiden norwegiſchen Staatsraͤthe, die dem 
König folgen, gezogen werden. Über die Krieg s⸗ 
macht zu Land und zur See hat der Koͤnig den hoͤch⸗ 
ſten Befehl. Waͤhrend der Abweſenheit des Koͤnigs 
im Auslande, oder, wenn ber König fo krank ift, daß 
er die Regierungsgeſchaͤfte nicht verwalten kann, fuͤhrt 
der Staatsrath die Regierung. Der Koͤnig wird nach 
erreichtem 2often Jahre münbig. — Die Stände 
des Reichs ſind Adel, Geiſtlichkeit, Buͤrger und 
Bauern. Der Adel zerfaͤllt in 3 Klaſſen: Herren, 
Ritter und Knappen (Svenne); jedes Haupt der Fa⸗ 
milie hat, ſobald es 24 Jahr alt iſt, das Stimm⸗ 
recht. Vom Prieſterſtande wird gewoͤhnlich jeder Bi⸗ 
ſchof von feinem Stifte zum Bevollmaͤchtigten auf 
dem Reichstage gewaͤhlt; auch waͤhlt jede Propſtei 
oder mehrere zuſammen einen aus ihrer Mitte, und 
ſelbſt den Capellanen ſteht dieſes Recht zu. Aus dem 
Buͤrgeeſtande hat jede Stadt das Recht, den Reichs⸗ 
tag zu beſchicken, und vom Bauernſtande ſendet jeder 
Haͤrat oder mehrere gemeinſchaftlich einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten. Die Zahl der Adelsdeputirten betraͤgt etwa 
1200, und iſt demnach groͤßer, als die der andern 
Stände zuſammen; mit den Biſchoͤfen, die alle Sitz 
und Stimme haben, belaͤuft ſich die Zahl der geiſtlichen 
Deputirten (von 170 Propſteien und 3600 Pfarren) 
1 ; . auf 
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auf 50 bis 80, die Zahl der Deputirten des Buͤrger⸗ 
ſtandes von etwa 160 meiſtens fet aͤrmlichen Städten 
auf 100 bis 200, und die Zahl der Reichstagsmaͤn⸗ 
ner unter den Bauern gewoͤhnlich etwas uͤber 100, 
Es wird nach der Stimmenmehrheit der Staͤnde, und 
nicht nach der Mehrheit der einzelnen Stimmenden 
entſchieden; auch gehen alle Vorſchluͤge erft an einen 
der 6 Ausſchuͤſſe, die Conſtitutionscommiſſion, Staats⸗ 
commiſſion, Bewilligungscommiſſion (beide fuͤr die 
Finanzen), Bankcommiſſion, Geſetzeommiſſion, oͤko⸗ 
nomiſche und geheime Commiſſion heißen, doch nur 
eine berathende Stimme haben uͤber die politiſchen 
Verhaͤltniſſe des Reichs, bie (ib nicht für Öffentliche 
Verhandlungen eignen. Jeder Ausſchuß beſteht aus 
Deputirten aller 4 Stände, und wird bei Eröffnung 
des Reichstags von ihnen ſelbſt gewaͤhlt. Kein Geſetz 
ift gültig, das nicht die Stimmen dreier Stände für 
ſich hat, und bie Beſtaͤtigung des Königs erhält. — 
Die Staatseinkuͤnfte betragen ungefähr 72 Mil⸗ 
lionen Thaler. Die Staatsſchuld betrug am 
Schluſſe des Jahres 1813. 7,551,215 Thlr. Banco, 
wovon 4,283,680 Thlr. auslaͤndiſche, und 3,267,535 
Thaler inlaͤndiſche Schuld war. Seitdem ſind Maß⸗ 
regeln ergriffen worden, um die Schuld gaͤnzlich ab⸗ 
zutragen. Die Land macht beträgt (1816) 60, 
Mann, von denen aber der geringſte Theil im activen 
Dienſt ſteht, und Sold von der Regierung erhaͤlt. 
Die meiſten leben auf den Bauerguͤtern, wo ſie erhal⸗ 
ten werden muͤſſen. Der Koͤnig gibt ihnen blos Waf⸗ 
fen und Uniform, und läßt von Zeit zu Zeit dieſe Na⸗ 
tionaltruppen zum Exerciren auf einige Wochen vers 
ſammeln. Zur Erhaltung der Soldaten wies naͤmlich 
Koͤnig Karl XI. am Ende des 17ten Jahrhunderts in 
den verſchiedenen Provinzen Landſtellen an, fo wie 
zum Unterhalt der Officiere; jene heißen Sono s hem⸗ 
mar 
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mar (Kronguͤter), und dieſe Boſtaͤlle (Wohnſtellen), 
und gleichen der oͤſtreichiſchen Einrichtung in den Mili⸗ 
tairprovinzen. Die Beſitzer find zu lebenslaͤnglichem 
Dienſt verpflichtet, und in ihrer Abweſenheit waͤhrend 
des Dienftes find die Beſitzer der angraͤnzenden Dos 
mainen verpflichtet, ihr Land zu beſtellen. Jaͤhrlich 
erhalten ſie von der Regierung eine kleine Summe fuͤr ' 
ihre notwendigen Bedürfniffe. Nach ihrem Tode 
fallen ihre Ländereien an ihre Nachfolger, und ihre 
Witwen und Familien erhalten eine Penſion. Die 
Seemacht beſteht aus 12 Linienſchiffen, 8 Fregat⸗ 
ten und den 200 platten Fahrzeugen der Scheeren⸗ 
flotte, die zwiſchen den Klippen und Inſeln an den 
Kuͤſten gebraucht wird, und an EN Örtern oder 
Stationen vertheilt iſt. 

Das Koͤnigreich Schweden wird in Ruͤckſicht auf 
die Finanzverwaltung in Laͤne oder Höfdingdöme, 
(Landeshauptmannſchaften) und in Hinſicht auf die 
Juſtizverfaſſung in 2 Hofgerichtsbezirke mit mehrern 
Unterabtheilungen eingetheift. Nach der auf den 
Landcharten gewöhnlichen Abtheilung beſteht das Reich 
aus folgenden 4 Laͤndern. 


I. Gothland, Goͤthaland, Goͤthari⸗ 
ket, der ſuͤdlichſte und fruchtbarſte Theil des Landes, 
iſt von mehrern Gebirgen durchzogen, und hin und wie⸗ 
der mit Waldungen bedeckt. Getreide, Obſt, Holz, 
Eiſen und Fiſche ſind die wichtigern Produkte. Es 
wird in Oſt⸗, Süd: und Weſtgothland getheilt, 
und [enthält folgende 11 Landſchaften. 

In Oſtgothland liegen: 

1) Oſtgoͤthaland an dem Wetterfee, aus bem 
der Fluß Motala ſich in die Oſtſee ergießt, hat abe 
wechſelnd Acker, Weiden, Berge und Waldungen. 
dier (t die Stapelſtadt Norrköping am Einfluß 

der 
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der Motala in den Meerbuſen Bäpifen. Sie hat 
8665 Einwohner, einen ſichern Hafen, Schiffswerfte, 
ein großes Meſſinghammerwerk, Fingerhut⸗, Nagel⸗, 
Tabak⸗, Woll⸗, Tuch⸗, Leinwand⸗, Baumwoll⸗, 
Tapeten ⸗. Wachstuch⸗, Spiegel-, Kupfer, Leder⸗ 
fabriken, Zuckerſi iebeteien und Handel. Suͤdweſtlich 
von der Stadt liegt das große Gut Finspänge 
mit einer Eiſenfabrik und Kanonengießerei. 

2) Smäland, die größte Landſchaft Goth⸗ 
lands, von der Oſtſee bis tief ins Innere, groͤßten⸗ 
theils mit Bergen bedeckt, und reich an Viehweiden, 
Waldungen, Silber, Kupfer⸗ und Eiſengruben. Hier 
find die Stapelftädte: Joͤnkoͤping am ſuͤdlichen 
Ende des Wetterſees, mit einem guten Hafen, 2946 
Einwohnern, einem Zeughauſe, einer Gewehrfabrik, 
Handel und Schifffahrt auf dem See. Dreiviertel 
Meilen davon liegt der 420 Fuß uͤber dem Manſar⸗ 
pabach erhabene Taberg, der einen großen Theil 


der ſmälandiſchen Eiſenwerke mit Magneteiſenſtein 


verforgt. Auch iſt in dieſer Gegend das ſchon oben 
erwaͤhnte Goldbergwerk Adelfors. Calmar, eine 
regelmaͤßig und gut gebaute Stadt und Feſtung an 
dem calmariſchen Sunde der Oſtſee, der die Inſel 
Hland vom feſten Lande trennt, hat 491 Haͤuſer, 
4299 Einwohner, einen Hafen, ein feſtes Schloß, 
eine Domkirche, Potaſche⸗, Spiegel-, Tabak-, Leder-, 
Wollfabriken, und beträchtlichen Handel mit Holz, 
Pech, Theer, Fiſchen, Mehl ꝛc. Sie iſt durch die 
Union im Jahr 1397 berühmt, in welcher die 3 

nordiſchen Reiche auf einige Zeit vereinigt wurden. 
3) Die Inſel Oeland, vom feſten Lande durch 
den calmariſchen Sund getrennt, im Norden mit 
Waldungen und Bruͤchen von ſchwarzem Marmor, im 
Suͤden eben mit Getreidefeldern und Wieſen, ent— 
vn 7900 Einwohner, die von Ackerbau, Viehzucht, 
Kalk⸗ 
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Kalkbrennen, Steinhauen, Fiſcherei und Handel fes 
ben. Hier iſt das feſte koͤnigliche Schloß Merge ö 
holm mit dem Hafen orga. 

4) Die Inſel Gottland in der Oſtſee, ift an 
18 geographiſche Meilen lang und an 7 Meilen breit, 
enthält Eichen- und Fichtenwaͤlder, ſchoͤne Weide und 
Ackerland, Sandſteinbruͤche, Kalk, Wildpret, Fiſche, 
und hat 32,988 Einwohner, bie fi mit Ackerbau, 
Viehzucht, Fiſcherei, Handel zc. beſchaͤftigen. Die 
Hauptſtadt ift: Wisby an der nordweſtlichen Kuͤſte, 
mit 3589 Einwohnern, einem guten Hafen, Lein⸗ 
wand⸗ und Tabaksfabriken und ſtarkem Handel. 

In Suͤdgothland liegen bie Mstigaftei 

5) Blekingen an der Oftfee, bergig, mit gu⸗ 
ter Viehzucht. Hier find die Stapelſtaͤdte: Carls⸗ 
crona, 62 Meilen von Stockholm, an der Oſtſee, 
hat 10,342 Einwohner, einen großen und durch 2 
Forts gedeckten Hafen, in dem gewöhnlich die Kriegs⸗ 
flotte liegt, Schiffswerfte und noch nicht vollendete 
Schiffsdocken, die aus ſteinernen Bogen beſtehen, ſo 
daß man zu jeder Jahreszeit Schiffe darin bauen, 
und ins Trockne aufnehmen kann; ein großes Arſenal 
und ein Krankenhaus für Seeleute auf benachbarten 
Inſeln, eine Seecadettenſchule, eine Ankerſchmiede, 
und ſtarken Handel mit Fifchen, Getreide ꝛe. Carla 
hamm am Myenfluß, hat 3387 Einwohner, einen 
befeſtigten Hafen, Schiffswerfte, Tabak, Segel⸗ 
tuch⸗, Staͤrke- und Wollfabriken. Der Flecken Roͤn⸗ 
ne bh mit einer Gewehrfabrik. 


6) Schonen, Cane, die ſuͤdlichſte und vor⸗ 
zuͤglichſte Landſchaft Schwedens, am Sund und an 
der Oſtſee, mit den Staͤdten: Chriſtianſtadt am 
Fluß Delgesa, mit noch nicht vollendeten Feſtungs⸗ 
werken, hat 3106 Einwohner, Woll⸗, Semen 
4 ei⸗ 
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Seiden z, lederne Handſchuhfabriken. Der Hafen iſt 
bei Ahus. Yſtadt an der ſuͤdlichſten Kuͤſte, dicht am 
Meere, mit 2705 Einwohnern; von hier fährt man 
nach Luͤbeck und Stralſund, nach dem letzten Orte bei 
günftigem Winde in 8 Stunden, obgleich dieſer Ort 


16 Seemeilen von Stralſund entfernt iſt. Lund mit 


3202 Einwohnern, hat eine Univerfität mit einer 
Sternwarte, Bibliothek und einem botaniſchen Gar⸗ 
ten, Leder- und Tabaksfabriken. Malmde am 
Sund, ehemals befeſtigt, hat 5865 Einwohner, eis 
nen Hafen, Fruchthandel, Tuch⸗, Zucker“, &trumpt, 
Hut⸗, Handſchuh⸗, Tabak⸗, Töprten 2 „Treſſen⸗, 
Stärke: ‚ Seifer, Leder-, Spiegelfabrifen. Lands⸗ 
erona am Sunde, hat 2788 Einwohner, eine 
Gitabelle, einen trefflichen Hafen, Tabak-, Leder, 
Seife⸗, Staͤrke⸗ und Zuckerfabriken, und ſtarken 
Handel mit Produkten des Landes. Helſingborg 
an dem hier nur 2 Meile breiten Sund, 65 Meilen 
von Stockholm, a noch nicht vollendeten Feſtungs⸗ 
werken, hat 2132 Einwohner, einen ſehr geraͤumi⸗ 
gen, aber ſeichten Hafen, liefert grobe Huͤte, Stie⸗ 
feln, Bänder, Grapen (eiferne Toͤpfe) ꝛc., und ift der 
uberfahrtsort nach Helſingoͤer in der daͤniſchen Inſel 
Seeland. Dabei ift der eiſenhaltig ſaͤuerliche Geſund⸗ 
brunnen von Ramloͤſa, ein Seebad und ein Stein⸗ 
kohlenbergwerk. In der Nähe liegt im Sunde die 
Inſel Hwen mit den Truͤmmern des alten Schloſſes 
Uranienburg, wo der dekannte Tycho de Brahe (er 
ſtarb 1601) fein aſtronomiſches Lehrgebaͤude erfand. 


7) Halland, d. i. Hochland, am Kattegat, 
wo man den beſten ſchwediſchen Lachs faͤngt und Per⸗ 
lenauſtern findet. Hier ift die kleine Stapelſtadt 


Halmſtadt mit 1324 Einwohnern, die mit Eiſen, 


N Pech, Theer, Heringen und Bretern handeln. 
| In 


- 
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s Weſtgothland liegen die Landſchaften: 
eſtgothland am Wenerſee, der viele 
Fluͤſſe Kg unb mittelft der gothiſchen Elbe 
und des Trollhättakonals mit dem Kattegat in Ver⸗ 
bindung ſteht, ein ſehr fruchtbares Ader-, Wieſen⸗ 
und Gartenland mit einzelnen hohen Bergen. Hier 
ijt der betraͤchtlichſte Ort in Schweden nach Stock⸗ 
boim, Gothenburg oder Goͤthaborg, 54 Mei⸗ 
len von Stockholm, in einer niedrigen, ſumpfigen 
Gegend, in einem Halbzirkel, den die Goͤthaelf mit 
einem weiten Becken bildet, am Mindal⸗ oder Moͤla⸗ 
dalsſtrom, der die herrlichen und mit Bäumen eine 
gefaßten Kandle der Stadt bildet, über die 21 Brüs 
cken mit eiſernen Geländern gehen, 2 Meile von der 
Muͤndung der gothiſchen Elbe ins Kattegat, iſt eine 
wichtige Feſtung mit 3 Citadellen, welche die 3 Kro⸗ 
nen, der gothiſche Lowe und Nya + Elfsburg heißen. 
Sie hat 1100 Häufer, 19,542 Einwohner, regel 
maͤßige Straßen, ein Zeughaus, eine Boͤrſe, eine 
Eönigliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, eine patrioti⸗ 
ſche Geſellſchaft der Landwirthſchaft, ein Gymnaſium, 
eine oſtindiſche, weſtindiſche und levantiſche Handels⸗ 
geſellſchaft, eine Stuͤck- und Eiſengießerei, Eiſen⸗, 
Stahl-, Gíaéz, Leder-, Segeltuch, Papier-, Baum⸗ 
wollen⸗„ Gud, Seiden⸗, Spiegel-, Tabak⸗, Tas 
petens, Zuckerfabriken, große Schiffswerfte und Ras 
perbahnen, bedeutenden Heringsfang mit Herings⸗ 
thranbrennerei, und ſtarke Handlung mit 225 eignen 
Schiffen; nach Stockholm iſt hier die wichtigſte Aus⸗ 
fuhr der ſchwediſchen Stapelmaaren, und die ſtaͤrkſte 
Einfuhr fremder Waaren. Der Hafen fuͤr kleinere 
Schiffe iſt bei der Stadt, und der fuͤr groͤßere bei 
Elfsborg. Hier wohnen ſehr geſchickte Taucher, die 
rs in andern ſchwediſchen Seeſtädten nicht ſelten 
ind 
Steins Europ. Oeogt. Dd 9) 
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9) Bahuslaͤn, Bohuslehn, auch die Wike, 
meiſtens etwas fruchtbares Kuͤſtenland an dem codani⸗ 
ſchen Meerbuſen, dem die gothiſche Elf zufließt, mit 
Ackerbau, Fiſcherei, Viehzucht und Waldungen. Hier 
find die Stapelſtaͤdte: Kongself an der gothiſchen 
Elf, mit 853 Einwohnern und einigem Seehandel. 
Marſtrand 5 Meilen noͤrdlich von Gothenburg, 
zwiſchen welchen Städten Telegraphen angebracht find, 
mit einem Freihafen an dem codaniſchen Meerbufen, 
1189 Einwohnern, etwas Handel und der Gitabelle 
Carlſtein auf einer Inſel. In der Naͤhe ſteht im 
Meere ein Leuchtthurm. Uddewalla mit 3118 
Einwohnern, einem Hafen, vielen Sägemühten und 
mehrern Eiſenhaͤmmern. 

10) Thalland oder Dals land am Wenerſee, 
mit Bergen, Felſen, Thaͤlern und Waldungen bedeckt, 
und mit Bergbau, Viehzucht und Fiſcherei. Hier 
find die Städte: Wenersborg am Aus fluß 
der gothiſchen Elbe ans dem Wenerſee, mit 1437 
Einwohnern, Tranſito- und Eiſenhandel. Amäl 
am Wenerſee, mit 847 Einwohnern, einem Hafen 
und Handel mit Bauholz, Theer ce. Skara mit 
950 Einwohnern, einem Gymnaſium, botaniſchen 
Garten und Katakomben mit Leichen. 

11) Waͤrmeland, faft ganz mit Gebirgen und 
Waldungen bedeckt, und reich an Mineralien, Holz. 
und Fiſchen. Hier iſt die Stadt Caelſtadt auf ei⸗ 
ner Inſel in der Claraelf, mit 2205 Einwohnern, 
einem ſchoͤnen Rathhauſe, einer Domkirche, Handel 
mit Lebensmitteln, Getreide, Salz, Eiſen, Holz, und 
bedeutender Fiſcherei. 


II. Das eigentliche Schweden, Swe⸗ 
rige, liegt zwiſchen Gothland und Nordland um den 
Maͤlar⸗ und Hielmar⸗See, und ift gebirgig und waldig. 

Von 


am 
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Bon den höhern Gebirgsgegenden an der norwegischen 
Gtaͤnze durchfließt die Dalelf dieſes Land, deſſen Haupt⸗ 
produkte Getreide, Holz, Fiſche, Kupfer unb Gifen 
ſind, und das folgende 5 Landſchaften enthaͤlt: vA 
1) Upland im Norden des Maͤlarſees und am 
Eingange in den bottniſchen Meerbuſen, mit der Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs, der koͤniglichen Reſidenz ie dein, 
Sitz ber Höcften Landescollegien, Stockholm, 35*. 
44'458. 59^ 19' 15" B., am Ausfluß des Mälars 
fees in die Oſtſee, 5 Meilen vom offnen Meere, theils 
auf dem feſten Lande, theils auf folgenden 8 Inſeln 
gebaut, die ihre Haupttheile bilden: Inſel und ei⸗ 
gentliche Stadt Stockholm, um welche die fol⸗ 
genden Inſeln liegen: Ritterholm, Helge Ands⸗ 
holm cheilige Geiſtinſel), Schiffsholm, Bla⸗ 
ſiiholm, Ladugaͤrdsholm, Koͤnigsholm, 
Langholm; zu denen an der Nordſeite die Vorſtadt 
Nordermalm, und ſuͤdlich, in der Provinz Soͤder⸗ 
mannland, Soͤdermalm kommt. Die Stadt hat 
32 teutſche Mellen im Umfange, und ift durch 2 
Citadellen gedeckt, deren eine, ſehr ſtarke, 3 Meilen 
von ber Hauptſtadt auf der Inſel Wa xo liegt (wo 
der Flecken Warholm mit 4 Hafen iſt), und die 
andere, Frederiksborg gegenüber, 2 Meile von 
Wärholm auf der Inſel Wermoe ſich befindet. Stock⸗ 
holm hat 6000 Haͤuſer, die faſt alle von Stein ge⸗ 
baut, zum Theil mit Eiſenblech oder Kupfer bedeckt 
ſind, und groͤßtentheils auf Pfaͤhlen ſtehen, 62,830. 
Einwohner, 22 Kirchen, 13 größere Bruͤcken und 
reizende Umgebungen durch die großen Gewaͤſſer, die 
vielen Inſeln, die Felſenufer und Luſtſchloͤſſer. Die 
vorzuͤglichſten Gebäude find; auf der Inſel Stockholm 
das prächtige Reſidenzſchloß mit einer Bibliothek, eie 
ner Gemaͤldeſammlung, einem Antikenkabinet und 
einem ſchoͤnen Garten; das weitlaͤuftige Zoll⸗ und 
D ba fad» 
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Packhaus, bei dem die Seeſchiffe anlegen; der Markt; 
die Bank; die Hauptkirche; die ſchoͤne 12 Fuß hohe 
Büldlaule Guſtavs III. von Bronze. Auf dem Rit⸗ 
terholm (inb die Ritterholmskirche mit den Begraͤb⸗ 
niſſen der Koͤnige, und die Gebäude der Reichsſtaͤnde; 
auf dem Schiffsholm die Schiffswerfte und das See⸗ 
arfenal; auf Koͤnigsholm ein großes Krankenhaus; 

im Södermalm das ungeheure Eiſenmagazin ober die 
Eiſenwage, das Rathhaus ꝛc.; im Nordermalm das 


alte Zeughaus, der koͤnigliche Luſtgarten, das Natio⸗ 
naltheater, das Opernhaus, die Sternwarte xc. — 
Unter den wiſſenſchaftlichen Anſtalten zeichnen ſich 


aus: die königliche Akademie der Wiſſenſchaften, die 
ſchwediſche Akademie (zur Veredelung der ſchwediſchen 
Sprache und Hebung der ſchwediſchen Beredſamkeit 
und Dichtkunſt), die Akademie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, der Geſchichte, der Alterthuͤmer, die Akade⸗ 


mie der Kriegswiſſenſchaften, die Maler-, Kupfer⸗ 


ſtecher⸗ und Bildhauerakademie, die muſikaliſche Aka⸗ 
demie, das koͤnigliche Landmeſſercomptoir, mehrere 


Schulen, die Militairakademie, die Schifffahrts⸗ 


g ſchule, Taubftummen: und Blindenanſtalten ꝛce. Zu 
den wohlthaͤtigen Anſtalten gehoͤren: die allgemeine 
zerſorgungsanſtalt, das Correctionshaus, das See⸗ 
mannshaus zum Beſten alter unvermoͤgender Seeleute, 

2 Waiſenhaͤuſer, ein Findelhaus, 2 Hofpitäler für 


Kindbetterinnen, ein Blatternhoſpital, ein freiwilli⸗ 


ges Arbeitshaus ꝛc. — Wichtig find die Fabriken 
in Seide, Wolle, Baumwolle, Leinwand, Zucker, 


Porzelan, Faience, Segeltuch, Glas, Spiegel, Gold 


und Silber, Tapeten, Eiſen und Stahl, Leder, Ta⸗ 
bak; die Stuͤckgießerei, die koͤnigliche Münze und die 
Schiffswerfte. Stockholm iſt der erſte Handelsplatz 
Schwedens, und wird außer der Lage auch beguͤnſtigt 


durch den großen Hafen, der ſo tief iſt, daß See, 


ſchiffe 
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ſchiffe in die Stadt fahren koͤnnen, und durch die 
Stären und die beiden oben genannten erts Wax⸗ 
holm und Frederiksborg gedeckt wird; die Boͤrſe » 
die Reichsbank, die Verſi cherungskammer, das Dis⸗ 
tontocomptoir ꝛc. Die Hälfte der Ausfuhr aus dem 
ganzen Reiche geht uber dieſe Stadt, die 225 eigene 
Schiffe hat, und in der an 700 fremde jaͤhrli 
einlaufen. — In der Nachbarſchaft ſind die koͤnigli⸗ 
chen Luſtſchloͤſſer: Friedrichsbderg, nicht weit 
von der Stadt am koͤniglichen Park. Carlsberg, 
weſtlich von der Reſidenz, mit einer Land- und a 
cadettenſchule für 120 Zöglinge. Ulricsdal, 3 
len von Stockholm, mit ſchoͤnen Gartenanlagen sa 
Waſſerküͤnſten. Haga. Deottningholm, 1 Meile 
von der Hauptſtadt auf einer Inſel im Mälarfee, mit 
einer Gemaͤldegallerie, Muͤnz⸗ und Medaillenſamm⸗ 
lung, Naturalienkabinet und einem ſchoͤnen Garten. 
Die Staͤdte: Mpfala im Norden von Stock 
béím, am Fluß Sala, mit 5 80 Häufern, die gröͤß⸗ 
tentheils von Balken gebaut, und mit Birkenrinde ge⸗ 
gedeckt ſind, und 3943 Einwohnern. Die Stadt iſt 
der Sitz eines Erzbiſchofs, Primas des Reichs, in 
deſſen ſchoͤner Kathedralkirche dem hier 1778 geftors 
benen Naturforſcher inne ein Denk mahl errichtet ijt. 
Ferner (ft hier die erſte Univerfität des Reichs, mit 
einet Sternwarte, einem Naturalienkabinet, einer 
Bibliothek, dem durch Linn berühmten Botanifchen 
Garten, einer Sunt: und Münzſammlung %, di 
koͤnigliche Akademie der Wiſſenſchaften, und die kosmo⸗ 
graphifche Geſellſchaft. Die Stadt hat e 
Band: und Tabakfabriken. Der Bergort D anne y 
mora mit dem wichtigſten Eiſenwerke des Reicht 
In den 25 offen unter freiem Himmel liegenden Gru⸗ 
ben arbeiten die Arbeiter bis 500 Fuß tief bei Tages⸗ 
lichte; die Erze enthalten bis 70 Procent Eiſen. In 
der 
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der Nähe find große Schmelz und Hammerwerke, z. B. 
Loͤfſta, das groͤßte ſchwediſche Hammerwerk, wo 
beftändig 2000 Perſonen arbeiten, und jaͤhrlich 6 
bis 7500 Schiffpfund liefern. Die Seeſtadt Ore⸗ 
geund hat 678 Einwohner, die ſich mit Fiſcherei, 
pigeon und dem Transport des Gifen$ von 
annemora beſchaͤftigen, 
23) Soͤdermannland an der Suͤdſeite des 
Maͤlar, außer dem hier noch der Hielmar iſt, der 
ſuͤdlichſte Theil des eigentlichen Schwedens , bet an 
: bie Oftfee atángt, und Ackerland, Wieſen, Wald und 
Eiſengruben hat. Die Stapelſtadt Nykoͤping an 
der Oſtſee, hat einen Hafen, 2380 Einwohner, 
Tuch,, Seiden: unb Leinenzeug , Tabak-, Saflans 
und Meſſingfabriken, eine Stuͤckgießerei und Handel 
mit Stangeneiſen, Meſſing, Holzwaaren ꝛc. Es⸗ 
Filstuna mit 1530 Einwohnern und einer koͤnigli⸗ 
chen Stahlfabrik, ift voll Werkſtaͤtten für Waffen, 

Schneide- und Stahlwaaren x. In dem Flecken Soͤ⸗ 
derfors iſt eine Ankerfabrik aus Gußeiſen. 

3) Nerike, d. i. Niederland, in Ruͤckſicht auf 
Upland, am Hielmar- und Wetter: See, mit viel 
Eiſen und Waldung, und der Stadt Grebro am 
Hielmarſee, mit 3240 Einwohnern, einem Hafen, 
aus dem die Schifffahrt durch den See in den Arbo⸗ 
gakanal und Fluß in den Mälar geht, Eiſenwerken, 
Gewehr, Wollzeug⸗, Wachstuchfabriken, unb. ere 
heblichem Handel mit Eiſen, Getreide c. Hier ward 
Guſtab IV. Adolf entthront, und der bald darauf 
geſtorbene Herzog von Auguſtenburg, ſo wie 1810 
der Prinz von Pontecorvo, Bernadotte, zum Kronprin⸗ 
zen ernannt. 

4) Weſtmannland an der Gübgránje des 
Hielmarſee, der hier durch den Arbogakanal mit dem 
Mälarfee verbunden ift, reich an Eiſen ꝛe. Hier 
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ſind die Staͤdte: Sala mit 2116 Einwohnern, dem 
reichſten Silberbergwerk in Schweden, das jaͤhrlich 
2000 Marke liefert, Handel mit Getreide, Salz, 
Fiſchen e. Wefteräs am Einfluß der Swartä in 
den Maͤlar, mit 2953 Einwohnern, einer beruͤhm⸗ 
ten Domkirche, einem Gymnaſium, Tabakfabrik, 
Faͤrberei, Handel mit Eiſen, Getreide, Lebensmit⸗ 
teln und Kraͤmereiwaaren. Arboga am Fluß und 
Kanal gleiches Namens, mit 1500 Einwohnern, ei⸗ 
ner Harniſchfabrik und Eiſenhandel. 

5) Dalarne oder Thalland, der ganze 
nordweſtliche, in den Gebirgen liegende Theil Schwe⸗ 
dens, an beiden Seiten der Dalelf, iſt vorzuͤglich 
reich an Bergwerken. Die Einwohner ſind die ſoge⸗ 
nannten Dalekarla ober Thalkerle, ein armes, 
aber fleißiges und rechtliches Voͤlkchen, mit eigener 
Sprache und vielen alten Sitten, zu denen auch der 
Bart gehoͤrt. Da ihr armes Land ſie nicht ganz 
nährt, fo wandern fie zur Arbeit oder des Handels 
wegen mit den von ihnen verfertigten Senſen, Axten, 
Saͤgen und andern Eiſenwaaren, mit Wetzſteinen, 
Faßreifen, Birkenrinde ꝛc. in andre Theile des Reichs. 
Hier ift die berühmte Bergſtadt Falun mit 1650. 
hoͤlzernen Häufern, 4205 Einwohnern und den reich⸗ 
ſten Kupferbergwerken des Reichs. Die 180 Klafter 
tiefe Grube bildet einen weiten offnen Schlund, in 
dem die Arbeiter bei Tageslicht arbeiten. Um ſie lie⸗ 
gen an 70 Schmelzoͤfen. Man gewinnt jährlich an 
4500 Schiffpfund des beſten europäifchen Kupfers, 
an 300 Ducaten Gold, an 800 Mark Silber, an 
150 Schiffpfund Blei, an 800 Tonnen Vitriol, an 
1060 Tonnen Ocker und an 30 Schiffpfund Schwe⸗ 
fel. Auch hat die Stadt Baumwollſpinnereien, Pfei⸗ 
fen⸗, Seidenband⸗, Tabak-, Papiertapeten-⸗ und 
Wollfabriken, und treibt anſehnlichen Handel. Über 
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Falun aufwärts liegt das Dorf Elfdalen an der 
Dalelf mit vortrefflichen Porphyrbruchen und einern 
Fabrik, wo Vaſen, Leuchter, Salzfäſſer, Stockknoͤ⸗ 
pfe, Tiſchplatten ꝛc. verfertigt werden. 

III. Norland oder Nordland zwiſchen den 
Koͤlen, Lappland und dem bottniſchen Meerbuſen, von 
dem eigentlichen Schweden bis zum Fluſſe Torneä, 
‚enthält 2964 Quadratmeilen, befteht aus Bergen, 
Thaͤlern mit ſchoͤnen Weiden, Seen, Moräften, gro⸗ 
ßen Waldungen und einzelnen, mil Kies uͤberdeckten 
Stellen, und hat nur an der Kuͤſte 10 bis 16 Mei⸗ 
len ins Innere ſich erſtreckende, des Anbaues faͤhige 
Stellen, wo man Hafer, Gerſte und Roggen baut. 
Da die Sonne in den langen Tagen ſehr wirkt, fo 
erfolgt die Arnte ſchon in 6, 8 bis 10 Wochen; nicht 
ſelten leidet aber auch die Saat vom Froſte. Außer 
den genannten Produkten liefert das Land auch Rinde 
vieh, Wildpret, wildes Geflügel, Fiſche, Holz (da⸗ 
her auch Kohlen und Theer), Gifen e. Das Land 
enthaͤlt folgende 7 Landſchaften: 

1) Gäſtrikland hat groͤßtentheils mit Seen 
und Suͤmpfen vermiſchte Waldungen. Da ſchon in 
der Mitte des Septembers Nachtfroͤſte und Schnee 
ſich einſtellen, ſo iſt der Ackerbau gering. Hier iſt die 
wohl gebaute Stapelſtadt Gefle an einem durch die 
Friedrichsſchanze gedeckten kleinern Meerbuſen des bott⸗ 
niſchen Meerbuſens und dem Fluſſe Gefleaͤ, mit 5626 
Einwohnern, einem Gymnaſium, Segeltuch, Drell⸗, 
Leinwand, Tabak-, Zuckerfabriken, Schiffswerften, 
Fiſcherei und ſtarkem Handel mit Eiſen, Bretern, 
Speer, Fiſchen, Segeltuch ꝛc. auf 40 großen und 30 
kleinen Schiffen. 

2) Helſingland im Sterben ber vorigen Land⸗ 
ſchaft, vornehmlich reich an Birk und Haſelhuͤhnern, 
mit den Seeſtaͤdten: Soͤderham, am bottnifchen 
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Meerbuſen, unb am Fluſſe Yusnan, mit 1435 Eins 
wohnern, Gewehr:, Tabaf:, Segeltuch, Leinwand⸗ 
fabriken, Handel mit Butter, Flachs "n Leinwand. 
Hudikswall, am bottniſchen Meerbuſen, mit 1429 

Einwohnern, einem Hafen, einer Gewehrfabrik und 
Handel mit Bretern, Balken, Flachs „Leinwand, 
Butter xc. 

3 Herſedalen im Nordweſten der vorigen, am 
Hochgebirge, mit großen Waͤldern und Weiden, aber 
wenig Einwohnern, die viel ſpinnen und weben, und 
diele Sägemühlen haben. Städte fehlen. Der Flecken 
Liusnedal hat ein Kupferbergwerk. 

4) Medelpad noͤrdlich von Helſingland, am 
PRATER Meerbufen, hat in den Wäldern viele Gens 
thiere und Rennthiere. Die Seeſtadt Su ndswall 
hat 1471 Einwohner, einen bequemen Hafen, Schiffs⸗ 
werfte, Wollweberei und Handel mit Holz, Butter, 
Häuten, Fiſchen, Ther x. N 

5) Jaͤmtland nordweſtlich von der vorigen 
Landſchaft, am Hochgebirge und um den See Storſiö, 
hat ſehr ungleichen, aber meiſtens fruchtbaren Boden, 
den jedoch die wenigen Einwohner nicht fleißig bearbei⸗ 
ten, und viele Elenthiere. Auf einer Inſel in dem 
See liegt der Flecken godfs ón, mit bet Schanze 
Kronſtadt. 

6) Augermanland im Often det borigen dand⸗ 
ſchaft, an dem bottniſchen Buſen. Die Einwohner 
treiben die feinſte Spinnerei, und haben auch viele 
Sägemühfen. Hier tjt die Stapelſtadt oͤrnoͤſand 
auf der Inſel Hören beim Ausfluß des Angermanfluſ⸗ 
ſes, und mit dem Lande durch eine Brücke verbunden, 
mit 1842 Einwohnern „einem Hafen, Fiſcherei, Lein⸗ 
weberei, Schiffbau und Handel mit Leinwand. Die 
hieſige Buchdruckerei hat ein ausſchließliches Recht 
iin v" der Bücher in lappländiſcher Sprache. 
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), Waͤſterbottn, die noͤrdlichſte Landschaft, 
reich an großen Wäldern, aber auch an vortreffliche 
Weide, mit langen Wintern, in denen das Eis vom 
October bis zu Ende des Mai, oft auch bis in den 
Juni dauert, und kurzen Sommern mit ſehr langen 
Tagen und zahlreichen Inſecten. Die Einwohner ſind 
meiſtens groß und wohlgewachſen. Hier ſind die See⸗ 


und Hafenſtaͤdte: lied am der Umei « Mündung 


mit toro Einwohnern; Piteä auf einer Inſel in 
der Piteä⸗Muͤndung mit 899 Einwohnern, und Lu⸗ 


lea am Ausfluß der Luleäelbe, mit 947 Einwoh⸗ 


nern. Alle handeln mit Butter, Talg, Haͤuten, 
Pelzwerk, Bretern, Theer, Fiſchen ac. 

IV. Lappland, ſchwediſchen Antheils, liegt 
vom 64 bis 69“ der Breite, und wird von Norland, 
Norwegen und dem ruſſiſchen Lappland, von letzterm 
durch den Muoniofluß, begraͤnzt. Von den hohen 
Alpen am norwegiſchen Lappland laufen die Seitens 
zweige des Gebirgs bis nach Waͤſterbottn; der Boden 
enthält theils Thaler, theils mit Kies bedeckte Gegen⸗ 
den, theils Moraͤſte und Seen, theils ſchoͤne Weiden, 
Den mittlern Theil des Landes durchſchneidet der Po⸗ 
larkreis, der die Graͤnze bildet, wo der längfte Tag, 
und die lángfte Nacht an 24 Stunden dauern, und 
über den hinaus bie Tag⸗ und Nachtlängen wachſen, 
(o daß bei Enontekis 68° 30“ der Breite im Sommer 
die Sonne 40 Tage uͤber dem Horizonte weilt. Lapp⸗ 
land hat nur Winter und Sommer. Jener erſcheint 
ſchon im September mit Froſt; im October ift ſchon 
alles mit Schnee und Eis bedeckt, und erſt gegen den 
Inni verſchwindet der Winter binnen einer Woche. 
Acht Tage nachher gruͤnt bei den durch die langen Ta⸗ 
ge verfiärften Wirkungen der Sonne der Boden, und 

3 Wochen ſpaͤter reift den der Same. Die Som: 
sitis ſteigt bis 23i „Reaumur im Schatten und 
36" 
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36° in ber Sonne. Auch hier find die zahlloſen In⸗ 
ſecten hoͤchſt laͤſtig. Die Produkte ſind: Glen, 
thiere, Rennthiere (welche die Hauptnahrung den Ein⸗ 
wohnern gewähren), Hermeline, Fuͤchſe, Biber, às 
ren, Woͤlfe, Marder, Fiſchottern, Gaͤnſe, Schwaͤne, 
Enten, Fiſche, beſonders Lachſe und Alpenforellen; 
Rennthiermoos, das oft meilenlange Strecken bedeckt, 
Engelwurzel (Angelica archangelica), ein ſehr ge⸗ 
ſchaͤtztes Nahrungsmittel, Tannen im Süden, ‚höher 
hinauf Fichten, Ebereſchen, Zitterpappeln, Weiden 
und Birken, aber nur in kruͤppelhafter Geſtalt; Ha⸗ 
fer und Gerſte wird bei den Wohnungen einiger Pre⸗ 
diger und Coloniſten Ende Mai gefüet, und in ber. 
Mitte des Juli geaͤrntet. Das Mineralreich liefert 
Kalk, Muͤhlſteine, Marmor, Kryſtalle, Kupfer, 
Blei, Eiſen ꝛc., die aber wenig oder gar nicht benutzt 
werden. 

Die Haupteinwohner dieſes ſehr rauhen Bandes 
find. die Lappen (d. i. Zauberer), die ſich ſelbſt 
Same oder Samelaz nennen, der Zahl nach unge⸗ 
faͤhr 4000. Sie find klein und unanſehnlich; eine 
Laͤnge von 64 Zoll iſt eine Seltenheit. Sie haben 
meiſtens ein breites, etwas plattes Geſicht mit nicht 
voͤllig gerundeten Backenknochen, ein ſpitziges Kinn, 
dunkelgraue Augen, dünnen Bart, braune, dichte, ge⸗ 
rade Haare, und von der Luft, dem Rauche und dem 
Mangel an Reinlichkeit, eine gelbbraune Farbe. Wegen 
ihrer Lebensart find fie hart, (nell, aber auch trägez 
Kraͤtze, Lungenſucht, Saulfieber, boͤſe Augen ſind ihre 
gewoͤhnlichen Krankheiten, die ſie groͤßtentheils mit aber⸗ 
glaͤubiſchen Mitteln heilen wollen. Ihre a d 
ten ſind gering; doch ſind ſie friedfertig, ihren Obern 
treu ergeben, ſtolz auf ihr Land und ihre Lebensart 
und Verfaſſung; daher fie auch außer dem Vaterlande 
gewoͤhnlich am Heimweh erkranken; die Frauen ſind 

et⸗ 


458 Das Königreich Schweden. 

etwas kleiner, oft wohlgebildet, und ſehr reizbat. 

Von Leinwand wiſſen fie nichts; nur einige tragen Kits 

tel und Beinkleider bon grober Leinwand. Der Rock 
beider Geſchlechter ift von rothem, gruͤnem oder blauem 
Tuche, und gleicht unſerm Schlafrock; er iſt bis an 
die Bruſt zugenaht, und wird mit einem Gürtel zuge⸗ 
bunden; im Winter tragen ſie Pelze. Rock und Pelz 
haben oft Kragen von Eichhornſchwäͤnzen, Wolfs, 
Baͤren⸗ oder Maͤrderfellen. Die Hauben der Frauen 
ſind auch von Tuch, und unter dem Kinn zuſammen⸗ 
genaͤhet, ſchließen daher an der Stirn und uͤber dem 
Kopfe feſt an, und hängen über den Rücken und die 
Bruſt hinab. In einigen Gegenden flechten die Frauen 
die Haare in niederhängende Locken, und binden von 
der Stirn bis an die Ohren ein Stuͤck Tuch, wie ein 
Stirnband, um. Die Männer tragen Mutzen mit 
und ohne Gebraͤme, und am Guͤrtel mit 0 geſtickte 
Beutel, und darin Feuerzeug, Geld und Tabak; auch 
haͤngen ſie daran ihre Meſſerſcheiden, Radelbͤchſen, 
Scheeren, große meſſingene Ringe. Hoſen und Struͤm⸗ 
pfe find gewöhnlich aus einem Stuck Rennthierfell, fo 
wie auch die Winterſchuhe, dagegen die Sommer: 
ſchuhe von ordentlichem Leder find; da die Strümpfe 
nicht in die Schuhe hinabreichen, ſo brauchen ſie dazu 
Heu. Auch die Sommerhandſchuhe ſind von Leder; 
aber die Winterhandſchuhe von Rennthierhaut, und 
mit Heu oder Nauchwerk gefüttert. Die Wohnungen 
i Pa aus zeltaͤhnlichen Hütten, Koje genannt; die 
Pfaͤhle derſelben werden in die Erde geſtoßen, und 
oben zu einem faſt runden Gewölbe zuſammengebogen. 
Jede Hütte Hält 4 bis 5 Klaftern im Durchmeſſer, und 
etwas uͤber eine Klafter Hoͤhe. Nach der Jahreszeit 
und dem Vermögen werden fie mit Neiſtg, Raten, 
Birkenrinde, oder mit Leinwand, grobem Tuche (Wal⸗ 
mat genannt), Filz und alten Nennthierfellen € 
ie 
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Die Thür ift eine Klappe von ausgeſpanntem Tuch, 
Filz x. In der Mitte ift ein Platz zum Feuer mit Stei⸗ 
nen umſetzt, worüber eine Kette zum Keſſel haͤngt. Um 
das Feuer herum ift Nadelholzreiſig gelegt, und mit 
Pelz, Filz ꝛc. bedeckt, worauf ſie bei Tag auf den Ferſen 
ſitzen, und in der Nacht nackt, mit ihren Kleidern 
und Pelzen bedeckt, ſchlafen. Das Rennthier be⸗ 
friedigt, wie ſchon bemerkt, faſt alle ihre Bedüͤrfniſſe; 
das Fleiſch deſſelben ift ihre vornehmſte Speiſe; mit 
dem Felle kleiden ſie ſich, oder tauſchen dafür Sommers 
kleider und Zelte ein; die Milch, die, mit z bis 4 
mal Waſſer gemiſcht, erſt unſerer Kuhmilch gleicht, 
und die davon bereiteten Kaͤſe ſind Delikateſſen, und 
um die Milch auch fuͤr den Winter aufzubewahren, 
vermiſchen die Lappen dieſelbe am Ende des Sommers 
mit Preißelbeeren (Vaccinium vitis idaea), ſchuͤt⸗ 
ten die Maſſe in die groͤßern Gedaͤrme des Thieres, 
laſſen ſie gefrieren, und genießen im Winter dieſe 
Wurſt ohne weitern Zuſatz; die Sehnen des Renn⸗ 
thiers dienen ſtatt Zwirn, und das Thier ſelbſt zieht 
ihre Schlitten, auf denen ſie in 10 Stunden gewoͤhn⸗ 
lich 20 Meilen fahren. Da die Rennthiere im Sommer 
das Gras und Laub, und im Winter das Moos ſelbſt 
ſuchen, fo ziehen die Lappen beſtaͤndig umher. Um aber 
gut zu leben, muß eine Familie 400 bis 1000 Renn⸗ 
thiere haben. Dann ißt aber auch der Lappe das 
kraftige Fleiſch, trinkt die herrliche Brühe davon mit 
Hafermehl (das er fid. für Rennthierfelle, Hörner ꝛe. 
von den Kaufleuten eintauſcht) zu einer nahrhaften 
Suppe zuſammengeruͤhrt, und hat zum Deſſert noch 
ein Stuͤck gefrorne Rennthiermilch. Hat aber der 
Berg- oder Rennthierlappe das Ungluͤck, durch Renn⸗ 
thierbremſen, Wölfe, Bären ac. feine Heerde zu vers. 
lieren, ſo muß er Fiſche fangen. Statt der Renn⸗ 
thierfleiſchſuppe hat der arme See⸗ oder Fiſcher⸗ 
lappe 
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lappe dann das Waſſer, in dem er feinen Fiſch kocht; 
ſtatt des Hafermehls knetet er die innere Schale der 
Fichten, in Streifen geſchnitten, mit etwas Renn⸗ 
thiertalg, wenn es gut geht, zuſammen, und kocht 
fie in feiner Suppe mit. Zum Hausgeräthe brauchen 
die Lappen nur kupferne und eiſerne Keſſel, hoͤlzerne 
Schalen, Löffel und Becher, die bei Reichen auch von 
Zinn und Silber ſind, und dann noch Schlitten, Jagd⸗ 
und Fifchereigeräthe, welche die Männer verfertigen, 
waͤhrend die Frauen Netze ſtricken, Fleiſch und Fiſche 
trocknen, melken, Käfe machen, Kleider und die Mat⸗ 
ten (Drello) naͤhen, auf denen die Speiſen ſtehen. 
Bei Beſuchen geben ſie ſich die Haͤnde, kuͤſſen ſich, 
eſſen und rauchen Tabak; die jungen Leute laufen dann 
um die Wette nach einem Ziele, oder klettern auf die 
Bäume, Sie ſpielen dann auch häufig Charten, die 
ſie von Fichtenrinde machen, und mit Rennthierblut 
bemalen. Rie hoͤrt man Muſik bei ihnen, ihr Geſang 
iſt mehr Geheul, und ihre Lieder betreffen ihre Renn⸗ 
thiere, Reiſen, Jagd, Wetten, Prophezeiungen kuͤnf⸗ 
tiger Dinge. Den Tabak lieben alle, Maͤnner und 
Weiber, leidenſchaftlich, und machen feinetwegen die 
gefahrvollſten Winterreifen in die ſuͤdlichen Gegenden. 
Koͤnnen ſie aber keinen erhalten, ſo kauen ſie ſtuͤck⸗ 
weiſe den Tabaksbeutel, um nur den Geſchmack von 
ihm zu haben. Die Verheirathungen geſchehen ganz 
nach der Willkuͤr der Altern und dem Vermoͤgen; nicht 
eher darf der Juͤngling daran denken, als bis er ein 
Rennthier ſchlachten kann, das nebſt den Pelzen das 
Heirathsgut ausmacht. Die Todten begraben ſie ohne 
Saͤrge, in den Kleidern oder nackt. — Die Sprache 
der Lappen iſt ein finniſcher Dialect in vielen Mundar⸗ 
ten. Sie haben weder Buchſtaben noch Schrift, ſon⸗ 
dern Hieroglyphen, deren ſie ſich auf ihren Runſtaͤben 
(Puͤſtawe) bedienen. Die Monate benennen ſie nach 

den 
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den Erſcheinungen der Natur bei pflanzen und Thie⸗ 
ren. Sie bekennen (id) aͤußerlich zur chriſtlichen Re⸗ 
ligion. 

Unter den appen wohnen zerſtreut Eofoniften aus, 
Finnland, Schweden und Teutſchland, Neubauern 
oder Lappenbauern genannt, theils in Dörfern, 
theils in einzeln liegenden Wohnungen, und nähren 
ſich von Landbau, Viehzucht, Jagd, Fiſcherel, Harze, 
Leim: und Potaſcheſieden, Gerberei 2c, 

Dies Land trägt der Regierung nur ungefähr 
600 Thaler ein; aber die Verwaltungskoſten belaufen 
ſich auf 3400 Thaler. Auch ſtellt es kein Militair. 
Das Land wird in 6 Lappmarken getheilt, die von 
den anſtoßenden Provinzen Norlands ihre Benennung 
haben, und zu MWäfterbottn gerechnet werden. Sie 
heißen: Jaͤmtlandslappmark, Aſele⸗ s oder 
Angermanlandslappmark, Umeälapps 
märf, Piteälappmark, fuleülappmarf und 
Sörneälappmarf, welche letztere zum Theil Ruß⸗ 
land gehoͤrt. Staͤdte find nicht da; hin und wieder 

gibt es Doͤrfer, von denen mehrere Kirchen, Prediger 
und ian haben. 
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Norwegen, oder in der Landesſprache Norge, 

iſt die zweite kleinere Haͤlfte oder die Weſtſeite der 
ſcandinaviſchen Halbinſel, die ſich in der Geſtalt eines 

Halbbogens an das Koͤlengebirge anlehnt, und durch 

daſſelbe von dem bftliden Theile (Schweden) getrennt 

ift. Es dehnt fic) von beinahe 59? bis 71^ zo’ der 
nördlichen Breite aus, und iſt ganz von Naturgraͤnzen 
umgeben, da Gebirge Norwegen oͤſtlich von Schweden 

und ber Fluß Paes, der nordoͤſtlich aus dem Enaraſee 

kommt, von Rußland trennen; auf den uͤbrigen Sei⸗ 

ten 
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ten ift es von der Nordſee, dem nördlichen Ocean und 
dem Eismeer umgeben, und iſt auch hier Schweden 
febr aͤhnlich in dem durch frühere Revolutionen viel⸗ 
fach zerriſſenen Seeufer, den dadurch entſtandenen 
vielen Buchten und Buſen, und der großen Menge 
von Inſeln an demſelben, von denen die meiſten Sfäs 
ren find, viele auch 3, 6 bis 9 Meilen Länge haben. 
Das Land enthält 7558 Quadratmeilen, auf denen 
1814. 883,038 Einwohner lebten, naͤmlich 109,655 
in den Städten und 773,383 auf dem Lande. 

Das lange Gebirge, deſſen noͤrdlichſter Theil 
Norwegen von Schweden trennt, welches aber auch 
das Reich ſelbſt durchſchneidet, hat mancherlei Na⸗ 
men; der allgemeinere ig Koͤlen oder Sevebierget 
(Sevegebirge); vergl. S. 396. Es nimmt ſeinen 
Anfang von dem Vorgebirge Lindenaͤs, geht von Suͤd⸗ 
weſt in einer noͤrdlichen Richtung 130 Meilen, und 
endigt in Nordoſten, weſtlich vom Enaraſee; doch ſinkt 
es, ehe es Finnmarkens Graͤnze erreicht, zur Huͤgel⸗ 
reihe hinab. An der Graͤnze des eigentlichen Norwe⸗ 
gens im engern Sinne bei Roͤraas theilt es ſich in 2 
Hauptarme, diſſeit und jenſeit der Tanaelf. Der oͤſt⸗ 
liche Theil, Sevebierget, macht von 63 — 61? 
der Breite die Graͤnze von Schweden, und läuft dann 
ſuͤdoͤſtlich in Schweden hinein. Der weſtliche Theil 
heißt von Roͤraas bis Romsdal und Guldbrands dal 
Dofrefield, führt. von da bis zum ſuͤdlichen Vor⸗ 
gebirge Lindenaͤs mehrere Namen, unter denen Lang⸗ 
field der allgemeinere iſt, und hat eine Laͤnge von 
86 Meilen und eine Breite von 12 bis 14 Meilen. 
Aus dieſen Hauptgebirgszweigen laufen an 12 kleinere 
Arme oder Seitenzweige nach dem Meere zu, und zer⸗ 
ſchneiden das Land in viele große und kleine Thaͤler, 
die ſchoͤne Weiden, Moor, Felstruͤmmern und im 
Suͤden auch Getreideland enthalten. Die hoͤchſten 

ein⸗ 
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einzelnen Berge ſind der Dofrefield und der 
9000 daͤniſche Ellen hohe Filefield, über welchen 

eine Landſtraße geht. Weniger hoch ſind: der 
Skopshorn im Amte Bergen, der die Geſtalt eines 
alten Kaſtells hat; die 7 Schweſtern, und der 
Torghatten, in deſſen Gipfel eine große Offnung 
ift. Die hoͤchſte Gegend ift (t bei der Stadt Roeraas, 
wo die meiſten und groͤßten Stroͤme entſpringen. 
Die Gipfel der Gebirge ſind mit ewigem Schnee be⸗ 
deckt; viele Waſſerfaͤlle ſtuͤrzen von ihnen hinab, 

und bilden in den Thaͤlern Seen und Moraͤſte. Die 
Abdachung oder Senkung iſt, wie in Schweden, dop⸗ 
pelt. Die bedeutendſte iſt von Oſten nach Weſten 
zum Meere; die Nebenabdachung ift von Norden 
nach dem Suͤden, nach dem Kattegat. Übrigens iſt 
die norwegiſche Gebirgsſeite weit ſteiler, als die 
ſchwediſche. Bei der geringen Fruchtbarkeit des 
Landes werden kaum 70 Quadratmeilen angebaut; 
die beſten Getreidefelder ſind im Stift Chriſtiania, 
und zwar in Hedemarken am Glaamen. Außer den 
genannten Meeren, die unzaͤhlige, tief in das Land. 
hineingehende Buſen und Buchten gebildet haben, 
findet man hier ſehr viele Quellen, Baͤche, meiſtens 
reißende Bergfluͤſſe, die oft durch Felſenriffe und 
Waſſerfaͤlle unterbrochen werden, und Seen. Die 

Zahl der Landſeen iſt ſehr groß. Die meiſten liegen 

im ſuͤdlichen Norwegen, und ſind groͤßtentheils ſchiff⸗ 

bar. Der bedeutendſte iſt der von hohen und ſteilen 

Felſen umgebene Midfen (Mio ⸗ſiön), der ſchmal, 

aber lang iſt, und wegen ſeiner Verbindung mit 
dem Glaamen zur Beförderung des Binnenhandels 
„beiträgt. Auf verſchiedenen Seen findet man ſchwim⸗ 
mende Inſeln oder abgeriſſene Erdklumpen, die 

ſogar mit Bäumen bewachſen find. Die bedeutend⸗ 

ſten Fluͤſſe find: 1) Der Glaamen (ſpr. Gloa⸗ 

Steins Europ. Geogr. Ee | men), 
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men), der groͤßte unter allen, der auf dem Dofre⸗ 

field entſpringt, das Gewaͤſſer der Seen bei Roerags 

und der ſuͤdlicher liegenden Seen aufnimmt, von 
Norden nach Suden läuft, und bei, Friedrichs ſtadt 
in das Meer geht. Er bildet den groͤßten der nor⸗ 

wegiſchen Waſſerfaͤlle, ben Sarpenfall, bei Houg⸗ 
foß, längs, dem man viele Saͤge- und Mahlmühlen 

und eine breite Sturzrinne zum Hinobgleiten der 

Balken und Breter angelegt hat. 2) Der Dram⸗ 

men⸗Elf, etwas weſtlicher, als der Glaamen, und 
nicht ſo bedeutend, als dieſer, fällt in den Meerbu⸗ 

‚fen bei der Stadt Bragnaͤ 3 Der Torridal, 

wieder weſtlich vom Drammen, fallt bei der Stadt 

Chriſtianſand in das Meer. 4) Der Man dal 
nimmt feinen, Gang am ſuͤdlichſten. 5) Der Ma m⸗ 

fen: Elf, 24 Meilen im Nordweſten von Dront⸗ 
heim, bildet den berühmten Fiscum⸗Foß, d. i. 

Fiscum Waſſerfall, der 28 Ellen uͤber einen faſt 
lothrecht, abgeſchnittenen Sandſteinfelſen ſtuͤrzt, und 
deſſen Donner man beim Oſtwinde, ungeachtet der 

dazwiſchen liegenden Gebirge, z norwegiſche Meilen 
weit hört, Die uͤbrigen Fluͤſſe find. alle kleine Kuͤſten⸗ 
fluͤſſe, eignen ſich wegen ihres reißenden Laufs und 
der vielen Waſſerfaͤlle nicht zur Schifffahrt, entſte⸗ 
hen aus Seen, und gehen auch durch Seen, wo⸗ 
durch ſie ſich in ihrem Laufe ſchwöchen⸗ Man ſieht 

hier nur hölzerne Brücken. 145 dd 

Die Witterung iſt bei de 13 8 

oder 195 Meilen von Süden nach Norden durchlav⸗ 

fenden Lande ſehr verſchieden. An der Seeſeite iſt 

die Luft wegen der Nähe der See, die den Suͤdweſt⸗ 

und Weſtwinden ungehinderten Zuteitt verſtattet, 
gelind; die Buſen frieren nie zu, aber ſehr haͤuſig 
find Stuͤrme und Nebel. Die innern Gebirgsgegen⸗ 

den und die iiri 9 reinere Luft und hef⸗ 

, tigen 
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tigen Winter, der vom October bis zum Mai dauert. 
Der Sommer iſt beſonders in den Thaͤlern ſehr heiß; 
oft verbrennt die durch das Zuruͤckprallen der Son⸗ 
nenſtrahlen von den kahlen Felſen verſtaͤrkte Hitze die 
Wurzeln des Getreides und Graſes. Zwiſchen Aus⸗ 
faat und Arnte ſind ungefahr nur 9 Wochen. Die 
feuchten Nachtnebel befoͤrdern die Fruchtbarkeit; aber 
noch im Juli leidet das Getreide oft von Rachtfroͤſten. 
Nordland und Finnmark haben nur kurzen Sommer 
und bis zum Juni dauernden Winter mit tiefem Schnee. 
Im Suͤden ift der laͤngſte Tag 18, im ſuͤdlichſten 
Norwegen 21, und anderthalb Grad nördlicher oder 
unter dem Polarkreiſe 24 Stunden; in den noͤrd⸗ 
lichſten Gegenden geht die Sonne im Winter 7 Wo⸗ 
chen lang gar nicht auf, und man on gegen Wird 
nur 12 Stunde lange Daͤmmerung. 

Die Hauptprodukte Norwegens ſind: Holl, 
vorzuͤglich Fichten, Tannen, Birken, weniger Eichen 
(bis zur füblicben Graͤnze von Hedemarken) und Buchen 
(daher betraͤchtlicher Handel mit Maſten, Balken, 
Bretern, Theer, Pech, Potaſche); Fiſche, beſonders 
Heringe, Kabliau, Dorſche, Schollen, Lachſe, Wall⸗ 
she, Makrelen, Seehunde re; Kupfer, beſon⸗ 
ders bei Roeraas, beffen Bergwerke 1803. 7860 Cents 
ner lieferten; Eiſen, das in der Guͤte dem ſchwe⸗ 
diſchen gleicht, aus vielen Gruben; allein die aren⸗ 
daler und krageraker Werke geben jährlich an 1 35,000 
Centner. Außer dieſen Stapelwaaren hat Norwegen 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine (doch muß 
das Vieh den groͤßten Theil des Jahres im Stalle 
bleiben, und wegen häufigen Futtermangels, z. B. an 
der Kuͤſte im Drontheimiſchen, ſelbſt mit Moos, See⸗ 
gras und ſogar mit Fiſchen zum Untermengen gefuͤt⸗ 
tert werden), Ziegen, Rennthiere, Luchſe, Bären, 
Fuͤchſe, Wölfe, Fiſchottern und andere Pelzthiere, 

10 Ee 2 viel 
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biet Federwildpret, namentlich Auer, Birk⸗, Ha⸗ 
ftt? und Rebhuͤhner, viel Eidervöͤgel, Perten; wenig 
Roggen und Hafer (bis 70? B., aber oft durch frühe 
. Kälte vernichtet), Flachs, Hanf, Hopfen, Kartof⸗ 
feln, Buchweizen / viel Klee und Waldbekren, Rha⸗ 
barber, wenig Kirſch⸗ und Apfelbaͤime im Suͤden; 
Kobalt, Alaun, Schwefel, Asbeſt, Marmor, Alabaster, 
Kryſtalle, Schiefer, Muͤhl⸗, Quader⸗ und Schleif⸗ 
feine, Topfſteine, Magnete, Seeſalz. um das ege 
mals berühmte Silberbergwerk bei Kongsberg mie 
der in Gang zu bringen, hat der Storthing 181 5. 
12,000 Thaler ausgeſetzt. 

Die Einwohner Norwegens find die Nor: 
mannen im Süden, und die Lappen im höoͤchſten 
Norden. Jene ſind, wie die Daͤnen, germaniſcher 
Abkunft, und reden auch die däniſche Sprache mit 
wenig abweichender Mundart. Sie bekennen ſich 
zur lutheriſchen Kirche, über welche 5 Biſchöfe die 
Aufſicht haben. Sie ſchaͤtzen Wiſſenſchaften und Kün⸗ 


ſte. Die erſt 18 14. zu Chriſtiania errichtete und 


durch patriotiſche Beiträge unterhaltene Uniberfütät, 
die koͤnigliche Geſellſchaft ber freien Kunſte zu Oront⸗ 
heim und 4 gelehrte Schulen bezeugen dieſe Liebe zu 


den Wiſſenſchaften. Die Rormannen {ind mäßig, 
munter und gaſtfrei, einfach in Sitten, und ſtolz auf 


ihr Vaterland. Ihr Körper ift wegen der beſtändi⸗ 


gen Beſchwerden bei der Fiſcherei, der Jagd, der 


Schifffahrt und der Reiſen auf wuͤſten Inſeln und 


unwegſamen Gebirgen ſehr abgehaͤrtet. Sie eſſen 


gern viel und gut, rauchen viel Tabak und lieben 
ſtarke Getraͤnke. Zu dem Brote nimmt man in noͤrd⸗ 
lichen Gegenden auch in guten Jahren die gemahlene 
innere Rinde der Fichten unter das Mehl; das Brot 
ſchmeckt ſuͤßlich, iſt aber doch zuſammenziehend und 
nicht geſund. In einigen Gegenden ißt man Fladen⸗ 
brot, 
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brot, das aus Hafer⸗ und Gerſtenmehl beſteht, und in 
Kuchen, faſt ſo duͤnn wie Papier, auf eiſernen Platten 
gebacken wird. Aus der ſauern Milch werden häufig 
Kaͤſe gemacht; die zurückbleibenden Molken werden 
zum Saͤuern gebraucht, in großen Faͤſſern aufbewahrt, 
und im Sommer mit Waſſer vermiſcht, getrunken. 
Am Johannisabend werden in einigen Gegenden hohe 
Stangen mit Kraͤnzen und bunten Baͤndern aufgerich⸗ 
tet; um diefe fi fingen und tanzen die jungen Leute. 
Die Lappen, ungefähr 8000 Seelen, find gros 
ßentheils noch Heiden; doch ſind viele durch die dront⸗ 
heimiſche Miſſionsanſtalt zum Chriſtenthum gebracht 
worden; man findet daher in F Kirchſpiele 
mit is Kirchen und Kapellen. Von ihrer Lebens weiſe 
. S. 427. Juden werden im Lande nicht geduldet. 
Die meiſten Normannen beſchaͤftigen ſich mit 
der Gewinnung der Naturprodukte. Da der gemei⸗ 
ne Mann ſelbſt macht, was er braucht, fo, gibt 
es nur wenig Handwerker, und noch weniger Fa⸗ 
briken. Die bedeutendſten derſelben liefern Pot⸗ 
aſche, Glas, Tauwerk, Papier, geſchmiedete und 
gegoſſene Eiſenwaaren, etwas Tuch und Kattun; 
auch ſiedet man Salz, Zucker und Alaun. Kanonen 
werden in Moß geliefert. Den Handel treiben 
einige 60 Platze, von denen Bergen, Drontheim 
und Chriſtiania die wichtigſten ſind. Er beſchaͤftigte 
vor dem letzten Kriege 1514 Schiffe mit 9323 Mas 
trofen und 63,884 Saft an Gehalt. Schweden, 
Daͤnemark, die Niederlande und England nehmen 
den ſtaͤrkſten Antheil daran. Die auf 31 Million 
Thaler berechnete Ausfuhr an Kupfer, Eiſen, 
Eiſenwaaren, Fiſchen, Thran, Haͤuten, Holzwaa⸗ 
ren, Potaſche, Glas, Marmor, Muͤhlſteinen ac. 
uͤberſteigt den Werth der Einfuhr an Colonial 
und Spiteoaten, beſonders Leinwand, Woll⸗ und 
Sei⸗ 
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Seidenwaaren, Korn, Mehl, Branntwein, Wein, 
Obſt, Salz ꝛc. Die bedeutendſte Verbindung zu 
Lande geht von der Hauptſtadt aus, theils in ſuͤd⸗ 
weſtlicher Richtung nach Chriſtianſand oder der 
ſuͤdlichſten Spitze Norwegens (dies iſt die lángfte 
Hauptſtraße); theils nach Bergen, der vornehmſten 
Handelsſtadt im Reiche; zuerſt weſtlich, dann nord⸗ 
weſtlich, über den oben genannten Berg Fileſield 
(die große, wie in Sachſen und andern Ländern mit 
Poſtſäͤulen bezeichnete Landſtraße, auf der zur Bes 
quemlichkeit der Reiſenden ſogenannte Bergſtuben er— 
baut ſind); theils endlich nach Friedrichshall, anfaͤng⸗ 
lich von Norden nach Suͤden, und zuletzt ſuͤdoͤſtlich 

in den Winkel zwiſchen Norwegen und Schweden. 
Nach dem Grundgeſetz des Koͤnigreichs Norwegen, 
gegeben in der Reichsverſammlung zu Eidswold am 
17. Mai 1804, und naͤher beſtimmt in dem außer⸗ 
ordentlichen Storthing (Reichstag) zu Chriſtiania am 
4. November 1814, ift Norwegen als ein ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Reich mit Schweden unter einem Koͤnig 
vereinigt, und die Erhaltung der lutheriſchen Lehre, 
die SReptáfentation des Landes, das Recht der freien 
Geſetzgebung und Beſteuerung, die Abſchaffung der 
Vorrechte des nicht zahlreichen Adels (ſeit 1816), 
die geſetzlich beſtimmte Ausübung der executiven Ges 
walt, die conſtitutionelle Verantwortlichkeit ber Bez 
amten und der ungetruͤbte Gebrauch der Preßfreiheit 
ſind Grundgeſetze. Norwegen hat ſein beſonderes 
Verwaltungs⸗, Finanz, Militair- und Vertheidi⸗ 
gungs ſyſtem, und ſeine beſondere Gerechtigkeitspflege. 
Alle Amter und Officierſtellen werden blos mit gebor⸗ 
nen Normannen beſetzt. Wenn Schweden angegrif⸗ 
. fen wird, fo ſteht Norwegen bei, und betrachtet die 
Gefahr als ſeine eigene; auch hat der Koͤnig das 
Recht, Krieg anzufangen, muß aber das Bedenken 
der 
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der norwegiſchen Regierung einholen, und dann die 
Sache im Staatsrathe uͤberlegen, wozu, wie Dei: 
allen beide Reiche betreffenden Angelegenheiten, auch 
der norwegiſche Staatsminiſter und die beiden nor⸗ 
wegiſchen Staatsroͤthe, die dem König folgen, gezo⸗ 
gen werden. — Die Abgaben des Reichs betra⸗ 
gen für die Jahre 18 16, 1817 und 1818 jahrlich 
1,466,264 Species oder 19,154,3 34 Reichsbank⸗ 
thater Nennwert) Rorwegiſch. Die Schulden 
betrugen im November 18 14 uͤber 20 Millionen Tha⸗ 
fer) Das ſtehende Heer beträgt 12,000 Mann; 
dazu kommen die Landwehr, die Buͤrgerbewaff⸗ 
nung und die Kuͤſtenmiliz. Die Seemacht enthaͤlt 
6 Briggs, 8 Schooner, 46 ee m sr 
Kanonenjollen. da edid | 

Nach der neuen Eintheülung vom r6. EM 
1815 enthalt Norwegen folgende 5 Stiftsaͤmter: 
ovp) Das Stiftsamt Chriſtiania oder Ag⸗ 
gerhuus, der ſuͤdoͤſtſiche Theil des Landes, hat auf 
1798 Quadratmeilen 378,646 Einwohner. Es 
graͤnzt ſuͤdlich an die See, liegt übrigens zwiſchen 
Schweden und dem Langfield, enthaͤlt das beſte Ge⸗ 
treideland Norwegens, beſonders im Unteramt Hede⸗ 
marken, und wird von dem groͤßten Fluß des Landes, 
dem Glaamen, und auch vom Drammen durchſtroͤmt. 
Es enthoͤlt die 6 Unteraͤmter Aggerhuus, Smaa⸗ 
lehnen, Hedemarken, Chriſtiansamt, 
Buskerud und Bradsberg (zu dem auch die 
Grafſchaft Laurwig gehoͤrt, und die Lehnsgraf⸗ 
ſchaft Jarlsberg. Hier iſt die gut gebaute Haupt⸗ 
ſtadt des Koͤnigreichs, Chriſtiania, 28°28’30”E 
5955“ 20% R. B., am innern Ende des Meerbuſens 
Chriſtiansfoͤrd, 65 Meilen von Kopenhagen. Sie 
hat 1500 gröͤßtentheils ſteinerne Häufer, 11,040 Eins 
vu ein 8 FOEN Schoß, „einen Biſchof, eine 
ni 
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Univerfität auf dem ehemaligen Landgute * bei 
der Stadt, mit der Mineralien-, Inſtrumenten⸗ 
und Modellſammlung des ehemaligen Bergwerksſe⸗ 
minarium zu Kongsberg, ein Landcadetteninſtitut 
(deſſen Zoͤglinge hier nur den Unterricht erhalten, 
und außer dem Hauſe wohnen; die einzige Anſtalt 
der Art, die auf Koſten patriotiſcher Privatperſonen 
gegruͤndet worden), Tuch-, Tabak-, Glas-, Lein⸗ 
wand, Saffian⸗, Pulver-, Papier- und Eiſen⸗ 
april Seifen- und Alaunſiedereien, Seilerarbei— 
ten und bedeutenden Handel mit Eiſen, Holzwaaren c. 
auf 5o eignen Schiffen. Suͤdwaͤrts von der Stadt liegt 
die 1815 geſchleifte Bergfeſtung Aggerhuus, auf 
einer hohen Landſpitze des Meerbuſens. — Ferner 
find hier die Städte: Friedrichſtadt an der Muͤn⸗ 
dung des Glaamen in den Meerbuſen Drammen, 
10 Meilen von der Hauptſtadt, mit 1837 Einwoh⸗ 
nern, einem Hafen, Magazinen, Arſenal, Tabaks— 
ſpinnerei, Fiſcherei und Handel mit Bretern, Maſt⸗ 
baͤumen x. Sie ift die Hauptfeſtung Norwegens, 
und hat als Außenwerke das Fort Kongſteen, die 
Schanzen von Iſegram und die Fortereſſe Aggerde, 
die in der Nähe auf einer Inſel gleiches Namens 
liegt. Friedeichshall oder Friedrichs hald 
(in der Landesſprache Frederikshald) unweit der 
ſchwediſchen Graͤnze, am Meerbuſen Swineſund, 
14 Meilen von der Hauptſtadt, hat 3842 Einwoh⸗ 
ner, einen Hafen, Zucker und Tabaksfabriken, 
Eiſen⸗ und Breterhandel, Fiſcherei. Dicht dabei 
liegt die Bergfeſte Friedrichsſtein auf einem 
ſchroffen Felſen, mit den beiden Forts Guͤldenloͤwe 
und Oberberg. Bei ihrer Belagerung ward Earl XII. 
am 11. December 1718 des Nachts in einem Laufe | 
graben erſchoſſen. Kongsberg, weſtlich von Chri⸗ 
ere „am Louvenfluß, mit 1800 Haͤuſern und 
6810 
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6810 Einwohnern. Sie iſt der Sitz des Oberberg⸗ 
amts, und hat eine Münze, Kinder ſpielwaarenfabrik, 
Baumwollſpinnerei und Rhabarberpflanzung. Die 
ehemals ſehr ergiebigen und jetzt niedergelegten Sil⸗ 
berbergwerke beſchaͤftigten uͤber 3000 Arbeiter. 
Drammen, am,sfluſſe gleiches Namens, begreift die 
3 Staͤdte: Bragnoͤs (Bragerneß), Stroͤms⸗ 
de und Tanger, hat 6000 Einwohner, einen 
ſeichten Hafen, Schiffbau, Wachstuch- und Segels 
tuchfabriken, und Handel mit Holz, Eiſen ax. In 
der Nähe bricht man weißen Marmor. Moß, nord⸗ 
weſtlich von Friedrichsſtadt, am Randsioͤfluß und am 
Meerbuſen EHriftiansfiord;, hat 1408 Einwohner, 
einen ſchoͤnen Hafen, eine Kanonengießerei, ein Eiſen⸗ 
werk, Tuchfabrik, Saͤgemuͤhlen, ſtarke Fiſcherei 
und Handel — Sn der Nähe ift der Waſſerfall von 
Halfslund, wo der Fluß Glaamen 60 bis 70 Fuß 
hoch fein ſchaͤumendes Waſſer über Felſen hinabſtuͤrzt. 
2) Das Stiftsamt Chriſtianſand, an der 
Suͤdweſtſpitze, enthält auf 698 Quadratmeilen _ 
133,711 Einwohner. Dieſes vom Langfield durch⸗ 
ſchnittene, gebirgige Land hat das Vorgebirge Linz 
denäs und bie Unteraͤmter Nedenaͤs, Mandat 
und Stavanger. Hier find die Städte: Chris 
ftianfand an der Mündung des Torridal, regel⸗ 
mäßig gebaut, doch meiſtens nur mit hölzernen 
Haͤuſern, hat 4816 Einwohner, einen Biſchof, ſtar⸗ 
ken Holzhandel und einen großen und bequemen Ha⸗ 
fen, vor deſſen Eingang die kleinen befeſtigten Inſeln 
Odderodͤe und Fleckerde liegen, und der durch 
die Forts Chriſtiansholm und Friedrichs⸗ 
Holm gedeckt iſt. Novdöftlicher liegt Aren da! 
mit 1700 Einwohnern, einem Hafen, der durch die 
zum Theil bemeldete und bewohnte Inſel Tromsde 
geſchuͤtzt wird, Eiſenbergwerke, ſtarken Holzhandel, 
Schiff⸗ 
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Schiffbau. Stavanger am Meerbuſen Bucker⸗ 
oder Tungefiord, mit 2466 Einwohnern, einem 
Hofen, Fiſcherei und Handel mit Landesprodukten. 
8) Das Stiftsamt Bergen, an der weſtli⸗ 
chen Seite, hat auf 669 Quadratmeilen 153,256 
Einwohner, und wird weſtlich vom Meere, dſtlich 
vom Langſield begraͤnzt. Es iſt gebirgig und waldig, 
aber doch reich an guten Viehweiden und vortreffli⸗ 
cher Fiſcherei, und begreift die Unteraͤmter Suͤde r- 
Bergenhuus, Rorder-Bergenhuus und 
die Baronie Roſendal. Hier iſt die groͤßte Stadt 
in Rorwegen, Bergen am Meere, 100 Meilen von 
Kopenhagen, mit 18,080 Einwohnern, einem ſehr 
guten, durch ein kleines Fort geſchuͤtzten Hafen, ei⸗ 
nem Biſchof, einer Realſchule, Praͤmien- und Unter⸗ 
ſtuͤtzungsgeſellſchaft für treue Dienſtboten, Zucker⸗ 
und Faiencefabriken Sie ift der allgemeine Markt⸗ 
platz des Landes, und führt auf ihren voo eigenen 
Schiffen Fiſche, Thran, Seehundsfelle, Häute, Holz⸗ 
waaren ꝛc. aus, und dagegen Getreide, Mehl, Brannt⸗ 
wein, Salz, Colonie- und Fabrikwaaren ein. Nach 
der Seeſeite zu ift ie durch Batterieen und Schanzen 
ſehr befeſtigt, und auf der Landſeite mit 7 hohen, 
kahlen und ſteilen Felſen umgeben, fo daß man nur 
mit vieler Unbequemlichkeit zur Stadt kommen kann, 
die daher auch nur unebene und enge Straßen hat. 
4) Das Stiftsamt Drontheim, im Nor⸗ 
den der Stiftsaͤmter Bergen und Chriſtiania, enthalt 
auf 1067 Quadratmeilen 138,690 Einwohner. Das 
Land iſt ſehr gebirgig, mit unzaͤhligen Inſeln an der 
Kuͤſte. Der Getreidebau iſt ſchon ſehr mißlich; aber 
die Viehzucht ift. fer betrachtlich, und an den Kuͤ⸗ 
ſten wimmelt alles von Fiſchen, Robben und Seevdͤ⸗ 
geln. Hier find die Amter Roms dal und Dront⸗ 
1 und die Städte: Chriſtianſund auf 3 
In⸗ 
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Inſeln und einer Landſpitze am Meere, mit 1642 
Einwohnern, einem ſichern Hafen, Schifffahrt, ſtar⸗ 
ker Fiſcherei und lebhaftem Handel mit Holz und Fi⸗ 
ſchen. Drontheim, die noͤrdlichſte unter den 
großen Städten des Landes, 55 Meilen von Chri⸗ 
ſtiania, an der Mündung der Nid in einen tiefen 
Meerbuſen, iſt regelmäßig gebaut, und hat 8832 
Einwohner, einen ſehr guten Hafen, einen Biſchof, 
eine koͤnigliche Geſellſchaft der freien Kuͤnſte mit einer 
anſehnlichen Bibliothek, ein Seminar zum Unterricht 
junger Lappen, Zucker⸗, Juften?, Flechtenfarben⸗ 
Salpeterfabriken, Seeſalzraffinerie, und ſtarken Hans 
del mit Holz, Fiſchen, Flechten, Fettwagren, Kupfer zc. 
Die Stadt hat die Forts Chriſtianſtein auf einer 
kleinen Anhoͤhe neben der Stadt, und Munkholm 
auf einer Klippe mitten im Hafen. Roeraas, die 
ate koͤnigliche Bergſtadt, 5 Meilen von der ſchwedi⸗ 
ſchen Graͤnze und r5 Meilen füdöftlih von Dront⸗ 
heim, 8936 Fuß hoch, in der rauheſten und hoͤch⸗ 
ſten Gegend des Koͤnigreichs, wo faſt das ganze Jahr 
Winter iſt, und wo das Vieh oft ſelbſt mitten im 
Sommer vor Kaͤlte umkommt, mit 3000 Einwoh⸗ 
nern und dem reichſten Kupferbergwerk des Koͤnig⸗ 

reichs, in deſſen Gruben 200 Menſchen arbeiten. 
5) Das Stiftsamt Nordland mit Finn⸗ 
marken in der noͤrdlichſten Spitze Europas, die 
ſich hier mit dem Nordkap endigt, enthaͤlt auf 3326 
Quadratmeilen 78,425 Einwohner, alfo. 24 Mens 
ſchen auf einer Quadratmeile. In Nordland 
findet noch einzeln der Getreidebau Statt; er iſt 
aber ſchon fefe mißlich. An der Kuͤſte liegen unzaͤh⸗ 
lige Inſeln, von denen mehrere der ſuͤdlichen den 
Namen Lofoden fuͤhren. Zwiſchen der ſuͤdlichſten 
derſelben und der Inſel Vaͤrdͤe bei der Felſeninſel 
Moskoe ijt der berühmte Moskoe⸗ oder Mack 
ſtrom, 
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ſtrom, ein großer Wirbel. Wenn die Nordwinde 
das Waſſer auf die in einem Cirkel ſtehenden Klippen 
treiben, ſo lauft es mit brauſendem Getófe rings⸗ 
herum in einem Wirbel. Er ſcheint fit 1810 noch 
ungleich reißender und heftiger geworden zu ſeyn. 
Jetzt ſteht er je zu 5 Stunden um 15 bis 20 Minus 
ten lang ſtill. Bis auf die Entfernung von 8 bis 
9engliſchen Meilen find die Schiffe nicht mehr ſicher, 
und bei Stuͤrmen werden die Fahrzeuge ſelbſt bis 
auf 10 Meilen weit davon ergriffen, und zum un⸗ 
vermeidlichen Schiffbruch fortgeriſſen. Auch die 


groͤßten Seethiere haben nicht ſelten daſſelbe Schick⸗ 


ſal. — Merkwuͤrdige Ortſchaften fehlen ganz. 
Das Amt Finnmarken liegt groͤßtentheils 
innerhalb des nördlichen Polarkreiſes, und hat ein 
ſehr rauhes Klima. Der Winter fängt im Septem⸗ 
ber an, und endet im Juni. Die Sonne kommt 


vom Ende September bis zum Februar nicht uͤber, 


und vom gten Mai bis Sten Auguſt nicht unter den 
Horizont. Der Getreidebau fehlt ganz; bei Hamz 
merfeſt hat man noch Blaukohl, kleine Kartoffeln 
und Johannisbeeren. Ueberdies findet man Löffel 
kraut, Fiſche, Rennthiere, weiße Haſen, Woͤlfe, 
Baͤren und wildes Gefluͤgel. Der groͤßte Theil der 
Bewohner beſteht aus Lappen; die Rormaͤnner 
bilden kaum den vierten Theil. Das Amt wird in 
D (t: und Weſt⸗Finnmarken getheilt, und ent⸗ 
hält die Ortſchaften: Altengaard am Altfluß, 
Sitz des Amtmanns, der die Aufficht uͤber das Land 
fuͤhrt. Hanmet fes auf einer Inſel, unter 70^ 
39“ B., mit 9 Haͤuſern, 40 Einwohnern und einem 
Hafen. Troms de auf einer Inſel, mit 180 Ein⸗ 
wohnern und etwas Handlung. Wardoͤe auf der 
kleinen Inſel gleiches Namens, im nordoͤſtlichen 
Winkel des Landes, im Eismeer, 4 Meile vom feiten 
Lan⸗ 
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Lande. Dabei lag die noͤrdlichſte Feſtung in Europa, 
Warddehuus, die als Staategefängniß diente, 
und nun eingegangen iſt. Die 3 letzten Ortſchaften 
ſind eigentlich Fiſcherdoͤrfer, aber zu Stopelſt dien 
erhoben worden. 

Die einzige ſchwediſche Colonie iſt die Inſel Wan, 
thelemy in Weſtindien. 

Auf der noͤrdlichen Erdhaͤlfte liegt das abrdlichſie 
Land, Spitzbergen, im Nordoſten von Groͤnland, da⸗ 
her man auch dieſes Land gewoͤhnlich zu Amerika rech⸗ 
net. Es liegt vom 25 bis 45ften Grade der Länge, 
und vom 77 bis 8 aſten Grade der Breite, und beſteht 
aus mehrern Inſeln, die im Winter ganz mit Eis um⸗ 
geben und unzugänglich ſind. Das Land iſt voll ho⸗ 
her, ſteiniger Berge und Klippen, und mit Eisfeldern 
bedeckt. Die Kaͤlte des Winters und die Hitze des 
Sommers iſt faſt unerttaͤglich; der längfte Tag und 
die laͤngſte Nacht dauert an 8 Monate. Vegetation 
findet nicht Statt; das Thierreich enthaͤlt weiße Baͤ⸗ 
ren, Fuͤchſe, Rennthiere, Schnee- und Eisvoͤgel, 
ſehr große Seekuͤhe, Seehunde, Wallroſſe, Wallfiſche, 
Narwalls, $aifife ꝛc. Seit 30 Jahren find hier 
ruſſiſche Coloniſten, und auch von andern Nationen 
halten ſich Menſchen der ane wegen eine Zeitlang 
hier auf. 8 


Sa cay 


Das europäische Rußland (von dem afiatifdet f 1. 
86 f.) nimmt den oͤſtlichen Theil Europas ein, erſtreckt 
ſich vom 39 bis goſten Grade der Länge und von 44° 
51“ bis 70° der Breite, und graͤnzt im Norden an das 
Eismeer und deſſen Buſen „ das weiße Meer; im Wer — 
ften trennt der Fluß Paes und das Gebirge Koͤlen Ruß⸗ 
land 
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land von Norwegen, der Fluß Torneä (ſpr. Torneo) 
mit dem Nebenfluſſe Muonio von Schweden; dann 
laͤuft die Graͤnze über die Oſtſee nach Preußen und Gas 
lizien; das Koͤnigreich Polen bildet jetzt auch einen 
Beſtandtheil des ruſſiſchen Reichs. Die Suͤdgraͤnze 
bildet die Donau mit ihrem Rebenfluſſe dem Pruth 
(wodurch Rußland bom der Türkei getrennt iſt), das 
ſchwarze und aſowſche Meer. Die Oſtgraͤnze ift ſelbſt 
in Rußland nicht beſtimmt, da man das Reich als ein 
Ganzes anſieht, ſo daß daher mehrere Gouvernements 
zur Haͤlfte in dem einen und zur Haͤlfte in dem andern 
Erdtheile liegen. Daher ziehen einige Geographen 
die Graͤnze von dem karenſiſchen Meere im Norden 
über den Ural und deſſen fuͤdliche Fortſetzung Obſtſchei⸗ 
ſyrt (Gemeingebirge) zwiſchen den Muͤndungen der 
Wolga und des Ural bis zum caſpiſchen Meere. Nach 
Pallas jetzt faſt allgemein angenommener Angabe laͤuft 
die Graͤnzlinie, wie bei der vorigen, von Norden uͤber 
den Ural bis 55? Br., geht von hier über den weſtli⸗ 
chen Seitenzweig des Gemeingebirgs am Fluſſe Sork 
zur Wolga, und an ihr hinab bis in die Gegend des 
Colonieorts Sarepta, ſetzt von hier mit dem fuͤdweſt⸗ 
lichen Arme des Gemeingebirgs zum untern Don uͤber, 
und endet am aſowſchen Meere. Nach dieſer Gränze 
enthält das europaͤiſche Rußland, mit dem Königreich 
Polen, 73,000 Quadratmeilen, und 37 Millionen 
Einwohner. (Das ganze ruſſiſche Reich, ohne die 
oͤſtlichen Inſeln und die nordweſtamerikaniſchen Be⸗ 
ſitzungen, läuft bis zum 208° der Länge, enthält auf 
365,00 Quadratmeilen an 43 Millionen Seelen, 
und iſt nach Wichmann 29 mal groͤßer als Oſtreich, 
38 mal größer als Schweden, 5 mal groͤßer als das 
osmaniſche Reich, 47 mal groͤßer als das chineſiſche 
Reich, 7 mal groͤßer als Perſien, und 39 mal groͤßer 
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um ſich ein richtiges Bild von der natuͤrlichen 
Geſtalt des europaͤiſchen Rußlands zu entwerfen, und 
das Gebirgsſyſtem deſſelben deutlich darzuſtellen, muß 
man das Wolchonskyljeß, d. i. Waldgebirge, als 
Mittelpunkt annehmen, das eine der bedeutendſten 
Hochebenen (Bergebenen, Landhoͤhen, Plattformen, 
Plateaux) oder einen von allen Seiten ſanft fid erhe⸗ 
benden, weit ausgebreiteten Landruͤcken bildet, deſſen 
Höhe an ſich beträchtlich iſt, und nur wegen des ſehr 
flachen Bodens in weiter Flache unbedeutend zu fein 
ſcheint. Man nennt dieſen Wolchonskyljeß (deſſen 
Name von dem See und Fluß Wolchon abgeleitet 
wird, der aus dieſen Gebirgen von Suͤden nach Nor⸗ 
den laͤuft, und in die Newa fällt), auch bie Wolga⸗ 
höhe, wegen des nahen Urſprungs der Wolga, und 
die alauniſchen Gebirge. Er liegt in der Mitte 
Rußlands, iſt der nordoͤſtliche Arm des großen euro⸗ 
paͤiſchen Hoͤhenzugs vom Ural an bis zur Suͤdſpitze Gus 
ropas, und graͤnzt in nordoͤſtlicher Richtung an die 
:20oo Fuß hohen waldaiſchen Gebirge, die von 
der Stadt und dem See Waldai ihren Namen führen. 
Auf dieſem 3000 Fuß hohen Wolchonskywald ent⸗ 
ſpringen in einer Entfernung von 35 Stunden 3 Haupt⸗ 
ſtroͤme, die Wolga, Duͤna und Dnepr, die in entge⸗ 
gengeſetzten Richtungen laufen. Von ihm laufen fol: 
gende 3 Hoͤhenarme aus; 1) nach Suͤden, naͤm⸗ 
lich von der Quelle des Dnepr und der Wolga zum 
Fluß Occa, der oͤſtlich in die Wolga fallt, bis zu den 
Muͤndungen des Sept in das ſchwarze und des Don 
in das aſowſche Meer, durch das tauriſche Gebiet, wo 
der Tſchatur⸗Tag (Zeltberg) oder Sinabdatag 
bei Aluſchta nur 1200 Fuß hoch iſt; dann uͤber fol⸗ 
gende Hoͤhenpunkte, das Epiſanowljeß, den Boglowy⸗ 
berg, das Wolgagebirge (Achmaßigora), Beſhtowi⸗ 
dag bis zum Caucaſus und dem caſpiſchen Meere; 
} 2) 
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2) nach Nordweſten, nämlich von der Quelle der 
Wolga zum Onegaſee, dann nordweſtlich durch Finn⸗ 
land als Fortſetzung der ſcandinaviſchen Gebirge zum 
bottniſchen und finniſchen Meerbuſen; vom Onegaſee 
geht der Zug nordoͤſtlich zum weißen Meer oder der 
Mündung der Dwina, und dann zum Eismeer bis zur 
Mündung der Petſchora; auch dieſes Gebirge ift nur 
von geringer Hoͤhe, und ſeine Bildung Granit; 30 
nach Oſten zum Ural (d. i. Guͤrtel), der ſchon auf 
der Inſel Nowaja Semla anfaͤngt, und im Suͤden 
der Waigazſtraße auf dem feſten Lande in 3 Ketten 
neben einander laͤuft, wo es auch den Namen des 
jugriſchen oder jugoriſchen Gebirgs fuͤhrt. 
Die Ketten vereinigen ſich an den Quellen des Fluſſes 
Petſchora, und ſtreichen nun unter dem allgemeinen 
Namen Ural zum caſpiſchen Meere hin, in deſſen Nahe 
das Gemeingebirge (Obſtſcheiſyrt) und die 
Auro Uruckberge Zweige defielden find. In ei⸗ 
nigen Gegenden fuͤhrt das Gebirge auch andere Namen, 
z. B. das werchoturiſche Gebirge (Werchoturie 
ift die Höhe an der Quelle der Tura, 58? Br.), faz 
therinenburgiſche und guberlinskiſche Ge⸗ 
birge. Bis zu der Petſchora ift der Ural theils nad: 
ter Fels, theils mit Torf und Moos, und nur an we⸗ 
nigen Stellen mit Kruͤppelholz bedeckt; erſt im Suͤden 
des Fluſſes erſcheint niedriges Fichtenholz, und ſuͤdli⸗ 
cher Laubholz. Auch dieſes Gebirge iſt nur von maͤßi⸗ 
ger Höhe; die hoͤchſte Spitze, der Pawdinskoe⸗ 
Kamen, iſt 6397 Fuß uͤber bem caſpiſchen Meere. — 
Ein anderer Landruͤcken kommt aus Nordoſten vom ju⸗ 
goriſchen Gebirge, und zieht an den Quellen der Duͤna 
und Wolga ſuͤdweſtlich nach den Karpathen. So ent⸗ 
ſtehen durch das Durchkreuzen dieſer beiden Landruͤ⸗ 
cken in dieſem großen Gebiet vier Abdachungen, 
die nördliche nach dem Eismeer, die weſtliche nach der 
Oſt⸗ 


LU Boden. 449 
Oſtſee, die ſuͤdliche nach dem ſchwarzen Meere, und 
die fuͤdoͤſtliche nach dem caſpiſchen Meere Übrigens 
iſt der Boden hoͤchſt verſchieden. Der arktiſche Lands 
ſtrich, am Eismeere und im Norden des bottniſchen 
Buſens, iſt eine traurige Wuͤſte; unermeßliche Torfſtre⸗ 
cken bleiben unter den Mooſen gefroren, oder thauen 
nicht tief auf, und nur hier und da waͤchſt niedriges 
Kruͤppelholz. Nur das Rennthier gedeihet hier. Wei⸗ 
ter hinab bis zum 60° Br. beginnen Weiden, Wälder 
und Landbau; das beſte Getreideland dieſes noͤrdli⸗ 
chen Landſtrichs ift Finnland; nur hat der oͤſtliche 
Theil dieſes Landes viele Moraͤſte. Die unermeßlichen 


Flachen vom 60“ nad Suͤden hin, beſonders die Ofte —— 


ſeeprovinzen, die Gebiete der Duͤna, Wolga, des 
obern Don und Dnepr enthalten reiches Getreideland, 
gute Weiden und große Waldungen. Auf dieſen ſchöͤn⸗ 5 
ſten Theil Rußlands folgen ſuͤdlich am untern Don und 
Dept flache, waldloſe Steppen, häufig mit Flugſand, 
mit Salzſeen und Salzſuͤmpfen und geringer Viehweide, 
bis an Tauriens Gebirge, in deren Suͤden der Boden 
wieder fee. fruchtbar ift (vergl. S. 45 6.). Eine der 
bekannteſten Steppen iſt die beſſarabiſche zwiſchen 
der Donau und dem Dneſtr, die nur an dem Meer 
und den Ufern beider Fluͤſſe bewohnt wird, und uͤbri⸗ 
gens völlig wuͤſte liegt. Die ot ſchakowſche Steppe 
zwiſchen dem Dneſir und Bog ift fruchtbarer; denn an 
einigen Stellen wachſen Spargel und kleine Kieſchen, 
und nach dem Regen ſproſſen Gras und mancherlei 
Steppenkraͤuter hervor, die dann dem hier weidenden 
Vieh zum Futter dienen; aber zum Ackerbau iſt das 
Land untauglich. Die tauriſche Steppe iſt eine 
Abdachung des tauriſchen Gebirgs gegen Kertſch und 
den Bosporus, das faule Meer und die Landenge von 
Perekop, deren Boden nahe am Gebirge kalkig und 
unfruchtbar, mehr abwaͤrts thonig und fruchtbarer, 
Steins Europ. Geogr. Sf und 
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und gegen das Meer zu ſalzig Vt. ^ Hin und wieder 
quillt Bergdt hervor, und kleine Hügel wachſen aus 
dem ſalzigen Thonſchlamm empor, die an manchen Stel⸗ 
len, beſonders um Kertſch und Fanagoria, Schlamm⸗ 
ſtrudel von einigen Faden Weite und Tiefe haben. 
Das europaͤiſche Rußland umgeben 3 Meere: 
das Nordmeer mit dem durch die Waigazſtraße 
damit verbundenen Eis meere und ben Buſen, dem 
weißen Meer und bem karenſiſchen ober kari⸗ 
ſchen Meerez bie Oſtſee mit dem bottniſchen, 
finniſchen und rigiſchen Meerbuſen; das 
ſchwarze Meer, welches durch die Straße von 
Feodoſia oder Kaffa oder durch den kertſchi⸗ 
ſchen oder jenicaliſchen Sund (ehemals Bos- 
porus cimmerius) mit dem aſowſchen Meere 
(einſt Palus Maeotis) verbunden iſt, das durch die 
ſchmale Erdzunge Arabat von dem e vide 
—€— more) gettennt ift. 

Rußland hat viele Landſeen, die man am hau⸗ 
tasten zwiſchen dem weißen Meere und dem bottni⸗ 
ſchen und finniſchen Meerbufen ſieht, namentlich in 
dem ſuͤdlichen und oͤſtlichen Theile Finnlands, wo fie 
faſt X des Bodens einnehmen. Die betraͤchtlichſten 
find: 1) Der Saima, in der oͤſtlichen Hälfte Finn⸗ 
lands, 300 Fuß uͤber der See, 130 Werſte breit und 
400 Werſte lang, und faſt mit allen Seen des oͤſtli⸗ 
chen Finnlands in Verbindung. Er hat Seehunde, 
wie der Ladogaſee, in den aus ihm der Fluß Woxa 
mit gewaltiger Schnelligkeit ſtuͤrzt. 2) Der Paͤjaͤ⸗ 
nes oder Pewenderſee, im Weſten des vorigen, 
ift über 20 Meilen lang, mit andern Seen verbunden, 
und entläßt fein Gewaͤſſer durch den Kym mene (ruf. 
Kjumen), in den finniſchen Meerbuſen. 3) Der 
Ena ra, der nördlichfte der vorhergenannten, oͤſtlich 
von der n, — fließt durch den Paes 

oder 
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oder Patsjocki in das noͤrdliche Eismeer. 4) Der 
Onegaſee, im Nordoſten des Ladogaſees, im Gou⸗ 
vernement Olonez, an 200 Werſte lang und 60 bis 80 
breir, iſt ſchiffbar und ſehr fiſchreich, hat viele kleine 
Inſeln, von denen einige, wie im Ladoga, aus Mar⸗ 
morfelſen beſtehen, und ſteht durch den Swirfluß 
mit dem Ladogaſee in Verbindung. 5) Der La do⸗ 
gaſee, zwiſchen den Gouvernements Finnland, Olo⸗ 
nez und St. Petersburg, der groͤßte und fiſchreichſte 
in Europa, iſt 24 Meilen lang und 16 breit, und 
empfaͤngt ſein Waſſer vermittelſt des Fluſſes Swir aus 
dem ihm nordoͤſtlich liegenden Onegaſee, und durch 
den Wolchowfluß aus dem Ilmenſee und der Mſta, die 
von ihm ſuͤdlich liegen. Er hat viele Inſeln und Sees 
hunde, zieht ſich bei Schlüffelburg in einen engen 
ſchiffbaren Strom zuſammen, der unter dem Namen 
Newa 10 Meilen durchfließt, an 1200 Fuß breit ift, 
treffliches Trinkwaſſer enthaͤlt, und in mehrern Armen 
durch St. Petersburg in ben kronſtaͤdtiſchen Buſen ſich 
ergießt, der den Hafen der Hauptſtadt bildet. Sein 
vieler Triebſand und ſeine haͤufigen Untiefen oder 
ſeichten Stellen machen die Schifffahrt ſehr muͤhſam, 
und der häufigen Stuͤrme wegen oft gefährlich. Des⸗ 
wegen wurde der Ladogakanal unter Peter dem 
Großen angefangen, und unter der Kaiſerin An na 
beendigt. Er nimmt ſeinen Anfang von der Feſtung 
Schluͤſſelburg, geht längs dem ſuͤdlichen Ufer des La⸗ 
dogaſees bis zu der Stadt Neuladoga, nimmt die 
Fluͤſſe ipfa, Naſia, Szeldicha, Lawa, Kabona auf, 
iſt 180 Werſte lang, 9 Fuß tief und 70 Fuß breit, 
und verbindet den Fluß Wolchow mit der Newa. 
6) Der Peipusſee oder das tſchudiſche Meer 
(Tſchudskoi Oſero) zwiſchen den Gouvernements St. 
Petersburg, Liefland, Eſthland und Pfkow, ift go 
Werſte lang und 30 dergleichen breit, mit bem 5o 
Ff 2 Werſte 
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Werſte langen und 40 dergleichen breiten pleskowi⸗ 
ſchen See durch eine Seeenge, und durch den Fluß 
Em mit dem Wirzſee verbunden, und entlaͤßt ſein 
Waſſer durch die Narwa (Narowa) in den finniſchen 
Meerbuſen. 7) Der Ilmenſee, oͤſtlich vom Peipus, 
bei Nowgorod, iſt 40 Werſte lang und 30 dergleichen 
breit, empfaͤngt ſein Waſſer vorzuͤglich aus dem Mſta, 
und gibt es dem Ladogaſee wieder durch den Wolchow, 
der noͤrdlich von ihm fließt. 8) Der Belojeoſero 
oder der weiße See im Gouvernement Nowgorod, neben 
der Stadt Beloſero, an 30 Werſte breit und 5o derglei⸗ 
chen lang, benannt von dem weißen Thon ſeines Grun⸗ 
des, der bei heftigen Stuͤrmen einen ſtarken, weißen 

Schaum auf ſeiner Oberflaͤche erzeugt. 

Das ruſſiſche Flußſyſtem hat folgende Bil⸗ 
dung. Zum Eismeer gehen: 1) der Paes aus 
dem Enaraſee. 2) Der One ga ſtroͤmt in das weiße 
Meer, einen Buſen des Eismeeres. 3) Die Dwi⸗ 
na (d. i. Doppelfluß) entſpringt aus den Fluͤſſen Su⸗ 
chona im Weſten und Jug im Güben, die ſich bei 
Uſtjug vereinigen, iſt an 1200 Fuß breit, ſchiffbar, 
und faͤllt nach einem Laufe von 80 Meilen bei Archan⸗ 
gel in 2 Armen auch in das weiße Meer; der weſtliche 
Arm iſt am wenigſten verſchlammt, und daher noch 
fahrbar. Er nimmt die Flüͤſſe Wage, Pinega 
und Wiezegda auf. Weiter oͤſtlich ſtroͤmen 4), der 
Meſen durch die oͤden Wuͤſten der Samojeden und 
das noͤrdliche Torfmoor. 5) Die Petſchora ent 
ſpringt am Weſtural, und fließt auch in ihrer un⸗ 
tern Gegend durch das Land der Samojeden und das 
Torfmoor. Zur Oſtſee gehen: 1) Der Kymme⸗ 
ne, der aus dem Pewender⸗ oder Paͤjaͤneſee in Sinus 
land kommt. 2) Die Newa, ſ. bei dem Ladogaſee 
S. 451. 3) Die Per nau. 4) Die Düna oder 
Sj wing entſpringt in der hoͤchſten Gegend . 
: au 
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auf dem alaniſchen Gebirge, ſuͤdweſtlich von der Quelle 
der Wolga, und fließt durch die Seen Ulla (durch den 
fie mit dem Dnepr Verbindung hat) und Plavia (aus 
dem der Serjutſchfluß in die Bereſina fließt, die auch 
dem Dnepr zugehoͤrt); dieſer Plavia ift ftit 1802 mit 
dem See Bereſchta verbunden, aus dem ein Fluß 
gleiches Namens hervorgeht, und ſich mit der Eſſena 
vereinigt, die ihre Muͤndung im See Beloie oder 
Biel: fero hat, aus dem die Ulla der Düne: zufließt. 
Bei Toropez faͤllt bie Toropa in die Dina, die nun 
ſchiffbar, aber dann und wann wegen Klippen und Uns 
tiefen gefaͤhrlich iſt, und ihrer niedrigen Ufer wegen 
ſehr oft austritt. Nach einem Laufe von 100 Meilen 
ergießt ſie ſich unterhalb Riga in den Meerbuſen der 
Oſtſee, wo der Hafen Duͤnamuͤnde liegt. Bei Riga 
iſt eine 1000 Schritt lange Bruͤcke uͤber den Fluß an⸗ 
gelegt. 5) Die Memel oder der Niemen bildet 
zum Theil die Graͤnze gegen Preußen und fließt ins ku⸗ 
riſche Haff. Zum ſchwarzen Meere ſtroͤmen: 
1) Die Donau, welche hier den Pruth aufnimmt; 
beide Fluͤſſe bilden ſeit dem bukareſchter Frieden vom 
28. Mai 1812 die Graͤnze des europaͤiſchen Rußlands 
und der europäifhen Türkei. 2) Der Dneſtr oder 
Duieſter entſpringt auf den Karpaten in Gallizien, 
und faͤllt unterhalb Odeſſa ins ſchwarze Meer. Er 
hat viele Klippen, z. B. bei Jampol, die ſeine Schiff⸗ 
barkeit erfbweren 3) Der Dnepr oder Dnie⸗ 
per entſteht im Gouvernement Smolensk an der Wol⸗ 
gahoͤhe, ſuͤdlich von der Quelle der Wolga, durchs 
ſtroͤmt an 200 Meilen, hat unterhalb Jekaterinoslaw 
in einer Strecke von 60 Werſten 13 Waſſerfaͤlle oder 
Feiſenriffe in feinem Bette, über welche die Schiffe 
nur bei hohem Waſſer gehen konnen - gelangt unter 
Cherſon in die große tauriſche Steppe, und erweitert 
is zu dem en Buſen Liman, der 60 Werſte 
lang 
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lang und al 10 breit iſt. Er ift ſſchreich, und nimmt 
links die Deſna und Samara, und rechts den 
Bog auf, der auf dem niedoborzer Gebirge entſpringt. 
Seine einzige Bruͤcke bei Kiew iſt 1638 Schritt lang. 
4) Der Don entfpringt aus bem Johannisſee (Iwan 
Dfero) in dem Gouvernement Tula, weſtlich von der 
Wolga, der er ſich auf 8 bis 9 Meilen nähert, ift 
300 bis 1200 Fuß breit, und fließt nach einem Lauf 
von 130 Meilen in das aſowſche Meer „oder in den 
nordoͤſtlichen Buſen des ſchwarzen Meeres unterhalb 
der Feſtung Aſow. Er nimmt rechts die Fluͤſſe So: 
(na und Donetz und links Woroneſch, Medwe⸗ 
ditza, Sal und Manitſch auf, iſt wegen ſeiner 
vielen Sandbaͤnke und ſeichten Stellen am wenigſten 
ſchiffbar, und durchläuft in feiner untern Gegend elen⸗ 
des Steppenland. Ins caſpiſche Meer fließt die 
Wolga, der groͤßte, ſiſchreichſte und ſchiffbarſte 
Strom Rußlands. Sie entſpeingt im Gouvernement 
Twer im wolchonskiſchen Walde aus einem Paar Seen, 
durchſtroͤmt 400 Meilen lang meiſt ſehr fruchtbare 
Gebilde, in denen ſie bei ihrer uberſchwemmung im 
Frühling einen fruchtbaren Schlamm abſetzt; dann 
kann man uͤber die Inſeln ſchiffen, und da der Waſſer⸗ 
ſpiegel in der Mündung 9 Fuß höher ſteht, fo fließen 
die Rebenfluͤſſe auf einige Zeit ruͤckwaͤrts. Schon bei 
Twer nach der Aufnahme der Twerza iſt fie für große 
Fahrzeuge ſchiffbar, und nach der Aufnahme der Ka⸗ 
ma 2400 Fuß breit. Ihr Fall foll 600 Fuß betra⸗ 
gen. In der Mündung liegen an 70 Inſeln; daher 
hat ſie g Hauptarme, z. B. Achtuba, und 65 Muͤn⸗ 
dungen. Ihre Tiefe ſcheint abzunehmen, da im Ans 
fange des ıgten’ Jahrhunderts noch ſibiriſche Salz⸗ 
ſchiffe mit 130 bis 140,005 Pud fie befahren konn: 
ten, jetzt aber die Ladung nicht 76 bis 90,000 Pud 
überfteigen darf. Wahrſcheinlich leiteten plötzlich ent: 
ſtan⸗ 
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ſtandene Spalten, die fid nachher wieder ſchloſſen, die 
jetzt fehlende Waſſermaſſe in unterirdiſche Tiefen; viel⸗ 
leicht iſt auch ein vulkaniſcher Heerd unter dem Boden 
des caſpiſchen Meeres, wodurch fein geſunkenes Ni⸗ 
veau erklärt werden kann. Ihre merkwurdigſten Nee 
benfluͤſſe ſind, links: Twerza, Koſtroma, Sama 
(mit der Wjatka), EOM und rechts: Okka 
mit der Moskwa. 
Das Kanalſyſtem iſt pon siemfichem Umfange. 
Die 3 wichtigſten, welche die Oſtſee mit dem ſchwarzen 
und caſpiſchen Meere verbinden, find: 1) der Lado⸗ 
gafanal, f. S. 481. 2) Der Kanal von Wiſch⸗ 
nei Wolotſchock verbindet die Wolga mit der Nes 
wa, indem die Twerza, ein weſtlicher Nebenfluß der 
Wolga, durch einen Kanal mit den Fluͤßchen Zna oder 
Sna verbunden iſt, und dieſer durch einen kurzen Kar 
nal mit dem Fluß Slina; dieſe geht zum kleinen See 
Mftina , und aus dieſem der Fluß Mſta in den Ilmen⸗ 
ſee, aus welchem der Wolchowfluß in den Ladogaſee 
und die Newa faͤllt. Zu demſelben Zweck ward 1892 
ſuͤdoͤſtlich von St. Petersburg der Kanal von Roms 
gotob angelegt, der durch die Stadt Nowgorod ac 
zogen iſt, und unmittelbar die Mſta, deren Einfluß in 
den Ilmenſee gefaͤhrlich iſt, mit dem Wolchowfluß ver⸗ 
bindet. Durch dieſe beiden Kanaͤle kann man vom 
caſpiſchen Meere oder von Aſtrachan bis nach St. Pe⸗ 
tersburg in die Oſtſee ſchiffen. 3) Der bereſini⸗ 
ſche Kanal, benannt von der Bereſina, einem weſt⸗ 
lichen Nebenfluſſe des Dnepr, verbindet die Duͤna mit 
dem Dnepr, und dadurch in füdöftlicher Richtung die 
Oſtſee mit dem ſchwarzen Meere. Außer dem mos⸗ 
kauer Kanal, welcher den Don mit der Moskwa 
verbindet, gibt es auch noch kleinere Anſtalten der Art, 
gan deren Vervollkommnung feit 1810 ununterbrochen 
gearbeitet wird. Denn in dieſem Jahre wurden T 
And 9^ 
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hydrauliſchen Anſtalten des Reichs neu organiſirt, alle 
Verbindungen zu Waſſer und Lande, die Flußſyſteme, 
Landſeen ꝛc. in 10 Bezirke getheilt, eine eigene Kanal⸗ 
polizei eingeſetzt zꝛe., und in St Petersburg eine In⸗ 
genteurſchule von go Zoͤglingen errichtet, die zu 
Beamten fuͤr jene hydrauliſchen Anſtalten erzogen 
werden. i be * 
Das Klima iſt bei der großen Ausdehnung des 
Landes durch 25 Breitengrade ſehr verſchieden. Durch 
einen kaiſerlichen Ukas vom Jahre 1748 find 4 auf 
naturlichen Gleichheiten und Verſchiedenheiten beru⸗ 
hende Landſtriche feſtgeſetzt worden. Im fuͤdlichen 
Landſtrich vom 45 bis 50? , in den Gouvernements 
Beſſarabien, Podolien, Cherſon, Jekaterinoslaw und 
Taurien, ſind kurze Winter mit oͤfterem Thauwetter 
und wenig Schnee, ſo wie auch im Winter einzelne 
Fluͤſſe gewöhnlich ohne Eisdecke bleiben; der Fruͤhling 
iſt fruͤhzeitig und mild, der Sommer lang dauernd 
mit druͤckender Hitze und ſeltenem Regen; ſpaͤt folgt 
der Herbſt. Daher gedeihen hier der Weinſtock, die 
Melone, in Taurien die Aprikoſe und Pfirſche; die 
Zwergmandel, der Ol- und Lorbeerbaum wachſen hier 
wild, und das Kamel befindet ſich hier ſehr wohl. Oft 
entſteht aber auch im heißen Sommer die fuͤr Men⸗ 
ſchen und Thiere gefährliche Luftſeuche Jaſſia; auch 
heftige Windwirbel find haͤufig. Der mittlere ge⸗ 
mäßigte Landſtrich von so — 57“ Br. bildet 
den groͤßten und wohlhabendſten Theil des Reichs, 
beſtehend aus den Gouvernements Moskau, Wladi⸗ 
mir, Kaluga, Rjaͤſan, Tula, Tambow, Kursk, Wo⸗ 
roneſch, Orel, flobodiſche Ukraine, Saratow, Ni⸗ 
ſchegorod, Penſa, Smolensk, Simbirsk, Tſcherni⸗ 
goto, Pultawa, Witepsk, Mohilew, Kiew, Volhy⸗ 
nien, Wilna und Grodno, und hat rauhere und laͤn⸗ 
ger anhaltende Winter. Feſte Schlitteubahnen finden 
in 


in dem nördlichen Theile dieſer Zone Statt, und die 
Wolga ift vom Ende Octobers bis weit in den April ges 
froren. Dennoch iſt, beſonders in der Suͤdhaͤlfte, der 
Getreide⸗ und Obſtbau vollkommen ſicher. Der noͤrd⸗ 
liche kalte Landſtrich von 87 — 67^ Br. begreift 
die Gouvernements Archangel, St. Petersburg, Now⸗ 
gorod, Pſkow, Lief⸗, Eſth⸗ und Kurland, Finnland, 
Olonez, Wologda, Twer, Jaroslaw, Koſtroma und 
Widͤtka. Hier find noch rauhere und langere Winter 
mit 6 bis 7monatlichen Schlittenbahnen und einigen 
30 Grad Kälte, fo daß nicht ſelten Luſtbarkeiten, z. B. 
Schauſpiele, eingeſtellt werden, und die Soldaten 
Ohrenfutterale tragen. Das Queckſilber friert fo; 
daß man es in warmen Stuben noch haͤmmern kann. 
Die Herbſte find neblig; die Gewaͤſſer von der Mitte 
Octobers bis zum Ende des Mal mit Eis bedeckt; die 
Winternaͤchte werden durch blendende Rordſcheine er⸗ 
leuchtet. Noch im Juni ſind oft Schnee⸗ und Froſt⸗ 
tage, aber im kurzen Sommer gewoͤhnlich einige Wochen 
heiße Witterung. Sehr unſicher ſind die Getreideaͤrnten 
über 60° hinaus; hier gedeiht nur langſam wachſen⸗ 
des Holz, und im noͤrdlichen Theile blos duͤrftiges 
Kruͤppelgeſtraͤuch. Vom 64° an wird die Viehzucht 
immer ſchwieriger, und der Landbau nur auf Wur⸗ 
zeln beſchraͤnkt. Unter 66° Br., ſo wie in allen vom 
Nord⸗ und Suͤdpol gleich entfernt liegenden Erdſtri⸗ 
chen, iſt den 2 rften Juni kein Sonnenuntergang, ſo 
wie am zaften December kein Sonnenaufgang. Im 
arktiſchen oder hyperboreiſchen Landſtrich 
vom 67° Br. bis zum Eismeere find noch "längere 
Sommertage (bei Kola 2 Monate lang) und Winter⸗ 
nächte, und biefe von den blendendſten Nordſcheinen 
und dem hellſten Mondlicht erhellt, übrigens nach reich⸗ 
lichen Schnee und Reiffaͤllen viel heitere Witterung, 
im Sommer unter Moos faſt überall Eisreſte; auch 
ö die 
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die Fluͤſſe find nur kurze Zeit dom Eiſe befteit. Die 
Sommertage werden von Duͤnſten getruͤbt, die dem 
Heerrauche gleich die Sonne verdunkeln oder ganz ver⸗ 
füllen; Gewitter (inb: ſelten. Holz mangelt gänzlich, 
und die ganze Pflanzenwelt ift aͤrmlich. Menſchen und 
Thiere ſchrumpfen zuſammen, und erreichen weder die 
volle Größe, noch die Entwickelung ihrer Glieder. 
Die vorzuͤglichſten Produkte und Hauptſtapel⸗ 
waaren find: Getreide aller Art, im Norden mehr 
Roggen, Gerſte, Hafer, im Suͤden mehr Weizen, 
Hirſe, Spelt; Hanf (der rigaiſche Reinhanf wird 
nebſt dem von Bologna fuͤr den beſten in Europa gehal⸗ 
ten) und Flachs, fo wie der Same und das Ol von 
beiden; Holz in ungeheuren Waldungen (von denen 
aber viele durch die Entfernung von Wohndetern und 
Strömen durchaus unnütz find), auch zum Abſatz an 
Ausländer von Maſten, Balken, Bretern, Potaſche, 
Pech, Theer und Terpentin; Tabak beſonders in der 
Ukraine; Rindvieh, kleine und dauerhafte Pferde, 
Schafe (in der Krim, Kleinrußland und Eſthland 
auch veredelte) und Schweine, daher ſtarke Ausfuhr 
von lebendigen Ochſen und Pferden, Talg, Butter 
(von der trefflichen Blumenbutter Taurtens werden 
jaͤhrlich an sooo Centner für die Küche des Sultans 
nach Conſtantinopel geſchickt), Ochſenzungen, Juften, 
Knochen, Lichten, Seife, Pferdeſchwaͤnzen und Pfer⸗ 
dehaaren, Schweinefleiſch und Borſten; Pelzwerk 
von Zobeln, Fuͤchſen (auch ſchwarzen), Hermelinen, 
Eichhoͤrnchen (Grauwerk), Bären, Woͤlfen, Mar⸗ 
dern, Vielfraßen ꝛc.; Fiſche, als Hauſen Store, 
Welſe, Heringe, Lochſe, Forellen, Schellſiſche, Dor⸗ 
ſche, Schollen, Schell: und Stockſiſche, Weißfiſche, 
Hechte, Stroͤmlinge, Reunaugen ꝛc., daher auch az 
viar, Thran, Hauſenblaſe ꝛc.; Honig und Wachs; 
Eiſen und Kupfer, beſonders in den beiden nowgo⸗ 
Y rod⸗ 
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rodſchen, kalugiſchen, moskowiſchen, woroneziſchen und 
charkowiſchen Gouvernements; Salz aus Quellen, 
Salzfluͤſen, Salzſeen, Meer? und auch Steinſalz. 
Außerdem hat Rußland noch viele andre Produkte, 
von denen ebenfalls mehrere ausgefuͤhrt werden, na⸗ 
mentlich aus dem Pflanzenreiche: em eae 
aller Art, beſonders Feldbohnen, Erbſen, Linſen, Ki⸗ 
chern, Wicken ꝛc., Buchweizen (zu Gruͤtze und Brannt⸗ 
wein benutzt), Mannaſchwaden, Reis, wenig Kartof⸗ 
feln (am meiſten bei den teutſchen Coloniſten in dem 
Gouvernement Taurien), Obſt, Wein (beſonders in 
der Krim), Melonen, auch Feigen, Aprikoſen, Pfir⸗ 
ſchen, Granaten ꝛc.; Gartengewächfe, beſonders Feld⸗ 
kohl, Bollen, Knoblauch, Gurken, Ruͤben; Spar⸗ 
gel wild an der Wolga; Kapern im Suͤden; Krapp, 
Waid, Safran, Saflor, Wau, Sumach, Korian⸗ 
der, Feuchel, Dill, Anis, Kümmel, Ruͤbſamen, 
vielfache Moosarten, Fliegenſchwamm (Surrogat don 
Branntwein), viele genießbare Beeren, Mohn (im 
Gouvernement Charkow 16ofältig wieder geaͤrntet), 
Rhabarber wild bei Achmetſchet in Taurien ie. Das 
Thierreich liefert noch viel Speiſe wild, als Hirſche, 
Rehe, weiße und gemeine Haſen; Renn⸗ und Elen⸗ 
thiere, Kamele und Antilopen im Suͤden, viele Zie⸗ 
gen zum Theil mit ſehr feinen Haaren; Büffel und b 
Eſel in Taurien; wildes und zahmes Gefluͤgel, z. B. 
Auerhähne, Birk, Haſel- und Rebhuͤhner, Schnee 
voͤgel, wilde Gänse und Enten, Eidervoͤgel, Falkenz 
Seide; wilde Cochenille bei Woroneſch und Bachmut; 
Perlmuſcheln; Wallſiſche, Wallroſſe, Seebaͤren, See⸗ 
löwen, Seehunde, Seepferde e. Aus bem Mine⸗ 
ralreich erhaͤlt man auch Gold aus dem uralſchen 
Erzgebirge und den Gebirgen im Gouvernement Olo⸗ 
nez; Alaun, Salpeter, Schwefel, Steinkohlen, Mar⸗ 
mor, Kreide, Walkererde, mehrere Thonarten, " 
or⸗ 


* 


5 460 Rußland. 


Porzelan⸗ und ſeifenartigen Thon, viele Mineralwaſ⸗ 
fer, Asbeſt, Schiefer, Kalk, Gyps, Alabaſter, Ma⸗ 
, tien ⸗ oder Ruſſiſch, Frauenglas am vorzuͤglichſten auf 
der Inſel Solowezkol, Flintenſteine. 

Die Einwohner Rußlands zerfallen, außer den 
Ebloniſten „der Sprache nach in 6 Hauptſtaͤmme: 
Slaben, Finnen, Tataren, Samojeden, 
n und Juden. 

Zu den ſlaviſchen Voͤlkerſchaften gehoͤren 
die Ruffen, Koſaken, Polen, Letten, Ku⸗ 
ren, Littauer und Serbier. 

Die Ruſſen, die herrſchende Nation, leben 
vorzüglich im innern Lande, aber auch zerſtreut in al⸗ 
len Gouvernements. Sie haben einen eigenen ſlavi⸗ 
ſchen Dialekt und ein meiſtens nach dem Griechiſchen 
gebildetes Alphabet. Sie find von mittler Größe und 
von einer ſehr harten und ſtarken Natur, und zeigen 
bei allen Beſchwerden, ſelbſt bei harten koͤrperlichen 
Strafen, eine unglaubliche Fuͤhlloſigkeit; eine Folge 
der langen und ſtrengen Winter, der harten Erziehung 
(da ſchon die neugebornen Kinder der größten Kälte 
und Hitze ausgeſetzt werden), der harten Speiſen, des 
Branntweins, der Leibeigenſchaft 2c. Dabei iſt der 
Ruſſe biegſam, gewandt und von gutem Anſtande, ſein 
Geiſt munter mit vielen Anlagen zu Kunſtfertigkeiten. 
Selten iſt ein Ruſſe krank; Schweißbad, Branntwein 
und Knoblauch ſind ſeine Heilmittel. Der Ruſſe iſt 
fröhlich und ſorgenlos, höflich und treu, aͤußerſt uns 
wiſſend und aberglaͤubiſch, und den Vorgeſetzten ſkla⸗ 
viſch gehorſam. Viele Bauern gehen noch mit langen 
Baͤrten, tragen im Sommer blos Hemden, die fie 
uͤber die Beinkleider hinunter haͤngen laſſen, im Win⸗ 
ter Schafpelze und Halstuͤcher, Schuhe von gefloch⸗ 
tenem Baſt; im Winter umwickeln ſie die Füße mit 
zumpen. Saft alle Frauen „ſelbſt die Baͤuerinnen, 
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ſchminken ich mit weißer, rother und blauer Schminke. 
Alle Ruſſen tragen ein Kreuz am Halſe an einem Dans 
de; bei Vornehmen iſt es von Gold oder Silber. — 
Die gewoͤhnlichſten Nahrungsmittel find Kohl, Ruͤ⸗ 
ben, Erbſen, rohe Gurken, Bollen, Schwaͤmme, 
Fiſche; das ſauerliche Hausbier, Quaas, das ges 
woͤhnliche Getraͤnke, iſt ihnen ſo wie Branntwein un⸗ 
entbehrlich. Die meiſten Häuſer in Staͤdten und auf 
dem Lande beſtehen aus den auf einander gelegten und 
an den Enden mit einander verbundenen Balken oder 
Baͤumen, die man leicht wieder aus einander nehmen 
kann; die Zwiſchenraͤume werden mit Moos verſtopft, 
und das Dach mit Spaͤnen bedeckt. Solche Häufet 
kauft man häufig, auf den ruffifhen Märkten. In 
der Stube (tet ein oben platter Backofen, auf dem, 
fo wie auf daneben geftellten Bretern, die Familie ohne 
Bette ſchlaͤft. Dabei iſt der Feuerheerd. Beide ver⸗ 
theilen ihren Rauch in der Stube, wenn er nicht durch 
ein Fenſter uͤber dem Backofen hinauszieht. Die Ba⸗ 
dehaͤuſer gehören zu den nothwendigſten Bedhrfniffen . 
eines Ruſſen, der nur Dampfbaͤder liebt. Das Ba⸗ 
dezimmer hat einen großen gewoͤlbten Ofen, der fo 
ſtark geheizt wird, daß die den obern Theil deſſelben 
ausmachenden Feldſteine gluͤhen, die uͤberdies auch 
zur Vermehrung der Hitze mit Waſſer beſprengt wer⸗ 
den. An den Wänden find Baͤnke oder Stufen, auf 
denen man mehr oder weniger Hitze empfindet, je nach⸗ 
dem man höher ſteigt. Zur Beförderung der Hitze laſ⸗ 
ſen ſich die Badenden mit trockenen belaubten Birken⸗ 
reiſern ſanft ſchlagen, mit wollnen Lappen reiben, und 
warmes oder kaltes Waſſer uͤber Kopf und beib gießen. 
Viele ſpringen im Sommer aus dem Dampfbade in 
den nahen Fluß, oder waͤlzen fich im Winter im Schnee. 
Eine allgemeine Beluftigung ift der Geſang; jedes Ge⸗ 
oii verſuͤßt dd der Ruſſe durch Geſang, und jedes 
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Gelag erheitern Volksgeſaͤnge. Auch Tanz, beſon⸗ 

ders der Taubentanz, bei dem ſich die Taͤnzer mit ab⸗ 

gemeſſenen Schritten nähern und entfernen, mit In⸗ 
ſtrumental und Vokalmuſtk, ijt ein Volksvergnuͤgen. 

Zur Übung ringen oder boxen oft junge deute, beſon⸗ 

ders im Winter; die Streiter ſchlagen mit geballter 

Fauſt auf ſich los, und ſuchen einander durch das 
Unterſchlagen der Fuͤße niederzuwerfen; gelingt dies, 
fo iſt der Sieg entſchieden. Zu den Volksſpielen ge: 
hoͤren beſonders das Knochenſpiel (Babki), wo 
ſorgfaͤltig gereinigte und geglättete Wirbelbeine von 
Kaͤlbern (Babki) in eine Reihe aufgeſtellt werden, die 
der Spielende mit andern Knochen umzuwerfen ſucht; 

und das Swaikaſpiel, wo in einen auf der Erde 

liegenden eiſernen Ring ein großer, ſchwerer eiſerner 

Nagel, der bei der Spitze angefaßt wird, ſo gewor⸗ 

fen werden muß, daß er in die Mitte des Ringes in 
die Erde trifft. Auch das Ballſpiel iſt ſehr beliebt; 

man wirft einen großen ausgeſtopften Ball mit den 

Füßen in bogenfoͤrmiger Richtung in die Luft, und der 

Sieger erhält gewoͤhnlich einen Preis an Nuͤſſen oder 

Gelde. Nicht minder iſt das Schach⸗ und Damen⸗ 

ſpiel unter den gemeinen 3tuffen ſehr gewoͤhnlich. Zu 
den beliebteſten Volksluſtbarkeiten gehoͤren endlich die 

Eisberge und Schaukeln. Die Eisberge ſind etwa 18 

Ellen hohe hölzerne Geruͤſte, deren eine Seite eine hoͤl⸗ 

zerne Abdachung hat, die mit Eisſtuͤcken bedeckt und 

mit Waſſer begoſſen wird, worauf dann die Liebhaber 

auf kleinen Schlitten oder Schrittſchuhen mit ſolcher 
Gewalt hinabfahren, daß ſie noch auf der unten ange⸗ 

brachten Eisbahn fortgleiten. Solche Eisberge wer⸗ 

den jaͤhrlich zu St. Petersburg in der Faſtnachtswoche 

auf oder an der Rewa errichtet und ſtark beſucht. Von 

den Schaukeln kennt man 2 Arten. Die eine iſt eine 

Schwingſchaukel fuͤr 8 ſitzende Perſonen, die von 2 
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ſtehenden in Schwung gebracht wird. Die andere 
iſt einem Carouſſel oder Ringeltennen ähnlich, nur ift 
fie nicht horizontal, ſondern perpendiculair; die Lieb⸗ 
haber ſitzen in Seſſeln, die an einer Achſe befeſtigt 
ſind, und mittelſt eines Nades oder blos mit den Haͤn⸗ 
den umgetrieben werden. Solche Schaukeln werden 
in der Oſterwoche auf offentlichen Plaͤtzen errichtet. — 
Eigenthuͤmlich ift den Ruſſen die 1780 von dem Boͤh⸗ 
men Mareſch in Rußland erfundene Horn muſik, 
die aus etwa 40 Perſonen zuſammengeſetzt iſt, von 
denen jeder 1 oder 2 Hoͤrner hat. Die Hoͤrner, wel⸗ 
che die tiefſten Baßtoͤne angeben, find 5 bis 7 Fuß 
lang; die kleinſten haben nur die Laͤnge eines Fußes. 
Da jedes Horn nur einen einzigen Ton hat, ſo kommt 
auf die Präcifion im Pauſiren alles an, die freilich bei 
geſchwinden Läufen und Trillern nicht leicht iſt, aber 
von den ſehr geduldigen und zugleich muſikaliſchen Ruſ⸗ 
ſen leicht gelernt wird; die Wirkung beſonders im 
Choral oder Adagio iſt außerordentlich. 

Die Koſaken oder Kaſaken, d. i. bewaffnete 
Krieger, ſtammen von den Ruſſen ab, und haben auch 
die Sprache und Religion derſelben. Wahrſcheinlich 
trieben einſt Bedruͤckungen dieſe Voͤlkerſchaft von Ror⸗ 
den nach dem Eüden, wo fie theils in Kleinrußland 
am Bog und untern Dnepr in den Gouvernements 
Kiew, Tſchernigow, Pultawa, Jekaterinoslaſo und 
Cherſon, in der gewoͤhnlichen Verfaſſung des Reichs, 
theils in eigener militairiſchen Verfaſſung an dem un⸗ 
tern Don unter dem Namen der doniſchen Koſa⸗ 
ken und der Koſaken am ſchwarzen Meere 
lebt. Die Koſaken treiben Viehzucht, Fiſcherei und 
etwas Ackerbau, aber nur ſoweit das Beduͤrfniß es 
erfordert; daher auch ſelten Handwerker unter ihnen 

find, Denn fie glauben, daß fie nur zum Kriegfuͤh⸗ 
ren da find, und daher ſorgen fig allein fuͤr ihre Pfer⸗ 
d be, 
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be, Piken, Pfeile, Schießgewehre und Sabel. Ihre 
Wohnplaͤtze, Stanitzen genannt, gleichen mehr 
Doͤrfern, als Staͤdten, und haben weder Mauern, 
noch Feſtungswerke. Die Haͤuſer ſind meiſtens von 
Holz, bequem gebaut, mit Tapeten verſehen, und 
ziemlich reinlich. Die Maloroſſen, Kleinrufs 
fen oder Ukrainer find reinlicher als die Rufen, 
aber eben ſo froͤhlich und Freunde der Muſik und des 
Branntweins. Ihre Kleidung unterſcheidet ſich nicht 
von der ruſſiſchen; ihre Haare find. rund herum ges 
ſchoren, und mit einem runden Hute bedeckt. Der 
baumwollene, ſeidene oder tuchene Unterrock wird mit 
einem ſeidenen Guͤrtel feſtgebunden; der leinene Ober⸗ 
rock geht bis auf die Fuͤße. Die Frauen tragen einen 
langen tuchenen Rock, und unter ihren Mutzen geht 
über die Stirn und das Hinterhaupt ein 4 bis 6 Zoll 
langes Horn von ihren Haaren. Der doniſchen 
Koſaken an beiden Ufern des Don find an 116,000 
männliche Köpfe, von denen 60,000 zu Militairdien⸗ 
ſten beſtimmt ſind, die bereits eine treffliche reitende 
Artillerie haben, und auch ſchon zu Fuß tirailliren. 
Sie ſtehen unter einem Attaman, mit einer Art re⸗ 
publikaniſcher SBerfoffung. Sie haben die Kleidung 
der Maloroſſen; doch ſind ihre Muͤtzen mit Schafpelz 
verbraͤmt. Die gemeinen Leute tragen einen langen 
Bart, Vornehme nur einen Stutzbart. Die Frauen 
tragen auf dem Kopfe entweder oov s oder hinterwaͤrts 
2 lange in die Hoͤhe ſtehende Hoͤrner, die ganz ſteif 
und an dem obern Ende nach vorn zu etwas gebogen 
ſind, oder Muͤtzen, die noch einmal ſo breit als lang 
ſind, gerade in die Hoͤhe ſtehen, und mit ihren Ecken 
ein ungleiches Quadrat bilden. Die Maͤdchen tragen 
ein doppeltes oder dreifaches Stirnband, das verſchie⸗ 
den gefaͤrbt, und mit Korallen, falſchen Perlen, klei⸗ 
nen ſilbernen und kupfernen Muͤnzen beſetzt iſt; auch 
"4 Mor hängt - 
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haͤngt von beiden Enden noch ein ſchmales, mit aͤhn⸗ 
lichen klappernden Dingen beſetztes Band herab, ſo 
daß man ein Koſakenmaͤdchen ſchon von weitem hoͤrt. 
Die Roͤcke der Frauen ſind in der Mitte mit einem 
Gürtel oder leinenen Bande befeſtigt. Alle gemeine 
Frauen tragen weite lange Hoſen von gefärbter vein⸗ 
wand, und ein 4, 6 oder mehrfaches Halsband, das 
aus Korallen und kleinen Muſcheln beſteht, vorn mit 
ſilbernen oder zinnernen. Muͤnzen ausgeziert it, und 
ſich in 2 oder mehrern Kreuzen endigt. Die Koſa⸗ 
fen am ſchwarzen Meere, oder die tſcherno⸗ 
morziſchen Koſaken am aſowſchen Meere, ſind 
an 20,000 Mann ſtark, fehr träge und dem Trunk 
ergeben; ihr Hauptort iſt Jekaterinoslaw. P 

Die Polen leben in ben weſtlichen, von Polen 
an Rußland ſeit 1773 abgetretenen Gouvernements 
und in dem Königreich Polen. Cie find ſtark, gut 
gewachſen und geſund, wozu die harte Erziehung 
ſchon in den fruͤheſten Jahren viel beitraͤgt. Sie ſind 
kriegeriſch und tapfer; aber ihr Charakter zeigt deut⸗ 
lich die Folgen der Leibeigenſchaft, Hartnaͤckigkeit und 
niedrige Ergebenheit. Die gemeinen Leute ſind ſehr 
unreinlich; grobes Brot, Kartoffeln, harte Mehl, 
kloße und Sauerkraut find ihre täglichen Speiſen. 
Grobe Leinwandkittel und große Reitſtiefeln ſind ihre 
vorzuͤglichſten Kleidungsſtuͤcke. Der vornehmere Pole 
trägt einen weiten, bis an die Fuͤße reichenden Rock 
mit engen Armeln, oft von Seide, der vorn mit ei⸗ 
nem kleinen Knopf zugeknoͤpft ift, und darüber einen 
tuchenen Oberrock mit offnen Armeln, die uͤber die 
Schultern geſchlagen, und auf bem Ruͤcken verſchlun⸗ 
gen werden. um den Leib wird ein goldgeſtickter 
Gurt gewunden, und die Uhr in einem Saͤckchen an 
der linken Seite gegen die Bruſt getragen. Die lan⸗ 
gen Beinkleider gehen bis in die Stiefeln von gelbem 
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oder rothem Saffian. Die Haare find in einem Gite 
kel geſchoren. Auf dem Kopfe tragen ſie eine hohe 
viereckige Muͤtze von feinem Tuch, unten mit einem 
ſchmalen Gebraͤm verſehen und mit Pelz gefuͤttert. 
Die Vornehmen ſind ſehr gebildet und hoͤflich; Gerin⸗ 
gere kuͤſſen oft Vornehmeren, und Kinder Älteren 
Leuten die Schuhe. Bei Gaſtmaͤhlern herrſcht große 
Mannichfaltigkeit und viel Überfluß. Auch vom Tanz 
ſind ſie große Liebhaber; ihr Lieblingstanz iſt die uͤberall 
bekannte Polonaiſe. Die polniſchen Staͤdte ſind im 
Außern ſehr elend, die Haͤuſer gewohnlich von Holz 
und mit Stroh gedeckt, die Straßen ungepflaſtert. 
Die meiſten Buͤrger naͤhren ſich vom Ackerbau. Mit 
Handwerken, Wein-, Branntwein- und Vierſchank 
beſchaͤftigen ſich die unter den Polen wohnenden Teut⸗ 
ſchen, und ehemals die Juden. Aber die Wirthshaͤu⸗ 
ſer ſind faſt durchgaͤngig ſchlecht; in der Gaſtſtube 
wohnt auch der Wirth mit ſeiner Familie, Huͤhnern, 
Enten, Schweinen ꝛc. Die Ofen werden felten ge 
heizt; das Kaminfeuer erfuͤllt daher die ganze Stube 
mit Rauch. Eigenthuͤmlich ift der Weichſelzopf, 
eine Krankheit, die nicht nur die Kopfhaare der Men: 
(den, ſondern auch der Pferde befaͤllt. 

Die Letten mit lettiſcher oder littauiſcher 
Sprache leben in 4 Kreiſen des Gouvernements Riga, 
und unter dem Ramen der Kuren in Kurland. Sie 
haben in manchen Stuͤcken viel Ahnlichkeit mit den 
Ruſſen und Eſthen. Sie laſſen fid in juͤngern Jah⸗ 
ren barbiren, im Alter aber den Bart wachſen. Alle 
unverheirathete Frauensperſonen gehen mit bloßen, 
fliegenden oder geflochtenen Haaren. Maͤnner und 
Frauen tragen gern 2 Roͤcke über einander, die durch 
lederne oder tuchene Gurte gebunden werden. Statt 
der Schuhe haben ſie Boſteln oder Sohlen von ge⸗ 
gerbten oder ungegerbten Haͤuten, die mit einer Schnur 
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am Schienbein befeſtigt werden. Als Leibeigene find 
ſie arm; ein Paar Pferde, eine Milchkuh, einige 
Schafe und Hühner, einige ſchlechte Kleider, die ſie 
ſich meiſt ſelbſt machen, geringer Hausrath und die 
noͤthigſten Ackerwerkzeuge ſind ihr ganzes Beſitzthum. 
Sie wohnen in einzelnen zerſtreut liegenden Häufern, 
die außer der Rauchkammer noch eine reinliche Stube 
mit kleinen Glasfenſtern haben, und in denen ſie 
keine Thiere, außer im Winter Huͤhner, Hunde und 
Katzen dulden. Schwarzes Brot, Kraut, Ruͤben, 
rohe Gurken, Erbſen und Milch find ihre gewohnlichen 
Speiſen. Bier wird aus allerhand Getreide gebraut; 
auch aus wilden Apfeln und Waſſer wird ein Getraͤnke 
gemacht. Birkenwaſſer gehört zu den Delikateſſen. 
Heiße Badſtuben find auch ſehr Häufig: Tanz, Gee 
ſang und Schaukeln ſind ihre Vergnuͤgungen. Mit 
ihnen kommen faſt ganz die Littauer überein, in 
den Gouvernements Wilna, Grodno und Bialyſtock. 
Es find große und ſtarke Leute, denen der Zwickel⸗ 
bart und die mit Pelz beſetzten Muͤtzen ein kriegeriſches 
Anſehen geben. Nur zeigen auch ſie viel Traͤgheit, 
und laſſen fib lieber pruͤgeln, als daß fie arbeiten; 
denn ſie wiſſen, daß, wenn ſie willig arbeiten, ihre 
Laſt noch vergrößert wird. Holz und Stroh find bie 
einzigen Baumaterialien der armſeligen Doͤrfer, Die 
Kinder ſieht man Sommer und Winter im bloßen 
Hemde. Den Branntwein liebt der Littauer uͤber 
alles, und nur er macht ihn froͤhlich. 

Die Serbier oder Raizen leben nur einzeln 
als Coloniſten im Gouvernement Jekaterinoslaw. 

Zu den finniſchen Voͤlkerſchaften ge⸗ 
hoͤren im europaͤiſchen Rußland die eigentlichen 
Finnen, die Lappen, Eſthen, Liven, Tſche⸗ 
remiſſen, Mordwinen, Syrjaͤnen und Pers 
mier, Tſchuwaſchen und Wotrjäfen, 
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Die Finnen, in dem Großfürſtenthum Finnland 
und in den Gouvernements Wiburg und St. Peters⸗ 
burg, nennen ſich wie die Lappen, mit denen fie 
in Anſehung der Abſtammung, der Sprache und des 
Charakters am naͤchſten verwandt find, Suo mala i⸗ 
. fen, d. i. Sumpfbewohner, und ihr Land Su o- 

men⸗Sori, d. i. Sumpfland. Ihr Körper iſt von 
mittler Größe) aber ſtark und kraftvoll, wie auch 
ihre Arbeiten im Feldbau erfordern. Sie haben mei⸗ 
ſtens etwas platte Geſichter, dunkelfarbige Augen, 
duͤnne Barthaare, braune gerade Haupthaare und eine 
gelbbraune Geſichtsfarbe. Sie ſind gutmuͤthig, ehr⸗ 
lich, ſehr gaſtfrei, und lieben Dichtkunſt, Muſik und 
Geſang. Die Kleidung der Stadt- und Landbewoh⸗ 
ner iſt ganz ſchwediſch, im Sommer von Tuch, Lein⸗ 
wand oder Leder, und im Winter von Pelzwerk. Die 
Bauern tragen einen Bart, oder auch nur einen 
Stutzbart, freie Haare und einen runden Hut oder 
eine Muͤtze. Am ledernen Guͤrtel, mit dem ſie ihre 
Kleider befeſtigen, haͤngt ein großes Meſſer, zuwei⸗ 
len auch Schluͤſſel und Feuerzeug. Die Frauen tras 
gen um Hals und Bruſt mehrere Korallen: und Glas⸗ 
perlenſchnuren, und in den Ohren große Ringe. Ihre 
Roͤcke und Schuͤrzen find bisweilen mit Schlangen⸗ 
koͤpfen oder buntem Naͤhwerk geziert, und der 3 Fin⸗ 
ger breite lederne oder leinene, an den Enden mit 
Franzen beſetzte Gurt geht zweimal um den Leib, und 
wird an der Seite geſchuͤrzt. Die Städtebewohner 
treiben Handlung und alle buͤrgerliche Gewerbe; die 
Dorfbewohner Ackerbau, Jagd, Fiſcherei, Viehzucht, 
Theerſchwelen, Potaſchebrennen, Schiffbau ꝛc. Die 
noͤrdlichern Finnen ziehen mit ihren groͤßern oder klei⸗ 
nern Rennthierheerden beſtaͤndig herum, und gleichen 
vollkommen in der Lebensart den Lappen. So 
gut und emſig ſie are fo ſtark eſſen fie auch; 
ſie 
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fie Halten taglich gewohnlich 5 Mahlzeiten, und trin⸗ 
ken dabei viel Branntwein. Ihre Hoͤfe liegen weit 
aus einander; die Wohnung ſelbſt enthaͤlt eine Winter⸗ 
Sommer: und Backſtube; der Hof hat uͤberdies Korn⸗ 
und Heuſcheunen, Staͤlle, Korndarren, Magazine und 
eine Badſtube; alles aus Blockwerk oder geſchrotenen 
Balken erbaut. Sie bekennen ſich alle zur chriſtlich⸗ 
lutheriſchen Religion, und haben bei Hochzeiten und 
Begraͤbniſſen wenig eigenthuͤmliche Gebraͤuche. So 
muß z. B. eine finniſche Braut vom Lande jedem 
Hochzeitgaſte 4 bis 5 Ellen Leinwand und ein Paar 
Steuͤmpfe ſchenken, wofuͤr fie von ihm Geld bes 
kommt. Da dies aber dem Werthe der Geſchenke 
der Braut nicht gleich kommt, und die Braut auch 
das Geld behaͤlt, ſo wird die Ausſteuer der Toͤchter 
den Muͤttern oft ſo ſchwer, daß man im Sprichwort 
die Maͤdchen das Verderben der Hoͤfe nennt. Die 
Finnen haben noch viel Aberglauben; ſo ſind z. B. 
der Montag und Freitag ohne Gedeihen bei ihnen; 
wer am Georgentage laͤrmt, ſetzt ſich Gewitterſcha⸗ 
den aus; am Weihnachtstage darf das Vieh nicht aus 
dem Stalle; am Faſtnachtsabend wird weder Feuer 

noch Licht angezuͤndet ꝛc. Am meiſten feiern fie den 

Tag Allerheiligen, den ſie nach einem ehemaligen Ab⸗ 
gott Kikri nennen. Den Abend vorher wird die Bad⸗ 
finde mit warmem und kaltem Waſſer verſehen, und 
die Tiſche mit Speiſen und Getränken beſetzt. Der 
reinlich gekleidete Wirth macht dann mit entbloͤßtem 
Haupte bie Hofthuͤr und Badſtube hoͤflich auf, und 
verſchließt ſie wieder. Nach einiger Zeit entlaͤßt er 

die Heiligen wieder, und begleitet fie mit einer lae 

ſche Branntwein zum Hofe hinaus. Auch den Kobol⸗ 
den wird an dieſem Abend Speiſe in die Viehſtaͤlle 
geſetzt, und dem Abgott Kikri zu Ehren am Tage 

Allerheiligen fci ein Lamm geſchlachtet, 2 ; 

ohne 
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ohne ein Bein deſſelben abzuſchneiden, gekocht und 
verzehrt. Auch die Baͤren halten ſie fuͤr wichtige 
Thiere, und glauben, daß ihre Seelen nach ihrem 
Tode ſo wie die Menſchenſeelen fortleben. 

Die Lappen wohnen in dem erſt 1809 an 
Rußland gekommenen Theile von Tornea- und in Kemi⸗ 
Lappmark, ſo wie auch am Eismeer im Gouvernement 
Archangel; f. S. 426 u. f. 

Die Eſthen im Gouvernement Reval, weniger 
im Gouvernement Riga, wo die mit ihnen vereinigten 
Liven wohnen, gleichen in Kleidung, Lebensart und 
Sitten ganz den Letten, ſ. S. 466. Sie tragen 
lange Bärte, und meiſtens mitten im Sommer einen 
Rock und Pelz, welchen die unverheiratheten Maͤnner 
durch einen ledernen, mit vielen meſſingenen Schnal⸗ 
len beſetzten Gurt zuſammenbinden. Die Eſthinnen 
haben an Kopf und Bruſt vielen Flitterſtaat und fife 
bernes Klapperwerk. 

Die Tſcheremiſſen, die ſich ſelbſt Mari, 
d. i. Maͤnner nennen, wohnen in Doͤrfern an beiden 
Ufern der Wolga in den Gouvernements Niſchnei⸗ 
Nowgorod, Simbirsk und Wjaͤtka, auch ín Afien, 
uͤber 33,000 fteuerbare Mannsperſonen ſtark, ein 
ſehr rohes, unwiſſendes Volk, ohne Schulen und 
ohne Schrift. Sie ſind von mittler Groͤße, haben 
meiſtens blonde oder roͤthliche Haare, einen dünnen 
Bart, und einen kraftloſen Koͤrper, und ſind bei der 


natütlichen Furchtſamkeit hoͤchſt betruͤgeriſch, eigen⸗ 


ſinnig und argwoͤhniſch. Die Frauen haben ein ziem⸗ 
lich angenehmes Geſicht, kommen aber weder an 
Schönheit den Tatarinnen, noch an Eitelkeit den Ruſ⸗ 


ſinnen gleich. Die Kleidung der Maͤnner iſt faſt wie 


die ruſſiſche Bauernkleidung; nur fämmen fie die 
Haare vom Scheitel abwärts, und ſchneiden fie rund 


herum kurz. Die Hemden ſind am Halſe, an den 
Haͤn⸗ 
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Händen und am Schlitz mit bunter Wolle geſtickt, 
und der von grober ſchwarzer Schafwolle gewebte 
Tuchrock hat einen breiten niedergeſchlagenen Kragen; 
auch iſt der Schooß an beiden Seiten unten aufge⸗ 
ſchnitten. Die Frauen umwinden die Fuͤße mit Lap⸗ 
pen und tragen Baſtſchuhe. Im Sommer gehen ſie 
im bloßen Hemde, das fie über den Beinkleidern tra⸗ 
gen; es reicht bis an die Knie, ſchließt am Halſe und 
an den Händen feft an, und ift am Kragen, Rande 
und an allen Nähten mit gefaͤrbter Wolle ſehr bunt 
geſtickt; eine große Schnalle hält den Schlitz zuſam⸗ 
men. Die in 2 Neſter zuſammengedrehten Haare ſind 
mit einer hohen kegelfoͤrmigen oder rundlichen Muͤtze 
bedeckt, die von Birkenrinde mit Leder oder Leinwand 
überzogen, und mit Korallen, filbernen Münzen und 
Schlangenkoͤpfen beſetzt iſt. Auch der von der Muͤtze 
auf den Rücken hinabhaͤngende handbreite Riemen 
wird ſo beſetzt. Beim Ausgehen binden ſie noch ein 
an den Seiten mit bunter Wolle ausgenaͤhtes Tuch 
daruͤber, deſſen ſich auch die Maͤdchen bedienen, die 
uͤbrigens das bloße Haar in 2 hinunter haͤngenden 
Flechten tragen. Ihre Haͤuſer ſtehen zerſtreut, und 
beſtehen aus einer Schwarzſtube, bisweilen aus einer 
abgeſonderten Sommer- und Winterſtube mit einem 
bedeckten Gange, aus einzeln ſtehenden Ställen und 
kleinen auf Saͤulen ruhenden Magazinen. Die 
Schwarzſtube it eine Klafter hoch über einem Keller, 
und enthält außer dem Backofen auch einen Kochheerd 
und eine breite Schlafbank. Die Thuͤr iſt niedrig, 
und das Fenſter ein viereckiges Loch von ungefähr 12 
Fuß im Durchmeſſer, vor das ſtatt des Glaſes eine 
Blaſe oder ein Lappen geſpannt wird. Sie beſchaͤfti⸗ 
gen ſich mit Ackerbau, und Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Bienenzucht, im Winter auch mit Jagd und Fiſch⸗ 
fang. Die Frauen ſpinnen, weben, naͤhen, ſticken 
die 
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die leinenen Kleider mit ſelbſt gefaͤrbter Wolle ꝛe. Bei 
Verheirathungen kaufen ſie die Frauen, die zur Un⸗ 
terthaͤnigkeit und Arbeit beſtimmt find, um einen 
Preis (Olon) von 30 bis 100 Rubel; oft kaufen 
reiche Altern ſchon ihrem ſechsjaͤhrigen Sohne Frauen, 
die aber nicht unter 15 Jahren ſeyn dürfen; bei den 
heidniſchen Tſcheremiſſen ift die Vielweiberei gebraͤuch⸗ 
lich. Die Mitgift beſteht in Vieh. Am Hochzeittage 

findet ſich der Bräutigam mit feinen Freunden unter 
muſikaliſcher Begleitung bei der Braut ein, theilt Ge⸗ 
ſchenke aus, wohnt der Mahlzeit und den Luſtbarkei⸗ 
ten bei, und fuͤhrt am folgenden Tage die Braut al⸗ 
les Straͤubens ungeachtet in feine Huͤtte, wo der Kart 
vor bem Hausgoͤtzen das Gebet verrichtet; mit Eſſen, 
Tanzen nach der ruſſiſchen Harfe (Gusli), bem Du⸗ 
delſack (Schuͤbber), der Maultrommel 2c. und mit 

Geſang feiert man ein Paar Tage, worauf die Gaͤſte 

ſich entfernen, wenn ſie einige Kopeken zum Geſchenk 

für die jungen Leute in einen Becher geworfen haben. 

Bei Beerdigungen, die am Sterbetage erfolgen, lee 
gen ſie die Leiche in der beſten Kleidung in den Sarg, 
und beide Geſchlechter folgen demſelben auf den Tod⸗ 

tenacker, wo die Leiche mit dem Geſichte nach Mors 
gen begraben wird. Man gibt dem Todten, einige 

Kopeken im Gurte, einigen Hausrath, einen Stock 

zum Hundeabwehren ac. mit ins Grab. Iſt dieſes mit 

Erde angefuͤllt, ſo ſetzen die Begleiter fuͤr jeden vor⸗ 

her verſtorbenen Freund eine Kerze darauf, und fpres 

chen zu feinem Lobe. Dann baden fie fib, und med 

ſeln die Kleider. Fuͤr jeden Todten werden 3 Ge⸗ 

daͤchtnißfeſte (Schumets) gehalten, am zten, 7ten 
und 4often Tage, wo man am erſten Tage beim 

Grabe, und an den beiden andern im Sterbehauſe 

bei brennenden Kerzen Kuchen ißt, und einige Biſſen 

aufs Grab legt; ſo wie alle Jahre ein Wa 
od⸗ 
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Todtenfeſt, an dem (ie in bie Thuͤr eines leer ſtehen⸗ 
den Hauſes 2 hoͤlzerne pte. mit Kuchen und Dier 
ſtellen, diefe nachher auf eine reinliche Stelle im Hofe 
ausſchuͤtten, und die Speiſen von den Hunden freſſen 
laſſen. Nach ihrem Glauben leben gute Menſchen 
nach dem Tode frei von Krankheit, mit ihren Erden⸗ 
freunden umgeben, und haben bei ihrer gewohnten 
Arbeit Vieh und Bienen in Menge; die boͤſen Men⸗ 
ſchen aber kommen auf eine ſchwarze Erde, wo ſie 
beftändig Froſt und ubelkeiten empfinden. Ihr hoͤch⸗ 
fter Gott heißt Juma, die Goͤttermutter Jumon Awa, 
und deren Kinder, die Untergottheiten ſind: Jumon 
Schuktſchu. Der Stammvater boͤſer Goͤtter iſt der 
Schaitan (Satan), den fie aber nicht bei feinem Nas 
men, ſondern Jo nennen; auch der hat viele maͤnn⸗ 
liche und weibliche dienſtbare Gehuͤlfen. Sie ver⸗ 
fertigen nur wenige Goͤtzenbilder, am meiſten noch 
von dem gefuͤrchteten Donnergott, Kudortſcha Juma, 
den ſie als eine maͤnnlich gekleidete Puppe in einer 
Schachtel von Birkenrinde in ihrer Wohnung aufſtel⸗ 
len, und taͤglich mit Kuchen verſorgen. Ihre Prie⸗ 
ſter, Muſchan, ſtehen unter einem Oberprieſter, Juͤck⸗ 
tuͤſch; da ihrer aber nur wenige ſind, fo. hält fi 
jede Gemeinde einen alten klugen Mann, Kart, dem 
fie in dem Udſcho einen Gehuͤlfen geben. Die Tſchere⸗ 
miſſen verehren ihre Goͤtter auf heiligen Plaͤtzen, Kere⸗ 
met, die mit Bäumen oder einem Zaun umgeben 
find, und 3 Zugänge haben, ‚für den Ein- und Aus⸗ 
gang im Weſten, fuͤrs Opfervieh (Pferde, Rinder, 
Rothwild, Schafe ꝛc. von weißer, und nur in einigen 
Faͤllen von ſchwarzer Farbe) im Oſten, und fürs Waſ⸗ 
ſertragen im Suͤden. Kein Frauenzimmer darf ſich 
dem Keremet nähern. Der Freitag ift der zur Goͤtter⸗ 
anbetung und zur Ruhe von der Arbeit beftimmte 
Tag. In jedem zien oder sten per feiern fie das 

vor⸗ 
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vornehmſte Feſt für die ganze Götterfamilie, Jumon 
Bairan; das Dpferfleifd) wird gegeſſen, die Knochen 
verbrannt, bie Haut des Hengſtes beim Keremet auf⸗ 
gehangen, und die andern Haͤute mit den Überreſten 
der Opfer den Prieſtern gegeben. Sobald die Fruͤh⸗ 
jahrsſaat beſtellt werden ſoll, feiert jedes Dorf ge⸗ 
meinſchaftlich das Fruͤhlingsfeſt, Anga Soaren, ſo 
wie auch jeder Hausvater für ſich ein Arntefeſt im 
Herbſte, wo er von jeder gewonnenen Getreideart, 
auch Malz, Getraͤnke und Kuchen in kleinen Schuͤſſeln 
auf den Gifd) in der Stube ſtellt, fie dann in den 
Hof unter Dankſagungen traͤgt, und gegen die Sonne 
emporhebt. Ein freundſchaftliches Mahl macht den 
Beſchluß. Auch die getauften Tſcheremiſſen feiern we⸗ 
nigſtens heimlich dieſe Feſte mit. 

Die Mordwinen oder Morduanen, an 
44,000 ſteuerbare Mannsperſonen, wohnen in den⸗ 
ſelben Gouvernements, auch an der Okka, in zer— 
ſtreuten Hütten, ſelten in andern Dörfern und Städs 
ten, haben ihre ehemalige nomadiſche Lebensart ganz 
verlaſſen, und 1793 großentheils den chriſtlichen 
Glauben angenommen. Sie theilen ſich in 3 Stämme: 
Mokſchaner, Erſaner und Karatajen, und 
gleichen im Körperbau und Lebensart den Ruſſen. 
Sie haben meiſtens braune gerade Haare, duͤnne 
Bärte, hagere Geſichter; auch die Frauen find ſel⸗ 
ten ſchoͤn. Sie ſind ehrlich und fleißig, aber lang⸗ 
ſam und hoͤchſt unreinlich Die Maͤnnerkleidung gleicht 
bis auf die am Halskragen und Schlitz ausgenaͤheten 
Hemden vollkommen der ruſſiſchen Bauerntracht. Die 
Frauen aber haben vieles Eigenthuͤmliche. Sie has 
ben eine hoch ausgeftopfte, bunt ausgenaͤhete Ste, 
woran hinten eine Schleppe und viele kleine Ketten 
nebſt Klapperwerk haͤngen, leinwandene Hemden und 
Beinkleider, die ſie mit roth und blau gefaͤrbter 

Wolle 
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Wolle bunt. ausnähen, und gemeiniglich eine Leib; 
binde, von der hinten ein getheiltes, mit bunter 
Wolle geſticktes, mit Franzen, Korallen und Klapper⸗ 
werk behaͤngtes Schurzfell hinabhaͤngt. Bei feſtlicher 
Kleidung befeſtigen ſie an dem Guͤrtel noch allerlei 
bunt ausgenaͤhete und gefranzte Stuͤcke mit einem wei⸗ 
ten, leinewandenen, oft gelb gefaͤrbten Oberkleide 
mit kurzen, aber uͤber 2 Elle weiten Armeln. Ohren⸗ 
gehaͤnge und Ringe an allen Fingern gehören zur täglis 
chen, 2 bis 3 Armeinge zur feierlichen Kleidung. Die 
Maͤdchen tragen keine Muͤtzen, flechten das Haar nach 
ruſſiſcher Art in einen Zopf, und behaͤngen ihn mit 
Quaſten und Baͤndern. Die Hauptbeſchaͤftigung iſt 
Ackerbau und Bienenzucht; viele haben kleine Kuͤchen⸗ 
Härten. Im Winter gehen fie ſtark der Jagd nach. 
Bei der Verheirathung haben die heidniſchen Mor⸗ 
dwinen dieſelben Gebrauche, wie die Tſcheremiſſen. 
Wenn die Braut in der Wohnung des Braͤutigams 
angekommen iſt, ſo ſetzt ſich der Braͤutigam neben ſie 
an den Tiſch, und zieht dabei die Muͤtze über die Aus 
gen. Auf dem Tiſche liegt ein an 3 Fuß langer Ku⸗ 
chen, deſſen Spitze der Vater des Braͤutigams unter 
den Schleier der Braut ſchiebt mit den Worten: Siehe 
das Licht, habe Gluͤck zu Brot und Kindern! Run 
erſt ſieht der Bräutigam feine Braut, die der Vater 
fuͤr ihn erhandelt hatte. Dann eſſen, trinken, ſin⸗ 
gen und tanzen ſie. Die chriſtlichen Mordwinen ver⸗ 
ſchleiern blos die Braut, und ſorgen aͤngſtlich dafuͤr, 
daß ihr auf dem Wege zur Trauung kein Menſch be⸗ 
gegne, weil dies nach ihrer Meinung Ungluͤck bedeu⸗ 
tet. Sie begraben ihre Todten mit den beſten Klei⸗ 
dern, eſſen Kuchen und trinken Bier dabei, und 
ſetzen von beiden etwas auf das Grab. Die heid⸗ 
miſchen Mordwinen haben den Goͤtzendienſt und Kere⸗ 
met der Tſcheremiſſen; die Stelle der Prieſter vertre⸗ 
\ : ten 
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ten alte Männer, At genannt. Der allgemeine Gott 
heißt Paas oder Skei; auch haben ſie eine Mutter 
der Goͤtter und einen Sohn Gottes. Der Maſter⸗ 
Pas iſt eine unterirdiſche, nicht guͤtige Gottheit, und 
der Nicolai⸗ Pas iſt der in der griechiſchen Kirche be⸗ 
ruͤhmte heilige Ricolai, dem ſie den Wohlſtand der 
Ruſſen zuſchreiben, den ſie daher in ruſſiſchen Kir⸗ 
chen mit Wachslichten beſchenken, und deſſen Bild ſie 
in den Häufern verehren. Bei den Opfern laſſen ſie 
das Blut der Thiere in eine kleine Grube fließen, 
und verſcharren es mit einigen Biſſen vom Opferfleiſch; 
die Knochen werfen fie in bie Zluͤſſe, und die Haͤute 
gehören den Ataͤs. Im Fruͤhling feiern ſie das Kere⸗ 
metfeſt, und das Arntefeſt auf dem Felde. Der 
Sonne, Tſchi⸗ Pas genannt, opfert jeder Hausvater, 
und vor dem Neumond neigen ſie ſich, und bitten 
um Gluͤck. Am erſten Oſter- und Weihnachtstage 
opfern ſie den ihnen unbekannten ruſſiſchen Gottheiten 
Gefluͤgel, Kuchen und Getränfe, um ſie zu Freunden 
zu behalten. Wenn es donnert, ſagen ſie: Erbarme 
tie Gott Purgini opfern aber nichts. | 

Die Sirjänen und Permier (Biermer) 
wohnen in der noͤrdlichen Gegend des Gouvernements 
Wologda, an den Stöffen Wym und Wytſchegda, und 
im Gouvernement Wjaͤtka; rohe Voͤlkerſchaften, die 
faſt ohne Landbau leben, und ſich hauptſächlich nur 

: p^ der Sagb befchäftigen. 

Die Tſchuwaſchen, an 200,000 feuerbane 
pep zorn, leben an der Wolga in den Gouver⸗ 
nements Niſchnei⸗Nowgorod, Wjatka und Simbirsk, 
in Doͤrfern, ein rohes, unwiſſendes und traͤges, 
Ackerbau treibendes Volk, von finniſcher Herkunft, 
aber mit den Sitten und der Sprache der Tataren. 
Sie ſind meiſtens von blaſſer Geſichtsfarbe mit ſchwaͤrz⸗ 
lichen Haaren, und in Anſehung des Charakters, der 

Woh⸗ 
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Wohnung, des Hausraths, der ebensart, der Be⸗ 
ſchaͤftigungen und der Kleidung den Tſcheremiſſen ſehr 
aͤhnlich; doch haben fie, wie die Tataren, Federbet⸗ 
ten, oder doch Matten von Sumpfrohrkolben. Sie 
ſind zum Chriſtenthume uͤbergegangen, behalten aber 
ihre heidniſchen Gebraͤuche bei. 

Die Wotjaͤken im Gouvernement Wjatka (i nd 
meiſtens klein, treiben außer dem Feldbau Jagd und 
Bienenzucht, und machen als Nebenarbeit gedrechſelte 
und lakirte Sachen. Ihre Frauen, die fie für 5 
bis 15 Rubel kaufen, machen Leinwand, grobes Tuch, 
Stickerei ꝛe. Sie berauſchen fid) gern in Weulm ute 
den ſie ſelbſt in ihren Doͤrfern brennen. b 

Die Tataren wohnen in den ſuͤdlichen Gou⸗ 
vernements Jekaterinoslaw, Cherſon und Taurien. 
Sie ſind von mittler Groͤße, braͤunlich mit ſchwar⸗ 
zem Haar, lebhaften kleinen Augen und kleinem Munde. 
Ein geſchorner Kopf, bedeckt mit einer verbraͤmten 
Muͤtze, der Bart, der bloße Hals und die morgen⸗ 
laͤndiſche lange Kleidung aus Seide oder Baumwolle, 
mit Pelz gefüttert und mit breiten ſeidenen Bändern: 
gebunden, weite Beinkleider und Saffianftiefeln zeich! 
nen ſie aus. Sie lieben Pracht in Kleidung und Be⸗ 
dienung, und prunken mit Pferden. Sie ſind gaſt⸗ 
frei, ehrliebend und durch Schulunterricht gebildet. 
Unter dieſen anfäfligen Tataren zeichnen (id) beſon⸗ 
ders die krimiſchen Tataren in der tauriſchen 
Halbinſel oder der Krim aus, deren nördlicher groͤ⸗ 
ßerer Theil aus trocknen und ſalzhaltigen Steppen be⸗ 
ſteht, nur durch einige Baͤche durchſchnitten und durch 
einige Salzſeen merkwuͤrdig ijt. Die Tataren dieſer 
Steppen wohnen in weit aus einander liegenden Doͤr⸗ 
fern. Ihre Wohnungen ſind von leichtem Fachwerk, 
oder ganz von Lehm aufgeführt, und die Dächer mit 
Siroh gedeckt; nur in wenigen Dörfern findet man 

Mina⸗ 
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Minarets (Thuͤrme) an den Moſcheen. Dieſe Ge⸗ 
genden ſind nur der Viehzucht und dem Ackerbau ei⸗ 
nigermaßen guͤnſtig. Außer dem Rindvieh, den Scha⸗ 
fen und Pferden haͤlt man auch Kamele. Das Ge⸗ 
treide wird auf einem erhabenen Platze oder einer 
Tenne durch an einander gekuppelte Pferde ausgetre⸗ 
ten, gereinigt und in unterirdiſchen Gruben verwahrt. 
Von dieſen Steppentataren unterſcheiden ſich ſehr vor⸗ 
theilhaft die Bewohner der ſchoͤnen Thaͤler, denen 
weder Holz noch Steine zum Haͤuſerbau fehlen; auch 
findet man in den Haͤuſern viele reinliche Zimmer, 
ſchoͤne Kamine, Tapeten und Polſter. Außer der Bie⸗ 
nenzucht und dem Ackerbau betreiben ſie vorzuͤglich den 
Obſtbau, und bereiten aus Apfeln und Birnen einen 
dicken Sirup, der unter dem Namen Beckmeß vers 
kauft wird. Ihre gewöhnliche Nahrung iſt Brot von 
Weizen oder Hirſe, Reis, Datteln, Wildpret, Gi» 
ſche, das Fleiſch ihrer Heerden, Milch, Butter und 
Honig. Einige haben Flinten und Piſtolen, andere 
Bogen und Pfeile, außerdem Saͤbel. Bei ihrer Mu⸗ 
ſik haben fie kleine Pauken, Trommel, Either, Dur 
delſack e. 0 
Außer dieſen krimiſchen ſind in Europa auch die 
nogaiſchen oder kubaniſchen Tataren merk 
wuͤrdig, welche die 7 Steppen im Norden des Caucas 
ſus und des ſchwarzen Meeres nördlich von der Dos 
nau bewohnen, und 300 Murſen (Edle) und 90,000 
Seelen zählen. Sie leben in guten, dauerhaften Zel⸗ 
ten, deren Waͤnde und Daͤcher aus duͤnnen kreuzweiſe 
in einander befeſtigten Hoͤlzern beſtehen, und aus⸗ 
warts mit Rohrdecken und braunem Filz bedeckt find, 
durch die weder Wind noch Regen dringt. Oben in 
der Mitte iſt ein rundes Loch von 2 Schuh im Durch⸗ 
meſſer, durch das eine Stange mit einer weißen oder 
blauen Fahne geht. Vor dem Eingange hängt eine 
aus⸗ 
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ausgenaͤhte Decke von der Farbe der Fahne. Mitten 
im Zelte brennt auf der bloßen Erde Feuer. Das 
Hausgeräthe beſteht aus einer bloßen Rohrdecke, die 
auf der Erde liegt, 2 Haarpolſtern zum Schlafen, Ce - 
beln, Flinten, Piſtolen, oder Bogen und Koͤcher. 

In einer kleinen Entfernung iſt ein anderes gleich ge⸗ 

bautes Zelt für die Frau und Kinder, mit einem Keſ⸗ 

fel, Dreifuß und 2 bis z hölzernen Schuͤſſeln. Die 

Zelte fónnen, fo wie fie ſtehen, auf einen Wagen ge⸗ 

ſetzt, und an einen andern Ort gefuͤhrt werden. Bei 

den Zelten find auch Ställe für das Vieh, und Scheu⸗ 

nen, deren Wände von Stein, Rohr oder hoͤlzernen 
Sproſſen beſtehen, und auswaͤrts ſtatt des Moͤrtels 

mit Miſt beworfen ſind. Auch auf dem von Rohr ge⸗ 

machten Dache liegt Miſt oder Heu. Der ganze Hof 

ift mit einem Rohrzaun eingeſchloſſen, und von den 

benachbarten 5o bis 60 Schritt abgeſondert. Statt 

des ſeltnen Brots eſſen dieſe Tataren Hirſe, womit ſie 

auch, wenn Gerſte fehlt, die Pferde fuͤttern. Einige 

eſſen Pferdefleiſch und trinken Pferdemilch. Sie fee 

ben ſchmutzig, tragen kurze baumwollne Hemden, weite 

Beinkleider von grobem Tuch oder Schaffellen, kat⸗ 

tune Roͤcke und daruͤber einen Schafpelz, von dem ſie 

nach der Witterung die rauhe Seite bald inwendig, 

bald auswendig kehren. Sie ſind zum Stehlen ge⸗ 

neigt, aber doch ſehr gaſtfrei. : 

Die Samojeden wohnen an ben fumpfigen 
Küften des Eismeeres, im Gouvernement Archangel, 
vom Fluß Meſen nach Oſten uͤber den Ural bis zur 
Lena in Sibirien. Sie ſind von unbekannter Abkunft 
und mit eigener Sprache; ungefähr 12,000 ſteuer⸗ 
bare Manns perſonen zahlen eine geringe in Pelzwerk 
beſtehende Abgabe an die Krone. Sie ſind von braun⸗ 
gelber Farbe und ſelten uͤber 4 Fuß hoch; ſie haben 
einen ſtarken Koͤrper, einen dicken Kopf, großen Mund 

und 
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und Ohren, eine ſo eingedrückte Raſe, daß die Spitze 
derſelben mit den Knochen des obern finnbadené faft 
in gleicher Linie ſteht, kleine ſchwarze Augen, ſchwar⸗ 
zes borſtiges Haar, duͤnne und kurze Fuͤße. Die 
Männer haben wenig oder keinen Bart. Sie ſind voͤl— 
lig unwiſſend, und haben keine Schrift; doch theilen ſie 
das Jahr in 13 Monate. Ihre Religion iſt die heid⸗ 
niſch⸗ſchamaniſche. Ihre Kleider beſtehen vom Kopf 
bis zu den Fuͤßen aus Rennthierfellen, mit anderm 
Pelzwerk und bunten Tuchſtreifen beſetzt. Waſchen 
und Baden iſt nicht gewohnlich. Sie find Nomaden; 
Rennthiere machen bei ihnen, wie bei den Lappen, 
den Hauptreichthum aus. Die näher am Meere mofz 
nenden beſchaͤftigen ſich mit der Fiſcherei, beſonders 
mit dem Wallroß- und Seehundfang. Die vom Meer 
Entfernten jagen nach Fuͤchſen, Woͤlfen, Hermelinen, 
Vielfraßen ꝛc. Sie eſſen jedes lebende oder todte Thier, 
das fie auftreiben, ausgenommen Eichhoͤrner, Her- 
meline, Katzen und Hunde. Fiſche und Rennthier⸗ 
fleiſch eſſen fie oft roh; warmes Rennthierblut ift eine 
Delikateſſe und ein Vorbauungsmittel gegen verſchie⸗ 
dene Krankheiten. Branntwein, Rauch- und Schnupf⸗ 
tabak lieben ſie ſehr. Ihre armſeligen Erdhuͤtten ſind 
mit Baumrinden und alten Rennthierfellen bedeckt; 
eine obere Offnung verſchafft dem Rauche Ausgang. 
Selten findet man mehr als 2 bis 3 Zelte in der 
Nähe. 

Zu den Germanen gehören die in Finnland 
und andern Gegenden wohnenden Schweden und 
die zahlreichen Teutſchen in den Gouvernements 
Riga, Reval, Mitau ꝛc., als Gelehrte, Beamte, 
Kaufleute, Coloniſten zc. j 

Die Juden leben in großer Anzahl beſonders 
im Koͤnigreiche Polen und in den ehemals polniſchen 
Gouvernements Rußlands. ^ : 

, u 
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gu diefen kommen noch viele Coloniſten, be⸗ 
ſonders im Suͤden, namentlich Servier, Albane⸗ 


ſer oder Arnauten, Griechen, Armenier, 


Walachen, Bulgeren, Osmanen, Englän⸗ 
der, Franzoſen, Italiener, Zigeuner. 
Die Haupt- unb Hofreligion ift die aries 
chiſche, deren geiftliche Angelegenheiten der heilige 
dirigirende Synod leitet, der feinen Sitz zu St. 
Petersburg, einen Zweig aber auch zu Moskau hat, 
und aus einzelnen Gliedern der hoͤhern Geiſtlichkeit 
und aus weltlichen Perſonen beſteht. Unter ihm ſte⸗ 
hen die Metropoliten (im europaͤiſchen Rußland 2, zu 
St. Petersburg und Kiew), Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe; 
die beiden erſten Wuͤrden ſind an keinen beſtimmten 
Sitz gebunden, ſondern der Kaiſer ertheilt ſie nach 
Belieben. Alle ſind unverheirathet. Der Name 
Pope unb Protopope iſt 1813 abgeſchafft worden, 
und man kennt bei der niedern Geiſtlichkeit nur Dia⸗ 
konen, Prieſter (Jerei) und Erzprieſter (Protojerei). 
Die Zahl der Kloͤſter ift anſehnlich; Vorſteher der 
Moͤnchskloͤſter ſind die Archimandriten oder Abte, die 
in der Regel mehrern Kloͤſtern vorſtehen, ſo wie die 
Igumene nur einem; den Nonnenflöftern ſtehen die 
Igumenja (Abtiſſin oder Priorin) vor. Eine beſondre 
Sekte der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche find bie Ross 
kolniken, auch Starobriadzy (die bei alten Ges 
brauchen bleiben), und Starovierzy (Altgläubige). 
genannt. Alle andre Religionsbekenner haben got⸗ 
tesdienſtliche Freiheit; Chriſten faſt von allen Be⸗ 
kenntniſſen werden in Hof-, Civil- und Militaiedienfte 
befoͤrdert, und Ehen zwiſchen Chriſten und Juden 
oder Muhamedanern finden feinen beſondern Anſtoß. 
Daher findet man Lutheraner beſonders in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen, Katholiken in den polniſchen Provin⸗ 
zen, Armenier (auch mit der katholiſchen Kirche 
Steins Europ. Geogr. $5 ver⸗ 
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vereinigte), Reformirte, Herrnhuter, Mu, 
hamedaner Cu Venen die Tataren Eo Ju⸗ 
den ic 


In Hinſicht der geiſtigen Piibáng ſteht 
Rußland den meiften europaͤiſchen Staaten ſehr nach, 
und noch leben mehrere ruſſiſche Volker ohne Schrift⸗ 
kenntniß und ohne alle Lehranſtalten. Auch die ruſ⸗ 
ſiſche Nation ſelbſt ift durch Leibeigenſchaft und durch 
Mangel an Lehrern in ihrer Bildung ſehr gehemmt. 
Zur Bildung der letzten dienen die Univerſitaͤten in 
Moskau, Wilna, Dorpat, Charkow und Abo; aber 
noch find Staatsaͤmter und gelehrte Anſtalten haͤuſi⸗ 
ger, als in einem andern Lande, mit Ausländern bez 
ſetzt. Nach neuern Verordnungen ſoll in jeder Gou⸗ 
vernementsſtadt wenigſtens ein Gymnaſium, in jedem 
Kreiſe wenigſtens eine Kreisſchule fein, und außerdem 
ſollen Kirchſpielsſchulen errichtet werden; doch beftes 
hen jetzt von allen nur wenige. In St. Petersburg 
ſind Akademieen der Wiſſenſchaften und der Kuͤnſte, 
Sands und Seecadetten⸗, Artillerie-, Ingenieur-, 
Bergwerks ⸗, Schifffahrts⸗, Handlungs⸗, Thierarz⸗ 
nei⸗, praktiſche juriſtiſche, Ackerbau⸗, Schiffsbau⸗ 
ſchulen ꝛc. Fuͤr die griechiſche Geiſtlichkeit 
find die Alepander⸗Newskyſche Akademie zu St. Pe⸗ 
tersburg, die geiſtlichen Akademieen zu Kiew, Moss 
kau ꝛc. und mehrere Seminarien beſtimmt, in denen 
jedoch auch ſolche gebildet werden konnen, die fi) 
dem Staatsdienſt widmen. Die zahlreichen Ju den 
haben Zutritt zu allen ruſſiſchen Schulen; in ihren ei? 
genen Schulen muß wenigſtens eine der 3 Sprachen, 
die ruſſiſche, polniſche oder teutſche, gelehrt werden, 
und feit 1807 muß jede juͤdiſche Verſchreibung in eis 
ner dieſer Sprachen abgefaßt fein. Die Mu hame— 
daner haben in 1 "m wo fie wohnen, Schu⸗ 
len, 
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len, und in den Städten aud Schulanftalten für die 
Töchter; MER 1 
Die Beſchaftigungen unb Erwerbszweige 
der Einwohner des ruſſiſchen Reichs find fer mannich⸗ 
faltig. Die Viehzucht iſt weit ausgebreiteter, als der 
Ackerbau, der aber auch mehrere Artikel fürs Aus⸗ 
land liefert, und zu deſſen Befoͤrderung die Anlegung 
von Ackerbauſchulen, die Verpflanzung engliſcher Land⸗ 
wirthe nach Rußland, die Unterſtuͤtzung unternehmen⸗ 
der Okonomen, Prämien, die Vertheilung nuͤtzlicher 
Saͤmereien, z. B. der roofältig tragenden Seſam⸗ 
pflanze, die ein den Oliven völlig gleiches Ol gibt ꝛc., 
beitragen; dann die Fiſcherei in Seen, Fluͤſſen und 
Meeren; die Jagd, die in ganz Rußland frei iſt, bis 
auf Sibirien, wo ſie den Voͤlkern gehoͤrt, die ihre 
Abgaben in Pelzwerk bezahlen, und der Krone, welche 
durch die dahin geſandten Verbrecher die Jagd für. 
ihre Rechnung betreiben laͤßt; endlich der Bergbau, 
der in den Gold- und Silberbergwerken von der Krone, 
in den Eifen = und Kupferbergwerken aber auch zum 
Theil von Privatperſonen betrieben wird. Einige ein⸗ 
traͤgliche Kunſt gewerbe bluͤhten (don vor dem Stif⸗ 
ter des ruſſiſchen Kunſtfleißes, Peter dem Großen, 
namentlich Leder-, beſonders Juftengerbereien (am 
beſten in den Gouvernements Koſtroma, Jaroslaw, 
Wologda, Nowgorod, Moskau, Pleskow 2c.) , Talg⸗ 
ſchmelzereien, Lichtziehereien, Seifenſiedereien', Filz⸗ 
unb grobe Linnenweberei, Mattenbereitung von Lin⸗ 
denbaſt, Färbereien, Metallarbeiten, Olſchlagen, 
Theerſchwelen, Baſtſchuhmachen, Kohlenbrennen, 
Pferdehaarſieden, Steinbrechen, Steinhauen, Ziegel⸗ 
ſtreichen, Potaſcheſieden, Verfertigung von Haus⸗ 
und Ackergeraͤthſchaften. Die meiften Beduͤrfniſſe zur 
Kleidung und Hauswirthſchaft verfertigen ſich Bauern 
ohne zunftmaͤßigen Unterricht. Eigentliche Fabriken 
Hh a be⸗ 
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beſaß Rußland 1815, ohne die in den entfernten Gou⸗ 
vernements befindlichen, überhaupt 3235 , namentlich 
181 in Tuch, 151: in Seide (zu Moskau, St. Per 
tersbu g ꝛc.), 1348 Gerbereien, 37 Hutfabriken, 
247 Seifenſiedereien, Lichtziehereien und Wachsſchmel⸗ 
zen, 184 Leinwandfabriken (zu Jamburg, Jaros⸗ 
law, Moskau), 80 Taufabriken und Spinnereien 
(Reepſchlaͤgereien), 14 Potaſcheſiedereien, 5 Tabak-, 
2 Lakir⸗, 6 Tabaksdoſenfabriken, 48 Zuckerſiedereien 
(zu Archangel, Moskau, Kaluga ꝛc.), 2 Puder- unb 
Starke, 30 Eſſig- unb Scheidewaſſerfabriken, 25 
Poſamentfabriken, Plättmühlen und Drahtziehereien, 
25 Farbefabriken, 25 Färbereien, 5 Siegellackfabri⸗ 
ken, 199 Stahl⸗, Nadel-, Eiſenwaaren- und Gußei⸗ 
ſenfabriken (eine der größten iſt die Gewehrfabrik zu 
Tula, in der uͤber 7000 Menſchen Gewehre und Waffen 
aller Art liefern; in dem Dorfe Pawlowo im Gouver⸗ 
nement Riſchnei⸗ Nowgorod, welches meiſtens von 
Schloſſern und Schmidten bewohnt ift, werden unge 
mein kuͤnſtliche Arbeiten gemacht), 14 Vitriol- und 
Schwefel⸗, 138 Kryſtall⸗ und Glas⸗, 16 Porzelan⸗ 
und Faience⸗, 43 Meſſing⸗ und Knopf⸗, 3 Pfeifens 
fabriken, 64 Talgſchmelzen. Doch reichen die Fabri⸗ 
ken fuͤr die eigenen Beduͤrfniſſe nicht hin, und nach 
dem neuen Tarif vom März 18 16 iſt die Einfuhr von 
raffinirtem Zucker, der feinen Tücher außer den ſchwar⸗ 
zen, glatten weißen baumwollnen und der glatten ſei⸗ 
denen Waaren (nur gedruckte Baumwollzeuge bleiben, 
wie der Rum, verboten), der Spitzen, der einfarbi⸗ 
gen Faience, der irdenen Waaren ohne Verzierung, 
des Eiſenblechs, des Porters, Franzbranntweins gegen 
Errichtung bedeutender Zollabgaben erlaubt worden. 
Der Handel, zu dem die Ruſſen eine natürliche 
Neigung haben, wird zu Lande und zur See betrieben. 
Der inländiſche u zwiſchen den einzelnen 
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Provinzen des ungeheuern Reichs ift ohne Hinderung 
und Störung von Zwiſchenzoll⸗ und Stapelſtaͤdten, 
und wird auf die vortheilhafteſte Art erleichtert durch 
3 Gränzmeere und das große Landmeer, das caſpi⸗ 
ſche, zu denen aus dem Innern ſchiff bare Fluͤſſe ftrös 
men, und die durch die oben angeführten Kanäle ver⸗ 
bunden find, im Winter durch die langer dauernden 
Schlittenbahnen, bei denen man nicht im gewoͤhnli⸗ 
chen Wege bleibt, ſondern die geradeſte Linie uͤber 
Fluͤſſe und Suͤmpfe weg, manchmal mit Hülfe des 
Compaſſes ſucht, durch das Gefrieren der Lebensmit⸗ 
tel, z. B. des Kalbfleiſches von Archangel, der Schafe, 
Geflügel, Fiſche ꝛc., die gefroren und in Schnee ger 
packt den ganzen Winter uͤber recht gut aufbewahrt 
und in die entfernteſten Gegenden verſchickt werden, 
durch die großen Jahrmaͤrkte bei den Kloͤſtern Mak ar⸗ 
jew an der Wolga im Gouvernement Niſchnei⸗Nowgo⸗ 
rod und Gmwinsfoi nahe bei der Stadt Braͤnsk im 
Gouvernement Orel, welche nicht nur von ruſſiſchen, 
ſondern auch von tatariſchen, buchariſchen, kalmuͤli⸗ 
ſchen, perſiſchen und armeniſchen Kaufleuten febr ſtark 
beſucht werden; durch die 1770 angelegte Bank, de⸗ 
ren Zettel in allen Landeskaſſen angenommen und zu 
jeder Zeit ſogleich wieder zu Kupfergeld gemacht wer⸗ 
den koͤnnen, und die außer ihrem Hauptſitz zu St. Pe⸗ 
tersburg und Moskau auch in andern Staͤdten, z. B. 
Cherſon, Archangel, Reval, Riga, Comptoire hat, 
durch die Aſſecuranzcompagnieen zu St. Petersburg 
und Riga ꝛc. Die Hauptlandſtraßen gehen von 
St. Petersburg nach Moskau in ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
uͤber Nowgorod und Twer, in einer Entfernung von 
734 Werſten oder 110 teutſchen Meilen (dies iſt die 
von Peter J. durch einen Wald gebahnte Straße); 
von St. Petersburg nach Riga in ſuͤdweſtlicher Rich⸗ 
tung uͤber Narwa und Dorpat in einer Entfernung 
von 
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von 84 teutſchen Meilen oder 560 Werften: von St. 
Petersburg nach Archangel in nordöftliher Richtung 
neben der Suͤdſpitze des Ladoga- und Onegaſees über 
den Onegafluß, und von Moskau in ſuͤdlicher Rich⸗ 
tung über Tula, Charkow, Pultawa, den Dnepr 
nach Cherſon, unb von da weſtlich nach Oezakow und 
Odeſſa am ſchwarzen Meere. Rebenlandſtraßen 
führen von St. Petersburg füdweftlih über Rarwa 
nach Reval am finniſchen Meerbuſen; von Reval füds 
lich über Pernau längs dem rigaiſchen Meerbuſen nach 
Riga, und von da nach Mitau; von Mitau wieder ſuͤd⸗ 
lich nach der preußiſchen Graͤnzfeſtung Memel und von 
da nach Königsberg; von Moskau in ſuͤdoͤſtlicher Rich⸗ 
tung über Tambow an dem in die Okka fallenden Ina, 
das Achmaßigoragebirge längs der Wolga nach Aſtra⸗ 
chan am caſpiſchen Meere. Der Ausfuhr ſtehen alle 
Haͤfen und Graͤnzorte offen; aber nur in St. Peters. 
burg, Riga, Reval, Archangel, Libau, Odeſſa, Feo⸗ 
doſia und Taganrog, und in den Zollämter Kowno, 
Brſcz in Littauen, Radziwilowski und Duboſſary duͤr⸗ 
fen alle erlaubte Waaren ungehindert eingebracht wer⸗ 
den. Der wichtigſte auswaͤrtige Handel der Ruſſen 
in Europa nimmt ſeinen Weg uͤber die Oſtſee. Die 
Haͤlfte der ruſſiſchen Waaren geht auf dieſer Seite uͤber 
St. Petersburg aus; in die andre theilen ſich Riga, 
Kibau, Reval, Pernau, Narwa, Wiburg, $abfal. 
Man ſchaͤtzt die geſammte Einfuhr auf 27 und die 
Ausfuhr auf 44 Millionen Rubel. Aus der Tiefe 
Rußlands und den entfernteſten Gegenden zieht ſich 
eine Waarenſtraße auch nach dem Eismeere, wo 
aber der Handel durch das Klima auf die Monate Juli, 
Auguſt und September beſchraͤnkt iſt. Der Hauptplatz 
dieſes Handels ift Archangel; geringere Seeplaͤtze find 
Kola, Onega und Meſen. Man ſchaͤtzt die Ausfuhr 
jaͤhrlich uͤber 3 Millionen, und die Einfuhr auf 
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700,000 Rubel. Bei dem Handel uͤber das fh tv a ve 
Meer ſind beſonders die Seeſtaͤdte Cherfon, Kinburn, 
Odeſſa, Ooidiopol Sebaſtopol und Taganrog thätıg, 
deren Schiffe nicht nur nach den oͤſtreichiſchen Staaten 
und Conſtantinopel, ſondern auch durch die Meerenge 
bei dieſer Stadt in das griechiſche Inſelmeer und das 
mitteuändiſche Meer kommen. Man ſchaͤtzt die ger 
ſammte Einfuhr auf 800,000 und die Ausfuhr auf 
1,200,000 Rubel jahrlich. Der aus waͤrtige Land⸗ 
handel geht in Aſien nach China, Perſien, Bucha⸗ 
rei ꝛc., und in Europa nach der Türkei, den oͤſtreichi⸗ 
ſchen und preußiſchen Staaten, Sachſen ꝛc., und Ars. 
menier, Bucharen und Juden haben großen Antheil 
daran, ſo wie bei dem Seehandel die Englaͤnder und 
Niederländer vor den übrigen Handelsnationen ent⸗ 
ſchiedenes Übergewicht haben, weil naͤmlich zu dem 
Handel mit den Ruſſen große Capitalien, Vorausbe⸗ 
zahlung und Geduld erfordert werden. Außer Mos⸗ 
kau nehmen an dem Landhandel beſondern Antheil 
Niſchnei⸗ Nowgorod, Kaluga, Orel, Tſcherkask (die 
Hauptſtadt der doniſchen Koſaken, der Mittelpunkt des 
Handels ruſſiſcher Kaufleute mit den Einwohnern von 
Kuban und armeniſchen Zwiſchenhaͤndlern), Reſchin ꝛc., 
und an dem Seehandel außer den genannten Staͤdten 
noch Oezakow, Nikolajew, Eupatoria, Feodoſia, 
Kertſch, Jenikale ꝛc. Die Ausf uhrwaaren find: 
Pelzwerk, Haute, Bälge, Felle (vornehmlich von Zo⸗ 
bein, Fuͤchſen, Hermelinen, Hunden 1., aber Hafens 
bälge und Haare dürfen nicht ausgeführt werden), 
Juften, Saffian, Chagrin und andre Lederarten (für 
3 Millionen Rubel), Segeltuch, grobe Leinwand (für 
2 Mill. R.), hoͤlzerne Wohnhaͤuſer, Schiffe, Anker, 
Getreide (fuͤr 20 Mill. R.), Gruͤtze, Graupen, Hanf 
und Hanfſamen (für 8 Mill. NR.), Flachs (für 8 Mill. 
N.), Leinſamen (für 12 Mill. R.), Huͤte, Tabak, 
^ 2 g Rha⸗ 
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Rhabarber, Eiſen und Eiſenwaaren (fur 5 Mill. R.), 
Kupfer, Marienglas, Talg und Talglichte (fuͤr 5 
Mill. R), Honig, Wachs, Holz, dud Balken, Ma⸗ 
ſten, Breter, Potaſche, Theer, Pech, Bafnattenk. 
(für 21 Mill. R.), Hanf: und Leinöl, Thran, Ka⸗ 
viar, Hauſenblaſe, Schweins borſten (fit 700,060 R.), 
Federn, Wallroßzaͤhne, Seife, Muskus, Brannt⸗ 
wein, Butter, Pferdehaare, Fleiſch, Leim ꝛc. Die 
Einfuhrwaaren beſtehen in Kaffe, Zucker, Ka⸗ 
fao, Thee, Wein, Roſinen, Mandeln, Reis, Ge: 
wuͤrze, wollnen, baumwollnen, ſeidnen und linnenen 
Waaren, Spitzen, Treſſen, Baumoͤl, Tabak, Obſt, 
Suͤdfruͤchten, Salz, Alaun, Steinkohlen, Zinn, 
Blei, Gruͤnſpan, Metallwaaren (Senſen, Sicheln, 
Blech de., auch feinen Stahl und Eiſenwaaren, Na⸗ 
deln ꝛc.), Meublen, muſikaliſchen, mathematiſchen 
und phyſikaliſchen Inſtrumenten, Glas, Ziegelſteinen, 
Faience, Porzelan, Branntwein (aber Rum ift bet: 
boten), Fiſchen, Kanarienvögeln, Spielcharten, 
Schreibfedern, Papier, Pferden c. Im Jahr 1805 
war die Totalausfuhr des ganzen ruſſiſchen Reichs 
72,434,085 , die Einfuhr 55,529,118 und der Ge: 
winn 16,904,967 Rubel, ohne den Gewinn des 
Durchhandels. Rußland verliert bei Conſumtibilien 
im Durchſchnitt, eben ſo faſt durchgehends bei den 
Kunſtprodukten und in der letzten Zeit auch bei den 
Metallen; aber es gewinnt bei dem rohen Material, 
ſo daß ſich darauf Rußlands ganze Handelsberechnung 
ſtuͤtzt, wenn nicht die Contrebande den ganzen libetz 
ſchuß und daruͤber wegnimmt; denn der niedre Cours 
zeigt, daß Rußland nichts im Auslande zu fordern hat. 
Die ruſſiſchen Zolleinkuͤnfte betrugen im meses 
12,936,957 Rubel 93 Kopeken. 
Die Regierungsform ift. unumſchraͤnkt monar⸗ 
chiſch. Die einzigen Grundgeſetze find, daß der Staat 
: uns 
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untheilbar, daß der Regent, der den Titel: Kaiſer 
und Selbſtherrſcher von ganz Rußland, fuͤhet, nicht 
zugleich Beherrſcher eines andern Reichs ſein duͤrfe, 
daß er ſich zur griechiſchen Religion bekenne, und daß 
feit. Pauls Ukaſe vom sten April 1797 die Erbfolge 
nach dem Rechte der Erſtgeburt in maͤnnlicher und 
weiblicher Abſtammung beſteht. Die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des kaiſerlichen Hauſes fuͤhren den Ti⸗ 
tel: Großfürften und Großfuͤrſtinnen von Rußland, 
ohne weitere Auszeichnung des Erſtgebornen. Die 
hoͤchſten Regierungscollegien ſind: 1) der 
Reichsrath, dem alle Geſetze, Verordnungen und 
Einrichtungen zur Pruͤfung vorgelegt werden; 2) der 
dirigirende Senat, als die hoͤchſte Behörde; 3) der 
heilige dirigirende Synod; 4) das Staatsminiſterium 
in 3 Sestionen, zu deren erſter die Miniſterien der 
auswärtigen Angelegenheiten, des Kriegs, des See⸗ 
weſens, des Innern, der Volksaufklaͤrung, der Fi⸗ 
nanzen, zur zweiten das Reichsſchatzamt, und zur 
dritten das Staatsrechnungsweſen, die Generaldire⸗ 
tion der Land- und Waſſerſtraßen, das Juſtizmini⸗ 
ſterium, das Polizeiminiſterium, die Generaldirection 
der geiſtlichen Sachen der fremden Glaubensverwand⸗ 
ten, die Juſtizverwaltung, die Polizeiverwaltung, die 
Finanzverwaltung gehoͤren. An dieſe Miniſter wer⸗ 
den aus den Gouvernements woͤchentlich die noͤthigen 
Berichte eingeſendet, und durch (ie erhalten die Gou⸗ 
verneurs und Behoͤrden in den Provinzen ihre Befehle. 
Der ganze Staat iſt naͤmlich in Gouvernements ge⸗ 
theilt, von denen jedes mehrere Kreiſe enthaͤlt, wel⸗ 
che, ſo wie meiſtens die Gouvernements ſelbſt, den 
Namen nach ihren Hauptorten fuͤhren. Jedes Gou⸗ 
vernement hat zum Vorſteher einen Givilgouverneut, 
der gewöhnlich zugleich Kriegsgouverneur ift; denn in 
mehrern Gouvernements ſind beide Stellen getrennt, 
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oder mehrere Gouvernements einem Kriegsgouverneur 
untergeordnet. Von dem Kriegsgouverneur 
haͤngt das ganze Militair, die militairiſch organiſirten 
Koſakenſtaͤmme 2c, ab, unb er führt auch gewiſſerma⸗ 
ßeen die Controlle über den Civilgouverneur. Die ſer 
beſorgt mit der ihm untergeordneten Regierung alle 
Regierungs-, Polizei » und  Sicherungsgegenftände, 
und vollzieht die Sentenzen ber übrigen Collegien. 
Die Reichseinkuͤnfte betragen nach Wich⸗ 
mann 270 bis 280 Mill. Rubel, und die Staats: 
ausgaben waren 1811. 274 Millionen. Ein gro⸗ 
ßer Theil der Abgaben kann in Papiergeld entrichtet 
werden, deſſen Summe an 370 Millionen betraͤgt. 
Ohne dieſe Reichsaſignationen beträgt die auswärtige 
Staatsſchuld an 200 Millionen Rubel, zu deren 
ſchnellern Tilgung feit 18 12 Beſchraͤnkung der Ausga⸗ 
ben, Verkauf eines Theils des in Ländereien, Wie⸗ 
ſen, Fiſcherei, Kronforſten, Arrenden ꝛc. beſtehenden 
Staatseigenthums, Erhoͤhung der beſtandenen und 
Errichtung neuer Steuern ꝛc. verordnet wurden. 
N Das ruſſiſche Heer beſtand nach Wichmann im 
Juni 1812 aus 639,415 Mann, naͤmlich kaiſerliche 
Garden 17,00, Feldtruppen 422,882, Garniſon⸗ 
truppen 84,300, Ingenieurcorps 1113, Invaliden 
13,920, irregulaire Truppen (Koſaken, Kalmuͤken, 
Baſchkiren) 100,000 Mann in 25 Diviſionen. Doch 
exiſtirt davon J nur auf dem Papier, und abgerech⸗ 
net, was immer als complet angegeben wird, und 
niemals ift; was auf dem langen und hoͤchſt beſchwer⸗ 
lichen Marſch zur Armee unbrauchbar wird oder ſtirbt; 
was durch ſchlechte Nahrung und Verpflegung, was 
durch Seuchen und Hunger zu Grunde geht, ehe es 
die Armee erreicht ꝛc., koͤnnen bei dem Zustande der 
ruſſiſchen Finanzen nur 400,000 bis 450,000 Mann 
als wirklich activ betrachtet werden. Rur die regel⸗ 
ma⸗ 
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mäßigen Truppen werden im Frieden beſoldet und ers 
halten, und auch dies koſtet dem Staate weniger, als 
jedem andern Lande. Die Koſaken ꝛc. zahlen wenig 
Abgaben, erhalten aber keinen Sold, muͤſſen bei je⸗ 
dem Aufgebot auf eigene Koſten equipirt erſcheinen, 
und ſind dann waͤhrend des Kriegs den ubrigen Trup⸗ 
pen gleich geſtellt. Die jährliche Erſetzung des Abgan⸗ 
ges geſchieht gewöhnlich durch Aushebung des 40often 
oder sooften dienſtpflichtigen Mannes, und durch den 
Ukas vom 22ften October 1809 ift der Preis eines 
Rekruten von 360 auf 500 Rubel erhöht worden. 
Die 10 Militairſchulen zahlten 1812. 3000 
Zoͤglinge, die jahrlich mit 400 neuen Subjecten vom 
7ten bis Toten Jahre rekrutirt werden; die Zöglinge 
bleiben 7 Jahre in der Schule, und beſchließen dann 
meiſtens ihre Bildung in einem der 2 obern Cadetten⸗ 
corps zu St. Petersburg, von denen das vom Feldmar⸗ 
ſchall Münnich angelegte Landeadettencorps auf dem 
Cadettenplatze von ſehr großem Umfange iſt; denn es 
enthält über 1200] Zimmer, einen Lagerplatz, einen 
Exercierplatz, und, was man hier nicht erwartet, ein 
Schauſpielhaus. Dahin gehoͤrt auch das kaiſerliche 
Pagencorps für 100 junge Edelleute. Das zu St. 
Petersburg befindliche griechiſche Corps iſt fuͤr 700 
Zoͤglinge, griechiſcher, albaniſcher ꝛc. Abkunft einge⸗ 
richtet, die bei ihrer Entlaſſung in ruſſiſche Dienſte 
treten, oder in ihr Vaterland zuruͤckkehren koͤnnen. 
Eine der in Potsdam ähnliche Soldatenſchule ift in 
Moskau. Feſtungen hat der Staat ſehr viel, wenn 
man alle hoͤlzerne, gegen ſtreifende Voͤlker in langer 
Linie errichtete Krepoſt ſo nennen will; aber nur we⸗ 
nige in europaͤiſcher Bedeutung. Die Hauptfeſtung 
iſt die Schwierigkeit der Erhaltung fuͤr jeden weit ins 
Land eindringenden Feind; das Jahr 18 12 hat allen 
Eroberern eine heilſame Lehre gegeben! Die See⸗ 
macht 
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macht beträgt 52 Linienſchiffe, 18 Fregatten, 6 Rute 
ter, 7 Brigantinen, 54 kleine Fahrzeuge, 20 Galee⸗ 
ren, 25 ſchwimmende Batterieen, 121 Kanonenböte, 
63 Jollen, 80 Falconets, zuſammen 289 Segel mit 
4348 Kanonen und einer Bemannung von 32,046 
Mann. Sie iſt in die Oſtſeeflotte, in die Flotte des 
ſchwarzen Meeres und in die Flotille des caſpiſchen 
Meeres getheilt. Der Haupthafen der Oſtſeeflotte ift 
Kronſtadt; kleinere Abtheilungen find in Reval ꝛc., 
und der Schiffbau iſt Häufig in St. Petersburg ſelbſt, 
wo die Werfte, Magazine und die Schifffahrtsſchule 
fid) im Admiralitätsgebaͤude befinden. Auch gehoͤren die 
zu Cholmogorii an der Dwina und am weißen Meer 
erbauten Kriegsſchiffe zur Oſtſeeflotte. Sebaſtopol ift 
der ſichere Hafen der Flotte auf dem ſchwarzen Mee⸗ 
re; die Admiralitaͤt und die Hauptmagazine find zu 
Nikolajew. Zur Herrſchaft uͤbers caſpiſche Meer rei⸗ 
chen wenige Fregatten und kleine Schiffe hin. Die 
Flotte "ift in 3 Escadern getheilt: die weiße, blaue 
und rothe Flagge. Die Schiffsbeduͤrfniſſe hat Ruß⸗ 
land faſt alle ſelbſt. 

Rach der veralteten Abtheilung der Lander, aus 
denen Rußland nach und nach zu ſeiner jetzigen Groͤße 
erwuchs, theilt man das europaͤiſche Rußland in 
Großrußland mit den Gouvernements Moskau, 
Archangel, Wologda, Olonez, Koſtroma, Nowgo⸗ 
rod, Pſkow, Smolensk, Twer, Niſchnei⸗Nowgo⸗ 
rod, Wladimir, Tula, Kaluga, Jaroslaw, Kursk, 
Woruneſchz in Kleinrußland mit den Gouverne⸗ 
ments Orel, Rjaͤſan, Tambow, Charkow, Tſcher⸗ 
nigow, Pultawa, Kiew; in Schwarz⸗ und Weiß⸗ 
rußland, das bis 1772 polniſch war, mit den 
Gouvernements Mohilew, Witepsk, Minsk, Wo⸗ 
1fyn, Podol; in die ehemals ſchwediſchen Pros 
vinz en, die ſeit 1721, 1743 und 1809 ruſſiſch 
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ſind, mit den Gouvernements St. Petersburg, Wi⸗ 
burg, Reval, Riga, und dem Großfuͤrſtenthum Finn⸗ 
land; in die ehemals polniſchen Provinzen, 
die feit 1793, 1794, 1795 und 1807 bem cuffie 
ſchen Scepter unterworfen find, mit den Gouverne⸗ 
ments Wilna, Grodno, Bialyſtok, Mitau; in die 
Provinzen des ehemaligen krimiſchen 
Staats ſeit 1783, mit den Gouvernements Jekate⸗ 
rinoslaw, Cherſon und Taurien; in die vormals 
türkiſche Provinz Beſſarabien, die ſeit 1812 
ruſſiſch iſt; in die Provinzen des ehemaligen 
Chanats Kaſan, die ſeit 1552 und 1554 ruſſiſch 
ſind, mit den Gouvernements Simbirsk, Wiaͤtka, 
Penſa; von Kaſan ſ. ıften Theil S. 126. Außer 
den Gouvernements liegt das Land der doniſchen Ko⸗ 
ſaken. Andere theilen Rußland in die oben angegebe⸗ 
nen Landſtriche „ und theilen es daher in Nordruß⸗ 
land oder den arktiſchen Landſtrich vom Eis⸗ 
meere bis zu der Linie, die von der Muͤndung der Duͤ⸗ 
na bis zum Einfluß der Wiaͤtka in die Wolga laͤuft, 
oder bis zum 5 7ſten Breitengrade, wo in der Nord: 
reihe die Gouvernements St. Petersburg, Wiburg, 
Olonez, Archangel und das Großfuͤrſtenthum Finnland, 
in der Mittelreihe die Gouvernements Wologda und 
Nowgorod, und in der Suͤdreihe die Gouvernements 
Reval, Riga, Pleskow, Twer, Jaroslaw, Koſtroma und 
Wjatka liegen; in Mittelrußland oder den mitt⸗ 
lern Landſtrich zwiſchen dem 57ſten und soften 
Breitengrade, mit den 23 mittlern Geuvernements, 
von denen in der Nordreihe Niſchnei- Nowgorod, 
Wolodimer, Moskau, Smolensk, Witepsk, Mitau, 
Wilna, in der Mittelreihe Grodno, Bialoſtok, Minsk, 
Mohilew, Orel, Kaluga, Sula, 3tjáfan, Tambow, 
Penſa, Simbirsk, und in der Suͤdreihe Woroneſch, 
N Charkow, Tſchernigow, Wolynök liegen; in 
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Suͤbrußland oder den warmen dandſtrich vom zoſten 
bis 45 ſten Breitengrade, wo außer dem Lande der 
doniſchen Koſaken die Gouvernements Beſſarabien, Ka⸗ 
miniez⸗Podolsky, Kiew, Pultawa, Jekaterinoslaw, 

Cherſon, Taurien liegen. 

Nach ben Flußgebieten liegen am Eis⸗ und 
weißen Meere: 

1) Das Gouvernement Archangel, bon 
der norwegiſchen Graͤnze bis zum Nordural, 11,9704 
Quadratmeilen groß, mit 102,428 Einwohnern, un⸗ 
ter denen im Rordweſten des weißen Meeres Lappen 
und im Oſten des Meſenfluſſes Samojeden ſind. 
Es iſt ein kaltes, mit Moraͤſten und Bergen angefuͤlltes 
Land, das nur im Suͤden Waldungen und Getreidebau, 
ſonſt auch Ruͤben, Rettige, weißen Kohl, Vollen, 
Knoblauch, Vogelkirſchen, Droſſelbeeren, Rindvieh, 
Rennthiere, Wildpret, wildes Geflügel, Fiſche, Lachſe, 
Heringe ꝛc. hat. Hier ſind die Staͤdte: Archangel 
an der Dwina, 9 Meilen vom Einfluß derſelben in das 
weiße Meer, mit 1200 hoͤlzernen Haͤuſern in regel⸗ 
mäßigen Straßen, die aber, wie in andern ruſſiſchen 
Landſtaͤdten, ſtatt des Pftaſters mit Balken und Dielen 
belegt find, 7200 Einwohnern, 11 griechiſchen, 1 
lutheriſchen und r reformirten Kirche. Sie hat (efc 
gute Schiffswerfte, Segeltuch und Taufabriken, 
ſtarke Fiſcherei an der Kuͤſte, ſo wie bei Spitzbergen 
und Nowaja⸗Semlja, Schifffahrt und lebhaften Han⸗ 
del; denn hier iſt die Niederlage des ſibiriſchen Han⸗ 
dels. Sie iſt die Altefte Handelsſtadt des Reichs, 
ſchon feit der Mitte des 16ten Jahrhunderts. One⸗ 
ga am Ausfluß der Onega ins weiße Meer, mit 
1800 Einwohnern, einem Hafen, und Handel! mit 
Holz, Pech, Theer. Nordweſtlich liegt die Inſel 
Sſolowezkoi, wo ſehr ſchoͤnes Marienglas gefun⸗ 
den wird. — Kol a, das noͤrdlichſte Städtchen Eu⸗ 
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ropas, auf der Halbinſel gleiches Namens zwiſchen 
den Fluͤſen Tulowa und Kola, mit 80 Haͤuſern, 680 
Einwohnern, einem Hafen, Wallſiſch⸗, Stockfiſch⸗ 
und Wallroßfang. Meſen am Fluß gleiches Na⸗ 
mens, 6 Meilen vom Eismeere, mit 234 hölzernen 
Haͤuſern, 1800 Einwohnern, Fiſcherei, Wallroßfang, 
Handel. In der Naͤhe dieſes Gouvernements liegen 
bie 2 Inſeln Rowaja- Semlja (Nova Zembla, 
d. i. Neuland), die ſchon feit dem 1 ıten Jahrhun- 
dert bekannt, und durch einen Meerkanal von einander, 
ſo wie durch die Waigazſtraße vom feſten Lande getrennt 
find. Ihr Flaͤchenraum beträgt 4255 Quadratmei⸗ 


len; aber nur die nordweſtliche, nordoͤſtliche und ſuͤd⸗ 


weſtliche Kuͤſte iſt bekannt, da die Suͤdoſtkuͤſte durch 
Eis verrammt iſt. Die ganze Inſel iſt mit Eis⸗ und 
Schneebergen bedeckt, unbewohnt, hat nur einzelne 
Zwergbirken und Weidengeſtripp, Haide⸗ und Moos⸗ 
beeren, Rennthier⸗ und andre Moosarten, wilde 
Rennthiere, weiße Seebaͤren, weiße und gewöhnliche 
Fuͤchſe, Wölfe, Wallroſſe, Seehunde, und im Som⸗ 
mer Seevoͤgel. Von Meſen und Archangel aus wer⸗ 
den die Kuͤſten von Fiſchern und Jaͤgern beſucht. 

2) Das Gouvernement Olonez, zwiſchen 


dem weißen Meere und dem Ladogaſee, 3787 Qua- 


dratmeilen groß, mit 226,966 Einwohnern. Das 
Land hat faſt 2000 Seen, z. B. den Onegaſee, und 


iſt reich an Wildpret, Pelzwerk, Fiſchen, Holz, Ku⸗ 


pfer und Eiſen. Die Hauptſtadt Petroſawadzk, 
an einem weſtlichen Buſen des Onegaſees, hat 375 
Haͤuſer, 3300 Einwohner, eine kaiſerliche Kanonen⸗ 
und Munitionsgießerei, einen Kupferhammer, Leder⸗ 
fabriken und in der Naͤhe einen Geſundbrunnen in ei⸗ 
ner hoͤchſt romantiſchen Gegend, umgeben von den 
Truͤmmern mehrerer vom Kaiſer Peter dem Großen, 


der hier feine Geſundheit wieder erhielt, errichteten 
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Gebaͤude. Die Stadt Olonez am Fluß Olonza 
hat 2700 Einwohner. en 
Am bottnifden Meerbuſen liegt: 
) Das Groß ürſtenthum Finnland (bei 
den Eingebornen Su o mem a a), zu dem auch Kemi⸗ 
Lappmark und der Theil von 2B áftevóottn und 
Sotneáz Cappmavf im Often der Fluͤſſe Torneä 
und Muonio gehoͤren. Dieſes 4550 Quadratmeilen 
große und von faſt einer Million Menſchen bewohnte 
Land beſteht aus großen Wuͤſten, Haiden, Moraͤſten, 
Waldungen und Seen, und hat ein fer rauhes Kli⸗ 
ma, da die Kälte des langen Winters zu 25, 27 und 
32 (aber auch die größte Hitze bis 22 Grad Reaum.) 
ſteigt. In guten Jahren hat das Land Überfluß an 
Getreide, auch viel Flachs und Hanf, Hopfen, etwas 
Tabak und Obſt, viel Holz (daher auch Kohlen, Pech 
und Theer zur Ausfuhr), ſehr viel Stroͤmlinge und 
andere Geefifbe, fo. wie Lachſe, Forellen, Hechte in 
den Binnengewaͤſſern, Fuͤchſe, Woͤlfe, Baͤren, Her⸗ 
meline, Biber, Fiſchottern, Vielfraße, Marder, az 
ſen, im Norden Rennthiere, aber kaum hinreichende 
Rindvieh- und Schafzucht. Die Verwaltung dieſes 
Landes ift einem Regierungsconſeil anvertraut, deſſen 
Präſident der Generalgouderneur iſt. Die Einkuͤnfte 
des Landes betrugen unter der ſchwediſchen Regierung 
(von der es erſt 1809 an Rußland kam) 4 Millionen 
Thlr. Schwediſch Banco (Laubthaler). Es beſteht 
aus folgenden Theilen: . A if. 
a) Sawolax und Karelien, im Nordoſten, 
beſteht meiſtens aus Wäldern, Seen, Fluͤſſen und Mo⸗ 
raͤſten; beſonders erſtreckt fib durch das ganze Land 
der große, mit vielen Inſeln angefuͤllte See Saim a. 
Hier ift die Stadt Kuopio mit 819 Einwohnern.“ 
Dazu gehören ein Theil von Waͤſterbottn, Sov; 
neds und Semis Lappmark, mit der Stadt 
Dor⸗ 
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Tormes am áuferften Ende des bottniſchen Meer: 
buſens und am Torneaͤfluß, mit 666 Einwohnern, 
einem Hafen und Handel, da ein jaͤhrlicher Markt 
die benachbarten Bewohner, vorzuͤglich die Lappen, 
herbeizieht, um ihre Produkte gegen Zeuge, Metall⸗ 
waaren ic. einzutauſchen; ausgeführt werden Theer, 
Talg, Nindfleiſch, getrocknete Fiſche und Holzwaaren. 
b) Kymenegard, im Weſten von Wiburg, mit 
der ſehr befeſtigten Handelsſtadt Loviſa am finni⸗ 
ſchen Buſen, 2709 Einwohnern und einem Hafen, 
vor dem auf 4 Inſeln die Feſtung Swartholm 
liegt. | 
c) Tawaſtland, eine der angebauteften Lands 
ſchaften, mit der ſtark befeſtigten Seeſtadt Helſing⸗ 
fors am finniſchen Buſen, mit einem vortrefflichen 
Hafen, 2 Forts, 4000 Einwohnern, Segeltuch⸗ 
und Sackleinwandfabriken, Handel mit Eiſen, Bre⸗ 
tern, Getreide, Fiſchwaaren x, Die Stadt wird 
jetzt nach einem großen Plane neu angelegt, und ſchon 
iſt eine große Anzahl zierlicher Holz- und Steinhaͤu⸗ 
ſer erbaut; Klippenmaſſen werden geſprengt, und 
große Vertiefungen ausgefuͤllt, um einen geebneten 
Platz zu den Anlagen zu erhalten. Vor dem Stadt⸗ 
hafen, der an 70 Linienſchiffe faſſen, und aus dem 
man mit jedem Winde fahren kann, liegt auf 7 abge- 
ſonderten Granitfelſen im Meere die Feſtung Swea⸗ 
borg, eine der ſtaͤrkſten im Norden, ſowol durch 
ihre Lage, als auch durch ihre Bauart. Die Mauern 
ſind theils ausgeſprengte Felſen, theils von Granit⸗ 
bloͤcken aufgefuͤhrt, und faſt alle caſemattirt. Ihre 
Vertheidigungslinien find mit r 100 Kanonen beſetzt. 
Als fie 1809 in die Haͤnde der Ruſſen fiel, war der 
Verluſt von ganz Finnland die Folge. Sie kann 
nur durch Nachlaͤſſigkeit oder Verraͤtherei erobert 
werden. Bei Sweaborg ſind 2 vortreffliche Hafen, 
Steins Europ. Geogr. Ji eine 
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seine Galeeren ſchiffsdocke und ein Schiffswerft. Die 
befeſtigte Stadt Tawaſtehuus hat 1689 Einwoh⸗ 
ner und in der Naͤhe das feſte Schloß Cronborg. 
Auf der Erdzunge $angb oder Hangd⸗Udd find 
4 Forts und ein Hafen. 
cdp Das eigentliche Finnland, am un 
ſchen Buſen und am Eingang in den finniſchen, iſt 
beſonders getreidereich. Hier iſt die Hauptſtadt des 
Großfuͤrſtenthums, Abo (ſpr. Obo), finniſch Turku, 
am Ausfluß des Aura in den bottniſchen Meerbuſen, 
mit 1100 Haͤuſern, 11,300 Einwohnern, einer 
Citadelle und einem Hafen. Sie iſt der Sitz eines 
Biſchofs, und hat eine Univerſitaͤt, Seidenband:, 
Sud, Barchent⸗, Leinwand⸗, Segeltuch⸗, Leder ⸗, 
Tabaksfabriken, Schiffswerfte, Seilerbahnen, Zucker⸗ 
ſiedereien, und Seehandel auf 19 eigenen Schiffen 
mit Holz, Theer, Pech, Fiſchen, Eiſen ꝛc. Die 
Seeſtaͤdte: Nyſtadt mit 1682 Einwohnern, einem 
Hafen am bottniſchen Meerbuſen und Handel mit hoͤl⸗ 
zernen Gefaͤßen. Hier ward 1721 ein Friede zwi⸗ 
ſchen Schweden und Rußland geſchloſſen, in welchem 
bie erſtere Krone vieles aufopfern mußte. Bjoͤrne⸗ 
borg am Strand des Kumofluſſes, mit 25 10 Ein⸗ 
wohnern, einem Hafen und Handel mit Holzwaaren 
und Fiſchen. Am Eingang in den bottniſchen Meer⸗ 
buſen liegen die Inſeln Aland, der Zahl nach mit 
den umherliegenden Klippen über 80, mit 12000 
Einwohnern. Die Hauptinſel iſt das e 
Laͤndchen Aland. 

e) Oſterbottn, im Norden der vorigen peo⸗ 
vinz, wo die Ceeftábte Gamla⸗ (Alt) Carleby 
mit 1710 Einwohnern, einem Hafen, Schiffbau, 
Theerhandel, Seeſalzſiederei. Ry-Carleby mit 
765 Einwohnern, einem Hafen und Theerhandel. 
Waſa mit 2538 N einer Buchdruckerei, 


Schiffs⸗ 
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Schiffswerft, Hafen, Handlung. Ulea ober ll fede 
borg an der Muͤndung Uleaͤelbe in den bottniſchen 
Meerbuſen, mit 3345 Einwohnern, einem Hafen, 
Schiffswerften, Lachsfang und Handlung. 

Am finniſchen Meerbuſen liegen: a 

4) Das Goubernement Wiburg, cha 
mals ein Theil von Finnland, zwiſchen dem Ladoga 
und Saimaſee und dem finniſchen Buſen, enthält 

7817 Quadratmeilen mit 182,612 Einwohnern. 
Das Land ift mit Bergen, Thaͤlern, Moraͤſten und 
Seen angefuͤllt, hat ſtarke Waldungen, Marmor 
und andre gute Steinarten. Die Heimathe (Bauern⸗ 
hoͤfe) liegen alle einzeln. Die befeftigte Hauptſtadt 
Wiborg oder Wiburg liegt in einem Winkel des 
finniſchen Meerbuſens, hat 802 Haͤuſer, 3161 Ein⸗ 
wohner, einen kleinen Hafen und Seehandel mit 
Holz, Pech, Theer Die befeſtigten Städte: Irie d⸗ 
richshamm auf einer Halbinſel des finniſchen Meer⸗ 
buſens, mit 1333 Einwohnern und einem Hafen, 
dem Standplatze eines Theils der ruſſiſchen Galeeren⸗ 
flotte. Hier ward am 17. September 1809 der 
Friede geſchloſſen, der Schweden das Großfuͤrſten⸗ 
ihum Finnland (Nr. 3. entriß. Willmanſtrand 
am Fluß Wora, der in den Ladogaſee fällt, mit 285 
Einwohnern. Nyflott Reuſchloß) mit 100 Gin: 
wohnern und einem Fort auf einer Klippe in dem tier 
fen Fluß Haparveſi, der ſich mit den Saimaſeen ver⸗ 
einigt Kerholm auf 2 Inſeln des Fluſſes Woxa 
bei ſeiner Muͤndung in den Ladogaſee, mit 370 Eins 
wohnern. 

5) Das Seesen en St. Petersburg, 
ehemals unter dem Namen Ingermanland und 
als Theil von Karelen zu Schweden gehoͤrig, zwi⸗ 
ſchen dem finniſchen Meerbuſen und Ladogaſee, 
enthält 849 Quadratmeilen und 655,669 Einwoh⸗ 

Sia ner, 


500 : Buß, 
ner, ohne die Cioilbeamten d das Militale, hat 
aber weder Getreidebau, noch Viehzucht und Fiſche⸗ 
rei fuͤr den Verbrauch hinreichend. Hier ſſt die 
zweite Hauptſtadt des Reichs und Residenz des Kai⸗ 
ſers, die ſchöͤnſte Stadt in Europa, St. Peters⸗ 
burg, 47789, 30%. 397 56“ 23“ B an beiden 
Seiten der Rewa und auf mehrern Inſeln (Oſtrow) 
der Newa, die hier 200 Klaftern breit iſt, ſchon 
oft am Ende des Octobers zugefroren ift, und nie vor 
dem 25. März aufthaut, ſo daß ſelbſt Laſtwagen 
darüber fahren koͤnnen; auch wird ihr klares wohl⸗ 
ſchmeckendes Waſſer zum Trinken in Faͤſſern durch die 
ganze Stadt verfuͤhrt. Die Stadt hat einen Umfang 
von 24 Werften oder 32 teutſchen Meilen, 7683 Haus 

ſer, von denen 2200 von Stein gebaut ſind, und 

272,00 Einw., worunter 18,000 Teutſche, 2300 
Franzoſen, 900 Engländer, 1800 Schweden, 100 

Armenier ꝛc. Die Stadt hat 10 Haupttheile: bie: ı fte, 
ate und 3te Admiralitaͤtsſeite, die Stuͤckhofs⸗, mos⸗ 
kauiſche, jamskoi⸗, wrogner, waſilioſtrowſche, St. 
Peters burgiſche und wiburgiſche Seite mit 42 Quarz 
tieren, die von 3 großen Armen des Stromes, der 
großen Rewa im Süden, der kleinen Newa in der 
Mitte und der Newka im Norden und mehrern Ar⸗ 
men der Newa, z. B. dem Catharinenkanal (der von 
beiden Seiten gemauert und oben mit einer Gallerie 
eingefaßt iſt), der Fontanke ac. durchſtroͤmt werden. 
Die Arme des zum Theil mit Granitquadern einge⸗ 
faßten Fluſſes ſind durch Inſeln getrennt, auf denen 
der petersburgiſche Stadttheil und Waſili⸗ Oſtrow 

liegen, die im Sommer durch Schiffbruͤcken verbun⸗ 
den ſind; der ſchoͤnſte und volkreichſte Stadttheil 
liegt am ſuͤdlichen Ufer. Die Stadt iſt noch nicht 
ganz ausgebaut denn vor etwa 160 Jahren ſtand hier 

nur ein armſeliges ee, an der ſumpfigen Kuͤſte 
des 
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finniſchen Meerbuſens), hat aber lauter gerade, Breite 
und lange Straßen, die mit ſchoͤnen Plaͤtzen wechſeln. 
Sehenswuͤrdig find die kaiſerlichen Paläfte; namentlich 
der koloſſale Winterpala ft, der aber weniger ſchoͤn, 
als reich iſt, zu dem eine große Marmortreppe fuͤhrt, 
und in deſſen zweitem Stock die Hofkirche, der Audienz⸗ 
ſaal, das Kleinodienzimmer ꝛc. ſind. An denſelben 
ſtoͤßt die prächtige Eremitage mit der Gemaͤldegal⸗ 
lerie, andern Kunſtſammlungen und einem unterwoͤlb⸗ 
ten Luſtgarten, der im Winter von unten geheizt wird. 

An dem prächtigen Marmorpalaſt findet man kein 
Holz, da man ſtatt der Balken und Breter Eiſen ge⸗ 
brauchte, die Bekleidung von Marmor, den Fußbo⸗ 
den, die Fenſterrahmen, Thuͤren ꝛc. von gegoſſenem 
Meſſing, und ſtark vergoldet, und das auf eiſernen 
Sparren ruhende Dach von Kupfer machte. Der tau 
riſche Palaſt mit prächtigen Garten. Die Fair 
ſerliche Burg. Die Eitadelle, von Peter dem 
Großen, dem Gruͤnder der Stadt, auf einer Inſel in 
der ſogenannten großen Rewa angelegt, hat mehrere 
Baftionen, hohe Wälle mit Granitquadern bekleidet, 
an der Oſt - und Weſtſpitze kleine Außenwerke, nach 
dem Strom zu einen Pavillon, auf dem die Flagge 
weht, und 2 Thore, wovon das eine mittelſt einer 
Züchrücke auf der Landſeite nach einer zweiten Inſel 
führt. In ihrem Umfange ift die Peter- Paulskirche 
mit den kaiſerlichen Begraͤbniſſen, ein Pulvermagazin 
und die Münze, und ihr gegenüber auf der petersbur⸗ 


giſchen Inſel des ewig merkwuͤrdigen Peters einfaches 


hoͤlzernes Haus, ein Heiligthum der Nation. Auf 
dem Petersplatze iſt die 1782 von der Kaiſerin Catha⸗ 
rina II. errichtete Bildfaͤule Peters des Gro⸗ 
ßen zu Pferde. Er iſt dargeſtellt, wie er in ruſſiſcher 
Kleidung einen Lorbeerzweig um die Haare gewunden 
auf einem muthigen Pferde einen Felſen hinanſprengt. 

N e Die 


* 
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Die Figur des Monarchen it 11 Fuß, das Pferd 
17 Fuß, und das Fußgeſtelle von Granit auch 17 Fuß 
hoch; die Höhe des ganzen Standbildes ift 30 Fuß. 
Der Felſen ſelbſt, aus dem das Fußgeſtelle gearbeitet 
wurde, lag in einem moraſtigen Walde am finniſchen 
Meerbuſen beim Dorfe Lachta, 12 Werſte (faſt 12 
teutſche Meilen) von St. Petersburg, und ward, auf 
Rinnen mit metallenen Kugeln ruhend, vermittelſt Erd⸗ 
winden nach ſeinem jetzigen Standpunkte gebracht; ein 
Tambour auf der Hoͤhe des Felſens gab die Signale 
der Bewegung, 40 Steinmetzen mit mehrern Gehuͤl⸗ 
fen arbeiteten auf demſelben; auch war da eine Feld 
ſchmiede errichtet, um den Schaden an den Transpor⸗ 
tirungsmaſchinen gleich wieder zu erſetzen. Die weit⸗ 
läufigen Admiralitätsgebäude find ein haͤßli⸗ 
ches Gebäude, mit einem fibónen vergoldeten Thurme; 
dabei ift das Werft, wo Kriegsſchiffe von 60 bis roo 
Kanonen erbaut, und der Erdwall mit 100 Kanonen, 
die bei Feierlichkeiten gebraucht werden. Das ſchoͤne 
Gebaͤude der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften im Waſili⸗Oſtrowſchen Stadttheile länge 
der Newa, mit der großen oͤffentlichen Bibliothek, eis 
ner Sternwarte, einem botaniſchen Garten, Samm: 
lungen von Raturalien, Münzen und Medaillen, 
Saͤugthieren, Vögeln, Amphibien, Fiſchen, Inſek⸗ 
ten, Mineralien, Modellen, Abbildungen aller ruſſi⸗ 
ſchen Voͤlker in Lebensgröße nach ihren Rationalphy⸗ 
ſiognomieen und eigenthuͤmlichen Coſtumen, und dem 
Kabinet Peters des Großen, mit den Inſtrumenten, 
deren er ſich zu den hier aufbewahrten Arbeiten in El⸗ 
fenbein und Holz bediente. Auch wird in einem klei⸗ 
nen ſteinernen Hauſe das vierrudrige Boot aufbewahrt, 
das von dem Holländer Brant gebaut ward, und mit 
dem Peter auf dem Fluß Jauſa bei Moskau mehrere 
Verſuche in Bewegung der Schiffe machte, und dar⸗ 

aus 
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aus denerften Gedanken zur Gruͤndung einer Seemacht 
ſchoͤpfte. Peter der Große ließ ſpaͤterhin zum Anden⸗ 
ken dieſes Boot ausbeſſern, woran er ſelbſt mit arbei⸗ 
tete, und befahl es 1723 nach der neu erbauten Haupt⸗ 
ſtadt St. Petersburg zu bringen und öffentlich aufs 
zuſtellen. Das vom Kaiſer Paul erbaute Exercier⸗ 
haus, auf einer Seite durch viele Fenſter erhellt und 
mit Ofen verſehen. Das ſehr große Arſenal von 
3 Stockwerken. Die Boͤrſe. Die großen Embar⸗ 
ren oder Magazine, beſonders das Eiſenmagazin. 
Das Kloſter des heiligen Alexander Rews⸗ 
ky, der Sitz des Erzbiſchofs, mit 5 Kirchen, einem 
geiſtlichen Seminar und einer zahlreichen Bibliothek. 
Unter den 56 griechiſchen, 7 lutheriſchen und andern 
Kirchen zeichnen ſich aus die von innen und außen mit 
polirtem finniſchen und ſibiriſchem Marmor, Jaspis 
und Porphyr bekleidete Iſaakskirche, unſtreitig der 
prächtigfte und größte Tempel des ruſſiſchen Reichs, 
der von 1766 bis 1812 mit einem Aufwand von 267 
Millionen Rubel erbauet wurde, die Nicolaikirche, und 
die 1811 vollendete Kathedralkirche der heiligen 
Mutter Gottes zu Kaſan, die mit 56. Granitfaulen 
aus Finnland mit bronzenen Kapitaͤlen geſchmuͤckt ift, 
die das Schiff und die mit dem ſchoͤnen Thurme 288 
rheinl. Schuh hohe Kuppel tragen; jede Säule iſt faſt 
30 Fuß hoch, 34 Fuß dick, aus einem Stuͤck und 

wiegt 33,680 Pfund; der Fußboden iſt von verſchie⸗ 

denem Marmor, die porphyrnen Stufen zum Chor ſind 

mit ſilberner Gallerie, Gemälden sc. verziert; das mit 

Brillanten gezierte und mit Perlen eingefaßte wunder: 

thätige Bild der heil. Mutter fteht in ganz Rußland in 
hoher Achtung; alles in der Kirche ift von Ruſſen ges 
arbeitet. Dazu kommen noch viele öffentliche Gebaͤu⸗ 
de fuͤr Stiftungen aller Art, Hofpitäfer für anb» und 
Steteuppen, Findlinge, Invaliden xe, imer 
ftat: 


E 


so!“, Rußland 


anſtalten zꝛc. Auch in dieſer Stadt find viele oͤffentliche 
Badehaͤuſer, die der gemeine Ruſſe wenigſtens einmal 
in der Woche gebraucht. Eigenthuͤmlich ſind der Stadt 
die Straßend fen, mit Granitgelaͤndern umgebene 
Plaͤtze mit einem auf eiſernen Stangen ruhenden Dache, 
in deſſen Mitte ein großes Feuer angezündet wird, an 
dem ſich 20/bis 30 Menſchen bequem warmen koͤn⸗ 
nen. — Außer der ſchon genannten Akademie der 
Wiſſenſchaften ſind hier noch zu bemerken die kaiſerliche 
Baur, Bildhauer: und Malerakademie mit Samm⸗ 
lungen von Gemälden, Bildfäulen, Kupferſtichen, gez 
ſchnittenen Steinen, Modellen ꝛc. und einer Bildungs⸗ 
anſtalt fuͤr 326 junge Kuͤnſtler; die Akademie fuͤr 
ruſſi ſche Sprache und Geſchichte; die freie Öfonomifche 
Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Gewerbe im ruſſiſchen 
Reiche, die philarmoniſche Geſellſchaft; die Geſellſchaft 
zur Verbreitung der Bibel in allen Sprachen (mit Aus⸗ 
nahme der ſlavoniſchen) unter den nicht = griechifchen 
Einwohnern des ruſſiſchen Reichs; die medicophilan⸗ 
thropiſche Geſellſchaft; die Land⸗ und Seecadettenin⸗ 
ſtitute, die Artillerie- und Ingenieurſchule; die Ins 
genieurſchule zur Bildung hydrauliſcher Beamten; 
das griechiſche Seminar oder Lehrinſtitut für Einhei⸗ 
miſche und Griechen aus dem Archipelagus; die prak⸗ 


tiſch⸗juriſtiſche Lehranſtalt; die Ackerbau⸗, Berg⸗ 


werks⸗, Navigations-, Schiffbau: und Handlungs: 
ſchulen; die kaiſerliche medieiniſch⸗ chirurgiſche Aka⸗ 
demie; die verbundene teutſche Hauptſchule bei St. 
Petri und Anna; z kaiſerliche Theater mit einer Thea⸗ 
terſchule fuͤr junge Ruſſen beiderlei Geſchlechts aus 
niedern Volksklaſſen 2c. — Die auf kaiſerliche Ko⸗ 
ſten unterhaltenen Fabriken liefern Haute⸗ und Baſ⸗ 
ſeliſſetapeten, Bronze ꝛc., auch gehören dazu die Sil⸗ 
berfcheideofficin mit einem großen Laboratorium zur 
Bereitung des Scheidewaſſers, die Stückgießerei, der 

Muͤnz⸗ 
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Muͤnzhof ꝛc. ſo wie die Fabriken der Privatperſonen 
Zucker, Gold, Silbers, Seide: und Galanteriewaa⸗ 
ren, Spielcharten, Kattun, Papiertapeten, Wachs⸗ 
tuch, Tabak, Tau, Uhren ꝛc. liefern; außerhalb der 
Stadt ſind Vitriol⸗, Glas ⸗ und Porzelanfabriken, 
Pulvermuͤhlen und Schiffswerfte. St. Petersburg 
ift die wichtigſte Handelsſtadt in Rußland; doch Füns 
nen die großen und ſchwer beladenen Schiffe nicht uͤber 
die Untiefen der Newa kommen, und muͤſſen in dem 
beruͤhmten Hafen der Stadt Kronſtadt gelöscht (aus; 
geladen) und beladen werden. 

In der Nähe der Reſidenz liegen die kaiſerli⸗ 
chen Luſiſchloͤſſer: Zarskoje ⸗Selo, 3 Meilen 
ſuͤdpeſtlich von der Stadt, ein ſehr praͤchtiges Ge⸗ 
bäude von 79 Fenſtern in der Fronte, und mit Sei⸗ 
tenfluͤgeln, mit dem Bernſteinkabinet, Spiegelzimmer, 
Gemaͤldegallerie und dem chineſiſchen Dorfe und Denk⸗ 
maͤhlern neuerer ruſſiſcher Helden im großen Garten; 
die dabei liegende Stadt Zarskoje⸗Selo oder 
Sofia hat unter andern ein Lyceum fuͤr die Bildung 
der Civilbeamten. Gotſchina, 6 Meilen von St. 
Petersburg, mit der Stadt gleiches Namens, an ei⸗ 
nem ſchoͤnen, von der Iſchora gebildeten See, einem 
Militairwaiſenhauſe und einem Erziehungshauſe für 
Findelkinder. Peterh of, am kronſtaͤdtiſchen Buſen, 
3 Stunden von St. Petersburg, mit großen Gaͤrten, 
einer Stadt gleiches Ramens, und zahlreichen Ma⸗ 
ſchinen zum Schneiden, Schleifen, Formen und Po⸗ 
liren koſtbarer Arbeiten aus Jaspis, Achat, Marmor, 
Porphyr ꝛc.; merkwuͤrdig durch Peters III. Tod. 
Orani enb an m, faſt 6 Meilen von St. Petersburg, 
mit 2 Luſtſchloͤſſern an dem kronſtaͤdtiſchen Buſen und 

ſchoͤnen Gaͤrten; in dem Staͤdtchen gleiches Namens 
iſt ein Theil des Seecadettencorps und ein Seehoſpital. 
Pawlowsky mit der Stadt Wk Namens und 
ei⸗ 
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einem ſchoͤnen Park. ROTER Kamenoi⸗ 
Oſt row. 

In dieſem Gouvernement ſind noch die Feſtun⸗ 
gen: Schluͤſſelburg, oͤſtlich von St. Petersburg; 
auf der Catharineninſel, am Ausfluß der Newa aus 
dem Ladogaſee, die Peter I. am ırten Oct. 1702 
den Schweden entriß (bei denen ſie Roͤtaborg, d. i. 
Nußburg hieß), und der er den jetzigen Namen gab, 
da er fie als den Schluͤſſel zu feinen kuͤnftigen Erobe⸗ 
rungen anſahe. Die Stadt hat 3000 Einwohner, 
eine Zitzfabrik, Fiſcherei, Schifffahrt, und am noͤrd⸗ 
lichen Ende die Citadelle, in welcher der ungluͤckliche 
Iwan ſchmachtete. Kronſtadt, der erſte, von Peter 
dem Großen 1710 angelegte, befeſtigte Kriegs gafen 
Rußlands, die Vormauer der Reſidenz von der Seeſeite, 
in dem finniſchen Meerbuſen, auf dem oͤſtlichen Ende 
der Kotlin⸗Oſtrow (Keſſelinſel), die den Meerbufen 
in 2 Hälften theilt. Dieſe Inſel umgeben viele Sands 
baͤnke und Felſen, welche die Schifffahrt fuͤr große 
Schiffe nur auf einzelnen Stellen moͤglich machen. 
Die noͤrdliche, wenig tiefe Hälfte des Meerbuſens iſt 
durch verſenkte, mit Steinen beladene Schiffe und die 
hier ſtationirten Blockſchiffe und Kanonierſchaluppen 


vertheidigt. Die ſuͤdliche Hälfte, wo nur eine ſchmale 


Durchfahrt zwiſchen Kronſtadt und dem auf 2 ver⸗ 
ſchanzten Inſeln liegenden Fort Kronſlott vorhan⸗ 
den iſt, wird vertheidigt durch die ins Meer einge⸗ 
rammten, nicht uͤber den Waſſerſpiegel hervorragen⸗ 
den und mit Ketten verbundenen Pfaͤhle, durch welche 
nur ſchmale, den ruſſiſchen Seeleuten allein bekannte 
Fahrten fuͤhren, durch die im Meere liegende und von 
mehreren Batterieen auf der rechten Flanke gedeckte 
Eitadelle, durch das fteinerne, regelmaͤßige Fuͤnfeck 
Keonflött, die neuen Werke Alt- und Neu- Riss 
bank, die nicht viel uͤber die needy ſich erhe⸗ 

ben, 


Ortsbeſchreibung. 507 


ben, und durch die auch hier ſtationirten Blockſchiffe 
und Kanonierſchaluppen. Die Stadt hat im Sommer 
oft 40,000 Einwohner, von denen 6000 Mann die 

Garniſon bilden, 3 Hafenabtheilungen, 2 fuͤr die 
Oſtſeeflotte, die hier ihre Hauptſtation hat, und eine 
fuͤr den Handel, Schiffswerfte und Schiffsdoggen, 
eine Admiralität, eine Steuermannsſchule, ein Seela⸗ 
zareth und Handlung. Im Winter iſt zwiſchen Kron⸗ 
ſtadt und St. Petersburg auf dem Eiſe eine große 
Landſtraße, auch fuͤr die ſchwerſten Frachtfuhren. 
Narwa, 2 Meilen von dem finniſchen Buſen, an 
der ſchiffbaren Rarowa, die aus dem Peipusſee kommt, 
und an der Landſtraße von St. Petersburg nach Riga, 
mit 450 Haͤuſern, 3000 Einwohnern, Seilereien, 
Nagelfabriken und bedeutendem Seehandel mit Holz, 
Flachs, Hanf und Getreide. dier beſiegten die Schwe⸗ 
den 1700 die Ruſſen. 

6) Das Baur e nech mt Reval, ſonſt das 
ſchwediſche Herzogthum Eſthland, zwiſchen dem fin 
niſchen und rigaiſchen Meerbuſen, enthält 4873 Qua⸗ 
dratmeilen mit 216,546 Einwohnern, meiſtens Eſthen, 
Schweden, Ruffen, aber auch vielen Teutſchen, und 
liefert viel Getreide, Flachs, Hanf, Holz und Fiſche. 
Die Hauptſtadt Reval, zo Meilen von St, Peters⸗ 
burg, an dem finniſchen Meerbuſen, hat 945 Häufer, 
10,000 Einwohner, befonders Teutſche, 11 Kirchen, 
wovon 4 den Lutheranern gehören, eine Ritterakade⸗ 
mie, ein Gymnaſium, einen Kriegs: und Kauffahrtei⸗ 
hafen, wovon jener einem Theile der ruſſiſchen Oftfees 
flotte zum Aufenthalte dient, Kattun⸗, Huts, Spies 
gel⸗, Leder ⸗, Strumpf⸗, Puder⸗, Staͤrke⸗, Nas 
del , Faiencefabriken, Glocken- und Stuͤckgießereien, 
Kupferhammer und ſtarken Handel, da jahrlich 160 
Schiffe ankommen. Dee baltiſche Hafen oder 
Baltiſchport, 6 Meilen von Reval, ift ein kleinen 
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Ud mit 200 divisit und einem Hafen an der 
zündung des Paddis in den Meerbuſen Rogerwik. 
An der, Süfte liegen die Inſeln; Dagoò mit bem 


Y 


ort Dagerort und Nargenz u ‚beiden find 


D 
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4$ $[n bet. DRfte liegen: 

2) Das Soupernement Riga, ehemals das 
ſchwediſche Herzogthum Liefland, an der Oſtſee und 


dem rigiſchen Buſen, enthalt 9384 Quadratmeilen 


mit 338,683 Einwohnern, meiſtens Liven, Letten und 
Eſthen, die leibeigen ſind; die Teutſchen, Schweden 1c. 
machen den gebildeten Theil der Einwohner aus. Das 
meiſtens ſehr ebene und nur von Huͤgeln unterbrochene 


Land wird von vielen Fluͤſſen und Seen durchſchnitten; 


unter dieſen iſt der Peipusſee, unter jenen die Duͤna 
und Pernau. Die vorzuͤglichen Produkte find; Gee 
treide, Flachs, Hanf, Holz, Vieh, Fiſche ꝛc. Die 
ziemlich befeſtigte Hauptſtadt Riga liegt 80 Meilen 
von St. Petersburg, in einem ſehr niedrigen Boden an 
der Duͤna, 2 Meilen von ihrer Mündung, hat 1230 
Haͤuſer, 30, 00 Einwohner, 20 Kirchen, unter des 
men 8 griechiſche, 6 lutheriſche ꝛc., eine Gítabelle, 
3 Zeughaͤuſer, ein kaiſerliches und ein Stadtgymna⸗ 


ſium, eine Som 2 und mehrere andere Schulen, eine 


Stadtbibliothek mit einem Naturalienkabinet, Zu⸗ 
ders, Puder⸗„ Spiegel⸗, Spielcharten⸗, Strumpf, 
Nadel ⸗ und Papierfabriken. In dieſer wichtigſten 
Handelsſtadt Rußlands an der Oſtſee nach St. Peters⸗ 


burg kommen jahrlich an 1200 Schiffe aus fremden 


und ruſſiſchen Hafen an. An der ‚Mündung der Düna 
liegt die kleine Feſtung Duͤnamuͤn de. Die Städte: 
Pernau, noͤrdlich von Riga, an der Muͤndung der 
Pernau in eine Bucht des rigiſchen Meerbuſens, hat 
1900 Einwohner, einen Hafen, ein altes Kaſtell, Ger⸗ 
Pha Siſcherei (vorzüglich des Stroͤmlings) und Hans 

el, 


ortsbeſchreibung. 809 
del, da jahrlich an 75 Schiffe einlaufen. Eüdsſllich 
davon liegt Dorpat oder Dörpt mit sco Hauſern, 
3600 Einw. und einer neu errichteten Üniverfität, - À 

8) Das Gouvernement Mitau, bis 1798 
aus den polniſchen dehnsherzogthuͤmern Curlan d unb 
Semgallen beſtehend, an der Oſtſee, dem rigiſchen 
Meerbuſen und der Duͤna, enthaͤlt auf 471 Quadrat. 
meilen, 407,270 Einwohner, bie aus Teutſchen, Po⸗ \ 
len, Letten und Liven gemiſcht find; auch gibt es viel 
Juden hier. Der flache Boden enthaͤlt theils Getreide; 
und Wieſen⸗, theils ſumpfiges Moorland, bie Nord⸗ 
ſpitze endigt ſich im Vorgebirge Domesneß. Die 
Hauptprodukte ſind: Getreide, Flachs, Hanf, Holz, 
Bieh und Fiſche. Die Hauptſtadt Mit au, ſüͤdweſt⸗ 
lich von Riga, 4 Meilen von der Oſtſee, hat 700 
Haͤuſer, 12,350 Einwohner, wovon 5120 Teutſche, 
die Übrigen Letten, Ruſſen und Juden find; das Re 
ſidenzſchloß der ehemaligen Herzoge von Curland, 
Kirchen von mehrern Glaubensbekenntniſſen, ein afas 
demiſches Gymnaſium mit einer Sternwarte, Biblio? 
thek und einem phyſikaliſchen Kabinet, wenig Handel. 
Die Städte: Windau mit 1169 Einwohnern, ei⸗ 
nem Hafen und Handel. Libau an der Mündung 
der Libau in einen Oftfeebufen, mit 446 Haͤuſern, 
4506 Einwohnern und bedeutendem Seehandel, de 
jaͤhelich an 270 Schiffe einlaufen. 3 

An der Düna liegen?: » 
9) Das Gouvernement quud, (of 
Polk, im Oſten des vorigen Gouvernement, ehe⸗ 
mals ein Theil des Großherzogthums Littauen, und 
1772 mit Rußland vereinigt, enthält 668 Quadrat- 
meilen mit 746,400 Einwohnern, und liefert viel Ge⸗ 
treide. Die befeſtigte Hauptſtadt Witebſk an der 
Duͤna hat 1940 Haͤuſer, 11,689 Einwohner, worun⸗ 
ter 370 Juden; 4 Pen Kirchen und 6 Kloͤſter, 
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ein Jeſuiteneollegium und Lederfabriken. Die Stadt 
Polos an der Duͤna hat 350 Haͤuſer, 3800 
Einwohner, ein praͤchtiges Jeſuitencollegium mit ei: 
nem Seminar, und anſehnliche Handlung. 

0) Das Gouvernement Pleſkow oder 
Pſkow hat auf 10452 Quadratmeilen 629,217 Eins 
wohner ohne den Adel, einen fruchtbaren Boden, und 
die befeſtigte Hauptſtadt gleiches Namens an der Suͤd⸗ 
ſpitze des Pelpusſees, und nicht weit entfernt vom Syl 
menſee, mit 1890 Häufern, 8000 Einwohnern, 60 
Kirchen, einem griechiſchen Erzbiſchof, Segeltuch⸗, 
Juften⸗, Leinwand⸗, Glasfabriken, Stintfiſcherei im 
Jimenſee und Handel mit Flachs, Hanf, Leder. 

Am Riemen liegen: 

110 Das Gouvernement Wilna, (o wie 
das folgende vor 1794 ein Theil des Großherzogthums 
Littauen, enthält auf 10813 Quadratmeilen 940,006 
Einwohner, meiſtens Letten oder Littauer, uͤbrigens 
Polen, Teutſche, Juden, Armenier, Tataren und 
Zigeuner. Das Land iſt reich an Holz, Getreide, 
Hanf und Flachs. Die weitläufig auf mehrern Huͤ⸗ 
geln, aber unregelmaͤßig und ſchlecht gebaute Haupt⸗ 
ſtadt Wilna an der ſchiffbaren Wilia, ehemals die 
Hauptſtadt des Großherzogthums Littauen, hat 20,900 
Einwohner, aber 40 Kirchen, worunter 30 katho⸗ 
life, 1 lutheriſche, 1 reformirte, 1 muhameda⸗ 
niſch⸗ tatariſche, 3 ruſſiſche und 1 Synagoge, hat 
ein Reſidenzſchloß der ehemaligen Großherzoge von 
Littauen mit einer prächtiger Schloßkirche, in welcher 
das Begraͤbniß des heil. Caſimir, deſſen ſilberner Sarg 
30 Centner wiegen foll, einen griechiſchen Metropoli⸗ 
ten und einen katholiſchen Biſchof, eine katholiſche 
Univerfität, ein katholiſches Oberſeminar zum Unter⸗ 
richt der ausgezeichnetſten Mitglieder der biſchoͤflichen 
Seminarien, ein griechiſches theologiſches Collegium :c., 
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und anſehnliche Handlung nach Preußen und der Oſt⸗ 
fee mit Getreide, Hanf, Flachs, Honig, Wachs c. 

12) Das Gouvernement Grodno, im 
Süden des vorigen, enthält 536 Quadratmeilen mit 
600,237 Einwohnern, und die weitläufige, aber uns 
anſehnliche Hauptſtadt Grodno am Riemen, mit 
5000 Einwohnern, worunter 1000 Juden; 12 Kits 
chen, 1 Synagoge, 2 kaiſerliche Schloͤſſer, eine kai⸗ 
ſerliche Akademie, eine Cadettenſchule, Seiden⸗, 
Sammt⸗, Tuch⸗, Wagen⸗, Gewehr⸗, Gold- unb 
Silberdrahtfabriken, ſtarke Handlung und 3 Meſſen. 
Die Stadt Brzeſe am Bug, in einer moraſtigen Ges 
gend, mit 1800 Einwohnern, einen kaiſerlichen Pa⸗ 
laſt, einem griechiſchen Biſchof und einer Judenuni⸗ 
verfität, die faſt aus ganz Europa beſucht wird. 

13) Das Gouvernement Bialyſtock, im 
Weſten der vorigen, durch den tilſiter Frieden 1807 
vom damaligen Neuoſtpreußen an Rußland gekommen, 
hat auf 206 Quadratmeilen 183,300 Einwohner, 
und die regelmaͤßig gebaute und mit ſchoͤnen Gartenan⸗ 
lagen verſehene Hauptſtadt Dia lyſtok an der Biala, 
mit 459 Häufern, 4949 Einwohnern, einem Gymna⸗ 
ſium und Handlung. 

Am Bug liegt: 

14) Das Gouvernement Minsk, vor 1772 
ein Theil des Großherzogthums Littauen, enthaͤlt auf 
10984 Quadratmeilen 868,309 Einwohner, Littauer 
und Polen, unter denen Griechen, Armenier, Juden 
und Zigeuner leben. Das Land iſt reich an Holz, Ge⸗ 
treide, Flachs, Hanf, Rindvieh, Pferden, Bie⸗ 
nen ꝛc., und hat die unbedeutenden Staͤdte Minsk 
mit 1900 Einwohnern, unb Pinsk am Einfluß des 
Pina in den Pripetz, einen Nebenfluß des Dnepr, von 
ungeheuern Moraͤſten umgeben, mit 4500 Einwoh⸗ 
nern, worunter viele Juden, und Lederfabriken. 
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Am Dnefte liegen: 

à Das Goudernement Wolynsk oder 
Volhynien, an der galiziſchen Gräͤnze, gehörte vor 
1793 zu den polniſchen Provinzen Volhynien und 
Kiew, und enthält auf 13942 Quadratm. 1,976,427 
Einwohner, Polen und Ruſſen, aber auch Teutſche, 
Moldauer, Tataren, Armenier, Juden, Zigeuner. 
Das Land enthält vortreffliches Getreide- unb Weide⸗ 
land, und iſt reich an Holz, Getreide, Rindvieh und 
guten Pferden. Die kleine Hauptſtadt Zitomierz 
oder Schitomir am Teterew hat 1800 Einwohner. 
Bedeutender ſind die Staͤdte: Dubno am Irwafluß, 
mit 1130 Haͤuſern, 6000 Einwohnern und beruͤhm⸗ 
ten Contracten oder Meſſen, wo ſich oft an 30,000 
Türken, Armenier, Engländer, Schweden, Teut⸗ 
ſche ꝛc. einfinden. Oſtrog am Fluß Horyn, mit 4600 
Einwohnern und einem malteſer Großpriorat fuͤr pol⸗ 
niſche und littauiſche Edelleute, das vom Kaiſer Paul 
1790 wieder hergeſtellt und durch neue Schenkungen 
vergroͤßert wurde. 

. 16) Das Gouvernement Kamenetz⸗Po⸗ 
dolsky, im Suͤden der vorigen, bis 1793 unter dem 
Namen Podolien zu Polen gehoͤrig, enthaͤlt auf 
6942 Quadratmeilen 1,181,155 Einwohner, und iſt 
außerordentlich reich an Getreide und Vieh. Die 
Hauptſtadt $aminiec oder Kamenetz, am Gite 
fluß der Smotrika in den Dneſtr, hat 943 Haͤuſer, 
$660 Einwohner, eine alte verfallene Citadelle auf eis 
nem Felſen und an deſſen Fuße das Fort Dreieinig⸗ 
keit. Die Stadt Niemirow hat 320 Hauser, 
Kattun⸗ und Lederfabriken. 

17) Das Gouvernement Beſſerobien, 
vor 1812 unter dem Namen Budſchak mit dem 
Theile der Moldau am linken Ufer des Pruth zur Tuͤr⸗ 
rei schrie, zwiſchen dem ees der Donau und 
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ihrem Nebenfluß Pruth, dem ſchwarzen Meer und 
der Moldau, enthält auf 880 Quadratmeilen 23 3,000 
Einwohner. Es iſt ein ebenes, ſehr fruchtbares Kuͤ⸗ 
ſtenland mit großen Graͤnz⸗, aber unbedeutenden in⸗ 
nern Fluͤſen, und daher haͤufigem Waſſermangel im 
Sommer; allein im Herbſt zur Regenzeit gut bewaͤſ⸗ 
ſert. Unter dem milden Himmelsſtriche gedeihen die 
Melonen. Die Hauptprodukte find: Getreide, 
Mais, Hirſe, Wein, aber wenig Holz, fo daß Kuh⸗ 
miſt gebrannt wird; Rindvieh, Pferde, Schafe, Bier 
nen, Wildpret, Wölfe, Luchſe ze. Die Einwohner 
find meiſtens Wlachen und Tuͤrken; auch einige nogai⸗ 
ſche Tataren. Der Sitz der Regierung iſt in der 
Stadt Ki (dni ober Kiſchinew. Bedeutender find; 
die Städte: Choczim, Chotzym oder Chotſchin, 
durch den Dneſtir von der Bergfeſtung Kaminiez ger 
trennt, eine wichtige Feftung, mit 20,000 Einwoh⸗ 
nern und Handlung. Bender, moldauiſch Tigino, 
am Dneſtr, eine ſtarke Feſtung, mit 20,000 Einwoh⸗ 
nern und Handlung. Kavſchan am Fluß Borna, 
mit 25,060 Einwohnern, Tataren, Moldauern, Ar⸗ 
mentern, Perſern, Juden ce. Akkier man oder 
Akerman, auch Bialogrod (Weißenburg) an der 
Mündung des Dneſtr ins ſchwarze Meer, ſtarke Fe⸗ 
ſtung, mit 20, 00 Einwohnern, Moldauern, Arme⸗ 
niern, Juden c., einem Hafen und Handlung. Kili 
oder Kilia nova an der Muͤndung des nördlichſten 
Donauarms ins ſchwarze Meer, mit 6000 Einwoh⸗ 
nern, einem Hafen und Handel mit Vieh, Wachs, 
Rindshaͤuten, Fiſchen e. Ismail oder Smil, 
ſtarke Feſtung am noͤrdlichſten Donauarm Kilt⸗Ba⸗ 
jazi, mit 16,060 Einwohnern und Lederfabriken. Der 
Ort ift merkwürdig durch das ſchreckliche Blutbad, 
welches Suwarow am zaften Dec. 1789 hier anrich⸗ 
tete. Falezyn, Falt ſchy, T" am oͤſtlichen 
Steins Europ. Geogr. A Ufer 
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Ufer des Pruth, wo Peter I. von den Tuͤrken und Ta⸗ 

taren eingeſchloſſen wurde, worauf der Friede von 
1711 folgte. Am Dneſtr liegt auch das Dorf War⸗ 
nitza, wo Karl XII. von Schweden nach der ungluͤck⸗ 
lichen Schlacht bei Pultawa ſich 6 Jahre aufhielt. 
Hier vertheidigte er ſich in einem Hauſe mit ungefaͤhr 
60 Perſonen gegen mehrere 1000 Tuͤrken, machte, 
da er in Gefahr zu verbrennen war, einen Ausfall, 
wurde von ihnen gefangen genommen, aber bald pne 
auf wieder frei gelaſſen. í 

Am Suepr liegen: 

18) Das Gouvernement Smolensk an 
den Quellen des Dnepr, hat 10087 Quadratmeilen 
mit 953,735 Einwohnern, ohne Adel, Clerus und Ci» 
vil, und Überfluß an Getreide, nm) Flachs, Holz 
und Vieh. Die etwas befeſtigte Hauptſtadt Smo⸗ 
lensk, zıo Meilen von St. Petersburg, am linken 
Ufer des Dnepr, uͤber den eine hölzerne Bruͤcke erbaut 
ift, hatte vor 1812. 1500 Haͤuſer, 12,000 Einwoh⸗ 
ner, 16 Kirchen, ein Prieſterſeminarium, ein Gym⸗ 
naſium, Leinwand⸗, Leder-, Ceibez, Hutfabriken, 
und bedeutenden Handel mit pelzwerk, Maſten, Bre⸗ 
tern, Hanf, Getreide, Schweinsborſten, Haͤuten, 
Pferden ꝛc. Aber bei dem Ruͤckzug der Ruſſen ward 
die Stadt am 17ten Auguſt 18 12 faſt ganz verbrannt. 
Bon ifr führt der ruſſiſche Fuͤrſt Kutuſow ben Beina⸗ 
men Smolenskoi. 

19) Das Gouvernement Mohilew,, ſuͤd⸗ 
weſtlich vom vorigen, vor 1772 zum polniſchen Groß⸗ 
herzogthum Littauen gehörig, hat auf 9184 Qua⸗ 
dratmeilen 808,883 Einwohner, Littauer, Polen, 

Nuſſen, Juden und Zigeuner, und Überfluß an Ge: 
treide, Hanf, Flachs, Holz, Vieh, Honig uud Wachs. 
Die feſte Hauptſtadt Mohile w oder Mogilew am 
Dnepr, hat 2000 Haͤuſer, 12,500 Einwohner, 16 
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griechiſche Kirchen, 1 lutheriſche Kirche, 2 griechiſche 
und 2 katholiſche Kloͤſter, 2 Synagogen, einen grie⸗ 
chiſchen und einen katholiſchen Erzbiſchof, Leder⸗ und 
Eiſenfabriken, Handlung in und außer den Meſſen. 

20) Das Gouvernement Tſchernigow ent⸗ 
haͤlt auf 11893 Quadratmeilen 1,125,000 Einwoh⸗ 
ner, unter denen viele Coloniſten aus der Moldau, 
Servien und Griechenland ſind, und iſt reich an Ge⸗ 
treide, Hanf, Flachs, Obſt, Holz, Rindvieh, Scha⸗ 
fen, Schweinen, Bienen und Porzelanthon, der in 
den Fabriken zu St. Petersburg und Moskau benutzt 
wird. Die befeſtigte Hauptſtadt Tſchernigow an 
der Deſna, hat 10,000 Einwohner, eine Citadelle, 
einen griechiſchen Erzbiſchof, ein Seminar, eine kai⸗ 
ſerliche Erziehungsanſtalt fuͤr 30 Waiſen, eine kaiſer⸗ 
liche Handwerksſchule für 400 Zoͤglinge und eine Kir⸗ 
chendruckerei. Die Staͤdte: Neſchin an der Deſna, 
mit 1000 Haͤuſern, 16,000 Einwohnern, worunter 
viele Griechen; einem Athenaͤum, 3 Steffen und bes 
deutendem Handel nach der Tuͤrkei, Schleſien, Leip⸗ 
zig e Nowgorod⸗Sſewerski an der Deſna, mit 
gooo Einwohnern und bedeutendem Landhandel. 
Gluchow am Fluß Jesman, hat ohne die großen Vor⸗ 
ſtaͤdte 1000 Häufer, 7000 Einwohner, Getreide ⸗ 
und Branntweinhandel und drei ſelbſt von italieniſchen 
Kaufleuten beſuchte Meſſen. 

21) Das Gouvernement Kiew iſt gut an⸗ 
gebaut, und hat auf 9784 Quadratmeilen 994,838 
Einwohner, ohne Adel und Civil. Die ſehr alte Haupt⸗ 
ftabt Kiew ober Kiow eam rechten Ufer des Dnepr, 
uͤber den hier die einzige Bruͤcke angelegt iſt, 220 
Meilen von St. Petersburg, mit 40,000 Einwoh⸗ 
nern, beſteht aus 3 Staͤdten, deren jede von der an⸗ 
dern einige Werſte entfernt liegt; der petſcherskiſchen 
Sine mit einem berühmten griechiſchen Kloſter, das 
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j eine Bibtiother, Druckerei und in unterirdiſchen Hoͤhlen 

ausgetrocknete Leichen von Heiligen enthaͤlt, zu denen 
ſtark gewallfahrtet wird; das eigentliche Kiew, Alt⸗ 
Kiew oder Sophienſtadt mit alten Feſtungswerken um⸗ 
geben, und Podol mit einem theologiſchen Seminar, 
die bratskiſche Akademie genannt, mit 1000 Studen, 
ten, einer Bibliothek ꝛc., einem Gymnaſium 20 Kir⸗ 
chen, 4 Kloͤſtern zc. 

22) Das Gouvernement Pultawa, im 
Oſten des vorigen, hat auf 850 Quadratm. 1,400,600 
Einwohner. Die befeſtigte Hauptſtadt Pulta wa 
oder Poltawa an der Poltawka, die in den Dnepr 
fällt, ſuͤdoͤſtlich von dem nicht weit entfernten Char⸗ 
fot, hat 1200 Haͤuſer, 8000 Einwohner, worunter 
1500 Koſaken, mitten in der Stadt eine Erdfeſtung 
mit Batterieen, Branntweinbrennereien, und Handel 
nach Schleſien, Teutſchland, Moskau, Taurien ıc. 
Hier beſiegte Peter T. am 27ſten Juni 1709 den Koͤ⸗ 
nig Carl XII. von Schweden; auf dem Schlachtfelde 
erhält ein prachtvoller Obelisk das Andenken dieſes 
Sieges. Die Stadt Krementſchuk am Einfluß 
des Pfiot in den Dnepr, hat 2600 Einwohner, un⸗ 
ter denen georgiſche, griechiſche, tatariſche und juͤdi⸗ 
ſche Kaufleute einen bedeutenden Handel treiben. 

Am ſchwarzen Meere liegen: 

23). Das Gouvernement Cherſon oder 
Nikolajew, enthält das 179 1 von der Tuͤrkei an 
Rußland abgetretene Land zwiſchen dem Dnieſter und 
Bug, 1312 Quadratmeilen mit 450,000 Einwoh⸗ 
nern, Ruſſen, Koſaken, anſaͤſſigen und nomadiſchen 
Tataren und Coloniſten von mehrern Nationen. An 
der Suͤdgraͤnze iſt noch viel Steppenland. Die feit 
1778 von Catharina IT, regelmäßig angelegte Haupt; 
ftatt Cherſon ober Kersfan, von den Tataren 
Tſchortſchan, von den Ruſſen wegen der daſigen 
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Quarantaine auch Karantinaſa Buchta genannt, 
am Dnepr, 10 Meilen von deſſen Muͤndung in das 
ſchwarze Meer, beſteht aus 4 Theilen: der Feſtung 
mit dem Zeughauſe, der Muͤnze und Stuͤckgießerei; 
der Admiralität, welche der Feſtung zur Citadelle 
dient, mit Magazinen aller Art und Schiffswerften; 
der Soldatenſtadt, und der griechiſchen Vorſtadt mit 
einem großen Kaufhauſe. Sie treibt Seehandel mit 
Getreide ꝛc nach Conſtantinopel. Da aber der Hafen 
ſehr verſandet und der Dnepr ſeicht iſt, ſo muͤſſen die 
Schiffe auf der Rhede von Oczakow ausgeladen und 
beladen werden. Suͤdweſtlich von dieſer Stadt liegt 
der kleine befeſtigte Ort Ovidiopol, unweit der 
Dneſtermuͤndung in den Liman, mit 5oo Einwohnern, 
einer kleinen hoͤlzernen Feſtung und einem Quaran⸗ 
tainehauſe. Weſtlich von Cherſon liegt Oez ak ow 
oder Otſchakow nahe bei der Mündung des Dnepr 
in das ſchwarze Meer, eine von Suwarow im De⸗ 
cember 1788 eroberte und zerſtoͤrte Stadt, mit 80 
Haͤuſern und griechiſchen, armeniſchen, juͤdiſchen und 
ruſſiſchen Kaufleuten. Vier Meilen von Oezakow und 
zwei Meilen von der Muͤndung des Dnieſter liegt die 
neue See- und Handelsſtadt Odeſſa an einer Bucht 
des ſchwarzen Meeres, mit 2000 Haͤuſern, vielen 
Erdgruben (Samlenk, in die Erde gegrabene und mit 
Balken ansgefütterte Wohnungen), Buden und Kel⸗ 
lern mit Ausgaͤngen auf die Straßen, und 25,000. 
Einwohnern, ohne die Fremden. Dieſe von Catha⸗ 
rina II. in einer ungeſunden Gegend erbaute Stadt 
hat s Kirchen, ein Gymnaſium, Schifffahrts⸗ und 
Handelsſchulen, eine Boͤrſe, 40 Waaren -und Ger 
treidemagazine, einen Baſar (Kaufhaus), 3 oͤffent⸗ 
liche Badſtuben, weitläufige Kaſernen, ein Quaran⸗ 
tainehaus, Schiffswerfte, Tuch⸗, Seide-, ubere, 
Pomaden⸗ und Seifenfabriken und bedeutenden Han⸗ 
In : ‚del 


del mit tüffifchen Produkten, beſonders Getreide, und 
ausländiſchen Waaren. Der vortteffliche Hofen iſt 
durch Daͤmme in 3 Theile getheilt und duech eine kleine 
Citadelle geſchuͤtzt. Eliſa bethgrod oder Jeliſa⸗ 
bethgrod, eine 1754 unter der Kaiſerin Eliſabeth 
erbaute Feſtung am Ingul, mit Vorſtaͤdten, 1000 
Haͤuſern und 6800 Einwohnern, worunter viele Hand⸗ 
lung treibende Griechen. Nikola jew, eine neu und 
regelmaͤßig gebaute Stadt an der Vereinigung des In⸗ 
gut mit dem Bug, mit 890 Haͤuſern, 4400 Ein: 
wohnern und einem Kriegshafen. Hier iſt der Sitz 
der Admiralität für das ganze ſchwarze Meer. 
34) Das Gouvernement Jekaterinoslaw 
an beiden Seiten des Dnepr, enthält 1012 Quadrat⸗ 
meilen mit 300,000 Einwohnern, zum Theil nomas 
diſirenden Tataren. Der Boden iſt zum Theil Step⸗ 
penland, und eignet ſich zum Getreidebau und zur 
Viehzucht. Die von Catharina II. ſeit 1784 erbaute 
Hauptſtadt Jekaterinoslawl oder Ekateri⸗ 
noslami (Katharinenburg) am Dnepr, ſuͤdoͤſtlich 
von Poltawa, hat 2500 Einwohner und eine große 
Tuchfabrik. Hier werden viele kupferne Kopeken gez 
prägt, wozu das Metall aus Sibirien kommt. Die 
Staͤdte: Taganrof, Feſtung am aſowſchen Meere, 
mit 6000 Einwohnern, einem Kriegshafen, Schiffs⸗ 
werften, einem Seehoſpital und wichtigem Seehandel, 
da ſie die Hauptſtapelſtadt fuͤr den Don, Donetz und 
Wolga if. Nachtſchiwan, eine ſeit 1780 ange⸗ 
legte Stadt am Don, mit 2487 Häufern und 7650 
Einwohnern, meiſtens Armeniern, die Seiden -, 
Baumwoll⸗ und Lederfabriken unterhalten. Ma⸗ 
riempol oder Maria nopel an der Mündung des 
Kalmyas ins aſowſche Meer, mit 900 griechiſchen 
Einwohnern, welche die Stadt erſt neuerlich angelegt 
haben. A ſow oder Aſſow auf einer Inſel am 4 
flu 
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fluß des Don in das aſowſche Meer, mit 3800 Ein⸗ 
wohnern, durch die Tuͤrken, die es ſonſt beſaßen, 
ſtark befeſtigt, und von Peter I, von der Land⸗ und 
Waſſerſeite angegriffen und 1696 erobert. Bei den 
befeſtigten kleinen Orten Archangelskoi und Ale⸗ 
randrowsk, nicht weit vom Dnepr, nbrbli von 
Katharinenburg, fángt die Schanzlinie vom Dnepr an, 
die eine Reihe befeſtigter Punkte iſt, und 1770 ge⸗ 
gen die damals noch nicht unter ruſſiſcher Hoheit ſte⸗ 

henden krimſchen Tataren angelegt wurde. 
235) Das Gouvernement Simferopol bes 
ſteht aus der Halbinſel Taurien oder Krim, der im 
Norden derſelben liegenden krimſchen oder nogaiſchen 
Steppe und der Halbinſel Taman, welche bis 1783 
einen eigenen Staat unter einem tatariſchen Chan bil⸗ 
deten, der die Hoheit der Pforte anerkannte, unb ent⸗ 
hält auf 16462 Quadratmeilen 290,000 Einwohner. 
Der noͤrdliche Theil der Halbinſel zwiſchen dem aſow⸗ 
ſchen und ſchwarzen Meere iſt eine ebene, waſſerleere 
Steppe; der füdliche ift gebirgig, aber fruchtbar. 
Das keimiſche Gebirge iſt 30 Werſte breit und 160 
lang; der hoͤchſte Berg iſt der ganz aus Kalkſtein be⸗ 
ſtehende Tſchadyrdagh, der ſich 787 Toiſen über 
das Meer erhebt. Die Hauptprodukte ſind: 
Getreide, Wein, Obſt, Melonen, Holz, Vieh, auch 
Kamele, Murmelthiere, Hermeline, Marder, Fiſche 
und Salz. Die Einwohner ſind groͤßtentheils an⸗ 
ſaäͤſſige Tataren von guter Bildung, ferner Ruſſen, 
Griechen, Armenier, Juden x. Die Hauptſtadt 
Simferopol, ſonſt Ach metſchet, am Salgir, 
hat 1800 Einwohner, Tataren, Ruſſen, Griechen 
und Armenier, und einen botaniſchen Garten für alle 
nuͤtzliche Pflanzen, Baum z und Straucharten, die 
von hier weiter durch das Reich verbreitet werden. 
Die Staͤdte: Perekop oder Dvcapi, Feſtung auf 
ö „der 
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der Landenge, welche die Krim mit dem feſten Lande 
verbindet, in der Nähe von mehrern Salzſeen, mit 
900 Einwohnern. Jewpatorie oder Eupato⸗ 
ría, ſonſt Koslaw, befeſtigt auf einer Erdzunge 
am ſchwarzen Meere, mit Soo Haͤuſern, 2000: tata⸗ 
riſchen Einwohnern, außer denen noch Griechen, Ar: 
menier und karaitiſche Juden hier leben, einem Frei⸗ 
hafen und betraͤchtlichem Seehandel. Sewaſtopol, 
ſonſt Achtjar, an einem Meerbuſen mit dem beſten 
Hafen des ſchwarzen Meeres, der ſeit 1797 ein Kriegs⸗ 
hafen iſt, mit Ausſchluß aller Kauffahrteiſchiffe, 2300 
Einwohnern, einer Admiralitaͤt, einem Seehoſpital 
und Quarantainehauſe. Baktſchiſar ai, d. i. Gar, 
tenpalaſt, da die Stadt von lauter Gaͤrten umgeben 
ift, mit 1411 Häufern,, 6777 Einwohnern, meiſtens 
Tataren; Saffian , Flinten⸗ und Meſſerfabriken. 
Feodoſig (Fheodoſia) oder Kaffa an der Suͤd⸗ 
kuͤſte, bis 1783 Reſidenz des Chans, jetzt mit 5000 
Einwohnern, einem botaniſchen Garten, der alle in 
Rußland wild wachſende Kräuter enthält , einem 
Muſeum der in der Gegend gefundenen Denkmaͤhler 
des Alterthums an Basreliefs, Vaſen, Torſos, Sta⸗ 
tuen und Medaillen mit griechiſchen Inſchriften, ei⸗ 
nem guten Freihafen, einem Quarantainehauſe, einer 
Aſſecuranzeompagnie für Schiffe auf dem ſchwarzen 
und aſowſchen Meere, Tabaksfabriken und anſehnli⸗ 
cher Handlung; 1813 kamen 82 Schiffe an. Je⸗ 
nikale an der Oſtkuͤſte und der Meerenge Taman, 
mit 1200 Einwohnern, einem Hafen, Kaſtell und etwas 
Handel. Woßpor (Bosporus), ſonſt Kertſch an 
der Straße von Kaffa und einem geraͤumigen tiefen 
Buſen, der einen ſichern Hafen bildet, mit 1900 Ein⸗ 
wohnern, Feſtung und etwas Handel. Kinburn, Fe⸗ 
ſtung auf der Weſtſeite der krimſchen ann an der 
Muͤndung des Dnepr. 
An 
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An der Wolga, und zwar an ihrer rechten 
Seite, liegen: 

26) Das Gouvernement Moskau Ja 
Moskwa, der Mittelpunkt des europaͤiſchen Ruß⸗ 
lands und die verhältnißmäbig bevoͤlkertſte Provinz 
des Reichs, hat auf 4741 Quadratmeilen, 1,125,972 
Einwohner, und ift reich an Getreide, Hanf, Flachs, 
Hopfen, Gemuͤſe, Obſt und Holz; aber wegen des 
ſtarken Verbrauchs muͤſſen aus den benachbarten Pro⸗ 
vinzen viele Lebensmittel zugeführt werden. Hier 
iſt die alte und erſte Hauptſtadt des Reichs, Mos⸗ 
fau, 55? 12' 45“ L. 58745“ 45“ N. B., lange Zeit 
die Reſidenz der Zare, und noch jetzt die Kroͤnungs⸗ 
ſtadt der Kaiſer und Sitz zweier Erzbiſchoͤfe und meh⸗ 
rerer Reichscollegien und Deputationen. Dieſe Stadt 
hatte 1812. 9158 Häufer und an 200,000 Einwoh⸗ 
ner; aber nach dem Einzug der Franzoſen ward ſie 
am 14ten September 18 12 an 500 Stellen von den 
Ruſſen in Brand geſteckt, und erſt am 2often hörte 
die Feuersbrunſt auf, die 8532 Haͤuſer vernichtet 
hatte. Seitdem wird Moskau nach einem neuen 
Plan ſchoͤner wieder aufgebaut. Die Stadt liegt 
1614 Fuß uͤber dem Meere, in einer ſehr angeneh⸗ 
men und fruchtbaren Gegend, auf einem unebenen 
Boden, 700 Werſte von St. Petersburg, an der 
Moskwa (die nicht weit davon in die Oeca, einen 
Nebenfluß der Wolga, faͤllt) und an der Reglina, 
hatte ſonſt einen Umfang von 40 Werſten (65 teut⸗ 
ſchen Meilen, 53 Hauptſtraßen und 480 Gaſſen. 
Die vielen Kirchen (über 300), über 8000 Thuͤrme 
mit vergoldeten Thurmſpitzen gaben ihr ein praͤchti⸗ 
ges Anſehn, und contraſtirten ſeltſam mit den vie⸗ 
len hoͤlzernen Huͤtten, die man neben den geraͤumig⸗ 
ſten Platzen fand, und mit den nicht gut gepflaſter⸗ 
ten, unebenen krummen und meiſt engen Straßen. 

s Moss 


522 Rußland. 


Moskau beſtand aus 4 Theilen, dem Kreml, Kitaigo⸗ 
rod, Belgorod, Semlänvigorod, 4 Kreiſen, von 
denen immer einer den andern einſchließt, und durch 
Mauern und S'anáfe von demſelben getrennt ift, und 
30 Globoben oder Vorſtaͤdten. Im Auguſt 1814 
hatte die Stadt 7606 Haͤuſer und 172,991 Einwoh⸗ 
ner. Der innerſte der Stadttheile iſt der Kreml 
(im! Tatariſchen ſo viel als Feſtung), eine ſehr alte 
Feſtung, von 1 Stunde im Umfange, der ehemalige 
Wohnſitz der Zare. Ee bildet ein unregelmaͤßiges 
Viereck, haͤngt durch 5 Thore und 2 Bruͤcken mit 
der Stadt zuſammen, iſt mit hohen Mauern und ei⸗ 
nem Graben umgeben, und liegt auf einer Anhöhe, 
an deren Fuße die Stadt erbaut iſt. Das Innere 
iſt blos mit ſteinernen Geoàuben beſetzt, unter denen 
ſich 32 Kirchen durch ihre meiſtens vergoldeten Sup: 
peln ſchon von weitem maleriſch auszeichnen. Unter 
ihnen ragt der Thurm Iwan⸗Weliki (der große Jo⸗ 
hann), der 22 Glocken traͤgt, vorzuͤglich hervor. 
Die groͤßte Merkwuͤrdigkeit iſt der alte Palaſt der 
Zare, der aus einem ſonderbaren Gemiſch von Ger 
báuben und vergoldeten Thuͤrmen im gothiſch⸗mauri⸗ 
ſchen Style beſteht, deren Fagaden auf mancherlei 
Weiſe, aber mit wenig Geſchmack gemalt und ge⸗ 
ſchmuͤckt ſind. Auch das Innere iſt weder ſchoͤn noch 
bequem, und alle Zimmer ſind klein. Die merkwuͤr⸗ 
digſten ſind: der große Audienzſaal und die kaiſer⸗ 
liche Schatzkammer, in der die Krone und andere 
Kleinodien, die man nur bei Kaiſerkroͤnungen ges 
braucht, aufbewahrt werden; denn in der nahe ſtehen⸗ 
den Kathedralkirche werden die Kaiſer geſalbt und ge⸗ 
kroͤnt. Auch iſt hier ein im neuern Geſchmack ange⸗ 
legtes Arſenal. Ein Theil des Kreml ward beim 
Ruͤckzug der Franzoſen am 2 zſten October 18 12 ges 

ſprengt. Unter den oͤffentlichen Gebaͤuden zeichnete 
E ! ſich 
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ſich das ebenfalls 1812 abgebrannte Findelhaus fuͤr 
sooo Kinder aus, von denen 3000 auf dem Lande 
lebten; Die Fabriken im Hauſe beſchaͤftigten die er⸗ 
wachſenen Knaben, die im aoſten Jahre mit einer 
Geldſumme entlaſſen wurden; auch ein Theater war 
im Hauſe, auf dem viele geſchickte Schauſpieler ge⸗ 
bildet worden ſind. Das Militairhoſpital erhalt 1000 
Invaliden ze. Merkwürdig find ferner: die Univer⸗ 
ſitaͤt mit einem botaniſchen Garten, anatomiſchen 
Theater und einer Naturalienſammlung; die Ritter⸗ 
akademie, das Gymnaſium, die Commerzſchule, das 
Landmeſſungscomptoir, die kaiſerliche Geſellſchaft der 
Naturforſcher, die freie ruſſiſche gelehrte Geſellſchaft ꝛe. 
Moskau war ſonſt die erſte Fabrikſtadt des Reichs; 
aber in dem Ungluͤcksjahre 1812 wurden alle Anla⸗ 
gen der Art vernichtet; jetzt blühen wieder die Porz 
zelan⸗, Faienee⸗, Seiden⸗, Baumwoll- und Zucker⸗ 
fabriken auf. Auch iſt ſie der Mittelpunkt des gan⸗ 
zen innern Handels mit inlaͤndiſchen Produkten, be: 
ſonders Pelzwerk und Haͤuten nach dem Auslande, und 
die Hauptniederlage aller aſiatiſchen Waaren, die von 
Japan, China, Perſien ꝛc. hierher gebracht werden. 
Auch ein Haͤuſermackt ift hier, von wo man das ets 
kaufte Haus, das nur aus verarbeiteten Balken be⸗ 
ſteht, deren Zwiſchenraͤume mit Moos und Werg aus⸗ 
gefüllt werden, ſich hinbeingen laͤßt, wohin man will. 
Auf der Suͤdweſtſeite der Stadt Moskau ift die 
Huͤgelreihe, die Sperlingsberge genannt, von 
der man eine weite Ueberſicht genießt; und an der 
petersburgiſchen Straße, uͤber 1 Stunde von der 
Stadt entfernt, liegt der in ſeiner jetzigen Geſtalt 
unter der Kaiſerin Catharina II. erbaute kaiſerliche 
Sommerpalaſt Petrowsky, der im gothiſchen Ges 
ſchmack angelegt, mit vielen Thuͤrmchen und ausge⸗ 
zackten, bunt angemalten Mauern umgeben iſt, und 
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in dem nach einer alten Sitte die ruſſiſchen Herrſcher, 
wenn ſie von St. Petersburg zur Kroͤnung kommen, 
abtreten und verweilen muͤſſen, bis alle nöthige Vor⸗ 
bereitungen zum feierlichen Einzuge in Moskau ge⸗ 
waffen worden ſind. 

In dieſem Gouvernement liegen noch die Städte: 
Kolomna an der Moskwa, mit 1043 meiſtens hoͤl⸗ 
zernen Haͤuſern, 6000 Einwohnern, Talgſchmelze⸗ 

reien, Ledergerbereien, Segeltuch, Leinwand ⸗„Tuch⸗ 
fabriken, und ſtarkem Vieh-, Fleiſch- und Talghan⸗ 
del. Treizkoi Serwiew (d. i. heilige Dreieinig⸗ 
keit) mit 860 Einwohnern und dem groͤßten und praͤch⸗ 
tigſten Kloſter in Rußland, in dem ein kaiſerlicher Pas 
laſt, 9 ſteinerne Kirchen, eine Bibliothek, ein Semi⸗ 
narium fuͤr 200 Geiſtliche und Wohnungen fuͤr Pil⸗ 
ger ſich befinden. 0 
27) Das Gouvernement Jaroslaw hat 
672 Quadratmeilen mit 782,199 Einwohnern, un 
liefert viel Getreide, Hanf, Flachs, Fiſche und et⸗ 
was Holz. Die alte feſte Hauptſtadt Jaroslaw am 
Einfluß des Kotorosl in die Wolga, hat 2700 Haͤu⸗ 
fet, 19,000 Einwohner, 29 Kirchen, das demidow⸗ 
ſche Gymnaſium, eine Ritterſchule, das Gouverne⸗ 
ments Athenaͤum oder gelehrte Schule, ein geiſtli⸗ 
ches Seminarium, ein Findlingshaus, Leinwand⸗, 
Seiden⸗, Baumwoll-, Treſſen⸗, Papiers, Tau⸗, 
Mennig⸗, Bleiweiß ⸗, Vitriol⸗, Lederfabriken, und 
Handel mit Getreide, Flachs, Ol ꝛc. nach St. Peters: 
burg. Die Staͤdte: Roſtow am See gleiches Na⸗ 
mens mit 1016 Haͤuſern, 4930 Einwohnern, 27 
Kirchen, einem griechiſchen Erzbiſchof, einem Semi⸗ 
narium, Leinwand⸗, Leder⸗, Vitriol⸗, Mennig⸗ 
und Bleiweißfabriken, und einer jahrlichen Meſſe, 
die von mehr als 7000 Kaufleuten beſucht wird. 
ul an der Wolga, mit 1044 Haͤuſern, 5360 
Ein⸗ 
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Einwohnern, Papier-, feberz, Seifenfabriken, und 
Handel mit Landesprodukten. Triste 
235) Das Gounernement Niſchnei⸗Now⸗ 
gorod, an beiden Seiten der Wolga, enthaͤlt auf 
961 Quadratmeilen 992,292 Einwohner, und hat 
im Überfluß Getreide, Hanf, Flachs, Holz, Pferde, 
Fiſche ꝛc. Unter den Einwohnern ſind außer den Ruſ⸗ 
ſen und Tataren auch Tſcheremiſſen und Tſchuwaſchen. 
Die Hauptſtadt Riſchnei⸗ Nowgorod (Unter⸗ 
Neuſtadt) am Einfluß der Occa in die Wolga, hat 
1826 Haͤuſer, 10,000 Einwohner, eine Citadelle, 
ein griechiſches Bisthum, 31 Kirchen, ein Semina⸗ 
rium für fünftige Kirchen- und Schullehrer, Seile⸗ 
reien, Sud, Kupfer-, Eiſenfabriken und wichtigen 
Handel, da hier der Stapelplatz fuͤr den Wolgahandel, 
für ſibiriſche und andre inlaͤndiſche Waaren ift, die 
auf mehr als 2000 Fahrzeugen nach St. Petersburg 
gehen. Drei Meilen weiter an der Occa hinauf liegt 
das Dorf Pawlowo-Selo mit 6000 Einwoh⸗ 
nern, meiſtens Buͤchſenmachern, Schloſſern, Eiſen⸗ 
und Hammerſchmieden. Die Städte: Arſamas 
am Teſcha, einem Nebenfluß der Oeca, mit 1416 
Haͤuſern, 5668 Einwohnern, Seiden, Leder-, Sil⸗ 
ber⸗, Gifenz, Seifenfabriken, Handel mit Leinwand, 
Segeltuch e. Makarjew an der Wolga, mit 213 
Häusern, 490 Einwohnern, und der ſechswoͤchentli⸗ 
chen Peters Pauls: Meſſe, auf der fib mehrere tau⸗ 
ſend Kaufleute, ſelbſt aus Sibirien, Perſien und Ar⸗ 
menien einfinden. 1 1 15 
29) Das Gouvernement Simbirsk oder 
Sinbirsk (wie die beiden folgenden gewoͤhnlich zu 
Aſien gerechnet), an beiden Seiten der Wolga und ih⸗ 
rem Nebenfluß Samara, war ſonſt ein Theil vom 
Chanat Kaſan, und enthaͤlt auf 1402 Quadratmeilen 
904,400 Einwohner, Ruſſen und Koſaken, aber auch 
f ge⸗ 
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getaufte und heidniſche Mordwinen, Tſcheremiſſen 
und Tſchuwaſchen, muhamedaniſche Tataren (auch aus 
China), Perſer und Kalmuͤcken, die aus der kirgiſt⸗ 
ſchen Gefangenſchaft entflohen, und zum Theil noma⸗ 
diſiren. Die befeſtigte Hauptſtadt Simbirsk an 
der Wolga, mit 1400 Haͤuſern, 11, 00 Einwohnern, 
worunter viele Tataren; 14 Kirchen, ſtarkem Obſt⸗ 
und Gemuͤſebau, Fiſcherei und Handel mit Getreide, 
Kaviar, Hauſenblaſe ꝛc. auf der Wolga. Die Staͤdte: 
Siſran, an der Siſranmuͤndung in die Wolga mit 
7000 Einwohnern. Stawropol, neu gebaut, an 
einem Wolgaarme, mit.3000. Einwohnern, der Haupt⸗ 
fig der getauften Kalmuͤcken. Samara mit 3500 
Einwohnern, unter denen viele Koſaken ſind, Fiſcherei, 
Gerberei, Handel mit Getreide, Talg und orenbur⸗ 
giſchen Laͤmmerfellen. 

| 30) Das Gouvernement Penſa, ſonſt 
ebenfalls zum Chanat Kaſan gehörig, mit 7772 Qua⸗ 
dratmeilen und 787,500 Einwohnern, unter denen 
viele getaufte Mordwinen, ſehr reich an Holz, Ge⸗ 
treide, Flachs, Vieh und Eiſen. Die regelmaͤßig ge⸗ 
baute Hauptſtadt Penſa am Einfluß der Penſa in 
die Sara, einen Nebenfluß der Wolga, mit 1700 
Haͤuſern, Sooo Einwohnern, 11 Kirchen, 2 Kloͤ⸗ 
ſtern, Seifenſiedereien, Gerbereien und ſtarkem Ge⸗ 
treidehandel. Die Staͤdte: Krasno⸗Slobodsk 
an der Mokſcha, mit S000 Einwohnern und großen 
Branntweinbrennereien. Saransk an den Fluͤſſen 
Inſara und Saranja, mit 7000 Einwohnern, Ger⸗ 
bereien, Seifenſiedereien, Wollzeugwebereien und 
Handel. Im Dorfe Iſſa verfertigen Baͤuerinnen 
ſchoͤne Hauteliſſetapeten meiſtens aus inlaͤndiſchen Ma⸗ 

terialien. T 
31) Das Goubernement Saratow an 
Be Ufern: der Wolga, mit 42922 Quadratmeilen 
und 


2 
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und 996,700 Einwohnern; ſehr fruchtbar an Ges 
treide, Hanf, Vieh, Seide und Salz. Die Haupt⸗ 
ſtadt Saratow an der Wolga mit 8000 Einwoh⸗ 
nern, worunter viele Koſaken, Hanf⸗„ Leder⸗, Geis 
den⸗, Taufabriken und ſtarker Schifffahrt; auch 
wird hier ein dem ſeidſchuͤtzer aͤhnliches Mittelſalz berei⸗ 
tet. Die Staͤdte: C acepta an der Muͤndung der 
Sarpa in die Wolga, eine ſeit 1768 neu angelegte 
Stadt der Bruͤdergemeinde, mit 2600 Einwohnern, 
die Leinwand⸗, Seiden⸗, Baumwoll, Strumpf ⸗ 
Handſchuh⸗„ Muͤtzen⸗, Licht, Tabak-, Lederfabriken, 
und bedeutende Handlung unterhalten. Kusnezek 
am Trujewa des Surafluſſes, mit 6000 Einwohnern, 
worunter viele Schmiede, die allerlei Haus⸗ und 
Ackergeraͤthe liefern, die auf ruſſiſchen Markten ſtar⸗ 
ken Abſatz finden. Kampſchin an der Mündung 
der Kamyſchenka in die Wolga. Zarizyn an der 
Muͤndung der Zariza in die Wolga, mit vielen koſaki⸗ 
ſchen Einwohnern. Ven ihr hat die 60 Werſte lange 
zarizynſche Linie von der Wolga bis zum Don 
den Namen, die aus einem ſtarken Wall und Graben 
beſteht, und an der 4 kleine Feſtungen oder Schan⸗ 
zen mit einer Beſatzung von doniſchen Koſaken liegen. 
Langs der Wolga ſind viele Colonieen, meiſtens von 
Teuiſchen und Schweizern, die in Katharinen, 
ſtadt einen Stapelplatz für ihren ͤberſüſſgen gehe 
zen und Tabak haben. 
m An dar linken Seite der belga 
liegenz j 
isn ae Das Fee Nowgorod, i 
hält auf 25781 Quadratmeilen 785,833 Einwoh⸗ 
ner, ohne Adel, Civil und Steuerfreie, unb. (ft reich 
an Getreide, Flachs, Hanf, Obſt, Holz, Vieh und 
Salz. Die Hauptſtadt Nowgorod, ſuͤdoͤſtlich von 
bo Vivit „am Einfluß der Wolchow, , über die 
eine 
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eine Schiffbeuͤcke angelegt ift, in den Ilmenſee, war 
einſt die Reſidenz der Zare und eine der beruͤhmteſten 
Handelsſtaͤdte, die im raten bis roten Jahrhundert 
den lebhafteſten Handel trieb, und ganze Flotten auf 
der Oſtſee hielt. Damals foll fie 4 Meilen im Umfange 
und 40,000 Einw. enthalten haben. Man nannte fie 
daher Welikiiꝙ⸗-Rowgorod, d. i. Groß⸗Neuſtadt, 
zum Unterſchied von Niſchnei⸗Nowgorod, d. i. Unter ⸗ 
Reuſtadt. Seitdem ſie aber 1611 von den Schweden 
gänzlich zerſtoͤrt worden, ift fie nur ein mittelmäßiger 
Ort von 1540 Haͤuſern und 10,700 Einwohnern. 
Sie hat einen zweiten Kreml oder Fort, der ſchon im 
- arten Jahrhundert erbaut worden ift, 30 Kirchen, 
einen Erzbiſchof, Segeltuch- und Lederfabriken, Schiffs 
fahrt und Handel, die durch ihre Lage zwiſchen St. 
Petersburg und Moskau beguͤnſtigt werden. 

33) Das Gouvernement Twer, am Ur 
ſprung der Wolga und dem Kanal von Wiſchnei⸗Wo⸗ 
lotſchof, hat auf 11382 Quadratmeilen 906,9 10 
Einwohner, und Uberſluß an Vieh, Getreide und 
Holz. Die regelmaͤßig gebaute und befeſtigte Haupt⸗ 
ſtadt Twer, nordoͤſtlich von Moskau, 80 Meilen von 
St. Petersburg, am Einfluß der Twerza und Tmaka 
in die Wolga, mit koſtbaren Kanaͤlen, und an der 
Landſtraße von St. Petersburg nach Moskau, hat 
2000 Haͤuſer, 15,000 Einwohner, ein kaiſerliches 
Schloß, 28 Kirchen, eine Schiffbruͤcke, ein mats 
mornes Denkmahl der Kaiſerin Catharina II., einen 
Erzbiſchof, eine Ritterakademie, ein geiſtliches Semi⸗ 
narium fuͤr 600 Studirende, ein Gymnaſium, Lein⸗ 
wand ⸗, Leder-, Lichtfabriken, Licht- und Glockengie⸗ 
ßereien, Wachsbleichen, Seilerbahnen, und bedeuten⸗ 
den Handel mit in- und auslaͤndiſchen Waaren Die 
Städte: Torſchok an der Twerza, mit 10,000 Eins 
wohnern, einem Seminarium und Handel mit Lan⸗ 

des⸗ 
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despröduften nach St. Petersburg. Dftafhrom 
auf einer Inſel des Sees Seligerd, aus welchem die 
Wolga ihren Urſprung nimmt, mit 6300 Einwoh⸗ 
nern, Gerbereien und Handel. Rſchew⸗Wla di⸗ 
mirow an der Wolga, mit 1252 Haͤuſern, 7300 
Einwohnern, Wachsbleichen und ſtarkem Handel mit 
Landes produkten. W 
34) Das Gouvernement Wologda ent⸗ 
halt auf 6867 Quadratmeilen 589,850 Einwohner, 
zum Theil Syrjaͤnen, und liefert viel Getreide, Obſt, 
Flachs, Holz, Quellſalz ꝛe. Die Hauptſtadt W or 
logda noͤrdlich von Jaroslaw, am Fluß Wologda, 
einem Arm der Suchona, hat 1637 Haͤuſer, 10,800 
Einwohner, 32 Kirchen, einen Biſchof, ein geiftlis — 
ches Seminarium, Kupfervitriol -, Terpentinoͤl⸗, 
Seiden, Segeltuch, Leder-, Leinwand, (ponet 
Treffen: u. a. Fabriken, Selfenſiedereien, Lichtgieße⸗ 
reien, Talgſchmelzen, und ſtarken Handel nach den 
entfernteften fuͤdlichen und noͤrdlichen Provinzen Aſiens. 
Die Stadt Uſtjug-Weliki liegt an ber Mündung 
des Jugfluſſes in die Suchona, die nun Dwina heißt, 
und an der Heerſtraße von Archangel nach Sibirien, 
hat über 2000 Haͤuſer, 11,000 Einwohner, 23 Kits 
chen, einen Erzbiſchof, Seifenſiedereien, Eiſen⸗, 
Feder: , Emailfabriken, Talgſchmelzereien und Hands 
lung. à " A 
35) Das Gouvernement Koſtroma hat 
auf 1808 3 Quadratmeilen 1,146,092 Einwohner, 
und liefert viel Getreide, Flachs, Hanf, Holz ꝛe., 
Leder, Metall- und Holzwaaren, Matten und Baſt⸗ 
ſchuhe. Die Hauptſtadt Koſtroma an der Muͤn⸗ 
dung der Koſtroma in die Wolga, hat 1047 Haͤuſer, 
9000 Einwohner, 50 Kirchen, ein Bisthum und 
Seminarium, Seifen-, Leinwand⸗, feberz, Siegel⸗ 
lack, Berlinerblaufabriken und bedeutenden Handel. 
Steins Europ. Geogr. et 36) 
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f 36) Das Gouvernement Wfaͤtska oder 
Wiaͤrk, gewoͤhnlich zu Aſien gerechnet, enthält auf 
2222 Quadratmeilen 1,048,200 Einwohner. Der 
noͤrdliche Theil enthaͤlt viel Suͤmpfe und Moorland; 
der füdliche iſt fruchtbar. Hauptprodukte find: 
Holz, Flachs, Hanf, Getreide (nicht zureichend), 
Wildpret, Fiſche, Bienen, Kupfer, Eiſen und Stein⸗ 
ſalz. Die Hauptſtadt Wiaͤts ka, fonft Chly now, 
an der Muͤndung der Chlynowka in die Wiaͤtska, hat 
9000 Einwohner, einen griechiſchen Biſchof und Hans 
del mit Landesprodukten nach Aſtrachan, Archangel 
und St. Petersburg. Die Städte: Slobodsk an 
der Wiaͤtska, mit sooo Einwohnern und Handel mit 
Landesprodukten und Leinwand. Savapal an der 
Kama, mit sooo Einwohnern, Getreide- und Holz⸗ 
handel. 

An der Oe ca liegen: 

37) Das Gouvernement Orel, hat auf 
850 Quadratmeilen 934,949 Einwohner, ohne Adel, 
und liefert Getreide, Hanf, Flachs, Holz, Vieh, 
veredelte Pferde, Honig und Wachs. Die Haupt- 
ſtadt Orel an der Mündung des Orel in die hier 
ſchiffbare Oca, mit 2872 Haͤuſern, 18,800 Eins 
wohnern, 30 Kirchen, Leinwand, Seifen-, Leder⸗ 
fabriken, Seilerwerkſtaͤtten und ſtarker Handlung mit 
Getreide, Hanf, Glas ꝛc. nach den Hauptftädten des 
Reichs. Die Stadt Bolchow an der Occa hat 1776 
Haͤuſer, 10,750 Einwohner und Lederfabriken. 

38) Das Gouvernement Kaluga, im Nor⸗ 
den der vorigen, hat auf 395 Quadratmeilen 845,373 
Einwohner (nach dem Gouvernement Moskau die 
ſtaͤrkſte Bevoͤlkerung des Reichs), und liefert viel 
Getreide, Flachs, Hanf, Obſt, Gemuͤſe und Holz. 
Die Hauptſtadt Kaluga, ſuͤdweſtlich von Moskau, 
an der Oca, hat 3800 Haͤuſer, 17/300 Einwoh⸗ 

ner 
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ner, 24 Kirchen, ein Findelhaus, ſtarke Fabriken 
fuͤr Segeltuch, Zucker, Leder, Leinoͤl, Tuch, Papier⸗ 
tapeten, Vitriol, irdenes Geſchirr, und wichtigen Pro⸗ 
duktenhandel nach den beiden Hauptſtaͤdten des Reichs. 
39) Das Gouvernement Tula, im Suͤd⸗ 
often des vorigen, an den Quellen des Don, enthält 
auf 5887 Quadratmeilen 748,045 Einwohner, und 
liefert viel Getreide, Hanf, Flachs, Holz ze. Die 
Hauptſtadt $uía an der Upa, die durch bie Oca 
in die Wolga fällt, füblid) von Moskau, 130 Mei⸗ 
len von St. Petersburg, mit 3459 Haͤuſern, 17,640 
(nach Clarke 30,000) Einwohnern, 23 Kirchen, 2 
Kloͤſtern, einem Alexandrinum zur Erziehung adlicher 
Kinder, einem Seminar zur Bildung junger Geiſtli⸗ 
chen, einem Gymnaſium und 17 Armenhaͤuſern. Sie 
hat eine ſchon unter Peter I. angelegte kaiſerliche Waf⸗ 
fenfabrik, die bedeutendſte des Reichs, die 7000 
Menſchen beſchaͤftigt, und auch ſehr gute mathema⸗ 
tiſche und phyſikaliſche Inſtrumente liefert. Außer⸗ 
dem hat die Stadt Gerbereien, Siegellack⸗, Berli⸗ 
nerblau- und Spiritusfabriken, Talgſchmelzereien, 
und bedeutenden Produktenhandel. Die befeſtigte 
Stadt Bjelew (Belew) an ber Oca, mit 1054 
Häufern, 4850 Einwohnern, Eiſen- und Kupfer⸗ 
ſchmieden, Lohgerbereien, Wachsſchmelzereien ac, ^ 
40) Das Gouvernement Rjäfan oder Raͤ⸗ 
fan, im Oſten des vorigen, hat auf 781% Quadrat⸗ 
meilen 941,387 Einwohner, unter denen außer den 
Ruſſen auch Mordwinen und Tataren ſind, und lie⸗ 
fert Getreide, Flachs, Hanf, Holz, auch Obſt, 
Hirſe, Mohn, gute Pferde, aber wenig Rindvieh. 
Die Hauptftadt Rjaſan an der Trubeſch, einem 
Arm der Occa, mit 760 Haͤuſern, 8ooo Einwoh⸗ 
nern, 20 Kirchen, Tuch, Eifens, Glas-, Schwe⸗ 
fel, a Segeltuch⸗ und Miberiabvitén. 
21. 2 41). 
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41) Das Gouvernement Tambow, im 
Oſten und Suͤdoſten des vorigen, enthält auf 12714 


OQuadratmeilen 1,023,088 Einwohner, unter denen 


auch einige tauſend chriſtliche Mordwinen, muhame⸗ 
daniſche Tataren und Tſcherkaſſen ſind, und liefert 


viel Getreide, Hanf, Flachs, Vieh, Wachs, Fiſche ꝛc. 


Die Hauptſtadt Tambow unweit des Zna, eines 
Nebenfluſſes der Oeca, mit 1600 Haͤuſern, 10,700 
Einwohnern, 13 Kirchen, Vitriol-, Alaun-, Ge 
geltuch⸗, Tau“, Tuchfabriken und etwas Handel. 

42) Das Gouvernement Wolodimer oder 
Wladimir enthalt auf 9203 Quadratmeilen 960,446 


Einwohner, unter denen außer den Ruſſen auch 


Mordwinen und Tataren ſind, und hat einen uͤber⸗ 
fluß an Getreide, Kirſchen und Holz. Die Haupt⸗ 
ſtadt Wolodimer, von 1157 bis 1328 die groß» 
fuͤrſtliche Reſidenz, am Fluß Kljaͤsma, mit 250 hoͤl⸗ 
zernen Häufern, 1500 Einwohnern, 25 Kirchen, 
Seidenweberei, Gartenbau und Obſthandel. 

1 Am Don und deſſen Nebenfluͤſſen 
liegen: 

4 43) Das Gouvernement Woroneſch, an 
beiden Seiten des Don, hat auf 1435 Quadratmeis 
len 679,596 Einwohner, unter denen auch Tataren 
und teutſche Coloniſten. Der großentheils ſehr 
fruchtbare Boden liefert Getreide, Obſt, Garten⸗ 
gewaͤchſe, beſonders Gurken, Hopfen, Tabak, Flachs, 
Hanf, Saflor, Eichenholz; auch hat man viel Pferde, 
Schweine, Schafe und Rindvieh. Die befeſtigte 
Hauptſtadt Woroneſch, 174 Meilen von St. Pe⸗ 


tersburg, nordoͤſtlich von Charkow, liegt am Einfluß 


des Woroneſch in den Don, in einer ſumpfigen Ge⸗ 
gend, mit 12,000 Einwohnern, Tuch, Vitriol⸗, 
Leder- und Seifenfabriken, und ſtarken Handel auf 
dem Don nach dem ſchwarzen Meere. Eine Meile 
von 
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von der Stadt, bei Tawarow, ift ein von Peter T. 
1697 angelegtes Schiffswerft, das erſte im Reiche. 

44) Das Gouvernement Kursk, im We⸗ 
fte des vorigen, hat auf 7013 Quadratmeilen, 
1,182,209 Einwohner, ohne Civil, und liefert viel 
Getreide, Hanf, Flachs, Obſt, Tabak, Vieh, vor⸗ 
zuͤglich Pferde. Die Hauptſtadt Kursk an der Kura 
und Tuskara, hat 1340 Haͤuſer, 15,800 Einwohner, 
ein geiſtliches Seminarium, Gymnaſium, Arbeits-, 
Findlings⸗ und Invalidenhaus, Leder- und Wachsfa⸗ 
briken, Talgſchmelzereien, Töpfereien, und bedeutende 
Handlung auf dem 20 Werſte davon unweit der 
koreniſchen Haide gehaltenen Jahrmarkte, der auch 
von teutſchen und griechiſchen Kaufleuten beſucht wird. 
Die Städte: Putiw mit 7900 Einwohnern und eis 
ner Vitriolſiederei. Gluſchkowa mit einer anfehne 
lichen Tuchfabrik. 

45) Das Gouvernement Charkow oder 
die ſlobodiſche Ukraine, im Süden der vorigen, 
hat auf 11384 Quadratmeilen 657,808 Einwohner, 
und viel Getreide, Obſt, Hanf, Flachs, Eichen- und 
anderes Holz, Bienen, Rindvieh, Pferde, Schafe 
und Schweine. Die Hauptſtadt Charkow an der 
Charkowka und Lopan des Donezfluſſes, hat 1532 
Häufer, 11,500 Einwohner, eine Citadelle, Univerſi⸗ 
tät mit einem Naturalienkabinet und einer Biblio⸗ 
thek, Teppich⸗, Filz⸗ und Leinweberei, Handlung in 
und außer den 4 meßaͤhnlichen Jahrmaͤrkten. Die 
Städte: Achtyrka mit 1138 Häufern, 13,700 
Einwohnern, Wollzeugweberei, Faͤrberei, Handel. 
Tſchujugew am Donez, mit 1700 Haͤuſern, 9289. 
Einwohnern, die ſtarke Weißgerbereien haben, und 
viele Sättel, Gürtel, Gurten, Seilerarbeiten xc. 
liefern. 5 
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An beiden Seiten des untern Don bis zum azow⸗ 
ſchen Meere, aber zu keinem Goudernement gehoͤrig, 
liegt das Land der doniſchen Koſaken, das auf 

29734 Quadratmeilen mit Einſchluß der Tataren und 
zugeſchriebenen Bauern an 354,000 Einwohner ent⸗ 
haͤlt. Das flache, fruchtbare Land hat viel Getreide, 
Hanf, Flachs, Gemuͤſe, Vieh, beſonders Pferde und 
Schafe, Wildpret, Fiſche ꝛc. Es iſt ein Militair⸗ 
graͤnzland, deſſen Bewohner keine Abgaben zahlen, 
aber zum Kriegsdienſte in und außer dem Lande vers 
pflichtet ſind. Sie leben in 113 Stanizen, d. i. 
Wohnplaͤtzen, oder Gorodok, d. i. Staͤdtchen. Die 
größte it Tſcherkask, 279 teutſche Meilen von 
St. Petersburg entfernt, auf einer durch den Nez 
benarm des Don, Akſai, gebilberen Inſel, mit 1916 
hoͤlzernen Haͤuſern, die meiſtens auf Pfaͤhlen ruhen, 
da der Ort gewoͤhnlich vom April bis Juni unter 
Waſſer geſetzt ift, und 13, 00 Einwohnern, unter 
denen auch Tataren. Hier ift der Sitz des Attaman 
(Generals) der Koſaken, ihr allgemeiner Waffenplatz, 
Zeughaus und Magazine, ein Gymnaſium ꝛc.; auch 
wird hier nicht unbedeutender Handel mit Fiſchen, 
Eiſen, Kaviar und Wein getrieben. 


Dem Raifer von Rußland gehört nad. dem $e 
ſchluß des wiener Congreſſes ſeit 1815 auch 
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deſſen Flaͤcheninhalt und Volksmenge (2220 Qua⸗ 
dratmeilen mit 2,800,000 Einwohnern) ſchon in 
Rußlands Arealgroͤße und Bevoͤlkerung enthalten fi ſind. 
Dieſes Land liegt an beiden Seiten der Weichſel vom 
Niemen bis faft an die Oder, von 35° 30° bis 42? 
der Fänge unb von 50 bis 55? der Breite, und 
graͤnzt im Norden an Preußen und Rußland, im 

Oſten 
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Oſten an Rußland und Galizien, im Süden an Rug- 
land, Galizien und Schleſien, im Weſten an Schle⸗ 
ſien, das Großherzogthum Poſen und Preußen. 

Der Boden iſt groͤßtentheils eben; nur 3 Lands 
ruͤcken ziehen fid) von Suͤdoſt nach Nordweſt, nament⸗ 
lich von den Karpaten zur Oſtſee hinab. Die hoͤch⸗ 
ſten Berge ſind der 1920 Fuß hohe Lyſa (Kahlen⸗ 
berg), auf dem die Benedietinerabtei zum heiligen 
Kreuz (Swienty Krzyz) liegt, und der 2000 Fuß 
hohe heilige Katharinenberg mit einem Domi⸗ 
nikanerkloſter. In den noͤrdlichen und oͤſtlichen Ge⸗ 
genden ſind viele Suͤmpfe und Moraͤſte. Im Weſten 
des Landes ſind auch mehrere bedeutende Seen, z. B. 
der Gopler⸗, Duza⸗- und Auguftower: See, unb die 
wigriſchen Seen. Der Hauptfluß iſt die Weich⸗ 
ſel (Wisla), die im oͤſtreichiſchen Schleſien auf den 
Karpaten in der Nähe des berühmten Paſſes Jablunka 
zwiſchen Ungern und Schleſien oͤſtlich von der Quelle 
der Oder entſteht, ihren Lauf anfaͤnglich von Weſten 
nach Oſten, und dann von Suͤdoſt nach Nordweſt 
nimmt, bei Krakau ſchiffbar wird, und links die Pi⸗ 
lica (Piliza) bei Konary unb die Bzura (Bſura) bei 
Wyszogrod, und rechts den Bug mit dem Stutfec 
und Narew, und den Drewenz oder Drawitz auf⸗ 
nimmt. (vgl, Preußen.) Die Warthe mit der 
Prosna fließt der Oder, und der Riemen (Memel) 
dem euriſchen Haff zu. Das Klima iſt mild, mit 
maͤßiger Sommerhitze und Winterkaͤlte, und nur 
durch die Waldungen und Moraͤſte hin und wieder 
veraͤndert. 0 

Die Hauptprodukte des Landes ſind: Rind⸗ 
vieh, Pferde (die zum Theil hier, wie in Ungern, 
wild aufwachſen), Schafe, Schweine, Hirſche, 
Damhirſche, Woͤlfe, Baͤren, Luchſe, ſeltner Leopar⸗ 
den, Elenthiere, wilde Schweine und Katzen, Viel⸗ 

N fraße, 
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fraße, Hermelinwieſel, Fiſchottern, Biber ꝛc., Gaͤnſe, 
Fiſche, ſpaniſche Fliegen, wilde Cochenille oder Ker⸗ 
mesbeeren (von dem bekannten Wegegras im Mai 
geſammelt), Bienen, Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Buch⸗ 
weizen, Hirſe, Mais, Manna oder Schwaden (be⸗ 
ſonders auf den Ebenen bei Warſchau), Kartoffeln, 
Obſt, Holz (aber durch ſtarke Ausfuhr und ſchlechte 
Wirthſchaft febr vermindert), Flachs, Hanf, Ta⸗ 
bak, Hopfen ꝛc.; Salpeter, Eiſen, Blei, Silber, 
Kupfer, Galmei, Steinkohlen, Torf, Flintenſteine, 
Salz ic. 

Unter den Einwohnern ſind die Polen die 
zahlreichſten; ſ. S. 468. Außer ihnen leben hier 
Littauer mit eigner Sprache, Griechen, Tata⸗ 
ren und Juden. In einigen Gegenden ſpricht 
ſelbſt der gemeine Mann ein verdorbenes Latein. Die 
katholiſche iſt die Staatsreligion unter den Bi⸗ 
ſchoͤfen von Plock, Wigry, Cujavien, Chelm, Kielee ꝛc.; 
ſie genießt den beſondern Schutz der Regierung, ohne 
jedoch im geringſten die Freiheit andrer Religionen zu 

beſchraͤnken. Daher findet man hier auch Luthera⸗ 
ner, Reformirte, unirte und nicht unirte Griechen, 
Filipponen (eine Abart der Nichtunitarier des ruſſi⸗ 
ſchen Ritus ohne beſtimmte Geiſtliche und nur mit 
Privatgottesdienſt), Mennoniten, Socinianer, Mus 
hamedaner, Juden ꝛc. Fuͤr die wiſſenſchaftliche 
Bildung ſorgen die Gymnaſien zu Warſchau, Ka⸗ 
liſch, Sandomirz, Samoéc, Sczuczyn, Lublin ꝛc., 
bie akademiſchen Schulen zu Warſchau fuͤr die Rechts-, 
medieiniſchen und Staatswiſſenſchaften, die Piariſten⸗ 
ſchulen zu Warſchau, Lomza, Petrikau ꝛc. Weniger 
gut iſt fuͤr den Unterricht der niedern Volksſchulen 
geſorgt, und die 1815 errichtete Commiſſion der 
offentlichen Aufklaͤrung in Warſchau ſieht (i hier 
dein weites Feld ihrer Thaͤtigkeit geöffnet, da ihr us 
53 elle 
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alle geiftlihe Angelegenheiten aller chriſtlichen Reli⸗ 
gionsparteien und die Buͤchercenſur untergeordnet. ſind. 
Nur wenige Produkte des Landes werden von den 
Einwohnern veredelt, und außer Tuch⸗, Wollzeug⸗, 
Leinwand und Lederfabriken, Potaſche; und Pechſiede⸗ 
reien, findet man nur auf den Gütern einiger Gros 
ßen Anlagen der Art für Glas, Wachs, Kattun, Ei⸗ 
fen ꝛc. Aber in einigen Diſtrikten find kaum die nds 
thigſten Handwerker vorhanden. Die Tabaksverfer⸗ 
tigung it 18 16 einem ruſſiſchen Kaufmann als Mo⸗ 
nopol auf 6 Jahre uͤberlaſſen worden. Auslaͤndiſche 
Profeſſioniſten, Fabrikanten und Ackersleute werden, 
wenn ſie ſich im Koͤnigreich Polen niederlaſſen, auf 
6 Jahre von allen Abgaben befreit. 5 

Der Handel beſchaͤftigt ſich beſonders mit der 
Ausfuhr der Naturprodukte (Getreide, Hanf, Flachs, 
Schiffbauholz, Pferde, Nindvieh, Hammel, Schweine, 
rohe Haute, Wachs, Honig, Talg, Federn, Schweins⸗ 
borften 1c), und mit Einfuhr der nothwendigſten Far 
brikwaaren, z. B. Gold-, Silber⸗, Kupfer, Gifenz, 
Sinnz, Meſſing- und Stahlwaaren, ferner der Edel⸗ 
ſteine, Wein, Gewuͤrz- und Spezereiwaaren ac. — Am 
meiſten geſchieht dies in Warſchau und Lublin, und 
dann uͤber die preußiſchen Städte Memel, Koͤnigs⸗ 
berg, Elbing, Danzig und Frankfurt an der Oder. 
Dennoch ſollen nach Einigen die Vortheile der Han⸗ 
delsbilanz auf Polens Seite ſeyn. Neue, ſchoͤnere 
Ausſichten für den Handel Polens eröffnete der wie⸗ 
ner Congreß durch die Beſtimmung, daß die Schiff⸗ 
fahrt auf den Fluͤſſen und Kanaͤlen im ganzen Um⸗ 
fange des alten Polens und der Verkehr der Ratur⸗ 
und Kunſtprodukte zwiſchen den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen Polens ganz frei ſeyn ſoll. Auch einem an⸗ 
dern Übel ſtrebte die Regierung entgegen, da vom 

o afe Juli 1816 an die zahlreichen Juden, die ſich 
f bei 
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bei der Befreiung von Kriegsdienſten ſtark vermehren, 
das Schenken der Getraͤnke in den Kruͤgen aufgeben, 
und ſich nach den Abſichten der Regierung der Land⸗ 
wirthſchaft widmen ſollten. 

Nach der am i$ Mai 1815 von dem Kaiſer 
Alexander I. beftätigten Verfaſſung ift die ausuͤbende 
Gewalt und Regierung voͤllig in der Perſon des 
Regenten vereinigt, der ſie einem Staatsrath in 
Warſchau überträgt, in dem der koͤnigliche Statt⸗ 
halter praͤſidirt, und 3 Commiſſionen für das Innere 
und die Polizei, fuͤr den Krieg, fuͤr den Schatz un⸗ 
ter Leitung eigner Miniſter; außer dieſen iſt noch eine 
Commiſſion der öffentlichen Aufklaͤrung, die ſich zus 
gleich mit den Rechten der Religionsparteien beſchaͤf⸗ 
tigt, und mit dem Staatsrath in Ruͤckſicht ihrer Vers 
waltungszweige in Verbindung tritt. Das Koͤnigreich 
iſt in 8 Woiwodſchaften getheilt, in deren jeder eine 
Commiſſion für die Ausübung der Geſetze und Vers 
ordnungen, und die Ordnung und Thaͤtigkeit im oͤf⸗ 
fentlichen Dienſt in allen Verwaltungszweigen macht. 
Den Landleuten wird ihre perſoͤnliche Freiheit und 
das Recht, Grundeigenthum zu erwerben, erhalten. 
Ohne Genehmigung des allgemeinen Reichsraths darf 
in dem Weſentlichen der Geſetze nichts abgeändert wer⸗ 
den. Die Einkuͤnfte werden auf 12 Millionen 
Gulden angegeben. Das Heer iſt zur Vertheidi⸗ 
gung der Graͤnzen Polens beſtimmt, und wird blos 
in Europa gebraucht; es foll 50,000 Mann ſtark 
ſeyn, und in Kriegszeiten durch die Miliz beträchtlich 
verſtaͤrkt werden. ; 

Das Königreich Polen beſteht aus 39 Bezirken 
mit 77 Diſtrikten, und iſt in folgende $ Woiwod⸗ 
ſchaften getheilt. 

An der linken Seite der Weichſet 
"a 
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1) Die Woiwodſchoft Krakau, mit der 
Hauptſtadt Miechow. 

2) Die Woiwodſchaft Sandomir, mit Bir 
Hauptſtadt Radom mit 252 Haͤuſern, 1160 Eins 
wohnern und einem Piariſtencollegium. Die Stadt 
Sandomir oder Sandomierz an der Weichſel, 
der Sanmuͤndung gegenuͤber, mit 2060 Einwohnern, 
einem Bergſchloß und Gymnafium. — 

3) Die Woiwodſchaft Maſovien, wo die 
Hauptſtadt des Koͤnigreichs, Warſchau, polniſch 
Warszawa, 38° 42'30"8,52° 14/8 B., in einer 
ebenen und fruchtbaren Gegend, an der Weichſel, 
40 Meilen von Poſen, 50 Meilen von Breslau und 
Danzig, 70 Meilen von Berlin, go Meilen von Dres: 
den entfernt, iſt ganz offen, und nur durch einen 
nicht ſehr tiefen Graben geſchuͤtzt. Sie beſteht aus 
der Alt- und Neuſtadt, der krakauer Vorſtadt, neuen 
Welt, Leszno, Nowe⸗Lipie und Grzybowo, hat 3 
Meilen im Umfange, da ſie viele und ausgedehnte 
Gärten, frei Möge und ſelbſt Feld in ſich ſchließt, 
192 Straßen, von denen nur 10 einen glaͤnzenden, 
50 einen ertraͤglichen ‚und bie übrigen einen uns 

angenehmen Anblick gewähren, 3465 Häufer und 
16,00 Einwohner, worunter 20,000 Juden. Die 
eigentliche Stadt iſt unanſehnlich, deſto ſchoͤner und 
regelmäßiger find die Vorſtaͤdte; aber viele Häufer 
haben Schindel s und Strohdaͤcher. Die vorzuͤglich⸗ 
ſten Gebäude find: das koͤnigliche Schloß, ein ſehr 
weitlaͤufiges und unregelmaͤßiges Gebäude, in deſſen 
Nähe die vergoldete Bildſaͤule des Königs Sigis⸗ 

mund III. auf einer 5 Mannslängen hohen Saͤule 
ſteht; der ſaͤchſiſche Palaſt mit einem Garten im al⸗ 
ten Geſchmack, dem Sammelplatz der vornehmen 
Welt; überhaupt 115 Palaͤſte, 23 Kloͤſter (wovon 
4 Nonnenkloͤſter) mit Kirchen, und außerdem noch 9 
; Kir⸗ 


540 Rußland. 


Kirchen, namentlich die Kirche der 20 Miſſionaire 
mit einer trefflichen Bibliothek, die Kirche der Pia⸗ 
riſten, welche den Unterricht an oͤffentlichen Schulen 
beſorgen; die Kathedrale, Dominikaner- und evan⸗ 
geliſche Kirche, 6 Hofpitäler, worunter das Hoſpital 
vom Kindlein Jeſu von den barmherzigen Jungfrauen 
verwaltet wird, die 3 Kloͤſter haben, und Kranke und 
Irre verpflegen; 3 Theater ꝛc. Warſchau ift der Sitz der 
Regierung und des koͤniglichen Statthalters, hat eine 
Univerfität, Militairakademie des Artillerie- und Ges 
nieweſens, Rechts- und Adminiſtrationsſchulen, eine 
Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften mit einer 
Öffentlichen Bibliothek, Naturalien- und Muͤnzſamm⸗ 
lung, Leder-, Tabak, Wagenfabriken, und beträchts 
lichen Handel. Auf dem rechten Ufer der Weichſel 
liegt die ſehr befeſtigte Stadt Praga, die als Vor⸗ 
ſtadt von Warſchau betrachtet wird, mit welcher ſie 
durch eine Schiffbruͤcke zufammenhängt, die im Wins 
ter weggenommen wird. Sie hat 3082 Einwohner 
und noch viele Spuren ihrer gaͤnzlichen Zerſtoͤrung 
durch Suwarow, der fie am 4ten November 1794 
mit Sturm einnahm. Die Stadt Lowicz an der 
Bſura, mit 2888 Einwohnern und einem Schulleh⸗ 
rerſeminarium. In der Nähe von Warſchau liegt 
das Dorf Wola, wo ſonſt auf freiem Felde die pol⸗ 
niſchen Könige gewählt wurden. N 
An der rechten Seite der Weichſel 
liegen: ; 
43) Die Woiwodſchaft Lublin, mit ber Haupt⸗ 
ſtadt Lublin, füdöftlih von Warſchau, nicht ſehr 
weit von der Weichſel am Fluß Biſtrzyca, von Seen 
und Moraͤſten umgeben, mit 876 Haͤuſern, 10,000 
Einwohnern, und 3 Meſſen, deren jede einen Monat 
dauert, wo ſich teutſche, griechiſche, armeniſche, 
ruſſiſche, tuͤrkiſche 2c, Kaufleute einfinden, und außer⸗ 
) dem 
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dem Handlung mit Getreide, Tuch und ungriſchen 
Weinen. Die befeſtigte Stadt Zamose zwiſchen 
Lublin und Lemberg, an der Landſtraße von War⸗ 
ſchau und Lemberg, mit 6545 Einwohnern. 

5) Die Woiwodſchaft Podlachien, mit der 
Hauptſtadt Siedlee mit 248 Haͤuſern und 2145 
Einwohnern. 

6) Die Woiwodſchaft Plock cfpr. Plozk), 
mit der ziemlich gut gebauten Hauptſtadt Plock an 
der Weichfel, mit 389 Haͤuſern, 4000 Einwohnern, 
wovon 800 Juden, einem katholiſchen Bisthum, def 
fen Biſchof zu Pultusk reſidirt, 8 Kloͤſtern, einem 
Gymnafium und Handel. Die Städte: Pultusk, 
noͤrdlich von Warſchau, in einer furchtbaren Wildniß, 
am Rarew, unweit des Einſtuſſes des Omulew, mit 
300 Haͤuſern, 1500 Einwohnern und dem Palaſt 
des Biſchofs von Plock. In der Nähe fielen am ıften 
Mai 1703 und am 26ften December 1806 Schlach⸗ 
ten vor. Modlin, nordweſtlich von Warſchau, un⸗ 
weit der Stadt Nowydwor, am Saen des 
Bug und der Narew. 

Am Bug liegt: 

7) Die Woiwodſchaft Ango, mit der 
Hauptſtadt Suwalki mit 1184 Einwohnern. Die 
Städte: Auguſtowa an einem See. Lomza an 
der ſchiffbaren Narew, in einer waldigen Gegend, 
mit 1200 Einwohnern und einem Gymnaſium. Ty⸗ 
focin mit 380 Haͤuſern und 2800 Einwohnern. 
Nome:Miafto mit 2400 Einwohnern, die fid) vom 
Bierbrauen und Branntweinbrennen nähren. Cal⸗ 
wary an der Szezupa (Scheſchuppe), mit 2705 groͤß⸗ 
tentheils juͤdiſchen Einwohnern. Wige an einem 
See, mit einem katholiſchen Bisthum, deſſen Ble 
ſchof zu Gradzis fa d und einem Sins 
naſium. 


An 
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An der Warthe liegt: 

8) Die Woiwodſchaft Kaliſcz (Kaliſch), 
mit der Hauptſtadt Kaliſch an 3 Armen des Proszna⸗ 
fluſſes, mit 649 Haͤuſern, 7859 Einwohnern, wor⸗ 
unter 1800 Juden und 40 Griechen, 6 fatboliz 
ſchen und einer lutheriſchen Kirche, 6 Kloͤſtern und 
einem katholiſchen Gymnaſium. Die Staͤdte: Pe⸗ 
trikau, poln. Piotrkow, mit 2340 Einwohnern, 
worunter über roo Juden, und 5 Kloͤſtern. Czen⸗ 
ſtochowa (Czenſtochau, ſpr. Tſchenſtochau) an der 
Warthe, mit 2409 Einwohnern, worunter 230 Ju⸗ 
den. Auf dem Berge Jasnogora liegt ein reiches be⸗ 
feſtigtes Kloſter vom Orden des heiligen Paul des 
Eremiten, mit einem wunderthaͤtigen Marienbilde, 
ein berühmter Wallfahrtsort. 


Die europaͤiſche Türkei, oder das 
Land der Osmanen. 


Das ehefife oder osmaniſche Reich umfaßt eu: 
ropaͤiſche, aſiatiſche und afrikaniſche Provinzen, unb 
enthält an 43,000 Quadratmeilen, wovon auf das 
eutopüife 7900 kommen, und über! 2r Millio⸗ 
nen Einwohner, von denen 6, 300, ooo in den euros 
paͤiſchen Ländern leben. Von den außereuropaͤiſchen 
Ländern der Osmanen f. Th. I. S. 135 f. und ate 
Abtheilung S. 15 f. ; 
: Sie europaͤiſche Turkei liegt vom Cap Ma⸗ 
tapan (einſt Taͤnarium) oder von der ſuͤdlichſten Spitze 
Moreas bis zur Donau und dem im Norden des Fluſ⸗ 
ſes in denſelben fallenden Fluß Pruth⸗ der die Graͤnze 
mit Rußland bildet, von 33° 5“ bis 48° 33“ der 

Laͤnge 
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Länge und von 36? 17/ bis 48^ 38“ der Breite, 
und graͤnzt gegen Norden an Rußland, Siebenbuͤr⸗ 
gen, Ungern und Galizien, gegen Weſten an Dal⸗ 
matien, das adriatiſche und mittellaͤndiſche Meer, 
gegen Süden ans mittellaͤndiſche Meer, gegen Oſten 
an Rußland, das ſchwarze Meer, die Meerenge von 
Conſtantinopel, das Meer von Marmora, die Straße 
der Dardanellen und den Archipelagus. 

Dieſes herrliche, von der Natur reichlich ausge⸗ 
ftattete Land iſt fehr gebirgig, aber mit fruchtbaren 
Thaͤlern und Ebenen vermiſcht, die jedoch ſchlecht an⸗ 
gebaut ſind. Von den dinariſchen Kalkalpen, 
die aus Dalmatien an der Suͤdgraͤnze Bosniens ſich 
oͤſtlich hinziehen, ſchließt ſich an die Gebirge Negro 
oder Nero (Czerna Gora), Conſt ina, Driba 
und das ſcardiſche Gebirge der Haͤmus (auch 
Balkan, in der Landesſprache ſ. v. a. Gebirge, und 
Emineh Tagh, ſo wie der Theil des Haͤmus zwi⸗ 
ſchen Philippopel und Aydos Tſchengie Balkan, 
d. i. Zigeunergebirge genannt, weil er von Zigeunern 
bewohnt wird), der durch den füdlichen Theil von 
Servien und Bulgarien und den noͤrdlichen Theil von 
Albanien, Macedonien und Romanien bis zum ſchwar⸗ 
zen Meere hinſtreicht, und ſich beim Cap Emineh und 
Kara endigt. Mehrere Zweige deſſelben ziehen ſich 
ſuͤdlich nach Griechenland, und nördlich nach der Do⸗ 
nau hin, und bilden fo zwei Abdachungen, ſuͤdlich 
zum Archipelagus und dem adriatiſchen Meere, und 
nördlich zur Donau. So zieht (i vom Driba zwis - 
ſchen Albanien und Macedonien eine Kette zum Ars 
gentaro, Tamenit und Voluſſa bis zur Kuͤſte 
Griechenlands; eine andere zwiſchen dem Haͤmus und 
dem ſcardiſchen Gebirge über den Despoto, fonft 
Rhodope, und den Caftagnag, ehemals Pa n⸗ 
gaͤus, jum Orbetus und Tekiri nach dem Meere 

: ; son 
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von Marmora. Ein andres Gebirge bildet fid) durch 
die zwiſchen Siebenbürgen und der Moldau fortge⸗ 
ſetzten Karpaten, durch die Walachei bis zur Dos 
nau. Die hoͤchſten einzelnen Berge liegen an der 
Oſtſeite des Landes, namentlich in Theſſalien der La ch a 
oder Olymp, jetzt Elym po, 6120 Fuß hoch, der 
Petras oder Pelion, der Kiſſavos oder Oſſa 
Tzwiſchen dieſen 3 Bergen ift das berühmte und 
ſchoͤne Thal Tempe ausgebreitet), und der Meſ⸗ 
ſowo ober Pindus; ſo wie an der ſuͤdlichen Spitze 
Maeedoniens auf einer Halbinſel des aͤgaͤiſchen Mee⸗ 
res, der aſiatiſchen Kuͤſte gegenüber, der 7 Meilen 
lange und 5900 Fuß hohe Berg Athos oder Has 
gios Oros, italieniſch Monte Santo, d. i. 
heiliger Berg, mit 65 griechiſchen Klöftern, die at 
lein im osmaniſchen Reiche das Recht haben, ſich 
der Glocken zu bedienen, 500 Kapellen, Einſiede— 
leien und Zellen, und 6000 Religioſen faſt von al⸗ 
len europaͤiſchen Nationen, die hier als Zimmerleute, 
Maurer, Zeugmacher, Gärtner, Winzer 2c. leben, 
kein Fleiſch, fonbern nur Fiſche, Vegetabilten, Ol 
und Kaͤſe eſſen, und auf dem heitern Berge ein ho⸗ 
hes Alter erreichen. 

Das ſchwarze Meer haͤngt durch die X Meile 
breite Straße von Conſtantinopel (ben thraci⸗ 
ſchen Bosphorus) mit dem Meer von Marmora 
(Mare di Marmora) und durch bie I Meile breite 
Straße der Dardanellen oder von Gallipoli 
(ſonſt den Helleſpont) mit dem Archipelagus zus 
ſammen, einſt dem aͤgaͤiſchen, jetzt bei den Tuͤrken 
dem weißen Meere, das hier die Meerbuſen von Con⸗ 
teſſa, Salonicht, Talanta und Regroponte bildet. 
An, dem mittellaͤndiſchen Meere find die Buſen von 
Engia (Napoli), Coron und Lepanto, und am adriati⸗ 
ſchen Meere der Buſen des Drino. Es giebt nur 
zwei 
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zwei beträchtliche Landſeen, ben Copais in Livadien, 
weſtlich von der Stadt Theben, und den See norb, 
weſtlich von Scutari, in der Provinz Albanien, in 
der ſich noch 4 kleinere befinden. f 

Der einzige Hauptfluß ift die Donau, welche, 
nachdem ſie in Ungern von Ofen an ploͤtzlich den Lauf 
geändert, und ſich von Norden nach Suͤden gezogen 
hat, von Eſſek an anfaͤnglich in ſuͤdoͤſtlicher, dann in 
nordoͤſtlicher Richtung dem ſchwarzen Meere in vielen 
Armen zufließt. Zu ihrem linken Gebiete gehoͤren die 
6 Fluͤſſe: Czerna, Aluta, Dumbowieza, Jalowicza, 
Sireth und Pruth, die von dem hohen ſiebenbuͤrgi⸗ 
ſchen Erzgebirge von Norden nach Suͤden in dem 
Hauptſtrom fließen, und zu dem rechten Flußgebiete 
3 Fluͤſſe: die Save (welche auf den kaͤrnther Alpen 
entſpeingt, die Unna, den Verbas, die Bosna und 
Drina aufnimmt, und bei Belgrad in die Donau fällt), - 
die Morau oder Morawa unb Timok. Außer- 
dem fließen viele Küftenflüfe vom Haͤmus und dem 
ſeardiſchen Gebirge theils nach dem Archipelagus, 
theils nach dem adriatiſchen Meere; jenem Marita, 
Wardari und Viſtritza; dieſem Drino unb Gio: 
mini fa Polonia. An Kanälen fehlt es hier 
Send. 1 
Das Klima ift im Süden des Haͤmus mild, in 
ebenen Flachen mit ewigem Grün, im Sommer zum 
Theil mit anhaltender Jäftiger Hitze, abwechſelnd mit 
kalter Luft vom Haͤmus, in deſſen Norden ſtarke Som⸗ 
merhitze mit bedeutendem Winter wechſeln. Oft wis 
thet hier die Peſt, die meiſtens durch aͤgyptiſche 
Schiffe eingeführt wird. Auch Erdbeben find ſehr 
häufig. > D 
Ungeachtet der großen Keuchtbarkeit der meiſten 
Provinzen wird der Ackerbau ſehr vernachlaͤſſigt, fe 

daß beſonders die Dauptftabt des Reichs immer von 
Steins Europ. Geogr: Mm ent: 
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entfernter Zufuhr abhängig ift, und nur aus Macedo⸗ 
nien und Morea, auch aus einigen Inſeln des Archi⸗ 
pelagus Getreide, aber nur heimlich, ausgefuͤhrt 
wird. Hungersnoth und Theurung find zu Conſtan— 
tinopel häufig. Die Türken ſelbſt ſchämen fid des 


Ackerbaues, und uͤberlaſſen ihn nur den Griechen, die 
ihn wie jedes unterdruͤckte Volk treiben. Man baut 


beſonders Weizen (vorzuͤglich in Romanien), Mais 
und Reis. Andre Produkte ſind: Oliven, Feigen, 
Limonien, Citronen, Mandeln, Granaten, Kaſta⸗ 
nien, Wein (beſonders Malvafier auf Morea und in 
Santorin, auch in der Walachei und Moldau, wo 
zum Theil beſſere Weine, als in Ungern wachſen), 
Roſinen und Korinthen, Tabak (vorzüglich in Alba⸗ 
nien), Baumoͤl (in Macedonien, Livadien, Morea, 
Candia ꝛc.), Maſtix (im ſuͤdlichen Theile der Inſel 
Scio), Safran, Baumwolle (vorzuͤglich in Macedo⸗ 
nien), Terpentin (von Scio der beſte), Hanf, Flachs, 
Mohn, Krapp, Holz in ſehr großen Waldungen, 
Gallaͤpfel, Knoppern ꝛc.; Schafe mit ſchoͤner Wolle 
(beſonders in Macedonien, Walachei und Moldau), 


treffliche Pferde (in den Waͤldern der Walachei und 


Moldau ſehr viele wilde Pferde), ſtarkes Rindvieh 
(aus denſelben Provinzen gehen jährlich 40,000 Sd 
fen nach Siebenbürgen und Ungern), Büffel, Schwei⸗ 
ne (aus Servien, Bosnien, Moldau unb Walachei 
werden jährfich viele Tauſende nach den oͤſtreichiſchen 
Staaten geſchickt), Ziegen, Wildpret, viele Haſen, 
Fuͤchſe, große Adler, Fiſche, Auſtern, Seide (auf 
den meiften Inſeln des Archipelagus und in Macedo⸗ 
nien), Wachs und Honig (beſonders in der Moldau, 
wo der Bienenzehnten in gewöhnlichen Jahren 60,000 
Piaſter bringt), Kermes ꝛc.; Marmor (Paros iſt ſeit 
alten Zeiten wegen des milchweißen, und Stapia mes 
gen des grün und weiß geſtreiften Marmors berühmt), 

Eiſen 
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Eiſen (am meiſten in Bosnien), Kupfer (vorzüglich 
in der Moldau und Walachei), Meerſchaum, Schleif⸗ 
ſteine, Alaun, Schwefel, Salpeter, Salz (bei Okna 
in der Moldau, auch in der Walachei und Morea), 
lemniſche oder Siegelerde von Stalimene, eimoliſche 
Kreidenerde von Argentiere, Schmirgel, Mineral⸗ 
waſſer ꝛc. 

Die Einwohner zerfallen der Abkunft und 
Sprache nach in Tuͤrken, Griechen, Armenier, ſlavi⸗ 
ſche Voͤlkerſchaften, Wlachen, Albaneſer, Teutſche, 
Juden, Franken und Zigeuner. Die herrſchende Nas 
tion bilden die Osmanen oder Tuͤrken von tatari⸗ 
ſcher Abkunft mit tuͤrkiſcher Sprache. Sie ſind von 
Geſtalt mehr groß als klein, durchgehends wohlgebil⸗ 
bet und muſkuloͤs; nur haben ihre ſchwammichten Koͤr⸗ 
per aus Mangel an Übung nicht Ausdauer bei anhal⸗ 
tender Arbeit. Das Anſehn der Männer ift ernſthaft, 
das der Frauen liebreizend. Man findet unter ihnen 
keinen Erbadel, und keine Familie iſt von der Gelan⸗ 
gung zu den hoͤchſten Stufen ausgeſchloſſen. Die 
Heirathen werden von den Altern der jungen Leute gez 
ſchloſſen, die ſich vor dem Schließen der Ehe vor der 
Obrigkeit nicht ſehen. Wird die Braut zu Pferde ab⸗ 
geholt, ſo geſchieht es vermummt, und ihr Haus iſt 
darüber fo in Trauer verſetzt, als ob einer aus der 
Familie geſtorben wäre. Übrigens ift. bei Hochzeiten 
und andern Feierlichkeiten jedes Geſchlecht von einan⸗ 
der getrennt. Der Zuſtand der Frauen iſt daher, und 
weil der Mann nach dem Koran 4 rechtmaͤßige Frauen 
außer den Sklavinnen haben kann, ſehr hart. Die 
Kleidung ift, wie bei allen Movgenländern, in der 
Regel lang, und nicht den Geſetzen der Mode unter⸗ 
worfen. Sie beſteht gewoͤhnlich aus einem Oberkleide 
(Feredſchu, im Sommer von leichten Zeugen, im Wins 
ter von Tuch mit Pelz gefüttert) und Unterkleide, wel⸗ 
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ches letzte enge Armel hat und Doliman heißt; aus 


Hemden, faſt wie die eutopäifchen Frauenhemden ge» 
ſtaltet, aus einem Gürtel um die Hüfte, woran Saͤ⸗ 


bel, Piſtolen, Dolch ꝛc. haͤngen, und aus Beinklei⸗ 


dern, die bei einigen von außerordentlicher Weite und 
in unzählige Falten gelegt find, fo daß von einer 2 El⸗ 
len breiten Leinwand gegen 40 Ellen zu einem Paare 


gefordert werden. Die gruͤne Farbe iſt ihre Lieblings⸗ 


farbe und allen Nichtmuhamedanern ſtreng verboten. 


Ihre Kopfbedeckung, Turband ober Tulbend, d. i. 


Len ſich auch viele Frauen, beſonders in den Provin⸗ 


Muſſelin, iſt nach den Staͤnden und dem Range der 
Perſon von verſchiedener Form; er wird gewoͤhnlich 
von Neſſeltuch zuſammengewunden, und mit Baum⸗ 
wolle ausgeſtopft. Der Kaiſer ſelbſt macht keine Aus, 
nahme; nur Federbuͤſche von koſtbaren Steinen und 
3 Reiherfedern unterſcheiden ihn von andern Osma⸗ 
nen. Hingegen auf Zaͤume und Saͤttel der Pferde, 
Piſtolen, Flinten und Dolche verwenden ſie große 
Summen. Die Maͤnner tragen ſelten Struͤmpfe, ſon⸗ 
dern beim Reiten Stiefeln und beim Gehen Pantof— 
feln, die ſie in den Zimmern, beim Gebet und bei 


Hoͤflichkeitsbezeigungen auszuziehen pflegen; Socken 
von duͤnnem Leder ſchuͤtzen dann die Füße vor Schmutz. 


Die Uhr iſt in einem Saͤckchen auf der Bruſt am Her: 
zen. Die Kopfhaare werden glatt abgeſchoren; aber 
der Knebel oder lange Bart wird ſehr in Ehren ge 
halten, und daher gekaͤmmt, gewaſchen, geraͤuchert 
und mit wohlriechenden Waſſern und Salben beſtrichen. 
Die Frauen unterſcheiden ſich in der Kleidung wenig 
von den Männern; auch die gemeinſten gehen außer 
den Zimmern in einen Schleier, $ebjaj, von weißem 
Muſſelin, verhuͤllt, und tragen über ihrer Hausklei⸗ 
dung einen weiten Tuchrock, Feredjeh genannt, in den 
fie ſich völlig einwickeln koͤnnen. Statt deſſen verhüls 


zen, 
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zen, in einen weiten Shawl oder Mantel. Statt des 
Turbans tragen ſie gewoͤhnlich eine geſtreifte Haube 
mit 4 Spitzen, unter der das Haar in Flechten uͤber 
den Ruͤcken hinabhaͤngt. Beim Ausgehen reiten 
Maͤnner und Frauen auf Pferden und Eſeln. Die 
Sättel jener und dieſer find verſchieden. Die Eſel⸗ 
oder Rameffättel, Sſemer genannt, find zur Aufſchnuͤ⸗ 
rung der Laſten gemacht, von Holz und Leder, und 
werden daher nur durch Decken oder Kleider zum Rei⸗ 
ten bequem vingerichtet; aber die langen pferdeſättel 
find weich. Die breiten Steigbuͤgel werden kurz geguͤr⸗ 
tet. Zum Vergnügen haben fie auch Kutſchen, die 
niedrige Raͤder haben, mit Gitterwerk verſehen, und 
mit ſchlechtem oder koſtbarem Zeuge uͤberhangen ſind, 
ir man, um die Luft zu genießen, zuruͤckſchlagen 
ann. 

Der geſellſchaftliche Umgang iſt ſehr ernſt⸗ 
haft und trocken. Die Maͤnner kommen nur zuſam⸗ 
men, um Kaffe oder Sorbet zu genießen, Tabak zu 
rauchen, ſich mit wohlriechendem Waſſer zu beſpren⸗ 
gen, fid) beraͤuchern zu laſſen ꝛc. In Anſehung der 
Höflichkeit weichen die Osmanen von andern Voͤlk ern 
ab. Bei ben Ulemas oder Geſetzkundigen ift die rechte 
Hand der Ehrenplatz, und bei den Kriegern die linke. 
Ihre Begruͤßungen beſtehen in dem Ausruf: Salam 
aleikum! d. i. Friede ſei mit euch! wobei ſie mit Kopfe 
nicken die linke Hand aufs Herz legen. Die Niedern 
füffen den Vornehmern den Zipfel des Rocks, oder fes 
gen ihn vielmehr an die Stirn. Bei Feierlichkeiten und 
Staatsbeſuchen hat jeder ſeinen beſtimmten Platz. 

Die Haͤuſer find im morgenlaͤndiſchen Geſchmack 
gebaut; fe haben alle platte Daͤcher. Stuͤhle, St 
ſche, Schraͤnke, Malereien, Vorhaͤnge xc. findet man 

gar nicht, oder nur in geringer Anzahl, da man ge 
vió auf einem niedrigen Sofa an den Wänden 
mit 
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mit kreuzweis unter ſich geſchlagenen Beinen ſitzt. Die 
Decken der Zimmer find ausgemalt, zuweilen vergol— 
det, und der Fußboden mit geflochtenen Matten oder 
koſtbaren Tapeten belegt. Daher herrſcht hier eine 
ſo große Reinlichkeit, daß niemand die Pantoffeln 
darin traͤgt; aber der Flur, die Treppen und Höfe 
werden ſelten gekehrt. Der abgeſondertſte Theil der 
groͤßern Haͤuſer dient den Frauenzimmern zum Aufent⸗ 
halt, und heißt Harem. — In allen Staͤdten und 
auch in vielen Dörfern findet man Bäder und Kha⸗ 
ne, oder Karavanſerais. Letztere ſind in Form 
großer Säle gebaut, ruhen auf 4 Mauern, und dies 
nen zur unentgeltlichen Bewirthung der Reiſenden. 
Laͤngs der Mauer iſt ein Pflaſter, einen Fuß hoͤher, 
als der Fußboden, und etwas breiter, als die Länge 
eines Menſchen betraͤgt. Auf dieſem ſchlaͤft der Rei⸗ 
ſende, und gewoͤhnlich ſind vor den Fuͤßen die Krip⸗ 
pen fuͤr die Pferde. Der uͤbrige Theil des Gebaͤudes 
iſt fuͤr die Wagen und Packpferde beſtimmt. Selten 
haben bie faute ordentliche Zimmer. "C 
Am meiften find bie Osmanen noch ín ber Zubes 
reitung der Speiſen zuruͤck. Statt der Butter braus 
chen fie Öl, und das auf der geronnenen Milch ſte⸗ 
hende Fett eſſen ſie zum Brote, oder trocknen es zu 
anderweitigem Gebrauch. Ihr Brot beſteht aus duͤn⸗ 
nen Aſchkuchen, die haͤuſig im Miſt gebacken werden. 
Nicht leicht halten ſie eine Mahlzeit ohne den Pilla 
oder gekruͤllten Reis, in dem fie oft auch Geflügel, 
Hammel» und Ziegenfleiſch, mit Roſinen gekocht und 
mit Pfeffer beſtreut, zubereiten. Meſſer und Gabel 
(inb. bei Tiſche nicht gewöhnlich, da man die groͤßern 
Stuͤcke ſchon in der Kuͤche zerſchneidet, und das ſehr 
muͤrbe gekochte Fleiſch ſchon beim Anruͤhren in Stuͤcke 
zerfallt, die fie, wie die übrigen Speiſen, mit den 
Fingern in den Mund ſtecken. Ihr vorzuͤglichſtes Ge⸗ 
troͤnk 
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tränk íft Waſſer; ſtatt des durch die Religion berbo; 
tenen Weins genießen ſie Sorbet, Meth, gebrannte 
Waſſer und Kaffe, bei dem ſie jederzeit auch Tabak 
rauchen, und dabei den Speichel verſchlucken. Sie 
ſind ſehr maͤßig, und nur im Opium berauſchen ſie 
ſich zuweilen. 

Zu ihrer Bedienung halten ſie ſich eine große 
Menge weißer und ſchwarzer Sklaven, die ſie im 
Ganzen gut halten; aber auch die Kinder der Sklavin⸗ 
nen ſind leibeigen, wenn ihnen der Eigenthuͤmer nicht 
die Freiheit ſchenkt. Oft werden auch die Sklaven, 
die ſich gut aufführen, von ihren Herren an. Kindes 
Statt oder zu Schwiegerſoͤhnen aufgenommen. 

Aus Abneigung vor anſtrengender Arbeit lieben 
die Osmanen nut Zeitvertreibe und ſolche Spiele, bei 
denen (ie fid) nicht bemühen dürfen, z. B. den Anblick 
der Seiltaͤnzer, Klopffechter und Ringer. Eigentliche 
Schauſpiele ſind ſelten. Alles Spielen um Geld iſt 
verboten; daher wird das Schachſpiel, Damenbret c. 
ohne alle Leidenſchaft, aber doch ſehr gut geſpielt. 
Am liebſten fibt der Osmane in Gärten, oder bei 
rauſchendem Waſſer, oder in ſolchen Gegenden, wo 
viele Menſchen vorbeigehen, und vertraͤumt daſelbſt 
unter Muſik und Tabakrauchen die Zeit. Am meiſten 
lieben ſie noch das Dſcherid oder Stockſpiel, bei 
dem man ſich im Reiten uͤbt, und ſeinem Gegner 
den Ruͤcken abzugewinnen ſucht, um ihm den Stock 
nach den Schultern zu werfen, weil man nicht nach 
dem Bauch zielen darf. Auch der Veſuch der Bäder 
gehoͤrt zu den angenehmſten Zerſtreuungen, wo man 
mit Baden, Kaffetrinken und Unterredungen oft 3 bis 
4 Stunden verweilt. 

Die Grundzüge im Chaca fter der Türken find 
Eingenommenheit fuͤr fid felbft, leidenſchaftliche Ger 
winnſucht, tiefe Verſchmitztheit, die Kunſt, ſich jeden 

0 Schlupf⸗ 
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Schlupfwinkel des Geſetzes zu Nutze zu machen, ver⸗ 
bunden mit einer meiſterhaften Verſtellungsgabe; aber 
auch Liebe zu ihren nähern Verwandten, die ſich in 
Krankheiten und andern Ungluͤcksfaͤllen ſehr auffallend 
aͤußert, und ſich beſonders auf Wittwen und Waiſen 
erſtreckt, und überhaupt eine ſeltene Faſſungskraft une 
ter den Ungluͤcksfaͤllen des Menſchenlebens, beſonders 
durch ihre Lehre von der Vorausbeſtimmung menſch⸗ 
licher Schickſale erzeugt. Erſt feit Kurzem fangen fie 
an, ſich gegen die Anſteckung der Peſt zu verwahren; 
eine Vorſicht, die ſie bisher einzig gegen die rothe 
Ruhr angewendet hatten. Sie ſind Anhaͤnger des 
Muhamed, vergchten die Chriſten, aber noch mehr 
die Juden, die beſtaͤndig ein Gegenſtand ihres Spot⸗ 
tes find, Sie find ſehr aberglaͤubiſch, und daher ha⸗ 
ben Sterndeuter, Wahrſager und Zauberer auch bei 
den Vornehmſten ſtets großen Einfluß. Viele haben 
auch Talismane, um fid) vor Ungluͤcksfaͤllen aller Act 
zu ſichern, z. B. Streifen Papier oder Pergament, 
mit Stellen des Koran, des heiligen Buches der Os⸗ 
manen, oder in Metall oder Stein gegrabene For- 
meln, die am Arm getragen, ja den Pferden um den 
Hals gehängt werden. Ein boͤſer Blick kann nach ih— 
rer Meinung großen Schaden zufuͤgen. Der Dienſtag 
ift ein unguͤnſtiger Tag; an ihm wird (id) kein Osma⸗ 
ne auf eine Reife begeben. Die Blinden, Lahmen ac. 
werden zu den Laſterhaften gerechnet, die vor Gerichte 
nicht zeugen koͤnnen. — Diebſtaͤhle und Grmorbunz 
gen fallen nicht haͤufig vor. Die Strafen ſind, wie 
in allen despotiſchen Staaten, ſehr hart; die gering⸗ 
ſten ſind Stockſchlaͤge auf die Fußſohlen und den 
Bauch. 

Die muhamedaniſche Religion, und zwar 
pon bep ſunnitiſchen Secte, ift die vom Staate beguͤn⸗ 
ſtigte, zu der fi $ alle Türken, Tataren und T ber 
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Bulgaren bekennen. Von ihrer Lehre, Islam, Heiz 
ßen ihre Bekenner Moslem im Muſelmaͤnner); ihre 
heilige Schrift und ihr Geſetzbuch ift der Koran, d. i. 
geleſenes Buch. Daher ſind alle Geiſtliche (Ulema) 
auch zugleich Geſetzverſtaͤndige, und bilden den einzi⸗ 
gen gelehrten Körper, der aus 3 Klaſſen von Mitglie⸗ 
dern beſteht: denjenigen, die den Gottesdienſt verrich⸗ 
ten, den Geſetzauslegern, die Muftis heißen, und 
den Richtern, die in buͤrgerlichen Rechtshaͤndeln ent⸗ 
ſcheiden, und Kadhi genannt werden. Sonſt war der 
Kadhi der Hauptſtadt das Haupt der Ulema; aber der 
Sultan Soliman I. erklaͤrte den Mufti von Conſtanti⸗ 
nopel für das Oberhaupt aller Schriftgelehrten. Die 
Tempel heißen gewoͤhnlich Moſcheen; die groͤßern, 
in denen Freitags Gottesdienſt und oͤffentliche Fuͤrbitte 
für den Großherrn gehalten wird, Sfdamie, und 
die kleinern Mesdjed (Bethaͤuſer). Vor denſelben 
iſt ein viereckiger mit Steinen gepflaſterter Hof, wo 
ſich die Andaͤchtigen in dem in der Mitte befindlichen 
Brunnen waſchen, und die Schuhe ausziehen, ehe ſie 
in den Tempel gehen. Dieſen umgibt eine Saͤulen⸗ 
gallerie, wo man die Gebete verrichten kann. Hier 
beten vorzuͤglich die Frauenzimmer, denen der Zugang 
in das Innere des Tempels nicht geftattet iſt. Das 
Dach hat neben der Hauptkuppel nach dem wunderli⸗ 
chen Geſchmacke der Muhamedaner kleine warzenfoͤr⸗ 
mige Nebenfuppein, die nur zur Verzierung dienen. 
Ein weſentlicher Beſtandtheil jeder Moſchee aber iſt der 
Thurm oder Minaret, der ungefähr in 3 feiner 
Hoͤhe mit einer Gallerie umgeben, und auf ſeiner 
Spitze mit dem halben Monde geziert iſt. Im Ans 
nern des Thurms fuͤhrt eine Treppe zur Gallerie durch 
eine Thuͤre, die allemal nach Merca, der heiligen 
Stadt des Muhamed in Arabien, hingerichtet iſt. Aus 
dieſer Thuͤre tritt zu gewiſſen Stunden des Tages ein 

Geiſt⸗ 
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Geiſtlicher, und ruft die Zeit aus, wann die vorge⸗ 


ſchriebenen Gebete von allen Muſelmaͤnnern verrichtet 
werden muͤſen. Dem Mufti zu Conſtantinopel, der 
im Namen des Großherrn die hoͤchften biſchoͤflichen 
Rechte verwaltet, den der Kaiſer nach Belieben ers 
nennt und abſetzt, und deſſen Stellvertreter Fetva⸗ 
Emini heißt, ſind untergeordnet die Mollas, d. i. 
Biſchoͤfe, die Scheiche oder Prieſter, die Chatibe oder 
Freitagsvorbeter, die Imame oder Pfarrer, die 
Mueſine oder Gebetauseufer, und die Kaime oder 
Kuͤſter. In den Kloͤſtern leben die Derwiſche oder 


muhamedaniſchen Moͤnche, die ſich faſt in unzaͤhlbare 


Orden theilen. Sie ſollen ſich durch ſtrenges Faſten 
und ein eingezogenes Leben zu frommen Menſchen bil⸗ 
den, verſtehen aber nur den Aberglauben des Volks 
durch alle Arten Betruͤgereien zu unterhalten. Durch 
den Genuß des Opium ſetzen ſie ſich oft in eine Art 
von Entzuͤckung, drehen fid) taumelnd im Kreiſe herz, 
um, und behaupten, dadurch zu außerordentlichen Er⸗ 


ſcheinungen zu gelangen. Faſt alle Geſetze dieſer Or⸗ 
den verlangen, daß jeder Derwiſch mehr als einmal 


des Tages die 7 geheimnißvollen Worte oder Namen 
Gottes, durch die auch die Weihe geſchieht, wieder⸗ 
holt. Dieſe Worte ſind: La Illah illalah, es iſt kein 
Gott, als Gott! Jallah, o Gott! Ja hu, o er! Ja 


Hak, o Allwahrer! Ja Haji, o Alllebendiger! Ja 


Kajum, o Allbeſtaͤndiger! Ja kahar, o Allraͤchender! 
Dieſe 7 Worte ſpielen auf die 7 Himmel, 7 Erden, 
7 Meere, 7 Farben, 7 Planeten, 7 Metalle und 7 
Toͤne an. Der Seo oder Vorſteher eines Kloſters 


- ijt immer aus den Alteſten genommen, und wird vom 


General der Orden, Reiſol⸗Meſcheich oder Haupt 
der Scheiche, dazu eingeſetzt. Dieſer letzte wohnt 
nur an der Grabſtaͤtte des Ordensſtifters; ſo der Ge⸗ 
neral der Mewlewi zu Konia, der der Kadri zu n 

ad, 
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dad, der der Begtaſchi in Conſtantinopel ꝛe. Auch 
ernennen dieſe Generale Scheiche ohne Klöfter in par- 
tibus, die an dem Orte ihrer Beſtimmung die Gläus 
bigen zu frommen Stiftungen zu vermögen ſuchen, auf 
welche Weiſe die meiſten im osmaniſchen Reiche beſte⸗ 

henden Kloͤſter geſtiftet und reichlich begabt wurden. 
Die Bildungsanſtalt en find in der ſchlech⸗ 
teſten Verfaſſung; unter tauſend Osmanen iſt kaum 
einer, der leſen kann. Nur in Conſtantinopel waren 
bei den Moſcheen (don 1782. an 1255 Schulen für 
Leſen, Schreiben und Religionslehre, und 518 Aka⸗ 
demieen, in denen man den Koran, Rechenkunſt, Geo⸗ 
metrie, Aſtronomie, Aſtrologie, Raturkenntniß, Erd⸗ 
kunde, Geſchichte und Philoſophie lehrt. Auch finden 
ſich bei den großen Moſcheen ‚öffentliche Bibliotheken, 
und in Conſtantinopel ift eine tuͤrkiſche Buchdruckerei, 
fo wie ſich in dieſer Stadt auch 20,000 Menſchen mit 
Abſchreiben und Einbinden der Buͤcher ernaͤhren. Die 
Osmanen ſchreiben, wie die Juden und Araber, von 
der rechten zur linken Hand auf den Knieen, meiſtens 
auf weſteuropaͤiſchem Papier, das ſie erſt ſtark glätten, 
ehe ſie mit den gewoͤhnlich aus Rohr geſchnittenen Fe⸗ 
dern und einer unſrer Buchdruckerſchwaͤrze aͤhnlichen 
Tinte darauf ſchreiben. Die Briefe an vornehme Per⸗ 
ſonen werden in Beutel gelegt, und mit buntfarbigem 
Wachſe beſiegelt; die Petſchafte haben Ramenszuͤge 
oder Denkſpruͤche des Koran zum Inhalt, und zu Auf⸗ 
ſchriften bedient man (id) einer mit vielen kuͤnſtlichen 
Zügen verſehenen Schrift, die Kufi heißt. 
In ſchoͤnen Kuͤnſten leiſten die Tuͤrken wenig. 
Ihre Vokalmuſik iſt ohne Harmonie und Ge⸗ 
ſchmack, und die Inſtrumentalmuſik gehoͤrt nur 
für die Gärten und das freie Feld, weil ihre Hauptin⸗ 
ſtrumente: Cithern, Geigen, Leiern) Schalmeien, 
Pauken, Trommeln, Becken, Schellen und Triangel, 
in 
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in den Zimmern nur widrige Eindruͤcke machen. In 
ihren Kunſtarbeiten aͤußern ſie wegen ihrer Vorliebe 
vor rohen, bunten, ſcharf abſtechenden Farben, wider⸗ 
finnigen Zierathen ꝛc. einen ſchlechten Geſchmack; auch 
dulden ſie keine die Gemaͤlde belebende Figuren von 

Thieren und Menſchen, deren Anwendung ſie als Ab⸗ 

goͤtterei anſehen. Nur die Bildniſſe der Sultane allein 

im Serail zu Conſtantinopel machen davon eine Aus⸗ 

nahme. , 

Ihre Todten begleiten fie ſtill, und begraben 
fie forgfältig, das Geſicht im Grabe nach Mecca ger 
richtet. Die Saͤrge find offen, mit koſtbaren Stoffen 
umgeben, ſo wie der Leichnam mit den beſten Kleidern 

des Verſtorbenen bekleidet und mit Blumen beſtreut 
wird. Die Grabſtaͤtten liegen, wie bei den Alten, 
oußer den Städten an Landſtraßen oder auf Anhöhen, 
von Cypreſſen umgeben, und dienen öfters zu oͤffent⸗ 
lichen Spaziergängen. Die Grabmaͤhler find von den 
ſchoͤnſten Formen; oft beſtehen fie aus offnen Kaſten 
von weißem Marmor mit Saͤulen oder Emblemen, die 
ſich auf das Geſchlecht und den Stand des Verſtorbe⸗ 
nen beziehen; der Turban bedeutet einen Mann, eine 
Urne die Frau, eine Roſe das Maͤdchen. In dieſe 
mit lockrer Erde gefüllte Kaſten werden Blumen ges 
pflanzt, die von den zuruͤckgelaſſenen Verwandten mit 
religidſer Sorgfalt gepflegt werden. Reichere Tuͤrken 
laſſen auch Begraͤbnißhallen bauen, die entweder aus 
offenen Bogen mit einer Kuppel beſtehen, oder ver⸗ 
ſchloſſen ſind, und ihre Beleuchtung von oben erhal⸗ 
ten. Noch groͤßere Gebaͤude haben eigene offene Vor⸗ 
hallen, in denen die Muhamedaner ihr Gebet verrich⸗ 
ten. Vgl. rften Theil S. 199 f. Die Griechen, 
Nachkommen der einſt aufgeklaͤrteſten. Nation Euro⸗ 
pens, wohnen vorzuͤglich in Griechenland und auf den 
Inſeln, aber auch in allen übrigen Provinzen, und 

i re⸗ 


- 


Einwohner. 557 


reden die neugriechiſche Sprache oder Romaik, zum 
Unterſchiede von dem Hellenik, der altgriechiſchen 
Sprache. Zu ihnen gehören auch die Mainoten in 
Morea, die Sulioten in Albanien und die Sphas 
gioten auf Candia. Die Griechen haben auch jetzt 


noch natürliche Anlage zu Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, 


ſtehen aber wegen ihrer Treuloſigkeit und Falſchheit 
in uͤblem Rufe; großentheils Folgen des ſklaviſchen 
Drucks, in welchem ſie unter den Osmanen leben. 
Viele bilden ſich in Teutſchland und Italien, beſitzen 
die Schriften der gebildetſten Europaͤer in Überſetzun⸗ 
gen, und uͤbertreffen an wiſſenſchaftlicher Bildung alle 
übrige Bewohner des osmaniſchen Reichs. Aber die 
meiſten ihrer Geiſtlichen koͤnnen kaum die gemeinſten 
Gebete leſen. Sie bekennen fi) zur morgenlaͤndiſchen 
oder griechiſchen Kirche, und unter ihrem Patriarchen 
zu Conſtantinopel ſtehen die uͤbrigen Metropoliten, Erz⸗ 
biſchoͤfe und Biſchoͤfe dieſer Religionspartei. Noch 
immer ziehen unter ihnen Baͤnkelſaͤnger umher, die 
ihre Landsleute als Dichter, Saͤnger, Muſiker und 


Maͤhrchenerzaͤhler unterhalten. Beta ıften Theil 


©. 207. 

Nach den Griechen find bie aus Aeuben en einge⸗ 
wanderten Armenier die zahlreichſten, die ihre eige⸗ 
ne Sprache reden, und ſich zur chriſtlich-armeniſchen 
Kirche bekennen, deren oberſter Geiſtlicher der Erzbi⸗ 
ſchof zu e iſt. Sie ſind als Kaufleute 
überall zerſtreut. S. ıften Theil S. 209. j 

Zu den ſlaviſchen Voͤlkerſchaften sorge . 
lich im Norden des Haͤmus gehören die Croaten, 
Bosnier, Servier (Serbler), Raizen 
(Raſcier), Bulgaren (der Sprache, aber nicht 
der Abkunft nach), Dalmatier unb Montene⸗ 
griner, die ſich ebenfalls faſt alle zur ii ee 
Kirche bekennen. 0 

Die 
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Die Walachen (Wlachen) leben in der Mol⸗ 
dau, Walachei, und zerſtreut in mehrern Provinzen, 
reden eine Tochterſprache der lateiniſchen, und befenz 
nen ſich zur griechiſchen Religion. — Die Albane⸗ 
fer. oder Arnauten in Albanien, und als Bäcker, 
Gaͤrtner, Soldaten, Feldmeſſer in andern Provinzen 
zerſtreut, reden eine Miſchung der ſlaviſchen und grie⸗ 
chiſchen Sprache. — Teutfche leben vorzuͤglich in 
der Moldau und Walachei; die zahlreichen Ju den 
in allen Provinzen; Franken, d. i. die Europäer als 
Fremde, beſonders als Kaufleute in, den Handels⸗ 
ſtaͤdten. 

Alle Chriſten und Juden haben gegen Grlegung 
des Kopfgeldes (Charadſch) freie Religionsüͤbung. 
Daher findet man außer den ſchon genannten chriſtli⸗ 
chen Parteien auch Katholiken, die 2 Erzbiſchoͤfe, 
und mehrere Biſchoͤfe und Kloͤſter haben; lutheri⸗ 
ſche Gemeinden zu Conſtantinopel, Bukareſt und 
Filipſchi in der Moldau; Reformirte zu Conſtanti⸗ 
nopel. 

Die Manufakturen uͤberlaſſen die Osmanen 
meiſtens den Griechen, Armeniern und Juden, welche, 
ungeachtet des Reichthums an rohen Stoffen, vorzuͤg⸗ 
lich nur Tuch, Seidenzeug (beſonders in Scio), Baum⸗ 
wollwaaren, Tapeten, Seife, rothes Garn (befons 
ders in Theſſalien, namentlich in dem beruͤhmten 
Thale Tempe), Tabak, Segeltuch, Korduan, Saf⸗ 
fian, Chagrin, Stahl- und Supfermaaren, Uhren, 
Stickereien, Silberarbeiten ꝛc. liefern, und Schiffbau ꝛc. 
treiben. Degenklingen verfertigt man in Moſtar in 
Dalmatien; die beruͤhmteſten, die damascener, kom⸗ 
. men aus Syrien. Kanonen werden in der Vorſtadt 
von Conſtantinopel, Top⸗Hané, gegoſſen. 

Auch der ſehr wichtige Handel iſt meiſtens in 
den Haͤnden der andern N Nationen; denn 
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die Osmanen find keine Handelsleute. Ausgeführt 
werden Vieh, beſonders Rindvieh, Pferde, Schwei⸗ 
ne, Häute, Felle, Wolle, Getreide, Wein, Tabak, 
Baumoͤl, Korinthen und Roſinen, Mandeln, Dat⸗ 
teln, Maſtip, Feigen und andre Fruͤchte, Gallaͤpfel, 
Honig, Wachs, rohe und geſponnene Seide, Kame—⸗ 
lotte, Tapeten, tuͤrkiſches Garn, Kamelhaar, Ka⸗ 
melgarn, Korduan, Gaffían, Chagrin, Leinwand, 
tuͤrkiſche Saͤbel, Baumwolle, Gummi: Tragant, Lau⸗ 
danum, Safran, Krapp, Anis, lemniſche Erde, 
Meerſchaumkoͤpfe, Schleifſteine, Kupferwöcren ſeid⸗ 
ne und baumwollne Waaren, Opium, Alaun, Bo⸗ 
lus ꝛc.; und eingeführt werden: Leinwand, woll⸗ 
ne und ſeidne Waaren, Muͤtzen, Pelzwerk, Spiegel 
und andre Glaswaaren, Taſchenuhren, Porzelan, 
Papier, Nadeln, hölzerne, metallne und andre Fa⸗ 
brikwaaren, geprägte Thaler, (Löwen, Conventions⸗ 
und fächfifche Thaler), Kaffe (beſonders von Marti⸗ 
nique, um ihn unter den arabiſchen zu miſchen), Ge⸗ 
wuͤrze, Getreide, Lebensmittel, Branntwein, Kana⸗ 
rienvoͤgel (aus Teutſchland), Edelſteine ze. Der Handel 
kennt keine andere Einſchraͤnkungen, als das Verbot 
der Ausfuhr unentbehrlicher Lebensmittel ins Ausland, 
welches jedoch nur in der Hauptſtadt mit Strenge be⸗ 
obachtet wird. Die Haupthandelspläge und 
Hafen ſind: Conſtantinopel, Theſſalonich, Warna, 
Seutari, Durazzo, Napoli di Romania, Sophia, 
Adrianopel, Bukareſt, Belgrad, Ruſtſchuk ꝛc. Die 
Hauptlandſtraße, welche die Tuͤrkei quer durch⸗ 


ſchneidet, geht von Conſtantinopel aus, uͤber Adriano 


pet und Philippopel, das Land der Zigeuner, ſuͤdlich 
vom Haͤmus, anfangs in nordweſtlicher Richtung, 
dann ſuͤdlich von den ſeardiſchen Gebirgen nach dem 
Driba in weſtlicher, und endlich in ſuͤdweſtlicher Rich⸗ 
Nn nach dem adriatiſchen Meere zu, zwiſchen Seutari 

und 
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und Cattaro. Eine andre führt von Semlin, der 
ungriſchen Graͤnzſtadt, unmittelbar nach Belgrad in 
ſuͤdlicher, dann nach Sophia in ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
uͤber Philippopel und Adrianopel nach Conſtantinopel. 
Zwei andre führen durch Bosnien und Serbien in fü: 
weſtlicher Richtung nach dem adriatiſchen Meere zu, 
und 4 dem Meere zunaͤchſt liegende Hauptſtraßen fuͤh⸗ 
ren von Warna, Rasgrad, Schiumla und Prabod 
uͤber den Haͤmus. Die Stelle der Poſten vertreten die 
Öffentlichen Eilboten, Tataren genannt, welche bei 
ofe, bei der Armee und den Statthaltern der Pro⸗ 
vinzen angeſtellt ſind. 

Der Handel nach der Levante wird in verſchiede⸗ 
ner Bedeutung genommen, und je weſtlicher einzelne 
Voͤlker wohnen, deſto mehr Länder verſtehen fie na⸗ 
tuͤrlich unter der Levante, oder unter den gegen Oſten 
liegenden Ländern, Am engſten iſt der Begriff bei den 
Italienern; die Franzoſen begreifen unter der Levante 
einen großen Theil Italiens mit, und die Engländer und 
Niederländer verſtehen darunter meiſtens alle am mits 
tellaͤndiſchen Meere liegende Länder, Im engern Ver⸗ 
ſtande begreift man darunter den Verkehr der Europaͤer 
mit den ruͤrkiſchen Seeplaͤtzen am mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
re, bie man durch das franzoͤſiſche Wort Echelles ber 
zeichnet. Alle Seenationen Europas, die Portugieſen 
ausgenommen, ſchicken Schiffe nach den tuͤrkiſchen Ha⸗ 
fen, und alle unterhalten daſelbſt ihre Conſuln und Fac⸗ 
toren; den wichtigſten Antheil haben die Franzoſen und 
Engländer; der venetianiſche Zwiſchenverkehr iſt nur 
noch ein Schatten des vormaligen Handels, mit dem die 
Venetianer vor der Entdeckung des Vorgebirges der 
guten Hoffnung den oſtindiſchen verbanden. Mit dem 
niederländischen Zwiſchen und Frachthandel wettei⸗ 
fern die Schweden und Daͤnen, und Spanien, Oſtreich 
Preußen, Rußland ꝛc. betreiben unmittelbar die g^. 

ahrt 


Staatsverfaſſung. 561 


fahrt nach ben tuͤrkiſchen Hafen unb Inſeln. Ends 
lich ſtehen auch die weſtlichen und nördlichen Provins' 
zen des tuͤrkiſchen Reichs mit den zunaͤchſt angräns 
zenden Ländern in Ruͤckſicht auf den Landverkehr in 

Verbindung. Raguſa und Dalmatien verſehen die 

nahgelegenen tuͤrkiſchen Provinzen mit italieniſchen 

und franzoͤſiſchen Waaren. Leipzig, Breslau und 

Wien werden von griechiſchen und bulgariſchen Kauf⸗ 

leuten beſucht. An dem Donauhandel nehmen Wien 
und Ungern Theil, welche Waaren aus Teutſchland 
und den oͤſtreichiſchen Staaten bis nach Semlin und 

Belgrad, oder bis zu den Muͤndungen der Donau 
ſchicken. Griechiſche und walachiſche Kaufleute fin⸗ 

den ſich auf den Maͤrkten zu Herrmannſtadt und Cron⸗ 

ſtadt ein, und ſiebenbuͤrgiſche Kaufleute verſehen dieſe 

Gegenden aus ihren Niederlagen zu Kimpulung, Sims 

pina, Krajowa ꝛc. Der Handel mit Rindvieh hat 

einen doppelten großen Zug, vornehmlich nach Weſten, 

theils aus der Moldau, Walachei ꝛc. durch Ungern, 

Teutſchland bis Frankreich ꝛc., theils nach Giebens 

buͤrgen, Galizien, Polen, Preußen ꝛc. Die Bilanz 

des Handels der Europaͤer mit den tuͤrkiſchen Ländern 

läßt ſich nicht zuverlaͤſſig beſtimmen, und iſt oͤfters 

auf tuͤrkiſcher Seite. 

Die Staatsverfaſſung ift unumſchraͤnkt deſpo⸗ 
tiſch; nur der Koran und die Verwaltungsordnung 
Solimans I. koͤnnen als Reichsgeſetze betrachtet wer⸗ 
den. An der Spitze des Staats ſteht der Großſul⸗ 
tan oder Großherr, aub osmaniſcher Kai⸗ 
fer (Padiſchah), deſſen Würde in Osmans maͤnn⸗ 
lichen Nachkommen erblich ift, obgleich zur Vermei⸗ 
dung der Minderjährigen, ſeit 150 Jahren gewoͤhn⸗ 
lich das Volk und die Krieger der Hauptſtadt unter 
dem Einfluß des Hofs den Familienaͤlteſten waͤhlen, 
wenn nicht gaͤnzlicher Mangel an Talenten ihn von 
Steins Europ. Geogr. In der 
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der Regierung ausſchließt. Rur die Sultane koͤnnen 
geſetzmaͤßig abgeſetzt werden, die während der erſten 
7 Jahre ihrer Regierung keine Kinder haben, und 
unter deren Regierung 12,000 Janitſcharen getoͤdtet 
worden ſind. Der wichtigſte Regierungsbeamte iſt 
der Vezir⸗Azem oder Großwefſir, der in feiner 
Perſon den erſten Staats-, Juſtiz- und Kriegsminiſter 
vereinigt, und 2 Gehuͤlfen, Kjetchuda oder Kihaja, 
hat. Bei ihm verſammelt ſich der Divan oder 
Staatsrath „dem der Kaiſer, ohne geſehen zu werden, 
in einem Nebenzimmer beiwohnt, und in dem Sitz 
und Stimme haben der Kiaja- Beg, Miniſter des 
Innern; der Reis: Effendi, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Staatsſecretair und Kanzler; der 
Tſchauſch Baſchi, Hof und Reichsmarſchall oder 
Miniſter der innern ausuͤbenden Gewalt; der Defter⸗ 
dar: Kapuſſi, Finanzminiſter und Schatzmeiſter; der 
Kapudan⸗ Paſcha, Großadmiral; der Janitſcharen⸗ 
aga; der Spahilaraga; der Scheikh- ul⸗Islam oder 
Mufti bei Religionsſachen; der Ridſchandſchi- Baſchi, 
der oberſte Monogrammenſchreiber, der das Tugra 
oder Monogramm des Großherrn den Fermans vor⸗ 
ſetzt; der Teskierdſchi-Paſcha, erſter Secretair, Ober⸗ 
archivar und Kanzleidirector; der Iſtambul⸗ Effendi, 
Gouverneur und Polizeiminiſter von Conſtantinopel, 
andre hohe Reichsbeamte und die anweſenden Pa⸗ 
ſchas oder Gouverneurs der Provinzen. Unter dies 
ſen fuͤhrt der Paſcha von Rumili den Titel Begler⸗ 
Begh, b, i. Fuͤrſt der Fuͤrſten, oder auch Weſir. Un⸗ 
ter den Paſchas ſtehen in der Regel die Befehlshaber 
kleinerer Diſtrikte, die Sandſhaken (von Sandjak, 
d. 1 Fahne, die jeder Sandſhak⸗Beg das Recht hat, 
vor ſich hertragen zu laſſen), die Muſſelime, Agas 
und Mollas (letzte in einigen großen Staͤdten). Jeder 
Paſchalik e hat ſeinen eignen Mufti, 
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Reis Effendi „Defterdar ꝛc., die den Provinzialdivan 
bilden. 

Da die Staatsbeamten in den Provinzen ſich 
ſelbſt aus den gewohnlichen und erzwungenen Gefaͤl⸗ 
len bezahlen, und der beſte Theil der Reiterei und 
des Fußvolks auf Lehnguͤter angewieſen und daher 
zu unentgeltlichen Kriegsdienſten verpflichtet iſt, ſo 
beſchraͤnken fid) die Ausgaben auf die Erhaltung der 
uͤbrigen Kriegsmacht, andre oͤffentliche Anſtalten und 
die Beſoldung mehrerer Staatsbeamten in der Haupt⸗ 
ſtadt, die aber auch zum Theil, ſo wie der Groß⸗ 
weſir, Kapudan- Paſcha ꝛc., große Einkuͤnfte aus bes 
ſtimmten Landſchaften beziehen. Die Staatsein⸗ 
fünfte betragen nach Kantemir und Thornton 
30,375,000, und nach Eton 40,450,500 Gulden, 
welche durch die Miri oder Grundſteuer, Vermoͤgen⸗ 
ſteuer, Zoͤlle, Charadſch oder Kopfgeld, Monopole, 
Ertrag der Bergwerke, Muͤnze, den Tribut der Hos⸗ 
podare der Moldau und Walachei aufgebracht wer⸗ 
den, und allein zur Beſtreitung der Staatsbeduͤrf⸗ 
niſſe beſtimmt find. Ganz verſchieden davon ift der 
kaiſerliche Schatz, Itſch-Hazné (Khazneh), in den die 
Einkuͤnfte ber Domainen, die Geſchenke, die der Sul⸗ 
tan erhalt, und das eingezogene Vermögen abgeſetz⸗ 
ter Staatsbeamten toman „und der alle Jahre ver⸗ 
ſchleden iſt. : 

Die Angaben über die Land: und Gee m acht 
ſind ſehr verſchieden. Nach Griffith beträgt die 
Infanterie 207,400 Mann, nämlich Janitſcharen 
113,400, Topdſchis (Artilleriſten) 15,000, Ghum⸗ 
baragees (Bombardiere) 2000, Boſtangis, welche 
den Palaſt und die Gaͤrten des Sultan bewachen, 
12,000, Mechtergis, die in den Lagern die Zelte 
aufſchlagen und abbrechen, 6000, Meſſertlis (aus 
Agypten, aus Reitern und Fuß volk zuſammengeſetzt) 

Ru a2 3000, 
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3000, Soldaten aus der Walachei und Moldau 
6000, Levantis (Seeſoldaten) 50,500, und die C a⸗ 
vallerie 187,000 Mann, naͤmlich Spahis, die ve; 
gelmäßig beſoldet werden, 10,000 Mann, Serragis 
(Wagencorps, die im Nothfall die Reſervecavallerie 
bilden) 6000, Zaimfel Timariots (die in Gemäß: 
heit der Feudolrechte an Cavallerie geſtellt werden) 
132,000, Gebegis (Waffenſchmiede und Zeugwoͤr⸗ 
ter, auch Reſervecavallerie) 13,000, Miklagis (Rei⸗ 
ter im Gefolge und zur Bedienung der Saphis) 6000, 
Segbans (zur Bedeckung des Gepaͤckes der Cavallerie) 
4000 , Freiwillige 10,000; jufammen 388,400 
Mann. Doch muͤſſen davon abgezogen werden: die 
zur Flotte gehörigen Levantis 50,000 Mann, die 
Garniſon von Conſtantinopel, wenigſtens 20,000, 
die Garniſonen der Feſtungen, Graͤnz- und Provin⸗ 
zialwachen 100,000, die Boſtangis, die um den Groß⸗ 
herrn ſind, 12,000, die Miklagis und andre, die 
zur Bedeckung und dem Gefolge des Großweſſirs, der 
Beglerbegs, Paſchas ꝛc. dienen, und in den Schlach⸗ 
ten nie zum Vorſchein kommen, wenigſtens 20,000, 
f. zuſammen 202,000 Mann, fo daß der effective Bes 
ſtand der tͤrkiſchen Truppen hoͤchſtens 186,400 
Mann beträgt: Nach einem Edict vom Jahre 1814 
ſollen aus jeder der 195 Orda der Janitſcharen oder 
Jenjitſcheri so Mann gewaͤhlt und zu einer ſtehen⸗ 
den regulairen Miliz gebildet werden; auch hat der 
Divan 1816 die Errichtung eines europaͤiſchen Ar⸗ 
meecorps verordnet, das aus Deſerteuren der benach⸗ 

barten Provinzen und andrer Länder beſtehen ſoll. Ob 
aber dieſer Nizam⸗ Gedid (die auf europaͤlſchen Fuß 
exercirten Truppen) von Beſtand ſeyn, oder das Schick⸗ 


ſal der fruͤhern Verſuche der Art haben wird, muß 


die Zeit lehren. 
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Die Seemacht beſtand 1806 aus 20 Linien⸗ 
ſchiffen, 15 Fregatten und 32 kleinern Fahrzeugen mit 
2186 Kanonen und 4000 Matroſen; jedoch konn⸗ 
ten im Mai 1811 gegen Rußland nur 28 Segel, 
naͤmlich 10 Linienſchiffe, wovon 2 Dreidecker, 6 Fre⸗ 
gatten, 4 Corvetten und 8 Kanonierſchaluppen, ge⸗ 
broucht werden. Schiffsbauwerfte ſind zu Metelino, 
Stanchio und Conſtantinopel. Bei der Admiralität 
zu Conſtantinopel war unter Sultan Selim III., der 
1807 abgeſetzt und 1808 ermordet ward, eine ma⸗ 
thematiſche Schule, in der man die Schifffahrts⸗ und 
Seebaukunſt, ſo wie die Aufnahme der Charten lehrte. 

Die ſaͤmtlichen Provinzen der europaͤiſchen Tuͤr⸗ 
kei zerfallen in unmittelbare und mittelbare. 
Jene werden von den Tuͤrken außer den Staͤdten Con⸗ 
ſtantinopel und Adrianopel in 2 Beglerbeglike getheilt, 
welche in Sandſhake, ſo wie dieſe in Gerichtsbarkei⸗ 
ten zerfallen. Das Beglerbeglik Rumili hat 
27 Sandſhake: Viſa, Kirkkiliſſe (Kirk⸗Ekkleſie), 
Siliſtra, Nikopoli, Vidin (Widdin), Czirmen (Tſchir⸗ 
men), Sofia, Galipoli, Salonik, Koſtendil (Giu⸗ 
ſtendil), Uskub, Tirhala, Egribos (Negroponte), 
Morea, Ainabachti (Enebekt, Lepanto), Karli Ili, 
Janina, Delonia, Avlona (Vallona), Ilbeſſan, Is⸗ 
kenderje (Seutari), Ochri, Perſevin, Veldſchterin 
(Uſiterna), Dukagin, Aladſchahiſſar, Semendra; 
und das Beglerbeglik Bosna 8 Sandſhake: 
Bosna, Klis, Kirka, Isvornik, Herſek, Rohiſſa, 
Poſchega, Rahovidſcha. Die mittelbaren Laͤn⸗ 
der ſind die Moldau und Walachei, die ihre eige⸗ 
nen, doch vom Großſultan abhaͤngigen Hospodare 
(Fuͤrſten) von griechiſch⸗ chriſtlicher Religion haben. 
Da aber dieſe Abtheilung in Sandſhakſchaften auf 
den gewoͤhnlichen Charten nicht dargeſtellt iſt, und 
die chriſtlichen Tn bie 17 Benen⸗ 

nung 
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nung der Provinzen beibehalten, ſo iſt auch dieſe hier 
beibehalten, und die tuͤrkiſche beigefügt worden. 

An der rechten Seite der Don au von 
wesen nach Oſten liegen: 

I) Das Beglerbeglik Bosnien, von der 
Sau bis zum adriatiſchen Meere, und von der Drina 
bis zur Unna, enthaͤlt auf 730 Quadratmeilen 
850,000 Einwohner, iſt in die vorher angefuͤhrten 
8 Sandſhake getheilt, und beſteht aus folgenden 3 
Laͤndern: 

1) Bosnien, Boſchnah⸗Flt hat ſeinen Na⸗ 
men von dem Fluß Bosna, der bei Herſek, Klis und 
Isvornik vorbeifließt, und heißt auch Rama von 
dem Fluß gleiches Namens, fo wie der ſuͤdliche Theil 
oder Oberbosnien, auch Herſek oder Herzego⸗ 
wina genannt wird. Es iſt ſehr gebirgig, und 
hat beſonders im Suͤden ſchoͤne Viehweiden. Der 
Hauptfluß iſt die Sau mit ihren Nebenfluͤſſen: 
Verbas, Bosnah und Drina. Dem adriatiſchen 
Meere fließt die Narenta mit dem Nebenfluß Rama 
zu. Die wichtigſten Produkte ſind: Getreide, 
Wein, Holz, Honig, Wachs, Vieh, Eiſen. Die 
Einwohner, Bosniaken, ſind ſlaviſcher Abkunft, 
groͤßtentheils griechiſche Chriſten und ſehr tapfre Sol. 
daten. Die Hauptſtadt des Landes iſt Bos nah⸗ 
Sarai, oder Sarajewo, 7 Meilen von der Graͤnze 
Dalmatiens, an dem kleinen Fluß Migliatza oder 
Miloczka, der nicht weit davon in die Bosna faͤllt, 
nach einigen Nachrichten mit 15,000 Haͤuſern und 
65, 00 Einwohnern, einer Citadelle auf einem Fel⸗ 
fen, zoo Moſcheen, 3 Minoritenhaͤuſern, Eiſenberg⸗ 
werken, Gewehr- und Saͤbelfabriken, und betraͤcht⸗ 
licher Handlung; denn durch dieſen Ort geht eine 
bequeme, 37 Meilen lange Straße nach Belgrad uͤber 
die Drina in nordoͤſtlicher Richtung. Die feſten 

Staͤdte: 
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Städte: Trawnik oder Drawnik an der Quelle 


des Bosnafluſſes, der in dem Gebirge Smolin ent⸗ 


ſpringt, in den großen und kleinen Fluß getheilt wird, 
und zwiſchen der Drina und Verbas in die Save ſich 
ergießt, mit 8000 Einwohnern und der lukatſcher 
Schanze in der Nähe des Ausfluſſes. Zwornik am 
weſtlichen Ufer der Drina oder Drino, die in die 
Save fällt, mit 4300 Haͤuſern, oder vielmehr nach 
hieſiger Sitte Lehmhuͤtten, 14,000. Einwohnern und 
2 Schloͤſſern auf einem Felſen. Banjaluka am 
Fluß Verbas, der in die Save fällt, an der Graͤnze 
von Tuͤrkiſch⸗Croatien. Moſtar an der Rarenta, 
mit 9000 Einwohnern und damascener Klingenfabrik. 

2) Tuͤrkiſch⸗ Dalmatien, wo die Stadt 

Trebigno mit 10,000 Einwohnern, Sitz eines fa» 
tholiſchen Biſchofs. 
3) Tuͤrkiſch⸗Croatien zwiſchen dem Ver⸗ 
bas und der Unna, wurde 1699 von Ungern an die 
Tuͤrkei abgetreten, und enthalt nach dem Laufe der 
Unna folgende 5 Graͤnzfeſtungen: Vakup ober Ba 
Pup auf einer Inſel in der Unna, bie in die Save 
fälle, ſuͤdoͤſtlich von Wihitſch (Wihatſch Bihatſch), 
auf einer Inſel in der Unna, die hier einen See bildet, 
mit 5000 Einwohnern. No wi an der Unna, nbrbz 
lich von Wihitſch. Dubiga nordoͤſtlich von Nowi, 
an der Unna. Berbir oder Tuͤrkiſch⸗Gradiska 
ſüͤdöſtlich von Dubitza. 

II) Das Koͤnigreich Servien, tuͤrkiſch 
Serf Wilajeti, oder Laß Wilajeti, d. i. Land⸗ 
ſchaft der Las, die unter Murad II. unterworfen 
wurde, liegt zwiſchen dem Timok im Oſten, der 
Drina im Weſten, dem Haͤmus im Süden, der Sau 
und Donau im Norden, und iniit auf 920 Qua⸗ 
dratmeilen 960,000 Einwohner. Im Cüben ift hier 
Gee Sortfegung des Haͤmus; daher iſt das Land ge: 

bir⸗ 
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birgig und waldreich, aber dennoch fruchtbar mit 
fruchtbaren Weiden. Der Hauptfluß iſt die Do⸗ 
nau mit den beiden gefaͤhrlichen Stellen Demikarpi 
und Tachtali unweit Reu⸗Orſowa und den Neben⸗ 
fluͤſen Sau (mit Drina), Morawa, Timok ꝛce. Die 
wichtigſten Produkte ſind: Schweine, Fiſche, Wild⸗ 
pret, Holz e. Die Servier find flaviſcher Ab⸗ 
kunft mit ſlaviſcher Sprache, und heißen auch Rais 
zen oder Ratzen von dem Fluß Rasca, nachdem 
das Land ſonſt in Servien und Rascien getheilt wurde. 
Sie bekennen ſich zur griechiſchen Religion, und be⸗ 
ſchaͤftigen ſich mit Viehzucht, Land- und Weinbau, 
Baumwollweberei ꝛc. Seit mehrern Jahren ſtritten 

die Servier unter Georg Petrowits, bekannter unter 

bem Namen Czerni Georg, für ihre Selbſtſtändigkeit. 

Rach dem Vertrag vom Nov. 18 18 werden die ſerviſchen 

Feſtungen (Palanken) und Belgrad von den Tuͤrken be⸗ 

ſetzt. Die Servier haben ſich verpflichtet, jahrlich 700 

Beutel an die Pforte zu zahlen, bei der fie einen beſtaͤn⸗ 

digen, beglaubigten Agenten haben, und im Fall eines 

Kriegs mit einer auswaͤrtigen Macht 12,000 Mann zu 

ſtellen. Nach der tuͤrkiſchen Geographie ſind hier die 

Sandſhake: Uskub, Tirhala und Semendra, die zum 
Beglerbeglik Rumili gehoͤren. Die Hptſt. Belgrad 

oder Griechiſch⸗-Weißenburg am Einfluß der 

Save in die Donau, so Meilen von der dalmatiſchen 

Graͤnze, wohin eine bequeme Landſtraße fuͤhrt, beſteht 

aus 4 Theilen, der Citadelle, der eigentlichen Stadt, 
ber Waſſerſtadt und der Raizenſtadt, unb hat 30,000 

Einwohner und bedeutende Handlung, da durch die⸗ 

fen Ort viele Waaren aus der Tuͤrkei nach Teutſch⸗ 

land gefuͤhrt werden. Belgrad war ſonſt eine in der 

Kriegsgeſchichte und durch die Einnahme derſelben 
durch Laudon am sten Det. 1789 berühmte Feſtung, 
deren Werke aber im October 1813 von den Ser⸗ 
viern 
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viern geſprengt wurden. In der Raͤhe dieſes Orts 
iſt ein großer Wald. Weſtlich von Belgrad liegt die 
Feſtung Sabacz auf einer Inſel in der Save. Bei 
dem Flecken Krotzka erlitt das ungriſche Heer 1739 
eine ſtarke Niederlage durch bie Türken, Die Städte; 
Semendria oder Sandrew (Stadt des heiligen 
Andreas) an der Muͤndung des Jeſſowa in die Do⸗ 
nau, mit 120,000 Einwohnern und einer Citadelle, 
Paſſarowitz am oͤſtlichen Ufer der Morawa, die 
in die Donau fällt, ſuͤdoͤſtlich von Belgrad, bekannt 
durch den Frieden vom Jahre 1718, in welchem 
Oſtreich die Feſtung Belgrad und den noͤrdlichen Theil 
von Servien erhielt. Niſſa, befeſtigt, mit 4000 Ein⸗ 
wohnern. Die Feſtung Reu⸗Orſowa (Orſchowa) 
auf einer Inſel in der Donau, an der weſtlichen Graͤnze 
der Walachei. 
np Bulga rien pins Bulghar⸗ Si, 
auch Sofia⸗Wilajeti, vom Haͤmus im Süden bis 
zur Donau im Norden, und vom Fluß Timok im We⸗ 
ſten bis zum ſchwarzen Meere im Oſten, enthaͤlt auf 
1740 Quadratmeilen 1,800,000 Einwohner. Das 
Land iſt ſehr gebirgig, beſonders im Suͤden wegen 
des Haͤmus, hat aber viele fruchtbare Thaler, ein 
fanftes Klima, und daher viel Getreide, Wein, Vieh ze. 
Der Hauptfluß iſt die Donau mit mehrern ihr 
vom Haͤmus suftrömenden Rebenfluͤſen. Die Gin 
wohner ſind die noch immer rohen Bulgaren, die 
einſt von der Wolga kamen, die flaviſche Sprache 
reden, theils zur muhamedaniſchen, theils zur grie⸗ 
chiſch schriftlichen Religion (id) bekennen, und ſich mit 
Viehzucht, Landbau und Handel beſchaͤftigen. Das 
Land gehoͤrt zum Beglerbeglik Rumili, enthaͤlt die 
Sandſhake Siliſtra, Nikopoli, Vidin, Czirmen und 
Sofia, und ſteht unter der Aufſicht von 4 Paſchas. 
Die große und offne Hauptſtadt erh to, bulgariſch 
Tri a⸗ 


570 Die europaͤiſche Türkei. 


Triaditza, noͤrdlich von den ſcardiſchen Gebirgen und 
nordweſtlich von Philippopolis, mit 8000 Häufern, 
die faſt alle Gärten haben , 46,000 Einwohnern, der 
Sitz des Beglerbeg von Rumili, eines griechiſchen 
Metropoliten und eines katholiſchen Biſchofs, hat 
warme Baͤder und treibt Handel. Die Staͤdte: Wid⸗ 
din, ſtark befeſtigt an der Donau, mit 25,000 Ein⸗ 
wohnern, Sitz eines Sandſhakbeg und eines griechi⸗ 
ſchen Erzbiſchofs. Muſtapha⸗Paſcha⸗Palanka, | 
eine Seftung. Gradiſte an der ſerviſchen Graͤnze. 
Rikopoli am Einfluß der Otzuma in die Donau, 
in die ſich auch gegenuͤber die Aluta ergießt, mit 
30,000 Einwohnern, beruͤhmt durch eine Schlacht im 
Jahre 1396. Sziſtowa oder Schiſtab an der 
Donau, mit 4000 Häufern, 21,000 Einwohnern, 
und Handlung mit Leder, Baumwolle ꝛc. Dieſer 
durch den Friedensſchluß im J. 1791 merkwuͤrdige 
Ort brannte im April 1812 ab. Ruſtſchuk (Rus: 
cezuk, Oroſtſchuk) an der Donau, hat . 
Einwohner, Tuͤrken, Armenier, Griechen und Su. 
den, einen griechiſchen Erzbiſchof, ſtarke Baumwoll⸗ 
Seide ⸗, Leder-, Safftan⸗, Leinwand⸗, Woll⸗ und 
Tabakfabriken, und Handel. Auf der Reiſe nach Con⸗ 
ſtantinopel fahrt man bis hieher ju Waſſer, und ſetzt 
dann von hier den Weg zu Lande fort. Rach der 
Schlacht am 4ten Juli 1811 zwiſchen den Tuͤrken und 
Ruſſen wurden die Feſtungswerke beim Rückzug der 
Ruſſen geſprengt und die Stadt verbrannt. Sili— 
ftria oder Driſtra am Fuß eines Berges, mit tié 
fen, wilden Gründen umgeben, 50 Meilen von Con⸗ 
ſtantinopel, an der Donau und Driſtra, Sitz eines 
Beglerbeg und eines griechiſchen Metropoliten. Die 
Rufen erlitten hier 1809 eine große Niederlage unter 
Bagration, nahmen aber 18 (1 die Stadt mit Sturm 
ein. Suͤdlich davon liegt das Dorf Kutſchuk Kaps 
rn nards 
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nardſchi am Driſtrafluß, der in die Donau faͤllt, 
merkwuͤrdig durch den Friedensſchluß zwiſchen Catha⸗ 
rina II. und der Pforte im Jahr 1774, in welchem 
die von Peter I. eroberte und nachher wieder verlorne 
Feſtung Aſow abgetreten, die freie Schifffahrt auf 
allen tuͤrkiſchen Gewaͤſſern ben Ruſſen zugeſichert und 
die Krim, das jetzige Taurien, für unabhängig vom 
tuͤrkiſchen Reiche erklärt wurde. Baſardſchik an 
der Graͤnze von Rumili, nordweſtlich von Philippopoli, 
die 1810 von den Ruſſen mit Sturm eingenommen 
wurde. Warna am Ausfluß der Warna ins ſchwarze 
Meer, mit einem geraͤumigen ſichern Hafen, hat 
26, 00 Einwohner, und iſt der Sitz eines griechiſchen 
Metropoliten und der Hauptſtapelplatz des Handels der 
Bulgarei und Walachei mit Conſtantinopel. Sie iſt 
merkwuͤrdig durch die große Niederlage der Ungern 
und Polen durch die Tuͤrken im Jahre 1444. — In 
der langen, ebenen, aber holzloſen und waſſerarmen 
Landſchaft Dobrudſche zwiſchen der Donau von Si⸗ 
liſtria an und dem Meere wohnen gaſtfreie Tataren. 
Auch ſind hier mehrere befeſtigte Platze, z. B. Tſcher⸗ 
na⸗Woda an der Donau, bekannt durch eine Schlacht 
im Jahre 17735 Cherſowa oder Hirſowa, noͤrd⸗ 
lich von Siliſtria; Matſchin, Tultſchin oder das 
Fort Tultſchuk, der Stadt Ismail gegenuͤber; und 
Iſaczi (ſpr. Iſatſchi) an der Donau, 60 Meilen 
von Conſtantinopel. 
Z wiſchen dem schwarzen Meer und 
dem Archipelagus liegen: 

IV. Rum ⸗Ili oder Nomanien, d. i. das 
Land Rum, vom Haͤmus im Norden bis zum Archipe⸗ 
lagus und dem Meer von Marmora im Suͤden, und 
vom ſchwarzen Meer im Oſten bis zum Kaſtagnatz im 
Weſten, enthaͤlt auf 1642 Quadratmeilen 2,200,000 
Einwohner. Der Haͤmus macht das noͤrdliche Land 
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ſehr gebirgig, und ſeine Zweige Deſpoto (Rhodope) 
und Kaſtagnatz (Pangäus) erſtrecken ſich nach Suͤ⸗ 
den hin. Der Abdachung des Landes zum Archipela⸗ 
gus folgen die Süftenflüffe, die Maritza und der 
Meſtro (Karaſumeſtro). Das Klima iſt uͤberall 
ſauft, mit Ausnahme des Haͤmus. Beſonders in der 
Gegend von Conſtantinopel iſt der Winter aͤußerſt ges 
lind, und die Sommerhitze nur maͤßig; der Fruͤhling 
iſt in der Mitte des April, ſo wie zu Anfang des Juni 
die ſtaͤrkſte Hitze, die allmaͤhlig alle Felder verbrennt; 
im October iſt gleichſam alles wieder neu belebt. Das 
Land liefert viel Reis, Wein ꝛc., und hat Kaſtanien⸗ 
und Platanenwaͤlder. Unter den Einwohnern findet 
man Tuͤrken, Griechen und Wlachen, welche letzten 
theils nomadiſiren, theils in Städten leben. Das Land 
gehört zum Beglerbeglik Rumili, und enthält außer der 
Stadt Conſtantinopel die Sandſhake Viſa und Kirk⸗ 
filife. Die Hauptſtadt Conſtantinopel oder 
Stambul, vormals Byzantium, 46? 35“. 411“ 
27“ Br., liegt an der Muͤndung der Straße von Con⸗ 
ſtantinopel in einer herrlichen Gegend, auf 7 Huͤgeln, 


und iſt die Hauptftadt des ganzen osmanifchen Reichs 


und die Reſidenz des Sultan. Der Umfang der eis 
gentlichen Stadt beträgt 2X teutſche Meilen; dazu 
kommen noch die 7 Vorſtaͤdte: Pera, Sitz der euros 
paͤiſchen Geſandten und Geſchaͤftstraͤger, mit einem 
Seminar fuͤr junge Leute aus Teutſchland und Frank⸗ 
teich zur Beſetzung der Dragomanſtellen; Galata, 
der Aufenthaltsort der meiſten europaͤiſchen Kaufleute; 
Top⸗Hané, mit der maſſiven Stuͤckgießerei mit 17 
Kuppeln und dem Zeughauſe; Faral, ausſchließlich 
von Griechen bewohnt; Haſſim⸗Paſchi, an dem ge⸗ 
raͤumigen und ſichern Hafen, mit dem Palaſt des Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha, dem Seearſenal und den Schiffsma⸗ 
gazinen; St. Dimitri; Bag no, mit den Sklaven⸗ 
haͤu⸗ 
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haͤuſern. Auch wird Scutari auf der oͤſtlichen Seite 
der Straße von Conſtantinopel in Aſien als Vorſtadt 
angeſehen, die mit praͤchtigen Grabmaͤhlern vieler 
Osmanen umgeben iſt, welche in Aſien, als ihrem ei⸗ 
gentlichen Vaterlande, wo auch ihr Prophet Muha⸗ 
med begraben iſt, ruhen wollen (vergl. ıfter Theil 
S. 15 5.). Conſtantinopeb hat meiſtens abſchuͤſſige, 
enge, ſchlecht oder gar nicht gepflaſterte und ſehr un⸗ 
reinliche Straßen, 88,185 Haͤuſer, meiſtens von 
Lehm und Holz, mit Prachtgebaͤuden vermiſcht, und 
500,000 Einwohner, worunter 200,000 Türken, 
100,000 Griechen, außerdem Armenier, Juden, 
Europaͤer; nach Luͤdeke, mit Inbegriff einiger benach⸗ 
barten Orte, die man als Vorſtaͤdte der Hauptſtadt 
annimmt, 1 Million Einwohner. Die merkwuͤrdig⸗ 
ſten Gebaͤude ſind: das Serail oder Seraj, der 
Reſidenzpalaſt des Großherrn, der 2 Stunden im 
Umfange, und Gärten, Divanfäle, Marftälle, Rüfts 
kammern und Wohnungen für 10,000 Menſchen hat, 
unter denen die 7 Frauen (Khaduns) des Kaiſers, bez 
ren jede ihren eignen Hofſtaat und wenigſtens 200 
Maͤdchen, Odalisken genannt, in ihren Dienſten hat, 
die aber auch alle dem Kaiſer zu Gebot ſtehen, mit 
400 ſchwarzen, gaͤnzlich Verſchnittenen unter der Leitung 
des Kislar⸗Agha (Maͤdchenaufſehers) und mit einigen 
100 weißen, minder grauſam Verſtuͤmmelten, unter dem 
Kapu ⸗Agaſſi, d. i. Oberhofmeifter des Seraj , welche 
beide den Großherrn ſtets bei allen oͤffentlichen Auf⸗ 
zuͤgen umgeben. Alle dieſe maſſiven Gebaͤude haben 
dergoldete Spitzen und Thuͤrme, ſchließen 3 Höfe ein, 
von denen der erſte die Hofmoſchee, die Muͤnze, ein 
Krankenhaus fuͤr das Hofperſonale, der zweite die 
Schatzkammer, den Marſtall und Divansgebaͤude, der 
dritte die eigentliche Refidenz enthalt, und find von 
Mauern umgeben, auf denen viel Geſchuͤtz ſteht, das 

dei 
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bei Helerlichkeiten gebraucht wird. Das Es fis Bes 
raj, d. i, alte Seraj, ift die Wohnung der abgeſetz⸗ 
ten Sultane, der Frauen, die Prinzen geboren haben 
(da hingegen die Frauen, die Peinzeſſinnen geboren 
haben, den Harem verlaſſen und ſich wieder verheira— 
then koͤnnen), der Prinzen und Prinzeſſinnen der geſtor⸗ 
benen Sultane. Die Stadt hat 485 Dſchamien und 
Moſcheen, unter denen die aͤlteſte und beruͤhmteſte, die 
Sophiendſchamie, 290 Fuß lang, 260 Fuß breit iſt 
und 170 Marmorſaͤulen hat; auch der Fußboden und 
die Treppen ſind von Marmor, und um ſie herum ſind 
die Begraͤbnißkapellen der Sultane und ihrer Familien, 
in denen Tag und Nacht Lampen brennen, und zu ge— 
wiſſen Stunden Almoſen an Arme vertheilt werden. 
Außerdem find noch über sooo Mesdjed (ſpr. Mes⸗ 
dſched), d. i. Bethaͤuſer, deren aller Kuppeln und 
ſpitzige Thuͤeme mit Halbmonden geziert, der Stadt 
ein prächtiges Anſehen geben. Auch find hier 23 
griechiſche, 3 armeniſche, 9 katholiſche Kirchen, zahl⸗ 
reiche Synagogen, ein Kloſter von 300 indiſchen Fa⸗ 
kirs ꝛc. Die ſieben Thuͤrme am Marmormeere find 
eine Citadelle und das Staatsgefaͤngniß. Merkwuͤrdig 
ſind ferner einige oͤffentliche Plaͤtze, z. B. Atmeidan, 
Pferdeplatz mit 2 Obelisken und einer metallnen Cuz 
le; die Getreidemagazine; die Waſſerleitungen; die 
40 Shane oder Karawanſerais; 130 öffentliche, ſehr 
reinliche Baͤder, maſſiv gebaut und mit Marmor be⸗ 
legt, mit kuppelfoͤrmigen Bleidächern, zugleich Kaffe⸗ 
haͤuſer; und die Baſars, große Käufhäufer mit 2 
Reihen Laden, von denen eine gewiſſe Zahl beſondern 
Gewerben, z. B. Seidenhaͤndlern, Goldſchmieden 2c. 
beſtimmt ift, und die bei der Nacht verſchloſſen wer⸗ 
den. Auch die Brunnen und Springbrunnen zum 
Trinken und zu den religioͤſen Abwaſchungen beſtimmt, 
we wichtig; man findet fie in allen bedeutenden Staͤd⸗ 
ten 
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ten, auch im Freien und an den Straßen. Sie ſind 
meiſtens fromme Stiftungen der Muſelmaͤnner, die 
ſich unter den dabei gepflanzten Baͤumen auch gern ihr 
Grab anlegen laſſen, und die daher von der Familie 
als ein geweihter Ort betrachtet werden. Der praͤch⸗ 
tigſte in Conſtantinopel iſt der Brunnen in der 
Vorſtadt Top⸗Hané, vom Sultan Mahmud 
1733 als Werk der Wohlthaͤtigkeit gebaut. Der un⸗ 
tere Theil des Gebaͤudes hat 25 Fuß in das Gevierte, 
und an jeder der 4 Seiten einen Brunnen, und iſt 
mit weißem Marmor bekleidet, deſſen Oberfläche auf 
das zierlichſte mit bunten und vergoldeten Arabesken, 
Blumen, Fruͤchten und Spruͤchen aus dem Koran be⸗ 
malt, oder vergoldet, und mit den ſchoͤnſten Steinen, 
wie Lapis Lazull, Granit, Porphyr, Alabaſter ꝛc. vers 
ziert iſt. Über ihm ragt ein 15 Fuß breiter Schirm 
hervor, der den angenehmſten Schatten gibt, und eine 
gewoͤlbte, mit 16 Thuͤrmchen verzierte und mit Blei 
gedeckte Kuppel endigt das Ganze ſehr zierlich. — Die 
Stadt enthaͤlt 518 höhere Lehranſtalten (Medreſſé) 
mit freiem Unterricht und Pflege der Schuͤler, 1288 
Kinderſchulen, ein griechiſches Gymnaſium, 35 (r3) 
Öffentliche Bibliotheken, Hoſpitaͤler und Almoſenſtif⸗ 
tungen x. — Die zahlreichen Fabriken liefern 
Gewehre, Baumwoll- und Seidenwaaren, Safſtan 
Korduan, Chagrin, Juwelier-, Gold- und Silberar⸗ 
beiten ꝛc., die zugleich mit europaͤiſchen, perſiſchen 
und andern Waaren zum Verkauf in den Baſars aus- 
gelegt werden; denn hier iſt der Haupthandelsplatz fuͤr 
den wichtigen See- und Landhandel der europaͤiſchen 
Tuͤrkei, an dem Griechen, Armenier, Juden, Ita⸗ 
liener, Ruſſen, Engländer, Niederländer und Fran⸗ 
zoſen den meiſten Antheil nehmen. Beſonders machen 
die Engländer und Niederländer die wichtigſten Ges 
ſchaͤfte, da hier groͤßtentheils, wie in Rußland, auf 
ſechs⸗ 
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tlichen Credit verkauft werden muß. Die 
joéiufc besteht beſonders in Wolle, Haͤuten, Potaſche, 
ichs, Kaviar, Siegelerde ꝛc. Aber die Mäklerge⸗ 
chaͤfte der Juden ſind beſonders beſchwerlich; denn 
kein chriſtlicher Kaufmann darf einem Juden, den er 
hier einmal zum Makler angenommen, ſeine Geſchaͤfte 
entziehen, und einem andern auftragen, wenn er 
an den abgefihafiten Wáttee nach wie vor Bion 
will. 

Die Städte: ehe oder retenti 
nordweſtlich von Conſtantinopel, ſehr ſchoͤn gebaut, 
an der Maritza, uͤber welche 2 Bruͤcken fuͤhren, hat 
100,000 Einwohner, worunter 30,000 Griechen, 
1000 Armenier, Juden ꝛc., ein großherrliches Se⸗ 
rail, 40 Moſcheen (mit denen meiſtens Krankenhaͤu⸗ 
fer, Bäder, Süden fuͤr Arme, Medreſſé oder hohe 
Schulen zc. verbunden ſind), z. B. die fefe große und 
präaͤchtige Moſchee des Sultan Selim J.; 10 griechi⸗ 
ſche Kirchen, 18 Hane oder Quartiere fuͤr Kaufleute, 
28 Robat oder Quartiere fuͤr Reiſende, Seiden⸗ und 
Lederfabriken, Tuͤrkiſchgarnfaͤrbereien, Baſars, und 
wichtigen Handel, z. B. mit Roſenwaſſer, durch die 
Naͤhe des Hafens von Eros (Enos) befoͤrdert. Phi⸗ 
lippopel oder Filibe, nordweſtlich von Adrianopel, 
an der hier ſchiffbaren Maritza, mit 26,000 Haͤuſern 
und 120, 0 Einwohnern, worunter uͤber 60/0 
Griechen (nach Palma nur 30,000 Einwohner), ei⸗ 
nem griechiſchen Erzbiſchof, Wollweberei, Reisbau, 
und ſtarkem Handel mit Seide, Wolle und Baumwolle. 
Trajanopel, ſuͤdweſtlich von Adrianopel, an der uns 
tern Maritza, mit 15,000 Einwohnern. 

V. Die romaniſche Halb inſel oder der 
thraciſche Cherſonnes, die ſuͤdoͤſtliche Landzunge Ro⸗ 
maniens, zwiſchen dem Meerbuſen Saros und der 
Straße der Dardanellen, von Tͤrken, Griechen, Ar⸗ 
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meniern und Juden bewohnt, und einem beſondern 
Sandſhak untergeben, aber mit den Inſeln des Ar⸗ 
chipelagus den Paſchalik des Kapudan⸗ Paſcha bildend. 
Hier liegt die betraͤchtliche Handelsſtadt Gallipoli, 
tuͤrkiſch Keliboli, mit 17,000 Einwohnern und eis 
nem guten Hafen; der Sitz des Kapudan⸗Paſcha und 
eines griechiſchen Biſchofs. Die Dardanellen ſind 
die beiden Schloͤſſer, welche die Meerenge ihres Na⸗ 
mens, ſonſt Helleſpont, vertheidigen. Sie liegen an 
der Spitze von Europa und Aſien, einander gegenuͤber, 
und heißen die alten Dardanellen zum Unter⸗ 
ſchied von ben neuen, die von dem Helleſpont ſuͤdli⸗ 
cher liegen. 

Der Archipelagus, die Meerenge zwiſchen 
Griechenland und Kleinaſien, enthaͤlt viele Inſeln, die 
ſich durch fruchtbaren Boden und treffliches Klima aus⸗ 
zeichnen, reich an Baumwolle, Ol, Wein, Roſinen, 
Korinthen, Feigen, Suͤdfruͤchten, Maſtir ac find, und 
beſonders von Griechen, aber auch von Tuͤrken, Ar⸗ 
meniern und Juden bewohnt werden, die ſich mit Land⸗ 
bau, Fiſcherei, Weberei, Schifffahrt und Handlung 
beſchaͤftigen- Sie liegen in 3 Reihen von Norden 
nach Süden. 

Von der erſten oder aſiatiſchen Reihe gehoͤren 
hierher nur: 1) Thaſſo (Thaſos), reich an Wein 
und Marmor, mit dem Hauptort gleiches Namens. 
2) Semadrek oder Samodrachi mit der Stadt 
gleiches Namens, auf einem hohen Berge und einem 
Hafen. 3) Le muss, tuͤrkiſch Limije, in der 
Schifferſprache Stalimene, voll Berge und Thaͤler, 
mit ſehr fruchtbarem Boden, und reich an ſchoͤnem 
Wein, Getreide, Reis und Siegelerde (terra figilla- 
ta, die jaͤhrlich nur einmal an einem feierlichen Tage 
unter religiöfen Gebräuchen ausgegraben, und ſeit 
3000 Jahren für ein Heilmittel gegen äußere Schä: 
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den und Gifte gehalten wird) / mit go Einwohnern, 
und der Stadt Lemnos, die 2000 Einwohner, ei⸗ 
nen griechiſchen Metropoliten, ein Kaſtell und einen 
Hafen hat. 4) Schiki oder Seyros, voll Berge 
und Felſen, hat gute Viehzucht, viel Wein, aum: 
wolle, Hanf, Marmor, r8oo griechiſche Einwohner, 
und die Stadt gleiches Ramens mit einem Hafen. 
In der zweiten oder negropontiſchen Reihe liegen: 
5) Guripo oder Egripo, auch Negroponte, 
tüvfifdy Egjiriboß, vormals Euboͤa, durch die 
wegen der unregelmäßigen Bewegung des Waſſers be⸗ 
kannte und fiſchreiche Meerenge Euripus von Livadien 
getrennt, enthaͤlt auf 22 Quadratmeilen 40,00 
Einwohner. Das gebirgige Land liefert viel Getrei⸗ 
de, Wein, Ol, Holz, Marmor. Die Hauptftadt 
Guripo ober Egripo, auch Negroponte, iſt 
durch eine Bruͤcke mit dem feſten Lande verbunden, 
hat 16,000 Einwohner, einen Paſcha und griechiſche 
Metropoliten und einen an 400 Schiffe fallenden Ha⸗ 
fen , wo gewoͤhnlich die tuͤrkiſche Galeerenflotte liegt. 
6) Andros oder And ro, eine der reizendſten und 
fruchtbarſten Inſeln, liefert viel Seide, Wein, Gl, 
Suͤdfruͤchte, Gerſte 15, und hat 12, ooo Einwohner, 
und die Stadt Arna mit einem Hafen. 7) Iſten⸗ 
dil, Tino, ſehr gebirgig, und reich an Seide, Fei⸗ 
gen, Wein ze. Auf 3 Quadratmeilen wohnen 23/000 
griechiſche und katholiſche Einwohner, die zu ben ſchoͤn⸗ 
ſten und ſleißigſten Bewohnern des Archipelagus gehöͤ⸗ 
ren, und auch Fabriken für ſeidne Zeuge und Struͤm⸗ 
pfe haben. Die Stadt S. Nicolo hat doo Ginwoh⸗ 
ver, einen griechiſchen Metropoliten und katholiſchen 
Biſchof. 8) My cone, reich an Getreide, Wein, 
Feigen, Ol, mit 3000 Einwohnern und dem Flecken 
gleiches Namens, der 1000; Einwohner hat, die (ich 
mit Leder e,- Korduan: und Saffianfabriken, . Schiff: 
Ein 2 fahrt 
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fahrt und Handlung beſchaͤftigen. 9) Delos, im 
Weſten der vorigen, jetzt blos von Kaninchen bewohnt, 
und ein Zufluchtsort der Seerduber. 10) Napia 
oder Napos, eine der fruchtbarſten Inſeln dieſes Ar⸗ 
chipelagus, reich an Weln, Baumwolle, Baumoͤl, 
edlen Fruͤchten, Marmor (der in der Kryſtalliſation 
weit vorgeruͤckt ift; fib mehr in der atmoſphaͤriſchen 
Luft verhaͤrter, und viele Jahrhunderte lang der Auf⸗ 
loͤſung widerſteht) und Schmirgel, mit 8ooo Eins 
wohnern, worunter 1800 Katholiken, und der Haupt⸗ 
ſtadt gleiches Namens, die ein Kaſtell und einen Ha⸗ 
fen für kleine Schiffe hat, und der Sitz eines katho⸗ 
liſchen und griechiſchen Erzbiſchofs iſt. 11) Bara, 
ſonſt Paros, im Weſten der vorigen, mit Wein und 
trefflichem Marmor, 2000 Einwohnern, und der 
Stadt Pa vos oder Parechia mit einem Kaſtell und 
700 Einwohnern. Dabei liegt die kleine unbedeutende 
Inſel Antiparos mit einer beruͤhmten Hoͤhle, die 
1000 Fuß unter der Oberflache der Inſel liegt, 80 
Fuß hoch, 250 Fuß lang und faſt eben ſo breit ift, 
Der Tropfſtein bildet hier die mannichfaltigſten Geſtal⸗ 
ten von Pflanzen und andern Naturkoͤrpern, die im 
Fackelſchein auf das lebhafteſte glänzen. Beſonders 
felit die prachtvolle Gegend, Glorie genannt, kry⸗ 
ſtallene Wieſen, Waͤlder und ‚Gärten vor, und ver 
leitete daher den beruͤhmten Reiſenden und Raturfor⸗ 
ſcher Tournefort zu der Meinung, daß die Produkte 
des Pflanzenreichs wie Steine wuͤchſen. 12) Amor⸗ 
gos, reich an Wein, mit der Stadt gleiches Namens 
und einem Kaſtell. 13) Nio (Jos) fruchtbar an 
Baumwolle, Wein und Ol. 14) Stampalia, fer 
fruchtaar⸗ aber ſchlecht bevoͤlkert. 

Die dritte oder livadiſche Reihe, in gleicher Rich⸗ 
tung mit Livadien, enthält: 15) Zea (Geos), reich an 
Wein, Feigen, Eckern und Seide, mit der Stadt 

Oo 2 glei⸗ 
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gleiches Namens. 16) Therm ia hat Seide, Baum⸗ 
wolle, heiße Quellen, 6000 Einwohner und die Stadt 
gleiches Ramens, mit Baumwollwebereien und einem 
Hafen. 17) Serpho oder Serphanto mit Ei⸗ 
fen» und Magnetgruben. 18) Siphnd oder Si⸗ 
phanto hat sooo Einwohner, die Leinwand ⸗, 
Baumwoll- und Segeltuchfabriken unterhalten, und 
die Hauptſtadt Siphanto mit einem Hafen und Ka⸗ 
ſtell. 19) Milo (ſonſt Melos), eine vulkaniſche, von 
Feuer und Waſſer ausgehoͤhlte Inſel, in deren Inne⸗ 
rem ein verborgenes Feuer brennt, daher auch die 
Luft immer mit Dämpfen angefüllt und ungeſund, 
und der Boden an mehrern Orten ſo erhitzt iſt, daß 
man in einem 12 Zoll tiefen Loche die Hand nicht hal⸗ 
ten kann. Sie iſt reich an Alaun, Schwefel, Eiſen⸗ 
erzen, Weizen, Baumwolle, Melonen, Coloquinten 
und warmen Bädern, und hat 7000 Einwohner, und 
die Hauptſtadt Milo mit soo Einwohnern und eic 
nem Hafen. 20) Cimoli oder Argentiere mit 
guter Walkererde. 21) Santorini, ſonſt Calliſta, 
vulkaniſchen Ueſprungs, ſo daß neben ihr mehrere Ins) 
ſeln durch Ausbruͤche entſtanden, z. B. Groß⸗ und 
Klein⸗ Cammeni. Es ift ein mit einer fruchtba⸗ 
ren Erdeinde bedeckter Bimsſteinfelſen, auf dem Wein 
und Baumwollenbaͤume ohne Cultur gedeihen. Sie 
hat 1200 meiſtens griechiſche Einw., und den Haupt⸗ 
ort Apanormia mit einem Hafen. 22) Ramphio, 
bergig, aber fruchtbar an Sl, Wachs und Honig. 
Die füdlichfte Inſel, die den Archipelagus vom mite 
tellaͤndiſchen Meere ſcheidet, iſt 23) Candia, ſonſt 
Ereta, tuͤrkiſch Ghirid-Adaſſi, die auf 197 Duas 
dratmeilen 28 1,000 Einwohner, meiſtens Griechen 
und Türken, aber auch Armenier und Juden enthält, 
die zum Theil von Raͤuberet leben. Sie wird von 
Weſten nach Oſten von einem * bis uͤber die 
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Schneelinie ſich erhebenden Gebirge durchſchnitten, 
naͤmlich im Weſten von dem Sethin oder Laſthi 
(Diete) mit dem Gebirgsſtriche Sphachia (weiße 
Berge) und im Oſten vom Pfiloriti, ſonſt Ida, 
mit dem Labyrinth, deſſen Hauptgang 1200 Schritte 
lang iſt. Außer dieſen Berggegenden hat das Land 

fruchtbare Ebenen und geſunde Luft, und iſt fruchtbar 
an Rindvieh, Schafen, Steinboͤcken, Seide, Wachs, 
Honig, Wein, Getreide, Gübftücbten, Baumwolle, 
Safran, Baumoͤl, Tragakant, Laudanum und Holz. 

Die wichtigern Staͤdte liegen an der Rordkuͤſte: Can⸗ 
dia, die regelmaͤßig gebaute Hauptſtadt und Sitz ei⸗ 
nes Paſcha und griechiſchen Erzbiſchofs, hat eine 
Stunde im Umfange, Mauern und Graͤben, 13,500 
Einwohner, 14 Moſcheen, 2 griechiſche und eine ar⸗ 
meniſche Kirche, ein Kapuzinerkloſter, eine Synagoge 
und einen verſchlaͤmmten Hafen. Sie iſt bekannt durch 
bie 1 4jaͤhrige Belagerung von 1645 bis 1659. Retz 
timo auf einer Halbinſel am Meere, mit 6000 Ein⸗ 
wohnern, einer Citadelle und einem verſandeten Ha⸗ 
fen. Canea, nordweſtlich von Candia, der Haupt⸗ 
handelsplatz der Inſel, und ziemlich befeſtigt, nach 
Savary mit 16,000 und nach Olivier mit 71 50 Eins 
wohnern, ſtarken Seifenſiedereien und einem guten 
Hafen. Die Stadt ward im Jahr 1810 durch ein 
fuͤrchterliches Erdbeben zerſtoͤrt. 

Zwiſchen dem ſchwarzen und adriatiſchen Meere 
liegen von Norden nach Suͤden: 

VI. Arn aut oder Arnaut⸗ Wil inen 
2 die bids or mA i unb e in éntz 
5átt. 

1) Machenlery Mad onia oder gitiba 
Wilajeti, b. i. Philippsland, zwiſchen bem Haͤmus 
und dem ſcardiſchen Gebirge im Norden, dem Archi⸗ 
pen im Süden, bem Kaſtagnatz (Pangaͤus), Olymp 

und 
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und Athos im Oſten und bem Argentera⸗ unb Dri⸗ 
bagebirge im Weſten, enthaͤlt auf 720 Quadratmei⸗ 
len 766,000 Einwohner, Nachkommen der alten Illy⸗ 
rier, jetzt Wlachen genannt, unter denen auch viele 

Griechen leben. Das ſchoͤne Land wechſelt mit Gebir⸗ 

gen, Huͤgeln, Ebenen und Waldungen ab, hat ein 
heiteres, geſundes Klima, und Überfluß an Baum⸗ 
wolle, Wein, Korn, Reis, Hl und ſchoͤner Wolle. 
Drei Kuͤſtenfluͤſſe entſpringen auf dem Haͤmus: der 
Strymon, Wardari und die Viſtritza. Das Land ges 

hoͤrt zum Beglerbeglik Rumili und enthaͤlt die Sand⸗ 

ſhake Solonichi und Koſtendil. Die große befeſtigte 

Hauptſtadt Salonichi (ſpr. Saloniki) ehemals Theſ⸗ 

ſalonich, an dem Meerbuſen gleiches Namens, Sitz ei⸗ 

nes Paſcha von 3 Roßſchweifen und eines griechiſchen 

Erzbiſchofs, hat 70,000 Einwohner, worunter 30,000 

Tuͤrken, 20,000 Griechen, 12,000 Juden, auch 

Franken, roo Moſcheen, griechiſche und katholiſche 

Kirchen; eine juͤdiſche hohe Schule, Hora genannt, 

mit 200 Lehrern, mehr als 1ooo Zoͤglingen von 4 

bis 40 Jahren, und vielen Buͤcherſaͤlen; 8 Baͤder, 
ſchoͤne Chane, Baumwollen⸗, Seiden⸗, Tuch⸗, 

Wollteppich⸗ und Saffianfabriken, und iſt die Haupt⸗ 

niederlage faft aller Handelswaaren der europäifchen 
Türkei, teutſcher und andrer europaͤiſchen Handelsar⸗ 

tikel. Beſonders holen hier bie Europaͤer Baumwolle, 

Wolle, Korn, Seide, Wachs, Kupfer, Tabak, 

' $üute, Korduan, Wein, Kaffe und Abas, d. i. 
ſchlechte weiße Tücher, die zum Einpacken des ganz 
feinen Tabaks, auch fuͤr geringe Leute zur Kleidung 

gebraucht werden. In und bei der Stadt ſind noch 

mancherlei Alterthuͤmer, z. B. Triumhbogen. Die 

Staͤdte: Edeſſa an der Viſtritza, die alte Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Macedoniens bis auf Philippus. 
Conteſſa an der Mündung des Fluſſes Strymon in 

den 
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den Bufen von Conteſſa, mit einem Soßen und ſtar⸗ 
kem "Detigaret- Jenitza oder Pella am Fluß 
War dar, mit 6000! Einwohnern, der Geburtsort 
Philipps und Alexonders. Hier fand 2000 Jahre 
nachher die ruſſiſche Flotte Zuflucht gegen Stuͤrme; 
zur Verewigung dieſes Ekeigniſſes legte Catharina II. 
an der Newa das Luſtſchloß Pella an, deſſen Mauern 
nach ihrem Tode Paul J. niederreißen ließ. In der 
Naͤhe das Fort La Cavalla. Careis, mitten auf 
dem Berge Athos, Sitz eines Aga, an den bie Be⸗ 
wohner dieſer Bergkette jahrlich 12000 Thaler Abd: 
gaben bezahlen. Der Inſel Thaſſo gegenüber liegt das 
kleine Dorf Filiba, neben den Trümmern der alten 
beruͤhmten Stadt Philippi, Sitz eines griechiſchen 
Metropoliten, mit verſchiedenen Alterthuͤmeen, J. B. 
einem Amphitheater. 5 
2) Albanien, am udtiatiſchen und iiid 
Meere, enthält auf 694 Quadratmeilen 207% 0 
Einwohner. Unter den vielen Gebirgen dieſes langen 
Kuͤſtenlandes ſind im Rorden der Monte Nero oder 
Czerna gora und der oͤſtlichſten Spitze Italiens gegen⸗ 
uͤber der Monte Chimera, ſonſt die acrocerauniſchen 
Gebirge, beſonders meikwuͤrdig. Das Land iſt reich 
an Viehweiden, Wein, Obſt, Tabak, Baumwolle, 
Getreide ꝛcl, und von den Kuͤſtenfluͤſſen Drino, Sio⸗ 
mini ic. bewäſſert. Die Albanier oder Arnau⸗ 
ten ſind Nachkommen der alten Illyrier in mehrern 
Gebirgsgegenden, mit illyriſcher, ubrigens mit ſlabi⸗ 
ſcher Sprache, ſind roh, aber tapfer, bilden die Leib⸗ 


wachen der Beys und Paſchas, und werden wegen ih⸗ 


rer Geſchicklichkeit als Feldmeſſer, Bruchaͤrzte, Baͤ⸗ 
cker ꝛc. febr geſucht. Sie bekennen ſich zur griechi⸗ 
ſchen oder muhamedaniſchen Religion. In dem noͤrd⸗ 
lichen Monte nero wohnen die freiem, tapfern Mon⸗ 
tenege iner, an 58,000 Seelen, worunter an 
z 15,000 
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15% Waffenfähige, von ſlaviſcher Abkunft, mit 
ſlaviſcher Sprache, und regiert durch ihr Oberhaupt, 
Vladika genannt, der zugleich auch Anführer im Krie⸗ 

ge und Bewohrer der Heiligthuͤmer iſt; ein griechi⸗ 
ſcher Biſchof wohnt im Dorfe Stagnovich. Auf dem 

Monte Chimera wohnen die kriegeriſchen Cimario⸗ 

ten. Das Land gehoͤrt zum Beglerbeglik Rumili, 

und enthält die Sandſhake: Karli Sli, Janina, De⸗ 
fonia, Ablona, Ilbeſſan, Iskenderje, Ochri, Perſe⸗ 
rin, Veldſchterin, Dukagin. Hier liegen die Städte: 

Scutari(Iskenderie, Iscodar) an dem Gee 

gleiches Ramens, der Sitz eines Paſcha, mit 4000 

Haͤuſern, einem ſehr feſten Kaſtell auf einem Berge, 

und ſehr betraͤchtlichem Holzhandel. Im Norden dar⸗ 

über. liegt die befeftigte Stadt Bar ober Antivari. 

Olgun oder Doleigno, mit einem ſchoͤnen Hafen 
am adriatiſchen Meere, ſtorkem Handel und 8000 
Einwohnern, die zum Theil Seeraͤuberei treiben. 

Duradſch oder Durazzo am adriatiſchen. Meere, 

mit einem feſten Schloß, Hafen, 9ooo Einwohnern, 

einem griechiſchen Metropoliten und katholiſchen Bi⸗ 
ſchofe, Handel, Janina oder Joannina an ei⸗ 
nem fiſchreichen See, mit 305080 Einwohnern, wos 
von 9110 Griechen; Sitz des beruͤhmten Wiſir von 
Albanien (Ali⸗Paſcha, der fib faſt ganz Theſſalien ac, 
nach und nach unterworfen hat, und nur aͤußerlich 
die Pforte anerkennt) und eines griechiſchen Erzbiſchofs, 
mit Saffianfabriken und ausgebreiteter Handlung auch 
mit griechiſchen Buͤchern, die in Venedig, Wien, 
Leipzig, Moskau und Paris gedruckt werden. Pre⸗ 
veſe oder Prevezza bei Corfu und dem Vorgebirge 

Actium, wo einſt des Auguſtus Schlacht geliefert 
wurde, am Meerbuſen Arta, mit 3000 Einwohnern. 
Butrinto an der Meerenge von Corfu. Vonizza 
am Meerbuſen von Arta, mit 3000 Einwohnern. 
ö VII. 


On —— 6 


iI. Janjah oder Deffa FÜem, zwischen 
Albanien und dem Archipelagus, enthalt auf 16 
Quadratmeilen mit 300% meiſtens wlachiſchen Eins, 
wohnern, mehrere beruͤhmte Berge, z. B. den Mez⸗ 
zowo (Pindus) im Weſten an Albaniens Graͤnze, den 
fada (Olymp) im Norden, Petras (Pelion), Kiſſa⸗ 
vos (Dia), die bekannte pharſaliſche Ebene, und 
mehrere Kuͤſtenfluͤſſe, z. B. den Salambria, foni Pe⸗ 
neus. Das Land iſt reich an Suͤdfruͤchten) Wein, 
Ol, Baumwolle ꝛc., unb. enthält folgende Städte: 
Jengiſcheher, fonft Lariſſa, am Salambria, 
mit a0, % 0d Einwohnern, Sitz eines Muſſelim und 
eines griechiſchen Erzbiſchofs, Tuͤrkiſchgarnfaͤrbereien, 
Saffianfabriken und lebhaftem Handel. Ambela⸗ 
kia, im Often von Lariſſa, am Fuß des Oſſa / erſt feit: 
wenigen Jahren vorhanden und gut gebaut, deſſen 
Einwohner mit roth gefaͤebtem Garn handeln. Sitz 
novo oder Tornovo am Salambria, mit 6009. 
Einwohnern, 18 griechiſchen Kirchen, 3 Moſcheen, 
Baumwoll und Seidenfabriken, Tuͤrkiſchgarnfaͤrbe⸗ 
reien Janjah mit 30,000 Einwohnern, einem 
griechiſchen Erzbiſchof, 2 griechiſchen hohen Schulen 
und betraͤchtlichem Handen. ror jn 
Vill. Livadien, fonft Hellas, zwiſchen dem 
ioniſchen und agaͤiſchen Meere, faſt ganz von den 
Meerbuſen von Lepanto, Talanta, Negroponte und 
Engia umſchloſſen, enthält auf 275 Quadratmeilen 
249,000 Einwohner, meiſtens Griechen, auch Tuͤr⸗ 
ken und Juden. Hier ſind die beruͤhmten Berge: 
Liakura (Parnaß mit der bekannten caſtaliſchen Quelle, 
von dem 1s Meilen entfernten Schloſſe in Korinth 
ſichtbar), Sagara (Helikon), Cumayta (Ota, der 
das Land von Janiah trennt, und bei dem der ber 
ruͤhmte enge Paß (Thermopylaͤ) iſt. An den Ufern 
der Kuͤſtenfluͤſſe Sionapro, Cephiſſus ꝛc. gedeihen 
Wein⸗ 
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Weinſtoͤcke T edle Fruͤchte; fonft iſt das groͤßtentheils 


gebiegige Land weniger fruchtbar. Das Land gehoͤrt 
zum Beglerbeglik Rumili, und enthalt die Sandchake 
Egribos und Einabachti. Die merkwürdigsten Städte 


ſind: Ennebek oder Eindbachti) ſtalieuiſch Le⸗ 
punto, am Meerbufen gleiches Namens, deſſen Eins 


gang durch 2 Kaſtelle beſchuͤtzt wird, welche die klei⸗ 
nen Dardanellen heißen. Dieſer armſelige Der hat 


2600 Einwohner, ein Kaſtell, einen Hafen, und iſt 
der Sitz eines Paſcha und griechiſchen Erzbiſchofs. 
Das Dorf Caſtri, ſonſt das beruͤhmte Delphi, mit 
200 Häufern und 3 Kirchen. Oſtlich von Ennebek 


liegt die Stadt Livadia oder Lebadi ia in der Naͤhe 


des Parnaß, an einem See, mit 6065 Einwohnern, 
einem griechiſchen Erzbiſchof, Handel mit Vieh und 


Wolle. Thiva oder Stiwa, fonft Theben, mit 


6000 meiſtens tuͤrkiſchen Ente en, Athinia, 


Athini oder Setines, das ehemals bluͤhende 


Athen, vor Jahetauſenden der Sitz der Wiſſenſchaften, 
am Archipelagus, mit 10,060 Einwohnern, wovon 
2000 Tuͤrken, einer kötholiſchen Kirche mit Kloſter, 

5 Moſcheen, mehreren griechiſchen Kirchen und Kloͤ⸗ 


ſtern, einer Geſellſchaft der Muſenfreunde, einem 
Lyceum, 2 andern griechiſchen Schulen, einem grie⸗ 


chiſchen Erzbiſchof, und 3 Hafen, Porto leone (ſonſt 


Pyräus), Phalereus und Munychios, Handel. Noch 


hat fie viele Alterthuͤmer, z. B. Truͤmmern der Akro⸗ 


polis (Burg), der Propyläen, der Tempel des The⸗ 


ſeus, des Siegs, der Minerva, des Jupiter, des 
Odeum ac. 

Xl. Morea oder Morah Wilajett, 
d. i. Maulbeerbaumland, ſonſt Peloponnes, eine Halb⸗ 
inſel, welche durch die 2 Stunden breite Londenge von 
Korinth mit Livadien verbunden iſt, und auf 360 
Quadratmeilen 464,000 Einwohner enthält, Grie⸗ 

chen 
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chen (unter ihnen die tapfern und freiheitliebenden 
Mainoten), Albaner, Tuͤrken und Juden. Das mit 
Gebirgsreihen und Bergen (die theils ewigen Schnee, 
theils herrliche Holzungen tragen) bedeckte Land en⸗ 
digt ſich im Suͤdoſten und Suͤden in 4 Landzungen, 
unter denen das Vorgebiege Matapan der ſuͤdlichſte 
Punkt iſt, und welche die Meerbuſen von Engia, Na⸗ 
poli, Colochina und Coron bilden. Zu den Land⸗ 
ſeen gehoͤren der Stymphalis und Peneus, und zu 
den Kuͤſtenfluͤſſen der Carbon (Alpheus), Planiza 
(IJnachus), Baſilipotamo (Eurotas), Styx ꝛc. Der 
ſchneereiche Winter faͤngt im December an, das Fruͤh⸗ 
jahr iſt im Februar, die Arnte zu Ende des Mai. 
Das Land liefert viel Getreide, Suͤdfruͤchte, Wein, 
Roſinen, Korinthen, Baumdl, Tabak ꝛc. Das Land 
enthält den zum Beglerbeglik Rumili gehoͤrenden Sand⸗ 
ſhak Morea, und folgende Staͤdte: Kordos, Ges 
reme oder Korinth an der Landenge, von Athen 
durch einen Meerbuſen getrennt, ehedem eine der 
glänzendften Städte Griechenlandes, jetzt mit 4000 
Einwohnern, einem Fort, 2 Hafen, 3 Mesdſcheden, 
5 griechiſchen Kirchen, und einem griechiſchen Erzbi⸗ 
ſchof. Napoli di Romanla, befeſtigt an einem 
Meerbuſen, in dem unter Catharina II. die letzte tuͤr⸗ 
kiſche Flotte am 17ten Juli 1770 vernichtet wurde, 
nachdem 10 Tage vorher die große osmaniſche Flotte 
in Tſchesme an der aſiatiſchen Kuͤſte von den Ruſſen in 
Brand geſteckt worden war. Die Stadt hat einen 
Hafen, der 600 Schiffe faßt, 6000 Einwohner, ei⸗ 
nen Paſcha von 2 Roßſchweifen und einen griechiſchen 
Erzbiſchof, betraͤchtlichen Handel mit Getreide, Wein, 
I, Baumwolle ꝛc. Napoli bi Malvaſia oder 
Monembaſia, tuͤrkiſch Menewtſche, an der ſuͤd⸗ 
oͤſtlichen Spitze sin Morea, mit einem Fort, Hafen 
und griechiſchen e wegen des in der Gegend 
wach⸗ 
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wachſenden Malvafirweing bekannt. Maina, dem 
gebirge Coron gegenüber, in dem ſädlichen Ge⸗ 
e dieſes Namens, deren tapfere Einwohner 
ainoten oder Mamioten, die 155000 Waffenfaͤhige 
zählen, fi zum Theil von anb « und Seeräuberei 
nähren, nach ihrer Meinung von den tapfern Spar⸗ 
tanern abſtammen, wahrſcheinlich aber Nachkommen 
von vermiſchten Lakoniern und Slavoniern (inb, wel⸗ 
che letzten ſich im neunten Jahrhundert auch in Mo⸗ 
rea ausbreiteten; fie find jetzt dem Kapudan⸗Paſcha 
untergeben. Miſitra, ſuͤdweſtlich von Napoli di 
Romania, mit 2020 Einwohnern, einem Kaſtell, ei⸗ 
nem Sandſhakbeg, einem griechiſchen Biſchof, und den 
Truͤmmern von Sparta bei dem 2 Stunden davon 
entfernten Flecken Palaͤochori. Mauromathi, in 
der Nähe des alten Meſſene. Modon, mit 7000 
\ Einwohnern, einem Hafen, einem griechiſchen Erzbi⸗ 
ſchof, und Handel. Longavico oder Langanico, 
das alte Olympia oder Piſa, am Carbon, ſo wie Re⸗ 

mea, in alten Zeiten wegen der Kampfſpiele beruͤhmt. 
Die mittelbaren Provinzen des tuͤrkiſchen 
Reichs find. die Fuͤr ſtenthuͤmer Moldau und 
Wallachei, die eigne von der Pforte ernannte Fuͤr⸗ 
ſten griechiſcher Religion haben, Deſpoten oder Woi⸗ 
woden, auch Begh, gewoͤhnlich Hospodar genannt. 
Sie ſind Vaſallen der Pforte, die hier auch unmittel⸗ 
bare Beſitzungen hat, werden nach Willkuͤr von ihr 
abgelegt, oder beftätigt , oder auch zum Tode verur⸗ 
theilt. Die Fürften regieren deſpotiſch. Die Beſtaͤ⸗ 
tigung der Schluͤſſe des Divans, deſſen Mitglieder 
aus den Bojaren oder dem Adel genommen werden, 
hängt ganz von den Hospodaren ab, deren ſchneller 
Wechſel den Unterthanen wegen der ununterbrochenen 
Erpreſſungen hoͤchſt nachtheiljg iſt. Jetzt haben beide 
Fuͤrſtenthuͤmer Einen Hospoda. 
' t D 
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1) Das Fuͤͤrſtenthum Moldau, türkiſch 
Bogdan, zwiſchen Rußland (bon der Donau und 
dem Pruth getrennt) der Walachei, Siebenbürgen 
und Galizien, enthalt auf 480 Quadratmeilen an 
500,000 Einwohner. Im Weſten und Nordweſten 
ſtoͤßt das Land an die Karpathen, nach Oſten zu ift es 
eben und fruchtbar. Die Donau beruͤhrt das Land, 
und nimmt hier den Sireth (mit der Suczawa und 
Biſtritza) und Pruth auf. Das Klima ift im Gan⸗ 
zen feft milde, und nur in den Gebirgen Fühler, "Die, 
Hauptprodukte find: Steinſalz, Salpeter, Theerz. 
quellen, Mineralwaſſer, Getreide, Hirſe, Wein, Obſt, 
Holz, Rindvieh, Schafe, Pferde in wilden Geſtü⸗ 
ten, Ziegen, Buͤffel zum Theil wild, Wildpret, Bie⸗ 
nen ze. Die Einwohner find von verſchiedener 
Herkunft; hauptſaͤchlich Wlachen mit wlachiſcher Spra⸗ 
che; dann Griechen, Albanier, Servier, Bulgaren, 
Polen, Ruſſen, Ungern, Teutſche, Armenier, Ju⸗ 
den, Tuͤrken und Zigeuner. Die herrſchende Kirche 
ift die griechiſche. Der ſtarke Handel mit Naturpros 
dukten, beſonders mit Pferden, fetten Ochſen, Scha⸗ 
fen, Haͤuten, Talg, Wolle, Wachs, Honig ꝛc., ift in 
den Haͤnden des Fuͤrſten und ſeiner Faralioten, Wu⸗ 
cherer aus Conſtantinopel, die groͤßtentheils am Has 
fen im Faral wohnen. Die Moldau zahlte vor dem 
Jahr 1812, in welchem im bukareſter Frieden ein 
großer Theil derſelben an Rußland abgetreten wurde, 
welches daraus das Gouvernement Beſſarabien bildete 
(S. 493), jahrlich an die Pforte 325 Beutel oder 
162,500 Lei (tuͤrkiſche Piaſter) feſtgeſetzten Tribut, 
ohne die Extrageſchenke an den Sultan, deſſen Mutter 
und Miniſter, die Sroofänttiefefähhen ꝛc. Die Eins 
nahme des Fuͤrſten ift ſchwer zu beſtimmen; fie betrug 
1794. an 2,430,000 Piaſter, wovon aber nur die 
Beſoldungen des Divans un (ungefahr 230,000 Maz 
ftev) 
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oft) beſtritten wurden; denn der Tribut an die Pfor⸗ 
te ze muß vom Lande aufgebracht werden. Die ſchlecht 
gebaute Hauptſtadt und Reſidenz des Fuͤrſten, Ja ſch 
oder Ja ſſy (ſpr. Jaſchy), am Fluß Bachlui, der in 
den Preuth fällt, hat 5000 Haͤuſer, meistens von 
Lehm in ungepflaſterten Straßen, 14,963 Einwohner, 
ein Kaſtell auf einem Berge, einen griechiſchen Erzbi⸗ 
ſchof, bedeutende Handlung auf den Meſſen, die von. 
Griechen und andern Voͤlkern beſucht werden. Die 
Staͤdte: Gala tſch (Galat / am Einfluß des Pruth 
in die Donau, mit sooo Einwohnern, und einem 
Hafen, aus dem levantiſche Schiffe Holz, Honig, 
Wachs, Salz, Salpeter und andere Landesprodukte 
holen. Friede 1791 zwiſchen Rußland und der Pforte. 
RNiamtz (Niamtſch), ſtarke Feſtung an der Graͤnze 
der Bukowina. Totruſch, im Suͤdweſten unweit 
der ſiebenbürgiſchen Graͤnze, mit Salzbergwerken. In 
derſelben Gegend liegt auch der Marktflecken Okna, 
mit Salzwerken, die dem Hospodar jährlich 30,000 . 
Piaſter einbringen. 
2) Das Furſtenthum Walachei, tuͤrkiſch 
Eflak, zwiſchen Siebenbuͤrgen, der Moldau, Bul⸗ 
garien und Ungern, von denen es durch die Fluͤſſe 
Milkow (Milka), Donau und Czerna getrennt wird, 
enthält auf 1125 Quadratmeilen 950,000 Einwoh⸗ 
ner. Im Norden findet man die Fortſetzung der ſie⸗ 
benbuͤrgiſchen Gebirge; im Suͤden iſt das Land eben, 
waſſerreich, fruchtbar, aber ſchlecht angebaut. Dem 
Hauptfluß Donau ſtroͤmen die Fluͤſſe Czerna, Schiul, 
Aluta, Ardſiſch, Sireth (Sereth) und Jalowitza 
zu. Das Klima iſt im Suͤden ſehr milde, aber im 
Norden kuͤhler. Die Hauptprodukte fino: Ge⸗ 
treide, Mais, Hirſe, Wein (oft s Millionen Eimer 
in einem Jahr), Eichen, und andres Holz, Melonen, 
We, Schafe (über 22 Millionen), Pferde, 
e Schwei⸗ 
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Schweine, Wildpret/ Bilden Bienen ie. Die Ein⸗ 
wohner (inb. meiſtens Wlachen mit wlach iſcher Spra⸗ 
che, einer Tochter der lateiniſchen Sprache, die aber 
mit Woͤrtern der Dacier und Geten, von denen die 
Einwohner abſtammen, vermiſcht ſind. Sie nennen 
ſich ſelbſt Numunje (Romer), bekennen ſich zur grie⸗ 
chiſchen Kirche, ſind ſehr unwiſſend und roh, und han⸗ 
deln mit den von ihnen gewonnenen Naturprodukten: 
Honig, Wachs, Talg, Butter, Pferden, Schweinen, 
Wolle ꝛc. Der Hospodar muß für. den ihn jahrlich 
in ſeiner Würde beſtaͤtigenden Firman des Sultan 
300,009 Loͤwenthaler und noch andre ſehr betraͤchtli⸗ 
che Geſchenke entrichten; feine Einkuͤnfte betragen et⸗ 
liche Millionen Pigſter. Die große, aber ſchlecht ge⸗ 
baute Hauptſtadt Bukareſcht, an der Dumbowitza, 
die bei Siliſtria in die Donau faͤllt, hat ſchlechte nie⸗ 
drige Haͤuſer, ungepflaſterte Straßen, 42,000 Ein⸗ 
wohuer, und iſt der Sitz des Hospodar und eines 
griechiſchen Metropoliten. Sie hat 60 griechiſche 
Kirchen und Kapellen, 20 griechiſche Kloͤſter, 1 luthe⸗ 
riſche Kirche, 1 Franzis kanerkloſter, eine Synagoge, 
ein griechiſches Lyceum, eine gelehrte Geſellſchaft, und 
betraͤchtlichen Handel mit Honig, Wachs, Talg unb 
Butter. Hier ward am 28. Mai 1812 der Friede 
geſchloſſen, durch den das jetzige ruſſiſche Gouverne⸗ 
ment Beſſarabien von den Tuͤrken abgetreten wurde. 
Noͤrdlicher liegt die etwas befeſtigte Stadt Tergo⸗ 
wiſch t oder Tergoriſta an der Jalowitza, die ſuͤd⸗ 
lich von Brahilow in die Donau fällt, mit 8000 
Einwohnern und etwas Handlung. Braila, Bra⸗ 
hilow oder Ibrahilo w, ſo wie die folgende mit 
ihren Diſtrieten unmittelbar dem Sultan unteegeben, 
eine ſehr wichtige Feſtung an der Mündung des Si⸗ 
reth, der zugleich der Hafen iſt, in die Donau, mit 
e Einwohnern, einer Eitadelle und Handlung. 
arp @iurs 
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Giurgewo (ſpr. Dſchurdſchewo) oder Zur z a, auch 
Giurge, Dſchiurdſchin, an der Donau, der 
Feſtung Ruſtſchuk gegenüber, mit 18,000 Einwoh⸗ 
nern und Handlung nach dem ſchwarzen Meere. Zwi⸗ 
ſchen Giurgewo und Ruſtſchuk liegt auf der Donau⸗ 
inſel Slo bo bia, ein ſtarkes Fort. In der Nähe liegt 
auch Scezamla an der Donau, wo Romanzow 
1774 das tuͤrkiſche Heer einſchloß, und den Großweſ⸗ 
fie zum Frieden bei Kutſchuk⸗Kainardſchi noͤthigte; 
ſ. S. 571. Im Weſten der Aluta liegen die Städte: 
Rimnik, 1 Meile vor der Aluta, der Sitz des vor⸗ 
nehmſten wlachiſchen Biſchofs. Oknamare an der 
Okna, mit Salzbergwerken, die dem Hospodar jaͤhr⸗ 
lich 500,060 Piaſter einbringen. Fokſchan, Sof; 
ſchany, an der moldauiſchen Graͤnze und am Fluß 
Milkow, wo Suwarow und Coburg am Zz uſten Juli 
1789 die Tuͤrken beſiegten. Martineſtje (Marti⸗ 
neſchty), Flecken an dem ſich in die Donau ergießenden 
Rimnik, ſuͤdweſtlich von Brahilow, wo Suwarow 
und Coburg am 2 2ſten Sept. 1789 die Türken bis an 
die Donau zuruͤckſchlugen, worauf ſich ihnen Bender 
ergab. Krajowa am Schiul, mit wichtigen Salz⸗ 
werken. * * " 
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D ſtreichiſche eu et n Finita beter 
Y) aus déniilito —— 3708 — 6905 
2) aus ungriſchen Erbſtaaten 65895: "10,805,900: 
3) aus goliziſchen Erbſtaaten 1534 3778/10 
40. aten Erbſtaaten 8368 4,90, 


zuſammen aus 12,1863 ‚28, 206, 690 


Dieſe zu dem ſtreichiſchen Staat — rn 
Länder liegen, ohne das lombardiſch - venezianiſche 
Koͤnigreich in Italien (ſ. S. 137 f.) zwiſchen dem 
27 ſten und ;34ften Grade der oͤſtlichen Länge und 425 
200 bis 50° 20°. der. nördlichen Breite, in der gemaͤ⸗ 
ßigten europaͤiſchen Zone, und graͤnzen im Oſten 
an Rußland und die Tuͤrkei, im Suͤden an die Turkei, 
das adriatiſche Meer und Italien (das lombardiſch⸗ 
venezianiſche Koͤnigreich), im Weſten an das adriati⸗ 
ſche Meer und Teutſchland, im Norden an Teutſchland, 
den preußiſchen Staat, die freie Stadt Krakau und 
Rußland. Das Land ift groͤßtentheils voll hoher Ge⸗ 
birge, die theils wie die Sudeten und das Erzgebirge 
die Graͤnzen umgeben, theils wie die Alpen und Sacs 
pathen (von denen die lomniger Spitze 8 3 16 Fuß hoch 
iſt) das Reich durchziehen. Von jenen ziehen die no⸗ 
riſchen Alpen durch Oſtreich, Steiermark, Salzburg, 
Kaͤrnten und Tirol, meiſtens Granit, mit dem Hoch⸗ 
horn in Salzburg 10,630, Rauristaurn 9100, 
Großglockner 11,988, Hochvogel am Lech 9oco, 
Brenner 8000 und Ortelsſpitze (dem hoͤchſten Berge 
Teutſchlands) 14,406 Fuß hoch. Im Suͤden von 
dieſer ziehen die juliſchen und karniſchen Alpen von 
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Dalmatien, jene bis zum 10,194 Fuß hohen Terglou 
in Krain, dieſe vom Terglou bis zum Berge Pellegrino 
an der Graͤnze Kaͤrntens und Italiens, mit dem 
10,140 Fuß hohen Heiligenſtein bei Bleiberg in Kaͤrn⸗ 
ten. Im Norden der noriſchen Alpen ziehen die 
teutſchen Kalkalpen durch Steiermark und Salzburg 
nach Baiern; darunter iſt der noͤrdlichſte Gletſcher, 
der 9050 Fuß hohe Wazmann. Von den juliſchen 
und karniſchen Alpen geht die Abdachung ſuͤdlich zum 
adriatiſchen Meere; alles uͤbrige iſt Donaugebiet, bis 
auf Boͤhmen, welches zum Elbgebiete, und Galizien, 
welches zum Theil zum Weichſelgebiete gehoͤrt. Nur 
im Norden und Oſten, im ſuͤdoͤſtlichen Ungern, in Sla⸗ 
vonien und Galizien findet man eigentliche Flaͤchen. 
Viele Seen ſind zwiſchen den Alpen und an der rech⸗ 
ten Seite der Donau. 


Das Klima iſt faſt uͤberall Kd talkeniſc 
im Suͤden der juliſchen und karniſchen Alpen an der 
Kuͤſte, friſch mit heftigen Wintern in den Alpengegen⸗ 
den, ſehr ſanft im Donauthale, und gemaͤßigt in pw 
men unb Galizien. 


Die zahlreichen Produkte ſind bei den einzel⸗ 
nen ‚Rändern angezeigt worden, wo auch ausführlicher 
von den Einwohnern geredet wird, die der Spras 
che nach in Teutſche, Slawen, Ungern, Wlachen, Ju⸗ 
den, Zigeuner oder Reuungern, Clementiner (Illy⸗ 
rier), Armenier, Griechen oder Macedonier, Wallo⸗ 
nen, Italiener, Franzoſen und Osmanen zerfallen. 
Die katholiſche Religion, ju ber fid) auch das 
Kaiſerhaus bekennt, iſt die herrſchende; doch duldet 
man auch Proteſtanten, Griechen, Armenier, Cocis 
nianer oder Unitarier, Mennoniten, Juden und Mu⸗ 
hamedaner. Univerfitäten find zu Wien, Prag 
und Peſth. Die Sabeiken werden immer bluͤhender, 
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und liefern mit den ic Naturprodukten für den 
Handel die ſchatzbarſten Waaren. 

Der Staat bildet eine in beiden Linien erbliche 
Monarchie. Der Regent fuͤhrt den allgemeinen 
Titel eines Kaiſers, aber in den einzelnen Ländern den 
Titel eines Koͤnigs von Ungern, Boͤhmen, der Lom⸗ 
bardei und Venedigs, Croatien, Slavonien, Gali⸗ 
zien und Lodomerien, eines Erzherzogs zu Oſtreich, 
Großfuͤrſten zu Siebenbuͤrgen, Herzogs von Steier— 
mark, Kaͤrnten, Krain, Salzburg ꝛc. Die Rechte 
des Regenten ſind nicht in allen Provinzen gleich; in 
Ungern und Siebenbuͤrgen theilt er die geſetzgebende 
und vollziehende Macht mit den Ständen, in den uͤbri⸗ 
gen Provinzen iſt feine Macht wenig oder nicht bes 
ſchraͤnkt. Die Einkuͤnfte des ganzen Kaiſerthums 
betragen 117 und mit einigen noch fortdauernden au⸗ 
ßerordentlichen Auflagen 125 Mill. Gulden. Sehr 
druͤckend fuͤr das Land iſt das Papiergeld, deſſen 
Summe von 1,060,798,753 Gulden 1811 auf ein 
Fuͤnftel herabgeſetzt worden; aber auch die dafuͤr in 
Umlauf geſetzten Einloͤſungs- und Anticipationsſcheine 
gelten kaum 2 ihres Nominalwerths; alles Gold und 
Silber iſt verſchwunden, und außer Papier ſieht man 
nur Kupfer. Nach den Patenten vom ıften Juni 
1816 ſoll das vorhandene Papiergeld durch freiwillige 
Einloͤſungen aus dem Umlauf gezogen, und der Geld⸗ 
umlauf auf Metallmuͤnze zuruͤckgefuͤhrt werden, in⸗ 
dem das Papiergeld entweder gegen Zahlungsanwei⸗ 
ſungen, die zu jeder Zeit in klingender Muͤnze realiſirt 
werden konnen, und gegen zinstragende Obligationen, 
oder zu Actieneinlagen in die neu errichtete oͤſtreichiſche 
Nationalbank verwechfelt wird. Das Heer beträgt 
auf dem Friedensfuß 263,404 und auf dem Kriegsfuße 
535,394 M. Die Flotte zu Venedig zahlt 3 Linien⸗ 
ſchiffe, 2 Fregatten, 24 Schebecken und Briggs. 
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Die teutſchen Erbſtgaten 


enthalten ⸗Niederöſtreich, Innerdͤſtreich, Oberoͤſtreich, 
Salzburg, Böhmen, Mähren und einen ang» von 
Schleſien. 


Das Ein Oeſtreich oder 
Niederoͤſtreich 


liegt zwiſchen Böhmen, Mähren, Ungern, Steier⸗ 
mark, Salzburg und Baiern, und enthaͤlt auf 572 Qua⸗ 
dratmeilen 1,676,000 teutſche Einwohner. Das 
Land iſt im Ganzen gebirgig, mit fruchtbaren Gruͤn⸗ 
den, von Norden und Süden zur Donau abgedacht, 
der rechts der Inn mit der Salza, die Traun, Ens 
Und Leyta, links die March zufließen. Eine Stunde 
von Wien faͤngt unter dem Ramen Wienerwald 
und dann Kahlenberg ein Theil der noriſchen 
Alpen an, die 5o Meilen lang ſuͤdwaͤrts nach Steier⸗ 
mark ꝛc zum Großglockner hinſtreichen. Ein Arm ders 
ſelben zwiſchen Oſtreich und Steiermark iſt der hohe 
Semering. Hier liegt auch der 6600 Fuß hohe 
Schneeberg, deſſen Gipfel und noͤrdliche Seite das 
ganze Jahr mit Schnee bedeckt iſt; der Weg dahin 
führt durch ſehe angenehme Gegenden, und der Gi, 
pfel iſt ohne Gefahr zu beſteigen. Man erblickt von 
hier eine reizende Landſchaft bis nach dem 9 Meilen 
entfernten Wien. Bei heiterem Wetter erſcheint ſelbſt 
in weiter Ferne als ein feines Silberband der Hafen 
von Trieſt. An der boͤhmiſchen Graͤnze iſt der Mann⸗ 
hartsberg. Unter den Seen ift der Atter⸗, 
Traun: und hallſtaͤdter See zu merken. Der nieder⸗ 
oͤſtreichiſche Kanal führt von Wien 15 Meilen lang 
nach Odenburg. 

Unter den Produkten dieſer Provinz haben 
den ftácfften Einfluß auf die Thaͤtigkeit der Einwohner 
Wein 


D 
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Wein, an 2 Mill. Eimer; Safran am häufigften um 


Melk, St. Poͤlten, Krembs und im Marchfelde; Obſt, 


Tabak, Flachs, Krapp, Senf (letzterer beſonders bei 
Krembs), Hanf, Ruͤbſaat, Queckſilber (auf einer 
Donauinſel oberhalb Kloſterneuburg), Salz (zu Ill, 
Hallſtadt und Ebenſee jahrlich an 650,000 Gents 
ner) ꝛc.; auch findet man Flintenſteine, Marmor, 
Score Vitriol, Alaun, Eiſen, Kupfer, Blei, 
etwas Silber und Gold, aber fie find zum innern Bers 
brauch ſo wenig hinreichend, wie das Getreide, das 
Rindvieh, die pferde, Schafe und Bienen ac. Je- 
doch erhebt ſich dieſe Provinz durch ihren Kunſtfleiß 
uͤber alle andere benachbarte oͤſtreichiſche Staaten. 
Auf dem Lande iſt ſehr bedeutend die Verarbeitung der 
Wolle zu Zeugen zu Linz; zu Struͤmpfen zu Ponegg; 
die Spiegelfabriken zu Fahrnfeld; die Fabriken in 
Bleiweiß zu Krembs; in Leinwand, Baumwolle, in 


Naͤhnadeln und Eiſenkochgeſchier zu Wienerifh:Neus 
ſtadt; in Klingen zu Pottenſtein; in Senſen, Sicheln, 
Fiſchangeln zu Waidhofen. Die wichtigſten Fabriken 


ſind aber in Wien, wo viele tauſend Menſchen in Sei⸗ 
de ꝛc. arbeiten. Von der großen Anzahl der Spinner 
und Spinnerinnen in Wolle und Baumwolle in Rie⸗ 


derdſteeich iſt ein großer Theil für die wiener Fabriken 


beſchaͤftigt, die Zitz, Kattun, Mancheſter, Baum⸗ 
wollblumen, Flor, Struͤmpfe, Barchent, Tuͤrkiſch⸗ 


garn, wollne Tuͤcher, Zeuge und Baͤnder, Schnuͤre ꝛc. 


Á 


verfertigen. Andre Fabriken liefern Leder, Hands 


ſchuhe, Bleiſtifte, Zinnober, Bleiweiß, Knoͤpfe, 
Compoſitionswaaren, aͤchte und leoniſche Treſſen, muſi⸗ 


kaliſche Inſtrumente, Argent haché, Porzelau, Gold⸗ 


und Silberarbeiten, feine Stahlwaaren, Larven, Ma⸗ 


lerpinſel ꝛc. Dieſe Umftände, mit dem großen Zwiſchen⸗ 


handel der Stadt auf der Donau verbunden, geben, 
ungeachtet der ungeheuern Zufuhr an allerlei Beduͤrf⸗ 
nifs 


* 
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‚niffen, | der Stadt und der ganzen Provinz ein betraͤcht⸗ 


liches übergewicht im Handel, und wenn Oſtreich 
ſchon an Ungern zu verlieren ſcheint, ſo wird doch die⸗ 
i Verluſt auf andern Seiten wieder hinlänglich ers 
etzt. 

Die Ve efaff ung des Landes erfennt Stände, 
Prälaten, Herren, Ritterſchaft und Städte, Die 
Einkuͤnfte berechnet man auf mehr als 22 Millio⸗ 
nen Gulden. 

Man theilt das Land ein in das Land unter 
und ob der Ens. Im Lande unter der Ens ift 
die Haupt- und Reſidenzſtadt des oͤſtreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates, Wien, der Sitz der hoͤchſten Reichscollegien 
und eines Erzbiſchofs. Sie liegt 34° 2^ 30'^ L. 48° 


12“ 36“ Br. am ſuͤdlichen Ufer der Donau, in welche 


hier das in dem Wienerwalde entſpringende Wienfluͤß⸗ 
chen fällt, auf einer kleinen Anhöhe, in einer anges 
nehmen Gegend, und iſt auf der einen Seite mit hos 


hen, mit Holz und Wein bewachſenen Bergen umge⸗ 


ben. Die Stadt hat einen Umfang von 33 teutſchen 
Meilen, und mit den 33 Vorftädten, die zum Theil 
größer und ſchoͤner gebaut find, als die eigentliche 
Stadt, 1815 über 7000 Haͤuſer und 301,879 und 
mit den Juden, Richtkatholiken und Fremden über 
320,000 Einwohner. Die Straßen; find meiſtens eng 
und krumm, aber die Haͤuſer groß, zum Theil praͤch⸗ 
tig und 4 bis 8 Stockwerke hoch. Das merkwuͤrdigſte 
Gebäude ift die kaiſerlich koͤnigliche Burg, ein altes, 
aber anſehnliches und weitlaͤufiges Gebäude, mit einer 
Bibliothek von mehr als 300,000 Bänden, Schatz⸗ 
kammer, Naturalien- und phyſikaliſch⸗mechaniſchem 
Kabinet, 9Intiquitátenz, Muͤnz⸗ und Medaillenſamm⸗ 
lung x. Vor der Burg auf dem Joſefsplatz ift die 
ſchoͤne koloſſale Bildſaͤule von Bronze Joſefs II. zu 
Pferde auf einem Fußgeſtell von Granit; die Hoͤhe 

des 
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des ganzen Denkmahls beträgt 33 Schuh 8 Zoll, das 
Pferd iſt 13 und die Figur des Kaiſers 11 Schuh hoch; 
Pferd und Figur wiegen 400 Centner. Die erzbi⸗ 
ſchoͤfliche Hauptkirche des heiligen Stephan ift 342 
Fuß lang, 144 bis 220 Fuß breit und uͤber 100 
Fuß hoch; der Fußboden beſteht aus Platten von ro⸗ 
them und weißem Marmor. Dabei ift der 43 34 F. 
hohe Thurm mit 553 Stufen außer den 6 bis auf 
die Spitze fuͤhrenden Leitern, die noch 300 Sproſſen 
enthalten; er endigt ſich in einer Roſe mit einem gold⸗ 
nen Knopfe und doppeltem Adler, und die Spitze hängt 
3 Fuß 14 Zoll weit von der geraden Linie abweichend 
uͤber. Die große Glocke in demſelben iſt 10 Fuß hoch, 
hat 32 Fuß im Umfange, und wiegt 367 und mit den 
anhaͤngenden Theilen 514 Centner. Andre merkwuͤr⸗ 
dige Gebäude find: das Luſtſchloß Belvedere mit einer 
Gemaͤldeſammlung, 4 Zeughäufer (von denen das eine 
Eigenthum der Buͤrgerſchaft iſt, die ſich durch Muth 
und Vaterlandsliebe ſchon in den Altern Zeiten bei den 
tuͤrkiſchen Belagerungskriegen und auch neuerlich aus⸗ 
zeichnete); 4 Theater, die Sternwarte, das ſtahrem⸗ 
bergiſche Freihaus ꝛc. Die Stadt hat eine Univerſitaͤt, 
ein Generalſeminarium, eine medieiniſch-chirurgiſche 
Akademie, eine Ingenieur- und Militairakademie, 
eine orientaliſche Akademie, ein akademiſches Gymna⸗ 
ſium, Thereſianum, Realakademie, eine Akademie 
der bildenden Kuͤnſte, eine polytechniſche Lehranſtalt 
fuͤr die Kuͤnſte des Gewerbfleißes, eine Geſellſchaft 
der Muſikfreunde des oͤſtreichiſchen Kaiſerſtaates, eine 
Normalhauptſchule, Taubſtummen- und Blindenan⸗ 
ſtalten, Thierarzneiſchule ie. Von den Fabriken, die 
über 60, 00 Perſonen beſchaͤftigen, und von dem leb⸗ 
haften Handel mit Italien, der Tuͤrkei, Ungern, 
Teutſchland, Rußland 2c. f. S. 597. In der Vor⸗ 
ſtadt Leopoldſtadt ſind die ſchoͤnen Gaͤrten: der Augar⸗ 

ten, 
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ten, der Prater, die Brigittenau ie. Zur Befoͤrde⸗ 
rung der geſunden Luft werden bei trocknem Wetter die 
großen Platze und Hauptſtraßen taglich zweimal mit 
Waſſer beſpritzt, indem ein Mann den Schlauch an 
einer Waſſertonne auf einem Wagen mit einem trich⸗ 
terformigen Blech voll feiner Loͤcher hin und her ſchleu⸗ 
dert. Die Vorſtaͤdte liegen um die eigentliche Stadt, 
ſind von ihr durch das Glacis, das in einen mit Alleen 
beſetzten Spaziergang verwandelt iſt, getrennt, und 
von außen durch die Linſe eingeſchloſſen, die in einem 
gemauerten Walle und einem Graben beſteht, und an 
der Suͤdſeite der Stadt laͤuft. Die Donau, die im 
Norden der Stadt die natuͤrliche Befeſtigung bildet, 
theilt ſich eine Stunde oberhalb Wien in mehrere Ar⸗ 
me, die ſich unterhalb derſelben wieder in einen Strom 
vereinigen. Der größte dieſer Arme (ft im Norden, 
und ein kleinerer zwiſchen der Stadt und der Vorſtadt 
feopolbftabt. Über die Donau gehen 4 hoͤlzerne Bruͤ⸗ 
cken, Schlagbruͤcke, Franzensbruͤcke ꝛe. Die wich: 
tigſte iſt die Taborbruͤcke über die hier ſehr breite und 
tiefe Donau nordweſtlich von der Stadt, da ſie die 
Verbindung zwiſchen Oſtreich, Böhmen und Mähren 
unterhält. - Unter den durch die Donauarme gebilde⸗ 
ten Inſeln iſt aus der Kriegsgeſchichte des Jahres 
1809 die 2 Stunden breite Lobau merkwuͤrdig, des 
ren buſchige Auen den Franzoſen den Vortheil gewaͤhr⸗ 
ten, ſo viel Truppen und Geſchuͤt auf derſelben ent⸗ 
wickeln zu koͤnnen, daß der Übergang uͤber den jenſei⸗ 
tigen ſchmaͤlern Arm der Donau nach den großen Thaͤ⸗ 
lern des Marchfeldes zu erzwungen werden konnte. 
Unterhalb Wien ſind weiter keine feſte Bruͤcken. 
Neuerlich ift Wien durch den Frieden vom raten Oct, 
1809 und durch den Congreß vom October 1814 bis 
3oten Juni 1815 merkwuͤrdig geworden. In der 
Naͤhe von Wien find die kaiſerlichen Luſtſchloͤſſer 
Schoͤn⸗ 


| Teutſche Erbſtaaten. x 6 or 


Schönbrunn, Laxenburg und St. Veit mit 
einer Gemaͤldegallerie. 

Die Staͤdte: Baden mit 2333 Biupebnern 
unb warmen Bädern. Kloſter⸗Reuburg an der 
Donau, mit einem reichen Auguſtinerſtifte, Schiffs⸗ 
werften und einer Zwirnſpitzenfabrik. Wieneriſch⸗ 
Neuſtadt im Suͤden von Wien, mit 484 Haͤuſern, 
5355 Einwohnern, einer Militaircadetten-Akademie 
und Fabriken für Eiſenwaaren. Haim burg mit 
einer Tabaksfabrik. St. Poͤlten am Traſenfluß, mit 
4283 Einwohnern und einer Kattundruckerei. — Die 
Marktflecken: Ebersdorf und Schwoͤchat mit 
Kattunfabriken. Pottenſtein mit einer Degenklin⸗ 
genfabeik. Nadelburg mit Naͤhnadelfabriken. 
Neuhaus mit einer Spiegelfabrik. March eck 
zwiſchen der linken Donau und der Morawa. — Die 
Doͤrfer Aspern und Eßling noͤrdlich von Wien, 
merkwuͤrdig durch die Schlacht am 2 ıften unb 22ſten 
Mai 1809; und im Norden derſelben das Dorf Wa⸗ 
gram, wo am sten und öten Juli 1809 eine Schlacht 

zwiſchen den Oſtreichern und Franzoſen war. 5 
Im Lande ob der Ens, das die Gebirge Priel 

und Traunſtein und die der Donau zuſtroͤmenden Fluͤſſe 
Steier, Traun und Salza hat, iſt die wohlgebaute 
Hauptſtadt des Landes ob der Ens, Linz an der Do⸗ 
nau, mit 1101 Haͤuſern, 18,754 Einwohnern, einem 
Schloß, Viſchof, Lyceum, ſtarken Voll: und Baum⸗ 


wollzeugfabriken, beträchtlichem Handel und 2 Meſſen. 


Die Staͤdte: Braunau am Inn, mit 1648 Einw. 
und einer Papierfabrik. Die ehemals bedeutenden 
Feſtungswerke ſind geſchleift. Ens am Einfluß der 
Ens in die Donau, mit 2862 Einwohnern, Sattunz, 
Band-, Eiſen- und Stahlfabriken. Steier am 
Einfluß des Steierfluſſes in die Ens, mit 800 Häus 
fern, 10,000 Mii ga und ſtarken Eiſen⸗ und 

Stahl⸗ 
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Stahlfabriken; die Stadt brannte bei dem Treffen am 
zten Mai 1809 größtentheils ab. — Die Markt⸗ 
flecken: Krems muͤnſter mit 100 Häufern, einer 
reichen Benedictinerabtei, einem Lyceum, Bibliothek, 
Sternwarte, Sammlungen von mathematiſchen und 
phyſikaliſchen Inſtrumenten, Naturalien und Kunſt— 
ſachen. Steinbach am Atterſee, mit einer Meſſer⸗ 
fabrik. Iſchel und Hallſtadt mit großen Salz⸗ 
bergwerken und Salzſiedereien. 
Zu Hfteei ob der Ens gehoͤrt spere auch bet 

ſalzburger Kreis, oder 


Das Herſe ge zu Salzburg, 


wovon der am linken Ufer der Salzach liegende Theil 
zu Baiern gehort, liegt zwiſchen Niederöftreich, Steier⸗ 
mark, Kärnten und Vaiern, enthält auf 170 Quadrat⸗ 
meilen an 192,000 Einwohner. Nur ber nördliche 
Theil des Landes iſt frei von hohen Gebirgen, und 
zum Landbau brauchbar, das uͤbrige von Alpen be— 
deckt, die zu den teutſchen Kalkalpen gehoͤren, und 
zum Theil uͤber die Schneelinie hinausgehen; hier ſind 
der Wazmann 9058, der Kogel 9100, und der 
Hochhorn 10,630 Fuß hoch. Das Land hat viele 
Seen, enthaͤlt die Quellen der Ens und Muhr, 
und ſendet die Salzach (Salza) mit der Saale 
zu dem Innfluß. Das Klima iſt rein, aber kalt, 
mit ſtarken Wintern, und im Sommer mit ſtarker 
Hitze in den Thaͤlern. 

Das Land liefert Rindvieh, Schweine, Pferde, 
viel Wildpret, Gemſen, Fiſche, Holz, etwas Flachs, 
aber nicht hinlaͤnglich Getreide, ſehr viel Salz, Ei⸗ 
fen, Kupfer, Gold, Mineralwaſſer. Die Ein woh⸗ 
ner, Teutſche und Katholiken, benutzen dieſe Pro⸗ 
dukte, und unterhalten Eiſen⸗, Stahl⸗ und Draht⸗ 

haͤm⸗ 
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hammer, Meſſingwerke, und Webereien für ihre Be⸗ 
duͤrfniſſe. Ri 

Die Hauptftadt Salzburg auf einem fehr uns 
ebenen Boden, mit 3 Bergen umgeben, dem Im⸗ 
berg, Schloßberg und Moͤnchsberg, durch welchen 
letzten eine ſchoͤne Straße gebrochen ift, die 39 Fuß 
hoch, 22 Fuß breit und 422 Fuß lang ift, an der 
Salza, über die eine 40 Fuß breite und 370 Fuß 
lange Bruͤcke führt, mit 856 Haͤuſern, 13,066 Eins 
wohnern, der praͤchtigen Domkirche, der majeſtaͤti⸗ 
ſchen Dreifaltigfeits: und 24 andern Kirchen, einem: 
weitläufigen Schloß, vor dem einer der größten und 
ſchoͤnſten Springbrunnen Teutſchlands iſt, vielen Pa⸗ 
läften und Kloͤſtern, z. B. dem Benedictinerkloſter St. 
Peter, einem praͤchtigen Marſtall, einem Lyceum, 
Gymnaſium, Gifenz, Baumwollwaaren- und keder⸗ 
fabriken, und betraͤchtlichem Handel. In der Nähe 
ſind die Feſtung Hohenſalzburg und die Luſt⸗ 
ſchloͤſer Mirabell, Hellebrunn und Kleß⸗ 
heim mit angenehmen Gaͤrten. — Die Staͤdte: 
Hallein oder Halle an der Salzach und am Fuß 
des ſalzreichen Thuͤrnberges (Duͤrrenberges) mit 
600 Häufern, 4600 Einwohnern, berühmten Salz 
werken, Baumwoll- und Stecknadelfabriken. SR abs 
ſtadt an den Quellen der Ens und von Waldungen 
umgeben, in denen es Wölfe, Bäten und andere wilde 
Thiere gibt, mit 108 Haͤuſern und 800 Einwoh⸗ 
nern. Der Marktflecken Gaſtein mit Gold-, Cil 
ber- und Bleibergwerken und einem warmen Bade. 


Inneröſtreich oder die Herzogthuͤmer 

Steiermark, Kaͤrnten und Krain. 
Das Herzogthum Steiermark liegt zwi⸗ 
ſchen Niederoͤſtreich, Ungern, Croatien, Krain, Kaͤrn⸗ 
; MUN 
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ten und Salzburg, und enthielt 1813 auf 399 Qua: 
dratmeilen 799,056 Einwohner. Im nördlichen 
Theile ſind die noriſchen Alpen, die unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen Klein-, Stub, judenburger 
Alpen 1c. von Oſtreich nach Kaͤrnten zum Großglockner 
hinuͤberſteichen. Auch find hier einige Schnee- und 
Eisgebirge, Kaͤſe genannt. Der ſuͤdliche Theil hat 
maͤßigere Berge und Ebenen. In den Alpen find der 
Grundel⸗, Altenauer⸗, Leopoldſteiner⸗ 
See und andere. Der Donau fließen von hier zu 
die Ens, die Drau (oder Drawe mit der Muhr) 
und die Sau oder Sawe. Das Klima iſt ſehr 
rauh mit heftigem Winter in den Alpen, milder im 
Suͤden. 

Das Land liefert zur Ausfuhr, Wein, Getreide, 
Rindvieh, Laͤmmer, Wildpret, Gefluͤgel, beſonders 
Kapaunen. Auch hat man Obſt, Holz, Flachs, Ho⸗ 
pfen, Tabak, Pferde, Gemſen, Baͤren, Luchſe, 
Steinadler, Fiſche ꝛe. Die Bergwerke geben einen 
Ertrag von 22 Millionen Gulden; fie liefern beſonders 
Eiſen von vorzuͤglicher Guͤte, und Salz, auch Kupfer. 
und Blei, Silber, Gold, Marmor, Schwefel, Stein⸗ 
kohlen ꝛc. Groß ift die Zahl der Eiſen- und Kupfer⸗ 
hammer, der Cenfenz, Sicheln⸗, Draht-, Weiß⸗ 
blech⸗, Stahl: und Meſſingfabriken. Der Handel 
mit Senſen nach Rußland, der Tuͤrkei, Oſt- und 
Weſtindien bringt jaͤhrlich eine bedeutende Summe 
ins Land, und da Steiermark. auch beträchtliche Spe⸗ 
ditionsgeſchaͤfte zwiſchen Böhmen, Mähren, Hftreich, 
Kärnten, Kroatien, Slavonien und Teieft übernimmt, 
fo waͤchſt Jährlich der Wohlſtand des Landes, unge⸗ 
achtet es in dem Handel mit Wien und andern Erb⸗ 
laͤndern anſehnlich verliert. 

Die Einwohner werden nach Abſtammung 
und Sprache in Teutſche in Oberſteiermark, und 
S 5 47 : 0 in 
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in Winden oder Wenden in Unterſteiermark ge⸗ 
theilt. Sie ſind von einem ſtarken und dauerhaften 
Koͤrperbau, der aber in den Gebirgsgegenden durch 
die häufigen Kroͤpfe entſtellt wird. Sie find febr 
fleißig, arbeitſam und mäßig; das Lieblingsgericht 
des gemeinen Mannes iſt der aus weißem Kopfkohl 
zubereitete Sauerkohl. Sie bekennen ſich zur katho⸗ 
liſchen Kirche, haben aber noch viel Aberglauben, 
Neigung fuͤr ſympathetiſche Kuren, und Furcht vor 
Hexerei; eine Folge der mangelhaften Schulanſtalten. 
Da es ihnen während des Sommers an Arbeit fehlt, 
fo gehen jaͤhrlich mehrere 1000 Landleute mit ihren 
Frauen nach Oſtreich ꝛc., bereiten daſelbſt Ziegel, 
machen Heu, helfen bei der Getreideaͤrnte ꝛc., und 
bringen bei ihrer Ruͤckkehr im Spaͤtherbſt mehrere 
1000 Gulden in ihr Vaterland zuruͤck. 

In Unterſteiermark, welches den graͤtzer, mahr⸗ 
burger und cillier Kreis enthaͤlt, liegt die ſchoͤn ge— 
baute Hauptſtadt Grätz, flav. Riemetzki-Grad, 
an der Muhr, 1320 Fuß uͤber dem Meere, in einer 
angenehmen, überall mit Weinbergen umgebenen Ges 
gend, mit 2026 Haͤuſern, 30,958 Einwohnern, 5 
Kirchen, 12 Kloͤſtern, und dem Sitz des Landesguber⸗ 
nium von Inneroͤſtreich und des Biſchofs von Ge: 
kau. Mehrere oͤffentliche Plaͤtze ſind mit ſchoͤnen Bild⸗ 
ſaͤulen beſetzt, und den Markt ziert die vortreffliche 
Dreifaltigfeitsfäule. Merkwuͤrdig ift das Johanneum, 


ein Muſeum der Naturgeſchichte und des offentlichen 


Unterrichts, von dem großen Befoͤrderer beider, dem 
Erzherzog Johann, 1810 geſtiftet, und das Lyeeum 
mit einer Bibliothek. Auf der Nordſeite der Stadt 
liegt auf einem Berge das befeſtigte Schloß mit einem 
Zeughauſe. Die Stadt hat ein Lyceum, Gymna⸗ 
ſium, eine Sternwarte, Bibliothek, Baumwoll⸗, 
Seiden⸗„ Stahl⸗, Eiſen⸗, Faiencefabriken, 2 Meſ⸗ 

| fen 
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ſen und ſtarken Durchgangshandel zwiſchen Wien und 
Trieſt. Einige Meilen entfernt ift bei dem Orte Rd: 
telſtein eine Hoͤhle, die ſich an 2 Meilen weit in das 
Gebirge erſtrecken ſoll. Der Eingang iſt hoch im 
Felſen, und man findet unter andern Naturſeltenhei⸗ 
ten darin ſehr große Knochen von ganz unbekannten 
Thieren. — Die Städte: Mahrburg mit 654 
Haͤuſern, 3986 Einwohnern und Produktenhandel. 
Cilli an der hier ſchiffbaren Sau, mit 217 Haͤuſern, 
1508 Einwohnern und einer altroͤmiſchen Landſtraße 
von hier nach Pettau. 

In Oberſteiermark, welches den judenburger 
und brucker Kreis enthält, find die Staͤdte: Juden: 
burg an der Muhr, mit 231 Haͤuſern, 1487 Ein⸗ 
wohnern und einem Eiſenbergwerk. Bruck mit 2or 
Haͤuſern und 1323 Einwohnern. In der Nähe has 

ben viele Bewohner Kroͤpfe. Leoben an der Muhr, 
mit 2400 Einwohnern, einem Steinkohlenbergwerk 
und Eiſenhandel. In dem nahen Schloſſe Ecken⸗ 
walde ward am 17ten Aug. 1798 ein Praͤliminar⸗ 
friede abgeſchloſſen. Die Marktflecken: Auſſee an 
der Traun, mit 150 Haͤuſern und einer Salzſiederei 
aus Steinſalz. Eiſenerz oder Innerberg mit 
149 Haͤuſern, 1339 Einwohnern und wichtigen Eiſen⸗ 
werken. Vordernberg mit 1529 Einw. und Eis 
ſenwerken. Der beruͤhmte Wallfahrtsort Mariazell, 
eine der reichſten Benedietinerabteien in Europa. 

Das Herzogthum Kärnten (Kaͤrnthen) 
liegt zwiſchen Salzburg, Steiermark und Italien, 
und enthält auf 191 Quadratmeilen 278,000 Ein⸗ 
wohner, Teutſche und Wenden, meiſtens Katholiken; 
doch giebt es auch viele Lutheraner. Im Nordwe⸗ 
fien. durchziehen die noriſchen Alpen das Land, 
unter denen der Großglockner an der tiroler 
Graͤnze 11,465 Fuß hoch iſt. An der Suͤdgraͤnze 

nach 
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nach Italien unb Krain hin ziehen die karniſchen 
Alpen, ein Urkalkgebirge, mit dem Seitenzweige 
Loibl. Außer dem Weißenſee und Woͤrdtſee 
find noch viele andere. Der Hauptfluß iſt die in die 
Donau (id ergießende Drawe mit den Nebens 
fluͤſen Gurke, Lavant und Gail. Das Klima 
iſt ſehr ſanft, außer in den Alpen. 

Schon ſeit Jahrhunderten ſind die Eiſenberg⸗ 
werke dieſes Landes bekannt, in denen ro, ooo Mens 
ſchen jaͤhrlich an 120,000 Centner Eiſen zu Tage foͤr⸗ 
dern. Auch das villacher Blei ſteht in nicht gerin⸗ 
gem Rufe; weniger wichtig ſind die Kupfergruben. 
An Getreide und Wein iſt Mangel, auch der Flachs⸗ 
und Hanfbau iſt nur mittelmäßig; aber die Pferde, 
Rindvieh, Schaf- und Bienenzucht unb der Obſtbau 
ſind deſto anſehnlicher. Mit der Verarbeitung der 
Mineralien beſchaͤftigen ſich die meiften Haͤnde. Das 
Land hat 9o Eiſenhaͤmmer, 14 anſehnliche Eiſenwerke, 
die Stangeneiſen, Brescierſtahl, Draht, Nägel, 
Senſen, Sicheln, Bleche, Meſſer u. f. w. liefern, eine 
wichtige Gewehrfabrik zu Ferlach und eine Bleiweiß⸗ 
fabrik zu Klagenfurt, wo auch ſehr gute Wolltuͤcher 
gemacht werden. Mit den ſteinernen Kruͤgen von 
Gmünd wird ebenfalls ein weitlaͤufiger Handel ges 
trieben. Eine Handelsſtraße zieht ſich von Salzburg, 
Gemuͤnd, Villach und Pontafel nach Italien. Der 
Gewinn des Landes im auswaͤrtigen Verkehr verliert 
fic ſogleich wieder in die übrigen Erblaͤnder. | 

In Unterkaͤrnten oder bem klagenfurter Kreiſe 
liegt die Hauptſtadt des Landes, Klagenfurt, kaͤrn⸗ 
tif Selanz, am Fluſſe Gian, nicht weit von dem 
2 Meilen langen und ſehr breiten Woͤrdtſee, mit 777 
Haͤuſern, 7442 Einwohnern, der Sitz der Landes col⸗ 
legien und des Biſchofs von Gurk, mit einem Lyceum, 
einer Rormalſchule, Bleiweiß⸗, Mennig⸗, Bleizucker⸗, 

Gruͤn⸗ 
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Gruͤnſpan⸗ Tuch „ Seiden ⸗, Boumwollfabriken, 
ſtarkem Durchgangshandel. Zwiſchen hier und St. 

Veit ſind Spuren einer roͤmiſchen Stadt. — Die 
Staͤdte: St. Veit an der Glan, mit 300 Haͤu⸗ 
ſern „1434 Einwohnern, einem antiken Brunnen von 
weißem Marmor, 30 Fuß im Umfange und aus ei⸗ 
nem Stucke; hier iſt ein Hauptmagazin von eiſenwas⸗ 
ren. Der Marktflecken Gurk. ' 
In Oberkaͤrnten oder dem villacher Kreiſe find 
die Staͤdte: Villach, am Einfluß der Gail in die 
hier ſchiffbare Drau, mit z 30 Häufern, 3000 Eins 
wohnern, großen Niederlagen von Eifenz, Stahl: und 
Bleiwaaren, und wichtigen Speditionsgeſchaͤften zwi⸗ 
ſchen Teutſchland und Italien. Gemuͤnd mit ei⸗ 
nem Sauerbrunnen und Eiſengruben. Pontafel 
oder Ponteba am Bache Fella, beruͤhmter Paß 

nach Italien, wozu auch der Theil der Stadt jenſeit 

des Baches gehoͤrt. Der Marktſlecken Hiengeks 
liefert das beruͤhmte villacher Blei. 

Das Herzog thum Krain liegt zwichen KArne 
ten, Steiermark, Groatien; dem Kuͤſtenlande und 
Italien, und enthalt auf 1904 Quadratmeilen über. 
259,00 Einwohner. Das Land iſt ſehr gebirgig. 
Vom Berge Klek in Dalmatien ſtreichen die juliſchen 
Alpen bis zu dem 10,194 Fuß hohen Terglou, und, 
bilden die Hauptabdachung zum adriatiſchen Meer und, 

zum Donaugebiete. Vom Terglou nach Weſten fol⸗ 
gen die karniſchen Alpen, und im Norden an Kaͤrn⸗ 
tens Graͤnze liegt der Loibl mit einer trefflichen, zum 

Theil durch Felſen gehauenen Fahrſtraße. Das Land 
hat mehrere Hoͤhlen. So ſteht ber rpirknitzer See 
mit vielen „Höhlen. in Verbindung, die fein, Waſſer 
aufnehmen. Sechs Meilen von Trieſt liegt die uͤber 
eine Meile lange und ein unteres und oberes Geſchoß 
umfaſende idit basses babe Nahe beim Ein⸗ 

gang 
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gang in dieſelbe fällt der Puͤckafluß in den Berg, fließt 
eine beträchtliche Strecke in der Tiefe der Höhle fort, 
und erſcheint erſt bei Planina wieder. Er enthält 
ziemlich wohlſchmeckende Fiſche. Wegen der vielen Irr⸗ 
gaͤnge und Abſtuͤrze ift die Betretung derſelben hoͤchſt 
gefährlich. An zwei Orten hat der Tropfſtein über 
tiefe Waſſerſchloͤnde Bruͤcken gebildet, wovon (id die 
eine an 100 Fuß hoch woͤlbt. Eine Meile von Adels⸗ 
berg iſt eine andere Waſſerhoͤhle, die Pleinhäuster 
Höhle, aus welcher der Fluß Utz kommt, an deffen 
Seiten man in die Hoͤhle gehen kann, die hier ein ge⸗ 
raͤumiges Gewoͤlbe mit ſonderbaren Tropfſteinſiguren 


bildet. Aus dem Gewoͤlbe ziehen fid) mehrere Seitens 


gaͤnge in verſchiedenen Richtungen, deren Enden noch 
unerforſcht find. Die Podpetſchrohoͤhle in Mit⸗ 
telkrain enthält ein Gewoͤlbe, in dem mehr als 1000 
Menſchen Platz haben. Zwei ſchmale Gaͤnge fuͤhren 
aus demſelben nach verſchiedenen Richtungen. Der 
ſuͤdwaͤrts laufende theilt fid) wieder in 2 Arme, wos 
von der erſte uͤber tiefe, mit Waſſer gefuͤllte Schluͤnde 
zu einem unterirdiſchen See von unerforſchtem Umfan⸗ 
ge fuͤhrt. Er iſt an den Ufern des Sees 2 Klaftern 
tief, und ſcheint in der Mitte unergruͤndlich; Fiſche 
oder andere lebende Weſen hat man nicht darin gefun⸗ 
den. Der andre Arm führt zu einem kleinen Gewäfs 
ſer, das mit dem See durch einen Kanal verbunden 
iſt. Schwillt das Waſſer in dem See an, fo ſtuͤrzt es 
hier mit furchtbarem Getdſe über Abgruͤnde. Auch 
der zweite ſchmale Gang theilt ſich in 2 Arme, wovon 


der eine zu einem ruhigen See führt, der andere aber 


noch unerforſcht iſt. Nicht weit von Weißenſtein in 
Unterkrain ift endlich die geraͤumige latzkenberger 
Höhle, die vollkommen einer Kirche mit verfchiede> 


nen Kuppeln gleicht. Den Sommer uͤber haͤngen meh⸗ 


rere ſtarke Eiszapfen von der Decke herab, und ſehr 
Steins Europ. Geogr. Qq durch⸗ 
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durchſichtige Eispfeiler erheben fid) bon dem Boden der 
Höhle gegen die Decke. Das Eis ift zwar zerbrechli⸗ 


cher, als gemeines Eis, widerſteht aber mehr der 


Sommerwaͤrme. Im Winter verſchwindet es ganzlich. 
Unter den Landſeen ift der Feldeſſer- und Was 


cheiner⸗See; der beruͤhmteſte aber iſt der ſchon vor⸗ 


her genannte Cirknitzer⸗See, 6 Meilen von Lai⸗ 
bach, der von 9 Doͤrfern, 20 Kirchen, 2 Schloͤſſern 
umgeben iſt, und 2 Inſeln enthaͤlt. Er iſt in trock⸗ 
nen Jahren 4 bis 8, bei vielem Waſſer 6 bis 8 Stun: 
den lang, und laͤuft gemeiniglich alle Jahre bei trock⸗ 
ner Witterung im Sommer oder Winter ab; auch 
iſt er ſchon 3 Jahre und laͤnger nicht abgelaufen. 
Nach dem Ablaufen des Waſſers befüet man einen 
Theil des Bodens mit Haidekorn oder Buchweizen, 
einen andern mit Hirſe, manche Stuͤcke mit Getreide. 
Meiſtens benutzt man ihn als Wieſe. Wenn ſich der 
größte Theil des Waſſers verlaufen hat, werden ſehr 
viel Fiſche gefangen, wovon nach voͤlligem Abfluß nur 
wenige in einigen Gruben zuruͤckbleiben. Die Kanäle, 
durch die das Waſſer ablaͤuft, ſind von denen ganz 
verſchieden, durch die es wieder zuruͤckfließt. Einige 
der zufuͤhrenden Kanäle bringen das Waſſer mit furcht⸗ 
barem Getoͤſe und mit ſolcher Gewalt zuruck, daß 
Fiſche, die mit dem Waſſer zuruͤckkehren, und Waſ⸗ 
ſervoͤgel, die ſich hierher wagen, oͤfters zu Tode ge⸗ 
ſchleudert werden. Auch durch mehrere der abfuͤh⸗ 
renden Kanäle ſtuͤrzt das Waſſer wuͤthend. Der See 
fuͤllt ſich nach einem Regen wieder, und wird im 
Winter mit Eis belegt, worauf ſich das Waſſer ſenkt, 
fo daß die Eisſcholle mit großem Krachen nachſinkt. — 
Der Hauptfluß, bie Sawe, ein Nebenfluß der Do: 
nau, entſteht im Nordweſten des Landes, und nimmt 
die Laibach (Laubach), Gurk und Kulpa auf. Der 
Iſonzofluß mit der Wippach iſt ein Kuͤſtenfluß. 
Das 
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Das Klima iſt in den Gebirgen rauh, mit rei⸗ 
ner, Fühler Bergluft und ſtrengem Winter, und warm 
in den Thaͤlern, ſo wie im Suͤden der Gebirge italie⸗ 
niſch, aber auch mit Duͤnſten angefuͤllt und nebelig. 

Dieſes Land hat naturlichen Reichthum an Ges 
treide, Wein, Obſt, (beſonders Pflaumen, Zwet⸗ 
ſchen, Kaſtanjen, Feigen), Flachs, Hauf, Seide, 
Wachs, Salz, Queckſilber (in Idria, eines der ergie⸗ 
bigſten auf der Erde, wo jaͤhrlich uͤber 1600 Centner 
zum innern Gebrauch und fuͤr die Niederlande und 
Spanien gewonnen werden), Eiſen, Blei, Kupfer, 
Steinkohlen, Marmor, Schafe mit ſchoͤner Wolle und 
zartem Fleiſche, Pferden, Nindoieh, Gemſen um 
anderem Wildpret, Fiſchen ze. ! 

Die Einwohner beſtehen aus mehrern Site 
kern, die fib durch Sprache, Kleidung, Sitten unb 
Gebräuche ſehr von einander unterſcheiden und 
ſaͤmtlich Katholiken find. Den Hauptbeſtandtheil 
bilden die Teutſchen mit verſchiedenen rauhen 
Mundarten; zu ihnen gehören die Gottfdetr an 
der Kulpa um Gottſchee, Polandt ꝛc. „die ſehr furcht⸗ 
ſam und aberglaͤubiſch ſind; ſie beten z. B. bei Ge⸗ 
wittern und heftigem Regen unter freiem Himmel mit 
großem Geſchrei. Sie verfertigen viel hoͤlzerne Waa⸗ 
ren, Siebreifen, Teller ꝛc., und haben auf Reiſen ſtatt 
des Gewehrs eine Axt bei ſich. Ferner Slaven 
unter dem Namen der Wenden oder Winden, Chro⸗ 
waten 2c. mit verſchledenen Mundarten. Die Usko⸗ 
chen oder Wlachen an der Gurk um Rudolphs⸗ 
werth und Moͤttling, leben in großen Dörfern oder 
einzelnen Häufern, die von Wein- und Obſtgaͤrten und 
fruchtbarem Ackerlande umgeben ſind. Gewoͤhnlich 
wohnen 3 bis 5 Familien beiſammen. Sie treiben 
beſonders Rindvieh⸗ und Schafzucht, und daher auch 
Handel mit Pferden „Rindern ꝛc. Endlich Italie⸗ 
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ner ꝛc.— Die Kunſiprodukte fi nb Nét febr wichtig, 
und beſtehen in Eiſen und Kupferwaaren, Leinwand, 
Zwirn, Spitzen, Sieben aus Roſthaaten, Korduan⸗ 
leder, Wollwaaren und Toͤpferwaaren. Gegen Suͤ⸗ 
den ſteigt der Kunſtfleiß. Wichtig ſind die Zwiſchen⸗ 
handel und Speditionsgeſchaͤfte der Kaufleute zu taie 
bach, da eine der großen Waarenſtraßen von und 
nach Trieſt durch Laibach geht, und dieſe Stadt da⸗ 
her mit Steiermark, Croatien, Italien, Baiern, 
ſelbſt bis nach der Levante Verbindungen unterhaͤlt. 
Das ganze Herzogthum Krain enthaͤlt folgende 
Theile: f f 
; D Oberkrain oder laibacher Kreis, 
mit der Hauptftadt des Landes Laibach (Lublana) 
am ſchiffbaren Fluß Laibach, mit 1893 Haͤuſern, 
420,000 Einwohnern, einem Schloß, 3 Zeughaͤuſern, 
13 Kloͤſtern, einem Biſchof, Seiden, Leder-, Sud, 
Faiencefabriken, und, erheblichem Speditions handel 
nach dem adriatiſchen Meere. Die Marktflecken: 
Weißenfels mit Stahlhaͤmmern, und Moiſter na 
am Fuße des Terglou, mit Eiſenwerken. 15107 
2) Innerkrain oder adels berger Kreis, 
beſteht aus dem eigentlichen Innerkrain, dem Hiſter⸗ 
reich oder Iſtrien, Liburnten und dem adrianer Ber 
zirke, und enthält folgende Oeter: Adelsberg, 
Marktflecken mit der berühmten Grotte. Dybein 
oder Duino, Felſenſchloß und Städtchen, am Meer⸗ 
buſen von Trieſt. Lueg, Schloß mit einer Felſen⸗ 
hoͤhle. Idria, zeeſtreut auf Huͤgeln gebaut, mit 312 
Haͤuſern, 3509 Einwohnern und den eintraͤglichſten 
europaͤiſchen Queckſilbergruben. C a ſt u a, auf einem 
Berge an der See, Handel mit Ol, fimonen , Fei⸗ 
gen ic ' 
3) Unterkrain ober neuſtädter Kreis, 
mit den Städten; Rudolphswerth oder Neu⸗ 
55 ſtaͤdt l 
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ſtꝝdtl an der Gurk. Gottſchee am Fuß des Bers 
ges Auersberg, wo das Stammſchloß der Fuͤr⸗ 
fien Auersberg iſt; die Einwohner handeln mit Lor⸗ 
beerblättern, Datteln, Feigen, Limonen dc. 


Ala. oder die aetürffefe Sea 
ſchaft Tirol, 


begreift, außer dem eigentlichen Tirol, "t s 
Weſtſeite bie vorarlbergiſchen Herrſchaften, auf bet 
Suͤdoſtſeite das Fuͤrſtenthum Brixen, und auf der 
Suͤdſeite das Fuͤrſtenthum Trident und die welſchen 
Confinien, und enthält auf 320 Quadratmeilen 
717,542 Einwohner. Die noriſchen Alpen zie⸗ 
hen ſich in 3 Ketten durch das Land, die teutſchen 
Kalkalpen mit dem 9000 Fuß hohen Hochvogel am 
Lech, die eigentlich noriſchen Alpen mit dem 8ooo 
Fuß hohen Brenner, und der 14,406 Fuß hohen Or⸗ 
telsſpitze, der hoͤchſten von Teutſchland, ben italieni⸗ 
ſchen Kalkalpen, fänitlih mit Gletſchern verſehen. 
Zwiſchen den Gebirgen im Norden fließt von Grau⸗ 
buͤndten her der Hauptfluß des noͤrdlichen Landes, 
der Jan, gegen Nordoſten durch Balern der Donau 
zu. Dieſer Theil des Landes iſt ziemlich kalt, und 
nur in den Thaͤlern des Fluſſes und der Ceitenbüde 
eines ergiebigen Anbaues faͤhig; die hoͤhern Gegenden 
werden zur Viehweide benutzt, und die Bergruͤcken 
haben ewigen Schnee. Auch durch das ſuͤdliche Land 
vom Brenner an ziehen ſich viele und zum Theil ſehr 
hohe Seitenäfte der Alpen; da fie aber ihre Richtung 
nach Suͤden haben, und ihre zahlreichen Thaͤler ihre 
offne Seite dem warmen Klima Italiens darbieten, 
ſo haben ſie zu gleicher Zeit auf den Bergen Schnee, 
und im bluͤhenden Thale Getreide, gute, aber nicht 
haltbare DUM Südfrüchte 1 Tabak und Maulbeer⸗ 
baͤume 
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bäume für den ſtark betriebenen Seidenbau. Der 
Hauptfluß dieſer fuͤdlichen Hälfte iſt die ſchiff bare 
Et ſch) welche den Eiſak, Rienz ꝛc. aufnimmt. Die 
hier entſpringenden Fluͤſſe Lech und Iſer gehen 
gleich nach Baiern uͤber. Außer den genannten Pro⸗ 
dukten liefert das Land gruͤne Farbe, Marmor (an 
200 Arten), Alabaſter, Serpentinſteine, Wetz⸗ und 
Schleifſteine, Steinkohlen, Queckſilber, Kobalt, Vi⸗ 
triol, Alaun, Galmei, Kupfer, Blei, Eiſen, Sil⸗ 
ber, etwas Gold, Salz, Obſt, vorzuͤglich Apfel, Ci⸗ 
tronen, Pomeranzen, Oltoen, Truͤffeln, Flachs, 
Holz. Wichtig ift. die Rindvieh⸗ und Bienenzucht, 
unbedeutend die Schafzucht; groß iſt die Menge der 
Siegen, Gemſen und Steinboͤcke. 

Die Einwohner, durch Thaͤtigkeit und he⸗ 
roiſche Vaterlandsliebe ausgezeichnet, auch noch zum 
Theil Jaͤger und Hirten, beſchaͤftigen ſich mit der 
Zubereitung der Seide, dem Spinnen der Wolle, des 
Flachſes und der Baumwolle. Der Glashuͤtten ſind 
ziemlich viel. Es giebt mehrere Eiſen- und Stahl: 
haͤmmer, eine Draht- und Nadelfabrik, viele Klein⸗ 
oder Zeugſchmiede zu Lienz 2c, die viele Meſſer, Leuch⸗ 
ter, Kaffemuͤhlen 2 verfertigen, eine wichtige Meſ⸗ 
ſingfabrik, und Fabriken zu baumwollnen Struͤmpfen 
und Mügen unterhalten. Die Bereitung des Leders, 
beſonders der Gemſenhaͤute, und die Verfertigung der 
Handſchuhe von Bogen bringen dem Lande anſehnli⸗ 
chen Gewinn. Das Puſterthal iſt beſonders wegen 
der Teppiche, Roveredo wegen der Seidenzeuge be⸗ 
kannt. Man weiß auch, wie kuͤmmerlich die herum⸗ 
wandernden Tiroler ſich durch den Verkauf der Lep⸗ 
pide, Landcharten, Kupferſtiche, Kanarienvogel, 
Suͤdfruͤchte, Ole, Wetzſteine 15, auch auf den ent⸗ 
fernten Schiffswerften in den Niederlanden zu ernáfz 
ren ſuchen. Aber nur die 4 wichtigen Meſſen in 
Bo⸗ 
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Boten, die große Waarenſtraße aus Italien nach 
Teutſchland, unb der Zwiſchen⸗ und Speditionshan⸗ 
del geben dem Lande ein Übergewicht, oder wenigſtens 
eine Gleichheit im Verkehr mit dem Auslande. Im 
Lande ſelbſt wird nur auf dem Inn von Hall abwärts 
ein kleiner Handel mit Salz 2c; getrieben. 

Die Landſtaͤnde, zu denen auch bie nn 
gehoͤren, haben unter allen teutſchen öftreichifeben 
Ländern die meiſten Vorrechte, an denen jedoch aber 
nur der teutſche, nicht der italieniſche und ſlaviſche 
Bewohner Antheil haben. Die Ginfünfte ſchaͤtzt 
man auf 3,900,000 Gulden. 


Die Kreiſe der Grafſchaft Tirol finde 


1) Der ſchwazer Kreis, mit ber gut gebau⸗ 
ten, und von 8000 Fuß hohen Gebirgen umgebenen 
Hauptſtadt Innsbruck (die hoͤchſte Stadt Teutſch⸗ 
lands, ſo wie Emden die tiefſte) am Inn, mit 374 
Haufen; 9306 Einwohnern, 2 Burgen, Landſchafts⸗ | 
haus, Lyceum, Baumwollfabriken und ſtarkem Durch⸗ 
gangshandel. Die Staͤdte: Hall an dem hier ſchiff⸗ 
baren Inn, mit 400 Haͤuſern, 4000 Einwohnern 
und Salzwerken. Rattenberg am Inn, mit 800 
Einwohnern und Kupfergruben. Kufſtein am Inn, 
1809 von den Tirolern in dem Kriege gegen die Bai⸗ 
ern und Franzoſen abgebrannt. Dabei liegt das bes 
feſtigte Schloß Joſefsburg auf ſchroffen Felſen, zu des 
nen man auf einer bedeckten Wendeltreppe ſteigt. 
Es hat 6 Thuͤrme, die von Weſten nach Oſten durch 
ſehr dicke Mauern, in denen ſich Schießſcharten und 
Kaſematten befinden, mit einander verbunden find, 
An dem erſten Stockwerk eines Thurms iſt eine Kette, 
mit der man den Inn ſperren kann, über den eine 
bedeckte hoͤlzerne Bruͤcke führt.) Vor dieſer fuͤdlich⸗ 
ſten Feſtung Teutſchlands (GofGetg ift die noͤrdlichſte) 

lie⸗ 
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liegen die Linien von Zellerburg, die, ſo wie die Fe⸗ 
ſtung, das ebene und offue Terrain völlig beherrſchen. 
Der Marktflecken S dba, am Inn, mit 8600 Ein⸗ 
wohnern, Sitz des Kreisamtes, Blei- Galmet⸗ 
Silber und Kupferwerken; auch dieſer Ort brannte 
am ı5ten Mai 1909, bei der Einnahme faſt ganz ab. 

2) Der imſter Kreis, mit der alten Stadt Me⸗ 
ran mit Mineralquellen, und dem Marktflecken I mſt 
mit Kupferwerken, Senſenſchmieden, Leinwebern, Ka⸗ 
narienvoͤgelzucht und ausgebreitetem Handel mit die⸗ 
ſen Voͤgeln nach Rußland und der Tuͤrkei. 

3) Der bregenzer Kreis oder die vorarl⸗ 
bergſchenHerrſchaften Bregenz, Feldkirch, 
Pludenz ꝛc., mit den Städten: Bregenz an der 

„Mündung des Bregenzfluſſes in den Bodenſee, mit 
34951 Einwohnern, Kattunweberei und Holzhandel. 
Feldkirch am Ill, mit 1000 Einwohnern und Mein 
bau. Pludenz. 4 
443) Der botzener Kreis, mit der Stadt Bo⸗ 
‚gen (Bolzano) an der Mündung der Eiſak in 
die Etſch, mit $000 Einwohnern m, 4 beruͤhmten 
Meſſen. 

) Der brunecker Kreis, mit ber Stadt ei enz 
am Eingange des Puſterthales, mit 1500 Ligpooh⸗ 
nern und Meſſingwerken. 

60 Der rovereder Kreis, mit der Stadt Si 
ver edo oder Rovereith an der Etſch, mit 8000 
Einwohnern, Leder- und Seidenfabriken. 

" 7) Der trienter Kreis, mit den Städten: 

EN an der Etſch, mit 70⁰ Häusern, 7600 

Einwohnern und Seidenfabriken. Hier ward von 

1545 bis 1563 eine Kirchenderſammlung gehalten. 

Beiten am wa, mit 3800 19 
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allen Seiten bon Schl au. Lau itz, fen, altri 
Oſieic und Mähren, nn W legt, TÉ 
29° 59' 20% bis 3 86 445%. und von 48 
‚58 bis 813“, B. „ und hit 1813. N 
9515, ‚Quadratınei er 303,22 2.6 Einwohner. " Im 
Nordosten ift. es von d den Sudeten und dem Niese en⸗ 
gebirge mit der 4950 Fuß hohen. Se ih 
Nordweſten von dem Erzgebirge, im Suͤdweſten von 
dem Boͤhmerwalde, und im Cübofien von. Kin maͤh⸗ 
riſchen Gebirgen eingeſchloſſen, im Innern aber mehr 
eben, fruchtbar und gut angebaut, Der Haupt 
fluß iſt die Elbe, die auf dem Riesengebirge ent⸗ 
ſpringt, und rechts bie Stern, und links bei Melnist 
die an der baierſchen Graͤnze entſpringende Moldau, 
und bei Leutmeritz, wo die Elbe ſchiffbar wird, die 
vom Fichtelgebirge kommende Eger, aufnimmt. b 
men hatte vor Kurzem noch 20,000 Seen, unter 
denen der roſenberger der ‚größte iſt. Das Klima 
iſt nur im Norden etwas rauh, im Cüben aber ‚sehe 
gemaͤßigt, unb überall geſund. 
„ Boͤhmens natürlicher Neichthum beſteht in Ge⸗ 
treibt, Hopfen, (der zu dem beſten in. ‚Europa | ge⸗ 
bett), . Flachs, Hanf, Galtäpfeln und Kuoppern, 
Obſt, Wein, Tabak, Ingwer, Holz, Nindvieh, 
Schafen, Pferden Schweinen, Wildpret, beſonders 
Hafen, Gefluͤgeln, namentlich Faſanen, Kapaunen 
und. Truthuͤhnern, Fiſchen, Zinn, Silber, Blei, € is 
ſen, Kupfer, Gold, Granaten, Kobalt, 9 Nincca TE 
waſſer :c. 

Die Bewohner theilen (i mit großer 2 
neigung bon Jat un in MGE 8 in d 
Graͤnzgegenden, unb in die Ezechen (ſpr. Tſchechen, 

d. i. 
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d. i. Voranziehende) oder flaviſche Boͤhmen im In⸗ 
nern, wovon erſtere eine ſchlechte teutſche Sprache, 
und dieſe einen ſlaviſchen Dialekt ſprechen, der aber 
harter klingt, als die Mundart der benachbarten fíaz 
viſchen Voͤlker. Beide ſind der Mehrzahl nach Katho⸗ 
liken, und ſtehen in geiſtlichen Sachen unter dem 
Erzbiſchof von Prag und mehrern Biſchoͤfen; fie ha⸗ 
ben ſtarke Koͤrper. Die meiſten Landleute tragen 
auch im rauheſten Winter nur ein grobes Hemde von 
Hanf, ein tuchnes Bruſttuch, einen ungebleichten lei⸗ 
nenen oder hanfnen Kittel und dergleichen Beinklei⸗ 
der, einen ſchlechten Hut oder Muͤtze, und ein Paar 
Stiefeln, in denen oft das Stroh die Stelle der Strümpfe 
vertritt. Fleiſchſpeiſen find ſelten. Ihre Haͤuſer find 
ſelten von Stein oder Erde, ſondern meiſtens aus 
uͤber einander gefuͤgten, und mit Thon verſchmierten 
hoͤlzernen Balken erbaut, und mit Stroh oder Raſen, 
ſelten mit Schindeln oder Ziegeln gedeckt. Der Fuß⸗ 
boden iſt von geſtampfter Erde, wie auf einer Wenne 
oder auch mit Ziegelſteinen gepflaſtert. : 
So arbeitſam und thätig die Böhmen in Erzeu⸗ 
gung roher Naturprodukte ſind, ſo ſind doch außer 
den Leinwand⸗, Tuch⸗, Hut- und Glasfabriken, den 
Steinſchleifereien (zu Turnau) und den Holzarbeiten 
ihre andern Kunſtprodukte nur hoͤchſt mittelmäßig 
Indeſſen iſt der Handel mit dieſen Waaren fuͤr das 
Land ſchon fet wichtig, und auch an andern Kunſt⸗ 
produkten, mit denen ein kleinerer Verkehr getrieben 
wird, fehlt es nicht, z. B. Leder, Papier, Baum⸗ 
wollwaaren, Potaſche, Schachteln, Tellern, Koch⸗ 
loͤffeln, Spielzeug, Sieben, muſikaliſchen Inſtrumen⸗ 
ten, Gypsſfiguren, Stahl- und Eiſenwaaren, Steck⸗ 
nadeln von Karlsbad ꝛc. Auch die Spinnereien für die 
oͤſtreichiſchen Fabriken ziehen betrachtliche Summen 
in P Land, das aber auch viel verliert, beſonders 
fuͤr 
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für Rindoieh, Wein, Seiden⸗ und Baumwollwaa⸗ 
ren; doch erſetzt der Gewinn im Verkehr mit dem 
Auslande jenen Verluſt reichlich. Welchen Wohlſtand 
würde Böhmen genießen, wenn es die Ausfuhr ſei⸗ 
ner Produkte nicht Fremden uͤberlaſſen muͤßte, und 
wenn nicht die Schleichhaͤndler an den Graͤnzen, und 
die reichen Gutsbeſitzer, die in Wien ihre Einkuͤnfte 
verzehren, ſo viel bares Geld dem Umlauf entzoͤgen! 
Aus dem Mangel an gruͤndlichen Bildungsan⸗ 
ſtalten (doch verdienen die Univerſitaͤt zu Prag und 
die 15 Gymnaſien eine ruͤhmliche Auszeichnung) kommt 
auch noch immer der große Hang zum Aberglauben, 
der auf die Sitten des Volks viel Einfluß gehabt hat. 
So ſind hin und wieder die Johannisfeuer und die 
Pflanzung der Maien, d. i. junger behauener Birken 
in die Stuben und vor die Haͤuſer eben ſo gewoͤhnlich, 
wie in andern benachbarten Laͤndern. An jedem 
Zoſten April macht man Abends Kreuze von Hollun⸗ 
der, und andern Zweigen, die dann auf die Haus⸗ 
thuͤre, auf das Bette, auf die Ställe und Miſthaufen 
geſteckt werden, um am Walpurgistage (1ften Mai) 
die Hexen zu vertreiben, die auch von Knechten und 
Jungen die Nacht hindurch mit Peitſchen aus dem 
Dorfe geknallt werden. Manche fuͤrchten ſich auch 
vor einem beſondern Hausteufel, und einige Wirthin⸗ 
nen laſſen daher von jeder Speiſe 3 Stücke liegen, 
oder legen Speiſen fuͤr ihn auf einen beſtimmten Ort, 
die er alle Nächte nach ihrer Meinung aufzehrt. — 
Vor andern Nationen haben die Boͤhmen viele natuͤr⸗ 
liche Anlage und Liebe zur Muſik, beſonders zu Blas⸗ 
inſtrumenten. Man findet daher auch auf den Doͤr⸗ 
fern Violinen, Waldhoͤrner, Floͤten, Hoboen, Ga» 
gote und Dudelſaͤcke. Auch die Bettler gehen: ger 
woͤhniich mit dem Wee der 1 Meter oder 
va herum. 
Die 
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Die Regierung ift hier ebenfalls mit Stäns 
den verbunden, Praͤlaten, Herren, Nitterfchaft und 
Städten, an deren Spitze der oberſte Burggraf ſteht. 
Das hoͤchſte Landescollegium iſt die boͤhmiſche Hof⸗ 
katzlei in Wien. Die Ginfünfte berechnet man 
auf 18 Millionen Gulden. 

Das Koͤmgreich wird in die Stadt Prag und in 
16 Kreiſe getheilt. Die ſtark befeſtigte Hauptſtadt 
Prag, in einem von entfernten Gebirgen begraͤnzten 
fruchtbaren Thale an der Moldau, welche durch die 
Stadt ‚fließt, und im Norden derſelben in die Elbe 
fällt, enthält außer den 3 Vorſtaͤdten 4 Theile, die 
Altſtadt mit der Judenſtadt und die Neuſtadt auf dem 
rechten Ufer, und das Kleinſeitnerviertel und den 
Hradſchin (Schloßbezirk) auf dem linken Ufer des 
Fluſſes, über den eine 298 Klafter und 1 Elle lange, 
5 Klafter 22 Ellen breite, und bei mittelmaͤßigem 
Waſſerſtande 20 Ellen darüber erhöhte ſteinerne 
Brucke führt, die auf 16 Pfeilern ruht, und mit 
28 koſtbaren Bildfaͤulen geſchmuͤckt iſt. Die Stadt 
hat 3176 Haͤuſer und 83.673 Einwohner, unter 
denen an 9000 Juden. In Auſehung der breiten 
Straßen und der Lage iſt die Neuſtadt, in Abſicht 
der Paläſte, ſchoͤnen Hänfer und Alleen die kleine 
Seite der ſchoͤnſte Stadttheil. Bei den Häufern 
am Markte und in einigen Straßen, ſind, ſo wie 
überhaupt in den meiften boͤhmiſchen Städten, Schwib⸗ 
bogen, unter denen man im Regen trocken gehen 
kann; auch haben viele Haͤuſer Eiskeller, in denen 
Wein, Bier und Fleiſch lange friſch erhalten wird; 
durch einen Brunnen, in dem das zerfließende Eis 
ſich ſammelt, wird das Waſſer ausgepumpt. Die 
merkwürdigsten Gebäude find: das königliche Schloß; 
die Metropolitankirche zu St. Veit mit der Wences⸗ 
lauskapelle, deren valid d mit Gold bedeckt, und 

mit 
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mit ſehr koſtbaren geſchliffenen Edelſteinen geziert ift 


bie Kapuzinerkirche mit der Lorettokapelle, wo unter 


andern Kostbarkeiten eine Monſtranz mit 6666 Dia⸗ 
manten, die eine Sonne vorſtellen, ſich befindet; und 
noch 44 andre Kirchen und Kapellen; mehrere Kldz 
ſter, z. B. das ſchoͤne Praͤmonſtratenſerkloſter mit ei⸗ 
ner Bibliothek; 9 Synagogen ꝛc. Prag ift bet Sitz 
des Erzbiſchofs, des oberſten Burggrafen und des 
boͤhmiſchen Gubernium, hat eine Univerjität, Akade⸗ 
mieen der Wiſſenſchaften und der bildenden Kuͤnſte, 3 
Gymnaſien, Taubſtummen⸗ und Blindenanftalten 4 
Sternwarte, botaniſcden Garten, oͤffentliche Bibllo⸗ 
theken, Kranken- und Waiſenhaͤuſer, Woll, Seiden⸗, 


Baumwoll-, Hut-, Tabak⸗, Steingut z, Lein band 5 


Papier⸗ und Salmiakfabriken, ſtarke Bierbrauereien, 
und iſt der Mittelpunkt des boͤhmiſchen Handels. Bei 
der Stadt auf dem weißen Berge waren 1620 und 
1757 merkwuͤrdige Schlachten. Langs dem Nieſen⸗ 
gebirge von Norden nach Suͤden liegen folgende 
Kreiſe: 


1) Der bunzlauer Kreis, mit den Städten: 


Jung bunzlau an der Iſer, mit 382 Häufen, 
3511 Einwohnern, einem Gymnaſium, Piariſtencol⸗ 
legium, Tuch: und Lederfabriken. Turnau an der 
fer, mit 306 Hoͤuſern, 2761 Einwohnern und einer 
Schleifmühle für Edel: und Halbedelſteine. Melnik 
an der Elbe, in die ſich unweit davon die Moldau er⸗ 
gießt, mit 161 ‚Häufern und 1131 Einwohnern, die 
rothen Wein bauen. Reichenberg an der Reife, 
mit r 115 Haͤuſern, 8059 Einwohnern, Tuch⸗ £, Lein⸗ 
wand und Strumpffabriken. Friedland mit 363 
Haͤuſern und 2273 Einwohnern, Hauptort! einer Herr⸗ 
ſchaft, die Wallenſtein unter dem Titel eines Herzog⸗ 
thums beſaß, jetzt Eigenthum des Grafen Clamm⸗ 
Gallas. 


2) 
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22) Der koͤnigingraͤtzer Kreis, mit der befe⸗ 
ſtigten Hauptſtadt Koͤ nigingraͤtz oder Koͤnigs⸗ 
gratz an der Elbe, mit 717 Häufern, 5703. Eins 
wohnern, einem Biſchof und Tuchfabriken. Die Staͤdte: 
 Srautenau mit 305 Haͤuſern, 2036 Einwohnern, 
Flachsbau, Garn und Leinwandhandel. Joſephs⸗ 
ſtadt (vor 1780 das Dorf Pleß) am Einfluß der 
Mety (Metau) in die Elbe, mit 1450 Einwohnern. 
Der Marktflecken Pottenſtein mit Kattun⸗ und Lein⸗ 
wandfabriken. Das Dorf Adersbach mit dem la⸗ 
byrinthiſchen Steinwalde, der aus vielen hohen Sands 
fteinfäufen beſteht. 

3) Der chrudimer Kreis, mit der Hauptftadt 
Chrudim mit 623 Häufern und 4514 Einwohnern. 
Die Stadt Leutomiſchl mit 469 Häufern (wovon 
am zien Sept. 1814 außer mehrern Öffentlichen Ger 
bäuden 224 abbrannten), 4653 Einwohnern, eis 
nem Piariſtencollegium unb Branntweinbrennereien. 

An der Elbe liegen: 

4) Der biczower Kreis, mit den Staͤdten: 
Neu⸗Biczow mit 3138 Einwohnern. Arnau mit 
218 Haͤuſern, ſtarker Leinweberei und Handel. Ho⸗ 
henelbe, Bergſtadt an der Elbe, mit 357 Häufern, 
Schleier⸗ und Battiſtfabriken. In der Nähe das 
Dorf Langenau an der kleinen Elbe, mit 446 Haͤu⸗ 
fern, 2400 Einwohnern, Battiſt- und Schleierfa⸗ 
briken. 

5) Der czaslauer Kreis, mit den Städten: 
Czaslau mit 283 Häufern, 2524 Einwohnern, und 
einer Salpeterſiederei. In der Domkirche liegt Joh. 
Ziska (geſt. 1424) begraben. Kuttenberg, Berg⸗ 
ſtadt mit 716 Häufern, 6217 Einwohnern und Silber⸗ 
bergwerken. Der Marktflecken Chotuf ig mit 120 
Häufern, merkwürdig wegen der Schlacht am 17ten 
Mai 1742, 

E 6) 
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6) Ser kaurzimer Kreis, mit den Städten: 
Kan rzim mit 225 Häufern und 1519 Einwohnern. 
Kollin mit 400 Häufern, 4387 Einwohnern, Ta⸗ 
baksbau, Granatenſchleifmuͤhle, Kattunfabrik. Hier 
fet am 18ten Juni 1757 eine Schlacht vor. 


7) Der leutmeritzer Kreis, ungeachtet des 
Nag Bodens das böhmiſche Paradies genannt, 
reich an Wein, Obſt, Flachs ꝛce. Die Hauptſtadt 
Leutmeritz an der Elbe, uͤber die eine 823 Ellen 
lange Brücke führt, mit 515 Haͤuſern, 3520 Ein⸗ 
wohnern, einem Biſchof, Gymnaſium, Wein- und 
Obſtbau, Lachsfang, Strohhutfabrik. X Meile das 
von liegt die ſeit 1780 erbaute, und fuͤr ein Mei⸗ 
ſterſtuͤck der neuen Kriegsbaukunſt gehaltene Graͤnz⸗ 
feſtung Thereſienſtadt am Einfluß der Eger in 
die Elbe, eigentlich zwiſchen 2 Armen der Eger, mit 
1005 Einwohnern. Außig an der Elbe, mit 262, 
Häufern und 1369 Einwohnern. Sup mit 149 
Haͤuſern, einem ſchoͤnen Schloß und Garten des Gras 
fen Waldſtein. Bilin mit 294 Haͤufern und einem 
Bitterwaſſerbrunnen. Teplitz (Toͤplitz) Haupt⸗ 
ort einer Herrſchaft des Fuͤrſten Clary, mit 320 
Haͤuſern, 2323 Einwohnern, einem Schloß, Gar⸗ 
ten und warmen Baͤdern. Lowoſitz, Hauptort ei⸗ 
ner fürftlih Schwarzenbergiſchen Herrſchaft, an der 
Elbe, beruͤhmt dürch die Schlacht vom ıften Oct. 
1756. Rumburg, Hauptort einer gewerbreichen 
Herrſchaft der Fürften von Lichtenſtein, mit 337 Haͤu⸗ 
ſern und 2667 Einwohnern. Schlu ckenau, Haupt⸗ 
ort einer Herrſchaft des Grafen v. Harrach, mit 39 t. 
Haͤuſern. Die Dörfer Seid ſſchuͤtz mit einem Bits 
terbrunnen, und Boͤhmiſch⸗Zinnwald mit Sinne 
Silber und Kupfergruben. ; 


pn 
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An der Moldau liegen: 

99 Der prachiner Kreis, von Baieen- durch 
ein hohes und rauhes Gebirge getrennt, an dem Urs 
ſprung der Moldau, hat Goldſand, Baͤren, Woͤlfe, 
Luchſe, Perlenmuſcheln, und die Städte: Piſek mit 
319 Haͤuſern, 3900 Einwohnern, einem Gymna⸗ 
fium und Fabriken. Ober-Reichenſtein mit 
1434 Einwohnern und Glashuͤtten. In dem Flecken 
Huffinecz ward Johann Huß geboren, der 1415 
zu Coſtnitz verbrannt wurde. 

9) Der klattauer Kreis, mit der Hauptſtadt 
Klattau mit 455 Haͤuſern, 3906 Einwohnern, 
Gymnaſium und Tuchfabriken. 

10) Der budweiſer Kreis, der ſuͤdlichſte und 
hoͤchſte Kreis, mit der feſten Hauptſtadt Budweis 
an der hier ſchiffbaren Moldau, mit 632 Haͤuſern, 5873 
Einwohnern, einem Biſchof, Piariſtencollegium, 
Gymnaſium und Tuchfabriken. Die fuͤrſtlich Schwar⸗ 
zenbergiſche Bergſtadt Krumau an der Moldau, mit 
547 Haͤuſern, 4291 Einwohnern, einem Schloß und 
oͤlonomiſchen Inſtitut. 
) I1) Der berauner Kreis, in bem ſich der 
Veraunfluß mit der Moldau vereinigt, mit den Staͤd⸗ 
ten: Beraun mit 243 Häufern, 1887 Einwoh⸗ 
nern, einer Piariſtenreſidenz und vieten Toͤpfern. Hor⸗ 
zowiez mit 1858 Einwohnern, Silber- und Queck⸗ 
ſilbergruben, einem Eiſenwerke und Steingutfabrik. 
12) Der taborer Kreis, mit den Staͤdten: 
Tabor auf einem Berge, ziemlich feſt, mit 387 Haͤu⸗ 
fern, 3236 Einwohnern und Tuchfabriken. Kam e⸗ 
nitz mit 200 Häufern und Tuchfabriken. 

13) Der pilſener Kreis, mit den Städten: 
Pilſen mit 457 Häufern, 7384 Einwohnern, eis, 
nem Gymnaſium und Tuchweberei. Mies mit 282 
Haͤuſern und einem ſilberhaltigen Bleibergwerk. Ta⸗ 

: x Hau 
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Gau, Hauptort einer graͤfl. windiſchgraͤtziſchen Herr⸗ 
ſchaft, mit 2809 Einwohnern und mehrern Kupfer > 
und Eiſenwerken. Die koͤnigliche Kameralherrſchaft 
Mi re $i bau mit wichtigen Eiſengruben. 


An der Eger liegen: 


14) Der elbogner Kreis, der zugleich den eger⸗ 
ſchen Diſtrikt und die Herrſchaft Aſch begreift, mit 
den Städten: Elbogen mit 1508 Einwohnern und 
einem Bergſchloß. Karlsbad am Einſtaß der $55 
pel in die Eger, mit 437 Haͤuſern, 2366 Einwoh⸗ 
nern, beruͤhmten warmen Baͤdern, und Fabriken von 
Zinnarbeiten, Nadeln, Gewehren und andern Stahl⸗ 
waaren. Die hieſigen Quellen liefern den ſogenann⸗ 
ten Sprudelftein, den man zweimal jährlich vom Ran⸗ 
de der Quelle, wo er ſich anſetzt, wegſchaffen muß. 
Nur 24 Stunden lang braucht ein Koͤrper in dem 
Waſſer der Quelle zu liegen, ſo hat er bereits einen 
feinen Überzug von grauer, weißlicher oder roͤthlicher 
Farbe. Joachimsthal, Vergſtadt mit 617 Haͤu⸗ 
ſern und 3691 Einwohnern, Sitz eines Oberberg⸗ 
amts und Bergſchoͤppenſtuhls, mit reichen Silber ⸗ 
und Kobaltgruben. Von dieſem Orte haben die Tha⸗ 
ler ihren Namen, Die ganze Gegend iſt ſtark mit 
Bergbau beſchöftigt, z. B. zu Schlackenwalde 
mit 456 Häuſern, 2866 Einwohnern, Blei- und 
Zinnwerken. Gottes gab, Platten. Eger 
am Fluß gleiches Ramens, mit 764 Häufern, 8111. 
Einwohnern, einem Schloß, Spmnaf ium, Hut⸗, Le⸗ ^ 
der-, Tube, Seidenfabriken. In dem Haufe des 
Burgemeiſters auf dem Markte wurde der Herzog von 
Friedland oder Wallenſtein 1634 ermordet. Eine 
Stunde davon liegt der ſeit 1793 angelegte Flecken 
Franzensbrunnen mit einem Sauer brunnen 
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15) Der rakonitzer Kreis, mit der Stadt Ra: 
fonit mit 227 Häuſern, 2010 Einwohnern, und 
einem Schloß mit Bibliothek. 

16) Der ſaatzer Kreis, mit den Städten: 
Saatz mit 830 Haͤuſern, 3783 Einwohnern, und 
Hopfenbau. Brür mit 406 Häufern und 2300 Ein⸗ 
wohnern, die aus ſedlitzer Waſſer viel Vitterſalz be⸗ 
reiten. Kommotau mit 536 Häufern, 2967 Ein: 
wohnern, einem Gymnaſium und Tuchfabriken. Das 

Dorf Sedlitz mit einem Bitterbrunnen. 


Die Markgrafſchaft Maͤhren mit 
Oeſtreichiſch-Schleſien. 


Beide liegen zwiſchen Schleſien, Galizien, Un⸗ 
gern, Niederoͤſtreich und Böhmen, und enthielten 1815 
auf 551 Quadratmeilen 1,680,935 Einwohner. Der 
Boden iſt im Norden ſehr gebirgig und waldig; denn 
im Rordoſten gehen die Sudeten zu den mit ſchoͤnen 
Tannen und Buchen bedeckten Karpaten in Ungern 
uͤber, und im Nordweſten ſind die ſanftern maͤhriſchen 
Gebirge. Die ſuͤdliche Haͤlfte des Landes iſt mehr 
eben und fruchtbar, hat aber viele Seen und Moraͤſte, 
Hier entfpringen die Oder mit der Oppa, die Weich⸗ 
fet (Wisla) auf den Karpaten in der Nähe des be» 
ruͤhmten Paſſes Jablunka zwiſchen Ungern und Schle⸗ 
ſien, oͤſtlich don der Quelle der Oder, und die March 
oder Morawa, welche die Taya mit der Schwarza, 
Iglawa und Hanna aufnimmt, und der Donau zu⸗ 
fließt. 

Die Luft iſt in den Gebirgen rein und kuͤhl, in 
den ſuͤdlichern Gegenden wegen der Seen, Moraͤſte 
und Waldungen feucht und waͤrmer. Das Land hat 
faſt dieſelben Produkte, wie Boͤhmen. Von den 
ziemlich häufigen Mineralien werden nur Alaun, Bir 
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triol „Salpeter, Eiſen, Silber, Blei, Marmor ꝛc. 
beni. Das Pflanzenreich liefert Getreide, Hirſe, 
Reis, Hanf, Flachs, Obſt, Tabak, Knoppern, Saf⸗ 
ran, etwas Wein ꝛc., und das Thierreich Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde, Wildͤpret, Honig, Wachs, 
Fiſche 1c. 
Die groͤßtentheils katholiſchen Einwohner find 
meiſtens von flabifder Abkunft, unter dem Nas 
men Hannaken, Walachen, Slowaken und 
Morawaner, alle mit ſlaviſchen Mundarten, 
außerdem Teutſche, Juden ze. Die Hanna⸗ 
ken wohnen beſonders am Fluſſe Hanna. Ihre 
Lieblingsgerichte ſind Mehlſpeiſen mit geriebenem 
Kaͤſe beſtreut, und flache, mit Kohl gefuͤllte Ku⸗ 
chen. An ihrem großen Feſt im Sommer koͤpfen 
ſie mit vielen Ceremonien einen Hammel, und ver⸗ 
zehren ihn hernach. Ihre Tänze (inb überall Des 
kannt. Die Walachen wohnen gegen Nordoften, 
in einer ſehr gebirgigen Gegend. Sie bauen mehr 
Buchweizen als Getreide, haben viele Schafe und 
Ziegen, und bereiten aus den ſehr geſunden Molken 
der Schafe einen Kaͤſe (Brinſe), der weit und breit 
verſchickt wird. Die Hirten bleiben faſt beftánbig auf 
ihren Bergen; die fetten Molken, aus denen ihre taͤg⸗ 
liche Nahrung beſteht, machen ſie ſtark und groß. 
Ihre Hemden waſchen fie meiſtens im Regen, trock⸗ 
nen ſie in der Sonne, und legen ſie nicht eher ab, bis 
ſie beinahe von ſelbſt abfallen. Die Slowaken woh⸗ 
nen an beiden Ufern der March, und ſind ſehr treu; 
nie hoͤrt man etwas vom Diebftahl unter ihnen. Die 
Bewohner der Staͤdte endlich, die Morawaner, 
kommen mit den Boͤhmen in Kleidung und Sitten 
uͤberein; nur tragen Maͤnner und Frauen blaue tu⸗ 
chene, bis auf die Ferſen reichende Maͤntel auch bei 
ihrem e Anzuge. Die Vornehmen kleiden ſich wie 
Rr 2 in 
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in teutſchen Ländern. — Das Land hat ein Lyceum zu 
Oſlmuͤtz, und Gymnaſien in den groͤßern Städten. Die 
Fabriken, die Kattun, Seidenwaaren, eder, 
Papier, Tabak, Eiſenwaaren, Gewehre, Draht, 
Glas, Spiegel ze liefern, find bei weitem nicht fo bes 
ttaͤchtlich, als die &einmanbz und Tuchmanufakturen. 
Auch werden Garn, Zwirn, Haͤute, Kaͤſe, Butter, 
Seife, Holz und hoͤlzerne Waaren ausgefuͤhrt. Wich⸗ 
tig iſt die beſonders von polniſchen Kaufleuten bes 
ſuchte Meſſe zu Teſchen, und die Verbindung des Han⸗ 
dels zwiſchen Polen, Mähren, Böhmen, Oſtreich und 
Sachſen. Übrigens iſt die Handelsbilanz faſt wie in 
Böhmen ——— 


Die Regierung hat wie in Böhmen Land⸗ 
ſtaͤnde. Die E ink uͤnfte belaufen fi) auf 5,900,000 
Gulden. ds 

Die Markgrafſchaft Mähren enthält 6 Kreiſe. 
Von biefem liegen an der rechten Seite der 
Morawa: 

1) Der hradiſcher Kreis, mit der etwas befe⸗ 

ſtigten Kreisſtadt Hradiſch auf einer Inſel in der 

March, mit 325 Haͤuſern und 1800 Einwohnern. Bei 
dem Marktflecken Poleſchobitz waͤchſt der beſte Wein 
in Maͤhren. 

2) Der bruͤnner Kreis, mit der ſchoͤn gebauten 
zweiten Hauptſtadt des ganzen Landes, Bruͤnn, beim 
Zuſammenſtuſſe der Schwarza und Zwitta. Sie hat 

mit ihren 10 Vorſtaͤdten 1786 Haͤuſer und 27,101 
Einwohner, iſt der Sitz des Landesgubernium, eines 
Biſchofs, und der maͤhriſch⸗ſchleſiſchen Geſellſchaft 

des Ackerbaues, der Natur und Landeskunde, hat 
ein Gymnaſium, Real- und Normalſchulen, ein be: 
ruͤhmtes Armenverſorgungshaus, Tuch⸗, Kaſimie⸗, 
Leder „ Tabak, Eſſig⸗, fiqueur;, Wagen⸗, Geis 
fen⸗ 
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fengeiſtfabriken, und den beſten Handel in Maͤhren. 
Die ehemaligen Feſtungswerke wurden 1809 auf Na⸗ 
poleons Befehl geſchleift; auch die Citadelle, der 
Spielberg, an deren Fuß die Stadt liegt, hatte dies 
Schickſal. Die Staͤdte: Nikols burg, Hauptort 
einer fuͤrſtl. Dietrichſteinſchen Herrſchaft, mit 745 Haͤu⸗ 
fern, 7 530 Einwohnern, worunter 303 0 Juden, und 
einer Naturalienſammlung. Auſterlitz, Hauptort 
einer fuͤrſtl. Kaunitz⸗ Rittbergiſchen Herrſchaft, mit 
134 Häufern unb einem ſchoͤnen Schloß; merkwuͤrdig 
wegen der Schlacht am aten und Zten Dec. 1805 Él 
ſchen Oſtreich, Rußland und Frankreich. 


3) Der prerauer Kreis, in dem ſich " 


Hanna mit der Morawa vereinigt, und die Oder ents 
ſpringt, mit den Staͤdten: Pre rau mit 374 Haͤu⸗ 
ſern. Fulneck mit 700 Häufern, 5000 Einwoh⸗ 
nern, einem Bleibergwerk und Tuchfabriken. Krem⸗ 
ſier, befeſtigt an der March, mit 410 Häufern und 


3800 Einwohnern, gewoͤhnlicher Aufenthalt des Erze 


biſchofs von Olmuͤtz; Gymnaſium. Neutitſchein, 
Hauptort einer dem Therefianum zu Wien gehoͤrigen 


Herrſchaft, mit 62 1 Haͤuſern, 4244 Einwohnern, eis 


ner Normalſchule und Tuchfabriken. 


4) Der olmuͤtzer Kreis, mit der ſtark befeſig⸗ 
ten und von der March ganz umgebenen erſten Haupt⸗ 
ſtadt des Landes, Olmuͤtz, mit LOocHäufern, 16,000 
Einwohnern, einem Erzbiſchof, Lyceum mit einer 


Bibliothek, 13 Kirchen, mehrern Kloͤſtern, einem 


Zucht⸗ und Arbeitshauſe und Leinwandhandel. Die 
Staͤdte: Maͤhriſch⸗Neuſtadt mit 4or Haus 


ſern, 3012 Einwohnern, Wollzeug⸗, Tuch⸗, Nas 
bel a und Glasfabrifen Schönberg mit 446 | 


Haͤuſern, 3344 Penis einer manet unb 
Bund. | er 


NN 
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An der linken Seite der Morawa 
(ipid : 

5) Der znaymer Kreis, mit der Kreisſtadt 
Znaym an der Taya, mit 703 Häufern, 5291 Eins 
wohnern und einem Gymnaſium. Die fuͤrſil. Lichten⸗ 
ſteiniſche Herrſchaft Maͤhriſch-Kr u mau mit Stein⸗ 
kohlen⸗ und Alaunwerken. 

6) Der iglauer Kreis, mit der befeſtigten 
Kreisſtadt Iglau in der gebirgigen und rauhen Ge⸗ 
gend an Boͤhmens Graͤnze, am Fluſſe Iglau, mit 
1300 Haͤuſern, 15,000 Einwohnern, einem Gymna⸗ 
fium, Tuch⸗, Papier = und Glasiabiiken, Schoͤnfaͤr⸗ 
bereien. 

Der oͤſtreichiſche Antheil an de 
ſien enthaͤlt 2 Kreiſe: 

1) Der troppauer Kreis, mit bn befeftigten 
Hauptſtadt Troppau, bem Hauptorte eines Lichten⸗ 
ſteiniſchen Fuͤrſtenthumes, an der Oppa, mit 500 
Haͤuſern, 9748 Einwohnern, Sitz der oͤſtreichiſchen 
Oberregierung über dieſen Theil von Schleſien, Tuch⸗ 
und Seifenfabriken. Die Stadt Jägernborf, 
Hauptort eines Lichtenſteiniſchen Fuͤrſtenthums, an der 
Oppa, mit 4650 Einwohnern und Leinweberei. Ein 
Theil des dem Biſchof von Breslau gehoͤrigen Fuͤrſten⸗ 
thums Neiße liegt auch hier. 

2) Der teſchner Kreis, mit den Städten: Te⸗ 
ſchen, Hauptort einer Fuͤrſtenthums des Herzogs Al⸗ 
bert von Sachſen, an der Elſe und Bobrek, mit 574 
Haͤuſern, 8379 Einwohnern, einem Gymaſium und Ge⸗ 
wehrfabrik; bekannt durch den Frieden vom ꝛ2aſten 
Febr. 1779. Jablunka mit 1400 Einwohnern 
und dem befeſtigten Paß an Ungerns Graͤnze. Hier 
liegen auch das dem Fuͤrſten von Sulkowsky gehoͤrende 
Fuͤrſtenthum Bielitz, und die Minderherrſchaften 
Freiſtadt, Friedeck und Oderberg. f 

y Die 
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umfaſſen die Koͤnigreiche Ungern, Slavonien und Croa⸗ 

tien, Dalmatien und das Großfuͤrſtenthum Sieben⸗ 

buͤrgen. : ; 
Das Königreich Ungern, 


bei den Eingebornen Magyar Orszäg genannt, 
liegt von 3345/2“ bis 42^ 46^ O. L., von 4433“ 
18“ bis 496 20 N. B., graͤnzt an Galizien, Sie⸗ 
benbuͤrgen, die Walachei, Slavonien, Oſtreich, Maͤh⸗ 
ren und Schleſien, und enthält auf 39713 Quadrat⸗ 
meilen 7,515,400 Einwohner. 

Im Norden iſt Ungern von Galizien durch das 
karpatiſche Gebirge getrennt, ein rauhes Granitge⸗ 
birge, mit kahlen, über die Waldungen hinaus laufen⸗ 
den Schneegipfeln, z. B. der lomnitzer Spitze (vom 
Dorfe Lomnitz in der Geſpanſchaft Zips, noͤrdlich von 
Käsmark), 8100 unb bem Krywan (Kirwan) mit der 
Quelle der Waag 7818 Fuß hoch. Es breitet ans 
ſehnliche Aſte nach verſchiedenen Gegenden aus, und 
hat unter andern die merkwuͤrdige Höhle bei Scelicze, 
die über 5o Klafter tief, 27 Klafter breit, am Gin: 
gang 18 Klafter hoch iſt, und in der die Kaͤlte in dem 
Verhältniß waͤchſt, in welchem fie in der freien Luft 
abnimmt, und umgekehrt. In den Hundstagen gefriert 
das herabtroͤpfelnde Waſſer fo ſchnell, daß da, wo 
ſich geſtern nur ein ſchwacher Eiszapfen zu bilden ans 


fing, heute ſchon eine ſtarke Eisſaͤule zu ſehen tft, und 


daß 600 vlierſpaͤmige Wagen über eine Woche lang 
arbeiten muͤßten, um das ſich dann bildende Eis weg⸗ 
zuſchaffen. Die Landleute holen dann Eis zur Abkuͤh⸗ 
lung der Getraͤnke. Je tiefer man in die Hoͤhle dringt, 
deſto mehr nimmt die Kälte zu. Wenn im Herbſt 
Nachtfroͤſte ſich einſtellen, thaut das Eis in der Höhle 
allmaͤhlig auf, und je mehr es draußen friert, deſto 

war⸗ 
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waͤrmer und trockner wird es in der Hoͤhle. Im Win⸗ 
ter waͤchſt in derſelben ſogar Gras, fo daß ſich Muͤ⸗ 
cken, Fliegen, Fledermaͤuſe, Nachteulen, Haſen und 
Fuͤchſe hineinziehen. Nach allen Seiten hin er⸗ 
ſtrecken ſich viele noch unerforſchte Gaͤnge ins innere 
Gebirge. Eine andere Hoͤhle bei Ribar iſt durch ihre 
wirklich giftigen Ausduͤnſtungen gefaͤhrlich. Sie ift 
ein Werk des unterirdiſchen Feuers, obgleich ihre Off⸗ 
nung durchs Waſſer ausgeſpuͤlt wurde. Alle Voͤgel, 
die ſich dem Orte nähern, aus dem die giftigen Daͤm⸗ 
pfe aufſteigen, ſterben. Aber das im Innern rauſchen⸗ 
de Waſſer iſt geſund. — Die ſuͤdliche Haͤlfte des 
Landes iſt faſt ganz eben; aber hier ſind auch große 
Sand: und Haidefelder und weitläufige Moraͤſte, die 
von den uͤberſchwemmungen der Fluͤſſe entſtehen. Man 
findet fie auf der linken Seite oder dieſſeit der Donau, 
und parallel mit dieſer auf der linken Seite der Theiß; 
ferner im Suͤden der Donau, in der Gegend von 
Betſchkeret, wo der Koͤroͤs ſich in die Theiß ergießt, 
und auf der rechten Seite der Donau bei Stuhlwei⸗ 
ßenburg nach dem Plattenſee zu. Man hat einige der⸗ 
ſelben urbar zu machen geſucht. 
Das Koͤnigreich hat mehrere Seen, z. B. den 24 
Quadratm. großen Platten⸗ oder Balatonſee, ſuͤdweſt⸗ 
lich von Stuhlweißenburg und durch den Scharwitzka⸗ 
nal mit der Donau verbunden; den Neuſiedlerſee, auch 
den oͤdenburger ober ruſter See, zwiſchen den Staͤdten 
Raab unb Hdenburg, der 10 Meilen im Umfange hat; 
den palitſcher See. Der Hauptfluß iſt die Do⸗ 
nau; ſie nimmt links auf den Graͤnzfluß Morawa, die 
Waag, Gran, Theiß (mit dem Szamoſch, Koͤroͤſch, 
Maroſch und Bega) und Temes (oder Temeſch mit der 
Berzawa), und rechts die Leitha, Raab, Sarwitz 
(Scharwitz), Drave (mit der Muhr) und Save. Der 
Fluß Popprat bei Kaͤsmark it ein * der 
cde 
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fahrts⸗ und Holzfloͤßekanal an der in den Köroͤſch fal⸗ 


lenden Bega von Fakſet (Faſchet) bis Beeskeret in Sie⸗ 

benbuͤrgen und Ungern; der unter Kaiſer Franz angelegte 
Franz⸗Kanal zur Vereinigung der Donau und Theiß in 
der baeſer Geſpanſchaft zwiſchen den Städten Fuͤnfkir⸗ 
chen und Nagy⸗(Neu⸗) Beeskeret; der Scharwitzkanal 
von Stuhlweißenburg zur Donau, und der Berzawa⸗ 
kanal, der auf naͤherem Wege die Berzawa mit der 
Temeſch vereint. 

Die Luft iſt ſehr verſchieden; ; im Norden 
zwar rauher, aber geſunder, mit ſtaͤrkeren Wintern 
in den Gebirgsgegenden; im Suͤden auf den Sandfel⸗ 
dern zwar heiß, aber wegen der faulen Aus duͤnſtun⸗ 
gen der Moräfte ſehr ungeſund. Auf ſehr heiße Tage 
folgen gewöhnlich kalte Nächte. Deswegen und aus 
der Unmäßigkeit im Gffen und Trinken, die der Übers 
fluß an Lebensmitteln verurſacht, entſtehen häufige 
Fieber, beſonders die ungriſche Krankheit. 

An Mannichfaltigkeit der mineraliſchen Schaͤtze 
kommt kein anderes europaͤiſches Land Ungern gleich. 
Man findet faſt alle Arten von Edelſteinen, beſonders 
Diamanten unb Opale, Marmor, Alabaſter, Berge 

grun, Vitriol, Arſenik, Salpeter, Stein- und Quell⸗ 


ſolz, Natrum, Schwefel, Spießglas, Wismuth, 


Zink, Queckſilder, Zinnober, Blei, Kupfer, Eiſen, 


Silber und Gold (die kremnitzer und ſchemnitzer Gru⸗ 


ben liefern jahrlich 4 Millionen davon zur Münze, der 


Banat liefert an 2000 Mark Silber und für roo. 


Ducaten Waſchgold). Mineralwaſſer find in Meha⸗ 
dia, Kaſchau ꝛc. Ungern ift ferner eines der gerrei⸗ 


dereichſten Länder in Europa, und verſorgt Oſtreich, 


manchmal auch Teutſchland mit Getreide; auch baut 
man Hirſe, Buchweizen, Mais, Reis. An Obſt, 


beſonders Pflaumen, Zwetſchen, Kaſtanien, Man⸗ 


deln, 


* 
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deln, Feigen, Müſſen x. ift großer Überfluß. Die 
ungriſchen Weine an 400 Sorten, am beſten zu To⸗ 
fai, Odenburg, Ofen, Ruſt ac. find eben fo ſehr me, 
gen ihrer Güte, als wegen ihres Überfluſſes (jahrlich 
30 Millionen Eimer) bekannt. Man hat teeffliche 
Gartengewächfe, beſonders Zucker- und Waſſermelo⸗ 
nen zu 30 Pfunden, Flachs, Hanf, Tabak, Waid, 
Krapp, Ruͤbſaat, Safran, Knoppern, Galläpfel x. 
Die nördlichen Gegenden haben anch Holz in großer 
Menge; andre Gegenden leiden daran Mangel, und 
find ſogar zum Brennen des Kuhmiſtes genoͤthigt. 
Groß iſt der Reichthum an Rindvieh, Pferden (fuͤr 
die leichte Reiterei beſonders geeignet), Schafen und 
Schweinen; in den fuͤdlichen Gegenden findet man 
auch viel Büffel, Bedeutend ift der Gewinn von dem 
zahmen Gefluͤgel, Fiſchen (beſonders Hauſen), großen 
Krebſen, Bienen ze. Der Seidenbau breitet ſich im⸗ 
mer mehr aus. Auch hat man Wildpret, Gemſen, 
Bären, Luchſe ac. 

Die Einwohner des Landes ſind ſehr verſchie⸗ 
den nach ihrer Abkunft und Sprache. Die eigentlichen 
Ungern, bie ſich ſelbſt Magyaren (ſpr. Madſcharen) 
nennen, find wahrſcheinlich von tuͤrkiſch-tatariſcher 
Abkunft, und haben ihre eigene Sprache. Sie ſind 
lebhaft, PX gaſtfrei, und ſtolz auf ihre Nation 
und deren alte Rechte und Verfaſſung. Sie ſind mei⸗ 
ſtens wohlgewachſen, und die Männer haben eine Nas 
tionalkleidung. Sie tragen naͤmlich kurze Pelze, und 
unter dieſen einen Dolman, um den eine Schaͤrpe gez 
bunden wird. Die Beinkleider reichen faſt bis auf 
die Ferſen; wo ſich dieſe enden, fangen die kurzen 
Stiefeln an. Auf dem Kopfe haben ſie meiſtens eine 
hohe Muͤtze, und bei Feierlichkeiten einen Hufarenfäs 
bel an der Seite. Die Haiducken (d. i. Räuber) und 
Huſaren haben ihren Ueſprung und ihre Tracht von 

den 


Ungerſche Erbſtaaten. 635 


den Ungern; Haiducken ſind die ungerſchen Infante⸗ 
riſten, und Huſaren die Reiter. Zu den ſlaviſchen 
Voͤlkerſchaften Ungerns, die ſlaviſche Sprachen 
haben, ‚gehören die Slawaken in der Gegend von 
Maͤhren, die Rußniaken an Siebenbuͤrgens Graͤn⸗ 
ze, die Servier und Raizen, Boͤhmen, Croa⸗ 
ten ꝛc. Teutſche leben hier ſchon ſeit Jahrhunder⸗ 
ten, oder ſind erſt ſpaͤter als Koloniſten eingewandert; 
ſie werden mit den beiden erſten als die eigentlichen 
Bewohner Ungerns angeſehen. Als Fremde betrach⸗ 
tet man die Walachen an der Graͤnze Siebenbuͤr⸗ 
gens und der Walachei, Juden, Zigeuner, Tuͤr⸗ 
ken, Griechen und Armenier. Die herrſchende 
Kirche iſt die katholiſche, unter der Oberaufſicht der 
Erzbiſchöfe von Gran (der Primas iſt), Erlau und 
Kolocza und mehrerer Difchöfez aber kaum J der Eins 
wohner bekennt (id zu dieſer Kirche. Der griechi⸗ 
ſchen Kirche find die Griechen, Raizen, Rußniaken, 
Walachen und Armenier zugethan; ſie ſind entweder 
mit der katholiſchen vereint (unirte Griechen) unter 
den Biſchoͤfen zu Ofen und Munkatſch, oder nicht ver⸗ 
eint, unter dem Erzbiſchof zu Carlowiz und 3 Biſchoͤ⸗ 
fen. Die Proteſtanten haben ihre Superintendenten 
und Senioren, und ſeit Joſeph II. kirchliche Freiheit. 
Auch findet man Wiedertäufer ; aber die Juden wer⸗ 
den nicht überall geduldet. — Fuͤr die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung ſorgen die Univerſitaͤt zu 
Peſth, die Akademieen zu Preßburg, Kaſchau, Groß⸗ 
wardein und Fuͤnfkirchen, zahlreiche Gymnaſien ic 
Auch hat Schemnig eine Bergakademie. 1 
Die Fabriken des Landes ſind meiſtens noch in 


* 


ihrer Kindheit. Nur die Fabriken in Eiſen, Stahl, 


Kupfer, Tabak, Steingut, Toͤpferwaaren, groben 
Wollwaaren und Leinwand, Leder und Seife ſind ei⸗ 
nigermaßen Phi ier unb da ift man mit 

$e 
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Bereitung des Glaſes, der Spiegel, des Porzelans, 
Papiers, der Bleiſtifte, Kattune, des Ols, Brannt⸗ 
weins (beſonders aus Pflaumen), Scheidewaſſers, 
Krumholz⸗ und Vitrioloͤls, medieiniſcher Ole, der 
Potaſche, der Salpeterſaͤure, der Hornarbeiten, des 
Seifenſpiritus ac. beſchaͤftigt. Doch bedarf Ungern 
noch eine anſehnliche Zufuhr an Fabrikaten, wozu 
auch die Kolonial- und Farbewaaren kommen, und 
nur dem natuͤrlichen Reichthum des Landes verdankt 
Ungern feinen Handelsgewinn, der bei der zu hoffen⸗ 
den Erleichterung des Handels von den politiſchen Hin⸗ 
derniſſen (ſchweren Zoͤllen ꝛc.) immer mehr gewinnen 
wird. Die Hauptlandſtraßen gehen von Preß⸗ 
burg aus nach Wien in weſtlicher Richtung, nach Ofen 
in ſuͤdoͤſtlicher Richtung über Raab und Gran, nach 
Trieſt in fuͤdweſtlicher Richtung uͤber Raab, Agram, 
Carlſtadt und Fiume, nach Hermannſtadt in Sieben⸗ 
bürgen über Ofen, Segedin und Temeswar in ſuͤdoͤſt⸗ 
licher Richtung. f 
Die Verfaſſung dieſes mit Croatien und Slavo⸗ 
nien vereinigten Konigreichs hat manches Eigenthuͤm⸗ 
liche. Dieſe ‚Länder bilden zufammen eine in beiden 
Linien erbliche und durch Reichsſtaͤnde eingeſchraͤnkte 
Monarchie des Hauſes Oſtreich. Der König führt 
den Titel apoſtoliſcher Koͤnig, und beſchwoͤrt vor ſei⸗ 
ner feierlichen Kroͤnung die Aufrechthaltung der Con⸗ 
ſtitution, nach der er das Recht hat zu adeln, zu be⸗ 
gnadigen und Ausländer zum Indigenat vorzuſchlagen, 
das Recht des Kriegs und Friedens, das Muͤnzrecht, 
die Ernennung der Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, das Recht, 
gebornen Ungern Amter zu verleihen und 4 Candida⸗ 
ten zur Palatinwuͤrde vorzuſchlagen, und feine Eins 
willigung zu den Geſetzen gibt. Die Reichs ſtaͤnde 
beſtehen aus den Praͤlaten (Erzbiſchoͤfen, Biſchdfen 
und Deputirten der Domkapitel), den Magnaten oder 
Reichs⸗ 
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Reichsbaronen (unter denen der Palatinus regni, der 
Stellvertreter des Koͤnigs, der erſte iſt), den Edelleu⸗ 
ten und den koͤniglichen Freiſtaͤdten, welche beide nur 
durch Abgeordnete erſcheinen. Sie verſammeln ſich 
auf koͤnigl. Einladung gewoͤhnlich alle 3 Jahre zu Preß⸗ 
burg. Die Verwaltung der Reichsgeſchaͤfte ſteht un⸗ 
ter der koͤnigl. Statthalterei zu Ofen. Die Staats, 
einfünfte der 3 Koͤnigreiche betragen 21 ihi sn 
Gulden. 

Das Koͤnigreich ungern wird in Nieder⸗ unb 
Oberungern getheilt; jeder dieſer Theile hat 2 Kreiſe, 
in denen fid) zuſammen 30 Geſpanſchaften (Comita- 
tus) befinden, einen dritten Theil bildet das unger⸗ 
ſche Militairgraͤnzland. : 

Niederungern im Weſten, enthält 

1) Den Kreis dieſſeit (auf der linken Seite) 
der Donau mit 15 Geſpanſchaften und folgenden 
Städten: Preßburg, unge, Poſony, Hauptſtadt 
der preßburger Geſpanſchaft, 10 Meilen von Wien, 
an der Donau, mit 1372 Häufern, 29,625 Einwoh⸗ 
nern, die ſchoͤnſte, aber wegen ihrer bergigen Lage 
unregelmaͤßige Stadt in Ungern, koͤnigl. Freiſtadt, 
Sitz des Erzbiſchofs von Gran, mit einem koͤniglichen 
Schloß, einer Domkirche, einer Akademie; lutheri⸗ 
ſchen und katholiſchen Gymnaſium, Hauptnormal⸗ 
ſchule, Tuch⸗, Noſoglio⸗, Ol, Tabak-, Leder⸗, 
Silberdraht⸗ und Meſſerfabriken, Acker- unb Wein⸗ 
bau, Donauhandel ze. Hier ward am 26ten Dec. 
4805 ein Friede geſchloſſen zwiſchen Oſtreich [unb 
Frankreich. Tyrnau, koͤnigl. Freiſtadt in der prego, 
burger Geſpanſchaft, mit 559 Häufern, 4675 uns 
adlichen Einwohnern, einem Invalidenhaus für 1700 
Mann, Lyceum, Sternwarte, 9 Kirchen und einer 
Hanfverfeinerungsfabrik. Re ut ra, Hauptſtadt der 
Geſpanſchaft gleiches Namens, an dem Fluͤßchen New 

tra, 
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tra, das ſich bei Komorn in die Donau ergießt, mit 
5783 Einwohnern, einem Biſchof, feſtem Berg⸗ 
ſchloß und einer katholiſchen Hauptſchule. Nord⸗ 
weſtlich davon liegt die Feſtung Leo poldſtadt in 
einer fumpfigen Gegend. Trentſchin (Tventfin), 
Hauptſtadt der Geſpanſchaft gleiches Namens und koͤ⸗ 
nigl. Freiſtadt an der Waag, mit 2105 unadlichen 
Einwohnern, einem feſten Schloß und warmen Bäs 
dern in dem nahen Dorfe Teplitz. RNeuſohl, 
Hauptſtadt der ſohler Geſpanſchaft, koͤnigl. Freiſtadt 
und Bergſtadt an der Gran, mit 800 Haͤuſern, 9969 
unadlichen Einwohnern, einem Biſchof, Berggericht, 
biſchoͤflichen Seminarium und großen Kupferbergwer⸗ 
ken. Herrengrund, Serafleden bei Reuſohl, mit 
filberhaltigen Kupferbergwerken und Cementwaſſer. 
Kremnitz, koͤnigl. Freiſtadt und Bergſtadt in der 
barſcher Geſpanſchaft, in einem tiefen Thale, mit 
9580 Einwohnern, berühmten Gold- und Silberberg⸗ 
werken, die an 700 Menſchen beſchaͤftigen (die krem⸗ 
nitzer Ducaten werden jetzt in Wien ausgeprägt), eis 
nem Berggericht und einer Rormalſchule. Schem⸗ 
nit; in der honter Geſpanſchaft, die koͤnigl. Frei⸗ und 
größte Bergſtadt Ungerns, mit 1692 Haͤuſern, 17,036 
Einwohnern, 2 Schloͤſſern, einer Bergakademie, Gym: 
naſium, Vitriolfabrik, und großen Gold- und Gil 
berbergwerken, die ſchon 200 Klafter tief hinabge⸗ 
hen, beftändig über 3800 Menſchen beſchaͤftigen, 
und im Durchſchnitt jaͤhrlich fuͤr 2 Millionen Gulden 
Gold, Silber, Kupfer, Arſenik, Vitriol ꝛc. liefern, » 
Gran, koͤnigl. Freiſtadt in der graner Geſpanſchaft, 
am Einfluß der Gran in die Donau, mit 5390 Eins 
wohnern, einem befeſtigten Schloß, Erzbisthum (deſſen 
Erzbiſchof in Preßburg wohnt), Hauptſchule und war⸗ 
men Bädern. Peſth, koͤnigl. Freiſtadt und Haupt⸗ 


ſtadt der peſther Geſpanſchaft, an der Donau, mit 
! 2870 
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2870 Haͤuſern, 32,000 Einwohnern, der einzigen 
Univerfität Ungerns mit einem botaniſchen Garten, 
einer Naturalien = und Kunſtſammlung, Bibliothek, 

Sternwarte ꝛc., einem Gymnaſium, einer Thierarz⸗ 
neiſchule, einem 300 Schritt langen und breiten In⸗ 

validenhauſe, Seiden⸗, Baumwoll-, Flor⸗, Tuch⸗, 
Tabak⸗, Leder-, Spiegel-, Roſoglio⸗, Hl, Sai⸗ 
ten- und Geigenfabriken, ſtarkem Handel auch durch 
4 Meſſen befoͤrdert. In der Gegend dieſer Stadt 

auf dem rakoſcher Felde hielten die Ungern bis zum 
16ten Jahrhundert ihre Landtage unter Zelten, und, 
waͤhlten ihre Koͤnige. Nur durch die hier 400 Klaf⸗ 
ter breite Donau iſt von Peſth getrennt und durch eine 
Schiffbruͤcke (die gewoͤhnlich auf 46 bis 47 Pontons 
ruht, und mit ihren feſtſtehenden Landjochen an 1500 
Schritt lang iſt, aber 1810 mit 600 Haͤuſern der 
Stadt Ofen abbrannte), damit verbunden die ſtark 

befeſtigte Hauptſtadt des Koͤnigreichs und koͤnigl. Frei⸗ 
ſtadt Ofen, unge. Bu da, mit 2928 Häufern, 27,000 
Einwohnern, einem koͤnigl. Schloß, wo die Reichs⸗ 
krone verwahrt wird, einem Zeughauſe, einer Haupt- 
nationalſchule, einer Sternwarte auf dem nahen St. 
Gerhards- oder Blocksberge; der Sitz des koͤniglichen 
Statthalters und eines griechiſchen nicht unirten Dis 
ſchofs; mit einer Stückgießerei, Meſſer, Kupferge⸗ 
ſchirr-, Faienee⸗, Seiden⸗, Leder-, Tabakfabriken, 
und ſehr ſtarkem Weinbau, der im Durchſchnitt jaͤhr⸗ 
lich 237,000 Eimer vothen Wein einbringt. Wait⸗ 
zen, wie die folgende in der peſther Geſpanſchaft, 
an der Donau, mit 8000 Einwohnern, einem katho⸗ 
liſchen Biſchof, einer ſchoͤnen Domkirche, einer Taub⸗ 
ſtummenanſtalt und großen Viehmaͤrkten. Kolotza 
unweit der Donau, mit 4000 Einwohnern, einem 
Erzbiſchof, Seminar und ſtarkem Fiſchfange. Neus 
.fag, Mach Freiſtadt ín der batſcher Geſpanſchaft, 
durch 


X 
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durch die Donau von Peterwardein getrennt, mit 
2000 Haͤuſern, 13,262 Einwohnern, worunter viele 
Raizen und Juden, Sitz des griechiſchen Biſchofs von 
Batſch, mit ſtarkem Handel. Von hier an nordoͤſt⸗ 
lich bis zur Theiß geht die Roͤmerſchanze (romani ag- 
geres), eine altroͤmiſche Verſchanzung zur Befeſti⸗ 
gung der Landſpitze zwiſchen der Donau und Theiß; 
hier fand man roͤmiſche Anker, Waffen, Muͤnzen, 
Schiffſchnaͤbel ꝛe. Jetzt wohnen hier die Tſchaikiſten 


oder oͤſtreichiſche Schiffſoldaten (von Cſaika, einem bes 


waffneten Waſſerfahrzeuge) auf der Donau, deren 
Stab und Zeughaus mit Schiffswerften im Marktfle⸗ 
cken Titul an der Donau ſich befindet. 

2) Der Kreis jenſeit (auf der rechten Seite) 
der Donau enthaͤlt 11 Geſpanſchaften, und folgende 
Städte: Odenburg, fónigl. Freiſtadt in der oͤden⸗ 
burger Geſpanſchaft, weſtlich vom neuſiedler See, mit 
775 Häufern, 10,776 Einwohnern, lutheriſchen und 
und katholiſchen Gymnaſien⸗ Baumwoll ⸗, Tuch ⸗ 
und Meſſerfabriken und betraͤchtlichem Handel mit 
Rindvieh, Schweinen, Wein (wovon man jährlich 
32,000 Eimer gewinnt), Weinſtein, Honig, Wachs, 
Tabak, Wolle ꝛc. In der Nähe gedeihen auch Manz 
deln und andre Suͤdfruͤchte, und das Steinkohlendberg. 
werk des nahen Wandorf gibt jahrlich an 140,000 
Centner. Ruſt, koͤnigl. Freiſtadt in der oͤdenburger 
Geſpannſchaft, am neuſiedler See, mit 1090 Einwoh⸗ 


nern, die jahrlich 9000 Eimer fee guten Weins ges 
winnen. Komorn, befeſtigte koͤnigl. Freiſtadt auf 


der Donauinſel Gd ütt, die 11 Meilen lang, ſehr 


fruchtbar iſt, und durch die vielen Arme gebildet wird, 
in welche fid) die Donau ſuͤdoͤſtlich von Preßburg theilt, 
an der Donau und dem in dieſelbe fallenden Waag, 

mit 9191 Einwohnern, Haufenfang und Handlung. 


Raab, koͤnigl. Freiſtadt und Feſtung in der raaber 


Ge⸗ 
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Geſpanſchaft, am Einfluß der Raab in die Donau, 
mit 1610 Haͤuſern, 10,681 Einwohnern, einem ka⸗ 
tholiſchen Biſchof, einer koͤnigl. Akademie, einem Ar⸗ 
chigymnaſium, Tuchfabriken und etwas Ceibenbau; 
Bei der Stadt fief am raten Juni 1809 zwiſchen den 
Franzoſen und Hftreichern eine Schlacht vor. Stuhl⸗ 
weißenburg, fónigl. Freiſtadt in der ſtuhlweißen⸗ 
burger Geſpanſchaft, in einer moraſtigen Gegend, 
zwiſchen Ofen und dem Plattenſee, mit 12,344 Ein⸗ 
wohnern und einem Biſchofß. Keſzthely, Markt⸗ 


flecken in der ſzalader Geſpanſchaft am Plattenſee, mit 


8000 Einwohnern, Ackerbau⸗, Zeichen-, Muſik⸗, 
Forſt⸗ und Jagdſchulen, Landſchullehrerſeminar, Tuch⸗ 
fabriken und einem warmen Bade. Fuͤnfkirchen, 


koͤnigl. Freiſtadt in der baranyer Geſpanſchaft, mit 


2000 Haͤuſern, 8402. Einwohnern, einem Biſchof, 

Gymnaſium, einer Normalſchule, einer ſchoͤnen Jeſui⸗ 

tenkirche, Tabaksfabrik und Baumwollpflanzung. 
Oberungern im Oſten, enthalt: 

1) Den Kreis dieſſeit (an der rechten Seite) 
der Theiß „mit 14 Geſpanſchaften und den Staͤdten : 
Erlau, in der heveſcher Geſpanſchaft, mit 15,942. 
Einwohnern, einem Erzbisthum, Schloß, Domkirche, 
Lyceum, Bibliothek, Sternwarte, Weinbau, Hand⸗ 
lung. Miskolez, der groͤßte Marktflecken Ungerns, 
in der borſchoder Geſpanſchaft, mit 2400 Haͤuſern, 
13,500 Einwohnern, worunter Juden, Türken und 
Zigeuner, einem katholiſchen und reformirten Gymna⸗ 
ſium und Weinbau. Szilitze, Dorf in der toner, 
Geſpanſchaft, mit der merkwuͤrdigen S. 63 1, beſchrie⸗ 
benen Hoͤhle. Kaſchau, ſtark befeſtigte koͤnigl Frei⸗ 
ſtadt in der abaujwarer Geſpanſchaft, die ſchoͤnſte 


Stadt in Oberungern, ſuͤdlich von der lomnitzer Spitze ö 


am Fluß Hernath, der ſuͤdlich in die Theiß faͤllt, mit 
7571 nichtadlichen Einwohnern, einem Biſchof, Aka⸗ 
Steins Europ. Geogr. Ss demie, 
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demie, Archigymnaſium, Normalſchule, Zeughaus, 
Tabak, Cteingutz, Tuchfabriken, Handel mit Tas 
bak und Wein. Kas mark oder Kaiſersmark, 
koͤnigl. Freiſtadt in der zipſer Geſpanſchaft, am Fluß 
Poprad, mit 493 Häufern, 3518 unadlichen Ein⸗ 
wohnern, einem lutheriſchen Gymnaſium, Leinwebe⸗ 
rei, Faͤrberei, Weinhandel. Schmoͤlnitz, unge. 
Szmolnok, Bergflecken in der zipſer Geſpanſchaft, 
mit 2000 teutſchen Einwohnern, einem Oberberg⸗ 
und Muͤnzamte, ſtarken Kupferbergwerken und Ce⸗ 
mentwaſſer. Eperies, koͤnigl. Freiſtadt in der ſcha⸗ 
roſcher Geſpanſchaft, mit 647 Haͤuſern, 5472 uns 
adlichen Einwohnern, katholiſchen und lutheriſchen 
Gymnaſien, Gud = und Leinwandfabriken, Handel 
mit Wein, Vieh und Korn. Tokai, Marktflecken 
in der ſempliner Geſpanſchaft, beruͤhmt durch den 
Weinbau; der beſte Wein waͤchſt auf dem Berge Mé⸗ 
zes male, d. i. Honigſeim. 

20 Der Kreis jenſeit (an der linken Seite) 
der Theiß enthält 10 Geſpanſchaften unb die Städte: 
Debreczin, ganz offene koͤnigl. Freiſtadt in der bi⸗ 
harer Geſpanſchaft, mit 4000 Haͤuſern, 27,563 Ein⸗ 
wohnern, einem reformirten Collegium mit einer Bi⸗ 
bliothek von mehr als 20,000 Büchern, einem katho⸗ 
liſchen Gymnaſium, ſtarken Fabriken für Seife (zu 
der das Natrum der nahen Suͤmpfe benutzt wird), 
Salpeter, Ziſchmen (kurze Stiefeln), Tabakspfeifen⸗ 
mundſtuͤcke und Roͤhre aus Rindshorn, Leder, Tas 
bakspfeifenkoͤpfe aus rothem Thon, und bedeutendem 
Handel mit Ochſen, Schweinen, Speck ꝛe. Groß⸗ 
wardein, ſtarke Feſtung auch in der biharer Ge⸗ 
ſpanſchaft am Fluß Koͤroͤſch, mit 4700 Einwohnern, 
einem katholiſchen und griechiſch- unicten Biſchofe, ei⸗ 
nem griechiſchen Protopopen, einer Akademie, einem 
Archigymnaſium, einer Normalſchule „Acker und 
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Weinbau. Die ſchoͤnſten Gebäude find die Domkirche 
und der Polaſt des katholiſchen Biſchofs. Szege⸗ 
din oder Segedin, koͤnigl. Freiſtadt und ſtarke Fe⸗ 
ftung in der tſchongrader Geſpanſchaft, an der Muͤn⸗ 
dung der Maroſch in die Theiß, mit 25,347 Ginz 
wohnern, einem Gymnaſium, Tuch: und Tabakfa⸗ 
briken, und ſtarkem Viehhandel. Szarvas, Markt⸗ 
flecken in der bekeſcher Geſpanſchaft, mit 9000 Eins 
wohnern, einer Okonomie⸗ und Induſtrieſchule. Mes 
zoͤhegyeſch in der tſchanader Geſpanſchaft, ein gro⸗ 
ßes koͤnigl. Militairgeſtuͤte, auf einer Weide von 
42,000 Joch Landes, wo 1795 unter Aufſicht von 
263 Menſchen 10,000 Pferde waren; zur Armee lie⸗ 
fert dies Geſtuͤte in Friedenszeiten 1000 Remonte⸗ 
pferde. Temeswar, befeſtigte koͤnigl. Freiſtadt in 
der temeswarer Geſpanſchaft und Hauptſtadt des Ba⸗ 
nats, in einer ſumpfigen Gegend, am Fluß Bega und 
dem Begakanal, der in die Theiß geht, mit 0,097 
unadlichen Einwohnern. Die Stadt hat gerade, breite 
Straßen, einen nicht unirten griechiſchen Biſchof, 
katholiſches Gymnaſium, Normalſchule, Seiden⸗ 
und Eiſenwaarenfabriken, Weinbau und ſtarken Han⸗ 
del nach den oͤſtreichiſchen Hafen. 

Zu Ungern und beſonders zum Banat gehoͤrt 
endlich die ungerſche Militairgraͤnze. Sie bildet 
mit der flavoniſchen, kroatiſchen und ſiebenbuͤrger 
Militairgraͤnze ein laͤngs der Türkei fortlaufendes 
Gange, das im 16ten Jahrhunderte zur. Abhaltung 
der oͤftern raͤuberiſchen Einfälle der Tuͤrken gegruͤndet 
wurde. Alle maͤnnliche Bewohner deſſelben ſind Sol⸗ 
daten und Bauern, in Regimenter vertheilt und ſtehen 
voͤllig unter militairiſcher Verfaſſung, ſo daß die Of⸗ 
ſiziere die Militair-, Juſtiz- und andre Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten beſorgen. Die Maͤnner erhalten im 
Mein keinen Sold, da fie ihre beträchtlichen tàn 
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derejen ohne Abgaben beſitzen, und bewachen die gan⸗ 
ze, deswegen mit hoͤlzernen Wachtthuͤrmen verſehene 
Graͤnze, um Räuber und beſonders bie Peſt abzuhal⸗ 
ten. Die banatſche Militairgraͤnze enthalt auf 
145 Quadratmeilen an 172,000 Einwohner, die 
in 2 Regimenter, das teutfch + banatſche und wala⸗ 
chiſch⸗killyriſche vertheilt find, und folgende Orter: 
Weißkirchen, Dorf, mit dem Stabe des teutſch⸗ 
illyriſchen Regiments. Uj (Neu) ⸗Palanka, bes 
feſtigte Stadt an der Donau, mit einem Contumaz 
(Quarantaine) Haufe und Goldwaͤſchen. Neu⸗Or⸗ 
ſchowa, befeſtigte Stadt auf einer Donauinſel, mit 
3300 Einwohnern. Mehadia, Dorf mit Golbmás 
(den und warmen Bädern. Panezowa oder Pan⸗ 
tſchowa, befeſtigte Stadt am Einfluß der Temeſch 
in die Donau, mit 935 Haͤuſern, 5800 Einwohnern, 
dem teutſch⸗ walachiſchen Regimentsſtab und Baume 
wollpflanzungen. N 


Von bem Tſchaikiſtenbataillon fife bei 
‚Niederungern S. 640. í 


Das Königreich Croatien 


geht von dem noͤrdlichen Graͤnzfluß Drau bis zum 
Kuͤſtenlande, liegt zwiſchen Ungern, Slavonien, der 
Türkei (von der es zum Theil durch die Unna getrennt 
iſt), dem Kuͤſtenlande, Krain und Steiermark, und 
enthält auf 443 Quadratm. 786,300 Einwohner. 


Das Land iſt beſonders im Suͤden ſehr gebirgig, 
ba die juliſchen Alpen oder ber Welebitſch von 
Krain bis zum Berge Kleck im Norden von Zengh und 
die dinariſchen Alpen oder das Capellagebir ge 
vom Kleck zum Haͤmus hinſtreichen. Im Norden zieht 
ſich das Kariewitzagebirge nach Slavonien hin. Der 
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Donau fließen die Drau und bie Sau (mit ber Kul⸗ 
pa und Unna) zu. N 

Die wichtigern produkte des Sandes find: 
Getreide, Wein, Holz, Mais, Tabak, Obſt, Pfer⸗ 
de, Schafe, Schweine, Rindvieh, Seide, Se, 
Baͤren, Wölfe, Eifen, Kupfer ac. 

Die Bewohner des Landes gehören zum flabie 
ſchen Stamme, unb theilen fi in die Eroaten, 
Morlachen unb Uskochen, die ſich zur katholi⸗ 
ſchen, und zur unirten oder nicht unirten griechiſchen 
Religion bekennen. Die Croaten oder Hrowaten, 
d. i. Bergbewohner, haben einen ſchoͤnen, ſchlanken, 
geſunden und ſtarken Koͤrperbau, vermoͤge deſſen ſie 
alle Ungemaͤchlichkeiten des Lebens leicht ertragen. Ihr 
Geſicht ift mehr lang, als rund, und die Naſe etwas 
gebogen oder gedruckt, das Haar blond oder kaſtanien⸗ 
braun. Die gewoͤhnliche Kleidung iſt ſehr einfach. 
Beiden Geſchlechtern dienen die Opangen zur Fußbe⸗ 
kleidung; die Sohlen beſtehen meiſtens aus ungegerb⸗ 
tem Ochſenleder, und die Obertheile aus Schafleder; 
ſie werden rund um den Fuß gewunden, und bilden 
eine Art von Halbſtiefeln. Die langen Beinkleider 
find von Leder oder wollnen Zeugen, weiß, gelb, 
grün xc. , und ſchließen dicht an, da auch das Hemde 
kaum in dieſelben reicht. uber dem Hemde tragen ſie 
einen gewöhnlich rothen Bruſtlatz, und eine gelbe 
oder grüne kurze Jacke mit kleinen Aufſchlaͤgen und 
Unterfutter von der Farbe des Bruſtlatzes; im Winter 
und bei Regenwetter werfen ſie noch einen rothen 
Tuchmantel daruͤber. Auf dem Kopfe, deſſen Haare 
die Maͤnner nach polniſcher und tatariſcher Sitte bis 
auf wenige Buͤſchel abſcheeren, haben ſie eine rothe 
Muͤtze von cylindriſcher Form, die ſie aber bei Regen⸗ 
wetter lieber unter dem Mantel tragen. Die meiſten 
haben jetzt nur einen Knebelbart. Um die Lenden tra⸗ 
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gen ſie buntfarbige Guͤrtel, in denen ſie Meſſer, Pi⸗ 
ſtolen 2c. und eine Taſche mit Geld, Feuerzeug, Rauch⸗ 
tabak ꝛc. haben. An einem langen Gehenke fuͤhren ſie 
einen gekruͤmmten Saͤbel, und uͤber den Schultern 
eine Flinte, ohne die ſie ſelten das Haus verlaſſen. 
Die Maͤdchen tragen gewoͤhnlich eine ſcharlachne Muͤtze 
mit einem bis über die Schulter hinabhangenden 
Schleier, an dem mancherlei Muͤnzen, Flittergold, 

Glasperlen, Ketten, Schneckenhaͤuſer ꝛc. haͤngen; 
unter der Muͤtze liegen die Haarflechten verborgen. 
Aber die Frauen haben nur ein weißes oder buntfarbi⸗ 
ges zuſammengeknuͤpftes Tuch um die Haarflechten, 
die ſie bis auf die Bruſt hinunterfallen laſſen, oder 

auch unter der Kehle zuſammenbinden, und dabei durch⸗ 
loͤcherte Medaillen, Kryſtalle und Muͤnzen einflechten. 
Die Hemden ſind am Halſe offen, und an der Bruſt 
oft mit Seide und Gold geſtickt; eben ſo ſind auch die 
Bruſtſtuͤcke geſtickt, und noch mit bunten Baͤndern, 
Perlen ꝛc. uͤberſchnuͤrt. Das wollne Oberkleid fällt 
wie der Rock bis auf die Waden hinunter, und iſt ges 
woͤhnlich mit Scharlachſtreifen ausgeſaͤumt, womit 
auch die Schuͤrzen beſetzt ſind. Die Struͤmpfe haben 
immer rothe Farbe. Waͤhrend die Maͤnner ſich den 
kriegeriſchen Übungen, Tabakrauchen 2c. uͤberlaſſen, 
beſchaͤftigen fid die Frauen mit dem Feldbau und 
haͤuslichen Arbeiten. Ihre Hauptnahrung beſteht, 
außer etwas Brot und Fleiſch, in Milch und Kaͤſe. 
Auch ihr einfaches Hausgeraͤthe beſchraͤnkt ſich auf 
einige Keſſel, Meſſer, Teller und Loͤffel; denn Stuͤhle 
und Baͤnke find Seltenheiten. Sie haben viele mae 
tuͤrliche Anlage zur Dichtkunſt und zur Erlernung ans 
derer Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, für die in den groͤ⸗ 
ßern Staͤdten Gymnaſien und zu Agram eine Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften vorhanden ift. 
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Die Morlaken, d. i. Strandbewohner, groͤß⸗ 
tentheils in Dalmatien, haben in Kleidung und Lebens⸗ 
art vieles mit den Croaten überein. Sie find meiſtens 
gut, ehrlich und gaſtfrei gegen jeden Fremden. So 
lange fie Lebensmittel überflüffig haben, ſparen fie fele 
ten, und verzehren oft bei einer Hochzeit, bei der An⸗ 
kunft eines Freundes 1c. in einer Woche mehr, als fie 
fonft in einem Monat bedürfen. Deſto haushaͤlteri⸗ 
ſcher ſind ſie, wie die Croaten, in Hinſicht ihrer Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, oft auf Koſten ihrer Geſundheit und Be⸗ 
quemlichkeit. So lange die Morlakinnen unverheira⸗ 
thet ſind, wenden ſie viel Fleiß auf ihren Putz; nach 
der Hochzeit (inb fie hierin nachlaͤſſiger. Die Maͤd⸗ 
chen ſchmieren ihre Haare mit Butter ein, die bald 
in Faͤulniß übergeht, und auch in der Ferne einen uns 
angenehmen Geruch verbreitet; auf dem Kopfe tragen 
fie den Kopfſchmuck der Eroatenmaͤdchen, und wie dieſe 
haben ſie auch an der Bruſt geſtickte Hemden und mit 
Muſcheln und Glasperlen geſchmuͤckte Bruſtſtuͤcke. 
An den Fingern haben ſie viele Ringe von Zinn, Meſ— 
ſing oder Silber, und um den Arm, wo die Hand 
anfaͤngt, lederne Armbänder, die mit zinnernen oder 
ſilbernen Zierathen geſchmuͤckt find. Der Saum 
am Rode ift manchmal mit Muſcheln ausgeziert Über 
dem Nocke tragen die Frauen einen breiten Gürtel von 
gefaͤrbter Wolle oder von Leder, mit Zierathen beſetzt. 
Das Oberkleid faͤlt, wie der Rock, bis auf die Wa⸗ 
den, und iſt mit Scharlach eingefaßt. Sie haben 
nur rothe Struͤmpfe. Das Haar tragen ſie wie die 
Croatinnen. Die Schuhe beider Geſchlechter gleichen 
den Halbſtiefeln der Croaten. Im Sommer iſt ihre 
gewoͤhnliche Speiſe Milch, die ſie mit Eſſig ſauer ma⸗ 
chen, oder auch zu Butter bereiten. Taͤglich backen 
ſie auf bloßem Steine auf dem Heerde ihre brotaͤhnli⸗ 
chen Kuchen. Auch eſſen ſie gern Knoblauch, Bollen, 
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Geflügel, Ziegen⸗ und Hammelfleiſch, Wildpret ıc. 
Das Tiſchtuch beſteht aus einer wollnen Decke. Die 


Speiſen zerſchneiden fie mit einem langen und ſchwe⸗ 


ren Meſſer, das jeder Morlake am Guͤrtel hat. Löfz - 
fel find gewohnlicher als Gabeln. Die meiſten liegen 
des Nachts auf dem bloßen Boden; einige legen Decken 
über etwas Stroh. Im Sommer ſchlafen fie gern 
unter freiem Himmel, um ſich vor dem vielen Ungezie⸗ 
fer in ihren gewöhnlich von Straßen- oder Rindvieh⸗ 
koth, oder von großen ohne Kalk uͤber einander geleg⸗ 
ten Steinen gebauten und meiſtens mit Stroh, bis— 
weilen auch mit Schiefer und Ziegeln gedeckten Haus 
ſern zu ſichern. In der Mitte des Hauſes iſt der 
Heerd, von dem der Rauch durch die Thuͤre zieht. In 
den Lampen brennen fie Butter ſtatt des Ils; mele 
ſtens aber brauchen ſie Spaͤne von Tannenholz. Sie 
beſchaͤftigen fid vornehmlich mit Ackerbau und Vieh: 
zucht; manche haben Heerden von 4 bis 600 Scha⸗ 
fen. Sie lieben Muſik und Dichtkunſt. Dudelſack, 
Floͤte und einige Saiteninſtrumente (inb ihre muſikali⸗ 
ſchen Inſtrumente. Auch findet man unter ihnen, 
wie in Italien, viele Improviſatori. Wenn Morlas 
ken, beſonders des Nachts, uͤber die Gebirge reiſen, 
ſingen fie Lieder. Sie find große Freunde von Leibes⸗ 
uͤbungen, von Springen, Laufen, Steinwerfen, Tan⸗ 
zen ꝛc. Bei Leichenbegäͤngniſſen erheben fie ein Klag⸗ 
geſchrei, geben dem Berftordenen Grüße mit an die 
Freunde in der andern Welt, und beſchließen den Tag 
mit einem Trauermahle. Einige Morlaken laſſen fi 
zum Zeichen der Trauer Monate lang den Bart wach⸗ 
ſen. Alle Verwandte des Verſtorbenen tragen, zum 
wenigſten ein Jahr lang, ſchwarze Muͤtzen, einige auch 
ſchwarze Kleider; Frauenzimmer binden ſich ſchwarze 
oder blaue Schnupftuͤcher um den Kopf, und uͤberzie⸗ 
hen alles Bunte ihrer Kleidung ſchwarz. 
Die 
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Die politiſche Verfaſſung des Landes hat bei den 

Einwohnern einen militairiſchen Geiſt erhalten, der 
ihnen eine ſtarke Abneigung vor andern beſchwerlichen 
Arbeiten einfloͤßt. Nur die Gewinnung der Matlicpene 
dukte befchäftigt.fie vorzüglich. 

Croatien bildet ein mit Ungern vereluigtes 8 
nigreich, und beſchickt den ungerſchen Reichstag, hat 
aber zu feiner Verwaltung einen eignen Ban oder Vi⸗ 
cekoͤnig. In Abſicht der Verfaſſung beſteht auch die⸗ 
ſes Koͤnigreich aus dem Banale oder dem Provin⸗ 
zialbezirk „ und dem een oder der Miliz⸗ 
graͤnze. 

Das Banale enthält 3 Geſpanſchaften, mit 

den Städten: Agram oder Sagrab, koͤnigl. Frei⸗ 
ſtadt in der agramer Geſpanſchaft, Hauptſtadt des 
Königreichs, X Stunde von der Save, mit 2973 uns 
adlichen Einwohnern, Sitz des Bans und eines Dis 
ſchofs, hat eine koͤnigl. Akademie, ein Archigymna⸗ 
ſium, Schifffahrt und Handlung. Warasdin, be⸗ 
feſtigte koͤnigl. Freiſtadt in der warasdiner Geſpan⸗ 
ſchaft, ſuͤdweſtlich vom Plattenſee, an der Drau, 
mit 4562 unadlichen Einwohnern, einem Gymnaſium 
und warmen Baͤdern. Suͤdoͤſtlich davon liegt Kreutz, 
befeſtigte koͤnigl. Freiſtadt in der kreutzer Geſpanſchaft, 
mit 1478 unadlichen Einwohnern und einem griechi⸗ 
ſchen unirten Biſchofe. 

Die croatiſche Militairgraͤnze enthält das carl⸗ 
ftábter und warasdiner Generalat und die Banal⸗ 
graͤnze, 8 Gräaͤnzregimentsdiſtrikte und die Staͤdte: 
Carlſtadt, befeſtigte koͤnigl. Freiſtadt am Zuſam⸗ 
menfluß der Kulpa und Korona, mit 3224 Einwoh⸗ 
nern, Sitz des Generalcommando, des ſluiner Regi⸗ 
mentsſtabes und eines griechiſchen nicht unirten Dom⸗ 
kapitels, deſſen Biſchof zu Koſtainicza wohnt, 
Schiffsbau, 9iefog tup Cio NAA und bluͤhendem 
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Handel, der durch die Carolinerſtraße nach Fiume und 

die Joſephinerſtraße nach Zengh und Carlobago befoͤr⸗ 
dert wird. Zengh ober Seni, koͤnigl. Freiſtadt am 
adriatiſchen Meere, mit 450 Haͤuſern, 2800 Einwoh⸗ 
nern, einem katholiſchen Biſchof, einem Freihafen, 
2 Freimeſſen und betraͤchtlichem Handel mit Getreide, 
Tabak, Honig, Wachs, Holz ꝛc. nach Italien. Car⸗ 
lobago oder Carlopago mit 1000 Einwohnern, 
einem Freihafen und Handel. Bellovar, ſchoͤne 
befeſtigte Stadt mit 3000 Einwohnern; der Sitz des 
kreutzer und St. Georgen- Regiments. Die Feſtun⸗ 
gen Dubitza, der tuͤrkiſchen Feſtung gleiches Nas 
mens gegenuͤber, und Novi an der Unna, 


Das Seekuͤſtenland, 


eine neue Provinz an der Rordoſtſeite des adriatiſchen 
Meeres, das hier die Meerbuſen von Trieſt und 
Quarnero bildet, hat auf 176 Quadratmeilen an 
423, 00 Einwohner. Die Produk te find wie in den 
benachbarten Provinzen; doch werden hier auch Man⸗ 
deln, Eitronen, Pomeranzen, Oliven, Seeſalz 2c. 
gewonnen. Die Fabriken, beſonders in Goͤrz und 
Trieſt, ſind ſehr wichtig, und liefern Gros de Tours, 
Gammt: und andre Seidenwaaren, Zucker, Potaſche, 
Ol, Seife, Rofoli, Farben, Zwirn, Faience, Stein⸗ 
gut, Weinſtein, Lichte, Leder, Vitriol, Schiffsge⸗ 
raͤthſchaften ꝛe. Der Handel und die Schifffahrt 
von Trieſt, Fiume ꝛc. ſind bluͤhend, und werden durch 
2 Hauptlandſtraßen unterſtuͤtzt: 1) die Carolinerz 
ſtraß ee, die 18 teutſche Meilen lang ift, von meh⸗ 
rern ungriſchen Patrioten mit einem Koſtenaufwand 
von vielen Millionen Gulden angelegt wurde, und 
Preßburg und Wien mit einander verbindet, indem 
fie fid) von Norden ſuͤdweſtlich zieht; und 2) die J : 
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ſephinerſtraße im Suͤden von jener, die von 
Nordweſten nach Suͤdoſten zu den tuͤrkiſchen Provin⸗ 
zen fuͤhrt. 

Man theilt das Land in 4 Kreiſe: 

1) Der goͤrzer Kreis oder Friaul, mit Kan 
gut gebauten Stadt Goͤrz mit 9000 Einwohnern, 
dem Sitz des Kreisamtes und eines Biſchofs, einem 
Gymnaſium, einer Normalſchule, bea unb Seiden⸗ 
fabriken. 

2) Dertrieſter oder iſtrianer Kreis, mit der 
Halbinſel Iſtrien, und den Städten: Capo d'gſtria 
auf einer Inſel im Meere, die durch eine Bruͤcke mit 
dem feſten Lande verbunden ift, mit 5119 Einwoh⸗ 
nern, 40 Kirchen, einer Litadelle, ergiebigen See⸗ 
ſalzwerken und Handel mit Wein, Seeſalz e. Ro: - 
vigno oder Trevigno, ſchoͤn gebaute Seeſtadt mit 
9538 Einwohnern, 2 vortrefflichen Hafen fuͤr die 
groͤßten Seeſchiffe, Schiffbau, ſtarker Sardellen- und 
Thunfiſcherei. Pola mit 8460 Einwohnern, ei» 
ner Citadelle und roͤmiſchen Alterthuͤmern, z. B. einem 
Amphitheater. 

3) Der fiumer Kreis, mit den Staͤdten: 
Fiume oder St. Veit am Flaum, am Einfluß 
der Recka in den Meerbuſen Flaum, mit 1516 Gin, 
wohnern, bem Kreisamte, einem Gymnaſium, ein 
wand, Roſoglio:, Tabak +, Zucker⸗, Tuch⸗, Le⸗ 
der⸗, Potaſche-, Silberwaaren-, Wachslichtfabri⸗ 
ken, und wichtigem Seehandel, der durch den Frei⸗ 
hafen beguͤnſtigt wird, in dem jährlich an 1400 
Schiffe ein- und auslaufen. Buccari, koͤnigl. 
Freiſtadt am Meere, mit 1805 Einwohnern (ohne 
den Adel), einem feſten Schloß, einem Freihafen, 
Schiffswerften, Leinwandfabriken, Thunſiſchfang, 
Handlung. In der Naͤhe liegt der Marktflecken 
Porto Ré mit einem von 2 Kaſtellen beſchuͤtzten 

* Frei⸗ 
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Freihafen. Dazu gehören mehrere Infeln, die zum 
Theil im Meerbuſen Quarnero liegen, namentlich: 
Oſero mit der folgenden durch eine Brucke verbun⸗ 
den, mit der Stadt gleiches Ramens, die 350 Eins 
wohner, Holzhandel und Schafzucht hat. Cherſo 
(ſpr. Kerſo) mit dem beſten Baumoͤl in dieſer Ges 
gend, auch Ol aus Maſtixſamen; Wein, Feigen, 
und der Stadt gleiches Ramens, 3094 Einwohnern, 
Hafen und Handlung. Veglia (ſpr. Welja) mit der 
Stadt gleiches Namens, 1201 Einwohnern, einem 
feſten Schloß und Hafen. 


4) Die Stadt Trieſt mit ihrem Gebiet. Die 
Stadt Trieſt (Trieſte) am Abhange eines Berges 
und am Ende des Meerbuſens von Trieſt, mit 1541 
Haͤuſern, 36,000 Einwohnern, Sitz des Gouverne⸗ 
ments und des Kreisamtes fuͤr den trieſter Kreis, mit 
einer Gitabelle, 3 katholiſchen, 1 griechiſchen, x ate 
meniſchen, 1 illyeifch « morgenlaͤndiſchen, 1 lutheri⸗ 
ſchen und 1 reformirten Kirche, 1 Synagoge, einigen 
Kloͤſtern, 2 . 1 Waiſenhauſe, Schauſpiel⸗ 
hauſe ze. Sie hat Fabriken für Zucker, Roſoglio 
(Rofoli), Steingut, Paſten (getrocknete Mehlſpei⸗ 
fen), candirte Fruͤchte, Confituren, Ol, Seife, Seiz 
denwaaren, Zwirn, Zucker, Potaſche, Vitriol, Wachs⸗ 
lichte, Leder ꝛc., und wichtigen Handel aus dem ſehr 
großen und ſichern Freihafen nach Italien und der Le⸗ 
vante, daher auch Schiffswerfte, Ankerſchmieden, 2 
Quarantainehaͤuſer, enen i 


Das Gouvernement oder die Provin, 
3 Dalmatien 


enthält 304 Quadratmeilen mit 315,000 Einwohnern, 

und bringt dem Staat 1,300,000 Gulden ein. Die 

julien und dinariſchen Alpen ziehen ſich durch dieſes 
Land 


Ungerſche Erbſtaaten. 653 


Land nach dem tuͤrkiſchen Gebiete. Zu den Kuͤſt e n⸗ 
fluͤſſen gehören die Zermagna, Kerka, Gettína, 
Statenta ꝛc. Die Produkte und Einwohner find 
dieſelben, wie in Croatien. 

Die wichtigern Städte find: Nona auf einer 


Inſel, mit einem vormals guten Hafen. Zara auf 


— 


einer Erdzunge, mit 7409 Einwohnern, einer Feſtung, 
einem befeſtigten Hafen, Lands und Seearſenal, Sitz 
des Gouvernements und eines Erzbiſchofs, Handlung 
und Meſſen. Knin, Gränzfeftung gegen Bosnien. 
Sebenico an einem Meerbuſen und der Mündung 
der Kerka, mit 6306 Einwohnern, einem guten Ha⸗ 
fen, 4 trefflichen Citadellen, Roſogliobrennereien und 
Meſſen. Trau auf einer kleinen Inſel, mit 3806 
Einwohnern, Hafen, Handel. Spalatro, Fe⸗ 
(tung auf einer Halbinſel am Meere, mit 7386 Ein⸗ 
wohnern, einem Erzbiſchof, einer Geſellſchaft des 
Ackerbaues, einem geräumigen Hafen, Woll⸗, Sei⸗ 
benz, Leder, Roſogliofabriken, Meſſen; fie ift der 


Stapelplatz des Handels zwiſchen der Tuͤrkei und Ve⸗ i 


nedig. Raguſa, ehemalige Hauptftadt der Repu⸗ 
blik gleiches Namens, auf einer Halbinſel des adria⸗ 
tiſchen Meeres, mit einer geraͤumigen, zum Hafen 
dienenden Bucht, die durch ein Fort geſchuͤtzt und mit 
Magazinen und Werften verſehen iſt, mit 15,000 Eins 
wohnern, einem katholiſchen Erzbiſchof, wichtigen 
Seidenfabriken und lebhaftem Handel zwiſchen der 
Tuͤrkei und Italien. Cattaro in Riederdalmatien 
oder Albanien, am innern Ende des Meerbuſens von 
Cattaro, der ſich in 3 große, hinter einander liegende 
Buchten theilt, und deſſen Eingang durch das Caftello 
Nuovo geſchuͤtzt ift, dem größten und ſicherſten Hafen 
im adriatiſchen Meere. Die ſtark befeſtigte Stadt hat 
mit Einſchluß der 17 zu ihrem Gebiet gehoͤrenden 
usd 26,206 Einwohner, und treibt Handlung. 

f Die 
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Die ehemalige Republik Poglizza am Meere enthält 
nur 20 Doͤrfer, z. B. Pirun Subrava. 

Die Inſeln Dalmatiens liegen zum Theil im 
Meerbuſen Quarnero, namentlich: Pago in 
mehrere Halbinſeln getheilt, mit Steinkohlen, Salze 
ſiederei, Fiſcherei, und der Stadt gleiches Namens 
mit 2000 Einwohnern. Ffola groſſa. Bua 
durch 3 Bruͤcken mit dem feſten Lande verbunden, mit 
viel Judenpech. Brazza ſehr gebirgig, liefert den 
beſten dalmatiſchen Wein, viel Seide, Ol, Feigen, 
Safran, Maſtix und etwas Getreide. Leſing mit 
Getreide » und Weinbau, ſchoͤnem Marmor, Vieh⸗ 
zucht und der Stadt gleiches Namens, mit 1200 Ein⸗ 
wohnern und einem Hafen. Curzola mit ſtarken 
Tannen z und Fichtenwaͤldern, Weinbau und der Stadt 
gleiches Namens mit 2 Hafen und Schiffswerften. 
Die Bewohner der Inſel Calamotta, fo wie mehs 
terer anderer umliegenden Inſeln, haben einen atoz 
ßen, muſfkuloͤſen, kraftvollen Körper, eine lebhafte 
und ſchoͤne Geſichtsfarbe, und find Schiffer, Fiſcher 
und Ackerleute; auch die ſanften, ſehr ernſten Frauen 
leiſten ihren Männern in allen dieſen Arbeiten Geſell⸗ 
ſchaft. Die Kleidung der Männer beſteht aus einem 
baumwollnen Zeuge, einer kurzen Weſte und langen 
weiten leinenen Beinkleidern; ſie tragen einen Knebel⸗ 
bart. Die Frauen gehen mit unbedeckten, fliegenden 
Haaren, die ſie fleißig kaͤmmen, oder tragen einen 
runden Hut. Sie erſcheinen bald in langen, um den 
Leib geguͤrteten Kleidern, bald in kurzen Corſetten mit 
Schoͤßen und ordentlichen Frauenroͤcken; alle Klei⸗ 
dungsſtuͤcke aber ſind von hellen Farben, gruͤn, roth 
oder gelb; letztere Farbe waͤhlen ſie gemeiniglich zu ih⸗ 
ren Schuhen und Leibguͤrteln. Am Weihnachts hei⸗ 
ligen Abende verſammelt ſich jede Famille um einen 
großen Tiſch, auf deſſen Mitte eine Garbe der wohl⸗ 

N rie⸗ 
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riechendſten Kräuter „welche die jungen Leute am Tage 
geſammelt haben, und ringsherum verſchiedene Wein⸗ 
ſorten ſtehen. Beim Beſchluß der Mahlzeit trinkt 
man aus einem großen Becher zu Ehren des Feſtes, 
laßt bei jedem Trunk eine Rakete los, und endigt das 
Feſt mit Verbrennung d vi Garbe unb Abfeuerung der 
Flinten. 


Das Koͤnigreich Slavonien, 


im Suͤden des Koͤnigreichs Ungern und im Oſten Croa⸗ 
tiens, zwiſchen der Donau, Drau und Sau, durch 
welchen letzten Fluß es von der Tuͤrkei getrennt wird, 
enthält auf 3084 Quadratm. 528,200 Einwohner. 


Das Land wird von Croatien an bis Carlowitz 
von einer Bergkette durchſchnitten, deren hoͤchſte Spi⸗ 
tzen 2700 Fuß Hoͤhe erreichen, und die auf der Hoͤhe 
mit Eichen und andern Nutzbaͤumen und weiter hinab 
mit Weinſtoͤcken, Dbfts, beſonders Pflaumenbaͤumen 
und Getreideland bedeckt ſind. Von Carlowitz an bis 
zur oͤſtlichen Graͤnze wechſeln Hügel mit Suͤmpfen, 
ſtehenden Seen, Waͤldern und großen, fruchtbaren 
Ebenen mit einander ab. Der Hauptfluß iſt die Do⸗ 
nau, welcher die Drave (Drau), Wuka und Save 
(Sau) zuſtroͤmen. Die Luft ift ſehr gelinde; in den 
Ebenen fängt der Frühling ſchon im Februar an; die 
Sommer ſind heiß. Aber in der Nähe der Fluͤſſe iſt 
die Luft ſehr ungeſund; denn ſie treten oft aus, und 
laſſen große Moräfte zuruͤck, aus denen faule Duͤnſte 
aufſteigen. Auch erzeugen ſie viele Muͤcken, die bis⸗ 
weilen ſelbſt die Sonne verfinftern. Das Land liefert 
viel Holz, beſonders Eichen, viel Obſt, vorzuͤglich 
Pflaumen, Apfel, Birnen, Aprikoſen, Kirſchen, 
Kaſtanien, Feigen, Mandeln, Getreide, beſonders 
Weizen, Mais (Kukuruz), Hirſe, Mannaſchwaden, 

] Sa: 
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Tabak, Suͤßholz, etwas Flachs und Hanf, viel Wein, 
Farbekraͤuter und heilſame Pflanzen unb Wurzeln; 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Büffel, Pferde, Baͤ⸗ 
ren, Wölfe, Wildpret, Fiſche, Seide, Schildkroͤ⸗ 
ten; aber das vorraͤthige Eiſen und Gold wied nicht 
benutzt. 

Der größte Theil der Einwohner beſteht aus 
Slaven, namentlich aus den alten Illyriern mit 
ſlaviſcher Mundart, die mit 45 Buchſtaben geſchrie⸗ 
ben wird, und den fpátet eingewanderten Servieren, 
Dalmatiern, Croaten und Bosniern Diefe 
Slavonier haben einen gefunden und ſtarken Körper, . 
und ſind von Jugend auf gewohnt, Hitze und Kaͤlte, 
Hunger und Durſt, ſchlafloſe Nächte und andre Unge⸗ 
maͤchlichkeiten zu ertragen. Der gemeine Mann laßt 
ſich den Bart lang wachſen; die Vornehmen tragen 
nur einen Knebelbart. Die Haͤuſer der Landleute has 
ben gewoͤhnlich nur eine Stube, die nebſt dem Vor⸗ 
hauſe der zahlreichen Familie, den Schweinen und dem 

edervieh zur Wohnung dient. Fenſter, Spiegel, 
fen findet man darin eben fo wenig, als Tiſche, 
Baͤnke oder Stuͤhle; denn der Slavonier ſitzt nach 
morgenlaͤndiſcher Sitte auf der Erde mit kreuzweis 
gelegten Fuͤßen. Auch die Staͤdte haben ein elendes 
Außere. Die Straßen find ſelten gepflaſtert. Stei⸗ 
nerne Haͤuſer find felten; die meiſten find von Holz und 
Lehm gebaut, und zum Theil mit Schilf und Rohr ge⸗ 
deckt. Leinwand vertritt faſt uͤberall die Stelle der 
Glasſcheiben. Das Kuͤchengeraͤthe beſteht meiſtens in 
einem Keſſel, einem Meſſer, und einigen hoͤlzernen 
Loͤffeln und Tellern; die Finger dienen ſtatt der Ga⸗ 
beln. Ihre vornehmſte Nahrung iſt Roggenbrot, in 
einigen Gegenden Gerſten⸗, oder Mais- und Hirſe⸗ 

brot, wozu fie gewoͤhnlich Schweineſteſſch eſſen. Die 
Frauen und vem beforgen den Feldbau; die Maͤn⸗ 
ner 
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ner beſchaͤftigen fi mit Waffenuͤbungen, gelegent⸗ 
lich auch mit Rauben und Pluͤndern, und bringen 
die uͤbrige Zeit mit Schlafen und Tabakrauchen zu. 
Sie haben viele natuͤrliche Anlage zur Dichtung; ans 
dere wiſſenſchaftliche Beſtrebungen kennen ſie nicht. — 
Außer dieſen flaviſchen Voͤlkern wohnen in Slavonien 
auch Alban eſer, Wlachen und Teutſche, 
welche letzten 455 der Volkszahl ausmachen, fo wie 
ihre Sprache fi íi immer mehr verbreitet. Die Il⸗ 
[prier und Wlachen find nicht- unirte Griechen unter 
dem Metropoliten oder Erzbiſchof zu Carlowitz, dem 
Vorſteher ſaͤmtlicher griechiſchen nicht ⸗ unirten Bi⸗ 
ſchöfe. 

Der Kunſtfleiß der Einwohner ſchraͤnkt ſich auf 
ihre nothwendigſten Beduͤrfniſſe ein; aber auch dieſe 
verſchaffen ſie ſich nicht alle ſelbſt, da ſie z. B. ihre 
rothen Muͤtzen aus Venedig kommen laſſen. Nur 
die Gerberei der Männer, die Blaufaͤrberei der 
Frauen und die Verfertigung kleiner Spielwaaren 
aus Knorpeln und Gräten der Fiſche verdienen Auf- 
merkſamkeit, als Keime kuͤnftiger Induſtrie, bie fid) 
ſchon in der Bereitung der Slivoviza (Pflaumen⸗ 
branntwein) und in den durch eingewanderte Teutſche 
angelegten Seiden- und Tuchwebereien, Glashuͤt⸗ 
ten x. zeigt. Da der Handel viel Getreide, Vieh 2c. 
ausfuͤhrt, und nur wenig einfuͤhrt, ſo wird kuͤnftig 
auch hier der Vortheil ſich Für dieſes Land deutlicher 
zeigen, beſonders wenn die gewonnenen Summen 
durch die entfernten Gutsbeſitzer dem Umlauf nicht 
mehr, wie bisher, ſogleich und gaͤnzlich wieder ent; N 
zogen werden. 

Auch dieſes Koͤnigreich wird in das Banat oder 
den Provinzialbezirk und das Militare getheilt. Je⸗ 
nes enthält die Geſpanſchaften Verovicz, Poczega 
und das ehemalige Herzogthum Sirmien „oder den 

Steins Europ. Geogr. Tt vom 
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vom Fluß Wuka bis Semlin fid ziehenden Theil des 
Landes, und die Staͤdte: Eſzek, ſtark befeſtigte 
Hauptſtadt Slavoniens in der veroviczer Geſpanſchaft, 
an der Drau, mit 782 Häufern, 9356 Einwoh⸗ 
nern, Seidenfabriken, Handel mit Getreide, Häus 
ten, Vieh ic Poczega oder Poffega, koͤnigl. 
Freiſtadt in der Geſpanſchaft gleiches Namens, mit 
1643 Einwohnern und einem katholiſchen Gym⸗ 
naſium. " 

Die ffaeonitbe und ſirmiſche Militair⸗ 
graͤnze enthält drei Regimentsbezirke und die Städte: 
Peterwardein, bie frärkfte Feſtung Ungerns, an 
der Donau, mit 930 Häufern, 3565 Einwohnern, 
der Sitz des flavonifhen Generalcommando, mit 
Hauſenfang. Carlowitz an der Donau, mit 889 
Haͤuſern, 4850 Einwohnern, einem griechiſchen Erz: 
biſchof, einem Seminar fuͤr griechiſche Geiſtliche, 
2 griechiſchen und 1 katholichen Kirche, Weinbau. 
Semlin, wichtige Feſtung unweit vom Einfluß der 
Sau in die Donau, mit 1218 Haͤuſern, 7089 Ein⸗ 
wohnern, einem Geſundheitsrathe und Contumaz⸗ 
hauſe. Mittelpunkt des Landes zwiſchen Wien und 
Conſtantinopel, daher auch Hauptniederlage fuͤr teut⸗ 
ſche und tuͤrkiſche Waaren. Brod (Ungriſch⸗ 
Brod, zum Unterſchied von den beiden Brod in Boͤh⸗ 
men und Mähren) und Altgradiska, 2 Feſtungen 
an der Sau, mit Contumazhaͤuſern. Ratſcha, 
Feſtung auf einer Inſel beim Einfluß der Drina in 
die Sau, oͤſtlich von Brod. Kobatſch, befeſtigter 
Ort am Einflüß der Orlawa in die Save. a 


Das Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen. 


Es iſt von Ungern, Galizien und der Tuͤrkei 
begraͤnzt, und enthält auf 11182 Quadratmeilen 
, " 1,699,000 
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1,690,000 Einwohner. Im Nordoſten unb Oſten 
iſt hier dies Kerzergebirge, eine Fortſetzung 
und beinahe der Endpunkt der Karpaten. Überhaupt 
iſt Siebenbürgen, wie Böhmen, ganz von Gebirgen 
eingeſchloſſen, und nur durch 14 Paͤſſe zugänglich, 
unter denen folgende 3 die bedeutendſten (inb: der 
Botza ober Buſapaß im Süden von Kronſtadt, 
im Lande der Szekler, der durch ein Thal fuͤhrt, das 
2 Meilen lang iſt, und von dem Fluͤßchen Bufa durch⸗ 
ſchnitten wird; der rothe Thurmpaß ſuͤdlich von 
Hermannſtadt, an dem die Walachei trennenden Sie⸗ 
benbürger Erzgebirge, mit einem Quarantainehaus; 
der febr enge eiſerne Thorpaß, durch den man 
aus dem beim rothen Thurmpaß anfangenden Thale 
Hadzeg nach Temeswar kommen kann. Auch im 
Innern wechſeln Gebirge mit ſchoͤnen, fruchtbaren 
Thaͤlern und Moraͤſten ab. Die erhabenſten Punkte 
find der Budis lav, ein im Innern brennender Vul⸗ 
fan, an 9000 Fuß und der Surul 8600 (7668): 
Fuß uͤber der Meeresflaͤche. Auch ift hier der inner⸗ 
lich brennende Vulkan Buͤdoͤſch an 8300 Fuß hoch. 
Die ſaͤmtlich goldhaltigen Fl uͤſſe ſtroͤmen entweder 
in die Theiß, nämlich der Szamos (Samoſch), Kos 
res (Koroͤſch) und Maros (Maroſch) mit dem Aras 
nyoſch, oder unmittelbar in die Donau, nämlich die 
Aluta (Alt). Die Luft iſt fühl in den hoͤhern Ge⸗ 
birgen, wo das Eis bis in den Auguſt, in einigen 
Thaͤlern beſtaͤndig liegen bleibt; in den Thalgegene 
den des Innern ſind die Sommer heiß. 


An mannichfaltigen Mineralien iſt das Land 


ſo reich, wie Ungern. Man gewinnt an 2500 Mark 
Gold in Bergwerken und durch Waͤſchereien, Silber, 
1 Blei, Eiſen, Stein- und Quellſalz (an 
2 Millionen Centner), Queckſilber, Zinnober, Alaun, 
Wee, en Marmor, Alabaſter, Achat, 
Tt 2 Opale, 
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Opale, Amethyſte und andere Edelſteine, Farben⸗ und 
Walkererde; auch find viele Mineralquellen vorhan⸗ 
den. Das Pflanzenreich liefert Getreide, Mais, 
Gartenfruͤchte, Obſt, Wein) Tabak, Hanf, Flachs, 
Krapp, Safran, Hopfen, heilſame Kraͤuter, viel 
Solz ꝛc., ſo wie das Thierreich Rindvieh, Pfer⸗ 
de, Schafe, Buͤffel, Schweine, Wildpret, Gemſen, 

Bienen, etwas Seide, aber auch Bären, Woͤlfe ic. 
Zu den eigentlichen Bewohnern des Landes 
gehören die Ungern, Szekler (mit einem geds 
d Dialekt ber ungerſchen Sprache) ind Teutſche, 
hier Sachſ en (ungt. Saſſok) genannt, mit platt⸗ 
teutſcher Sprache, die ſchon ſeit den Alteften Zeiten 

hier wohnten, und 1142 durch den Koͤnig Geyſa II. 
mit neuen Ankoͤmmlingen vermehrt wurden. Als 
Fremde betrachtet man die Wlachen, Arme⸗ 
nier, Griechen, Juden, Zigeuner ꝛc. Ein 
Theil der Ungern, Szekler und Sachſen find Kar 
tholiken, und ſtehen unter dem Biſchof von Her⸗ 
mannſtadt. Die uͤbrigen Sachſen ſind Lutheraner, 
und ſtehen unter dem Superintendenten zu Birt⸗ 
helm. Die meiſten Ungern und Szekler ſind refor⸗ 
mirt, und ſtehen unter einem Superintendenten. 
Die Wlachen, Griechen und Armenier ſind entweder 
unirte Griechen unter dem Biſchof von Fagaraſch, 
oder nichts unitte Griechen unter dem Biſchof von to 
finar. Ein Theil der Ungern find Unitarier oder So⸗ 
einianer. — Die Siebenbürger ſind Freunde der 
Wiſſenſchaften, und beſuchen fleißig ihre akademi⸗ 
ſchen Gymnaſien, Lyeeen und fremde Univerfitäten. — 
Auch dieſe Provinz ift in Nuͤckſicht auf Fabrikwaaren 
von andern Ländern noch febr abhangig; fie liefert 
nur grobe Leinen und Wollzeuge Pferdedecken 
(Kozen), Papier, Tadak, Glas, Vitriol, Pulver, 
Alaun, Leder! Eiſen⸗/ Kupfer und Meſſingwaaren, 
i Pot⸗ 
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Potaſche ꝛc; auch bereitet man Bier, Branntwein, 
Gigi. Beſonders beſchaͤftigen ſich die Sachſen, 
Ungern und Szekler mit dieſen Kunſtwaaren, ſo wie 
die Armenier und Griechen mit der Handlung, be⸗ 
ſonders zu Hermannftadt ) Kronſtadt und Biſtritz; 
weswegen auch ſiebenbuͤrgiſche Kaufleute die Meſ⸗ 
fen von Leipzig zc; beſuchen, wo fie durch Zwiſchen⸗ 
handel mit türfifhen und teutſchen Waaren bedeu⸗ 
tend gewinnen. Die jahrlich gewonnenen Minerar 
lien decken zwar den Verluſt des Landes im Handel, 
vermochten aber bisher nicht, das Land zu einem 
groͤßern Wohlſtande zu erheben. 

Siebenbuͤrgen iſt ſeit 1764 ein Großfuͤrſten⸗ 
thum, erblich für das oͤſtreichiſche Regentenhaus. 
Der Regent iſt beſchraͤnkt durch die Verſammlung der 
Reichsſtaͤnde (Praͤlaten, Magnaten, Edelleute und 
koͤnigl. Buͤrger) zu Hermannſtadt, unter dem Vor⸗ 
ſitz eines koͤnigl. Commiſſarius. Das hoͤchſte Regie⸗ 
rungscollegium iſt die ſiebenbuͤrgiſche Hofkanzlei in 
Wien und des Gubernium zu Klauſenburg, Die 
Staatseinkuͤnfte betragen 5 Millionen Gulden. yh. 
Das Land wird nach den 3 Hauptnationen * die 
daſſelbe bewohnen, in z Provinzen, und in Abſicht 
der Verfaſſung in das Provinciale und Militare ab⸗ 
getheilt; doch bildet dieſes nicht, wie die. übrigen 
Theile der oͤſtreichiſchen Militairgraͤnze, einen abaes 
ſonderten Bezirk, ſondern iſt mit dem Provinciale ſo 
vermiſcht, daß in mehrern Gegenden die Graͤnzer 
und Provinzialen zuſammenwohnen. Zu dieſen kom 
men noch die in dieſen Landſchaften zerſtreut liegen⸗ 
den Fiskalguͤter, die ihre eigene Retos) unb Ber 
waltung habe. 

Das Land der Ungern enthalt Hk Geſpan⸗ N 
ſchaften und die Städtes Klauſenburg, befeſtigte 
cnni der Ungern in der koloſcher Geſpanſchaft, 

am 
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am Samos, mit 1063 Haͤuſern, 14,522 Einwoh⸗ 
nern, einer Citadelle, Bergſchloß, koͤnigl. Akademie, 
katholiſchem Gymnaſium, reformirten und unitari⸗ 
ſchen Collegien, lutheriſcher Schule, etwas Handel. 
Suͤdoͤſtlich davon liegt der Marktflecken Thoren⸗ 
burg (Torda) in ber thordner oder thorenburger 
Geſpanſchaft, am Aranyoſch, mit 6400 Einwoh⸗ 
nern und einem Salzbergwerk, wo jaͤhrlich 240,000 
Centner Salzſteine gegraben und dann nach Ungern gez 
bracht werden, Karlsburg, ſonſt Weißenburg, 
koͤnigl. Freiſtadt und Fiskalgut in der weißenburger 
Geſpanſchaft, am Fuß einer regelmäßigen Bergfeſtung 
am Maroſch, mit 1600 Haͤuſern, 11,279 Einwoh⸗ 
nern, katholiſchem Gymnaſium, Sternwarte und 
Münze. Nordweſtlich davon in derſelben Geſpan⸗ 
ſchaft liegen die Bergflecken Zalatna (b. i. Golden⸗ 
mark) oder Klein-Schlatten, Hauptnationalplatz 
der Wlachen, Sitz eines Oberbergamts und Berg⸗ 
gerichts, mit wichtigen, ſchon von den Römern bez 
nutzten Gold-, Vitriol- und Queckſilberbergwerken, 
und Koͤroͤs⸗ and (Altenburg) mit Goldberg⸗ 
werken. 
f Oſtlich liegt das Land der Szekler, d. i. Graͤnz⸗ 
waͤchter, an der obern Aluta und dem obern Maroſch, 
mit 5 Stuͤhlen (Gerichtsbezirken) und der koͤnigl. 
Freiſtadt Maros Vaſarhely (ſpr. Maroſch Wa⸗ 
ſcharhely oder Reumark am Maroſch, mit 8500 
Einwohnern, einem katholiſchen und vrieriictem 
Gymnaſium. 

Suͤdlich und ſuͤdoͤſtlich liegt das königliche 
Land der Sachſen an der Aluta und Maroſch, mit 
11 Stühlen und den koͤnigl Freiſtaͤdten: Her mann⸗ 
ſtadt im hermannſtaͤdter Stuhl, zweite Hauptſtadt 
von Siebenbuͤrgen und Feſtung, 1 Meile im Umfang, 
s an der Aluta, mit 1785 Häuſer, 13,313 Eine 

woh⸗ 
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wohnern; Sitz des Landesgubernium, des koͤnigl. Graz 
fen der Sachſen und Wlachen, des General- Miliz 
taircommando, eines griechiſchen und katholiſchen 
Biſchofs, Verſammlungsort (Univerſität) der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Nation, Zeughaus, lutheriſches Gymnaſtum mit 
einer Bibliothek, Tuch- und Lederfabriken. Kron⸗ 
ſtadt, unge. Braſſo Corona, im kronſtaͤdter 
Stuhl, mit 2010 Haͤuſern, 18,118 Einwohnern, ei⸗ 
nem befeſtigten Bergſchloſſe, lutheriſchen und katholi⸗ 
ſchen Gymnaſien, Fabriken in Leinwand, Tuch, tuͤrk⸗ 
ſchem Garn und Ahornflaſchen, die in großer Menge 
nach der Tuͤrkei abgeſetzt werden, Handel. Die Mi⸗ 
litairgraänze im Süden und Suͤdoſten bildet 
5 Graͤnzregimenter, nämlich 2 ſzekler und 2 walachi⸗ 
(de Infanterie- unb ein ſzekler Huſarenregiment. 


Das Koͤnigreich Galizien und Lo⸗ 
domirien, mit der Bukowina. 


Dieſes Koͤnigreich iſt von Polen, Rußland, Sie⸗ 
benbuͤrgen, Ungern und Schleſien umgeben, und ent⸗ 
hält auf 1526 Quadratmeilen 3,755,454 Einwoh⸗ 
ner. Von dem im Süden an Ungerns Graͤnze lie⸗ 
genden karpatiſchen Gebirge ſenkt ſich das 
Land nach Norden zur Oſtſee, und einem kleinen Theile 
nach zum ſchwarzen Meere nach Suͤdoſten, iſt faſt 
durchaus eben und ſehr fruchtbar, und kleine Berge 
und Huͤgel wechſeln mit Lehm- und Sandland, Haide⸗ 
ſtrecken und Moraͤſten ab; beſonders findet man in 
der Gegend des Fluſſes San betrachtliche Suͤmpfe. 
Der Hauptfluß ift die Weichſel, welcher der Wis⸗ 
loka, San, Wieprz und Bug in dem Koͤnigreich 
Polen zuſtroͤmen. Dem in den Karpaten entſpringen⸗ 
dem Dnieſtr fließt vor ſeinem Eintritt in Rußland 
der Fluß Podhorze zu, ſo wie der Donau die auch 

von 
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von den Karpaten herabfließenden Pruth unb Si⸗ 
eth. Die Luft iſt an den Karpaten ſehr rauh 
und kalt, im Norden gemuͤßigt. Die wichtigern Pro⸗ 
dukte ſind: Getreide, Holz, Flachs, Hanf, Ta⸗ 
bak, Obſt, Manna, Kermesbeeren, Rhabarber; 
Rindvieh, gute Pferde, Schafe, Schweine, viel 
Wildpret, Woͤlfe, Bären, Gemſen, Bienen, Sei⸗ 
de, Fiſche; Eiſen, Kupfer, Blei, Stein- und Quell⸗ 
ſalz, Flintenſteine bei Podgorze unweit Krakau, und 
zu Brſeczany (ſpr. Boſetſchany) Kreide, Karben: 
erde, Kalk, Marmor, Aabaſter, Achat, eee 
Miierälstaffer c. : 
Die Einwohner fi nd arößtentfeife Polen 
"d. S. 465.) und Rußnyaken mit flaviſcher Munde 
art; ferner viele Teut ſche und Juden, auch Ar⸗ 
"menter unb Wlachen. Die katholiſche ec 
ligion ift die herrſchende unter der Oberaufſicht des 
Erzbiſchofs von Lemberg, unter dem auch die An⸗ 
Hänger der griechiſchen unirten Kirche ſtehen. Ger 
duldet werden die nicht- unitten Griechen unter dem 
Biſchof zu Czernowicz, die Armenier unter dem Erz⸗ 
biſchof zu Lemberg, die Proteſtanten unter dem Su⸗ 
perintendenten zu Teſchen, die Unitarler, die Phi⸗ 
lipponen (in der Bukowina, Secte der griechiſchen 
Kirche, mit der Sitte, die Leichen zu verbrennen), 
und die ſehr zahlreichen Juden unter dem Ober⸗ 
landrabbiner zu Lemberg. Fuͤr die Befoͤrderung der 
wiſſenſchaftlichen Bildung ſorgen das Lyceum und die 
Hauptnormalſchule zu Lemberg, mehrere Gymnaſien 
und Normalſchulen ꝛc. Die Einwohner zeigen viel 
Fleiß in der Verarbeitung des Eiſens; denn um Wie⸗ 
liczka allein liefern 30 Eiſenhuͤtten viele Bettſtellen, 
Feuerſchirme, eiſerne Stuͤhle, Schloͤſſer , Leuchter, 
Sporen ꝛc. An der ſchleſiſchen Graͤnze wird viel 
Leinwand gewebt. Roch anſehnlicher find die Leder⸗ 
t get 
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gerbereien, Wachsbleichen und Wachslichtfabriken 5 
Salpeterſiedereien, Branntwein und Potaſchebren⸗ 
nereien x." Andre Fabriken liefern Tuch, Tabak, 


Papier, Ol, Glas 2c Der vorzüglich von Arme⸗ 
niern und Juden in Lemberg, Brody xc betriebene 


Handel wird durch einige Hauptlandſtraßen, die 
von Lemberg nach Wien, der Moldau und Rußland 
gehen) und durch die ſchiffbaren Fluͤſſe befördert. Er 
fuͤhrt beſonders aus, Getreide, Talg, Wolle, Haͤu⸗ 
te, Rindbieh, Pferde, Hanf, Flachs, Holz, Tas 
baksblaͤtter, Salz, Wachs, Lichte, Leder, Metall⸗ 
und einige andre Fabrikwaaren, bringt Kolonie⸗ 
waaren, Wein ic; ins Land, und iſt im Ganzen vor⸗ 
theilhaft für das Koͤnig reicht. 


Der Verfaſſung nach iſt Galizien ein ftreichie 
ſches Erbköͤnigreich mit fanbftánben, die aus den 
Herren (Fuͤrſten, Grafen, Freiherren, einem Erz⸗ 
biſchof und Biſchöfen), dem Adel und den Städten bes 
ſtehen, und jaͤhrlich zu Lemberg ihre Landtage haben. 
Sie geben den ihnen vorgetragenen Staats beduͤrf⸗ 
niſſen ihre Beiſtimmung , und treffen die nöthigften 
Verfuͤg nsn, ah leichteſten Herbeiſchaffung. Man 
ſcͤtzt die jahrlichen Staatseinkuͤnfte auf 12 Millio⸗ 
nen Gulden ui kei 

Das "Sbuigrelo wird in 18 Kreiſe getheilt. 
Die Hauptſtadt Lemberg im lemberger Kreiſe hat 


I 


44,68 5 Einwohner, worunter an 13,006 Juden, 


und iſt der Sitz des Gubernium von Galizien, ei⸗ 
nes katholiſchen und eines unirten armeniſchen Erz⸗ 
biſchofs, eines Metropoliten der unirten Griechen 
und des Oberlandrabbiners. Sie hat 21 Kirchen, 


unter denen 3 Domkirchen der Katholiken, Armenier 


und Griechen, 2 Synagogen, ein kyceum, 2 Gym⸗ 
naſſen, eine Normalhauptſchule, eine Schule für 
j grie⸗ 


\ 
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griechiſch unirte Geiſtliche, eine evangeliſche Schule, 
2 juͤdiſche Schulen ze., Tuch⸗ Leder und Leinwand⸗ 
fabriken, beträchtlichen Handel. Andre merkwuͤr⸗ 
dige Städte find: Brody im zloczower Kreiſe, nahe 
an der ruſſiſchen Graͤnze, ſchlecht gebaut, mit 21,000 
Einwohnern, worunter 16,000 Juden, einem bes 
feſtigten Schloß und anſehnlicher Handlung mit Ruß⸗ 
land und der Walachei. Brzezany oder Brſeeza⸗ 
ny (fpr. Brſetſchany) im brzezaner Kreiſe, mit ei⸗ 
ner Flintenſteinfabrik. Haliez (ſpr. Halitſch) im 
ſtryer Kreiſe, ſonſt Hauptſtadt des Landes Halicz 
(Galizien), am Dnieſter, mit 4000 Einwohnern 
und Salzquellen. Czernowiez in der Bukowi⸗ 
na, die von dem Walde Bukowina den Na⸗ 
men fuͤhrt, nicht weit vom Pruth, mit 680 Haͤuſern, 
6000 Einwohnern, einem griechiſchen Erzbiſchof, 
einer Klerikalſchule des griechiſchen nicht- unirten Ri⸗ 
tus (beſonders zur Bildung der zu Schullehrern ges 
eigneten ſogenannten Daskals und Kirchendiener), 
einem Lyceum, Handel. Suczawa (fpr. Sutſcha⸗ 
wa), auch in der Bukowina, an der Suczawa, mit 
4000 Einwohnern, worunter an 1000 Armenier, 
einer Rormalſchule, und lebhaftem Speditionshandel 
zwiſchen der Moldau und Siebenbuͤrgen. Sambor 
im ſamborer Kreiſe, am Dnieſter, mit 1584 Fami⸗ 
lien, einem Gymnaſium, Leinwandfabriken, Bleichen, 
Salzſiederei. In der Nähe iſt eine Pfaͤlzerkolonie 
mit einer Rhabarberpflanzung. Jaroslaw im 
przemysler Kreiſe, an der San, mit 12,000 Ein⸗ 
wohnern, einer Normalſchule, Tuch- und Leinwand⸗ 
fabriken, und Handel mit Garn, Leinwand, Wachs, 
Honig ꝛc. Krosno im jasloer Kreiſe, mit 8ooo Eins 
wohnern und ſtarkem Handel mit ungerſchen Weinen. 
Bochnia mit 2500, und Wieliezks (ſpr. Wie⸗ 
litſchka) mit 2200 Einwohnern, im bochnier Kreife, 
am 
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am Vorgebirge der Karpaten, auf einem unerſchoͤpf⸗ 
lichen Salzſtock. Das berühmte Steinſalzbergwerk 
zu Wieliezka hat 8 Eingänge, 6 im freien Felde und 

2 in der Stadt ſelbſt. Die letztern dienen meiſt zur 
Sinabfafung der Arbeiter und Hinaufbringung des 
Salzes; durch die erſtern ſchafft man Holz und andre 
Bedürfuiſſe hinunter. Wenn man Hinabfteigt, fo 
kommt man zuerſt an einen finſtern Platz, der 600 
Fuß von der Einfahrt entfernt iſt. Von hier gelangt 
man auf verſchiedenen Gaͤngen zu einer Treppe mit 
325 Stufen, und dann abermals durch einige Gänge 
bis an den Eingang zu dem eigentlichen Bergwerke. 
Hier erblickt man eine große Ebene mit Heerſtraßen, 
Fuhrwerken ze. Der ganze Raum beſteht aus hohen 
Gewoͤlben, die auf Säulen von Salzſtein ruhen, und 
deren Decke und Fußboden ebenfalls Salzſtein iſt, 
der von fern dem reinften Kryſtall gleicht, und durch 
die überall brennenden Lichte einen außerordentlich 
uͤbertaſchenden Anblick gewährt. Beſonders merk 
wuͤrdig iſt die Kapelle, deren Gewoͤlbe 30 Fuß hoch 
iſt, mit einem Altar und Marienbilde, zwei an den 
Stufen knienden Mönchen, der Kanzel, des Koͤnigs 
Auguſt III. von Polen Bildfäule, und einigen Heiligen. 
in coloſſaler Größe, alles aus dem ſchmutzig grauen, 
aber halb durchſichtigen Salzſtein gehauen. Durch 
einen großen Theil des Bergwerks fließt ein Bach mit. 
reinem füßen Waſſer, das fuͤr Menſchen und Pferde 
voͤllig hinreicht. Mehrere Hoͤhlen dienen zu Maga⸗ 
zinen, in denen viele 1000 Tonnen mit Salz liegen, 
die von den Pferden nach den Schachten gebracht 
werden; auf fuͤr die Pferde ſind Ställe, ne 
zine und Krippen aus Salzſtein gehauen. Immer 
arbeiten einige 100 Menſchen in dem Bergwerke, die 
jaͤhrlich uͤber 1 ‚100,000 Centner Salz, am Werth 
uͤber 21 Millionen Gulden, liefern. 

N Zwi⸗ 


s 
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am Waren 
liegt ve 
m freie Stadt Krakdu, Y 8 
die 1815 eine von Rußland, Preußen und ftreich 
gre Verfaſſung erhielt, nach der ſie unter 
em Schutz dieſer 3 Mächte ſteht, fuͤr immer neu⸗ 
traf erklaͤrt wurde, und alle Begüͤnſtigungen des 
Handels und der Schifffahrt genießt, die fuͤr die ſaͤmt⸗ 
lichen polniſchen Provinzen auf dem. wiener Congreß 
ausgemacht worden ſind. Sie liegt in einer großen 
Ebene, 3735/30 f. 50? 3', 52" B. 669 Fuß über 
dem mittellaͤndiſchen Meere am. infuh der Rudawa 
in die hier ſchiffbare Weichſel, über welche eine 
ſonderbare Bruͤcke fuͤhrt, die aus lauter in einander 
befeſtigten, auf dem Waſſer ſchwimmenden Balken 
beſteht, die beim Eisgange weggenommen werden. 
Die Stadt hat 4 Haupttheile: Krakau, Kaſimirs 
Stradom und Klepars, 1772 Haͤuſer, und 28,280 
Einwohner. Merkwuͤrdig iſt das Schloß, das eine 
Att von Citadelle bildet, und in demſelben die Dom⸗ 
kirche mit 5o Altaͤren, einigen 20 Kapellen und den 
Graͤbern der meiſten alten polniſchen Koͤnige, die in 
dieſer ehemaligen Hauptſtadt Polens auch gekroͤnt 
wurden. Außerdem ſind hier noch 71 andre Kirchen 
und Kloͤſter, eine katholiſche Univerfität mit einer 
Bibliothek, ein Gymnaſium, eine gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft ꝛc. Der große Platz bildet ein regelmaͤßiges 
Quadrat, das 11,400 Quadratklaftern groß ijt, 
aber durch elende Krambuden entſtellt wird. Krakau 
hat wichtige Tuch⸗ und andere Fabriken, und einen 
lebhaften Zwiſchenhandel, vorzuͤglich mit ungerſchen 
Weinen, Holz, Honig, Wachs ꝛc. TI 


ur 4 


Der preußiſche Staat. 
Dieſer durch die Gleigulſſe der neueſten Zeit, durch 
die Beſchluͤſſe des wiener Congreſſes und feine ganz 


veränderte innere Einichtung neu gebildete Staat 
eser c 


ud dd Dellen Einwohner 
1) aus teutſchen Provinzen 3537 7,750,000 


2) aus preußiſch⸗polniſchen 5 
Provinzen 1693 2,506,000 
3) aus dem Fürſtenthum EE M 
Reufchatel e 50,000 


zuſammen aus 5248 10,00, 
Er liegt in großer Ausdehnung und in 2 großen, 
durch Hannover, Braunſchwelg und Heſſen getvenna 
ten Hälften, von 23535“ bis 40730. D. L. und 49^ ro* 
bis 56^3' N. B., und ift von Teutſchland, Rußland, 
bem Ide gischen Staat, Frankreich und den Rieder⸗ 
landen umgeben. Das Ganze iſt faſt durchaus eine 
weite Ebene, und nur in Schleſien ſind die Sudeten 
und Karpaten mit einigen Zweigen; die Schneekuppe, 
die hoͤchſte Bergſpitze, ift 4950 pariſer Fuß über der 
Oſtſee In der Provinz Sachſen iſt der Harz, deſ⸗ 
ſen Zweige ſich auf der einen Seite bis an den Rhein 
und auf der andern bis an den thuͤringer Wald aus⸗ 
breiten. Jenſeit des Rheins (inb der Hundsruck, 
die Eifel und das Siebengebirge; das Reuen⸗ 
burgiſche (ſ. S. 212.) durchzieht der Jura. Das 
Klima ijt gemäßigt und geſund, nur in den Kuͤſten⸗ 
laͤndern an der Oſtſee kalt, veraͤnderlich und feucht. 
Die Oſtſee beſpuͤlt den Staat in einer Länge 
von 100 Meilen; und bildet hier das pauzker 
Wiek; 
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Wiek; mit derſelben find die 3 Haffe, das eu riſche, 
friſche und ſtettiner Haff verbunden, große 
Landſeen, die ſuͤßes Waſſer und ſtarken ausgehenden 
Strom haben. Dieſem Meere fließen zu: die Me⸗ 
mel polniſch Niemen), der Pregel, die Weich⸗ 
fet und die Oder mit der Warthe und dem Bo⸗ 
ber; der Nordfee die Elbe, welche die Saale unb 
die durch die Spree verſtaͤrkte Havel aufnimmt, 
die Weſer, die Ems, der Rhein mit der Ruhr, 
Lippe, Moſel, Saar, Ahr, Nahe, Lahn ac. 
Der Maas ſtießt Juͤlich vorbei die Ruhr oder 
Ro er zu Zu den dieſe Fluͤſſe verbindenden Ka naͤ⸗ 
len gehören: der große und kleine Friedrichsgraben, 
der bromberger Kanal, der Kraffuhl, der Friedrich z 
Wilhelms: oder Muͤllroſer-Kanal, der Finowkanal, 
der plauenſche Kanal ꝛc. Von den vielen Landſeen 
verdienen der Spirdingſee, der Drauſen, Jeſerich, 
der Ruppinerſee, ÜUkerſee, Madueſee, die beiden 

mansfelder Seen ꝛc. Auszeichnung. 
Von den zahlreichen Produkten wird bei den 
einzelnen Provinzen gehandelt. 
Die Einwohner ſind der Abſtammung und 
Sprache nach meiſtens Teutſche; außerdem Slaven 
(Polen und Wenden), Franzoſen, Juden ic. Außer 
den z chriſtlichen Hauptparteien haben auch die Mens 
noniten, maͤhriſche Bruͤder, Huſſiten, Unitarier, 
Herrnhuter 1c. fo wie die Juden freie Religionsuͤbung; 
das koͤnigliche Haus bekennt ſich zur reformirten 
Kirche. Zu der vorzuͤglichen Geiſtesbildung der 
Nation tragen viele Anſtalten bei, namentlich die Uni⸗ 
verſitaͤten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Halle, 
Greifswalde; katholiſche Anſtalten der Art ſind in 
Muͤnſter, Paderborn, Culm ꝛe Die Fabriken liefern 
faſt alle Beduͤrfniſſe der Einwohner, und verſorgen 
an u 6n die benachbarten Staaten; daher ift 
der 
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der durch viele ſchiffbare Fluͤſſe und Kanaͤle, durch die 

Lage an der Oſtſee ꝛc. beguͤnſtigte Handel ſehr bluͤ—⸗ 

hend, der vorzuͤglich Holz, Getreide, Salz, Pro⸗ 

dukte der Rindviehzucht, Steink ohlen und Fabrikate 

ausführt, und Fabrikmaterialien, Wein, Kaffe, Ge⸗ 
wuͤrze, Ol ꝛc. einführt. 

Das Koͤnigreich iſt eine in beiden Linien erbliche, 
uneingeſchraͤnkte Monarchie, welcher der Regent 
eine landſtaͤndiſche Verfaſſung verſprochen hat. Die 
Verwaltung der einzelnen Provinzen geſchieht durch 
Militair⸗ und Juſtizbehoͤrden, und die Regierungen. 
In militairiſcher Hinſicht beſteht der Staat 
aus 7 Abtheilungen: Preußen, Brandenburg und 
Pommern, Schleſien, Poſen, Sachſen, Riederrhein, 
Weſtfalen, von denen jeder ein Generalcommando 
unter einem commandirenden General vorſteht; und 
in Hinſicht der Civilverwaltung aus den 
Provinzen: Oſtpreußen, Weſtpreußen, Branden⸗ 
burg, Pommern, Schleſien, Poſen, Sachſen, Wefts 
falen, Juͤlich, Cleve und Berg, Niederrhein. In 
jeder derſelben verwaltet ein Oberpraͤſident die allge⸗ 
meinen Landesangelegenheiten und die obere Leitung 
des Cultus „ Unterrichts- und Medieinalweſens, fo 
wie die einzelnen Regierungen die Polizei- und 
Finanzangelegenheiten. Eben ſo verwalten die Ober— 
landesgerichte die Juſtizangelegenheiten. Die 
Einkünfte des Staats, die aus den Domainen⸗ 
aͤmtern, Regalien und Abgaben fließen, koͤnnen, ſo 
wie die Staatsſchulden, noch nicht angeben wer⸗ 
den, da die einzelnen Provinzen noch nicht völlig ore 
ganiſirt find. Man ſchaͤtzt die Einkuͤnfte auf ungez 
faͤhr 40 Millionen Thaler. Die zur Vertheidigung. 
des Staats beſtimmte Macht beſteht aus dem ſtehen⸗ 
den Heere, der Landwehr des erſten und zweiten Auf⸗ 
gebots und dem Landſturme. Die Staͤrke des ſtehen⸗ 
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den Heeres und der Landwehr kann nur nach vollen 
deter Organiſation beſtimmt werden; bei dem Kriege 
gegen Frankreich im Jahre 18 18 betrugen beide weit 
über 250,000 Mann. Die Hauptfeſtungen des 
Staats ſind: in Preußen Danzig, Graudenz, Pil⸗ 
lau; in Pommern Colberg, Stettin; in Branden⸗ 
burg Kuͤſtrin, Spandau; in Schleſien Glaz, Glogau, 
Kofel, Neiße, Schweidnitz, Silberberg; in Sach⸗ 
ſen Magdeburg, Wittenberg, Torgau, Erfurt; in 
Weſtfalen Minden und Weſel; in der Provinz Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg Juͤlich, und kuͤnftig Cöͤln; 
in Riederrhein Saarlouis, und künftig Ehrenbreit— 
ſtein mit Coblenz. Auch hat Preußen in den Bun⸗ 
desfeſtungen Mainz und Luxemburg das Beſatzungs⸗ 
recht mit andern Maͤchten gemeinſchaftlich. 


1 Die Provinz Oſtpreuß en 
bildete ſonſt einen Theil des Koͤnigreichs Preußen, 
und enthält auf 590 Quadratmeilen 850,000 Eins 
wohner. Der Boden enthält ſandige und lehmige 
Hoͤhen mit fruchtbaren Niederungen und Moorgegen⸗ 
den. Unter den einzelnen Hoͤhen zeichnen ſich der 
506 Fuß hohe Galtgarben (Goldgarben, Rinar), 
bei Cumehnen, der Schnarzberg, Jacksnit und 
Pilkow und die Berge bei Goldap aus, fo wie 
unter den großen Waldungen die 12 Meilen lange 
Johannisburger Haide bei dem Staͤdtchen Jo⸗ 
hannisburg, die nahe an die Wildniß von Pultusk 
und Oſtrolenka graͤnzt, und der ſehr große Wald 
zwiſchen Labiau, Tilſit und dem Pregel. Ein Theil 
derſelben (die Haulaͤnder) it feit dem Ende des 1ꝛten 
Jahrhunderts durch teutſche Koloniſten niedergehauen 
und eultivirt worden. Die Oſtſee it durch Neh⸗ 
rungen (von der See gebildete Sandhuͤgel) ges 
trennt von den Landſeen; namentlich durch die 3 us. 
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riſche Nehrung von dem euriſchen Haff, dat 
15 Meilen lang, bis 42 Meilen breit ift, und durch 
die friſche Nehrung bon dem friſchen Haff, 
das 13 Meilen lang und bis 24 Meilen breit iſt. Von 
den vielen innern Seen dieſer Provinz ſind die groͤß⸗ 
ten: der Spirdingſee, 12 bis 14 Meilen im Umfang; 
der Mauer- oder angerburgiſche See bei Angerburg, 
6 Meilen lang und bis 2 Meilen breit, und der an 
6 Meilen lange, aber ſchmale Jeſerich. Der Haupt- 
fluß iſt die Memel, poln. Nie men, der noͤrdliche 
Gránjflu£, der in Rußland entſpringt, und in 2 Are 
men der Rufe und Gilge ins curiſche Haff fallt; außer 
ihm iſt hier der Pregel, der aus der Angerapp und 
Inſter entſteht, die Alle aufnimmt, und nach Entlafe 
fung der Deine zum curiſchen Haff ins feiſche Haff 
fällt, in welches auch die Paſſarge fließt. Zu den 
Kanälen gehören: die neue Gilge, die das groͤß⸗ 
tentheils abgeleitete Waſſer der Gilge dem euriſchen 
Haff zufuͤhrt; und der große und kleine Frieda 
richsgraben, am curiſchen Haff, jener 3 Meilen, 
dieſer 1 Meile lang, ſie verbinden die neue Gilge mit 
der Deine, alfo den Pregel mit der Memel, und die⸗ 
nen zur Vermeidung der gefaͤhrlichen Schifffahrt auf 
dem curiſchen Haff. 

Das Klima iſt kalter, als in Teutſchland; der 
Winter dauert faſt 6 Monate, und gewaͤhrt ſichere 
Schlittenbahnen. Der Herbſt iſt voll Nebel, und der 
Sommer oft druͤckend heiß. An den Kuͤſten iſt die 
Witterung wegen der ſtarken Winde ſehr veraͤnderlich. 

Die wichtigern Produkte ſind: Getreide, 
Buchweizen, Manna (davon die Schwadengruͤtze), 
Tabak, Flachs, Hanf, Hopfen, Krapp, Wald, Obſt, 
Gemuͤſe, Erbſen, Rüben, Holz; Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Wildpret, Luchſe, Woͤl⸗ 
fe, viele Gaͤnſe und Droſſeln, See- und Flußfiſche 
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(Störe mit Kaviargewinn, Welſe, Aale, Dorſche, 
Lachſe, Schmerlen ꝛc.), Bienen; Eiſen, Bernſtein 
(an der Kuͤſte von Fiſchhauſen bei Pillau, auch aus 
den Sandhügeln an der See gegraben), Salz, Torf, 
Steinkohlen, Thonerde, Kalk, Alaun, bebe 
Mineralwaſſer 26, Bv iy: 
Die Einwohner find großentheils Leue, 
Preußen genannt, mit teutſcher Sprache und Sit⸗ 
ten; dann Littauer mit lettiſcher und Polen mit 
dere Mundart; dazu kommen franzoͤſiſche, nie⸗ 
derländifche ꝛe. Koloniſten und die Juden. Die Lu⸗ 
theraner find die herrſchende Partei; außer ihnen fin⸗ 
det man Katholiken, Unitarier, Mennoniten, Ju⸗ 
den ze. Die wiſſenſchaftliche Bildung befoͤrdern die 
Univerfirät zu Koͤnigsberg, mehrere Schulen, Semi⸗ 
narien ꝛc. Die Fabriken liefern Eiſen- und Ku⸗ 
pferwaaren, Glas, Woll, Baumwoll- und Leinen⸗ 
waaren, Leder, Band, Bernſteinwaaren, Papier, 
Preßſpaͤne, Pot⸗ und Waidaſche, ſchwarze Seife, 
Tauwerk, Ol, Staͤrke, Tabak, Wachs, Zucker 265 
auch der Schiffbau und die Schneidemuͤhlen (fuͤr die 
Holzausfuhr) find bedeutend. Daher iſt der Handel 
mit den Produkten der Natur und den Fabriken und 
den fremden eingeführten Kolonſewaaren, Wein, Salz, 
Metallen 3c. auch der Zwiſchenhandel mit polniſchen 
und ruſſiſchen Produkten in Memel, Königsberg um 
Pillau ſehr bedeutend. 
Die Provinz Preußen enthält die Regi ierung Kan 
bezirke Koͤnigsberg und Gumbinnen. 
ü Der Regierungsbezirk Königsberg ent⸗ 
hält auf 320 Quadratmeilen über 500,000 Einwoh⸗ 
ner, und die Hauptſtadt Königsberg, ga Meilen 
von Berlin, am ſchiffbaren Pregel, der ſich 1 Meile 
unterhalb der Stadt in das friſche Haff ergießt, Sitz 
Mc piden ber iden Rive und Gum⸗ 
s bine 
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binnen, der Regierung und des Oberlandesgerichts. 
Die Stadt hat einen Umkreis von 2 Meilen, beſteht 
außer 4 Vorſtaͤdten und einigen Bezirken, Freiheiten 
genannt, aus 3 Haupttheilen: Altſtadt, Loͤbenicht, 
und der im moraſtigen Boden liegenden Inſel Kneip⸗ 
hof, zu der 4 Bruͤcken führen, wozu noch das koͤnigl. 
Schloß und die Citadelle Friedrichsburg kommen, die 
ein regelmaͤßiges Viereck mit einem breiten Graben bil⸗ 
det; der Wall wird noch bloß als Einfaſſung der Stadt 
unterhalten. Die Stadt hat 269 Straßen und Platze, 
2 Waſſer⸗ und 7 Landthore, 7 Bruͤcken, 17 Kirchen, 
4503 Haͤuſer (wovon 1811. 144 Häufer außer den 
134 Speichern abbrannten) und 55,000 Civil Ein⸗ 
wohner. Außer den angefuͤhrten Gebaͤuden verdienen 
Auszeichnung: die ſchoͤne alte Domkirche im Kneiphofe, 
die großen und ſchoͤnen Gebäude für ble Artilleriepar⸗ 
ken und Dratnvorraͤthe, das große loͤbenichtſche Hos⸗ 
pital, das anſehnliche kneiphoͤfſche Rathhaus, das 
Schauſpielhaus, die Boͤrſe ꝛce. Königsberg hat eine 
Univerfität, das Friedrichscollegium, Stadtgymna⸗ 
ſium, Militair- und höhere Buͤrgerſchulen, eine fós 
nigl. teutſche Geſellſchaft, eine phyſikaliſch⸗oͤkonomi⸗ 
ſche Geſellſchaft ꝛc.; oͤffentliche Bibliotheken, eine 
Sternwarte, einen botaniſchen Garten ꝛc.; Woll⸗, 
Baumwoll „Seiden, Faience⸗, Seifen , Bernfteinz, 
Knopf⸗, Leder, Zucker⸗„ Band, Leinwand⸗, Ser 
geltud) 2 , Tabak : u. a. Fabriken, Wachsbleichen, 
Bierbrauer- und Branntweinbrennereien, Faͤrbe⸗ 
reien, ſtarken Schiffbau, und ausgebreiteten Handel 
zur See und in das Innere. Vor Koͤnigsberg liegt 
die Stadt Pillau am Eingange ins friſche Haff, auf 
einer aus Flugſand beſtehenden Erdzunge oder Halbin⸗ 
ſel, mit 129 Haͤuſern, 2002 Einwohnern, einem 
Seehafen, Stoͤrfang, Kaviarbereitung und Schiff⸗ 
fahrt. Wegen des niedrigen Waſſerſtandes im Haff 
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werden die nach Königsberg gehenden großen Schiffe 
bei Pillau ausgeladen, und die von Königsberg kom⸗ 
menden hier belaſtet. Dicht neben der Stadt liegt 
eine ſtarke Feſtung. Eine Meile von Pillau am Haff 
iſt ein ſchoͤner Hainbuchenwald, das fogenannte preu⸗ 
ßiſche Paradies. Die Städte: Preußiſch⸗Eylau 
(zum Unterſchied von Teutfch - Eylau in der Provinz 
Weſtpreußen), 5 Meilen von Königsberg, mit 1620 
Einwohnern, bekannt durch die moͤrderiſche Schlacht 
am 7ten und Sten Febr. 1807. Nordoͤſtlich davon 
liegt Friedland an der Alle, mit 2118 Einwoh⸗ 
nern, bekannt durch die Schlacht vom 14ten Juni 
1807. Brauns berg an der Paſſarge, mit 667 
Haͤuſern, 5798 Einwohnern, einem katholiſchen 
Gymnaſium, Banddamaſtfabrik, Handel mit Garn, 
Schiffsbauholz, Getreide, Flachs ze. Frauenburg 
am friſchen Haff, mit 1392 Einwohnern und dem 
Domſtifte des Bisthums Ermeland, bei dem einſt 
Nicolaus Copernicus Domherr war, der 1543 ſtarb, 
und in der Domkirche begraben liegt. Memel, vor 
der Muͤndung der Dange ins curiſche Haff, mit 610 
Häufern, srrr Einwohnern, einer ſchon im 13 ten 
Jahrhunderte erbauten Gítabelle, die aus 4 Baſtio⸗ 
nen beſteht, wovon die eine das curiſche Haff beſtreicht, 
und die zweite den ſehr bequemen und ſichern Hafen 
beherrſcht, Seegericht, Zeughauſe, Branntwein, 
Seifen ⸗, Bernſteinfabriken, und ſtarkem Handel mit 
Getreide, Holz, Flachs, Potaſche, Leinſaat c. 

Der Regierungsbezirk Gumbinnen ent⸗ 
hält auf 270 Quadratmeilen 353,000 Einwohner, 
unter denen viele Koloniſten aus der Pfalz, Salzburg, 
Württemberg ꝛc. find, und die Städte: Gum bin⸗ 
nen an der Piſſa, mit 282 Häufern, 5246 Gin: 
wohnern, Sitz der Regierung, Friedrichsgymnaſium, 
öffentliche Bibliothek, Tuch⸗ und Strumpffabriken. 
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Inſterburg am Zuſammenfluß der Angerapp und 
Inſter, von hier an Pregel genannt und ſchiffbar, mit 
443 Häufern, 5253 Einwohnern, Sitz des Oberlan⸗ 
desgerichts, höhere Buͤrgerſchule, Handel mit Ge» 
treide und Leinſaat. Im Weſten der Stadt liegt das 
Dorf G vogjágernborf, bekannt durch die Schlacht 
vom 3often Auguſt 1787. Tilſit oder Tilſe am 
Einfluß der Tilſit in die Memel, mit 831 Haͤuſern, 
8248 Einwohnern, Branntweinbrennerei, Lachsfang 
und ſtarkem Handel mit Holz, Butter, Wachs, Ger - 
treide ze. Hier wurde am 7ten Juli 1807 der Friede 
zwiſchen Frankreich und Rußland, und am gten Juli 
der Friede zwiſchen Frankreich und Preußen geſchloſ⸗ 
ſen. Bei Gilgenburg iſt das Dorf Tannenberg, 
merkwuͤrdig wegen der blutigen Schlacht am 14ten Juli 
1410 zwiſchen den teutſchen Rittern und Polen. 
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bildete ſonſt einen Theil des Königreichs Preußen, und 
enthält auf 508 Quadratmeilen 709,000 Einwohner. 
Das groͤßtentheils ebene und mit fruchtbaren Riede⸗ 
rungen (Werdern) und Waldungen, z. B. der tuche⸗ 
ler Haide, verſehene Land wird im Rorden von der Oſt⸗ 
fee begroͤnzt, die hier mit der Sandbank Hela oder 
der danziger Höhe das pauzker oder putziger 
Wyk bildet, einen 4 Meilen langen und 7 Meilen 
breiten Meerbuſen. Unter den Seen ſind die bedeu⸗ 
tendſten der Drauſenſee, ſuͤdlich von Elbing und der 
Garden -oder Garnſee bei Marienwerder. Der 
Hauptfluß iſt die Weichſel, welche die Drewenz 
aufnimmt, und ſich bei Montau in 2 anſehnliche Arme 
theilt. Von dieſen fließt der öftlihe, die Nogat, 
die durch den Kraffuhlkanal mit dem kleinen Fluß El⸗ 
bing verbunden iſt, ins friſche Haff. Der weſtliche 
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aber, die Weichſel, theilt ſich bei Fuͤrſtenwerder 
wieder in 2 Arme, wovon der öͤſtliche auch ins friſche 
Haff, der weſtliche aber unterhalb Danzig bei Weich⸗ 
felmünde in die Oftfee fällt, Das Klima i daſſelbe, 
wie in der Provinz Oſtpreußen. 

Die wichtigern Produkte find: alt (nicht 
zum Bedarf hinreichend, daher viel aus Schweden zu⸗ 
geführt), Walkererde, Bernſtein, Torf, Getreide, 
Gemuͤſe, Flachs, Obſt, Tabak, Ruͤbſaat, Holz; 
Rindvieh, Pferde, Schafe, Fiſche (Lachſe, Funder, 
Doeſche, Steinbutten, Neunaugen, Maränen, Kar⸗ 
pfen, Aale, Braſſen ꝛc.), Krebſe, Droſſeln, Bie⸗ 
nen 2€. 

Die Einwohner ſind theils Teutſche, theils 
Polen, deren Sprache faſt mehr hereſcht, als die 
teutſche. Auch ſind hier mehr Katholiken, als Luthe⸗ 
raner. Die Fabriken liefern Eiſen⸗ und grobe 
Wollwaaren, Leder, Leinwand, Pot⸗, Waid⸗ und 
Blauaſche, Puder, Staͤrke, Zucker, Papier :c.; 
wichtig iſt auch der Schiffbau und der Handel, N 
ders in Danzig und Elbing. 

Dieſe Provinz enthaͤlt die Que fl dva dg£b e» 
zirke Danzig und Marienwerder. 

Der Regierungsbezirk Danzig enthält 
auf 265 Quadratmeilen 382,000 Einwohner und die 
Hauptſtadt Danzig, poln. Gdansk, an der Weich⸗ 
ſel, mit der ſich die kleinen, durch die Stadt gehen⸗ 
den Fluͤſſe Radaune und Motlau vereinigen, eine 
Meile von der Oſtſee. Dieſe beruͤhmte Handelsſtadt 
und Sitz des Oberpraͤſidenten der Bezirke Danzig und 
Marienwerder und der Regierung, hatte 1806 uͤber 

5 300 Haͤuſer und 44,000 Einwohner, hat aber durch 
die Belagerungen von 1807 und 1813 und durch das 
Auffliegen eines Pulverthurms 1818 viel verloren. 
Sie hat 21 Kirchen, ein lutheriſches akademiſches Gym⸗ 
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naſium mit einer birentfiben- Bibliothek, ein oͤffentli⸗ 
ches Naturalienk abinet, eine naturforſchende Geſell⸗ 
(daft mit einer Sternwarte auf dem Biſchofsberge 
und eine phyſikaliſche Geſellſchaft, ein Zucht: „Ars 
men» und Findelhaus, Zucker „ Vitriol⸗, Potaſche⸗ 
und Salpeterſiedereien, Branntweinbrennereien, Li⸗ 
queur⸗, Sud, Wollenzeug:, goldene und ſüberne 
Borden⸗, Korduanfabriken, Schiffswerfte, und bes 
deutenden Handel mit Getreide, Holz, Flachs, Hanf, 
Pot ⸗ und Waidaſche, Goldwaſſer, Honig, Wachs, 
Sackleinwand aus Galizien 2€. 5 1803 liefen 1822 
Schiffe ein, und 1836 Schiffe aus; 1815 kamen 459 
Schiffe an, und 377 gingen ab. Die Stadt ift eine 
ſtarke Feſtung, hat ſehr gute Waͤlle und anſehnliche 
Werke nach den betraͤchtlichen Anhoͤhen im Norden 
und Weſten, dem Biſchofsberg, Hagelsberg und Zi⸗ 
gankaberg. Zwiſchen den innern Waͤllen und aͤußern 
Feſtungswerken und außerhalb derſelben liegen die 
Voeſtaͤdte und combinirten Städte von Danzig, Stol⸗ 
zenberg, Altſchottland, Schidlitz-und St. 
Albrecht. Im Suͤden der Stadt zwiſchen der 
Weichſel und Nogat iſt der fruchtbare Werder, eine 
Inſel, und an der Muͤndung der Weichſel die Feſtung 
Weichſelmünde, die ben danziger Hafen Neu⸗ 
fahvwaſſer vertheidigt, einen langen mit einer Bat⸗ 
terie verſehenen Kanal, oder einen Ausſtuß des Stroms 
in das Meer, in welchem die Schiffe vor Anker lies 
gen. Der Feſtung Weicpſelmünde gegenüber liegt der 
Flecken Neufahrwaſſer, fo wie im Mocden, von 
Danzig das ehemalige Kloſter Oliva, beruͤhmt durch 
den Friedensſchluß zwiſchen Polen und Schweden im 
Jahre 1660, und der Flecken Hela am Ende der 
Halbinſel oder der ſogenannten Höhe, mit einem Leuchte 
thurme. — Die Staͤdte: Elbing an bem Fluß 
wv Namens, der a Meile von der Stadt durch 
den 
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den Kraffuhlkanal mit der Rogat vereinigt wird, mit 
2073 Häufern, 16,7 10 Einwohnern, 6 Kirchen eis 
nem Gymnaſium, 5 Hoſpitaͤlern, einem Waifen:, 
Spinn⸗ und Arbeltehauße, Segeltuch⸗, Tabak ⸗, Zus 
ders, Staͤrke⸗, Schwarzſeifefabriken, Schiffswerf⸗ 
ten und betraͤchtlichem Handel mit Getreide, Pot⸗ 
und Waidaſche, Leinwand, Holz, Wachs, Wolle, 
Garn ꝛc. Bei der Stadt liegt der große febr frucht⸗ 
bare Werder. Marienburg an dem oͤſtlichen Ufer 
der Rogat, über die eine 539 Schuh lange Ponton⸗ 
bruͤcke fuͤhrt, mit 1374 Häuſern, 5694 Einwoh⸗ 
nern, einer Gelehrtenſchule, Handel mit den hier ver- 
fertigten wollenen Waaren, mit Getreide, Holz, Bor⸗ 
ſten und Federn. Merkwuͤrdig ſind die Truͤmmern des 
großen und einfachen Schloſſes der Hochmeiſter des 
teutſchen Ritterordens, die hier einſt reſidirten. Auch 
bei dieſer Stadt iſt ein ſehr fruchtbarer Werder. 
Stargard mit 211 Haͤuſern, 2778 Einwohnern, 
Bierbrauerei, Branntweinbrennerei und Lohgerberei. 
Konitz mit 316 Häufern, 2499 Einwohnern, einem 
katholiſchen Gymnaſium, Leinwand und Fuchfabri⸗ 
ken, Faͤrbereien, Handel mit Tuch, Wolle und 
Malz. 

Der Regierungsbezirk Marienwerder 
enthält auf 243 Quadratmeilen 327,000 Einwohner 
und die Hauptſtadt Marienwerder, I Meile von 
der Weichſel, über die in der Nähe eine Schiffsbruͤcke 
fuͤhrt, in der Naͤhe eines fruchtbaren Werders, mit 
529 Haͤuſern, 4227 Einwohnern, Sitz der Regie⸗ 
rung dieſes Bezirks und des Oberlandesgerichts der 
Provinz Weſtpreußen, Branntweinbrennerei. Die 
Staͤdte: Graudenz an dem oͤſtlichen Ufer der hier 
etwas über 1000 Schritt breiten Weichſel, mit 522 
Haͤuſern, 4890 Einwohnern, 5 Kirchen, einem ka⸗ 
tholiſchen Gymnasium, Getreide- und Tuchhandel. 
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Faſt eine Viertelmeile von der Stadt liegt auf einer 
Anhoͤhe, an welcher die Weichſel vorbeifließt, die von 
Friedrich II. angelegte ſehr wichtige Feſtung, die be⸗ 
deutende Außenwerke hat. Culm, J Meile vom rech⸗ 
ten Ufer der Weichſel, an der Landſtraße von Berlin 
und Koͤnigsberg, 4 Meilen von Graudenz, mit 3946 
Einwohnern, einer katholiſchen Univerſitat, einem 
Cadettenhauſe und 6 Kloͤſtern. Thorn am dſtlichen 
Ufer der Weichſel, uͤber die eine ſehr lange hoͤlzerne 
Bruͤcke führt, mit 1070 Haͤuſern, 89 10 Einwohnern, 
einem lutheriſchen Gymnaſium, s Kirchen, Seifen 
und Pfefferkuchenfabriken, und bedeutendem Getrei⸗ 
be; und Holzhandel. Denkmahl des hier gebornen 
Aſtronomen Copernicus. N 
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bildete ſonſt die Kurmark Brandenburg oder die Mit⸗ 
telmark, Priegniz und Ukermark (die Altmark gehoͤrt 
jetzt zar Provinz Sachſen), die Neumark, Niederlaus 
fi und Theile der Oderlauſiß, und enthält auf 665 
Duadratmeilen 1,224,000 Einwohner. 


Der Boden ift durchaus eben, mehr ſandig und 
wenig ergiebig, aber fruchtbarer in der Ükermark, in 
mehrern Gegenden der Priegniz, in dem Havellande 
und in den fruchtbaren Brüchen an der Havel, Oder 
und Warthe. Es find hier mehrere Anhoͤhen, z. B. 
die 340 Fuß uͤber dem Meeresſpiegel liegenden Muͤg⸗ 
gelsberge, die Hoͤhen bei BR, Sreenwasze, 
Neuſtadt⸗Eberswalde 2c. 5 | 

Die Hauptfläffe find bi Elbe, welche hier 
die mit der Spree und Doſſe verſtaͤrkte Havel auf 
nimmt, und die Oder, welcher der Bober, die Neiße 
und die Warthe mit der Netze zufließen. Die Uker 
fließt nach Pommern. Zwiſchen der Oder und Elbe 
; ^ ie 
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liegen 4 Kanäle, welche die innere Schifffahrt before: 
dern, und groͤßtentheils unter Friedrich II. angelegt 
wurden. Der plauenſche Kanal, von dem Staͤdt⸗ 
chen Plaue bei Brandenburg genannt, geht nordoͤſt⸗ 
lich von Magdeburg aus der Elbe bei den Dorfe Pa⸗ 
te über. Genthin in bie Havel, hat 44 Meilen Lange, 
eine Breite von 26 Fuß, ein Gefälle von 161 Fuß 
von der Elbe zur Havel, 3 Schleuſen, und verkürzt 
die Schifffahrt zwiſchen Berlin und Magdeburg um 
11 Meilen. Nordoͤſtlich von dieſem tft der Fin ow⸗ 
kanal (vom Finowfluß benannt), der von Lieben⸗ 
walde in der Havel anfaͤngt, in den Finowfluß und 
endlich in die Oder bei Oderberg geht. Gr. ift faſt 
53 Meilen lang, meiſtens 40 Fuß breit, hat 17 
Schleuſen, an 139 Fuß Gefaͤlle, wenn es am ſtaͤrk⸗ 
ſten iſt, und verkuͤrzt die Schifffahrt zwiſchen Berlin 
und Stettin um die Hälfte, Der Muͤllroſer⸗oder 
Friedrich Wilhelms-Kanal, unter dem großen 
Kurfürften Friedeich Wilhelm angelegt, liegt ſuͤdlich 
vom Finowkanal, und verbindet die Spree mit der 
Oder im Suͤden von Frankfurt, indem er von der 
Spree bei Steubrücf an uͤber das Staͤdtchen Muͤllroſe 
bis in die Oder bei Brieſekow geht. Er hat ein Ges 
fälle von 65 Fuß und 10 Schleuſen, und iſt 3 Mei⸗ 
len lang, s rheinländiſche Ruthen breit und 6 Fuß 
tief. Der neue Oderkanal, auf der Ditieltediefeg. 
Stromes bei dem Dorfe Guͤſtebieſe bis 1 Meile unter⸗ 
halb Oderberg, iſt zur Abkuͤrzung der Oderfahrt und 
zur Urbarmachung eines Bruchs in dieſer Gegend ange⸗ 
legt. Vermittelſt dieſer kuͤnſtlichen Verbindung bet 
Elbe, Havel, Spree und Oder ift. der Waſſertrans⸗ 
port ſo ſehr erleichtert, daß man von der Elbe bis 
zur Weichſel (mittelſt des bromberger Kanals) gelan⸗ 
gen kann. Nur geht die Schifffahrt auf dieſen Ka⸗ 
nalen langſam, und wird durch haͤufge Ausbeſſerun⸗ 
V : gen 
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gen der Schleufen und durch Reinigung von bem biefe 
Wege oft verſchlammenden Sande nicht ſelten unter⸗ 


brochen. — Von den vielen Seen verdienen der 


ruppiner, Uter , müggeler; Kane templiner, pfbr⸗ 
thener See Auszeichnung. 

Die bedeutenden Produkte des durch Reifigen 
Anbau ſehr verbeſſerten Landes ſind: Torf, Kalk, 
Thon - und Farbenerde, Alaun (bei Freyenwalde), 
Eiſen (bei Gottow 2), Gyps, Schwefel, Minerals 
waſſer; Getreide, Gemuͤſe, Kartoffeln, Rüben (bei 
der Stadt Teltow), Hopfen, Flachs, Hanf, Tabak, 
Sb; und Wein (beſonders bei der Stadt Werder), 
Senf (dei Fsankfurt), Buchweizen, Hirſe, Scharte, 
Holz; Rindvieh, Pferde, Schafe mit febr guter Wolle, 
Fiſche (Lachſe, Welſe, Stoͤre, Zander, Maraͤnen, 
Aale, Hechte, Karpfen ꝛc.), Bienen, Wild ac. 

Die Einwohner ſind groͤßtentheils Teutſche; 
im Suͤden findet man viele Wenden mit eigener Spra⸗ 

che, Sitte und Kleidung (f. bei Pommern); auch le⸗ 
ben hier viele franzoͤſiſche Koloniſten, Juden ꝛc. Die 
herrſchende Religion ift bie lutheriſche; doch finder 
man auch viele Reformirte, Katholiken, Juden 1. 
Fuͤr die wiſſenſchaftliche Bildung ſorgen die 
Univeriität in Berlin, viele Gymnaſien und andere 
Lehranstalten, die Militairſchulen, die Akademieen 
der Wiſſenſchaften und Künfte in Berlin x, — Die 
überall verbreiteten Fabriken liefern Boll: , Baum⸗ 
woll-, feinenz, Seiden - und Halbſeidenwaaren, be⸗ 
der, Porzelan, Kanonen, Gewehre, Spiegel, Alaun, 
Eiſen⸗, Kupfer- und Stahlwaaren, Meſſing, Baſt⸗ 
ſtricke, Barchent, Hüte, Papier, Glas ꝛc.; auch iſt 
der Schiffbau anſehnlich. Daher iſt der Handel 
mit Holz, Fiſchen, Fabrikwaaren ꝛc. ſehr bedeutend, 
und durch Fluͤſſe und Kanäle beguͤnſtigt. Die vor⸗ 
zuͤglichern Handelsſtaͤdte find Berlin und Frankfurt. 


Die 
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Die Provinz Brandenburg wird in 3 Regie⸗ 
rungsbezirke eingetheilt, in den Regierungsbezirk von 
Berlin, Potsdam und Frankfurt. 

Der Regierungsbezirk von Berlin um⸗ 
faßt die Stadt Berlin, deren Weichbild, den Thier⸗ 
garten und die Haſenhaide. Berlin, die ſchoͤnſte 
Stadt in Teutſchland und nach St. Petersburg die 
ſchoͤnſte in Europa, die Hauptſtadt des preußifchen 
Staats und erſte Reſidenz des Koͤnigs, Sitz des Ober⸗ 
präfidenten der Provinz Brandenburg, der Regierung, 
des Kammergerichts fuͤr den Bezirk der Regierungen 
zu Berlin und Potsdam, des Oberbergamts, der 
Oberrechenkammer, des ſtatiſtiſchen Bureau ꝛc., liegt 
312015“ L. 523114“ Br., 123 Fuß über dem 
Meere, an beiden Seiten der Spree mit einem Um⸗ 
fange von 4 Stunden. Sie beſteht aus 5 Städten: 
dem eigentlichen Berlin, Coͤln an der Spree, Fried- 
richswerder, Neu- oder Dorotheenſtadt und Friedrichs⸗ 
ſtadt, mit den großen Vorſtaͤdten: Koͤnigs-, Span⸗ 
dauer 2 (mit Niuvoigtland außerhalb der Stadt⸗ 
mauern), Stralauer- und Luiſenvorſtadt, hat 7133 
Haͤuſer, 133 Straßen, 91 Gaſſen, 22 öffentliche 
Plaͤtze und Maͤrkte, 15 Thore, 34 Bruͤcken, 27 Kir⸗ 
chen fuͤr Lutheraner, Reformirte und Katholiken, auch 
eine Judenſynagoge und 173,592 Civileinwohner, 
worunter an 2700 Juden. Unter den breiten und 
geraden Straßen ift die 42 80 Schritt lange Friedrichs⸗ 
ſtraße, die ſchoͤne Wilhelmsſtraße, die Straße unter 
den Linden mit einer vierfachen Reihe Linden, 2688 
Fuß lang und 170 Fuß breit. Zu den öffentlichen 
Plaͤtzen gehoͤren der Wilhelmsplatz mit den Bildſaͤulen 
der preußiſchen Generale: Schwerin, Winterfeld, 
Ziethen, Seidlitz, Keith, und der Luſtgarten mit der 
Bildſaͤule des berühmten Fuͤrſten Leopold von Anhalt⸗ 
Deſſau. Unter den Brücken ift bie ſogenannte lange 
f Bruͤ⸗ 
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Bruͤcke mit der Bildſaͤule des Kurfuͤrſten Friedrich 

Wilhelm des Großen zu Pferde. Von den Kirchen 
verdienen die Domkirche mit den Begraͤbniſſen einiger 
Mitglieder der koͤnigl Familie, bie Garniſonkirche mit 
allegoriſchen Gemälden preußiſcher Helden, z. B. Zie⸗ 
then, Keith, des Dichters Kleiſt, und die nach der 
Notonda in Rom gebaute katholiſche Kirche Auszeich⸗ 
nung. In der Stadt ſind viele Palaͤſte und andre 
merkwuͤrdige Gebaͤude, z. B. das koͤnigliche Schloß 
(deſſen Hauptportal nach einem Triumphbogen in Rom 
gebaut ift, mit Gemaͤlde⸗, Kunſt⸗, Raturalien- und 
Muͤnzſammlungen), das Zeughaus, nächſt dem venetia⸗ 
niſchen das ſchoͤnſte in Europa, und hinter demſelben 
das Gießhaus, das nach dem Pantheon auf der Burg 
zu Athen gebaute Opernhaus, das Schauſpielhaus, 
Muͤnzhaus, Univerfitätsgebäude, Bibliothekgebäude, 
das Cadettenhaus, Invalldenhaus, die Charité 1c. 
Es find hier eine Univerfität mit dem botaniſchen Gars 
ten, anatomiſchen und zoologiſchen Sammlungen, 
5 Gymnaſien, an 280 Schulen, Militairſchulen, die 
medieiniſch - chirurgiſche Akademie für das Militair, 
das Forſtlehrinſtitut, Taubſtummen- und Blinden⸗ 
inſtitute, Thierarzneiſchule, die koͤnigliche Akademie 
der Wiſſenſchaften, die koͤnigliche Akademie der 
bildenden Küͤnſte, mechaniſchen Wiſſenſchaften und 
Baukunſt, mit Kunſt⸗, Zeichen- und Baugewerks⸗ 
ſchulen, die Geſellſchaft naturforſchender Freunde, 
die Singeakademie, mehrere Hofpitäler, Kranken- und 
Armenanſtalten zꝛc. Berlin iſt der Hauptſitz des bran⸗ 
denburgiſchen Kunſtfleißes; zahlreiche Fabriken liefern 
ſeidne, wollne, baumwollne und leinene Waaren, Le— 
der, Blumen und Hutplumagen, Bleiweiß, Gold; 
unb Silberwaaren, leoniſchen kahn und Draht, Sti⸗ 
ckereien, Stahl- und Eiſenwaaren, raffinirten Zu⸗ 
Ir Fiſchbein, Porzelan, Tabak, Tapeten, Stein⸗ 


gut, 
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gut, muſikaliſche Inſtrumente, Bronze zꝛe. Auch find 
hier anſehnliche Buchdruckereien. Den wichtigen Han⸗ 
del unterſtuͤtzen die koͤnigl. Bank, die Seehandlungs⸗ 
und Aſſecuranzgeſellſchaften 10; Vor dem ſchoͤnen nach 
den Propylaͤen in Athens Burgthor gebauten und mit 
der 184 aus Paris zuruͤckgefuͤhrten Victoria ges 
ſchmuͤckten brandenburger Thore iſt der Thiergarten, 
einer der beruͤhmteſten teutſchen Volksgaͤrten und vor 
dem cottbuſſer Thore auf der waldigen ve Dr 
ſenhaide, der erſte teutſche Turnplatzz 
Der Bezirk der Regierung zu Potsdam 
enthält auf 345 Quadratmeilen 500,000 Einwohner, 
und die ſehr regelmaͤßig gebaute Hauptſtadt Pots⸗ 
dam auf einer Havelinſel, 4 Meilen von Berlin, ate 
koͤnigl. Reſidenzſtadt, mit 1545 Haͤuſern und 15/426 
buͤrgerlichen Einwohnern. Die Stadt beſteht aus 
der Alt- und Neuftadt und 4 Vorſtaͤdten, und hat 9 
Thore; 7 Bruͤcken fuͤhren uͤber den aus der Havel 
kommenden und durch die Stadt wieder in den Fluß 
fließenden Kanal. Vorzuͤgliche Gebaͤude ſind: das 
koͤnigliche Schloß und 3 andere Schloͤſſer außerhalb 
der Stadt, naͤmlich Sansſouel, Friedrichs 11; Lieb⸗ 
lingsaufenthalt, mit einer Gemaͤldegallerie 1c; das 
neue koͤnigliche Palais und das Marmorpalais mit 
ſchoͤnen Gärten; das Raryhaus, die Garnmiſonkirche 
mit Friedrichs II. Begraͤbniß, das Soldatenwaiſen⸗ 
haus für 1200 Soldatenkinder ꝛc. Potsdam hat ein 
Lyceum, eine Cadettenanſtalt, und iſt der Sitz der 
maͤrkiſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft. Wichtig find 
die Fabriken in Baumwolle, engliſchen Bleiſtiften, 
Faience, Gewehren, Leinwand, Huͤten, Leder, Kan⸗ 
ten, Seide, Tapeten, Tabak, lackirten Stoͤcken (die 
bis nach Surinam verſendet werden), Wollwaaren ıc., 
die einen nicht unbedeutenden Handel veranlaſſen. Die 
Staͤdte: Brandenburg an der Havel, welche die 
Alta 
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Alt⸗ und Neuſtadt und die Burg Brandenburg (auf 
einer Havelinſel, mit der Domkirche) trennt, hat 1412 
$iufer, 11,265 Einwohner, ein Gymnaſium, Woll, 
Leinwand, Leder», Hutfabriken. Von dieſer Stadt 
hat die Provinz den Namen, und fie genoß von Alters 
her das Recht, in allgemeinen landſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten der Mark unter allen maͤrkiſchen Staͤdten 
die erſte Stimme zu geben, welchen Vorzug nachher 
Berlin behauptete, jedoch mit Vorbehalt des Rechts 
der Stadt Brandenburg. Spandau am Einfluß 
der Spree in die Havel, mit 491 Häuſern (von denen 
aber 1813 beim Ruͤckzug der Franzoſen und dem 
Bombardement der Stadt viele abgebrannt und be⸗ 
ſchaͤdigt wurden), 4790 Einwohnern, einem Zucht⸗ 
und Spinnhauſe, und einer mit der potsdamer ver⸗ 
bundenen Gewehrfabrik auf dem Plane. Die Stadt 
iſt mit Mauern, Wall und doppelten Graben umge⸗ 


ben, und hat auf der Oſtſeite die Citadelle, ein regel⸗ 


mäßiges Viereck, mit mehrern Außenwerken. Char⸗ 
lottenburg an der Spree, mit 430 Haͤuſern, 3223 
Einwohnern, einem koͤnigl. Schloß mit Garten, in 
dem das Denkmahl und die Gruft der verewigten Koͤ⸗ 
nigin Luiſe iſt. Teltow an der Teltow, mit 798 
Einwohnern, bekannt wegen des Ruͤbenbaues; die 
Stadt brannte 1801 zum Theil ab. Rathen au 

an der Havel, mit 4102 Einwohnern, Barchent⸗, 
Baumwoll- und Leinwebereien. Fehrbellin am 
Zuſammenfluß der aus dem ruppinſchen See kommen⸗ 

den 2 Arme des Rhin, mit 962 Einwohnern; bekannt 
durch die Schlacht 1675, wo der große Kurfuͤrſt die 
Schweden ſchlug; eigentlich zwiſchen den Doͤrfern Li⸗ 
num, Hakenberg unb Dechtow. Neuruppin an 
dem ruppinſchen See, nach dem großen Brande 1787 
regelmaͤßig wieder aufgebaut, mit 765 Haͤuſern, 5217 
p iei einem Gymnaſium, Sud unb Meuble⸗ 
fa? 


E 
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fabriken, Torfſtecherei. Neuſtadt an der Doſſe, 
mit 788 Einwohnern, mit einer Spiegelfabrik und 
koͤniglichen Stutereien. Rheinsberg mit 1356 
Einwohnern, Faience- und Glasfabriken, und einem 
Schloß des Prinzen Auguſt von Preußen mit einem 
ſchoͤnen Garten. Wriezen, Briezen, unweit der 
Oder, mit 3845 Einwohnern, Fabriken von Metalls 
ſchnallen und eiſernen Haken, und ſtarkem Fiſchhan⸗ 
del. Neuſtadt⸗Eberswalde am Fluß und Kanal 
Finow, mit 2960 Einwohnern, Eiſen „ Stahl⸗ 
Meſſing⸗ und Papierfabriken. Freyenwalde an 
der Oder, mit 2549 Einwohnern, einem Geſundbrun⸗ 
nen ünb Alaunbergwerke. Die Doͤrfer: $ d ónbB aus 
ſen bei Berlin, mit einem koͤniglichen Luſtſchloß und 
Garten. Moͤgelin bei Wriezen, mit einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt. Ruͤdersdorf unweit Ber⸗ 
lin, mit Kalkbergwerken Rekahn bei Brandenburg, 
mit der trefflichen Schule des 1805 verſtorbenen 
v. Rochow. Großbeeren bei Teltow, bekannt durch 
die Schlacht am 23ften Aug. 1813. Dennewitz 
bei Juͤterbock, merkwuͤrdig durch die Schlacht am 
6ten Sept. 1873. Ferner die Staͤdte: Perleberg, 
ſonſt Hauptſtadt der Priegniz, an der Stepenitz, mit 
476 Haͤuſern, 2877 Einwohnern, Tuchweberei, 
Flachsmärkten. Havelberg auf einer durch die Ha⸗ 
vel gebildeten Inſel, mit 245 Haͤuſern, 1950 Eins 
wohnern, Strumpfſtrickerei, Holzhandel, Schiffbau. 
Wittſtock mit 3734 Einwohnern, Armen- und Ins 
validenhaus, Tuchweberei. Lenzen mit 2137 Ein⸗ 
wohnern und einem Elbzolle. Prenzlow, ſonſt 
Hauptftadt der Ufermarf, am See und Fluß Ufer, 
mit 916 Haͤuſern, 7843 Einwohnern, unter denen 
viele Nachkommen franzoͤſiſcher Koloniſten, Wollwebe—⸗ 
rei, Getreidehandel. Schwedt an der Oder, mit 
3962 Einwohnern und einem koͤnigl. Schloß. 
Der 
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Der Bezirk der Regierung zu Frankfurt 
enthält auf 320 Quadratmeilen 560,000 Einwohner. 
Der Sitz der Regierung und des Oberlandesgerichts 
dieſes Bezirks ift in der Stadt Frankfurt an der 
Oder, 12 Meilen von Berlin, mit 1344 Haͤuſern, 
12,418 Einwohnern, dem Friedrichsgymnaſium, Cei 
den ⸗, Zucker⸗, Wachs und Faiencefabriken, Hans 
del in und außer den 3 Meſſen. Merkwuͤrdig ift das 
Denkmahl des Herzogs Leopold von Braunſchweig 
der bei der Rettung einiger Ungluͤcklichen in der gro⸗ 
ßen Überſchwemmung der Oder am 27ften Apr. 1785 
ſeinen Tod fand; ein ſchoͤneres Denkmahl iſt die von 
Menſchenfreunden zu ſeinem Gedaͤchtniß geſtiftete Frei⸗ 
ſchule für 300 Kinder, die am Jahrestage ſeines To⸗ 
des geſpeiſt und zum Theil mit Buͤchern und Kleidungs⸗ 


ſtücken beſchenkt werden. Auch liegt der in der Schlacht 


bei Kunersdorf tödtlich verwundete Dichter Kleiſt hier 
begraben. Die Staͤdte: Kuͤſtrin am Einfluß der 
Warthe in die Oder, mit 666 Haͤuſern, 3400 Eins 
wohnern und einer vereinigten lutheriſchen und refor⸗ 
mirten Schule. Die Stadt iſt eine ſehr wichtige Fe⸗ 
(tung, die auf 3 Seiten durch ſumpfige Gegenden ges - 
deckt und dann von der Warthe und Oder eingeſchloſ⸗ 
ſen wird, über welche eine lan age, hoͤlzerne, durch eis 


nen Brückenkopf gedeckte Bruͤcke geht. Der Platz 


bedarf ſeines geringen Umfangs wegen nur einer ge⸗ 


ringen Beſatzung, fuͤr die im Innern ein ſehr feſtes 


Kornmagazin vorhanden iſt. Bei der Belagerung der 


Feſtung im J. 1758 litten die Werke weniger, als die 


Stadt ſelbſt, die von den Ruſſen eingeaͤſchert wurde. 
Koͤnigsberg mit 3216 Einwohnern und einem Ly⸗ 
ceum. Bei dem nahen Dorfe Zorndorf war am 
26ften und zrften Aug. 1758 eine merkwuͤrdige 
Schlacht, fo wie bei Kunersdorf am raten Aug. 
1759. Landsberg an der Warthe, mit 785 
Steins Europ. Geogr. £t Haͤu⸗ 
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Haͤuſern, 6144 Einwohnern, Tuchfabriken. Son⸗ 
nenburg am Fluß Lenzen, mit 1696 Einwohnern. 
Zuͤllichau, 2 Meile von der Oder, mit 760 Haͤuſern, 
5492 Einwohnern, einem Waiſenhauſe, koͤniglichen 

aͤdogogium, Landſchullehrerſeminarium, Tuchwebe⸗ 
rei. Croſſen am Einfluß des Bober in die Oder, 
mit 557 Haͤuſern, 3258 Einwohnern, Weinbau, 
Tuchweberei. Luckau mit 456 Haͤuſern, 5400 Eins 
wohnern, 3 Kirchen (worunter die gothiſche Haupt⸗ 
kirche), Tuch⸗, Leinwand⸗, Staͤrkefabriken. Gu⸗ 
ben an der hier ſchiffbaren Neiße, mit 875 Haͤuſern, 
5200 Einwohnern, Tuch-, Strumpf- und Linnenfa⸗ 
briken, Weinbau und Handel. Sorau mit 528 
Haͤuſern, 3454 Einwohnern, Tabak-, Tuch⸗, keins 
wandfabriken, Bleichen, Luͤbben an der Spree, 
mit 426 Haͤuſern, 3051 Einwohnern, Lyceum, Tuch⸗ 
und Leinweberei. Calau mit 1400 Einwohnern, 
Flachs⸗ und Wollhandel. Spremberg auf einer 
Spreeinſel, mit 1800 Einwohnern, Leinwand- und 
Tuchfabriken, Gartenbau. Cottbus an der Spree, 
mit 612 Haͤuſern, 5503 Einwohnern, Sud und 

Leinwandfabriken, Weiß bierbrauerei. 


Die Provinz Pommern 
umfaßt das ehemalige Herzogthum Pommern mit dem 
bisherigen ſchwediſchen Pommern (das aber noch eine 
ſelbſtſtaͤndige Verwaltung hat), und enthält auf 556. 
Quadratmeilen 672,000 Einwohner. Der Boden 
dieſer Provinz iſt niedrig und eben bis auf einige An⸗ 
Höhen, z. B. ben Revekuhl (Rekuhl) 280 Fuß 
hoch, den Gollenberg bei Coͤslin, die Sanddünen 
an der Kuͤſte. Nur die Inſel Rügen ift gebirgig, mit 
dem berühmten Siceibegebirae Stubbenkammer x. 
Der Boden iſt größtentheils ſandig und von ſehr mite 
tel⸗ 
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telmäßiger Fruchtbarkelt; aber einige Flußgegenden 
und die hinterpommerſche Kuͤſte zeichnen ſich vortheil⸗ 
haft aus. Das Land ift von vielen Seen und Mor 
täften durchſchnitten. Die Luft iſt kuͤhl und feucht, 
und die Witterung vetaͤnderlich. Mit der Hftfee ift 
das (vif be Haff mit ſuͤßem Waſſer durch 3 Aus⸗ 
ſtroͤmungen, Peene, Swine und Divenow, verbunden. 
Der Haupefluß ift die Oder, der (ico bei Garz in 
2 Hauptarme theilt, wovon der weſtliche feinen Na⸗ 
men behaͤlt, der oͤſtliche aber, die große Regelitz ge⸗ 
nannt, in den dammſchen See und mit dieſem durch 
das Papenwaſſer in das Haff fließt; in den dammſchen 
See ergießt ſich auch die Ihna, ſo wie die Peene und 
Ufer in das friſche Haff. Der Oftfee ſelbſt fließen 
die Kuͤſtenfluͤſſe Rega, . Wipper und 
Stolpe zu. 

Die bedeutenderen Produkte (inb: Eiſen, Kalk, 
Salz (bei Colberg und Greifswalde), Torf, Berns 
ſtein, Kreide, Walkererde, Feuerſteine; Getreide, 
Buchweizen, Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Flachs, Tabak, 
Kartoffeln, Obſt, Senf, Hopfen, Ruͤbſaat, Holz; 
Rindvieh, Pferde, Schafe, Schweine, viele Gaͤnſe, 
Fiſche (beſonders die Kuͤſten, Heringe, Aale, Flin—⸗ 
der), Bienen, Wild 26, 5 
Die Einwohner ſind groͤßtentheils Teutſche 
mit plattteutſcher Sprache; in Hinterpommern leben 
auch viele Wenden zum Theil mit ſlaviſcher Sprache, 
und in Kleidung und Sitte den Polen aͤhnelnd. Man 
theilt fie in teutſche Wenden und Caſſuben. Die teut⸗ 
ſchen Wenden find an Körper meiſt klein und uns 
terſetzt, ehrlich, gaſtfrei, dienſtfertig, zuvorkommend, 
und liefern ſehr gute Soldaten. Sie haben viel An⸗ 
lagen zu Fertigkeiten mancher Art; die Frauen verfer⸗ 
tigen fi alles, was fie von teimánb, Wolle und 
Baumwolle gebrauchen, ſelbſt, und wischen auch 

F 2 die 
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die Kunſt, dieſe Arbeiten ſchoͤn zu färben; die Maͤn⸗ 
ner beſchaͤftigen (ido mit der Feldarbeit, und in den 
Feierſtunden ſtricken fie, und verfertigen die überall 
gebrauchten Holzpantoffeln. Nur bei feierlichen Gele⸗ 
genheiten verlaſſen ſie zuweilen die ihnen ſonſt gewoͤhn⸗ 
liche Maͤßigkeit im Genuß. Ihr Brot backen ſie aus 
Gerſte, ſchwarzen Erbſen oder Feldbohnen und etwas 
Noggenmehl. Ganz anders find die Gaffuben, 
welche alle, die nicht zu ihnen gehoͤren, verachten. 
Sie geben, nach der von der Oſtſee bis zum ſchwarzen 
Meere allgemein ſlaviſchen Sitte, niemandem die Hand, 
ſondern faſſen diejenigen, denen ſie eine Ehre erweiſen 
wollen, mit der rechten Hand ans linke Knie. Sie 
leben ſehr maͤßig, und werden gewoͤhnlich ſehr alt. 
Ihr ſchwarzes Brot beſteht aus Roggen, Gerſte, 
Buchweizen, Hafer; Erbſen, blos geſchroten, ohne 
Abſonderung der Spreu, das auch in ganz Weſt⸗ und 
Oſtpreußen gegeſſen wird; außerdem eſſen ſie Gruͤtze, 
Gartenfruͤchte x. Ihr gewöhnliches Getraͤnk iſt Milch 
unb Waſſer; Bier und Branntwein wird ſelten gea 
braucht. Die Hochzeiten halten ſie in der Regel nach 
Michaelis; das Hochzeitmahl, zu dem die Gaͤſte Bei⸗ 
träge geben, beſteht aus 2 bis 3 Gerichten, Buch⸗ 
weizen-Gruͤtze mit Honig 2. , und dann geht es un 
Tanze. a 
Die lutheriſche Religion ift die herrſchen de 
Für die geiſtige Bildung ſorgen die Univerfität zu 
Greifswalde, die gelehrten Schulen zu Stettin, Star⸗ 
gard, Neuſtettin e. Die Fabriken liefern Tuch 
und andre wollne Zeuge, Segeltuch, Seife, Papier, 
Band, Huͤte, Leder, Leinwand, Kattun, Pferde⸗ 
decken, Bernftein « und Gifenmaaren , Glas, Ta: 
bak, Branntwein ꝛc.; auch der Schiffbau iſt fehr 
wichtig. Doch zieht das Land groͤßern Vortheil von 
dem Handel, der viel Getreide, Holz, Obſt, Fi⸗ 
ſche, 
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ſche, geraͤucherte Gaͤnſe, Honig, Leinwand ꝛc. aus⸗ 
führt, und beſonders Eiſen, Farbehoͤlzer, Kaffe, Roh⸗ 
zucker, Heringe, Leinſaat, Materialwaaren, Talg, 
Seife, Thee, Wein sc einführt. Die Haupthandels⸗ 
pläge find Stettin und Stralſund; kleinere find Wol⸗ 
gaſt, Barth, Anelam, Colberg (welche Stadt auch 
die Sundfreiheit genießt), Stolpe 1c. 

Die Provinz; Pommern ward fonft in Vorpom⸗ 
mern im Weſten der Oder, und in Hinterpommern im 
Oſten des Fluſſes getheilt, jetzt in die Bezirke der 
Reglerungen zu Stettin und Coͤslin. N 

Der Bezirk der Regierung zu Stettin 
enthält auf 286 Quadratmeilen 442,000 Einwohner, 
und die gut befeſtigte Hauptſtadt Stettin an der 
Oder, mit 1722 Häufern, 20,575 Einwohnern, 
Sitz des Oberpraͤſidenten der Provinz Pommern, der 
Regierung und des Oberlandesgerichts. Die Stadt 
liegt an einem Huͤgel des weſtlichen Ufers der Oder, 
die ſich hier in 4 Arme theilt, zwiſchen denen ein Stein⸗ 

damm, über welchen 19 kleine Bruͤcken angelegt find, 
nach der Stadt Altdamm fuͤhrt. Die Feſtung hat 
3 Forts, Wilhelm, Leopold und Preußen, welches 
letzte ein regelmaͤßiges Fuͤnfeck iſt, und in einiger Ent⸗ 
fernung von der Stadt liegt, viele Außenwerke und 
Waͤlle, die auch um die 4 Vorſtaͤdte zum Theil gehen. 
Eine derſelben, Laſtadie, iſt von der Stadt durch die 
Oder getrennt, haͤngt aber durch 2 hoͤlzerne Brücken 
an dem Bollwerke (d. i. der hoͤlzernen Einfaſſung, die 
längs dem Strome zur Bequemlichkeit des Aus: und 
Einladens errichtet iff) mit der Stadt zuſammen. 
Die vorzuͤglichſten Gebäude find: das koͤnigl. Schloß, 
das Zeughaus, Landſchaftshaus, Schauſpielhaus, 
die Boͤrſe ꝛc. Auf dem Koͤnigsplatze ſteht die von den 
Ständen errichtete Bildſaͤule Königs Friedrich II. 
Stettin hat ein Gymnaſium, Landſchullehrerſeminar, 
Steuer⸗ 
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Steuermanns⸗ und Zeichenſchulen, Tabak⸗, OR 
Seifen-, Feuereimer⸗, Spritzen⸗, Woll⸗, Zuckerfa⸗ 
briken, eine Ankerſchmiede, und ben Land ⸗ 
und Seehandel mit Frankreich (namentlich Bordeaux, 
wo Stabholz gegen Wein umgeſetzt wird), Rußland, 
Schweden und Daͤnemark, der durch viele eigene 
Schiffe und ein Comptoir der koͤnigl. Bank in Berlin 
beguͤnſtigt wird. Im J. 1814 kamen 706 Schiffe 
an, und 695 gingen ab. — Die Städte: Paſe⸗ 
walk an der hier ſchiffbaren Ufer, mit 4024 Ein⸗ 
wohnern und Handel, Ukermuͤnde an der Ufer, 
die etwa 3000 Schritt von hier ins Haff faͤllt, mit 
2071 Einwohnern und Schiffbau. Anclam an der 
Peene, mit 599 Haͤuſern, 5640 1 Lein⸗ 
wand⸗ und Lederfabriken, Seehandel. In der Nähe 
das Dorf Torgelow an ber Ufer, mit einem Eiſen⸗ 
hammerwerke. Uſedom auf der Inſel gleiches Nas 
mens, mit 1045 Einwohnern. Auf derſelben Inſel 
liegt Swinemuͤnde am Ausfluß der Swine, mit 
332 Haͤuſern, 2750 Einwohnern und einem Seeha⸗ 
fen, wo alle große Schiffe anlegen, und ihre Wagren 
auf kleinen Fahrzeugen von und nach Stettin bringen, 
weil ſie ſelbſt wegen der Verſandung des Stroms nicht 
dahin kommen koͤnnen. Wollin auf der Infel glei⸗ 
ches Ramens, am Dipenowſtrom, mit 2648 Einwoh⸗ 
nern, Schiff bau, Holzhandel. Ca min an der Die 
venow, mit 2124 Einwohnern. Stargard oder 
Neuſtargard (zum Unterſchied von Altſtargard in 
Meklenburg und Stargard in der Propinz Weſtpreu⸗ 
ßen) an der ſchiffbaren Ihna, mit 1146 Haͤuſern, 
5906 Einwohnern, dem koͤnigl, und groͤningſchen 
Stadtgymnaſium „Wollfabriken, Branntweinbrenne⸗ 
reien. Einen eignen Bezirk mit einem Generalgou⸗ 
vernement, das unter keinen Oberpräfidenten ſteht, 
bilden die Städte Stralſund an der mes 
el⸗ 
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Gellen, welche das feſte Land von der Inſel Ruͤgen 
ſcheidet, ganz von Waſſer umgeben, und nur durch 
Bruͤcken mit dem Lande verbunden, mit 1475 Haͤu⸗ 
ſern, 15,000 Einwohnern, Sitz einer Oberlandesge⸗ 
richtscommiſſion; fie hat ein Gpmnafium, Waiſen⸗ 
und Militair⸗Erziehungshaus, feintoanbz, Seifen⸗, 
Tabak⸗, Amidomfabriken, Branntweinbrennereien, 
Schiffbau und Seehandel aus dem hieſigen Hafen. 
Die ehemals ſehr bedeutenden Feſtungswerke ſind ge⸗ 
ſchleift. Greifswalde nicht weit von der Oſtſee, 
mit 5740 Einwohnern, einer Univerfität, Landſchul⸗ 
lehrerſeminar, Tabaksfabrik, Branntweinbrennerei, 
Salzſiederei. Barth an der Oſtſee, mit 250 Haͤu⸗ 
fern, 3200 Einwohnern, Seehafen, Handel. Wol⸗ 
ga ſt an der Mündung der eene, mit 550 Haͤuſern, 
3800 Einwohnern, Hafen, Handel. Die ſehr frucht⸗ 
bare Inſel Ruͤgen mit gebirgigen Theilen, Stub- 
benkammer, Ruͤgard und Arkona, und durch 
die Gewalt des Meeres in die Halbinſeln Wittow, 
Jasmund unb Moͤnchgut zerſpalten, hat die 
Stadt Bergen mit 1500 Einwohnern. 
Der Bezirk der Regierung zu Coͤslim ent 
hält auf 270 Quadratmeilen 230,000 Einwohner, 
und die Hauptſtadt Coͤslin am Fuß des Gollenberges 
und 1 Meile von der Oſtſee, mit 555 Haͤuſern, 3726 
Einwohnern, Sitz der Regierung und des Oberlan⸗ 
desgerichts, Verſammlungsort der pommerſchen oͤko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft, Tabak und Lederfabriken, 
Faͤrbereien. Merkwuͤrdig ift die Bildſäule des Könige 
Friedrich Wilhelm I., der die Stadt nach dem fuͤrch⸗ 
terlichen Brande am r ıten Oct. 1718 neu und tegels 
maͤßig wieder aufbauen ließ. — Die Staͤdte: Col⸗ 
berg, 3 Meilen von Stettin, in einer ebenen Gegend, 
am öftlichen Ufer der Perfante, die ſich X Meile von 
hier! in die Oſtſee ergießt, und hler einen Hafen bil⸗ 
det, 
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det, ſtarke Feſtung, mit 730 Hͤͤuſern, 6997 Eins 
wohnern, Salzwerk, Wollfabriken, Handel. Bel⸗ 
gard an der Perſante, mit 2139 Einwohnern, gro⸗ 
ßen Pferdes und Viehmaͤrkten. Ruͤgenwalde an 
ber Wipper, die X Meile von der Stadt in die Oſtſee 
fällt, mit einem mittelmäßigen Hafen, 3314 Einwoh⸗ 
nern, Seebad, Segeltuch- und Leinwandfabriken, 
Branntweinbrennerei, Schiffswerfte, Handel mit 
Leinwand und Holz. Stolpe am Fluß Stolpe, mit 
5393 Einwohnern, Vernſteindreherei, Leinwand ⸗ 
und Wollfabriken, Handel aus dem 2 Meilen noͤrdli⸗ 
cher beim Einfluß der Stolpe in die Oſtſee liegenden 
Hafenflecken Stolpemünde, 
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umfaßt das ehemalige Herzogthum Schleſien mit ei⸗ 
nem Theile des preußiſchen Antheils an der Oberlauſiz, 
und enthält auf 741 Quadratmeilen 2,166,009 Ein? 
wohner. 


Dieſes ſehr fruchtbare Land iſt im Weſten von 
Böhmen und Mähren durch die Sudeten, d. i. das 
Rieſen⸗ und mährifhe Gebirge getrennt, deſ⸗ 
fen hoͤchſte Spitzen die Rieſen⸗ oder Schnee kuppe 
4950, die große Sturmhaube 4722, die kleine 
Sturmhaube 4710, der Reifträger 3696 

Fuß hoch find. Die ganz abgefondert von der Kette 
des Rieſengebirges liegende Landskrone bei Goͤrlitz 
hat 1304 Fuß Hoͤhe uͤber dem Meere. Nach Suͤd⸗ 
oſten hin iſt die hohe Eule bei Glaz 3326, und der 
durch den 1508. Fuß hohen Kleitſchenberg mit 
dem Eulengebirge verbundene Zobtenberg unweit 
Schweidniz 2318 Fuß über der Oſtſee. In den Ges 

birgsgegenden iſt der Boden theils ſteinig ] theils zu 
Wieſen geeignet, in den Ebenen auf dem linken ye 
N er 
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der Oder meiſt lehmig und faſt durchgehends ſehr er⸗ 
giebig, auf dem rechten Ufer des Stroms und nach 
der Mark zu ſandig, mit Seen und Moraͤſten verſe⸗ 
hen, und weniger fruchtbar. Das Klima iſt ziem⸗ 
lich mild; nur in den Gebirgen weit ſtrenger, deren 
Bewohner noch Kaͤlte empfinden, wenn die Bewohner 
der Provinz Brandenburg ſchon Sommer haben. Auf 
dem Rücken des hoͤhern Rieſengebirges findet man die 
Bauden, einzeln liegende hoͤlzerne Huͤtten, die von 
armen und gutmuͤthigen Leuten bewohnt werden. 
Dieſe Menſchen haben nur Ziegen und Kuͤhe, die ih⸗ 
nen Milch, Butter, Kaͤſe und Molken geben, von 
denen fie faſt allein leben. Nur ſelten eſſen fie Fleiſch 
und Gemuͤſe, hier und da machen auch Kartoffeln ei⸗ 
nen (eb großen Theil der Nahrung der armen Weber 
aus. Auf die heißen Tage im Juli folgen in der hier 


ſehr veränderlichen Luft oft ſehr kalte Nächte, und 


bisweilen wechſelt die Mittagshitze mit eiskaltem Wind 
und Schnee ab. Mit dem September fängt ſchon der 
Winter an; der Schnee fallt dann ellenhoch, und bes 
gräbt nicht ſelten die Bauden, aus denen man nur 
durch die Dachloͤcher kommen kann. Wenn die Bes 
wohner einander beſuchen wollen, ſo binden ſie hoͤl⸗ 
gerne Reifen, die einen Fuß im Durchmeſſer haben, 
und innerhalb mit Schnuͤren netzfoͤrmig durchzogen 
ſind, unter die Fußſohlen, um uͤber den Schnee ge⸗ 
hen zu koͤnnen. Ihr Glaube an Ruͤbezahl iſt noch im⸗ 
mer lebendig. Der Hauptfluß iſt die Oder, die 
von Ratibor an ſchiffbar wird, und links die Oppa, 
die glazer Neiße, die Ohlau, die Katzbach, den Bo⸗ 
ber mit dem Queis und die goͤrlitzer Neiße (die beiden 
letzten in der Provinz Brandenburg) und rechts die 
Bartſch aufnimmt. Die ſuͤdoͤſtliche Graͤnze berührt 
bie Weichſel, und auf dem weſtlichen Abhange des 
Rieſengebirges ſind die Quellen der Elbe und der in 

die⸗ 
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dieſelbe fallenden J Iſer. Auszeichnung verdient der 
von der Steinkohlengrube bis Koſel gezogene 5 Meilen 
lange klodnitzer Kanal. 


Die Produkte dieſer Provinz find: viel Eiſen, 
lei, Galmei, Arſenik (bei Reichenſtein), Steink oh⸗ 
en, Kupfer, Silber, etwas Gold, Vitriol, Maun, 


Schwefel, Marmor, Siegel, bunzlauer und Por⸗ 


zelanerde, Kobalt, Gitcpentin, Edelſteine, Schiefer, 
Muͤhlſteine, Mineralwaſſer (u Warmbrunn, Flins⸗ 
berg, Landeck ꝛc.); Getreide, Flachs, Hanf, Krapp, 
Hopfen, Tabak, Obſt, Gartengewaͤchſe, Wein (bei 
Gruͤnberg in guten Mitteljahren 30,000 Eimer, die, 


zu 8 Thaler den Eimer, faſt 250,000 Thlr. einbrin⸗ 


gen), viel Holz; viel Rindvieh, Schafe mit feiner 
Wolle, Ziegen, Pferde, Fiſche, Bienen, Wild⸗ 
pret ꝛc. f 


Die Einwohner ſind teutſcher und ſlaviſcher 
Abkunft; Teutſche findet man auf dem linken Oder⸗ 
ufer, Wenden und Polen, zum Theil mit flaviſchen 
Mundarten, in Oberſchleſien im Oſten der Oder. In 
An ſehung der Religion findet man Lutheraner und Ka⸗ 
tholiken faſt zu gleichen Theilen; außerdem Refor— 
mirte, Herrnhuter, maͤhriſche Bruͤder, Huſſiten, 
Juden ꝛe. Die wiſſenſchaftliche Bildung bez 


. fördern: die Univerſitaͤt zu Breslau, viele gelehrte 


Schulen ꝛc. Die Verarbeitung des Flachſes iſt der 
wichtigſte Zweig des Kunſifleißes dieſer Gegenden. 
Schon die Garnſpinnerei macht einen beträchtlichen 
Gegenſtand aus, und Neiße und Greifenberg ſind 
vorzuͤglich wegen des Garnhandels wichtig; noch an⸗ 
ſehnlicher ſind die vielen Leinweberſtühle im Rieſenge⸗ 
birge, in der Lauſiz und im Glaziſchen. Hirſchberg, 
Schmiedeberg, Waldenburg, Landshut, Schweidniz, 
Greifenberg und Lauban ſind mit den 3 

Doͤr⸗ 
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Dörfern meiſtens von Webern bewohnt, und haben 
daher wichtige Leinwandmaͤrkte, von wo die verſchie⸗ 
denen Leinenwaaren ſonſt über Hamburg und Cadiz 
nach dem ſpaniſchen Amerika gingen; jest auch nach 
Polen, Rußland ze. Auch bie Tuchwebereien zu Liege 
niz, Goldberg, Sagan, Grünberg, Neurode, Schwie⸗ 
bus, Namslau, Goͤrlitz, Lauban zc. find febr anſehn⸗ 
lich. Andre Fabriken liefern leinene, wollne und 
ſeidne Bänder, Baumwollwaaren, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waaren, Eiſendraht, blecherne Löffel, Faience, Wol⸗ 
len- und Halbſeidenflor, Pferdedecken, Glas, Mefs 
ſing und Meſſingdraht, Huͤte, Pfeifen, Papier, 
Dar mſaiten, Seife, Spitzen, Toͤpferwaaren, Stärke, 
Tabak zc.; auch find hier Vitriol-, Potaſche- und Zus 
Keerſiedereien. Daher it der Handel ſehr wichtig 
und fuͤr das Land ſehr guͤnſtig. Er beſteht theils in 
der Ausfuhr ſchleſiſcher Produkte und Fabrikate, 
theils im Zwiſchenhandel mit polniſchen Produkten, 
beſonders mit Wachs, Honig, Pelzwerk ze., theils in 
der Spedition der Wagren von und nach Polen, Ruß⸗ 
land, ungern, Oſtrelch ꝛc.; Breslau ift fein pauptfig. 

Das Land ward fonft in Nieder- und Oberſchle⸗ 
ſien getheilt. Jenes enthielt 8 unmittelbar unter dem 
König ſtehende Fuͤrſtenthuͤmer, Breslau, Brieg, 
Schweidniz, Jauer, Liegniz, Wohlau, Glogau und 
Muͤnſterberg, und 4 mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer, die ihre 
Standesherren haben, Sagan, Ols, Gatofatf und 
Trachenberg; Oberſchleſien hatte die unmittelbaren 
Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor, und die mittel⸗ 
baren Fuͤrſtenthuͤmer Neiße, Troppau und Jaͤgern⸗ 
dorf. Dazu kamen die Grafſchaft Glaz, einige Stan⸗ 
desherrſchaften und die neuen Erwerbungen von der 
Oberlauſiz. Jetzt wird die Provinz Schleſien in die 
Bezirke der Regierungen zu Breslau, Wache 
Liegniz und Oppeln getheilt. 


- Der 
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Der Bezirk der Regierung zu Breslau 
enthält auf 167 Quadratmeilen 476,060 Einwoh⸗ 
ner, und die Hauptſtadt Breslau, 45 Meilen von 
Berlin, am Einfluß der Ohlau in die Oder, Sitz der 
Regierung, des Oberlandesgerichts fuͤr dieſen und den 
folgenden Regierungsbezirk, des Oberbergamtes und 
eines Bisthums. Man theilt ſie in die Alt: und Reu⸗ 
ſtadt und 3 Vorſtaͤdte; welche 1812. 3017 Häufer 
und 62,789 Einwohner enthielten. Breslau hat 32 
Kirchen (namentlich bie Dom⸗ und Univerfitätsficche, 
die lutheriſchen Eliſabeth⸗ und Magdalenenkirchen, bie 
Kreuzkirche, die Kirche des ehemaligen Sandſtiftes 
und die Dorotheenkirche, die den Katholiken gehören), 
1 Synagoge, die Burg (ehemals ein kaiſerl. Schloß, 
dann von Leopold I, den Jeſuiten geſchenkt, und jetzt 
der Univerfität gehoͤrend), die ſehr großen und ſchoͤnen 
Univerfitätsgebäude, das koͤnigliche Haus (auf der 
Karlsgaſſe, das ſich Friedrich II. zum Abſteigequartier 
in Breslau erbauen ließ, und das noch unter dieſem 
Namen zur Wohnung des Koͤnigs dient, wenn er nach 
Breslau kommt), das Regierungsgebaͤude, Rath⸗ 
haus, Börfe, Zeughaus, eine Univerſitzt, 3 Gymna⸗ 
ſien, mehrere andere Schulen, auch eine Kunſtſchule, 
14 Öffentliche Bibliotheken, 5 oͤffentliche Muͤnz⸗ und 
5 Kunſtſammlungen, mehrere Hospitäler ꝛc.; Zucker⸗, 
Hut⸗, Tuch⸗, Strumpf⸗, Seiden⸗„ Gold: und Gifs 
ber⸗, Raͤhnadel⸗, Bleiſtift⸗, Kattun⸗, Leder⸗, Tas 
baksfabriken, Wachsbleichen, Scheidewaſſer⸗ und 
Branntweinbrennereien, Stuͤck⸗ und Schriftgießereien, 
Muͤnze, Alaun und Eſſigſiederei, und ſehr ſtarke 
Handlung. In Breslau ward am I Iten Juni 1742 
zwiſchen Preußen und Oſtreich ein Friede geſchloſſen, 
durch den Schleſien an Preußen kam. Dicht bei 
Breslau in der Lohe verloren am 22ſten Nov. 1757 
die Preußen eine Schlacht. — Die Städte: Brieg 
! an 
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an der Oder, mit 639 Haͤuſern, 8565 Einwohnern, 
Gomnaſium, Leinwand⸗ und Tuchfabriken; einſtwei⸗ 
len auch Sitz des Oberlandesgerichts, das kuͤnftig 
nach Oppeln oder Ratibor verlegt wird. Ohlau uns 
weit der Oder, mit 285 Häufern, 2786 Einwohnern, 
Tabaksbau. Ols an der Ols, Hauptſtadt des Fürs 
ſtenthums gleiches Namens, das dem Herzog von 
Braunſchweig gehört, mit 450 Haͤuſern, 3960 Eins 
wohnern, einem Reſidenzſchloß und Gymnaſium. 
Wartenberg, Hauptort einer Standesheerſchaft 
der Erben des Herzogs von Curland, mit 1527 Eins 
wohnern; die Stadt brannte 1813 faſt ganz ab. 
Wohlau mit 1296 Einwohnern, Leinwand ⸗ und 
Tuchfabriken. Militſch, Hauptort einer Standes⸗ 
herrichaft des Grafen von Maltzahn, an der Bartſch, 
mit 1332 Einwohnern, qud 2 und Leinwebereien. 
Trachenberg, Hauptort des Fuͤrſtenthums gleiches 
Namens, das dem Fuͤrſten von Hatzfeld gehoͤrt, mit 
1849 Einwohnern, Leinweberei. Bei den Doͤrfern 
Leuthen und Liſſa ward am sten December 1757 
eine wichtige Schlacht geliefert. Molwitz, Schlacht 
am roten April 1741. g 
Der Bezirk der Regierung zu Reichen⸗ 
bach enthält auf 132 Quadratmeilen 490,000 Eins 
wohner, und die Hauptſtadt Reichenbach am Bach 
Peil, mit 442 Haͤuſern, 3236 Einwohnern, Sitz 
der Regierung (das Oberlandesgericht dieſes Regie⸗ 
rungsbezirks iſt mit dem in Breslau vereinigt), Lein⸗ 
wand ⸗, Staͤrke- und Tuchfabriken; in der Gegend 
auch erhebliche Fabrikation von Baumwollwaaren, 
Die Städte: Schweidniz, 7 Meilen von Breslau, 
am Fuß des Gebirgs, wo die Eule, der Zobtenberg 
und die Rieſenkuppe ſich vereinigen, an der Weiſtritz, 
die in nordoͤſtlicher Richtung ſich in die Oder ergießt, 
mit 663 Haͤuſern, 7996 Einwohnern, Tuch⸗, 9tafde, 
8 Strumpf⸗. 
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Steumpfe, Lederfabriken. Die Stadt ift eine ſtarke 
Feſtung mit vielen Außenwerken und 5 Forts. Str ie: 
gau zwifchen 3 Bergen am ſtriegauer Waſſer, mit 
2661 Einwohnern, bekannt durch die Schlacht am 
aten Juni 1745, welche die Preußen gewoͤhnlich die 
Schlacht bei Hohenfriedberg (3 Meilen von 
Schweidniz, mit 304 Einwohnern) nennen. Wal: 
denburg mit 1692 Einwohnern und betraͤchtlichem 
Leinwandhandel. Landshut mit 489 Häufern, 
3000 Einwohnern, Leinwandfabeiken und Handel. 
Jauer am Fuße des Rieſengebirges, mit 568 Haͤu⸗ 
fett, 4582 Einwohnern und einem Zucht-, Arbeits⸗ 
und Irrenhauſe. Hirſchberg 1090 Fuß uͤber 
der Oſtſee, am Einfluß des Zackens in den Bober, die 
wichtigſte Gebirgsſtadt, Gymnaſium, Armenhaus, 
Zucker⸗ und Leinwandfabriken, Handel. Warm⸗ 
brunn mit 1851 Einwohnern und warmen Bädern, 
Unter den nahen Dörfern, die oft X bis 1 Meile lang 
find, und zum Theil von 1000 und mehr kunſtfleißi⸗ 
gen Menſchen bewohnt werden, iſt auch Schrei⸗ 
bershau oder Schreiberau hoch im Gebirge, 
mit 1879 Einwohnern, Glashuͤtten, Schwefel und 
Vitriolwerk; in der Nähe iſt der Zacken- und Kochel⸗ 
fall, jener von 113, dieſer von 34 Fuß ſenkrechter 
Höhe. Altwaſſer mit einem Sauerbrunnen. Bur⸗ 
kersdorf, merkwuͤrdig wegen der Schlacht im Jahr 
1762. Die Staͤdte: Schmiedeberg am Fuß der 
Schneekoppe; mit 537 Haͤuſern, 3771 Einwohnern, 
Leinwand « und Leinendamaſtfabriken, Bleichen, Meſ⸗ 
ſerſchmieden und ſtarkem Handel mit Leinenwaaren. 
Kupferberg unweit des Bober, mit Soo Einwoh⸗ 
nern und Kupferhammer. Muͤnſterberg an der 
Ohlau, mit 2412 Einwohnern, Pluͤſch- und Mans 
cheſterfabriken, Hopfenbau. Silberberg, ſehr 
mt von Friedrich II. erbaute Feſtung in einer ben, 

von 
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von 5 Bergen eingeſchloßnen Gegend, 10 Meilen 
von Breslau, mit 1528 Einwohnern. Alle Werke 
ſind in Felſen errichtet, und durch einen bedeckten 
Gang verbunden; Graben, Brunnen, Kaſematten in 
einer dreifachen Reihe ſind alle in Felſen gehauen. 
Da aber die uͤbrigen Berge, von denen man eine 
weite Ausſicht ins platte Land hat, der Bergfeſiung 
ſehr nahe ſind, fo müffen fie zu Kriegszeiten ſorgfoͤl⸗ 
tig beſetzt werden. Die Stadt ward 1807 in Erwar⸗ 
tung der Belagerung abgebrannt. Glaz, 12 Mei⸗ 
len von Breslau, an der wuͤthenden Neiße, die auf 
den Sudeten entſpringt, und in nordoͤſtlicher Rich⸗ 
tung ſich in die Oder ergießt, auf 2 Bergen, mit 889 
Haͤuſern, 6742 Einwohnern, einem katholiſchen Gym⸗ 
naſium, Baumwoll-, Leinwand⸗, Lederfabriken. 
Dieſe wichtige Feſtung beſteht aus 3 Werken, deren 
jedes beſonders eine Feſtung ausmachen koͤnnte, dem 
ſogenannten Schäfersberge am rechten Ufer der Neiße, 
der eigentlichen Feſtung mitten in der Stadt, und dem 
ſogenannten Kranich am linken Ufer des Fluſſes; die 
Hauptwerke find alle fafemattirt, und auf dem erha⸗ 
benſten Punkte iſt eine Warte. Überhaupt iſt die 
ganze ehemalige Grafſchaft Glaz von der Natur ſehr 
befeſtigt, da ſie, wie Boͤhmen und Salzburg, rings⸗ 
um von Bergen eingeſchloſſen iſt, die ein Zweig der 
Sudeten ſind, und unter denen der 4300 Fuß hohe 
große Schneeberg der Mittelpunkt oder Ges 
birgsknoten iſt. Auch iſt in dieſer Gegend die Heu⸗ 
ſcheuer, eine 2893 Fuß hohe Felſenmaſſe, die von 
ihrer Geſtalt den Namen hat, und deren Spitze in der 
Ferne die Geftalt einer Feſtung hat, von der man eis 
nen Theil von Boͤhmen und Schleſien uͤberſehen kann. 
Landeck mit. 1108 Einwohnern und 2 warmen 
Schwefelhaͤdern. 


Der 
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Der Bezirk der Regierung zu Liegniz 
enthält auf 200 Quadratmeilen an 600,009 Einwoh⸗ 
ner, und die Hauptſtadt Liegniz am Zuſammenfluß 
des Schwarzwaſſers und der Katzbach, mit 740 Haͤu⸗ 
fen, 10,021 Einwohnern, Sitz der Regierung, mit 

einem Gymnaſium, einer Erziehungs = und Lehran⸗ 
ſtalt für die gebildeten Stände, einem katholischen 
Waiſenhauſe, Baumwoll-, Leinwand, Spitzen ⸗„Le⸗ 
der⸗, Kattun⸗, Tabakfabriken, Wachs⸗ und Lein⸗ 
wandbleichen und ſtarkem Gemuͤſebau. In der Nähe 
liegt das Dorf Wahlſtadt, wo ſchon am Sten April 
1241 die Mongolenſchlacht geliefert wurde. Am 
2 6ſten Aug. 1813 ſchlug hier Bluͤcher an der Katzbach 
die Franzoſen, und erhielt davon den Namen Fuͤrſt 
Bluͤcher von Wahlſtatt. Auch im ſiebenjaͤhrigen Kriege 
fiel. bei Liegniz am 1 sten Auguſt 1760 eine Schlacht 
vor. Die Staͤdte: Bunzlau am Bober, mit 431 
Haͤuſern, 3534 Einwohnern, einer koͤniglichen Wai⸗ 
fen: und Schulanſtalt, Tuch⸗ und Leinwebereien und 
großen Töpfereien, deren Waaren auch nach Rußland 
und der Tuͤrkei ausgefuhrt werden. Friedeberg 
am Queis, mit 1800 Einwohnern, Leinweberei, be: 
ſonders für feft feine Frauenhals tuͤcher. Die Stadt 


hat einen Sauerbrunnen, eben ſo wie das benachbarte 


Dorf Flinsberg. Goldberg (von dem ehemali⸗ 
gen Goldbergwerk benannt) an der Katzbach, mit 715 
Haͤuſern, 5949 Einwohnern und anſehnlichen Tuch⸗ 
fabriken. Großglogau (zum Unterſchied von dem 
Staͤdtchen Ober- ober Kleinglogau im folgen⸗ 
den Regierungsbezirk), 13 Meilen von Breslau, an der 
Oder, Feſtung mit febr hohen Waͤllen, 875 Haͤuſer 
9458 Einwohner, Sitz des Oberlandesgerichts; Kat⸗ 
tun: und Tabakfabriken. Lo wenberg, Lemberg, 
am Bober, mit 397 Haͤuſern, 3366 Einwohnern, 
einer hoͤhern und niedern Buͤrgerſchule, Tuchfabrika⸗ 
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tion und großem Getreidemarkt. Greifenberg am 
Queis, der die Stadt von dem Ort Niederwieſe 
trennt, mit 4.16 Häufern „+23 19 Einwohnern, Lein⸗ 
wand: und Leinendamaſtfabriken, Garn: und Lein⸗ 
wandhondel, Bleichen. Luͤben mit 400 Häufern, 


3000 Einwohnern und ſtarker Wollfabrik. Neu⸗ 


fais an der Oder, mit 210 Haͤuſern, 1703 Ein⸗ 
wohnern, worunter eine Herrnhuterkolonie, die eine 
Erziehungsanſtalt für Töchter hat; Meublen⸗, War 
gene; Kattun⸗, Meſelan⸗, Sannefa&z, Leinwand⸗, 

Spitzen-, Lederfabriken, Schiffbau, Schißfahrt. 
Beuthen, Niederbeuthen (zum Unterſchiede 
von Beuthen oder Oberbeuthen im folgenden Regies 
rungsbezirk), an der Oder, mit 2609 Einwohnern, 
Obſt⸗ und Weinbau, Schiffbau, Schifffahrt; der 
Ort gehoͤrt dem Fuͤrſten Carolath, der in dem nahen 
Dorfe Carolath wohnt. Gruͤneberg mit 1143 
Haͤuſern, 8316 Einwohnern, ſtarker Tuchweberei 
Gahtlih 40,000 Stuͤck), Wein- und Obſtbau. Sa⸗ 
gan (in dem mittelbaren Fuͤrſtenthume dieſes Na⸗ 
mens, das einer Tochter des ehemaligen Herzogs von 
Curland gehört) am Bober, mit 561 Haͤuſern, 4675 
Einwohnern, Buͤrgerſchule, Leinwand: und Tuch⸗ 
fabriken. Goͤrlitz an der Neiße, mit 1098 $us 
ſern, 8200 Einwohnern, einem Gymnaſium, Stahl⸗ 
und Tuchfabriken, Bleichen, Getreide- und Lein⸗ 


wand handel! Lauban am Queis, mit 345 Haͤu⸗ 


fern, 6091 Einwohnern, Aug: und Leinwandwebe⸗ 
reien, Bleichen. 

Der Bezirk enn zu Oppeln 
enthält auf 242 Quadratmeilen 600,000 Einwoh⸗ 
ner, und die Hauptſtadt Oppeln an der Oder, mit 
323 Haͤuſern, 3125 Einwohnern, Sitz der Regie⸗ 
rung, Lederfabrik. In der Nähe das Dorf Mal a⸗ 
. pane mit einem ſehr großen Eiſenhuͤttenwerk. 

Steins Europ. Geogr. 9» Die 
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Die State: S o fet, die ſuͤdlichſte ßeſtung Preußens, 
an der Oder, mit 2269 Einwohnern, und der 
Herrnhuterkolonie Gnadenfeld in der Naͤhe. Ra⸗ 
tibor an der Oder, mit 441 Haͤuſern, 3429 Eins 
wohnern, Leinwand- und Tuchweberei. Gleiwitz 
an der Klodniz und bem Klodnizkanale, mit 2823 Eins 
wohnern, Sitz des Oberbergamts, der koͤnigl. Eiſen⸗ 
gießerei und den zabrzer Steinkohlengruben. Reu⸗ 
ftab t mit 434 Haͤuſern, 4000 Einwohnern, Lein⸗ 
ward: und Wollweberei. Neiße, ro Meilen von 
Breslau, Hauptort des Fuͤrſtenthums gleiches Nas 
mens, das dem jedesmaligen Biſchof von Breslau 
gehoͤrt, in einer tiefen, moraſtigen und mit Bergen 
umgebenen Gegend, am weſtlichen Ufer der Neiße, 
mit 700 Haͤuſern, 12,000 Einwohnern, ſtarke 
Feſtung, kathol. Gymnaſium, Gewehr -, Sud « unb 
Leinwandfabriken. €eob fd it, Hauptſtadt der fuͤrſtl. 
lichtenſteiniſchen Fuͤrſtenthuͤmer Jaͤgerndorf und Trop⸗ 
pau (von denen aber, wie von Neiße, Theile in 
oͤſtreichiſch⸗Schleſien liegen), mit 5 ooo Einwoh⸗ 
nern. Beuthen und Tarnowitz in der Stan⸗ 
desherrſchaft Beuthen, mit Eiſen⸗, Galmei⸗, Sil⸗ 
ber- und Bleigruben. 


Die Provinz Poſen 


umfaßt groͤßtentheils die von bem Herzogthum War⸗ 
ſchau 1815 zuruͤckgenommenen Bezirktheile, die feit 
1772 und 1795 Theile der preußiſchen Provinzen 
Weſt⸗ und Suͤdpreußen gebildet hatten, und durch 
den tilſiter Frieden 1807 abgetreten worden waren. 
Sie bildet das Großherzogthum Poſen, und enthält 
595 Quadratmeilen und 930,000 Einwohner. Der 
Boden iſt groͤßtentheils eine Sandebene mit dem 
3 in Netzbruche, mit Suͤmpfen und einigen An⸗ 


hoͤhen. 
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hoͤhen. Unter den vielen Seen iſt beſonders der 
Goplo oder Goplerſee zu bemerken. Außer der 
Weichſel, die einen kleinen Theil der Oſtgraͤnze be⸗ 
ruͤhrt, und die Brahe aufnimmt, fließt hier die 
Warthe, die im Koͤnigreich Polen entſteht, mit der 
Prosna und Netze, die ein Abfluß des Goplerſees ift, 
, anfänglich von Suͤden nach Norden, und hierauf von 
Oſten nach Weſten. Der von Friedrich 11. angelegte 
bromberger Kanal verbindet die Brahe (folglich 
die Weichſel) mit der ſchiffbaren Netze und daher mit 
der Oder, und gewaͤhrt eine ununterbrochene Schiff⸗ 
fahrt von Magdeburg nach Danzig. Er iſt 3 Mei⸗ 
len lang, unten 28 bis 30, oben 3o Fuß breit, und j 
hat 9 Schleuſen. 

Die Produkte dieſer Provinz ſind: Sifen, 
Salpeter, Walkererde, Kalk, Torf; Getreide, Gars 
ten- und Huͤlſenfruͤchte, Hopfen, Obſt, Gidorien, 
Flachs, Hanf, Tabak, Holz; Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Bienen, Wild. 

Die Einwohner ſind groͤßtentheils Polen 
und Katholiken, mit teutſchen Proteſtanten vermiſcht. 
Außer dem Gymnaſium in Poſen find noch mehrere 
andere Bildungsanſtalten vorhanden. Die Fabri— 
ken liefern ſehr viel grobes Tuch, auch Leder, eins 
wand, Spitzen, Huͤte, Struͤmpfe, Zucker, Eiſen⸗ 
waaren ꝛc.; auch wird viel Bier und Branntwein vers 
fertigt. 

Die Provinz Poſen wird in die Regierung 8 
bezirke von Poſen und Bramberg abge⸗ 
theilt. 

Der Bezirk der Regierung zu Poſen 
enthält auf 320 Quadratmeilen an 600,000 Eins 
wohner, und die Hauptſtadt Poſen, poln. Poznan, 
10 Meilen von Frankfurt, an der Warthe, mit 
1391 Haͤuſern, 16,000 Einwohnern, worunter 

292 4500 
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4500 Juden; Sitz der Regierung, des Oberlandes⸗ 
gerichts und eines katholiſchen Bisthums, ein Schloß, 
24 Kirchen, 13 Kloͤſter, Gymnaſium, Tabaksfabrik, 

Handlung in und außer der jährlichen Meſſe. Die 
Städte: Bo mſt, poln. Babimoft, mit 1400 Ein⸗ 
wohnern, die viele Schuhmacherarbeiten liefern, und 
Obſt⸗ und Weinbau haben. Frauſtadt, poln. 
Wſcho wa, an der ſchleſiſchen Graͤnze, mit 864 Haͤu⸗ 
ſern, 6670 teutſchen Einwohnern, Gymnaſium, 
Tuch⸗ und Leinwandfabriken, Branntweinbrennerei, 
Handel mit Getreide, Vieh, Wolle ꝛc. Liſſa, poln. 
Leszno, mit 713 Häufern, 900 8Einwohnern, worun⸗ 
ter an 3700 Juden; fuͤrſtl. ſulkowskiſches Schloß, 
lutheriſches Gymnaſium, eine lutheriſche und 1 fatfoz 
liſche Kirche, große und prächtige Synagoge, Tuch⸗ 
fabriken, Handlung. Rawitſch, poln. Rawicz, 
an der ſchleſiſchen Graͤnze, mit 1049 Haͤuſern, 8085 
Einwohnern, meiſtens Teutſchen, aber auch vielen 
Juden, Gymnaſium, ſtarken Tuchfabriken. Me: 


ferig, poln. Miendzyrzeez, an der Obra, mit 


3509 Einwohnern, worunter an 600 Juden, Tuch 
fabrik. Bojanowo mit 400 Haͤuſern und 2670 
Einwohnern, welche jetzt das meiſte Tuch in dem 
ganzen Regierungsbezirke liefern. 

Der Bezirk der Regierung zu Brom⸗ 
berg enthält auf 275 Quadratmeilen 330,000 Gin 
wohner, und die Hauptſtadt Bromberg, 20 Mei⸗ 
len von Danzig, an der ſchiffbaren Brahe und am An⸗ 
fange des Brahe- und Netzkanals, mit 884 Haͤuſern, 

4700 Einwohnern, Sitz der Regierung und des Ober⸗ 
landesgerichts, 3 Kloͤſter, katholiſches Gymnasium, 
Zuckerſſederei, Tuch, Leinwand, Lederfabriken, 
Schifffahrt, Handlung. Inowroclaw oder Jungs 
Breslau mit 344 Haͤuſern, 2327 Einwohnern, 
wofunter an 700 Juden, Tuchhandel. Fordon 
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an der Weichſel, mit 1330 Einwohnern, Handlung. 
Gneſen, poln. Gniezuo, mit 363 Haͤuſern, 3492 
Einwohnern, worunter an 700 Juden, Sitz eines 
katholiſchen Erzbisthums, Metropolitan- und 4 Pfarr⸗ 
kirchen, Seminarium für katholiſche Geistliche, Tuch: 

fabriken, wichtiger Vieh- und Pferdemarkt. Kr us z⸗ 
wie, Stammort der Piaſten. 


Die Provinz Sachſen 


umfaßt theils Ältere preußiſche Länder, die eine Seit 
lang zu dem verſchwundenen Königreich Weſtfalen 
gehoͤrten, namentlich das Herzogthum Magdeburg, 
die Fuͤrſtenthuͤmer Halberſtadt, Erfurt und Eichs⸗ 
feld, die Altmark ꝛc., theils Lander, die von ben 
Koͤnigreichen Sachſen und Hannover an Preußen 
kamen, und enthaͤlt auf 815 Quadratmeilen 
1,250,000 Einwohner. 


Das Land iſt großentheils gebirgig. Der Mit⸗ 
telpunkt der Gebirge iſt der Harz mit dem 3486 Fuß 
hohen Brocken, der aus der Gegend von Halle 
(wo der Petirsberg), obgleich nicht überall mit 
dieſem Namen, ſich bis nach dem Weſergebirge 
unweit Minden hinzieht. Dieſes wegen ſeiner Na⸗ 
turſch dnheiten und der Betriebſamkeit feiner Bewoh⸗ 
ner hoͤchſt merkwürdige Gebirge erſtreckt ſich von 
Weſten nach Oſten gegen 9, ſo wie von Suͤden 
nach Norden s Meilen. Was im Weſten des Brocken 
liegt, heißt der Oberharz, und die oſtwaͤrts liegende 
Haͤlfte der untere Harz. Das Ganze iſt faſt ununter⸗ 
brochener Fichtenwald, voll Bruͤche und Moraͤſte. 
Der Brocken ſelbſt hat eine Grundlage, die eine 
Meile von Norden nach Suͤden lang, und eine halbe 
Meile von Weſten nach Hſten breit iſt. Auf feiner 
Spitze hat der Graf von Stolberg⸗Wernigerode zur 
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Bequemlichkeit fuͤr Reiſende 1800 ein Brockenhaus 
bauen | laſſen, von deſſen Thurme man die weiteſte 
Ausſicht uͤber einen großen Theil des noͤrdlichen 
Teutſchland genießt. Unter den großen Hoͤhlen des 
Harzes find bie Baumannshoͤhle, die Bielshoͤhle und 
die Schwarzfelderhoͤhlen die beruͤhmteſten, die im 
Koͤngigreich Hannover und Herzogthum Braunſchweig 
ſich befinden. Im Suͤden der Provinz iſt auch ein 
Theil des thuͤringer Waldgebirges. — Im Ganzen 
iſt der Boden ſehr fruchtbar, beſonders im Suͤden, 
wo die goldene Aue, und an der Saale und Elbe, wo 
auch die ſogenannte Wiſche und die verbeſſerte Moor⸗ 
gegend, der Droͤmling, ſind, von dem aber ein Theil 
noch ſumpfiger Wald iſt; doch findet man im Norden 
auch trauriges Sandland. Der Hauptfluß iſt die 
Elbe, welcher links die Mulde und die Saale (mit 
der Bode, Ohre, weißen Elſter, Ilm und Unſtruth), 
und rechts die ſchwarze Elſter zufließen. Durch den 
plauenſchen Kanal (f. S. 6820 ift die Elbe 
und Havel naͤher verbunden. 

Die Produkte ſind: Salz (zu Halle, Schoͤne⸗ 

beck, Duͤrrenberg, Koͤſen ꝛc.), Eiſen, Silber, Blei, 
Kupfer, Porzelanerde (bei Bennewitz), Alaun, 
Schiefer, Sandſtein, Steinkohlen, Vitriol, Torf, 
Marmor ꝛc.; Getreide, Buchweizen, Obſt, Gartens 
und Huͤlſenfruͤchte, Kartoffeln, Kuͤmmel, Hopfen, 
Tabak, Ruͤbſaat, Krapp, Waid, Wein, Flachs, 
Hanf, Cichorien, Anis, Fenchel, Koriander, Kana⸗ 
rienſamen ꝛc., Karden, Holz ꝛc.; Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Wildpret, Bienen, Fiſche ze. 

Die Einwohner ſind ſaͤmtlich Teutſche (die 
Halloren und Juden abgerechnet), meiſtens Luthera⸗ 
ner; doch bekennen ſich auch viele zur katholiſchen 

und reformirten Religion. Außer der Univerfität zu 
Halle findet man viele andere trefflich eingerichtete 
s Bil⸗ 
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Bildungsanſtalten. Der Fabrikenfleiß liefert 
viele baumwollene, wollene und ſeidene Waaren, 
Band, Damaſt, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, irdenes 
Geſchier, Glas, Potaſche, Leinwand, Pech, Ta⸗ 
bak, Papier, Faience, Puder, Stärke, Salpes 
ter ꝛc.; auch ſind hier Wachs bleichen, unb der Schiff⸗ 
bau iſt nicht unbedeutend. Sehr wichtig iſt daher 
der Handel, der durch die Elbe und den finower 
Kanal (f. S. 682.) befördert wird; Magdeburg und 
Naumburg ſind die HauptHandefspfäge. 

Die Provinz Sachſen ift in 3 Bezirke der 
Regierungen zu Merſeburg, Magdeburg 
und Erfurt getheilt. 

Der Bezirk der Regierung zu Merſe⸗ 
burg enthält auf 210 Quadratmeilen an 500,000 
Einwohner, und die Hauptſtadt Merſeburg an 
der Saale, mit 919 Haͤuſern, 5239 Einwohnern, 
Sitz der Regierung, Schloß, Stiftsſchule, Bier⸗ 
brauerei. In der Nähe liegen die Städte Lauch⸗ 
ftädt mit 837 Einwohnern und einem Mineralbad, 
und Luͤtzen mit 189 Häufern und 630 Einwoh⸗ 
nern, merkwuͤrdig wegen der Schlachten am 6ten 
Nov. 1632 (in der Guſtav Adolf von Schweden fief, 
dem ein einfaches Denkmahl an dem Ort errichtet iſt, 
wo er erſchoſſen ward) und am 2ten Mai 1813 (ei 
gentlich beim Dorfe Großgoͤrſchen); fo wie bie 
wegen ihrer Salzwerke bekannten Dörfer Duͤrren⸗ 
berg, Teuditz und Koͤtzſchau. Die Staͤdte: 
Halle an der Saale, mit den kleinen Städten 
Glaucha und Neumarkt, die als Vorſtaͤdte von 
Halle betrachtet werden, mit 2205 Haͤuſern, 19,504 
Einwohnern, Univerfität mit einem botaniſchen Gar⸗ 
ten, Muſeum ꝛc., Waiſenhaus mit einem Paͤdago⸗ 
gium, Gelehrten- und Realſchule, Naturalienſamm⸗ 
lung, Bibliothek, canſteiniſchen Bibeldruckerei „ Miſ⸗ 

ſions⸗ 
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ſionsanſtalt, Oberbergamt ꝛc.; die Salzwerke werden 
von den Halloren bearbeitet, die wendiſcher Abkunft 
ſind, ihre Gewohnheiten, Sprache, Kleidung und 
Gerechtigkeitspflege beibehalten haben. Außerdem 
ſind hier Wollen, Knopf, Kutſchen⸗„ Staͤrke⸗ 
und Nudelfabriken, Heilbaͤder, und in der Gegend 
ſtarker Gemuͤſe- und Kuͤmmelbau. In der Nähe 
ſind die Truͤmmern der Burg Giebichenſtein, und 
der Petersberg, der in einer großen Ebene ganz 
allein liegt, aber wegen der hohen Gegend, in wel⸗ 
cher dieſer muͤßige Huͤgel liegt, in einem Umkreiſe 
von 15 Meilen erblickt wird. Wettin an der Saale, 
mit 2702 Einwohnern, einer alten Burg, dem 
Stammſitz der Vorfahren des ſaͤchſiſchen Regenten⸗ 
hauſes, und einem Steinkohlenbergwerk. Eis⸗ 
leben in der Raͤhe von 2 Seen, ehemals Haupt⸗ 
ſtadt der Grafſchaft Mansfeld, mit 993 Haͤuſern, 
5096 Einwohnern, einem Gymnaſium, einer Ar— 
menſchule (in dem Hauſe, wo Martin Luther am 
Toten. Nov. 1485 geboren wurde) und Leinweberei. 
Artern an der Unſtruth, mit 355 Haͤuſern, 2677 
Einwohnern und einem Salzwerk. Sangerhau⸗ 
fen in der Nähe des Harzes, mit 494 Haͤuſern, 
3600 Einwohnern, Salpeterſiederei, Kupferſchmelz⸗ 
huͤtte. Querfurt mit 456 Haͤuſern, 2479 Ein⸗ 
wohnern, Schloß, Kattundruckerei, Salpeterſiede⸗ 
rei. Weißenfels an der Saale, mit 626 Haͤu⸗ 
fern, 5010 Einwohnern, Schloß, Schullehrerſemi⸗ 
mar, Gold- und Silberfabrik, Wollſpinnerei; bei 
der Stadt Brüche von weißem Sandfteine. Raum⸗ 
burg, 6 Meilen von Leipzig, am Einfluß der Un⸗ 
ſtruth in die Saale, mit 1069 Häufern, g000 Eins 
wohnern, Sitz des Oberlandesgerichts fuͤr die Regie⸗ 
rungsbezirke von Merſeburg und Erfurt, Domkirche, 
Dom: und Bürgerfihulen, Weinbau, Leder- und 

Seifen⸗ 
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Seifenfabriken, Handel in und außer der jahrlichen 
Meſſe. In der Naͤhe liegt in einer ſchoͤnen Gegend 
bie Schulpforte, eine berühmte Lehranſtalt; auch 
die Dörfer Koͤſen an der Saale, mit einem Salz⸗ 
werke; Roß bach und Auerſtädt wegen 2 Schlach⸗ 
ten merkwuͤrdig, die bei jenem 1757 und bei dieſem 
1806 geliefert wurden. Freyburg an der Unſttuth, 
mit 1400 Einwohnern, Bergſchloß, Tuchfabriken. 
Zeitz an der weißen Elſter, mit 766 Haͤuſern, 7000 
Einwohnern, 2 Schloͤſſern, Sud, Leder-, Metall⸗ 
knopffabriken, Wachsbleiche. Torgau, Feſtung in 
einer niedrigen, von Seen und Teichen durchſchnit⸗ 
tenen Gegend, an der Elbe, uͤber die eine hoͤlzerne 
Bruͤcke führt, mit 624 Qàufern, sooo Einwohnern, 
Wollweberei, Gerberei. Dabei iſt das feſte Fort 
S inna. Bei der Stadt fiel am zten Nov. 1760 eine 
folgenreiche Schlacht vor. Annaburg (ſonſt Lo⸗ 
chau) mit 1200 Einwohnern und einer Erziehungs⸗ 

anſtalt von mehr als 400 Soldatenknaben. Wit⸗ 

tenberg an der Elbe, uͤber die eine hoͤlzerne Bruͤcke 

führt, mit 602 Haͤuſern, (von denen aber 250 Haͤu⸗ 

fet. der Vorſtaͤdte von den Franzoſen bei der Belage⸗ 
rung von Seiten der Preußen abgebrannt, 25 in der 
Stadt durch das Bombardement zerſtoͤrt, und viele 
andere ſehr beſchaͤdigt wurden), 4727 Einwohnern, 

Schloßkirche mit Luthers und Melanchthons Graͤbern 

(die auch in der Belagerung außerordentlich litt), 
Lyceum, Tuchweberei, Gerberei. In der Raͤhe das 

Dorf Wartenburg an der Elbe, wo Bluͤcher und 
York am 3often Oct. 18 13 die Franzoſen befiegten. — 
Auch gehoͤrt hierher die Grafſchaft Stolberg am 
Harz, den Grafen von Stolberg: Stolberg und Noß⸗ 
la gehoͤrig, über welche der König von Preußen die 
Hoheits⸗ und Lehnsrechte übt, mit der Stadt Stol⸗ 
berg am Harz, mit 450 Haͤuſern und 3000 Eins, 
i 1 . woh⸗ 
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wohnern, und dem Dorfe Roßla wit einem Reſi⸗ 
denzſchloß. 

Der Bezirk der Negtreusg zu Magde⸗ 
burg enthält auf 225 Quadratmeilein 480,000 Eins 
wohner, unb die Sauptftabt Magdeburg am fine 
ken Ufer der Elbe, von der ſich oberhalb der Stadt 
ein Hauptarm mit einem Nebenarm abſondert, und 
ſich unterhalb der Stadt wieder vereinigt, eine be⸗ 
deutende Feſtung mit 16 Baſtionen, einer Gitabelle und 
einem Fort, der Stern genannt. Die Stadt hatte 
ſonſt 5 Theile: Neumarkt und Altſtadt, oder die eis 
gentliche Feſtung, die Landſtaͤdte Neuſtadt und Su⸗ 
denburg, die Friedrichsſtadt oder Thurmſchanze und 
die Citadelle; aber die ſuͤdlich liegende Sudenburg 
und ein Theil der noͤrdlich liegenden Landſtadt Neu⸗ 
ſtadt wurden 1812 zur Erweiterung der Feſtungs⸗ 
werke niedergeriſſen. Magdeburg hat 2374 Häufer, 
27,869 Einwohner, iſt der Sitz der Regierung und 
des Oberlandesgerichts, hat ein Paͤdagogium, Dom⸗ 
ſchule, Landſchullehrerſeminar, Leinwand:, Baum⸗ 
woll⸗, Woll⸗, Seiden⸗, Steingut⸗„ Zucker⸗„ Geiz 
fen⸗, Tabak-, Leder, Eichorien⸗ u. a. Fabriken, und 
ſtarken Handel auf der Elbe. Unter den Gebaͤuden 
zeichnen ſich die Doms und Johanniskirche aus. In 
der Nähe des zur Befeſtigung und zum Spaziergange 
am weſtlichen Elbufer dienenden Fuͤrſtenwalls lag die 
1812 aufgehobene Schule Kloſterbergen auf eis 
ner Anhoͤhe. Die Staͤdte: Schoͤnebeck mit 4214 
Einwohnern, einem Salzwerke, Glauberſalz- und 
Salmiakfabriken, Soolbade. Großenſalza mit 
1219 Einwohnern und Salzbaͤdern. Stasfurt 
an der Bode, mit 1597 Einwohnern und einem 
Salzwerke. Barby an der Elbe, welche in der 
Gegend die Saale aufnimmt, mit 2814 Einwoh⸗ 
nern, worunter an IOO Herrnhuter, die hier ein 
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Pädagogium, Obſervatorium, Naturalienkabinet und 
Buchdruckerei haben, Tuch⸗ und Leinweberei. Calbe 

an der Saale, mit 5588 Einwohnern, einem Schloſſe, 
Woll⸗ und Leinweberei. Burg mit 1154 Haͤuſern, 
7493 Einwohnern, und ſtarken Tuchfabriken. Sten⸗ 
dal an der Ucht, mit 980 Haͤuſern, 4906 Einwoh⸗ 
nern, Woll, Leder, Baumwollfabriken. Tanger⸗ 
muͤnde an der Muͤndung der Tanger in die Elbe, mit 
579 Haͤuſern, (wovon am aaſten Apr. 18 16 über 60 
Haͤuſer abbrannten), 3195 Einwohner, Tuch: und 
Leinweberei, Branntweinbrennerei. Salzwedel 
an der hier ſchiffbaren Jetze, mit 884 Haͤuſern, 5392 
Einwohnern, Woll⸗, Leder-, Handſchuh⸗, Tabaks⸗ 
pfeifen⸗, Naͤhnadelfabriken. Reuhaldens leben 
mit 475 Haͤuſern, 3233 Einwohnern, Wollfabri⸗ 
ken. Halberſtadt an der Holzemme, welche 
durch die Bode in die Saale geht, mit 1881 Haͤu⸗ 
ſern, 13,088 Einwohnern, einem Oberlandesgericht, 
einer Domkirche, Synagoge, Woll, weiß⸗ lederne 
Handſchuh⸗, Leinwand⸗, Tavaksfabriken. Bei der 
Stadt ſind die Spiegelberge, eine ſchoͤne Gartenan⸗ 
lage des Domdechanten v. Spiegel. Aſchersleben 
mit 1180 Haͤuſern, 7788 Einwohnern, Bierbraue⸗ 
rei, Wollweberei. Quedlinburg an der Bode, 
mit 1561 Haufen, 10,452 Einwohnern, Schloß 
mit einer ſchoͤnen Kirche, in der Kaiſer Heinrichs J. 
Grabmahl iſt, und einer Bibliothek, Gymnaſium, 
Wollweberei, Branntweinbrennerei, Handel mit 
Vieh, Korn ꝛc. Eine Meile davon iſt beim Dorfe 

Thale der ſchoͤne Felscoloß, die Roßtrappe, wo die 
Bode aus dem Gebirge hinabkommt. — Hierher 
gehört auch die Grafſchaft Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, uͤber welche der Koͤnig von Preußen die Ho⸗ 
heits- und andere Rechte ausübt, mit der Stadt 
Wernigerode am Fuße des Brocken, mit 633 Haͤu⸗ 
ſern, 
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fern, 4013 Einwohnern, bem gräfl. Reſidenzſchloß 
mit einer Bibliothek und einem Naturalienkabinet, 

Branntweinbrennerei. 
Der Bezirk der Regierung zu Erfurt 
‚enthält auf 80 Quadratmeilen 270, 000 Einwohner, 
und die Hauptſtadt Erfurt an der Gera (einem Ne⸗ 
benfluß der Unſtruth), mit 3 136 Haͤuſern (wovon bei 
der preußiſchen Belagerung durch Niederreißung und 
Bombardement an 180 Häufer zerſtoͤrt wurden), 
16,000 Einwohnern, Sitz der Regierung; das Obere 
landesgericht dieſes Regierungsbezirks iſt mit dem 
Dberlandesgericht für den Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg vereinigt. Die große, aber unregelmaͤßig ge⸗ 
baute Stadt hat die Feſtung Petersberg und dicht an 
der Stadt die Citadelle Cyriaksburg, die Collegiat⸗ 
kirche b. Mariae Virginis mit der 275 Centner 
ſchweren Glocke, eine Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaf⸗ 
ten, lutheriſche und katholiſche Gymnaſien, Gemuͤs⸗ 
und Waidbau, Baumwoll-, Wollzeug⸗, Indigo⸗, 
Bands, Strumpf⸗, Tabak ⸗, Metallknopffabriken, 
viele Schuhmacher, und lebhaften Handel, auch mit 
Saͤmereien und Gartenfruͤchten. — Die Städte: 
Langenſalze an der Salza, die nicht weit davon 
in die Unſtruth fällt, mit 925 Haͤuſern (wovon 
1815 über 300 durch einen Wolkenbruch verwuͤſtet 
wurden), 5374 Einwohnern, einem alten Schloß, 
Lyceum, Seide- und Wollfabriken, Baumwollſpin⸗ 
nerei, Wald» und Krappbau. Tennſtädt mit 
520 Haͤuſern, 2600 Einwohnern, Spinnerei und 
Weberei. Weißenſee an der Helbe, mit 374 Haͤu⸗ 
fen, 170 Einwohnern. Heilig enſtadt, ſonſt 
die Hauptſtadt des Eichsfeldes, an der Leine, mit 
523 Haͤuſern, 3226 Einwohnern, Wollſpinnerei, 
Fabrik für hoͤlzerne Wanduhren. Treffurt an der 
hier ſchiffbaren Werra, mit 250 Haͤuſern, 1839 Eins 
woh⸗ 
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wohnern, Glauberſalzfabrik. Mühlhaufen an 
der Unſtruth, mit 1576 Haͤuſern, 9322 Einwoh⸗ 
nern, Woll⸗ und Lederfabriken, Faͤrberei. Nord⸗ 
haufen mit 1433 Haͤuſern, 8629 Einwohnern, 
Gymnaſium, ſtarke Branntweinbrennereien, Scheide⸗ 
waſſer⸗ und Vitriolbrennereien, Wollweberei, Ges 
treidehandel, Viehmaſtung. Bleicherode mit 
1877 Einwohnern, Woll- unb Leinweberei. Elle 
rich mit 2607 Einwohnern, und Wollweberei. Eine 
Stunde von der Stadt iſt die bekannte Alabaſter⸗ 
grotte Kelle. Benneckenſtein mit 2197 Ein⸗ 
wohnern, Eiſenhuͤttenwerken und ſtarken Ragel⸗ 
ſchmieden. Suhla mit 945 Häufern, 5884 Eins 
wohnern, Gewehr-, Feilen-, Brenn- und Guß⸗ 
ſtahl⸗, Barchentfabriken. Schleuſingen mit 
314 Haͤuſern, 1179 Einwohnern, Gymnaſium, 
Kupfer⸗ und Eiſenwerken. 


Die Provinz Weſtfalen 

umfaßt theils die fruͤher mit dem preußiſchen Staate, 
verbundenen Provinzen, das Herzogthum Muͤnſter, 
die Fuͤrſtenthuͤmer Minden und Paderborn und die 
Grafſchaften Mark, Ravensberg, Tecklenburg mit der 
obern Grafſchaft ingen, theils neue Erwerbungen, 
das Herzogthum Weſtfalen, das Fuͤrſtenthum Cor⸗ 
vey und die Hoheitsrechte über mediatiſirte Gebiete. 
Sie enthalten ungefähr auf 380 Quadratmeilen 
950,000 Einwohner. Der Boden des Landes ift 
theils Sandebene mit Haideland, theils gebirgig; 
denn hier ſind das Weſergebirge mit der Por- 
ta weſtphalica, der Aasdey, Haarſtrang, 
der Eggeberg oder teutoburger Wald x. 
Aber auch ſehr fruchtbare Gegenden find hier, mae 
mentlich im Sintfelde und in der ſoeſter und war⸗ 
burger Borde. Die wichtigern Fluͤſſe find die We⸗ 

ſer 


718 Der preußische Staat. 


ſer mit der Diemel und Werre, die Ems, und die 
dem Rhein zufließenden Lippe und Ruhr. Von 
Kanälen iſt hier nur der Kanal zu bemerken, der 
noͤrdlich von Muͤnſter in die Vechte geht, und durch 
Oberyſſel in die Suͤderſee fuͤhrt. 

Das Land liefert Getreide, Buchweizen, Holz, 
etwas Wein, Flachs, Hanf, Obſt, Gartenfruͤchte, 
Ruͤbſaat; Rindvieh, Schafe, Pferde, Schweine, 
Wild, Bienen, Fiſche; viel Eiſen, Steinkohlenj, 
Torf, Galmei, Blei, Kupfer, Kalk, Marmor, 
Gyps, Mergel, Salz, Mineralwaſſer. 

Die Einwohner ſprechen großentheils die 
weſtfaͤliſche Mundart der teutſchen Sprache, und find 
der Religion nach mehr Katholiken, als Proteſtanten. 
Zu Muͤnſter und Paderborn find Anſtalten zur Bil⸗ 
dung katholiſcher Prieſter; außerdem find hier viele 
andere Bildungsanſtalten. Die Einwohner ſind ſehr 

gewerbſam, und liefern beſonders Baumwollen⸗, 
Leinen⸗, Seiden, Woll⸗, Eiſen- und Kupferwaa⸗ 
ren, Leder, Papier, Tabak, Zucker, Branntwein ac. ; 
in einigen Gegenden ſind die Spinnereien in Flachs 
und Wolle und die Strumpfftricfereien ſelbſt unter 
den Landleuten allgemein. Auch gehen aus den noͤrd⸗ 
lichen Gegenden viele Maͤnner nach Holland zum 
Torfſtechen und zur Unterſtuͤtzung bei der Inte. — 
Von hier kommen die guten weſtfaͤliſchen Schinken, 
und der Pumpernickel (bon pour Nickel), ein gro⸗ 
bes, ſchwarzes, aber kraͤftiges Brot, wozu das 
Korn nur geſchroten wird. 

Die Provinz wird in die Bezirke der Re⸗ 
gierungen zu Muͤnſter, Minden und 
Arensberg getheilt. 

Der Bezirk der Regierung zu Münfter 
enthält auf 170 Quadratmeilen an 330,000 Eine 
wohner, und die Hauptſtadt Muͤnſter an der Aa 

un: 
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unweit der Ems, groͤßtentheils ſchoͤn und anſehnlich 
gebaut, mit 13,976 Einwohnern, Sitz des Ober⸗ 
prüfibenten der Provinz Weſtfalen, der Regierung, 
des Oberlandesgerichts und eines Bisthums, Schloß, 
katholiſche Univerfität, 3 Gymnaſien, Handel mit 
$einenz und Wollwaaren. Die Staͤdte: Waren⸗ 
dorf an der Ems, mit 3730 Einwohnern, einem 
Gymnaſium, Leinwand⸗, Haumwoll⸗, Seidenfabri⸗ 
ken, Bleichen. Ibbenbuͤhren an der Plaane, mit 
3000 Einwohnern und einem Steinkohlenbergwerke. 
Tecklenburg mit 760 Einwohnern. Auch gehoͤren 
hierher folgende unter preußiſcher Hoheit ſtehende 
Lander: 1) die Beſitzungen der Fuͤrſten von 
Salm⸗ Salm und Salm-Kyrburg mit den 
Städten Bocholt an der Aa, mit 3074 Einwoh⸗ 
nern, Sattunz, Seiden, Eiſenfabriken und Brannt⸗ 
weinbrennerei, und Aah aus an der Aa, mit 1300 
Einwohnern. 2) Die Beſitzungen des Rheingra—⸗ 
fen von Salm, mit den Städten Horſtmar und 
Coesfeld am Berkel, mit 2061 Einwohnern, Lein⸗ 
wand: und Wollfabriken. 3) Die Beſitzungen des 
Herzogs von Croy mit der Stadt Dülmen mit 
1684 Einwohnern. 4) Ein Theil der Beſitzungen 
des Herzogs von Looz-Corswarenz der ans 
dere Theil ſieht unter hannoͤverſcher Hoheit. 5) Die 
Grafſchaft Steinfurt mit Stadt- oder Burg⸗ 
Steinfurt an der Aa, mit 1200 Einwohnern und 
einem Gymnaſium illuſtre. 6) Die Herrſchaften 
Anholt, Gronau und Gehmen. 7) Die Graf⸗ 
ſchaft Recklinghauſen des Herzogs von Arem⸗ 
berg, mit der Stadt Recklinghauſen mit einem 
befeſtigten Schloß. 

Der Bezirk der Regierung zu Minden 
enthaͤlt auf 110 Quadratmeilen 320,000 Einwoh⸗ 
ner, und die befeſtigte Hauptſtadt Minden an der 

Weſer 
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MWefer, mit 1132 Häufern, 6915 Einwohnern, Sitz 
der Regierung und des Oberlandesgerichts, 6 Kir⸗ 
chen, Gymnaſium, Schullehrerſeminar, Zuckerſiede⸗ 
tei, Wachsbleiche, Wachslicht⸗, Seifen⸗, Leder⸗, 
Strumpf⸗, Tabak⸗, Tuch⸗ und Zeugfabriken, und 
betraͤchtlichem Handel. In der Naͤhe iſt die weſt⸗ 


- fátifde Pforte, Porta weftphalica, die Haupts 
Öffnung des Weſergebirges, und das Dorf Reh me 


mit einem Salzwerk. Bei Minden fiel am 1 (ten Aug. 
1759 eine wichtige Schlacht vor. Die Staͤdte: Bie⸗ 
lefeld mit 1090 Häufern, 5594 Einwohnern, eis 
nem Gymnaſium, Leinwand » und Tabakfabriken, 
Bleichen. Herford ober Hervorden mit 94x 
Häufern, 3017 Einwohnern, Gymnaſium, Lein⸗ 
wandfabrik, Handel. Paderborn mit 872 Hu: 
ſern, 8398 Einwohnern, einem Bisthum mit dem 


Dom, unter welchem der Fluß Pader aus 3 fo ſtar⸗ 


— 


ken Quellen entſpringt, daß er 20 Schritte davon 
ſchon Muͤhlen treibt; einer katholiſchen Univerfität 
und einem Gymnaſium. In der Naͤhe der Stadt im 
teutoburger Walde wurden im J. 9. die Roͤmerlegio⸗ 
nen des Varus vom Hermann geſchlagen. Hoͤyter an 
der Weſer, mit 2291 Einwohnern und Schifffahrt. 
In der Naͤhe das Schloß Corvey an der Weſer, 
Sitz des Weihbiſchofs von Corvey. Driburg 
mit 1236 Einwohnern, Glashuͤtte, Sauerbrunnen 


und den Trümmern eines ſchon von Karl dem Großen 


zerſtoͤrten Bergſchloſſes. — Dazu gehoͤren folgende 
Laͤnder, die unter preußiſcher Hoheit ſtehen: 1) die 
Grafſchaft Rittberg des Fuͤrſten von Kauniz, mit 


der Stadt Rittberg an der Ems, mit 1346 Ein⸗ 


wohnern, Meublen⸗, Leinwand- und Zwirnfabriken. 
2) Die Herrſchaften Rheda und Guͤtersloh des 
Grafen von Bentheim⸗Tecklenburg, mit der Stadt 


Rheda mit 1188 Einwohnern. 
| Der 
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Der Bezirk der Regierung Arensberg 
enthäft auf 100 Quadratmeilen 300,000 Einwoh⸗ 
ner, und die Hauptſtadt Arensberg an der Ruhr, 
mit 1745 Einwohnern, einem Schloß, Sitz der Res 
gierung und des Oberlandesgerichts. Die Staͤdte: 
Hamm am Zuſammenfluß der Ahſe (Aſſe) und 
Lippe, mit 519 Haͤuſern, 2568 Einwohnern, Sitz 
der Oberlandes regierung, Geſellſchaft zur Bes 
foͤrderung der Okonomie, Gymnaſium illuſtre, Lein⸗ 
wandbleichen, Linnenhandel. Unna mit 494 Haͤu⸗ 
ſern, 2279 Einwohnern und einem Salzwerke. 
Soeſt mit 1204 Häufern, 5188 Einwohnern, Ar⸗ 
chigymnaſium, Kornhandel aus dem Gebiete der 
Stadt, bie ſoeſter Börde genannt. Iſerlohn 
am Fluß Baaren, mit 737 Haͤuſern, 4300 Einwoh⸗ 
nern, Meſſingdraht-, Naͤh- und Stecknadel-, 
Haken⸗, Ketten⸗, Fiſchangel-, Doſen⸗, Stock⸗ 
und Commodenbeſchlaͤge-, Seiden-, Sammt -, Tuch⸗ 
fabriken. Altena mit 590 Haͤuſern, 3289 Einwoh⸗ 
nern, Stahl⸗, Eiſendraht⸗ ; 8652 und Stecknadel⸗, 
Fingerhut- und Gardinenringfabriken. Schwelm 
mit 232 Haͤuſern, 2001 Einwohnern und einem 
Geſundbrunnen, Dortmund mit 800 Häufern, 
4000 Einwohnern, Oberbergamt, Archigymnaſium, 
Naͤgel⸗, Tabak⸗, Woll⸗ und veinenfabriken. Lipp⸗ 
ſtadt, befeſtigt, mit 873 Haͤuſern, 2660 Einw. 
und ſtarken Branntweinbrennereien. Dem Fuͤrſten 
von Lippe Detmold find einige Rechte und Einkuͤnfte 
vorbehalten. Brilon mit 2472 Einwohnern. 

Hierher gehoͤren folgende unter preußiſcher 
Hoheit ſtehende Länder: 1) die Grafſchaft Wit⸗ 
genftein auf dem Weſterwalde mit vielen Wal: 
dungen, getheilt unter die Fuͤrſten Sayn-Wit⸗ 
genſtein⸗ Berleburg (mit der Stadt Berle⸗ 
burg, 1400 Einwohner) und Sayn ⸗-Witgen⸗ 

Steins Europ. Geogr. 33 ſtein⸗ 
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ſtein⸗Witgenſtein (mit dem Bergſchloß Wit: 
genſtein, unter dem die Stadt Laaſphe liegt, an 
Lahn, mit 1200 Einwohnern). 2) Die Graf: 
ſchaft Hohenlimburg mit dem Schloß und 
Flecken Limburg oder Hohenlimburg an der 
Lenne. 


Die Provinz Jülich, Cleve und Berg 


umfaßt die ſchon ehemals preußiſchen Herzogthuͤmer 
Cleve und Geldern und das Fuͤrſtenthum Moͤrs, Eſ⸗ 

ſen, Werden, das neu erworbene Herzogthum Berg 

(das einen Theil des ehemaligen Großherzogthums 

Berg bildete), den groͤßten Theil des ehemaligen Erz— 

bisthums Coͤln, die vormalige Reichsſtadt Coͤln und 

einen Theil des Herzogthums Juͤlich. Dieſe Laͤnder 

enthalten auf 360 Quadratmeilen an 1,850,000 Ein: 

wohner. Der Bo den dieſer Provinz ift im Norden 

Sandebene, im Suͤden gebirgig, wo die Siebens 
gebirge, Egge, der Weſterwald, die Ei⸗ 

fel ꝛc., übrigens ſehr fruchtbar, beſonders an ben 
Fluͤſſen Rhein, dem hier die Fluͤſſe Duͤſſel, Erft, 
Lahn, Lippe, Ruhr, Sieg, Wipper 2c. zufließen; die 
Ruhr oder Roer geht Juͤlich vorbei nach der Maas. 

Das Land liefert viel Eiſen, Kupfer, Blei, Silber, 

Kobalt, Vitriol, Kalk, Gyps, Marmor, Thon, 
Sandſtein, Steinkohlen, Torf; Getreide, Flachs, 

Hanf, Holz, Obſt, Wein, Gartenfuͤrchte; Rinds 

vieh, Pferde, Schafe, Ziegen, Wildpret, Bienen, 

Fiſche ꝛc. Von den Einwohnern, die im Norden holz 

laͤndiſche Sitten und Mundart haben, iſt die Mehr⸗ 

zahl katholiſch; doch findet man auch viele Refor⸗ 

mirte, Mennoniten ie. Für die wiſſenſchaftliche Bil 

dung forgen mehrere Unterrichtsanſtalten Ein gro⸗ 

ßer sy dieſer Provinz, N im Herzogthum 
Berg, 


\ Die Provinz lich, Cleve u. Berg. 723 


Berg, iſt ſehr gewerbreich, und man findet zahl⸗ 
reiche Fabriken für Eiſen⸗„ Stahl-, Supferz und 
Meſſingwaaren, Tuch, wollne, baumwollne, ſei⸗ 
dene und leinene Zeuge, Band, Leder, Seife, Spie⸗ 
gel, Tabak, Zwirn, Glas, Toͤpferwaaren, Hüte, 
Staͤrke, Vitriol, Papier, Zucker, Branntwein ac. 
Daher iſt auch der Handel hier ſehr bluͤhend, 
Dieſe Provinz umfaßt die Bezirke der Re⸗ 
gierungen zu Coͤln, Duͤſſeldorf unb Cleve. 
Der Bezirk der Regierung zu Duͤſſel⸗ 
dorf enthält auf 160 Quadratmeilen 363,107 Eins 
wohner, und die Hauptſtadt Duͤſſeldorf an der 
Duͤſſel und dem Rhein, mit 2225 Haͤuſern und 15,000 
Einwohnern, Sitz der Regierung und des Oberlan⸗ 
desgerichts, mit einem ſchoͤnen Schloß, Akademie der 
Wiſſenſchaften, Kunſtakademie, Gymnaſium, Stern⸗ 
warte, Tabak-, Baumwoll-, Sammt⸗, Kaſimir⸗, 
Tuchfabriken, Handel. In der Nahe ſind die koͤnigl. 
Schloͤſſer Jaͤgerhof, Benrath und Bensberg. 
Die Staͤdte: Kaiſerswerth mit 180 Haͤuſern, 
1200 Einwohnern, Band-, Seidenzeug- und Por⸗ 
zelanfabriken. Elberfeld an ber Wipper, mit 
20,000 Einwohnern, Baumwoll- und Seidenfabriken, 
Bleichen, Handel. In der Naͤhe das Dorf Remſcheid 
mit 6000 Einwohnern, Eiſen- und Stahlhammer, 
Drahtmuͤhlen, Baumwollweberei. Muͤhlheim am 
Rhein, mit 3200 Einwohnern, Seiden- und Tas 
baksfabriken, Handel mit Wein, Getreide x. Cor 
lingen mit 9500 Einwohnern, Stahl-, Gifenz, 
Baumwoll- und Linnenfabriken. Das 2 Stunden 
lange Thal Barmen an der Wipper, laͤngs der ſich 
tauſende von Fabrikgebaͤuden ausbreiten, und dem 
Ganzen das Anſehen einer meilenlangen Stadt geben; 
in der Mitte iſt die Stadt Gemarke mit 1800 Ein⸗ 
wohnern und einer Steingutfabrik. Effen mit 
33 2 3970 
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3970 Einwohnern, Gymnasium, Gewehr- und gud 
fabriken. Werden an ber Ruhe, mit 3472 Eins 
wohnern, Tuchfabriken, Baumwollſpinnerei und Ku⸗ 
pferhammer. Crefeld, regelmäßig gebaut, mit 945 
Haͤuſern, 12,000 Einwohnern, und großen Sammt =, 
Seide⸗, Woll⸗, Baumwoll-, Steingut⸗, Seifen = 
und andern Fabriken. Im ſiebenjaͤhrigen Kriege war 
hier 2758 eine merkwuͤrdige Schlacht. Dazu kom⸗ 
men die ftandesherlichen Beſitzungen: 1) die Herr⸗ 
ſchaften Gimborn und Neuſtadt des Grafen 
Wallmoden⸗Gimborn; 2) die Herrſchaft Homburg 
des Fuͤrſten von Sayn Witgenſtein⸗ Berleburg. 

Der Bezirk der Regierung zu Cleve 
enthält ungefähr Too Quadratmeilen mit 220,000 
Einwohnern, und die Hauptftadt Clebe, r Stunde 
vom Rhein, mit dem ſie durch einen ſchiffbaren Ka⸗ 
nal verbunden ift, mit 5 roo Einwohnern und Sia⸗ 
moiſenfabriken; ſie iſt der Sitz der Regierung und 
des Oberlandesgerichts. Die Staͤdte: Weſel am 
Einfluß der Lippe in den Rhein, wichtige Feſtung mit 
dem Fort Bluͤcher, 8300 Einwohner, Wolls, Pins 
nen, Lederfabriken. Emmerich am Rhein, mit 
3545 Einwohnern, katholiſches Gymnaſium, Fabri⸗ 
ken, Handlung. Duisburg unweit der Ruhr und 
des Rheins, mit 4035 Einwohnern, Gymnaſium, 
Woll⸗, Zwirn⸗, Leder⸗, Tabak⸗, Baumwollfabri⸗ 
ken, Handel. Meurs oder Moͤrs mit einer Sei⸗ 
denfabrik. Geldern mit 5000 Einwohnern. 

Der Bezirk der Regierung zu Coͤln 
‚enthält auf ungefähr roo Quadratmeilen an 450,000. 
Einwohner, und die befeſtigte Hauptſtadt Coͤln 
(franz. Cologne) am Rhein, eine ſehr alte, große 
Stadt, mit ſehr engen Straßen, sooo Haͤuſern, 
42,706 Einwohnern, Sitz des Oberpraͤſidenten, der 
Regierung und des Oberlandesgerichts. Unter den 

Ge⸗ 
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Gebäuden zeichnet fi) vor allen der herrliche Dom 
mit des hier gebornen Rubens Petrusbilde aus. 
Coͤln hat Baumwoll-, Cteingutz, Lederfabriken, 
Wachsbleichen, Eſſigbrauerei, verſchickt viel coͤlner 
gebrannte Waſſer (Eau de Cologne) Leim und Erde 
(Umbra), und treibt ſehr bedeutenden Handel mit 
Rheinwein, Holz ꝛc. und Schifffahrt aus bem hie⸗ 
ſigen Freihafen. Die Stadt Bonn! am Rhein, 
mit 1299 Haͤuſern, 9000 Einwohnern, Oberberg⸗ 
amt; ſonſt die Reſidenz der Kurfuͤrſten von Coͤln, die 
auch in der Naͤhe bei dem Flecken Poppelsdorf, 
der eine Faiencefabrik hat, das Luſtſchloß Cle⸗ 
mensruh beſaßen. 


l 


Die Provinz des Groß berzogthutns 
Niederrhein 


umfaßt den bei weitem groͤßten Theil des Kur⸗ 
fuͤrſtenthums Trier, mit den Abteien Pruͤm, Cor⸗ 


nelius-Muͤnſter und Malmedy, einen Theil des 


Herzogthums Juͤlich und des Erzſtifts Coͤln, die 
Reichs ſtadt Aachen, die Fuͤrſtenthuͤmer Simmern und 
Veldenz, die Grafſchaft Saarbruͤck und Herrſchaft 
Ottweiler, einige kleine Bezirke des vormaligen 
Lothringens und mehrere zwiſchen den genannten Laͤn⸗ 
dern zerſtreute kleinere reichsſtaͤndiſche Beſitzungen, 
ferner das Fuͤrſtenthum Siegen, bie Grafſchaft Sayn⸗ 
Altenkirchen, den groͤßten Theil der fuͤrſtl. Wiedſchen 
Beſitzungen, und die ſolmſiſchen Amter Hohenſolms, 
Braunfels und Greifenſtein, das ſonſt naſſauiſche Amt 
Atz bach und die Stadt Wetzlar, und enthaͤlt auf unge⸗ 

faͤhr 170 Quadratmeilen an 500,000 Einwohner. 
Der Boden dieſer Provinz iſt im Norden 
Sandebene, mit Anhöhen und Veenland; im Süden 
find felſige Gebirge, Eifel, Ardennen, Hun 
rüd, 


Pen 
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rück, Vogeſen, mit fruchtbaren Thaͤlern unb 
Suͤmpfen vermiſcht. Bei Andernach und Gerolſtein 
findet man ausgebrannte Vulkane. Unter den Seen 
verdient der Lacherſee Auszeichnung Der Hauptſluß 
iſt der Rhein, dem bie Moſel, Aar und Rahe zu⸗ 
ſtroͤmen; kleinere Fluͤſſe find die Roer oder Ruhr, 
die der Maas zufließt, Wurm, Lahn, Sieg, Oure, 
Pruͤm, Sure, Saar ꝛc. Ein großer See iſt das 
ulmener Meer beim Flecken Ulmen unweit Bonn. 
Das Land liefert viele Mineralien, Marmor, Schie— 
fer, Suf;, Sand: und Muͤhlſteine, Baſalt, Por⸗ 
phyr, Traß, Alaun, Eiſen, Kupfer, Silber, Queck— 
ſilber, Zink, Blei, Steinkohlen, Torf, Gyps, 
Galmei, Braunſtein, Schwefel, Salz, Mineral: 
waſſer; Getreide (auch Dinkel und Mais), Wein, 
Obſt, Gartenfruͤchte, Flachs, Hanf, Hopfen, Ta⸗ 
bak, Klee, Ruͤbſaat, Holz, Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Eſel, Ziegen, Wild, Fiſche de. 
0 Die Einwohner reden meiſtens die teutſche 
Sprache, die in einigen Gegenden, beſonders im 
Suͤden, mit der franzoͤſiſchen vermiſcht iſt, und ſind 
groͤßtentheils Katholiken. Die zahlreichen Fabri 
ken liefern Drechsler-, Gifenz, Kupfer-, Meſſing⸗, 
Töpfer:, Leinen“, Baumwollen-, Wollen: und Sei⸗ 
denwaaren, Band, Berlinerblau, Berggruͤn, Glas, 
Huͤte, Leder, Papier, Porzelan, Tabak, Tabaks⸗ 
doſen ꝛc., und veranlaſſen einen lebhaften Handel, 
der auch durch die ausgebreitete Schifffahrt nach den 
Niederlanden befördert wird. — Das Großherzog— 
thum Niederrhein enthält die Bezirke der Regie 
rungen zu Coblenz, Aachen und Trier. 

In dem Bezirk der Regierung zu Co» 
blenz ift die gut gebaute Hanptſtadt Coblenz (lat. 
Confluentia) am Einfluß der Moſel in den Rhein, 
Sitz des Oberpraͤſidenten, der Regierung und des 

: Ober⸗ 
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Oberlandesgerichts, mit 1052 Häuften 10,69 1 Ein⸗ 
wohnern, einem ſchoͤnen Schloß (foni Wohnſitz des 
Surfürften von Trier), Handel mit Wein ꝛc. Eine 
ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt uͤber die Moſel, und eine flie⸗ 
gende über den Rhein. Die Städte: Andernach 
am Rhein, mit 2000 Einwohnern. In der Raͤhe ift 
der Lacher ſee, ein vormaliger Krater, 666 Fuß 
über dem Rhein, der eine Flaͤche von 1300 Morgen 
einnimmt, 200 Fuß tief ift, viele Hechte 2c. hat, und 
nie zufriert. Die Gegend liefert die weltberühmten 
Muͤhlſteine aus Lava, und den Traß oder die vulka⸗ 
niſche Aſche, mit der die Niederländer ſeit Jahrhun⸗ 
derten ihre Schleuſen bauen. St. Goar am Rhein, 
mit Schifffahrt, Handel und Lachsfang. Bach a⸗ 
tad am Rhein, mit 1360 Einwohnern, die treff⸗ 
lichen Wein bauen. Creuznach an der Rahe, mit 
6000 Einwohnern und wichtigen Salzwerken, die 
der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt unter preußi⸗ 
ſcher Hoheit beſitzt. Trarbach an der Moſel, Wein⸗ 
bau. Siegen an der Sieg, mit 6000 Einwoh⸗ 
nern, Eiſenbergwerk, Schmelzhuͤtten. Altenkir⸗ 
chen mit 1500 Einwohnern. Friedewald mit 
1060 Einwohnern. Wetzlar an der Mündung der 
Wetzbach und Dill in die Lahn, mit 700 Haͤuſern, 
4278 Einwohnern und einem Gymnaſium. Bis 1806 
war hier der Sitz des Reichskämmergerichts- Thal 
Ehrenbreitſtein am Fuß eines 800 Fuß hohen 
Berges, auf dem die ehemalige Bergfeſtung Ehren⸗ 
breitſtein; Tabaksfabrik, Getreidehandel. En⸗ 
gers ober Cunoſtein-Engers am Rhein. Dazu 
kommen die ſtandesherrlichen Beſitzungen: 1) Ein 
Theil der Beſitzungen des Fuͤrſten von Wied⸗ 
Runkel, mit der Reſidenzſtadt Dierdorf an der 
Wiedbach, mit 1600 Einwohnern. 2) Die Graf⸗ 
ſchaft Reuwied des Fuͤrſten von Neuwied, mit 
deſſen 
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beffen regelmäßig gebauter Reſidenzſtadt Neuwied 
am Rhein, mit S0 Einwohnern, worunter 450 
Herrnhuter, Seiden⸗, Baumwoll-, Woll⸗, Hut⸗, 
Tapeten⸗, Strumpf⸗, Meublen⸗, Blech-, Sani⸗ 
taͤts⸗ und Kochgeſchirr⸗ (aus Eiſenblech), einen =, 
Tabaksfabriken, Tiſchler-, Galanteriewaaren⸗ und 
Lederarbeitern, Handel. 3) Die Amter Braun⸗ 
fels, Greifenſtein und Hohenſolms der 
Fuͤrſten und Grafen von Solms, mit den Städten 
Braunfels mit 1200 Einw. Greifenſtein. 

In dem Bezirk der Regierung zu 
Aachen iſt die große, alte und ſchlecht gebaute Haupt⸗ 
ſtadt Aachen, franz. Aix la Chapelle, mit 
5080 Haͤuſern, 27,164 Einwohnern, Sitz der Res 
gierung, berühmte warme Bäder, Gud, Naͤhna⸗ 
del: „Kupfer-, Meſſing⸗, Sattel-, Wagenfabriken. 
Sonſt war Aachen die Kroͤnungsſtadt und Reſidenz 
vieler teutſchen Kaiſer. Auch der uralte Dom iſt 
merkwuͤrdig. Die Staͤdte Stolberg mit großen 
Meſſingfabriken und Drahtzuͤgen. Juͤlich an der 
Ruhr, mit 4000 Einwohnern, Feſtung. Bur⸗ 
ſcheid mit 4ooo Einwohnern, Fabriken. Düren 
an der Ruhr, mit 3700 Einwohnern, Tuch- und 
Eiſenfabriken. Eupen (Neau) mit 8668 Einwoh⸗ 
nern, welche (dne Tücher verfertigen. Malm e⸗ 
dy mit den wichtigſten Gerbereien im preußiſchen 
Staat und einer Preßſpanfabrik. Der Flecken 
Montjoie mit 2950 Einwohnern und vortrefflichen 
Tuchfabriken. A TE 

Im Bezirk der Regierung zu Trier ift 
die Hauptſtadt Trier an der Moſel, uͤber die eine 
ſehr alte Bruͤcke führt, mit 9118 Einwohnern, Sitz 
der Regierung, eines Biſchofs und einer gelehrten 
Geſellſchaft, ehemals Hauptſtadt eines teutſchen Kur⸗ 
fuͤrſtenthums, Kathedralkirche, Porzelanfabrik. In 

der 
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der Nähe find viele Überreſte aus der Römerzeit. 
Die Städte: Saarbruͤck am linken Ufer der ſchif⸗ 
baren Saar, mit St. Johann durch eine Bruͤcke 
verbunden, 300 Haͤuſer, 3000 Einwohner. Saar⸗ 
louis (Saarlibre). Saarburg 2100 EM 
wohner. Prüm, 
Von dem Fürſtenthum Neuenburg ober 

Reufchatel f. S. m 
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Teutſchlan d. 


Dieſes wichtige Land in der Mitte Europas liegt 
vom 20° 25' bis 36? 40' der Laͤnge und vom 4812“ 
bis 55? der Breite, und graͤnzt gegen Oſten an die 
Oſtſee, Daͤnemark (die Eider) und bie Nordfee, 
gegen Oſten an preußiſche und ungerfche Lander 
(Preußen, Poſen, Galizien, Ungern), gegen Süden 
an das adriatiſche Meer, Italien und die Schweiz, 
gegen Weſten an Frankreich und die Niederlande. Die 
Groͤße des Landes betragt an 11,200 Quadrat⸗ 
meilen. 8 1 

Teutſchland wird durch die Natur ſelbſt in 
Nord⸗ und Suͤd⸗, oder Nieder: und Ober⸗Teutſch⸗ 
land getheilt, und der thuͤringer Wald bildet unge⸗ 
fahr die Graͤnzlinie, fo daß von 45 — 51? ber 
Breite Oberteutſchland und von 81 — 85 B. Nie⸗ 
derteutſchland iſt. Jenes iſt groͤßtentheils gebirgig, 
ſo wie dieſes meiſtens eben. Im Suͤden ſind Fort⸗ 
ſetzungen der ſchweizer Alpen, die man wegen ihrer 
beträchtlichen Länge eintheilt in die rhaͤtiſchen Alpen 
die von Graubuͤndten bis zur Graͤnze von Salzburg 
und Körnthen gehen, und in die noriſchen Alpen, 


die 
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die ſich von Salzburg bis Ungern erstrecken, und ge⸗ 
theilt werden in die tiroler, ſalzburger, ſteierſchen 

Alpen und das Kahlengebirge, wovon der wiener 
Wald ein Theil iſt. Hier find die hoͤchſten Spitzen: 
die Ortelsſpitze in Tirol 14,466 Fuß, der 
Großglockner in den ſalzburger Alpen 11,465, 
der Dod born ín denſelben Alpen 10,630, und der 
Brenner in Tirol 6036 Fuß hoch. Im Suͤden 
oder hinter den ſalzburger und ſteierſchen Alpen bez 
finden fid) die juliſchen und karniſchen Alpen y bie 
nad Dalmatien und Croatien gehen; hier ift ber 
10,194 Fuß hohe Terglou. Mit den norifchen 
Alpen ſteht in nordweſtlicher Richtung durch den 
Arlberg (Adlerberg, den noͤrdlichen Theil der 
tiroler Alpen oder des Allgau) die ſchwaͤbiſche Al⸗ 
penkette, die Alb, in Verbindung, die zwiſchen 
der Donau und dem Neckar ſich nordoͤſtlich fortzieht, 
und ein oͤſtlicher Arm des Schwarzwaldes iſt, 
wo der 4670 Fuß hohe Feldberg ſich befindet. 
Durch den Speſſart am Main zieht ſich vom 
Rhoͤngebirge im noͤrdlichen Vaiern eine andre Ge⸗ 
birgskette zum thuͤringer Walde (von Elſenach 
bis Baireuth, der Quelle der Weſer), dem Fi: 
telgebirge (wo die Saale entſpringt, und das in 
ſuͤdoͤſtlicher Richtung der Boͤhmerwald fortſetzt), 
dem ſaͤchſiſchen Erzgebirge (der Quelle der Mul⸗ 
de), und dem Lauſitzer Gebirge, einem Arm 
des Rieſengebirges (auf dem die 4950 Fuß 
hohe Rieſen⸗ oder Schneekuppe ift, unb wo 
die Elbe entſpringt), welches wieder ein Theil der 
Sudeten iſt, und Schleſien von Böhmen und Maͤh⸗ 
ren trennt. An daſſelbe lehnt (id weſtlich das car⸗ 
patiſche Gebirge „ das fid zum ſchwarzen Meere 
hinabſenkt, und in der Nähe des zwiſchen beiden 


Gebirgen beſindlichen Paſſes, der Jablunka, ſind 
die 
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die Quellen der Oder und Weichſel. Im noͤrdlichen 
Teutſchland zieht ſich zwiſchen der Elbe und Oder vom 
Kiefengedirge ein Landruͤcken, der fi in Juͤtland 
verliert, und von dem Harzgebirge (mit dem 3486 
Fuß hohen Brocken) ein andrer fanbeücfen zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Weſer nach der Rordſee. Durch 
dieſe Gebirge hat Teutſchland eine dreifache Ab⸗ 
dachung, eine nordweſtliche nach der Nordſee zu, eine 
noͤrdliche nach der Oſtſee, und eine oͤſtliche nach dem 
ſchwarzen Meere zu. Übrigens ift Teutſchlaund im 
Ganzen fruchtbar und vortrefflich angebaut. | 
Den Rhein ausgenommen, entſpringen alle 
teutſche Hauptflüſſe auf teutſchem Boden, von 
denen der Rhein, die Weſer und Elbe in die Rord⸗ 
ſee, die Oder in die Oſtſee und die Donau in das 
ſchwarze Meer ſich ergießen. Der Rhein entſpringt 
auf den ſchweizer Alpen, verlaͤßt bei Baſel das 
ſchweizer Gebiet, und bildet anfangs die Graͤnze 
zwiſchen Teutſchland und Frankreich, bis er dann 
allein teutſche Länder durchfließt, und nach einem 
Laufe von 140 Meilen den Niederlanden zuſtroͤmt, 
wo er in zwei Hauptarmen ſich in die Rordſee ergießt. 
Zu ſeinem teutſchen Flußgebiete gehoͤren auf dem 
rechten Ufer: der Neckar, der etwa 5000 Schritt 
norddſtlich von der Donauquelle im Schwarzwalde 
entſpringt, bei Cantſtadt, nordoͤſtlich von Stutt⸗ 
gart, ſchiffbar wird, und bei Manheim in den Rhein 
füllt; der Main, der auf dem Fichtelgebirge (von 


dem überhaupt 4 Fluͤſſe in entgegengeſetzter Richtung 


abfließen, der Main, die Saale, Eger und 
Naab) aus Quellen, dem rothen und weißen Main, 
entſteht, beim Einfluß der Regnitz im Norden von 
Bamberg ſchiffbar wird, dann noch die fräͤnkiſche 
Saale, die Tauber und Kinzig aufnimmt, und 
nach einem Laufe von ungefähr 60 Meilen ſich Mainz 

gegen⸗ 
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gegenuͤber mit dem Rhein verbindet; die Lahn, die 
im Witgenſteiniſchen aus dem Berge Nothaar ent⸗ 
ſpringt, und vom emſer Bade an ſchiffbar oberhalb 


Coblenz bei Oberlahnſtein fid in den Rhein ergießt; 


die Ruhr, die in dem Haarſtrang, einem gebirgi⸗ 


gen Theile der preußiſchen Provinz Weſtfalen, ent⸗ 


ſpringt, und nach kurzem Laufe unweit Duisburg in 
den Rhein faͤllt; und die Lippe, die bei Pippfpring 
in derſelben preußiſchen Provinz Weſtfalen entſteht, 


und bei Weſel (id) in den Rhein ergießt; ferner auf 


dem linken Ufer die Moſel, die in Frankreich ent⸗ 
ſpringt, bei Metz ſchiffbar wied, und bei Coblenz in 
den Rhein faͤllt. Aus zwei Fluͤſſen, die in der Mitte 
von Teutſchland entſpringen, der Werra, die im 
thuͤringer Waldgebirge, und der Fulda, die weſtlich 
vom Rhoͤngebirge entſteht, bildet ſich weſtlich vom 
Brocken, bei Hannoͤveriſch Münden, in einer roman⸗ 
tiſchen Gegend die Weſer, welche bei Preußiſch Min⸗ 
den fid) durch die weftfälifche Pforte mit gewaltiger 
Kraft draͤngt, die ſchiffbare Aller bei Verden und 
die Hunte aufnimmt, und ſich in die Nordſee er⸗ 
gießt. Demſelben Meere fließt im Weſten der Weſer 
die Ems zu, die auf einer großen Haide entſpringt, 
und durch die Haſe vergroͤßert wird. Am Fuße 
des Rieſengebirges, an der boͤhmiſchen und ſchleſi⸗ 
ſchen Graͤnze, entſteht auf der weißen Wieſe aus 
11 Quellen die Elbe, die bei Melnik in Boͤhmen 
ſchiffbar wird; bei Außig, wo ſich die Schlucht zwi⸗ 
ſchen dem lauſitzer Gebirge und dem Erzgebirge bes 
findet, dieſes große Gebirgsthal verläßt, und nach 
einem meiſtens nordweſtlichen Laufe von 130 Meilen 
ſich bei Ritzebuͤttel oder Cuxhaven, 18 Meilen unters 
halb Hamburg, in viele Arme getheilt und viele In⸗ 
ſeln bildend, in die Nordſee ergießt. Zu ihrem Ge⸗ 
biete gehoͤren: die Moldau, die im boͤhmer Wald 
5 ent⸗ 
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entfpeingt, und unterhalb Prag in die Elbe fällt; 
die Eger, die vom Fichtelgebirge herabkommt, und 


bei der Feſtung Thereſienſtadt ſich in die Elbe ergießt 


(beide in Böhmen); die Mulde, die aus dem (ác: 
ſiſchen Erzgebirge in 2 Armen durch Saͤchſen fließt, 
und bei Roslau unweit Deſſau in die Elbe fällt; die 
Saale, die auf dem Fichtelgebirge entſteht, von 
Halle aus ſchiffbar ift, bie Unſtruth und die im 
Fruͤhjahr ſehr reißende Bode (Bude) aufnimmt, 
und oberhalb Barby bei dem Saalhorn ſich in die 


Elbe ergießt; die Havel, die aus dem Mecklen⸗ 


burgiſchen kommt, die Spree bei Spandau auf⸗ 
nimmt, und bei Werben unweit Havelberg in die Elbe 
fällt, die Ilmenau, die unterhalb Winſen, und 
die Stör, die unterhalb Gluͤckſtadt in die Elbe fällt, 
Die Oder entſteht in Maͤhren bei dem Dorfe Has⸗ 
licht unweit Hof, tritt da, wo fie die O ppa auf 
nimmt, in Preußiſch⸗Schleſien ein, fließt nad) Ror⸗ 
den durch die preußiſchen Provinzen Schleſien, Bran⸗ 
denburg und Pommern, geht hier von der Stadt 
Garz im Suͤden von Stettin aus in 2 Hauptarmen, 
deren weſtlicher den Namen Oder fortfuͤhrt, der oͤſt⸗ 
liche aber die große Regelitz heißt und in den 
dammſchen See fließt, mit dieſem durch das Pa⸗ 
penwaſſer in das große und kleine friſche 
oder ſtettiner Haff, und durch 3 Ausgaͤnge deſ⸗ 
ſelben, Diwendw, Swine und Peene, nach 
einem Laufe von etwa 100 Meilen in die Oſtſee. Sie 
wird bei Ratibor für kleinere, und bei Breslau für 


groͤße Fahrzeuge ſchiffbar, und nimmt am linken 


Ufer die Oppa, Neiße, Bober mit dem 
Queis, und am rechten Ufer bie Bartſch, Warz 
the und Ih na auf. Im Often dieſes Fluſſes fließen 
der Oſtſee die pommerſchen Kuͤſtenfluͤſe Stolpe bei 
Stolpemuͤnde und Perſante X Meile von Colberg 


zu; 
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zu; in das friſche Haff fallen noch die Ucker im We⸗ 
ſten von Stettin, und die Peene, die aus dem 
Mecklenburgiſchen kommt, unter Anclam. Im 
Weſten der Oder ergießt ſich auch die Trave in die 
Oſtſee. Die Donau entſpringt im Schwarzwalde 
bei dem Flecken Donaueſchingen auf dem Hofe eines 
Schloſſes aus unbedeutenden Baͤchen, durchſtrdmt 
an 400 Meilen das ſuͤdoͤſtliche Europa mit großer 
Schnelligkeit, wird ſchon 20 Meilen von ihrer Quelle 
bei Ulm, wo die vom Arlberge kommende Iller eine 
fließt, ſchiffbar, iſt aber wegen vieler Klippen fuͤr 
die Schifffahrt gefaͤhrlich, wird nach ihrer Vereini⸗ 
gung mit dem Inn bei der Feſtung Paſſau unverhaͤlt— 
nißmaͤßig breit, und bilder oberhalb Wien bedeu— 
tende Inſeln, z. B. Lobau, wo der in mehrere 
Arme getheilte Strom über 13 Meile breit ift. Durch 
die von Norden ſich ihm in ungern naͤhernden Kar⸗ 
paten gezwungen, nimmt ſie ihren Lauf anfangs ſuͤd⸗ 
lich und dann wieder oͤſtlich, und ergießt ſich in vier 
len Armen ins ſchwarze Meer. Sie nimmt an 120 
Fluͤſſe auf, worunter faſt 30 ſchiffbare ſind. Rechts 
fließen ihr zu: die Sller Ch vorher); der Lech, 
der auch auf dem Arlberge oder vielmehr in dem bre— 
genzer Walde entſteht, und bei Augsburg vorbei 
nicht weit von Donauwoͤrth der Donau zufließt; die 
Iſer oder Iſar, die bei Muͤnchen und Landshut 
vorbei fließt, und unterhalb Deckendorf in die Do⸗ 
nau faͤllt; der Inn, der auf den graubuͤndter Al⸗ 
pen, in der Naͤhe das Septimer, oͤſtlich vom Ur⸗ 
ſprung des Rheins entſpringt, bei Hall ſchiffbar wird, 
und ſich bei Paſſau in die Donau ergießt; und die 
Ens, die einem ſalzburger See entfließt, und unter⸗ 
halb Linz von der Donau aufgenommen wird; außer⸗ 
halb Teutſchland die in dieſem Lande entfpeingenden 
Fluͤſſe: Drau (Drave, mit der Muhr) * 
a u 
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Sau (Save, mit der Kulpa). Das weſtliche 
Donauufer nimmt die unbedeutenden Fluͤſſe: Alt⸗ 
muͤhl, Raab, Regen und March auf. Die 
Etſch entſpringt in Graubuͤndten, und fließt durch 
Tirol und Italien bei Brundolo in den venezianiſchen 
or 

Die teutſchen Seen find in Hinſicht auf die 
Größe des Landes nicht häufig; Der groͤßte von ale 
len iſt an der ſuͤdweſtlichen Graͤnze, bei der Schweiz, 
der Bodenſee , der wahrſcheinlich feinen Ramen 
von dem ſich in der Nähe befindenden alten Schloſſe 
Bodman hat, und auch von der benachbarten Stadt 
Coſtanz ber coſtanzer ober coftniger See gez 
nannt wird. Er iſt 17 bis 18 Stunden lang, 
5 Stunden breit, ſehr tief und fiſchreich, beſonders 
an Lachsforellen. Bei dem ſchweizer Städtchen Rhei⸗ 
neck faͤllt der Rhein in dieſen See, und verlaͤßt ihn 
bei Stein wieder. Die Schifffahrt auf demſelben iſt 
unbedeutend, da die zu verſendenden Guͤter vor dem 
Pheinfall bei Schaſfhauſen wieder ausgeladen wer⸗ 
den muͤſſen. In Baiern zählt man an 200 kleinere 
Seen, unter denen der Chiemſee der betraͤcht⸗ 
lichſte iſt. Auch in Mecklenburg, Pommern und 
Brandenburg liegen viele Seen, und ein großer Theil 
dieſer Lander iſt von der Havel bis zur Oder und 
Warthe, oder von der Stadt Brandenburg bis nach 
Landsberg, und von da wieder ſuͤdlich bis nach Croſſen 
mit Bruͤchen und Suͤmpfen angefuͤllt, von denen viele 
unter der Regierung Friedrichs des Großen 
urbar gemacht worden ſind. Auch die Ufer der 
Oder ſind nach Stettin zu von beiden Seiten ſehr 
ſumpfig. 

Unter den Kanaͤlen ſind die wichtigſten der 
Eiderkanal, der die Oſtſee mit der Nordſee ver 
bindet (f. S. 363.) und die brandenburgiſchen Ka⸗ 

naͤle 
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naͤle zwiſchen der Elbe und Oder, der plauenſche, 
Finow⸗ und muͤllroſer Kanal (f. S. 682.) 3 der Ka⸗ 
hal in Baiern, der bie Iſar mit dem weſtlichen Re⸗ 


Hhenfluß Ammer verbindet, wodurch der unſichern 


DL 


Schifffahrt auf dem Ammerſee ausgewichen wird; 
die papenburger Kanaͤle, die in die Ems gezogen 
worden, beſonders der von Muͤnſterz der zum Fort⸗ 
ſchaffen der Steinkohlen nach Wien angelegte Kanal, 
der die Steckenitz von Lauenburg nus mittelſt der 
Trave bei Luͤbeck verbindet. | 


Das Klima Teutſchlands if geſund und ge 
mäßige, nur in den Alpengegenden fülter, in den Ge⸗ 
genden des Rheins, Mains und Neckars wärmer, 
unb nördlich feuchter. 


Die wichtigern Produkte ſind: viel Silber (im 
Erzgebirge und auf dem Harz), Eiſen, Kupfer, 
Blei, etwas Gold aus Bergen und Fluͤſſen, Queck⸗ 
ſilber, Kobalt, Arſenik, Zink, Schwefel, Stein⸗ 
kohlen, Marmor, Alabaſter, Kalk, Gyps, Alaun, 
Vitriol, Torf, Porzelanerde, Edelſteine, Bauſteine, 
ſehr viel Quell- und Steinſalz, Mineralquellen 2c. 5 
Getreide, Mais, Garten- und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, 


Flachs (in Schleſien, Boͤhmen und Weſtfalen), Ta⸗ 


bak, (in Brandenburg, Anhalt, Sachſen), Hopfen 
(in Böhmen, bei Ruͤrnberg, Braunſchweig unb Hals 
berſtadt), Ruͤbſaat, Krapp in Schleſien, Waid in 
Thuͤringen, Senf, Obſt, Wein (am Rhein, Moſel, 
Reckar, Main, bei Meißen und Naumburg, uͤber⸗ 
haupt bis über 51? der Breite), Gewuͤrzkraͤuter, 
Suͤßholz, Holz ꝛc.; Rindvieh, Pferde (im Mecklen— 
burgiſchen, Holſteiniſchen und Oſtfrieslaͤndiſchen), 
viele veredelte Schafe (im Brandenburgiſchen und 
Saͤchſiſchen), Schweine in Weſtfalen, Speiſewild⸗ 
pret, zahmes und wildes Federvieh „ beſonders 

Gaͤnſe 
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Gaͤnſe in Pommern und Mecklenburg, Bienen, Sei⸗ 
denraupen, Perlenmuſcheln ꝛc. 

Die ungefähr 3o Millionen Einwohner Teutſch⸗ 
lands ſind in Anſehung ihres Koͤrperbaues, ihrer 
Sprache und ihres Charakters merklich von einander 
verſchieden. Der Koͤrper ift im nördlichen Teutſchland 
gedrungener, im ſuͤdlichen und weſtlichen ſchlanker. 
Die Bewohner reden zwei Hauptſprachen: die teuts 
ſche, die ſich wieder in zwei Hauptmundarten theilt, 
Hochs und Plattteutſch, und die ſlaviſche in ben Pros 
vinzen Pommern, Brandenburg, Schleſien, Boͤhmen, 
Mähren und Inneroͤſtreich. Die Katholiken, Luther 
raner und Reformirten haben gleiche buͤrgerliche und 
rechtliche Verhäͤltniſſe; Juden werden faſt überall ge 
duldet. Die Teutſchen zeichnen ſich durch Ernſt, Ar⸗ 
beitſamkeit und Treuherzigkeit aus; Thatkraft, ge⸗ 
paart mit unverdroßner Ausdauer, Biederkeit im Ver⸗ 
ein mit heiligem Freiheitsſinn, und Treue im ſchwe⸗ 
ſterlichen Bunde mit unwandelbarer Redlichkeit ſind 
das ſchoͤne Erbtheil der Voraͤltern. Mehr als andre 
Nationen ſuchen ſie ihre Wißbegierde zu befriedigen, 
und nicht ſelten jagen ſie auf Koſten der eignen Kraft 
und Tugend fremden Sitten und ausländifchem Schei⸗ 
ne nach. Ihre Erfindungen der Buchdruckerkunſt, 
des Schießpulvers, der Taſchenuhren ac. ſichern ihnen 
eine ehrenvolle Stelle unter den europaͤiſchen Voͤlkern, 
ſo wie der oft angefeindete Glaubensheld Luther 
ſelbſt von unparteiiſchen Nichtproteſtanten hoch ges 
feiert wird. Mehrere Univerfitäten (namentlich Ber⸗ 
lin, Goͤttingen, Halle, Breslau, Leipzig, Heidel⸗ 
berg, Jena, Landshut, Prag, Wien 2c.), viele Gym⸗ 
naſien, Schulen, gelehrte Geſellſchaften, Schriftſtel⸗ 
ler (mehr als in einem andern europaͤiſchen Staate) ıc. 
ſorgen fuͤr die eg eue. und ee Bil 
dung. 

Steins Europ. Doo Yaa Die 
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Die Fabriken liefern treffliche Leinwand, Wol⸗ 
len /, Seiden ⸗, Leder⸗, Baumwollwaaren, Sptz en 
(im Erzgebirge), Tapeten, Papier, Glas (in Boͤh⸗ 
men, Schleſien zu), Spiegel (bei Nuͤrnderg Neu⸗ 
ſtadt an der Doſſe ꝛc.), Porzelan (in Berlin, Meißen, 
Wien, Fuͤrſtenberg ꝛc.), Faience, Schmelztiegel, Gold⸗ 
und Silberwaaren in Berlin, Augsburg ꝛc., Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, Gewehre und Degenklingen in 


Spandau und Potsdam, Suhl, Schmalkalden, Herz⸗ 


berg am Harze, Olbernhau im Erzgebirge, Zella, 
Mehlis, Wien, Ferlach bei Klogenfurth, Carlsbad, 
Teſchen, Fortſchan, Solingen ꝛc., Kanonen in Ber⸗ 
lin, Breslau, Wien, Dresden, Vamberg, Man⸗ 
heim, Caſſel ꝛe. Daher fuͤhrt der in einigen Gegen⸗ 
ben ſehr blühende Land- und Seehandel der Übers 
fluß an teutſchen Produkten und Waaren, Holz, Ge 
treide, Wein, Leinwand, Eiſen-, Stahl- und nuͤrn⸗ 
berger Waaren, Porzelan, Queckſilber, Glas ꝛc. durch 
die Seeftädte Hamburg, Luͤbeck, Bremen, Emden, 
Roſtock, Stettin, Trieſt ꝛc. aus, und bringt Wein, 
Tabak, Suͤdfruͤchte, Spezereien, Zucker, Kaffe, 
Thee, Seide, Baumwolle ꝛc. zuruͤck. Die wichtig⸗ 
ſten Staͤdte fuͤr den inlaͤndiſchen, durch Fluͤſſe, Ka⸗ 
nale und Landſtraßen beguͤnſtigten Handel find: Wien, 
Leipzig, Augsburg, Magdeburg, Breslau, Frank: 
furt an der Oder, Nürnberg, Braunſchweig, Bo⸗ 
tzen ic. Die wichtigſten Landſtraßen find von Ber⸗ 
lin nach Wien in gerader ſuͤdlicher Richtung über Oh: 
lau, Brieg, Neiße, Olmuͤtz und Bruͤnn, 82 Mei⸗ 
len; von Berlin nach Magdeburg uͤber Potsdam, 
Brandenburg und Zieſar, oder uͤber Spandau, Bran⸗ 
denburg, Genthin und Burg in ſuͤdweſtlicher Rich⸗ 
tung, 20 Meilen; von Berlin nach Breslau in ſuͤd⸗ 
oͤſtlicher Richtung über Frankfurt, Croſſen, Lübben 
and Neumark, 45 Meilen; von Berlin nach Ham⸗ 
burg 
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burg in nordweſtlicher Richtung uͤber Fehrbellin, Ky⸗ 
ritz, Perleberg, Lenzen, Boitzenburg und Eſcheburg, 
38 Meilen; von Berlin nach Leipzig in ſuͤdweſtlicher 
Richtung uͤber Potsdam, Belitz, Treuenbrietzen, Wit⸗ 
tenberg und Duͤben, 213 Meilen, eben (o weit als 
von Berlin nach Dresden uͤber Mittenwalde, Baruth, 
Luckau, Elſterwerda und Großenhain; von Wien in 
noͤrdlicher Richtung über Iglau und dann nordweſtlich 
uͤber Prag nach Dresden, 60 Meilen; von Dresden 
nach Leipzig in nordweſtlicher Richtung uͤber Meißen 
und Wurzen, 13 Meilen; von Hamburg nach Luͤbeck 
in nordoͤſtlicher Richtung uͤber Oldeslohe oder Sege⸗ 
berg, 7 Meilen; von Hamburg nach Bremen in nord⸗ 
oͤſtlicher Richtung uͤber die Elbe nach Haarburg, For⸗ 
ſteder, Rotendurg und Ottersburg, oder uͤber die Elbe 
bei Blankeneſe nach dem Kranze, Buxtehude, Klo⸗ 
ſterſeven, Fiſcherhute und Oberneuland, 12 Meilen z; 
von Haarburg nach Magdeburg in ſuͤdoͤſtlicher Rich⸗ 
tung ‚entweder uͤber Eſcheburg, Boitzenburg, Luͤbden, 
Lenzen, Arendſee, Oſterburg, Stendal und Berg⸗ 
ſtall, 29 Meilen, oder über Bergedorf, Zollenſpiker, 
Winſen, e „Burg, Bergen, Salzwedel und 
Gardelegen, 284 Meilen, ober über Luͤneburg, Bie⸗ 
nenbuͤttel, Ülgen, Tubar unb Kluͤden, 21 Meilen; 
von Hamburg nach Braunſchweig in ſuͤdlicher (ids 
tung, entweder über Zollenſpiker, Hoope, Luͤneburg, 
Bienenbuͤttel, Ulzen und Gamſen, 24 Meilen, oder 
uͤber Luͤneburg, Schafſtall, Celle und Elze, ebenfalls 
24 Meilen; von Braunſchweig nach Leipzig in ſuͤdoͤſt⸗ 
licher Richtung über Roclum, Halberſtadt 2 Aſchers⸗ 
leben, Coͤnnern, Halle und Großkugel, 232 Meilen; 
von Braunſchweig nach Caſſel in ſuͤdweſtlicher Rich⸗ 
tung uͤber Seeſen, Nordheim, Goͤttingen und Muͤn⸗ 
den, 16 Meilen; von Braunſchweig nach Magdeburg 
in ſuͤdoͤſtlicher Richtung uͤber Koͤnigslutter und Helm⸗ 
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ſtaͤdt, 11 Meilen, oder über Halberſtadt, Hadmers⸗ 
leben und Wanzleben, 13 Meilen; von Magdeburg 
nach Leipzig in ſuͤdoͤſtlicher Richtung über Calbe, Coͤ⸗ 


then und Landsberg, oder uͤber Deſſau und Delitſch, 


14 Meilen; von Magdeburg nach Halle in ſuͤdlicher 


Richtung über Bernburg und Gónnern, 11 Meilen; 


von Caſſel nach Frankfurt am Main in ſuͤdweſtlicher 


Richtung über Wabern oder Fritzlar, Marburg, Gie⸗ 


ßen, Nauheim, 18 Meilen; von Frankfurt a. M. in 
nordoͤſtlicher Richtung über Hanau, Gelnhauſen, Saal 
muͤnſter, Schlichtern, Neuhof, Fulda, Vach, Ei⸗ 
ſenach, Gotha, Erfurt, Buttelſtaͤdt nach Naumburg, 
40 Meilen; von Frankfurt a. M. nach 92 1 in ſuͤd⸗ 
weſtlicher Richtung uͤber Hattersheim, 6 Meilen; 
von Frankfurt a. M. nach Augsburg in ſuͤdoͤſtlicher 
Richtung uͤber Hanau, Aſchaffenburg, Miltenburg, 
Mergenthal, Crailsheim, Ellwangen und Biberach, 
36 Meilen, oder uͤber Stockſtadt, Obernburg, Mil⸗ 
tenburg, Mergenthal, Crailsheim, Noͤrdlingen und 
Donauwoͤrth, 34 Meilen, und uͤber Donauwoͤrth nach 
München in ſuͤdoͤſtlicher Richtung uͤber Holzach, Ai⸗ 
chach und Schwabhauſen, zuſammen 40 Meilen; von 
Frankfurt nach Stuttgart fuͤdoͤſtlich über Darmſtadt, 
Heidelberg, Heilbronn und Ludwigsburg, 23 Meilen. 
Eine neue Landſtraße wird jetzt von Hamburg aus in 
fuͤdweſtlicher Richtung über Bremen, Osnabruͤck und 
Munſter nach Weſel angelegt. ubrigens ſind die Kunſt⸗ 
ſtraßen in Suͤdteutſchland beſſer, als in Rordteutſch⸗ 
land. Die oͤſtreichiſchen, baieriſchen und wuͤrttember⸗ 


giſchen find die beſten. Auch in den preußiſchen Pros 


vinzen und in Sachſen ſind einige Kunſtſtraßen ange⸗ 
legt worden, und zum Theil auch mit Meilenzeigern 


3 verſehen. 


Die Verfaſſung Teutſchlands iſt durch den zu 
Wien am Sten Juni 75 0 geſchloſſenen Vertrag be⸗ 
ſtimmt 
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ſtimmt worden. Nach ihm bilden die ſouverainen Fuͤr⸗ 
ſten und freien Städte Teutſchlands den teutſchen 
Bund, deſſen Zweck Erhaltung der aͤußern und in⸗ 
nern Sicherheit Teutſchlands, und der Unabhaͤngig⸗ 
keit und Unverletzbarkeit der einzelnen teutſchen Staa⸗ 
ten iſt. Die Bundesangelegenheiten werden durch die 
Bundes verſammlung zu Frankfurt am Main 
beſorgt, die beſtaͤndig iſt, aber das Recht hat, wenn 
die ihrer Berathung unterzogenen Gegenſtaͤnde erledigt 
ſind, auf eine beſtimmte Zeit, jedoch nicht auf langer 
als 4 Monate, ſich zu vertagen. Die 38 Bundes⸗ 
glieder führen durch ihre Bevollmaͤchtigten theils ein⸗ 
zelne, theils Geſamtſtimmen. Einzelne Stim⸗ 
men haben: Oſtreich, Preußen, Baiern, Sachſen, 
Hannover, Wuͤrttemberg, Baden, Kurheſſen, Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, Daͤnemark wegen Holſtein, Nie⸗ 
derlande wegen des Großherzogthums Luxemburg; 
Geſamtſtimmen die großherzogl. und herzoglichen 
ſaͤchſiſchen Haͤuſer; Braunſchweig und Naſſau; Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin und Strelitz; Holſtein-Olden⸗ 
burg, Anhalt und Schwarzburg; Hohenzollern, Lich⸗ 
tenſtein, Reuß, Schaumburg = Lippe, Lippe und 
Waldeck; die freien Staͤdte Luͤbeck, Frankfurt, Bre⸗ 
men und Hamburg. — Das Truppencontingent 
im letzten Kriege betrug ohne die oͤſtreichiſchen, preu⸗ 
ßiſchen, daͤniſchen und niederlaͤndiſchen Truppen 
183,180 Mann. 


Die dem Kaiſer von Stel gehörenden 
teutſchen Länder find: das Erzherzogthum Sſtreich, 
die Herzogthuͤmer Steiermark, Kaͤrnthen, Krain und 
Salzburg, bie Grafſchaft Tirol mit den vorarlbergi⸗ 
ſchen Herrſchaften, das Koͤnigreich Boͤhmen und die 
Markgrafſchaft Maͤhren mit dem oͤſtreichiſchen Antheil 
an Schleſien; ſ. S. d 

Die 
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Die teutſchen Länder des Koͤnigs von jecur 
ßen ſind: die Provinzen Brandenburg, Pommern, 
Schleſien, Sachſen, Weſtfalen, Juͤlich⸗Cleve⸗ Berg, 
Niederrhein ſ. S. 68 1 u. f. 


Von dem Herzogthum Holſtein des Koͤnigs 
bon Dänemark f. S. 367., und von bem Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg des Königs der Nies 
derlande ſ. S. agr. : 


Die übrigen Länder Teutſchlands folgen von Suͤ⸗ 
den nach Norden in folgender Ordnung. 


Das Koͤnigreich Baiern 


liegt von 26° 30“ bis 317 20“ der Fänge und von 47° 
30“ bis 50° zo“ ber Breite, und graͤnzt im Norden 
an Sachſen, im Often und Süden an oͤſtreichiſche Pro⸗ 
vinzen, im Weſten an Wuͤrttemberg, Baden, Heſſen 
(ein Theil des Landes liegt abgeſondert jenſeit des 
Rheins), und enthält auf 1800 Quadratmeilen an 
3,400,000 Einwohner. 


Der Boden erhebt ſich im Suͤden bis ju den 
noviſchen Alpen, verflächt fib im Donauthale, 
und ſteigt im Norden deſſelben allmaͤhlig zu bem Boͤh⸗ 
merwald, im Oſten dem Steigerwalde, Fich⸗ 
telgebirge, der hohen Rhoͤn und dem Speſſart. 
Eine entzuͤckende Ausſicht hat man beſonders von dem 
Fichtelgebirge, wo der Schneeberg 3682 und 
der Ochſenkopf 3170 Fuß hoch ſich erheben, und 
wo der mit Moos, Binſen und Bäumen bewach⸗ 
fene Fichtelſee iſt. Hier entſpringen 4 Fluͤſſe, die 
anfänglich nach den 4 Weltgegenden fließen, noͤmlich 
der Main gegen Abend, die Eger gegen Morgen, 
die Rabe gegen Mirtag, und die Saale gegen Mit⸗ 
ternacht. In dieſem Gebirge und ſeiner Nähe (inb 

meh⸗ 
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mehrere merkwuͤrdige Höhlen, namentlich die mug⸗ 
gendorfer, klausſteiner und gailenreuther 
Höhle, wo der Tropfſtein allenthalben Säulen, Py⸗ 
ramiden und Zapfen bildet. Auch findet man in eini⸗ 
gen derſelben vollſtaͤndige und febr kenntliche Gerippe 
von Thieren der Gegend, z. B. von Dachſen, auch ein⸗ 
zelne Knochen von Hunden, Schweinen, Hirſchen 1c. 
Die gailenreuther Höhle hat am Eingange ein maje⸗ 
ſtaͤtiſches Gewölbe von mehr als 300 Fuß im Um: 
fange, deſſen Decke nach den Regeln der Baukunſt ger 
ſprengt iſt, und in der mehr oder weniger hinabhaͤn⸗ 
gende Bogen das Gewoͤlbe in 4 Theile theilen, das 
ſich hinten bis auf 4 Fuß hinabſenkt. Ein ſchoͤner ge⸗ 
woͤlbter Gang fuͤhrt zu einem zweiten Gewoͤlbe von 
18 Fuß Höhe und ſehr beträchtlichem Umfange, wo 
der Tropfſtein treffliche Saͤulen und Figuren gebildet 
hat, und wo der Boden mit verwitterten Knochen an⸗ 
gefuͤllt iſt, die mittelſt des Tophſteins zu einer einzigen 
Maſſe verbunden ſind. Auch andre Hoͤhlen ſtehen mit 
ihr in Verbindung, die mit Knochen von Eisbären 
und andern Thieren der heißen und kalten Zone und 
mit Tropfſteingeſtalten angefuͤllt ſind. Nicht weniger 
merkwuͤrdig ift das Schulerloch oder bie Riedls⸗ 
hoͤhle in dem Kalkgebirge beim Dorf Alt: Eſſing an 
der Altmühl. Der Eingang ift hoch oben am Felſen⸗ 
berge, und anfangs ſehr beſchwerlich; aber der unver⸗ 
droſſene Wanderer wird durch die uͤberraſchendſten Anz 
ſichten belohnt. Die Höhle ift 3400 Fuß lang, 12 
bis 20 Schuh breit, und in der herrlichen Felſenhalle 
woͤlben ſich wie zu einem gothiſchen Dome die ſpitzigen 
Bogen, die zum Theil auf die bis zum Bogen reichen⸗ 
den Tropfſteinzacken, wie auf Säulen, geſtuͤtzt find, 
und fo mehrere Gänge bilden, wo das Auge des Ber 
ſuchers, durch den Fackelſchein getaͤuſcht, Altaͤre und 
andre Kirchenverzierungen zu erblicken glaubt. — 


In 
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In den jenſeit des Rheins liegenden Bezirken findet 
man die Vogeſen, an bie fido nórbli der Don: 
nersberg unb Hundsruͤcken anlehnt. Übrigens 
iſt das Land faſt durchgehends ſehr fruchtbar, und auch 
die Berggegenden haben herrliche Viehweiden. 

Die merkwurdigſten der 200 Seen find der 
Boden ⸗, Ammer ⸗, Wuͤrm⸗ oder Staren⸗ 
berger⸗, Kochel⸗, Walcher⸗, Tregern- und 
Chiemſee. Die Hauptflüffe-find: die Donau, 
welche links die Wernitz, Altmuͤhl, Nabe (mit 
Vils), Regen, und rechts die Iller, Lech (mit 
Wertach), Iſar (mit Ammer), Vils, Inn 
(mit der Salza oder Salzach) aufnimmt, und der 
Rhein, dem der Main zufließt, welcher rechts bie 
Itz und Saale, und links die Retzat und Regnitz 

(mit der Pegnitz), Tauber ꝛc. aufnimmt. 

Das Klima iſt auf den Gebirgen rauh, und 
in den Thaͤlern warm. Des mildeſten Superi er⸗ 
freuen fid). die Rheingegenden. 

Die Produkte ſind: Eiſen, Blei, Kupfer, 
etwas Waſchgold aus dem Inn und der Iſar, Silber, 
Salz, Marmor, Porzelanerde, Vitriol, Alaun, 
1 Schiefer, Serpentinſtein, Alabaſter, Mineralwaſ⸗ 
-fet ꝛc.; Getreide, Wein (Frankenwein, beſonders 
Steinweln 1), Flachs, Hanf, Obſt, Hopfen, Ta⸗ 
bak, Holz 30.5 Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild, 
pret, Fiſche ze. i 

Die Einwohner find. meiſtens Katholiken, 
nur im Norden und Weſten findet man viele Prote⸗ 
ſtanten. Fuͤr die Bildung der Baiern ſorgen die Uni⸗ 

verſitaäten zu Landshut, Erlangen, Würzburg und 
Aſchaffenburg, und die vielen Gymnaſien und niedern 
Schulen; auch hat München Akademien der Willen: 
ſchaften und der bildenden Künſte. Die zahlreichen 
Gewerbe in Eiſen / Stahl⸗ Kupfer, "oni P 
n old⸗ 
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Gold⸗ und Silber⸗„ Baumwoll-, Wolle, Flachs 
und Seidenwaaren, Porzelan, Glas xc; finden beſon⸗ 
ders in Augsburg, Ruͤrnberg, Schwabach, Furth, 


Munchen ꝛc. viel Aufnahme, und der Handel mit Holz, 


Getreide, Potaſche, Hopfen, Leinwand 5 a auf der 
Donau und dem Main bedeutend. ; 

Die Regierung iſt ee m Könlg 
hat dem Reiche eine landſtaͤndiſche Berfaſſung verſpro⸗ 
chen. Die Einkuͤnfte des Staats betragen über, 
18 Millionen Gulden, die Staatsſchulden an. 
100 Millionen Gulden. Das Militair darch 
60,000 Mann. ; 

Das Königreich wird in ig Kreiſe und einige noch 
nicht in Kreiſe getheilte Landſchaften eingetheilt. 

1) Der Iſarkreis umfaßt den größten Theil des 
ehemaligen Oberbaierns, einen Theil von Salzburg, 
Berchtesgaden 20, hat im Süden große Gebirge, und 
in andern Gegenden viele Seen und Meere, von de⸗ 
nen mehrere neuerlich urbar gemacht worden. 

An der Sat liegt die Haupt und Reſidenzſtadt 1 
Muͤnchen, 29?16' 23'/ 8. 48^9' 12" Br., die mit 
ihren 6 Vorſtaͤdten, unter denen die neue, Schoͤnfeld, 
2494 Haͤuſer und 60,000 Einwohner hat. Die Stadt 


hat gerade und breite Straßen und ſchoͤne 4 bis 5 


Stockwerk hohe Gebaͤude, unter denen das prächtige 
Reſidenzſchloß ſich auszeichnet, mit vielen Saͤulen, 
Gallerieen, 2 hohen marmornen Thoren, vor deren 
jedem 2 metallene Loͤwen auf marmornen Geſtellen 
ruhen; der Kajſerſaal ift 118 Fuß lang und 32 Fuß 
breit. Muͤnchen hat 28 Kirchen, namentlich die 
Stifts- und Hofkirche, 2 Zeughaͤuſer, ein ſchoͤnes 
Rathhaus, ein ſtatiſtiſch⸗topographiſches Bureau mit 
einer topographiſchen Schule zur Bildung fuͤr Inge⸗ 
nieurs, Geographen und Zeichnern, Akademieen der 
Wiſenſchaften und der bildenden a eine x 
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Shiherfammfung, Sammlungen von Gemälden, Kunſt⸗ 
werken 2c. , ein Lyceum, Militair- und Artillerie- Aka⸗ 
demie, Unterrichtsanſtalt fuͤr Zeichner und Maler, 
Fabriken fuͤr Hautellſſetapeten, Spielcharten, Malers 
pinſel, Seide, Leder, Tabak, Kattun, Struͤmpfe ꝛc., 
und Ne Handel. In der Nähe find die Luſtſchloͤſ⸗ 
ſer: Nymphen burg mit einer Porzelanfabrik, und 
Schleißheim mit einer Porzelanfabrik; beide ha⸗ 
ben auch Gemaͤldeſammlungen. — Die Staͤdte: 
Freyſing mit 3510 Einwohnern und einer Taub⸗ 
ſtummenanſtalt. Landshut mit roro Häufern, 
7817 Einwohnern, einer Univerſität und Strumpf⸗ 
fabriken. 

Am Inn liegen die Städte: Waſſerburg mit 
1961 Einwohnern, Salzhandel, unb Muͤhldorf mit 
Hopfenbau. 

An dem Einfluß der Saale in die Salzach liegt 
Reichenhall mit 2395 Einwohnern, und einem 
reichen Salzwerke, von dem die eine Hälfte der Soole 
hier verſotten, die andere aber wegen Holzmangels 
in einer 8 Stunden langen Leitung mit einem Anſtei⸗ 
gen von 828 Fuß nach der Stadt Traunſtein an 
der Saale, mit 2468 Einwohnern, geleitet wird. Ein 
Theil dieſes Kanals geht in einer Breite von 5 Fuß 
12 Klaftern tief unter der Stadt Reichenhall, unter 
Gaͤrten und Feldern eine halbe Stunde fort, bis er 
alsdann wieder wie ein ſtarker Bach frei fließt. Über 
dieſer Waſſerleitung find 5 Öffnungen als Thuͤrme in 
die Luft gebaut. Das Gewoͤlbe dieſer Waſſerleitung 

iſt ſehr dauerhaft von febr harten Kieſelquadraten auf⸗ 
: geführt, und an vielen Orten mit bem haͤrteſten Berg⸗ 
harz, wie mit einem Firniß, uͤberzogen. Man kann 
in einem kleinen Kahne durch dieſelbe fahren. Dieſe 
Salzquellen koͤnnen jahrlich 400,000 Centner erzeu⸗ 
ICH — An der Salzach liegt auch die Stadt B we 
aus 
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hauſen mit 1988 Einwohnern und einem feſten 
Bergſchloß; und in der Nähe der Flecken Berchtes⸗ 
gaben oder Berchtoldsgaden zwiſchen hohen Ges 
birgen, mit 3000 Einwohnern und einem neuen 
Schloß. Ramſau mit Salzbruͤchen, aus denen die 
Siederei zu Schellenberg die Soole erhält. 

2) Der Oberdonaukreis enthaͤlt die ehemali⸗ 
gen Fuͤrſtenthuͤmer Augsburg, Aichſtaͤdt, Neuburg 
und mehrere vormalige Reichsſtaͤdte, und hat einen 
abwechſelnden Boden. 

An der Donau liegen die Städte: Dillin⸗ 
gen, ſonſt Hauptſtadt des Bisthums Augsburg, mit 
3118 Einwohnern, einem Gymnaſium und Lyceum. 
Hoͤchſtaͤdt mit 2080 Einwohnern; in der Nähe das 
Dorf Blindheim, merkwuͤrdig wegen der Schlach⸗ 
ten in den Jahren 1703, 1704 und 1800. Dos 
nauwoͤrth am Einfluß der Wernitz in die Donau, 
mit 2460 Einwohnern, und dem durch die Nieder⸗ 
lage der Franzoſen und Baiern beruͤhmten Schellen⸗ 
berge. Neuburg, ſonſt Hauptſtadt eines Her⸗ 
zogthums, mit 3824 Einwohnern, einem ſchoͤnen £52 
nigl. Schloß. Ingolſtadt mit 4817 Einwohnern. 

Nicht weit von der Vereinigung des Lech und 
der Wertach liegt die anſehnlich gebaute, ehemals 
eine freie Reichsſtadt Augsburg am Lech, mit 
3669 Häufern und 28,902 Einwohnern. Sie hat 
regelmäßige, breite Straßen, z. B. Maximilian⸗ und 
Garofinenftrage, viele große, Öffentliche Platze, z. B. 
Max und Ludwigsplatz, große und anſehnliche Haͤu⸗ 
ſer, und ſchoͤne metallene Springbrunnen. Unter 
den prächtigen öffentlichen Gebäuden zeichnet ſich das 
Rathhaus aus, das ſchoͤnſte in Teutſchland. Es iſt 
4 Stockwerke hoch, 147 Schuh breit und groͤßtentheils 
im Viereck gebaut. Der große Eingang iſt von ros 
them polirtem Marmor. Im Vorſaal, in den man 
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aus der Straße tritt, (inb. g. große Saulen von dem⸗ 
ſelben Marmor. Auch im zweiten Stockwerke iſt ein 

großer Saal mit vielen Säulen von rothen Marmor, 
und im dritten Stockwerke der goldene Saal, 110 
Schuh lang, 88 Schuh breit und 52 hoch mit 52 Fen⸗ 
ſtern und ſchoͤnen Gemaͤlden; der Fußboden in dieſem 
und den beiden untern Saͤlen iſt mit weißem, rothem 
und grauem Marmor belegt. Sehens wuͤrdig ift auch 
die Domkirche und die Waſſerkunſt, durch welche das 
Waſſer auf 3 Thuͤrme getrieben, und dann jedem Buͤr⸗ 
ger gegen einen jahrlichen Beitrag ins Haus geleitet 
wird. Augsburg hat eine Akademie der bildenden 
Kuͤnſte, Gemaͤldegallerie, ein Gymnaſium, viele Fa⸗ 
briken fuͤr Landcharten, Kupferſtiche, tuͤrkiſche und 
vergoldete Papiere, Gold- und Silberwaaren, Kat⸗ 
tun, Seidenwaaren, Uhren 2c, und lebhaften Handel. 
Nördlingen, ehemalige Reichsſtadt, im ſogenann⸗ 
ten Ries an der Eger, mit 5804 Einwohnern, Fuß⸗ 
teppiche „Woll ⸗ und Leinenfabriken. 


An der Altmühl liegen: Aichſtaͤdt oder 
eidfábt, ſonſt Hauptſtadt eines Bisthums, jetzt 
Hauptstadt des Kreiſes, mit 55 96 Einwohnern, ei⸗ 
nem Gymnasium, Tuchweberei; Schloß, Domkirche, 
und in der Nähe das befeſtigte Bergſchloß Wili⸗ 
baldsburg. Weißenburg, ehemalige Reichs⸗ 
ſtadt im Nordgau, am Fuß der Bergfeſtung Wuͤl z⸗ 
burg, mit 6000 Einwohnern. 


Zu dieſem Kreiſe gehoͤren die Mediatgebiete; 

1) der Fuͤrſten von Ottingen⸗ Spielberg unb 
Dttingen » Wallerſtein mit der Reſidenzſtadt 
Ottingen an der Wernitz, mit sooo Einwohnern, 
und dem Marktflecken Wallerſtein mit einem febös 
nen Neſidenzſchloß; 2) der Grafen Fugger⸗Gloͤtt 
und Fugger Nordendorf oder Norndorf. 

f 3) 
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3) Der Unterdonaukreis enthält einen Theil 
von Niederbaiern, das Fuͤrſtenthum Paſſau c. 

An der Donau liegen die Städte: Strau⸗ 
bing mit 6188 Einwohnern, Handel und Scdifffahet. 
Vilshofen am Einfluß der Vils in die Donau, mit 
1593 Einwohnern. Oberzell oder Hafnerzell 
mit 2430 Einwohnern, die viel Schiffe bauen und 
gute Schmelztiegel liefern, von denen manche an adoo 
Mark Silber faſſen. Deggendorf mit 2557 Ein⸗ 
wohnern, die gute Toͤpferwaaren liefern. Paſſau, 
ſonſt Hauptſtadt eines Bisthums, jetzt Hauptſtadt 
des Kreiſes, am Einfluß des Inn in die Donau, ſo 
wie im Suͤden der Stadt in den Inn der Fluß Roth 
fließt, über den eine Brucke von einem Bogen ange⸗ 
legt iſt, ein Meiſterſtuͤck der Waſſerbaukunſt, indem 
die Sehne deſſelben 200 Fuß von einem Widerlager 
zum andern hält. Paſſau iſt jetzt eine der ſtaͤrkſten 
Feſtungen Teutſchlands, und der Schluͤſſel zur Do⸗ 
nau, ſie iſt mit 8 Forts umgeben, und mit den Berg⸗ 
ſchloͤſern Ober⸗(Hoch⸗) und Unterhaus in Verbin⸗ 
dung geſetzt. Die gut gebaute Stadt hat 800 Haͤu⸗ 
ſer, 6161 Einwohner, ein Schloß, eine Kathedral⸗ 
kirche, Goldwaͤſche im Inn und lebhaften Handel, 

4j) Der Illerkreis, mit hohen Gebirgen bedeckt, 
und meistens von ehemaligen ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤd⸗ 
ten gebildet, enthält die Städte: Lindau, ehemals 
eine Reichsſtadt, auf 3 durch Bruͤcken verbundenen 
Inſeln des Bodenſees, mit 700 Haͤuſern, 2701 Eins 
wohnern, Handel aus dem neu angelegten Maximi⸗ 
lianshafen und Fiſcherei. Kempten, ehemalige 
Reichsſtadt und Sitz eines Reichsſtiftes, jetzt Haupt⸗ 
ſtadt des Kreiſes, an der Iller, mit 822 Häufern, 
5238 Einwohnern, Leinweberei, Handel mit kein⸗ 
wand, Wolle, Baumwolle, Rauchwerk, Suͤdfruͤch⸗ 
ten e. Memmingen, ehemals freie Reichsſtadt, 
a | in 
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in dem Iller⸗ und Guͤnzthale, mit 6442 Einwoh⸗ 
nern, Kattun⸗, Tabak-, Lederfabriken, Kupfer: und 
Eiſenhaͤmmern, und ſtarkem Handel nach der Schweiz 
und Italien mit Leinwand, Wolle, Hopfen ꝛc. 
Kaufbeuren an der Wertach, mit 478 Haͤuſern, 
4200 Einwohnern, Kattun- und Leinwandfabriken. 
Mindelheim, ehemals Reichsſtadt, an der Min⸗ 
del, mit 2400 Einwohnern. Günzburg am Gin: 
ſtuß der Guͤnz in die Donau, mit 2797 Einwohnern. 
Süßen am Lech, mit 1550 Einwohnern. 

Zu dieſem Kreiſe gehoͤren die Mediatgebiete 
des Fuͤrſten Fugger ⸗Babenhauſen, ber Grafen 
Fugger⸗ Kirchberg, Weißenhorn und Kirch⸗ 
heim u. a., mit den Flecken Babenhauſen an der 
Guͤnz, mit 2 Schloͤſſern; Kirchberg und Kirch⸗ 
heim. 

5) Der Regenkreis enthalt die Oberpfalz, die 
Fuͤrſtenthuͤmer Regensburg, Sulzbach de., ift gebirgig 
im Norden unb Oſten durch das Fichtel- unb Boͤh⸗ 
. mertoalbgebirge, und ſehr fruchtbar an Getreide, 
Obſt, Hopfen Flachs, Vieh ze. 

i An der Donau liegen die Städte: Kehle: 
heim, Kelheim, am Einfluß der Altmuͤhl in die 
Donau, mit 1725 Einwohnern, Schiffbau, Handel. 
Regensburg, ehemals freie Reichsſtadt, und von 
1654 bis 1806 Sitz des ehemaligen teutſchen Reichs⸗ 
tages, jetzt Hauptſtadt des Kreiſes, in einer mit Anz 
hoͤhen umgebenen Gegend, am Einfluß des Regen in 
die Donau, über die eine 600 Jahr alte, 1091 
Schuh lange und 23 Schuh breite, ſteinerne Bruͤcke 
mit rs großen Bogen nach Stadt am Hof fuͤhrt. 
Die Stadt hat 1539 Haͤuſer, 18,843 Einwohner, 
ein vereinigtes katholiſches und evangeliſches Gymna⸗ 
ſium, Schiffbau, und Handel mit Getreide, Holz, 
Salz ꝛc. nach Ulm und Wien. Merkwuͤrdige We 

ind 
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find: das Nathhaus, die Domkirche und die Stifts⸗ 
gebäude; auch ijt hier ein Denkmahl des zu Weil im 
Wuͤrttembergiſchen gebornen und zu Regensburg 1630 
geſtorbenen Aſtronomen Keppler. Die Stadt iſt mit 
einem ſchlechten Graben und einer Contreſcarpe umge⸗ 
ben, und bei derſelben find in der Donau einige Ins 
ſeln (Werder), die (id über eine Viertelmeile erfires 
cken, und von Muͤllern, Fiſchern und Schiffern bez 
wohnt werden. Stadt am Hof oder Baie ri 
ſcher Hof, mit Regensburg durch die erwaͤhnte 
Bruͤcke verbunden, mit 1643 Einw., Tabaksfabrik. 
An der Nab liegt Burglengenfeld, Haupt 
ſtadt des ehemaligen Rordgaues, mit 1291 Einwoh⸗ 
nern und einer Flintenſteinfabrik. 

An der Vils liegen die Staͤdte: Amberg, 
ſonſt Hauptſtadt der Oberpfalz, mit 712 Haͤuſern, 
7340 Einwohnern, einem befeſtigten Schloß, Gym⸗ 
naſium, Lyceum, Gewehr und Faieneefabriken, 
Steinkohlen⸗ und Eiſengruben. Sulzbach mit 384 
Haͤufern, 2330 Einwohnern, worunter viele Juden, 
einem Schloß und Eiſenbergwerken in der Nähe. 

6) Der Retzatkreis beſteht aus den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Ansbach, Baireuth unterhalb des Gebirgs, 
dem Gebiet der ehemaligen Reichsſtadt Nürnberg ꝛc., 
und hat im Norden abwechſelnden Boden, im Suͤden 
meiſtens Ebenen und zum Theil Sand. Die Staͤdte: 
Dinkelsbühl, ehemals Reichsſtadt, an der Wer⸗ 
nitz, mit 900 Haͤuſern, 6500 Einwohnern, Wolle, 
Hut-, Strumpffabriken, Gerbereien. Rothen⸗ 
burg an der Tauber, ehemals Reichsſtadt, mit 742 
Häufern, 5651 Einwohnern. Windsheim mit 

- 800 Haͤuſern, 4500 Einwohnern, Gold-, Silber⸗ 
und Nadelfabriken. Ansbach, ſonſt Hauptſtadt ei⸗ 
nes Fuͤrſtenthums, jetzt des Kreiſes, am Einfluß der 
Olze oder Holzbach in die Retzat, iſt ſchoͤn gebaut, 
mit 
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mit Allern umgeben, und hat 1007 Haͤuſer, 12849 
Einwohner, ein ſchoͤnes Schloß, Gymnaſtum, Tuch ⸗. 
Zeug, Saiencez, Spielcharten » und Bleiweißfabri⸗ 
ken. Heilbronn mit einer ehemaligen Stiftskirche, 
in der viele Denkmaͤhler hier begrabener ansbachiſcher 
und baireuthiſcher Fürſten; Geſundbrunnen. Schwa⸗ 
bach am Fluß gleiches Namens, ber fico in die Reg⸗ 
nitz ergießt, mit 547 Haͤuſern, 6558 Einwohnern, 
Zeugs, Hut-, Nadel- u. a. Fabriken. Nürnberg 
an der Pegnitz, die durch die Regnitz in den Main 
fließt, ift auf 12 Huͤgeln erbaut, hat 10 Marftpläge, 
12 Bruͤcken, 12 große und 133 kleine Springbrun⸗ 
nen, 130 meiſt enge und ungerade Gaſſen, an 5000 
Haͤuſer mit 5 bis 6 Stockwerken und, wie in Augs⸗ 
burg, von außen bemalt, und 26,000 Einwohner. 
Merkwuͤrdige Gebaͤude ſind: das Reichsſchloß oder 
die Veſte, auf einer ziemlich ſteilen Anhoͤhe, wo ſonſt 
die Burggrafen von Ruͤrnberg, die Stammoaͤter 
des brandenburg -preußiſchen Regentenhauſes, ihren 
Sitz hatten; das ſchoͤne und weitlaͤufige Rathhaus 
mit vielen Gemaͤlden von Albrecht Duͤrer; die beiden 
Hauptkirchen, das Zeughaus x. Die Stadt hat ein 
Gymnaſium und andre Lehranſtalten, Stadt- und 
Kirchenbibliotheken ze. Auch werden hier und in der 
Gegend viele Kunſt⸗ und Spielwerke aus Elfenbein, 
Holz und Metall (nuͤrnberger Tand), buntes Papier, 
Lebkuchen, Alabaſterwaaren, Landcharten ꝛc. verfer⸗ 
tigt, und damit ein wichtiger Handel getrieben, der 
auch durch die Bank defoͤrdert wird. Hier erfand 
Peter Hele, der nach 1540 ſtarb, die Taſchenuhren 
(nuͤrnbergiſche Eier). F uͤrth am Einfluß der Peg⸗ 
nig in die Rednitz, mit 570 Häufern, 12,703 Ein⸗ 
wohnern, worunter 2673 Juden, die hier eine hohe 
Schule haben, Spiegel-, Brieftaſchen⸗, Labak⸗ u. a. 
Fabriken. Hersbruck an der Pegnitz, mit 1500 
i Eins 
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Einwohnern, Hopfenbau. Erlangen, nahe am 
Einfluß den Schwabach in die Regnitz, wird in Alt⸗ 


und Reu⸗ oder Chriſtian-Erlangen getheilt; in dies, 


ſem Theile ſind gerade, breite und gut gepflaſterte 
Straßen und ſchoͤne Haͤuſer. Die Stadt hat 813 


Haͤuſer, 8592 Einwohner, ein ſchoͤnes Schloß und 


Garten, eine Univerſitaͤt, ein Gymnaſium, Spiegel⸗, 
Stahlwaaren⸗, Baumwoll-, lederne Handſchuh⸗, 
Hut⸗, Gold⸗ und Silbertreſſen⸗, Tabak-, Leder ⸗, 
Spielzeug u. d. Fabriken. Neuſtadt an der 


Aiſch, mit 1818 Einwehnern und 2 koͤnigl. Schlöfe - 


ſern. Forchheim, befeſtigt, am Einfluß der Wiſent 
in die Regnitz, mit 388 Haͤuſern, 4000 Einwoh⸗ 
nern, Leder- und Spiegelfabriken. Altdorf im 


Suͤdoſten von Nürnberg, mit 205 Haͤuſern, 1800 


Einwohnern, Hopfenbau. 
Zu dieſem Kreiſe gehoͤren die Mediatgebiete der 


Fuͤrſten von Schwarzenberg, Hohenlohe⸗ 


Kirchberg und Schillingsfuͤrſt, der Grafen 
von Caſtell und Schoͤnborn, die Grafſchaft 
Limburg, die Herrſchaft Speckfeld u. a. 

7) Der Mainkreis enthaͤlt die Fuͤrſtenthuͤmer 
Bamberg und Baireuth oberhalb des Gebirges 2€, 


und ift wegen des Fichtelgebirgs im Nordoſten fehe - 


gebirgig. Hier find die Staͤdte: Bamberg auf 
einigen Huͤgeln, in einer ſehr angenehmen Gegend, 
an der ſchiffbaren Rednitz, hat 2048 meiſtens gut 


gebaute Häufer und 16,397 Einwohner. Merfwürs | i 


dig find die Domkirche, 2 Schlöffer, das vortreff⸗ 
liche Krankenhaus und das gut eingerichtete Straf: 
arbeitshaus. Die Stadt hat ein Lyceum, Gymna⸗ 
ſium, eine öffentliche Bibliothek, Stuͤck- und Glocken⸗ 


gießerei, ſtarke Bierbrauerei, Porzelan-, Wagens, 


Marmor-, Gold- und Silberfabriken, Schiffbau, 
Schifffahrt, und ſtarken Handel mit Rhein-, Frans 
Steins Europ. Geogr, B bb HE 
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fenz und Moſelweinen, Soͤmereien, Pflaumen und 
andern Baumfruͤchten. Eine Stunde davon liegt das 
ſchoͤne Luſtſchloß Seehof ober Marquardsburg 
mit einem großen Garten. Kronach an der Ro⸗ 
dach, mit 2300 Einwohnern, vielen Buͤchſenmachern, 
Holzhandel; hier iſt der beruͤhmte Maler Lucas Kra⸗ 
nach geboren. Baireuth am rothen Main, mit In⸗ 
begriff der anliegenden Stadt St. Georg, mit 885 
Häufern, 10,000 Einwohnern. Dieſe meinſtens gut 
und regelmaͤßig gebaute Hauptſtadt des Mainkreiſes 
hat mehrere Hauptgebäude, als: ein altes und neues 
Schloß, ein Opernhaus, Kanzleigebaͤude, Muͤnze, 
Kaſerne, Zucht- und Arbeitshaus, (dne Juden⸗ 
ſynagoge ꝛc., ein Gymnasium, Kattun-, Tuch⸗ Por⸗ 
zelan⸗, Leder-, Spielcharten-, Pergament-, Mars 
morz u. a. Fabriken. In der benachbarten romans 
tiſchen Gegend ſind die Doͤrfer St. Johannes mit 
einer ſchoͤnen Eremitage, und Sanspareil, ſonſt 
Zwernitz, auch die Höhlen zu Muggendorf. 
Culmbach am weißen Main, mit 412 Häufern, 
2839 Einwohnern, ſtarken Gerbereien. Dicht bei 
der Stadt iſt die Bergfeſtung Plaffenburg. Das 
Dorf Sichersreuth mit dem Sauerbrunnen 
Alexanderbad. Steinach mit Marmorbrüs 
chen und Marmorſchleiferei. Hof an der Saale, mit 
642 Haͤuſern, 6500 Einwohnern, einem Gymna⸗ 
ſium mit einer beträchtlichen Bibliothek, Wollz, 
Baumwoll-, Papier-, Lederfabriken, und lebhafter 
Handlung. Naila mit 1200 Einwohnern, Gifenz 
und Vitriolwerken. Tirſchenreuth an der Nab, 
mit 346 Haͤuſern (die 1814 faſt alle abbrannten), 
1703 Einwohnern, Wollfabriken. 9Bunfiebet 
mit 2590 Einwohnern, die mit Raͤgeln, andern 
Eiſenwaaren und den in der Gegend verfertigten 

baumwollnen und leinenen Waaren handeln. 
Zu 
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Zu den neuern, noch nicht in Kreiſe abgetheil⸗ 
ten Beſitzungen des Koͤnigs von Baiern, die er ſtatt 
der an Oſtreich abgetretenen Laͤnder: Tirol mit den 
vorarlbergiſchen Herrſchaften, Inn- und Hausruck⸗ 
viertel, Salzburg am rechten Salzachufer, erhielt, 
gehoͤren: 

1) Das Croßherzegthum Wuͤrzburg, 
von dem Rhoͤngebirge im Norden und einem Theil 
des Steigerwaldes im Südoften durchzogen, und von 
dem Main mit der Saale durchſtroͤmt, enthält die 

ſchoͤne, aber eng gebaute und von Weinbergen ume 
gebene Hauptſtadt Wuͤrzburg am Main, uͤber den 
eine ſchoͤne, mit Bildſaͤulen verzierte Bruͤcke von 
7 Bogen führt, mit 1913 Haͤuſern und 21,380 Eins 
wohnern. Unter den vielen ſchoͤnern und anſehn⸗ 
lichen Gebaͤuden zeichnen ſich aus das Schloß (ſonſt 
Reſidenz der Biſchoͤfe, und des nachmaligen Groß— 
herzogs), die Domkirche, das muſterhaft eingerich— 
tete Krankenhaus (Julius-Hoſpital) ꝛc. Die Stadt 
hat eine Univerfität, und auf einem Felſen vor der 
Stadt die Feſtung Marienberg oder Frauenberg, auf 
deſſen einem Anhänge, die Leiſte genannt, der 
Leiſtenwein, ſo wie auf dem nahen Steinberge 
der Steinwein gewonnen wird. Die Stadt hat Tuch⸗, 
Leder- und Hutfabriken, Schifffahrt auf dem Main 
und Handel mit Frankenweinen ic. Im Norden der 
Stadt ift das Luſtſchloß Werneck. Die Staͤdte: 
Schweinfurt am Main, mit 879 Häufern, 
5114 Einwohnern, Leinweberei, Weinbau. Neu⸗ 
ft adt an der Saale, mit 1720 Einwohnern. Kitzin⸗ 
gen am Main, mit 784 Haͤuſern, 3800 Ein⸗ 
wohnern, Weinbau, Fabriken von Kupferdrucker⸗ 
ſchwaͤrze, Leder, Eſſig, Struͤmpfen, Huͤten 2c 


Siffingen an der Saale, mit 920 Einwohnern 


Geſundbrunnen, Salzwerk. 
B bb 2 : 2) 
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2) Das Fürſtenthum Aſchaffenburg am 
Main, zum Theil von dem Speſſart bedeckt, mit der 
Hauptſtadt Aſchaffenburg am Main, mit 6394 

Einwohnern, einem ſchoͤnen Schloß (in welchem der 
Kronprinz von Baiern wohnt), einer Univerfität, 
Holzhandel, Schifffahrt. Die Städte: Lohr am. 

Einfluß der Lohr in den Main, mit 1600 Einwoh⸗ 

nern, Glasfabriken und Schiffbau. Orb an der 

Kinzig, mit 5239 Einwohnern und einer Salzſie⸗ 

derei. 


3) Die bisher großherzogl. heſſiſchen Amter 
Alzenau, Amorbach, Miltenberg und Heu⸗ 
bach, von denen Amorbach und Miltenberg mit den 
Städten gleiches Namens dem Fuͤrſten von Lei⸗ 
ningen, und Heubach dem Fuͤrſten von Loͤwen⸗ 
ſtein⸗Wertheim gehoͤren. 


4) Die fuldaiſchen Ämter Hammelburg, 
Bruͤckenau, Weihers ꝛc., mit der Stadt Brüs 
ckenau an der Sinn, mit 1200 Einwohnern und 
einem Geſundbrunnen, von dem jaͤhrlich 30,000 Fla⸗ 
ſchen verſandt werden. 


|^ 8) Auf dem linken Rheinufer Theile der bis⸗ 
her franzöͤſiſchen Departements Donnersberg und 
Niederrhein, die auf dem linken Lauterufer liegen, 
nach welchen eine Militairſtraße durch das Großher— 
zogthum Baden fuͤhrt. Hier ſind die Staͤdte: 
Speier am Rhein, mit 5157 Einwohnern, Sitz 
der baieriſchen Regierung, einem Dom, Wein-, 
Tabak⸗ unb Srappbau, und Handel mit Holz ꝛc. 
Kaiſerslautern an der Lauter, mit 3000 Eins 
wohnern unb einer Baumwollfabrik. Zweibruͤcken, 
ſonſt Reſidenz eines Herzogs, mit 2 Schloͤſſern, 
5000 Einwohnern, Tuch⸗ und Stahlfabriken. Lanz 
dau, 
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dau, eine teutſche Bundesfeſtung, am Queich, mit 
620 Haͤuſern und 4000 Einwohnern. 


Das Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 


Dieſes Königreich liegt vom 25° 50' bis 28^ 
der Länge, und vom 47 ? 40' bis 4940“ der Breite, 
iſt von allen Seiten von Baden und Baiern begraͤnzt, 
und enthaͤlt auf 380 Quadratmeilen 1,386,668 Ein⸗ 
wohner. 


Der Boden iſt durchaus gebirgig, aber von 
breiten, meiſt fruchtbaren Thaͤlern durchſchnitten. 
Von Suͤden nach Norden, beinahe dem Rhein pa⸗ 
rallel, zieht ſich der faſt ganz von einem ununtetz 
brochenen Walde bedeckte Schwarzwald, in dem 
fi) auch bisweilen Wölfe zeigen; von Weſten nach 
Oſten dehnt ſich die rauhe Alp, deren Gipfel zum 
Theil aus kahlen Felſen beſtehen, ſich aber durch Na⸗ 
turſchoͤnheiten mancherlei Art auszeichnen; fie ift. 
meiſtens mit Buchen beſetzt, und Wildpret iſt haͤu⸗ 
ſiger hier, als im Schwarzwalde. In einigen Ge⸗ 
genden dieſer Gebirge fehlt es an Waſſer, und die 
Einwohner muͤſſen fid daher mit Regenwaſſer be 
gnuͤgen. Die bedeutenderen Slüffe find die Do⸗ 
nau mit der Iller, und der Neckar, ein Reben⸗ 
fluß des Rheins, der rechts die Fils, Rems, 
Kocher unb Japt, und links die Enz mit der 
Nagold aufnimmt. Zu den Seen gehoͤren der 
Bodenſee, in den der Schuſſen, Argen, 
Bregenz fallen, unb der 3 Meilen lange Feder: 
ſee unweit Altorf. Das Klima iſt im noͤrdlichen 
Neckarthale ſanft und milde, aber auf den Gebirgen 
bc rauhe Bergluft. ! 
Die 
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Die Produkte ſind: Eiſen, etwas Silber und 
Kupfer, Porzelanerde, Torf, Steinkohlen, Mine⸗ 
ralwaſſer, Dinkel und anderes Getreide, Obſt, 
Wein, Flachs, Hanf, Holz, Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Wildpret. 

Die Einwohner ſind meiſtens lutheriſcher 
Religion, und außer der Gewinnung der Naturpro⸗ 
dukte mit der Verfertigung von Leinwand, Eiſen⸗ 
waaren, Glas, Spiegeln, Porzelan, Tabak, Pot⸗ 
aſche, Kienruß, Staͤrke, Silberarbeiten, hoͤlzerver 
Uhren ꝛc. und mit dem Handel beſchaͤftigt. Fuͤr die 
wiſſenſchaftliche Bildung ſorgen die Univerſitaͤt zu 
Tuͤbingen und viele Lehranſtalten. 

Die Regierung des Koͤnigs iſt durch Landſtände 
beſchraͤnkt. Die Einkuͤnfte berechnet man auf 10 
Millionen Gulden und die Staatsſchulden auf 
30 Millionen Gulden. Die Kriegs macht betraͤgt 
27,000 Mann. 

Das Koͤnigreich iſt in 12 Lalpepgiten getheilt, 
die aus Oberaͤmtern beſtehen. 

1) Die Landvogtei am obern Neckar, mit 
dem Landvogteiſitz Rott wei bam Neckar, mit 500 
Haͤuſern, 2710 Einwohnern. Die Staͤdte: Bah⸗ 
lingen mit 2637 Einwohnern und einem Schwefel⸗ 
babe, Ebingen mit 4000 Einwohnern, Strumpf⸗ 
und Zeugwebern. Die Felſenfeſtung 9 hentwiel 
in der Gegend der Reckarquelle. 

2) Die Landvogtei am mittlern Neckar, mit 
dem Landvogteiſitz Rottenburg am Reckar, durch 
eine Bruͤcke mit Ehingen verbunden, mit 3955 Ein⸗ 
wohnern und einem Schloß. Die 2te Haupt: und 
(wenn ihrer in Reſeripten oder ſonſt im Namen des 
Koͤnigs erwahnt wird, genannt) gute Stadt des $0; 
nigreichs, Tübingen am Neckar, vom Oſterberge 
und Schloßberge umgeben, mit 70 Haͤuſern, 

< 5676 
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5676 Einwohnern, einer Univerſitaͤt, einem theo⸗ 
logiſchen Seminarium und gutem Weinbau. Auf 
dem Schloßberge ſteht das Schloß Hohentuͤbin— 


gen, in deſſen Keller ein 24 Fuß langes, 13 Fuß 


hohes und oben mit einem Gelaͤnder umgebenes Faß 
ift; daneben ift ein tiefer Brunnen mit klarem Waſ⸗ 


ſer. Die Städte: Sulz am Reckar, mit 2043 Gin: 
wohnern und einem Salzwerk. Horb in der ehe⸗ 


1 


maligen Markgrafſchaft Hohenberg, mit 1664 ein 
wohnern und einer Tuchfabrik. 

3) Die Landvogtei Schwarzwald, mit dem 
Landvogteiſitz Calw an der Nagold, mit 3077 Ein⸗ 
wohnern, Barchent-, Leder-, Wollfabriken, Hand⸗ 
lung. Die Städte: Freudenſtadt ín einer fin 


ſtern Gegend des Schwarzwaldes, wo der beruͤhmte 


Kniebiß (Kniepaß) iſt, regelmaͤßig gebaut, mit 
2256 Einwohnern, Eiſen- und Kupferwerken. Nas 
gold in einem tiefen Thale des Schwarzwaldes, am 
Fluſſe Nagold, mit 1773 Einwohnern. Wildbad 
an der Enz, mit 1679 Einwohnern und warmen 


Baͤdern: 


4) Die Landvogtei Nothenberg, wo die erſte 
Reſidenz⸗ und gute Stadt Stuttgart, die keinem 
Landvogt untergeordnet iſt, am Neſenbach, der nicht 
weit von der Stadt in den Reckar fließt. Sie liegt 
26° 5s“ L. 48" 46/25" B., in einem ſchoͤnen 


Thale zwiſchen Bergen, die groͤßtentheils mit Wein⸗ 


reben beſetzt find, 2012 Haͤuſer und 21,436 Eins. 
wohner. Merkwuͤrdig ſind: das alte Schloß mit 
einem ſehr großen Saal, und das neue Schloß mit 
trefflichen Kunſt- und Naturalienſammlungen, die 
koͤnigl. Bibliothek, der Antikenſaal, das Opernhaus, 
das Waiſenhaus mit einem muſikaliſchen Lehrinſtitute 
für 60 Zoͤglinge x. Stuttgart dat ein Gymnaſium, 
eine Maler- und Bildhauerakademie, Seiden⸗„ Woll⸗ 

und 
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und Baumwollfabriken, und Handel mit Wein ꝛc. 
Auch (ft hier der Sitz des dandoogts. — Die Städte: 
Eßlingen, ehemals Reichsſtadt, am Neckar, mit 
5277 Einwohnern, Leinen- und Wollweberei. Gantz 
ſtadt an dem hier ſchiffbaren Reckar, mit 3101 Ein⸗ 


wohnern, Tabaks- und Kattunfabriken, Sauerbrun⸗ 


nen. Leonberg mit 1695 Einwohnern und dem 


nahen Luſtſchloß Solitude auf einem hohen Berge. 


Weil, ehemals Reichsſtadt, an der Wurm, mit 
1686 Einwohnern, Zeug- und Tuchfabriken. 

5) Die Landvogtei an der Enz, wo die ſehr 
regelmaͤßig gebaute zweite Reſidenz (die Sommer⸗ 


reſidenz) und dritte Hauptſtadt des Königreichs, auch 


gute Stadt Ludwigsburg, am Reckar, mit 5470 
Einwohnern, einem prächtigen Schloß, einer Gee 


maͤldegallerie, einem ſchoͤnen Zeughauſe, Zucht⸗, 


Waiſen⸗, Arbeits: und Irrenhauſe; Sitz des Land⸗ 
vogts, Kanonengießerei, Sud), Woll-, Porzelan, 
Faience-, Treſſen- und Wachstuchfabriken. In der 
Nähe ift die Bergfeſtung Hohenaſperg. Die Staͤd⸗ 
te: Marbach am Neckar, mit 2031 Einwohnern; 
Schillers Geburtsort (geb. 1759, geſt. 1805). 


Vaihingen an der Enz, mit 2646 Einwohnern 


und gutem Weinbau. 

6) Die Landvogtei am untern Neckar, mit 
dem Landvogteiſitz in der guten Stadt Heilbronn, 
ehemals Reichsſtadt, am Reckar, in einer ſehr ange— 


nehmen, fruchtbaren und weinreichen Gegend, mit 
‚900, Haͤuſern, 5850 Einwohnern, Hut- und Glass 


fabriken, Weinbau. Die Städte: Neckarſulm am 


Einfluß der Sum in den Neckar, mit 1945 Einwoh⸗ 


nern und Gerbereien. Weinsberg mit 1460 Ein⸗ 

wohnern. 
7) Die Landvogtei an der Jart, mit dem 
Landvogteiſitz Ohringen am Fluß Ohrn, der in 
den 
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den Kocher fließt, mit 3195 Einwohnern, Reſidenz⸗ 
ſchloß des Fürften von Hohenlohe-Reuenſtein-Ingel⸗ 
fingen; Gymnaſium. Auch andere Fuͤrſten von Hohen⸗ 
lohe haben hier Beſitzungen, als Kirchberg, Lan⸗ 
genburg, Waldenburg - Schillings fuͤrſt 
anb Waldenburg ⸗Bartenſtein⸗Jagſtberg, 
wo die Staͤdte Ingelfingen mit 1313, und Lan⸗ 
genburg mit 770 Einwohnern. An der Tauber 


liegt die Stadt Mergentheim mit 2835 Einwoh⸗ 


nern, ehedem der Sitz des Hoch- und Teutſchmeiſters; 
ferner die Herrſchaft Warthauſen des Grafen 
v. Stadion; der an der linken Seite der Fark liegen⸗ 
de Theil des Fuͤrſtenthums Krautheim des Fuͤr⸗ 
ſten von Salm-⸗Krautheim; die Grafſchaft Loͤwen⸗ 
ſtein der Fuͤrſten und Grafen von Wertheim, u. a. 
Am Kocher liegt die Stadt Hall mit 718 
Haͤuſern, 5639 Einwohnern und einem Salzwerke. 
8) Die Landvogtei am Kocher, mit dem Land⸗ 
vogteiſitz in der guten Stadt Ellwangen, ehemals 
Reichsſtadt, an der Japt, mit 410 Haͤuſern, 2058 
Einwohnern, katholiſche Friedrichs univerſitaͤt (eia 
gentlich nur theologiſche Facultaͤt), Gymnaſium. Die 
Stadt Crailsheim an derart, mit 387 Haͤuſern, 
3143 Einwohnern, Mancheſter-, Kattun- und Faien⸗ 
cefabriken. 
a Am Kocher liegen: Gaildorf, der Hauptort 
in der Grafſchaft LSimburg⸗Speckfeld, von der 
außer dem Könige auch die Grafen v. Puͤckler u. a. 
Theile beſitzen. Aalen, ehemalige Reichsſtadt, mit 
2099 Einwohnern. Neresheim, ehemals eine 


Reichsabtei, jetzt dem Fürften von Ottingen ae 


hoͤrend. 


An der Brenz liegt die Sadt Heidenheim 


mit 1763 Einwohnern, Kattunfabriken. 
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9) Die Landvogtei an der Fils und Rems, 
mit dem Landvogteiſitz G oͤp pingen an der Fils, mit 
4161 Einwohnern und einem Sauerbrunnen. In 
der Nahe iſt der Marktflecken Hohen ſtaufen mit 
den Trümmern des 1525 zerſtoͤrten Stammſchloſſes 
der Familie Hohenſtaufen. 

An der Rems liegen die Städte: Gmünd, 
vormals Reichsſtadt, mit 5333 Einwohnern, Gold⸗ 
und Silberfabriken. Schorndorf, befeſtigt, mit 
3628 Einwohnern, einem Schloß, Teppich- und 
Pferdedeckenfabriken. 

10) Die Landvogtei auf der Alp, mit dem 
Landvogteiſitz Urach am Fuße der Alp, mit 2616 Eins 
wohnern, Zeugs und Leinenfabriken, und einer Hans 
delsgeſellſchaft. Dabei iſt das Schloß Hohen⸗ 
urach. Die Städte: Pfullingen an der Echaz, 
mit 3124 Einwohnern, Obſt- und Weinbau; dabei 
dft die Nebelhoͤhle. Reutlingen, ehemalige 
Reichsſtadt und jetzt gute Stadt, mit 1200 Häufern, 
7662 Einwohnern, Baumwollfabriken, Handel auch 

mit den hier haͤufig nachgedruckten Buͤchern, die in an⸗ 
dern teutſchen Laͤndern herausgekommen find. Wie⸗ 
ſenſteig, Hauptort einer ehemaligen Herrſchaft, an 
der Fils, mit 1118 Einwohnern und Leinweberei. 

11) Die Landvogtei an der Donau, mit dem 
Landvogteiſitz in der guten Stadt Ulm am Ende 
des 32 Stunden langen unfruchtbaren Rieds, in der 
Mitte von 6 Hauptlandſtraßen, und am Zuſammen⸗ 
fluß der Iller und Blau mit der Donau, die unter⸗ 
halb der Stadt erſt ſchiffbar wird, mit 1626 Haͤu⸗ 
ſern, 14,225 Einwohnern, einem Gymnaſium, 
Leinwand⸗, Tabaks ⸗ u. a. Fabriken, Schiffbau, 
Schifffahrt nach Regensburg und Wien, Handel mit 
Leinwand, Getreide, Schnecken, Wein c. Das 
merkwuͤrdigſte Gebaͤude dieſer ehemaligen freien 

UN Reiches 


* 
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Reichsſtadt ift der Muͤnſter, vielleicht die hoͤchſte 
Kirche in Teutſchland. Sie hat ein uͤber 200 Schritt 
langes und 94 Schritt breites Gewölbe; der Thurm 
iſt von lauter Quaderſteinen, und hat bis an den 
Ring oder Umgang 234 Schuh, in der Breite 69 
Schuh und 3 Gewoͤlbe über einander. Die Orgel 


hat über 3000 Pfeifen; in einigen derſelben hat ein 


wohlgewachſener Mann voͤllig Platz. Auch ſind die 
3 Wafferftuben merkwuͤrdig, durch welche das 
Waſſer in Kanälen mittelſt Pumpen überall hinge⸗ 
leitet wird. Alle 10 Schritt ſieht man in der ganzen 
Stadt ein Bret, und darunter eine Roͤhre mit einem 
Hahn. Setzt man an die Roͤhre einen Schlauch, und 
zieht den Hahn herum, ſo hat man Waſſer genug, 
um jedes entſtehende Feuer ſchnell zu loͤſchen. An 
der Donau liegen auch die kleinen Staͤdte; Men⸗ 
gen, Riedlingen, Munderkingen, Ehin⸗ 
gen. — Die Staͤdte: Blaubeuren mit 1763 Ein⸗ 
wohnen und einer Kloſterſchule. Biberach an 
der Nuß, ehemals Reichsſtadt, mit 4341 Einwoh⸗ 
nern. In dem nahen Dorfe Holzheim iſt C. M. 
Wieland geboren (1733; geſt. 1813). Oſtlicher 
liegt der Marktflecken Ochſenhauſen des Fuͤrſten 
von Metternich, und ſuͤdlich am Federſee die fuͤrſtl. 
Thurn: und Lazisſche Stadt Buchau mit 1216 Ein⸗ 
wohnern. 

12) Die Landoogte⸗ am Bodenſee, wo das 
praͤchtige Schloß Weingarten, ehemals Reiche: 


ſtift, mit dem Landvogteiſitz. Die Staͤdte: Ras 


vensburg, ehemaliges Reichsſtift, am Fluß Schuſ⸗ 
ſen, mit 836 Haͤuſern, 3233 Einwohnern, unter 
denen viele Leinweber, Drechsler und Schoͤnfaͤrber. 
Altorf, Marktflecken mit 400 Haͤuſern, 2034 Ein⸗ 
wohnern. Wangen am Fluß Argen, ehemaliges 


Reichsſtift, mit 1485 Einwohnern, Leinwandhan⸗ | 


del. 
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del. Leutkirch mit 1300 Einwohnern, Baum⸗ 
woll⸗ und Leinweberei. Buchhorn am Bodenſee, 
ehemals Reichsſtadt, mit 8bo Einwohnern und Wolle 
weberei; durch Vereinigung der Hafen von Buch⸗ 
horn und Hofen ift 1811 der neue Freihafen Frie⸗ 
dr ichshafen errichtet und ausſchließlich fur kauf⸗ 
maͤnniſche Geſchaͤfte beſtimmt worden. Saulgau 
oder Sulgau am Federſee. Mengen an der Do⸗ 
nau. Auch gehoͤren hierher die Fuͤrſten von Wald: 
burg⸗Wolfegg und Waldſee, und Wald: 
burg: Zeile Wurzach; die Grafſchaft $55 
nigsegg a Aulendorf bei Altorf; die Grafſchaft 
Neu- Ravensburg des Fuͤrſten von Dietrich⸗ 
ſtein u. ſ. w. 


Das Großherzogthum Baden 


liegt vom 26° 8° bis 27° 30° der Länge unb vom 
477538“ bis 49°45 der Breite, ift von Baiern, Wuͤrt⸗ 
temberg, Heſſen, dem Rhein und Bodenſee begraͤnzt, 
und enthält auf 2724 Quadratmeilen 1,001,603 
Einwohner. ü 


Der Boden iſt groͤßtentheils, beſonders im 
Suͤden und in der Mitte, gebirgig. Denn hier ſind 
der Schwarzwald mit dem Felsberg 4670, 
Belchen 4353, Kandel 3901 Fuß hoch, der 
Hartwald und der Odenwald, der nicht nur 
wegen des Holzes, ſondern auch wegen der Frucht⸗ 
bäume der Einwohner ſehr wichtig iſt. unter bem 
Hoͤhlen ift die Erdmannshoͤhle ſehr merkwuͤrdig. "n 
Sie liegt beim Dorf Hafel unweit Schopfheim am 
Fuß des Schwarzwaldes, und hat ihren Namen von 
den dortigen Einwohnern erhalten, die ſie fuͤr den 
Wohnſitz von Erdgeiſtern oder Erdmaͤnnchen icm 

chen 
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ſchen Weſen, die dem rohen Aberglauben ihren Ur⸗ 
ſprung danken) hielten. Sie beſteht, wie die meiſten 
ähnlichen in Kalkfloͤtzgebirgen vorkommenden Höhlen, 
aus mehrern unter einander in engerer oder weiterer 
Verbindung ſtehenden Gewoͤlben, deren Decke hier 
faſt durchaus flach iſt. Das Merkwuͤrdigſte derſel⸗ 
ben ift die 9 Ellen hohe und 14 Ellen weite Todten⸗ 
gruft, in der 2 Tropfſteinkoloſſen als Saͤulen von 
dem Boden bis zur Decke reichen, und ſo wie die 
übrigen, oft ſeltſam genug geformten Tropffteinbile 
dungen durch das Herabträufeln kalkhaltigen Waſſers 
von der Decke erzeugt ſind. In den Tiefen der Hoͤhle 
ſtroͤmt ein ſtarker Bach, dem man die häufigen Ver⸗ 
ſinkungen der Erdoberflache (Erdfaͤlle, Erdbruͤche) in 
dieſer Gegend zuſchreibt, die 1799 und 1800 dem 
Dorfe den Untergang drohten. — Der Hauptfluß 
iſt der Rhein, dem hier die Fluͤſſe Wieſen, 
Treiſam, Kinzig, Murg, Pfinz, Neckar 
(mit Enz, Kocher und Sagt) unb Main mit 
dem Tau ber zuſtroͤmen. Auch ift hier die Quelle der 
Donau, und ein Theil des Bodenſees. Das 
Klima iſt groͤßtentheils mild, beſonders in den 
ſchoͤnen Gegenden am Rhein. ES S 

Die Produkte find: Gold aus bem Rhein, 
Silber, Blei, Kupfer, viel Eiſen, Mineralquellen; 
Dinkel und andres Getreide, Wein, Obſt,  felbft, 
Kaſtanien und Mandeln, Flachs, Hanf, Krapp, 
Tabak, Rhabarber, Holz; Nindvieh, Pferde, 
Schafe mit veredelter Wolle, Wildpret, Fiſche c. 

Die Ein wohner find 3 katholiſch und F pro⸗ 
teſtantiſch, außerdem gibts hier auch Mennoniten 
und Juden. Zur Bildung tragen die Univerfitäten zu 
Heidelberg und Freyburg, die Gymnaſien und 
Lyceen ꝛc. bei. Die Fabriken liefern leinene und 
wollne, Gifenz und Stahl⸗Waaren, Leder, Tabak, 
Tape⸗ 
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Tapeten 3, und veranlaſſen mit den Produkten einen 
lebhaften Handel. 

Der Großherzog ift bis jetzt noch nicht durch 
Landſtaͤnde in feiner Regierung beſchraͤnkt; er hat 
aber feinen Unterthanen eine landſtaͤndiſche Ver⸗ 
faflung verſprochen. Die Ginfünfte betragen 
54 unb die Staatsfhulden über 20 Millionen 
Gulden. Das Militair ift 18,000 Mann ftarf, 

Das Großherzogthum wird jetzt in 8 Kreiſe 
getheilt: 

1) Der Seekreis beſteht aus dem Gebiet des 
Hochſtiftes Conſtanz, verſchiedenen Reichsſtaͤdten und 
Reichsabteien ꝛc., und enthält die Städte: Con ſt an z 
oder Coſtnitz, Hauptſtadt des Kreiſes, am Ausfluß 
des Rheins aus dem Bodenſee, mit 778 Haͤuſern, 
4503 Einwohnern, einer Kathedralkirche, einem 
akademiſchen Gymnaſium, Gud s, Leinwand⸗, Kat⸗ 
tunz, Uhrenfabriken. Pfullendorf und Übers 
lingen, 2 ehemalige Reichsftädte am Bodenſee. 
Meersburg am Bodenſee, die Reſidenz des Bi⸗ 
ſchofs von Conſtanz. Die Amter Engen, Heilig en⸗ 
berg und Moͤßkirch des Fuͤrſten von Aöoßenderg. 

22) Der Donaukreis, mit ber Hauptftadt Vil⸗ 
lingen an der Brieg, im Schwarzwalde, mit 3316 
Einwohnern. Die Amter: Thengen des Fuͤrſten 
von Auersberg; Huͤfingen (mit der Stadt Do⸗ 
naueſchingen, wo in dem Reſidenzſchloß eine 
Hauptquelle der Donau if), Stuͤhlingen u. a. 
des Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg; Jeſtetten und 
Thiengen des Fuͤrſten von Schwarzenberg. 

3) Der Treiſamkreis, mit der Hauptſtadt 
Freyburg, ſonſt Hauptſtadt des Breisgaues, in 
einer ſehr ſchoͤnen Gegend am Schwarzwalde, am 
Treiſam, mit 927 Haͤuſern, 10, 108 Einwohnern, 
einem Münfter, einer katholiſchen Univerfität, Store: 

mal⸗ 
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malſchule, Granatenſchleiferei. In der Naͤhe das 
Dorf Zaͤhringen, von dem die 1218 erloſchenen 
Herzoge von Zaͤhringen den Namen führten, von mele 
chen das Haus Baden abſtammt. — Die Ctábtez - 
Breiſach oder Alt-Breiſach, durch den Rhein 
von der franzoͤſiſchen Feſtung Neu⸗Breiſach getrennt, 
ſonſt Hauptſtadt eines Bisthums, mit 2514 Cinwohs - 
nern, Eiſen- und Tuchfabriken. Heitersheim, 
ſonſt der Hauptort des Johanniterordens in Teutſch⸗ 
land, mit 1438 Einwohnern. Die Amter Wol⸗ 
fach und Haßlach, in der ehemaligen Landgraf⸗ 
ſchaft Klettgau, dem Gärten bon Fuͤrſtenberg 
gehoͤrig. 

4) Der Kinzigkreis, mit der Hauptſtadt of⸗ 
fenburg, ehemals Reichsſtadt, am Kinzig, mit 
2880 Einwohnern und Tabaksfabriken. Die Stadt 
Lahr an der Schutter, mit 4660 Einwohnern und 
einem Pädagogium. Der Flecken Kehl nicht weit vom 
Rhein, mit 1481 Einwohnern und einer Feſtung. 

5) Der Murgkreis, mit der Hauptſtadt Ra⸗ 
ftatt an der Murg, mit 568 Haͤuſern, 4204 Ein⸗ 
wohnern, einem ſchoͤnen Schloß, Tuchweberei und Ei— 
ſenfabriken für Acker und Handwerksgeraͤthe. Hier 
ward 1714 ein Friede geſchloſſen, und 1797 und 
1798 ein Friedenscongreß gehalten. Die Stadt Bas 
den mit 3085 Einwohnern und einem Schloß, dem 

Stammhauſe der Großherzoge, an deſſen Fuß ein 
beruͤhmtes Bad mit ſchoͤnen Anlagen. f 

6) Der Pfinz⸗ und Enzkreis, mit der regel⸗ 
mäßig gebauten Hauptſtadt des Großherzogthums 
und Reſidenz Carlsruhe, mit 998 Öffentlichen und 
Privatgebaͤuden und 15,128 Einwohnern. Sie liegt 
2650 30% f. 4859/55“ B., am Hartwalde, durch 
den 32 Alleen gehauen ſind, von denen 9 auf die 9 
regelmaͤßigen Hauptſteaßen der Stadt ſtoßen, welche 

in 
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in e Faͤchers auf das 3 Re⸗ 
E cu "Uu hintaufen, in dem (tbbne Sammlungen 
Toss ern, Münzen), Altetthümera, Naturalien xc. 


5 Der Sctoßplat hat auf bet einen Seite große 


angerichäufee, " und auf der andern Wohnungen 
Arcaden, wo man vor Regen? und Sonnenhitze 


| Schutz findet. Auf dem runden Platze ſteht im Som⸗ 


mer die ſehr anſehnliche Orangerie. Hinter dem 
Schloſſe ift ein ſehr weitlaͤufiger Garten, deſſen vore 
derer Theil in Alleen und Hauptgänge abgetheilt ift, 
von denen 23, wie die Hauptſtraßen, gerade auf 
den Schloßthurm ſtoßen. Die Stadt hat eine In⸗ 
genſeurſchule, ein Lyeeum, ein Schullehrerſeminar, 
Thierarzueiſchule ꝛc., Seiden-, Woll-, Tabaksfabri⸗ 
ken, Steinſchleiferei. — Die Staͤdte: Durlach, 
Sitz des Kreiſes, an der Pfinz, mit 471 Haͤuſern, 
3916 Einwohnern, einem ehemaligen Reſidenzſchloß, 
Faiencefabrik, Leinen: und Wollweberei. Pforz— 
heim an der hier ſchiffbaren Enz, mit 53or Eins 
wohnern, Tuch, Wollzeug-, Eiſen-, Bijouterie⸗ 


fabriken, Leinwandbleiche c. Bruchſal, ehemals 
Reſidenz des Biſchofs von Speier, am Fluß Salza, 


mit 5447 Einwohnern, einem Schloß ‚ Dom und 
Salzwerken beim Dorfe U bſtatt. 


7) Der Neckarkreis, mit der Hauptſtadt des 
Kreiſes und zweiten Reſidenz des Großherzogs, vor- 
mals Hauptſtadt des Kurfuͤrſtenthums Pfalz, Mann⸗ 
heim, am Einfluß des Neckar in den Rhein, über den 
hier eine Bruͤcke führt, die Baiern und Baden ges 
meinſchaftlich ift, mit 1578 Haͤuſern unb 18,213 
Einwohnern. Die Stadt iſt ſehr regelmaͤßig gebaut, 
und in 28 Vierecke getheilt; die geraden Straßen 
durchſchneiden einander in rechten Winkeln, ſo daß 
man an jeder Ecke in "RP und mitten auf dem 

Markte 
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Markte nach allen Thoren ſehen kann. Die ſchoͤnen 
Plaͤtze in der Stadt find mit Bäumen beſetzt, und auf 
dem Markte iſt ein großer Brunnen mit Saͤulen, Bild⸗ 
ſaͤulen und einem ſchoͤnen metallenen Loͤben. In dem 
- prächtigen Schloſſe find Sammlungen von Gemälden, 
Bildſaͤulen 2c. , eine Sternwarte ꝛe. Auch das Thea⸗ 
ter, Zeughaus, Kaufhaus, Lyceum 2c, find vorzuͤg⸗ 
liche Gebäude. Die Stadt hat Tabak⸗, Gemilots, 
Leder-, Hut⸗, Woll», Seiden⸗ u. a. Fabriken, ſtar⸗ 
ken Handel mit Neckar- und Rheinweinen, aber Mans 
gel an gutem Waſſer, das man aus Heidelberg herbei⸗ 
fuͤhrt. Nicht weit von Mannheim iſt bei dem Markt⸗ 
flecken Schwetzingen ein großherzogl. Luſtſchloß 
mit ſchoͤnen Gartenanlagen. — Die Staͤdte: Hei⸗ 
delberg am Neckar, am Fuß des 1450 Fuß über 
dem Neckar hohen Berges Koͤnigsſtuhl, deſſen Stein, 
als Kaiſer Franz ihn 1815 beſtieg, den Namen Kai⸗ 
ſerſtuhl erhielt, mit 1176 Haͤuſern und 8983 Ein⸗ 
wohnern. Die Stadt hat eine Univerfität, ein vers 
einigtes GOymnafium, Krapp, Wachslicht⸗, Seifen⸗, 
Safſfianfabriken. Bei der Stadt find die Truͤmmern 
des Bergſchloſſes mit reizenden Umgebungen, in dem 
die alten Pfalzgrafen wohnten; noch iſt hier das 
große heidelberger Faß, das 24 Fuß hoch, 31 Fuß 
lang, mit 110 Centner wiegenden eiſernen Baͤndern 
und Reifen umgeben, oben eben und mit einem Ge⸗ 
länder eingefaßt iſt. Zwei Stunden von der Stadt 
faͤngt die 7 Meilen lange und ſchon von den Roͤmern 
angelegte Bergſtraße an, die nach Darmſtadt fuͤhrt. 
Die Luft iſt hier ſo milde, und der Boden ſo gut, 
daß man nach der Roggenaͤrnte das Feld nochmals mit 
Hafer ober Buchweizen Defáet, und ihn noch in dem⸗ 
ſelben Jahre einaͤrntet. Auf der rechten Seite der 
Bergſtraße ſind Huͤgel und Berge, die oben mit Wal⸗ 
dung und am Fuße mit Weinſtoͤcken beſetzt ſind. Auf 
Steins Europ. Geogr: See der 
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der Straße Tm findet man Wallnuß⸗, Kaſtanien⸗ 
8 und Mandelbäume, Reckargemuͤnd in einer reis 
zenden Gegend, an ber Mündung der Elſatz in den 

teckar, mit 2021 Einwohnern. Philippsburg 
am Rhein, ehemals eine Reichsfeſtung, mit 1056 
Einwohnern. Weinheim an der Bergſtraße, wo 
fie die ſchoͤnſte Anſicht darbietet, mit 4039 Einwoh⸗ 
nern, Weinbau. Die uns leiningenſchen Ame 
Eberbach und Mos bach. 


55) Der Main: und Tauberkreis enthält die 
Beſitzungen des Fuͤrſten von Leiningen: Biſchofs⸗ 
heim, Boxberg, Walldürn c., und die fuͤrſil. 
und graͤfl. loͤwenſtein⸗ wertheimiſchen gemeinſchaftli⸗ 
chen Amter Gerichtſtetten und Wertheim, wo 
die Kreisſtadt We rtheim am Einfluß der Tauber in 
den Main, mit 3227 Einwohnern, 2 Schloͤſſern und 
Weinbau. : 


Zwiſchen Baden und Wuͤrttemberg liegt 


Das Fuͤrſtenthum Hohenzollern, 


das von der Donau durchſtroͤmt, ziemlich gebirgig 
durch die Alp, aber auch fruchtbar an Getreide, Holz, 
zahmen Vieh, Wildpret, Fiſchen s. iſt. Es Aft uns 
ter zwei Linien getheilt. 


Die fuͤrſtl. babe ride n Hechingen⸗ 
ſchen Länder enthalten auf 5 Quadratm. 13,000 
Einwohner mit 80, 00 Gulden Einkünften, und die 
Reſidenzſtadt Hechingen mit 350 Haͤuſern und 
2600 Einwohnern. Das alte Bergſchloß Hohen⸗ 
zollern auf einem 800 Fuß hohen Berge, Stamm⸗ 
haus des fuͤrſtlichen und des brandenburg preußi⸗ 
ſchen Hauſes, mit einer ſehenswerthen Sammlung 
von alten Waffen und Ruͤſtungen. 2 

ie 
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Die fücgt. Hohenzollern Sigmarin: 
genſchen Länder enthalten auf 14 Quadratmeilen 
31,000 Einwohner, mit 300,006 Gulden Einkuͤnf⸗ 
ten, und bie Reſidenzſtadt Sigmaringen an der 
Donau, mit 3000 Einwohnern. Unter der Oberho⸗ 
heit des Fuͤrſten! ſtehen die fuͤrſtl. Fürſtenbergiſchen 
Herrſchaften Trochtelfingen, Jungnau. und 
Moͤskirch, und die Herrſchaften Oſtrach und 
Straß berg des Fuͤrſten von Thurn und Taxis. 


Das Fuͤrſtenthum Lichtenſtein 


liegt ſuͤdlich vom Bodenſee am Rhein, zwiſchen dem 
Königreich Baiern und der Schweiz, beſteht aus ben 
gebirgigen Herrſchaften Vaduz und Schellens 
berg, die auf 23 Quadratmeilen 50 10 Einwohner 
haben, und 50,000 Gulden Einkuͤnfte tragen. Hier 
ſind die Flecken Vaduz mit 1800 Einwohnern, und 
das Bergſchloß Schellenberg. Aber die mittelba⸗ 
ren Beſitzungen des Fuͤrſten in dem oͤſtreichiſchen 
Staate betragen 104 Quadratmeilen mit 324,000 
Einwohnern und 12 Million Gulden Einkünfte, 


Das. Herzogthum Naſſau 


liegt vom Main bis zur Sieg am Rhein hinab, zwi⸗ 
ſchen den preußiſchen und heſſiſchen Landern, und ent⸗ 
haͤlt auf ungefaͤhr 100 e eimeilen an 285,000 
Einwohner. | y 


Im Süden’ find à die Höhe und andre Gebirge. 
überhaupt ift ber Boden abwechſelnd, aber meiſtens 
ſehr fruchtbar an Getreide, Wein, Obſt, Kaſtanien, 
Mandeln, Tabak, Flachs, Hanf, Holz; auch hat 
man viel Rindvieh, Pferde, Schafe, Fiſche, Salz, 
Eiſen, Silber, Kupfer, Blei, Mineralwaſſer ꝛc. 

i Ccc 2 Der 
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Der Hauptfluß iſt der Rhein, dem hier der 
Main, Lahn und Sieg zufließen. Die Bewohner 
bekennen ſich, bis auf wenige Juden, zu gleichen Thei⸗ 
len zu den 3 chriſtlichen Glaubensbekenntniſſen, und 
unterhalten außer dem Wein « und Landbau, viele 
Webereien, Rieti Eiſenhammer und Tabaks. 
fabriken. 

Die Rinfänfte des Herzogs von Naſſau be⸗ 
tragen ungefähr 1,76, 00 Gulden. Die Schul⸗ 
den find, nach offieiellen Angaben, namhaft, aber 
nicht niederdruͤckend; doch muͤſſen 1400 verſchiedene 
Penſionen bezahlt werden, welche die Staatsveraͤnde⸗ 
rungen in Teutſchland herbeigefuͤhrt haben. Das 

Militair beträgt 3000 Mann. 

Das Herzogthum beſteht aus den Fürſerthü 
mern Uſingen, Weilburg, Diez, Dillenburg, Hada⸗ 
mar, und vielen einzelnen Amtern und Oberhoheits⸗ 

laͤndern. Die wichtigſten Orte ſind folgende. 

Am Rhein liegen die Städte: Geiſenheim, 
dem berüchtigten Bingerloche gegenüber, mit Weinbau. 
Caub, der Stadt Bacharach gegenüber, mit 1050 
Einwohnern, meiſtens Schiffern, und dem Schloß 
Pfalz auf einem Felſenruͤcken im Rhein, in bem ei 
ner alten Sage nach die Pfalzgraͤfinnen am Rhein ihre 
Niederkunft halten mußten. Die Rheingaudörfer: 

Biberich mit einem praͤchtigen herzogl. Schloß, in 
welchem der Herzog von Naſſau⸗Uſingen, mit dem 
1816 ſeine Linie erloſch, gewoͤhnlich wohnte. Ruͤ⸗ 
desheim unb Asmannshauſen mit gutem Mein: 
bau. Etwas abgeſondert vom Rhein liegt das Dorf 
Johannisberg, wo ein vortrefflicher Rheinwein 
waͤchſt; es gehört unter oͤſtreichiſcher Oberherrlichkeit 
dem Fuͤrſten von Metternich. 

Am Main liegen die Städte: FIT mit 
1100 Einwohnern, Satofeleirih, Baumwollſpinne⸗ 

rei. 


, 


/ 


Das Herzogthum Naſſau. ZA 


rei. Hochheim mit Weinbau. Etwas weiter vom 
Main entfernt: Wisbaden am Fuß der Hoͤhe, mit 
403 Haͤuſern, 5300 Einwohnern, Sitz der Landes⸗ 
collegien, berühmte warme Bäder, Idſtein mit 
300 Haͤuſern, 2000 Einwohnern, einem Schloß, 
Gymnaſium, Schullehrerſeminarium, Weißlederfa⸗ 
brik; in der Naͤhe iſt der roͤmiſche Pfahlgraben. 
Uſingen an der Usbach , mit einem Schloß und 
Strumpffabriken. 


Ander Lahn liegen: Weilburg, Reſtden 
ſtadt des Herzogs, auf einem ziemlich hohen Berge, 


mit 1786 Einwohnern. In der RNachbarſchaft find 


viele Kienrußhuͤtten. Kirchheim, die gewoͤhnliche 
Reſidenz. Diez mit 1796 Einwohnern und dem 2 
Stunde entfernten Schloß Ovanienftein : 9tafz 


ſau. Fachingen, Dorf mit einem Sauerbrunnen. 


Ems mit berühmten warmen Bädern, Niederfels 
ters mit dem weltberühmten Sauerbrunnen. Ober⸗ 
lahnſtein am Einfluß der Lahn in den Man , mit 


einem Sauerbrunnen, 


Zu ben Oberhoheitslaͤndern FAR die PR 
ſchaft Runkel des Fuͤrſten von Wied : Runkel; das 
Amt Graͤnzenhauſen des Fuͤrſten zu Wied Reu⸗ 
wied; die Beſitzungen des Fuͤrſten von Solms : Hos 
henſolms mit ſeiner Reſidenzſtadt Lich an der Wet⸗ 
ter; die Beſitzungen des Grafen von Solms Roͤ⸗ 


delheim mit dem Reſidenzflecken Roͤdelheim am 


Fluß Rid; die Grafſchaft Holzapfel mit Schaum- 
burg an der Lahn, der Gemahlin des Erzherzogs Jo⸗ 
ſeph, Reichspalatin von Ungern, gehoͤrig; die Beſitzun⸗ 
gen des Fuͤrſten von der Leyen oder die Graf⸗ 
ſchaft Hohengeroldseck am Kinzigfluß, mit dem 
Bergſchloß n und MA. Doͤr⸗ 


fern. 
Die 
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Die freie Stadt Frankfurt am Main 


enthält mit ihrem Gebiet von 5 Quadratm. 47,372 
Einwohner, wovon in der Stadt in 3467 Haͤuſern 
. 40,485 meiſtens lutheriſche Einwohner leben, mit 
ungefähr 5000 Juden. Über den Main führt eine 
450 Schritt lange und 9 Schritt breite Bruͤcke nach 
der Vorſtadt Sachſenhauſen, in der nur Schiffer, 
Gaͤrtner, Taglöhner ac. wohnen. Die Stadt verſchoͤ⸗ 
nert ſich ſeit der Riederreißung der Waͤlle immer mehr. 
Sie hat ein Gymnaſium, Zeichnung sſchulen, gute Ars 
mens und Krankenanſtalten, Seiden-, Woll-, Baum⸗ 
woll⸗, Gold- und Silber-, Wachstuch-, Tabak⸗, 
Kupferdruckerſchwaͤrze⸗ u. a. Fabriken, und febr bes 
deutende Handlung in und außer den beiden Meſſen. 
Sie ift zum Sitz des teutſchen Bundestages Deftimmt. 
Sonſt wurden hier die teutſchen Kaiſer gewaͤhlt und 
gekroͤnt; die Berathſchlagungen vor der Wahl geſcha⸗ 
hen auf dem Rathhauſe, das von dem Roͤmerberg, 
auf dem es ſteht, der Roͤmer heißt, außer dem auch 
die Domkirche Auszeichnung verdient. 


Das Glößherzogthum Heſſen 


it von baieriſchen, preußiſchen, badenſchen, naſſaui⸗ 
ſchen, kurheſſiſchen ꝛe. Gebieten umgeben, und ent: 
hält auf 200 Quadratm. an 600,000 Einwohner. 


Das Land iſt im Ganzen gebirgig, aber frucht⸗ 
bar; im Norden iſt der Vogelsberg, im Suͤden 
die Bergſtraße und der Odenwald mit dem 1800 
Fuß hohen Malchenberg (Melibocus). Dem 
Rhein fließen der Neckar, Main (mit der Kin⸗ 
zig u.), Lahn, Ruhr und Lippe zu. Das Kli⸗ 
ma iſt im Ganzen ſehr mild. Die Produkte ſind: 
eh Kupfer, Blei, Galmei, Vitriol, Schiefer, 
Salz, 
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Salz / Getreide, Wein, Obſt, Kaſtanien, Flachs, 
Hanf, Holz, Ruͤbſaat, Krapp, Rindvieh, "aot 
Fiſche 2c, 


Die Einwohner find meiſtens Proteſtanten, 
und beſchaͤftigen ſich außer der Gewinnung der Natur⸗ 
produkte auch mit der Verfertigung von Eiſen ⸗„ 
Stahl⸗, Kupfer, Woll⸗, Baumwoll⸗, Seide: und 
Leinenarbeiten, Leder, Glas ꝛc., und mit dem Hans 
del mit dieſen Produkten. Fuͤr die geistige Bildung 
ſorgen die Univerſitäaͤt zu Gießen und Bad 1 
ſtalten. 


Die Regierung iſt in den gilden des Graff 

zogs von Heſſen und bei Rhein, deſſen Gin fünfte" an 

4 Millionen Gulden betragen. Das Milısair ente 
páit ungefahr 9000 Mann. 


Die einzelnen Bestandtheile find: I 


1) Das Fuͤrſtenthum Starkenburg, das 
feinen Namen von einem alten Bergſchloß an der Berg⸗ 
ſtraße (f. S. 769.) erhalten hat. Hier ift die Haupt⸗ 
ſtadt und Residenz des Großhericgs „Darmſtadt, 
2617/15“ L. 49° 53’ 6" Br., am Anfang der 
Bergstraße, mit 800 Haͤuſern, 11,320 Einwohnern, 
einem Paͤdagogium, Gymnaſium, Woll und Leinen⸗ 
fabriken. Merkwürdig iſt das hieſige große Exercir⸗ 
haus, das 319 Fuß Länge, 187 Fuß Breite und 
83 Fuß Hoͤhe hat; 16 Ofen heizen dieſen Saal, in 
dem 1500 Menſchen bequem Platz haben. Die Staͤdte: 
Heppenheim an der Bergſtraße, mit 2400 Eins 
wohnern und der Starkenburg. Zwingenberg 
an der Bergſtraße, mit 1144 Einwohnern; in der 
Nähe ift das Dorf Auerbach in einer febr verſchöͤ⸗ 
nerten Gegend, die Sommerreſidenz des Großherzogs, 
mit einem Mineralbade. Wimpfen am Einfluß der 

5 i Kart 
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Fart ii ben Neckar, mit 1980 Einwohnern und ei⸗ 
nem Salzwerke. — Dazu kommen die ſtandesherr⸗ 
lichen Beſitzungen, namentlich die fuͤrſtl. lowenſtein⸗ 
wertheimiſchen Herrſchaften Breuberg und Ha⸗ 
14 p und die Grafſchaft Erbach auf dem Oden⸗ 
walde. 


22) Das Fuͤrſtenthum Oberheſſen, mit der 
Hauptſtadt Gießen an der Lahn und Wieſeck, mit 
731 Haͤuſern, 7000 Einwohnern und der Landesuni⸗ 
verſitaͤt. Die Staͤdte: Butzbach mit 2000 Ein⸗ 
wohnern, Leder ⸗, Flanell⸗, Leinwand⸗„ Strumpf, 
Handſchuhfabriken. Voͤhl mit einem Kupferberg⸗ 
werk und Wollenſtrumpfſtrickerei. Dazu kommen 
ſtandesherrliche Bezirke: die Grafſchaft Koͤnigſtein 
der Grafen Stolberg⸗Ortenburg⸗ Roßla; die graͤfl. 
goͤrziſche Herrſchaft Schlitz; die Beſitzungen der Gra⸗ 
fen von Solms z Laubach; die Burggrafſchaft 
Friedberg in der Wetterau; die iſenburgiſchen 
Laͤnder ſowohl des Fuͤrſten von Iſenburg-Bir⸗ 
ſtein (mit der Stadt Offenbach am Main, die 
9000 Einwohner, $ut«, Seiden⸗, finnen:, Woll⸗ 
Faience⸗, Wachs tuch : unb Tapeten⸗, Wachslicht⸗, 
Bijouterie - unb Galanteriewaaren⸗, Tabak, Papiers 
maſché n, Goffian und Wagenfabriken hat, und bem 
Dorfe Birſtein, mit dem Reſidenzſchloß des Fuͤr⸗ 
fen, als auch der Grafen von Iſenburg⸗ Bär 
dingen, Waͤchtersbach und Meerholz u. a. 

Im Umfange dieſes Fuͤrſtenthums Obecheſſen, 
aber frei von der Hoheit des Großherzogs, liegt das 
Gebiet des Landgrafen von Heſſen Dom» 
burg, der in der Stadt Homburg vor der Höhle 
(mit 2700 Einwohnern) reſidirt. 


3 Die Beſitzungen auf dem linken Rhein⸗ 
ufer, wo die Städte: Mainz, der Mündung des 
d Main 


*. 
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Main in den Rhein gegenuͤber, in einer der ſchoͤnſten 
Gegenden von Teutſchland, ſonſt der Sitz des erſten 
Kurfuͤrſten, wo man noch aus der Roͤmerzeit mancher⸗ 
lei Truͤmmern ſieht. Sie hat 23,672 Einwohner, 
unter andern den Guttenbergsplatz, von Johann Gut⸗ 
tenberg, einem Mainzer genannt, der 1436 zu Cittaér 
burg die Buchdruckerei erfand, und enthaͤlt eine große 
Menge alter, hoͤchſt ſchaͤtzbarer Denkmaͤhler der Bau⸗ 
kunſt, unter denen der herrliche Dom mit feinen. matt 
cherlei Grabmaͤhlern Bewunderung verdient. Die 
Stadt iſt eine teutſche Bundesfeſtung, deren Werke 
unter die vorzuͤglichſten gehoͤren, die gefunden werden, 
und mit denen auch das hoͤchſt wichtige Fort * after 
oder Gaífel auf dem rechten Rheinufer durch eine 
2100 Fuß lange Schiffbrücke verbunden iſt. Auch die 
Handlung iſt hier ſehr lebhaft, und der Hafen beftändig 
mit vielen Schiffen angefuͤllt. Die umliegende Gegend 
ift hoͤchſt fruchtbar, und die mit Weinbergen, Schloͤſſern 
und zahlreichen Doͤrfern bedeckten Ufer des Rheins 
bieten dem Auge die ſchoͤnſten Anſichten dar. Bin⸗ 
gen am Rhein, mit 3300 Einwohnern und der engen 
Schlucht, das Bingerloch genannt, durch welche ſich 
der hier gegen eine fteife Felſenwand andringende S Strom 
mit wildem Geräuſch Bahn macht. Da, wo der Fluß 
ſich um den vüdesheimer Berg wendet, auf dem der 
koͤſtliche Wein waͤchſt, liegt oberhalb des Bingerloches 
ein alter Wartthurm, Mauththurm (von der 
Mauth oder dem Rheinzoll genannt), von dem eine 
Volksſage erzaͤhlt, daß der Erzbiſchof Hatto II. von 
Mainz i im roten Jahrhunderte in dieſem Thurme ſei⸗ 
nes Geizes und ſeiner Hartherzigkeit wegen von den 
Stufen gefreſſen worden ſei; daher man ibn i im gemei⸗ 
nen Leben nur ben Mäufethurm nennt. Worms 
und Oppenheim am Pheni in dem ten e bie 
St. Petersinfel liegt. ; 


Das 


N 
* 


7 Tieuucſchland. 
Das Kurfürſtenthum Heſſen 


. it bon baieriſchen 4 preufifcben, hanndverſchen, groß⸗ 
herzogl. heſſiſchen und nafauifhen Ländern umgeben, 
und enthält auf etwas mehr ats 200 Quadratmeilen 
über 550,000 Einwohner. 


Der Boden iſt im Ganzen gebirgig und m 
beſondere Fruchtbarkeit. So ijt der 2184 Fuß über 
das Meer ſich erhebende Meißner ein ſehr ausge⸗ 
breitetes Floͤtzgebirge, das ſich bis in die Nähe der 
Hauptſtadt Caſſel hinzieht, ſo daß die dortige Wil⸗ 
helmshoͤhe als eine Fortſetzung des Meißners zu bes 
trachten iſt. Dieſes Hochland iſt durch viele, auf 
feinem Rüden eingefurchte Thaͤler in zahlreiche Berg⸗ 
hoͤhen zerſchnitten, die meiſtens aus Floͤtzkalkſtein und 
Sandſtein beſtehen, auf welche andere weichere und 
haͤrtere Steinſchichten aufgeſetzt find, unter denen ſich 
auch mächtige Braunkohlenlager und große Maſſen 
von Baſaltſäulen befinden, die beſondere Berge bilden. 
Auf den Meißner folgen der Malchen⸗ und Vogels⸗ 
berg, der Habichtswald mit vielen andern. Im 
thuͤringer Walde iſt der 3127 Fuß hohe Inſel⸗ 
berg. Der Hauptſtrom iſt die Weſer und die bei⸗ 
den Fluͤſſe, aus denen fie entſteht, die Werra und 
Fulda; zu ihrem Flußgebiete gehoͤren die Eder, 
Schwalm, Diem el ꝛc.; nur der Main mit der 
Kinzig und Nidda und die Lahn mit dem Oh m 
liegen dem Rhein zu. 


Die Produkte find: Getreide, Mais, Hanf, 
Krapp, Flachs, Obſt, auch Kaſtanien, Wein, Tabak, 
Holz, Rindvieh, Pferde, Schafe, gische, Salz, 
Alaun, Salpeter, Blei, Eiſen, Kupfer, Süber, 
Kobalt, Alabaſter, Braunſtein, Galmei, Steinkoh⸗ 
len, Porzelanerde, Mineralwaſſer u " 

Die 
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Die Einwohner ſind meiſtens der reformirten 
Religion zugethan; auch findet man andre chriſtliche 
Religionsparteien, Juden ze. Der Kunſtfleiß zeigt 
ſich hauptfächlich in Verarbeitung des Flachſes und der 
Bergwerksprodukte; auch hat man viel Woll⸗, Le⸗ 
betz, Tabak-, Papier: u. a. Fabriken, die aber nicht 
das Beduͤrfniß befriedigen. Der Handels fuͤhrt die 
inländiſchen Erzeugniſſe aus und die Beduͤrfniſſe ein, 
und wird auch durch den betraͤchtlichen Durchgangshan⸗ 
del von Frankfurt nach dem nördlichen Teutſchland und 
die Waſſerſtraßen auf den ſchiffbaren Fluͤſſen beguͤn⸗ 
ſtigt. — Fuͤr die geiſtige Bildung ſorgen die Univen 
fität Marburg und andre Anſtalten. 

Die Regierung iſt durch Landſtaͤnde beſchrönkt. 
Die Einkünfte betragen an 4 Mill. Gulden; die 
durch die weſtfaͤliſche Regierung herbeigefuͤhrten Schul⸗ 
den laſſen ſich jetzt noch nicht beſtimmen. Das Mili⸗ 
tair beträgt ohne die Landwehr an 10,000 Mann. 

Die einzelnen Theile ſind: 

1) Die Provinz Niederheſſen, mit der Haupts 
und Refidenzftadt des Kurfuͤrſten, Cafſel, 259.2448 
L. 51? 19° 20" Br., an der Fulda. Sie wird 10 die 
Altſtadt, Unter- und Oberneuſtadt getheilt, von de⸗ 
nen die beiden letzten ſehr regelmaͤßig und ſchoͤn ge⸗ 
baut; außerdem ſind hier 2 Vorſtaͤdte. Sie hat 
1438 Haͤuſer, 21,538 Einwohner, mehrere oͤffent⸗ 
liche Plaͤtze, als: Paraden, Schloß, Friedrichs⸗ 
und Gensd'armesplatz, und viele ſchoͤne Gebäude, das 
Schloß Bellevue (das eigentliche Reſidenzſchloß brannte 
1811 ab), das Modell⸗, Schauſpiel⸗, Zeug⸗ und 
Gießhaus, das Muſeum mit der kurfuͤrſtl. Biblio⸗ 

ther, Sammlungen von phyſikaliſchen und mathemas - 
tiſchen Inſtrumenten, antiken und modernen Bildſaͤu⸗ 
len, Buͤſten, Alterthuͤmern, geſchnittenen Steinen, 
Muͤnzen und Naturalien die katholiſche Kirche, die 
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Sternwarte ꝛe. Die Stadt hat anſehnliche Hut⸗, 
Steingut⸗, Tabak-, Papiertapeten⸗, Caſſelergelb⸗ 
u. a. Fabriken, und 2 Meſſen. Außerhalb der Stadt 
iſt das Luſtſchloß Orangerie mit einem ſehenswuͤr⸗ 
digen Garten und bem Marmorbade, und 13 Stunde 
von Caſſel am Fuß des Habichtswaldes ein andres kur⸗ 
fuͤrſtliches Luſtſchloß, Wilhelmshöhe, mit einer Rit⸗ 
terburg, einem weltberuͤhmten Waſſerkunſtwerk und 
andern durch Natur und Kunſt ausgezeichneten Anla⸗ 
gen. Auf dem Gipfel des Carlsberges erhebt ſich der 
Winterkaſten, ein achteckiges ſteinernes Gebäude, das 
aus 3 Auffägen mit großen Saͤulengaͤngen beſteht, 
und 224 Fuß im Durchſchnitt haͤlt. Auf dem plat⸗ 
ten Dache deſſelben ſteht eine Pyramide von Quader⸗ 
ſteinen, 96 Fuß hoch, und auf derſelben ein 11 Fuß 
hohes kupfernes Fußgeſtelle, das eine 31 Fuß hohe 
kupferne Bildſaͤule des Herkules trägt, in deſſen Keule 
12 Perſonen Raum haben. Von dem Boden des 
achteckigen Gebaͤudes ſtuͤrzen die Waſſer in verſchied⸗ 
nen Abtheilungen mit dazwiſchen liegenden Becken, 
Springbrunnen ꝛc. hinab, bis endlich das Waſſer uͤber 
einer Grotte in ein 200 Fuß breites Becken faͤllt. Um 
das Auge noch mehr zu ergoͤtzen, ſind die Steine an 
dem Waſſerfall vorn mit glaͤnzendem Blech belegt, 
das beſonders, wenn die Sonne darauf ſcheint, einen 
herrlichen Anblick gewaͤhrt. Am Fuß des Carlsber⸗ 
ges ſteht ein Springbrunnen, der ſein Waſſer 136 
Fuß hoch und ſo dicht treibt, daß man keine Piſtolen⸗ 
kugel durch das Waſſer ſchießen kann. — Die Staͤdte: 
Carlshafen am Einfluß der Diemel in die Werra, 
mit 1173 Einwohnern, Tabaks⸗ und Hutfabriken, 
Salzwerk, Handel. Hofgeismar mit 2500 Ein⸗ 
wohnern unb einem Geſundbrunnen. Eſchwege an 
der Werra, mit 625 Häufern, 4373 Einwohnern, 
Leder⸗ und Tabaksfabriken. All endorf an der hier 
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ſchiffbaren Werra, mit 3000 Einwohnern, Tabaks⸗ 
fabrik und Salzwerk in der Vorſtadt Sooden. Der 
Flecken Großalmerode an der Fahrenbach, mit 
149 Haͤuſern, 1446 Einwohnern, die viele Schmelz⸗ 
tiegel, irdene Geraͤthe, Tabakspfeifen ac. machen. 
Auch liegt hier die Stadt Rothenburg an der Ful⸗ 
da, mit 1618 Einwohnern, die Reſidenz des Land⸗ 
grafen von Heſſen⸗Rheinfels⸗ Rothenburg. 
2) Die Provinz Oberheſſen, mit den Stöd 
ten: Marburg an der Lahn, mit 800 Häufern; 
5447 Einwohnern, der Landesuniverſität, Woll ⸗, 
Baumwoll ⸗ und Tabaksfabriken, Stuͤckgießerei. 
Frankenberg an der Eder, mit 1500 Einwoh⸗ 
nern, Silber-, Kupfer- und Bleibergwerk. 
3) Das Fuͤrſtenthum Hersfeld, mit der 
Stadt Hersfeld an der hier ſchiffbaren Fulda, mit 


4952 Einwohnern, einem Gymnaſium und Wollfa⸗ 


briken. Auch iſt hier der Flecken Kreuzberg oder 
Philippsthal an der Werra, mit dem Reſidenz⸗ 
ſchloß des Landgrafen von Heſſen⸗ Philippsthal. 
0) Die Grafſchaft Ziegenhain, mit der jetzt 
geſchleiften Feſtung gleiches Namens an der Schwalm, 
die in die Eder, einen Rebenfluß der Werra, faͤllt, mit 
1413 Einwohnern. 5 Ge 
5) Das Fuͤeſtenthum Fritzlar, mit der Stadt 
gleiches Namens an der Eder, mit 338 Häufern, 
1829 Einwohnern. i 
6) Die Herrſchaft Schmalkalden, mit der 
Stadt gleiches Namens. in der Nähe des Inſelberges 
im thuͤringer Walde, am Fluß Schmalkalden, unweit 
der Werra, mit 1000 Haͤuſern, 5228 Einwohnern, 
den furfuͤrſtl. Schloͤſſern Heſſenhof und Wilhelmsburg, 
Eiſenbergwerken, Salzwerk, Eiſen⸗, Stahl-, Ge⸗ 
wehr⸗ u. a. Fabriken. Von dieſem Orte haben die 
ſchmalkalder Artikel vom J. 1831 ihren Namen und 
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in demſelben Jahre ſchloſſen hier die proteſtantiſchen 
Fuͤrſten Teutſchlands den ſchmalkaldiſchen Bund. 

% 7) Die Grafſchaft Schauenburg, mit der 
Stadt Rinteln an der Weſer, mit 2286 Einwoh⸗ 
nern, Gymnaſium, Glas fabrik, Handlung. Die 
Dörfer Sooldorf mit einem Salzwerk, und Groß⸗ 
nenndorf mit einem kalten Schwefelbade. 

8) Die Grafſchaft Hanau, mit der Stadt 
Hanau am Einfluß der Kinzig in den Main, von als 
len Seiten mit ſchoͤnen Alleen von Obſtbaͤumen umge⸗ 
ben, mit 1490 Haͤuſern unb 11,953 Einwohnern, 
worunter 540 Juden, auch viele hollaͤndiſche, franz 
zoͤſiſche und walloniſche Koloniſten. Die Stadt wird 
in die Altſtadt und die regelmaͤßig gebaute Reuſtadt 
getheilt, hat ein Schloß, Zeughaus, Schauſpielhaus, 
Gymnaſium, Zeichnungsanſtalt, lederne Handſchuh⸗, 
Tabak⸗, Spiegel-, Wagens, Woll⸗, Seidenz, Gold⸗ 
und Silber⸗, Galanteriewaaren-, Kamelott-, Hut-, 
Knopffabriken, ſtarke Schifffahrt nach Frankfurt, leb⸗ 
haften Handel mit Holz, Spezereiwaaren, Wein ꝛc. 
in und außer den 2 Meſſen. Bei der Stadt war am 
30 Oct. 1813 eine bedeutende Schlacht. In der 
Naͤhe liegt das Luſtſchloß Philippsruh mit dem 
Badeort Wilhelmsbad. Die Staͤdte: Geln⸗ 
hauſen an der Kinzig, in einer weinreichen Gegend, 
mit 4000 Einwohnern und den Truͤmmern des Schloſ⸗ 
ſes Kaiſers Friedrich I. (Barbaroſſa). Bieber mit 
einem ſilberhaltigen Kupferbergwerke. Der Flecken 
Nauheim oder Nauenheim mit einem Salz⸗ 
werk. 

9) Das Großherzogthum Fulda, mit der 
Stadt Fulda, 1610 Fuß uͤber dem mittellaͤndiſchen 
Meere, am Fluſſe Fulda, uͤber den eine an 400 
Schritt lange Bruͤcke geht, mit 653 Haͤuſern und 

9000 Einwohnern, einem Schloß, dem ſchoͤnen Muͤn⸗ 
; fter 
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ſter oder der Hauptkirche mit dem Grabe des heil. Bo⸗ 
nifaz, einem Lyceum, Forſtlehranſtalt, Bibliotheß, 
Woll⸗, Porzelan- und Holzwaarenfabriken. In der 
Nähe ift das Schloß Bib raſtein. ja 


Das Koͤnigreich Hannover 
gränzt an preußische, oldenburgiſche, heſſiſche, Uppi⸗ 
ſche ꝛc. Laͤnder, die Niederlande, die Nordſee, und iſt 
durch die Elbe von daͤniſchen und mecklenburgiſchen 
Landern getrennt. Das Königreich enthält auf unge⸗ 
faͤhr 680 Quadratmeilen 1,306,000 Einwohner. 
Dias Land ſenkt ſich von dem ſuͤdlichen gebirgigen 
Theile bis zur Nordſee hinab, wo Daͤmme das Land 
gegen hohe Fluthen ſchuͤtzen muͤſen. Das Harzge⸗ 
birge geht von der preußiſchen Graͤnze uͤber den Sol⸗ 
lingerwald, und das Weſergebirge nach dem 
Os nabruͤckſchen; auch ijt hier der hohe Deifter. An 
den groͤßern Fluͤſen Elbe und Weſer iſt fetter 
Marſchboden; aber das Höhere Geeſtland ift entweder 
duͤrres, mit Haide oder Kienholz bedecktes Sandland, 
8. B. die luͤneburger Haide zwiſchen Luͤneburg und Celle, 
oder niedriges Moorland, z. B. der Duͤvelsmoor (Teu⸗ 
felsmoor) im Bremiſchen. Der Weſer, die ſich hier 
bei Münden durch den Zuſammenfluß der Werra und 
Fulda bildet, fließt rechts die Aller (mit der Ocker, 
Fuhſe, Leine, Orze), und links die Die mel, 
Hunte ꝛc zu. In die Elbe ergießen fi die Jetze, 
Ilmenau, Schwinge und Oſte. Die Ems 
nimmt die Haſe auf. Unter den Seen ſind der 
Steinhuder und Duͤmerſee die groͤßten. 

Die Produkte (inbz Eiſen, Silber, etwas 
Gold, Blei, Kupfer, Steinkohlen, Torf, Salz, 
Vitriol, Marmor, Alabaſter, Mineralwaſſer; Ges 
treide, Buchweizen, Ruͤbſaat, Obſt, Gemuͤſe, Kar⸗ 

tof⸗ 


en E 

b ro hen 
" Heidelbeeren on Flachs, Hanf, Tabak, Cicho⸗ 

tien, Krapp, Waid, Holz; Rindoieh, Pferde, Schafe 


(jum Theil Haideſchnuken), Se Wildpret, 
Bienen, Fiſche, Gaͤnſe ıc, 5 


Die Einwohner ſprechen rere 6 platt⸗ 
teutſchen Dialekt der teutſchen Sprache, und bekennen 
ſich großentheils zur lutheriſchen Religion; doch gibt 
es in Hildesheim, Osnabruͤck, Lingen und in den 
Hoheitslaͤndern viel Katholiken, und in der Herrſchaft 
Pleſſe meiſtens Reformirte. Auch leben hier und da 
Juden ꝛce. Fuͤr die geiſtige Bildung ſorgen die Uni⸗ 
verſitaͤt zu Göttingen, wo auch eine Akademie der 
Wiſſenſchaften iſt, und viele Lehranſtalten. Die wich⸗ 
tigſten Fabriken ſind die Webereien in Leinwand und 
Wolle, die Eiſen⸗, Stahl-, Tabaks⸗, Baumwoll⸗, 
Zucker⸗, Siegellack-, Porzelan⸗, Steingut, Glass, 
Spiegel-, Leder-, Cichorien⸗„ Staͤrke⸗, Segeltuch, 
Seifefabriken, die Wachsbleichen, Papiermuͤhlen, 
Otſchlaͤgereien, Salzſtedereien, Seilereien, Ziegel⸗ 
brennereien ꝛc. Daher iſt der Handel feft bedeutend, 
der viele Natur: und Kunſtprodukte ausführt, und 
durch die ſchiffbaren Fluͤſſe Elbe, Weſer, Ems, Al⸗ 
ler, Leine ꝛc., und durch einige gute Straßen begun 
ſtigt wird. Die Haupthandelsſtädte find: Emden, 
Münden, Stade, Lüneburg, Celle ac. 


Der König, der auch zugleich Koͤnig des verei⸗ 
nigten Reichs Großbritannien und Irland iſt, verei⸗ 
nigt alle Zweige der ausuͤbenden Gewalt, und wird 
kuͤnftig, nach feiner Erklarung, die Geſetzgebung und 
Beſteuerung der Nation mit den Reichsſtänden thei⸗ 
len, die aus dem Adel, den Geiſtlichen, Buͤrgern und 
Bauern aller Landſchaften gebildet werden. Die 
Staatseinkuͤnfte belaufen (i) auf ro Millionen 
nm: die ee ungefähr. auf 16 
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Millionen Gulden. Das "iti t ait adhfte g; I 5; ah 
24,000 Mann. Me : 
Die cimi dedit (hoi Rom iu 
1) Das gürftentfum Calenberg, mit dle 
Hauptſtadt des Königreichs, Hannover, 27? 24 
15“ L. 52° 22'117, B., an der von hier aus ſchiff⸗ 
bar gemachten Leine. Sie wird in die Alt- und Neu⸗ 
ſtadt getheilt, iſt zum Theil ſchoͤn gebaut, und ent⸗ 
Hält 1884 Haͤuſer und 16,8 16 Einwohner. Zu den 
wichtigern Gebäuden gehören: das Schloß, Zeughaus, 
Marſtall, 7 Kirchen, 1 Synagoge und das Schau⸗ 
ſpielhaus. Die Stadt hat ein Lyceum, Schulmei⸗ 
ſterſeminar, Hofſchule, Toͤchterſchule, Erziehungsan⸗ 
ſtalt (àv Juden, eine Bibliothek auf dem Rathhauſe xc., 
Tabak ⸗, Cichorien-, Faience-, Wachstuch⸗, Farbe, 
Gold, und Silbertreſſen-, Kattun⸗, Siegellack, 
Spielchartenfabriken, Schriftgießerei, Branntwein⸗ 
brennerei ꝛc., etwas Handlung. In der Naͤhe ſind, 
die koͤniglichen Luſtſchloͤſſer Montbrillant und 
Herrenhauſen, und bei dem letzten ein beruͤhm⸗ 
ter Springbrunnen, der das Waſſer in der Dicke cis 
nes Manneskoͤrpers mit großem Getoͤſe an 120 Fuß 
hoch wirft, und eine mit Treibhäufern verſehene Baum⸗ 
ſchule. — Die Staͤdte: Rehburg, nicht weit 
vom Steinhuderſee, mit 171 Häufern und einem Ges 
ſundbrunnen. Hameln am Einfluß der Hamel in 
die Weſer, mit 5064 Einwohnern, Woll, Baum⸗ 
woll⸗, Pfeifenfabriken, Fiſcherei, Schifffahrt, Hand⸗ 
lung. Göttingen, gut gebaut, 5 Meilen von 
Caſſel, an einem Kanal, der aus der Leina geleitet 
iſt, und zum Unterſchied die falſche Leine heißt, mit 
8132 Einwohnern, der Landesuniverfität mit einer 
Bibliothek von 280,000 Bänden, Gemälde und an⸗ 
dern Sammlungen, Sternwarte, botaniſchem und 
doͤkonomiſchen Garten ꝛc., Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
Steins Europ. Geogr. D dd ten, 
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ten, teütfehe Geſellſchaft, lateiniſche Schule, Seife r, 
Woll⸗„Stärke⸗ Lederfabriken, und geinwand handel. 
Nordheim an der Vereinigung der Ruhme und 
Leina, mit 3007 Einwohnern, Handel mit Tabak, 
Holz, Leinwand ꝛe. Münden, oder Hann oͤveriſch 
Minden, in einem ſchoͤnen Thale am Zufammenfuß 
der Werra und Fulda, nunmehr Weſer genannt, mit 
4098 Einwohnern, Leinwand⸗, Tabak- und Wollfa⸗ 
briken, Eſſigbrauerei, Schiffswerften, und ſtarkem 
Speditionshandel zu Waſſer und Lande. Der Flecken 
Rieno ver mit einer Glashuͤtte und Spiegelfabrik. — 
Dazu gehört der neu erworbene Theil vom Gíd s, 
felde mit der Stadt Duderſtadt an der Hahle, 
mit 686 Haͤuſern, 4162 Einwohnern, einem Gym: 
naſium, Wollweberei, Tabaks- und Hopfenbau. 

2) Das Fuͤrſtenthum Lüneburg oder Celle, 
mit den Städten: Luͤneburg an der Ilmenau (El⸗ 
menau), mit 1989 Haͤuſern, 40,039 Einwohnern, 
dem Fuͤrſtenhauſe (einem koͤnigl. Schloß), der Michae⸗ 
liskirche mit den herzogl. Begraͤbniſſen, dem Kaufs 
hauſe, einer lateiniſchen Schule, Salzſiederei, Kalk⸗ 
ſteinbruͤchen, und ſtarkem Handel mit Salz, Kalk, 
Wachs, Honig, Lein- und Wollarbeiten. Harburg 
unweit vom Einfluß der Seve in die Elbe, mit 3625 
Einwohnern, einem befeſtigten Schloß, Wachsblei⸗ 
chen, Zuckerraffinerieen, Segeltuchfabriken; gewoͤhn⸗ 
liche Überfahrt nach Hamburg. ÜUlzen (fpr. Ilſen) 
an der Ilmenau, mit 2521 Einwohnern, Flachsbau, 
Leinengewerbe. Celle an der Aller und Fuhſe, ete 
was befeſtigt, mit 1303 Haͤuſern, 8149 Einwoh⸗ 
nern, einem Schloß, Reitbahn, Marſtall, Zeughauſe, 
koͤnigl. Oberappellationsgericht, Sitz einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Wachsbleichen, Gold- und 
Silberfabriken, Schifffahrt, Bierbrauerei, Handel 
mit Wachs, Getreide ꝛc. Aus den 2 Meilen entfern⸗ 

: ken 


Das Königreich Hannover. 787 


ten Theerquellen bei den Dörfern Hänigfen, Ede: 
miffen und Wiezen wird im Juni Theer gegraben. 

3) Das Herzogthum Bremen, zwiſchen den 
Muͤndungen der Elbe und Weſer, und gegen dieſe 
Fluͤſſe und die See durch Daͤmme geſchuͤtzt, mit der 
Hauptſtadt Stade an der hier ſchiffbaren Schwinge, 
von der ein Kanal zur Oſte geht, mit 815 Häufern, 
4736 Einwohnern, Handel. Die Stadt Burtes 
hude an der Oſte, mit 1849 Einwohnern, Zucker⸗ 
ſiederei. Die Flecken Scharmbeck mit 1519 Ein⸗ 
wohnern und einer Segeltuchfabrik. Bremerlehe 
oder Lehe nahe an der Weſer, mit 2415 Einwoh⸗ 
nern. Das Dorf Lilienthal zwiſchen der Wuͤmme 
und ihrem Nebenfluß Woͤrpe, mit e Stern⸗ 
warte. 

40 Das Land Hadeln, ein niedrig TRA 
und zum Theil durch Daͤmme geſchuͤtztes Land, mit 
der Stadt Otterndorf am Fluß Medem (Mäme), 
mit 1687 Einwohnern, einem Hafen für kleine Schiffe 
und Handel. 

5) Das Fuͤrſtenthum Verden, mit der 
Stadt gleiches Namens, an der ſchiffbaren Aller, die 
hier in 2 Armen fließt, mit 594 Haͤuſern, 3599 Eins 
wohnern; 2 Stunde davon ift der uhlemuͤller Geſund⸗ 
brunnen, deſſen Waſſer dem pyrmonter gleich kommt. 

6) Die Grafſchaft Hoya, mit den Staͤdten: 
Nienburg an der Weſer, mit 3426 Einwohnern 
und einem Zeughauſe. Hoya an der Weſer, mit 

1586 Einwohnern. Der Flecken Liebenau hat 
Spitzen⸗ und Senſenfabriken. 

7) Die Grafſchaft Diepholz, mit der Stadt 
Diepholz an der Hunte, von hier an Lohne genannt, 
unweit des M mit 1988 Einwohnern und 
en. , 

Dodd 2 80 


788 A Teutſchland. 


8) Das Fuͤrſtenthum Hſtfriesland, zwiſchen 
der Ems und Jade, hat an den Kuͤſten fette Weiden 
in dem Marſchlande, im Innern mehr Sand, Moraſt⸗ 
und Torfboden. Die Hauptſtadt iſt Aurich, faſt in 
der Mitte des Landes, regelmaͤßig gebaut, mit 334 
Haͤuſern, 2152 Einwohnern, Handel. Die wichtigſte 
Stadt iſt Emden, nicht weit vom Ausfluß der Ems 
in den Nordſeebuſen Dollart, mit 2257 Häufern, 
11,145 Einwohnern, einem Hafen, Gtrumpfz und 
Zwirnfabriken, Fiſcherei, beſonders Heringsfang, 
Schiffbau und wichtigem Seehandel, beſonders fuͤr 
einen Theil des nordweſtlichen Teutſchlands, mit Ge⸗ 
treide, Huͤlſenfruͤchten, Butter, Kaͤſe ꝛe. Die Stadt 
Norden, durch einen Kanal mit der eine Stunde ent⸗ 
fernten Rordſee verbunden, mit 3751 Einwohnern, 
einem Hafen und Handel. Der Flecken Leer an der 
Leda, nicht weit von ihrer Muͤndung in die Ems, mit 
4815 Einwohnern, die ſich mit Schiffbau, Leinwebe⸗ 
rei und Handel beſchaͤftigen. An der Küfte liegen die 
Inſeln Borkum mit einem Leuchtthurm, Norders 
ney mit einem Seebad; Baltrun, Langenoog, 
Spiekeroog, Wangerooge ꝛc, die durch Daͤmme 
geſchuͤtzt ſind, und deren Bewohner ſich von Viehzucht, 
Fiſcherei und Schifffahrt naͤhren. 

9) Das Fuͤrſtenthum Grubenhagen iſt 
groͤßtentheils gebirgig, da es einen Theil des Harzes 
. enthält. Die Hauptſtadt Eimbeck an der Ilme, hat 
786 Haͤuſer, 3080 Einwohner, ein Gymnaſium, 
Woll⸗, Leder-, Leinweberei, Bleichen, Handel. Die 
Staͤdte: Oſterode an der Soͤſe, mit 682 Haͤuſern, 
4585 Einwohnern, einem Schloß, Kornmagazin fuͤr 
die Berg- und Huͤttenleute, Tabaks ⸗, Bleiweiß ⸗/ 
Woll 2, Baumwoll ⸗, Holzwaarenfabriken. Ans 
dreasberg mit 3359 Einwohnern, Silberbergwer⸗ 
fen, Blaufarbenwerk, SpitzenkloͤppeleIl. Claus⸗ 
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thal mit 850 Häufern, 7311 Einwohnern, Gym⸗ 

naſium, Muͤnze und den wichtigſten Silbergruben 

des Harzes. Nur durch den Eellerbach iſt von ihr ges 

trennt Cellerfeld mit 405 Haͤuſern, 3208 Ein⸗ 
wohnern, Berg- und Huͤttenbau, Spitzenkloͤppelei. 

Die Flecken Herzberg mit 2799 Einwohnern, Ei⸗ 

ſenhammer, Gewehrfabrik, Baumwollſpinnerei, Spi⸗ 

tzenkloͤppelei. Salz der Helden an der Leine, mit 

einem Salzwerk. Auch im Dorfe Suͤlbeck iſt ein 

Salzwerk. 8 


10) Das Fuͤrſtenthum Hildesheim, ſonſt 
ein Bisthum, bis auf einen Theil des Harzgebirges 
und Sollingerwaldes groͤßtentheils eben und fruchtbar, 
mit der Hauptſtadt Hildesheim an der Innerſte, 
einem Nebenfluß der Leine, 5 Meile von Braun⸗ 
ſchweig, mit 1971 Haͤuſern, 10,949 Einwohnern, 
einem Schloß, 19 Kirchen, wovon 11 den Katholi⸗ 
ken und 8 den Lutheranern gehoͤren; unter jenen iſt 
die Domkirche mit ſchoͤnen Gemaͤlden und der Irmen⸗ 
ſaͤule. Die Stadt hat eine Juſtizkanzlei, evangeliſche 
und katholiſche Conſiſtorien, ein lutheriſches Gymna⸗ 
Aum, eine katholiſche Schule, Woll-, Garn» und 
Leinwandhandel. Die Stadt Goslar, ſonſt freie 
Reichsſtadt, am noͤrdlichen Fuße des Harzes, an der 
Goſe, die unweit davon in die Ocker fließt, wit 1120 
Haͤuſern, 6076 Einwohnern, der Domkirche und den 
Reſten einer kaiſerlichen Burg, wo teutſche Kaiſer 
und Koͤnige oftmals ihr Hoflager hatten, ſtarkem 
Bergbau im Rammelsberge, Korn⸗ und Wollhandel, 
Bier ⸗(Goſe ) brauerei, Vitriolhoͤfe, Hagel und 
Rollenbleigießerei, D Draht ⸗ und Ham merſchmiede, 
Meſſingwerk, Ochergruben. Die Flecken: Salz- 
gitter mit dem koͤnigl. Salzwerk Salzliebenhall. 
to vlde mit einem Salzwerk. | 

11) 
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11) Das Fuͤrſtenthum Osnabruͤck (ſonſt 
ein Bisthum), mit der Hauptſtadt Osnabruͤck an 
der Hofe, mit 1250 Häufern, 9229 Einwohnern, 
einem Schloß, Domkapitel, katholiſchen und luthe⸗ 
riſchen Gymnaſien, eine Bibelgeſellſchaft, Woll⸗„ 
Huͤt⸗, Tabaksfabriken, Leinwandhandel. Auf dem 
hieſigen Rathhauſe ward 1648 der weſtfaͤliſche Friede 
geſchloſſen. Das Dorf Diſſen mit einem Salzwerk 
und einem Bruch fuͤr ſchwarze Kreide. 

Die untere Grafſchaft Lingen, mit der 
Stadt gleiches Namens unweit der Ems, mit 1630 
Einwohnern und einem akademiſchen Gymnaſium. 

13) Der hannoͤveriſche Antheil an der 
Grafſchaft Hohenſtein, mit dem Flecken Ihle⸗ 
feld mit 650 Einwohnern und einem Pädagogium. 

14) Die Herrſchaft Pleſſe und bie Ämter 
Neuengleichen, Freudenberg, Ucht, Aas 
burg ꝛc. 

. 45) Die Grafſchaft Bentheim an beiden 
Seiten der ſchiffbaren Vecht, mit dem Flecken gleiches 
Namens und einem Geſundbrunnen. Wenn der Graf 
von Bentheim das Pfand wieder eingeloͤſet haben wird, 
fo führt der König von Hannover die Oberhoheit dar⸗ 

uͤber. 
N Unter der Oberhoheit des Koͤnigs von Hannover 
ſtehen: 

1) Das Amt Meppen oder das Emsland 
des Herzogs von Aremberg, mit der Stadt Meppen 
am Einfluß der Haſe in die Ems, mit 1600 Einwoh⸗ 
nern, Handel. Papenburg mit Torfgräberei, 
Schiffbau, Schifffahrt. 

2) Ein Theil des Fuͤrſtenthums Rheina⸗ 
Wolbeck des Fuͤrſten und Herzogs von Looz-Corswa⸗ 
ren, mit der Stadt Rheina an der hier ſchiffbaren 
Ems, und Salzquellen. 

Die 
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Die herzogl. Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel 
ſchen Laͤnder 


ſind von preußiſchen, hanndveriſchen „ ſchwarzburgi⸗ 
fien und lippiſchen Ländern umgeben, und enthalten 
auf 72 Quadratmeilen an 210,000 Einwohner. 

Der Boden iſt im Suͤden gebirgig; denn hier 
find der Harz und der Anfang des Sollingerwal⸗ 
des. Aber der noͤrdliche Theil des Landes iſt eben 
und fruchtbar. Mit der Weſer vereinigt ſich die 
Aller, deren Rebenfluͤſſe die Leine, Innerſte, 
Fuhſe und Ocker find; nur die Ohre und Bode 
fließen der Elbe zu. 

Die wichtigern Produk te find: Eifer‘, Alaba⸗ 
ſter, Marmor, Getreide, Gartenfruͤchte, Flachs, 
Hanf, Hopfen, Eichorien, Holz, Rindvleh⸗ Schafe, 
Wildpret, Bienen ꝛce. 

Die Einwohn er ſind meiſtens Lutheraner, auch 
findet man Katholiken, Reformirte, Herrnhuter, Ju⸗ 
den. Der gemeine Mann ſpricht nieder- oder platt⸗ 
teutſch. Fuͤr die Bildung ſorgen zahlreiche Anſtalten. 
Die Garnſpinnerei und Leinweberei iſt ſehr verbreitet; 
auch hat das Land Wolle, Leder⸗„ Tabak-, Seiden, 
Papier-, Lack- u. a. Fabriken. Der Handel der Stadt 
Braunſchweig iſt ſehr bedeutend und eintraͤglich, und 
wird durch die 2 wichtigen Meſſen ungemein befoͤr⸗ 
dert. ' 

Die Einkünfte belaufen fid) auf ungefähr 
2 Millionen Gulden; die Staatsſchulden berech⸗ 
net man auf 7 Millionen Gulden. Das Militair 
betrug 1815 an 10,000 Mann, die jetzt auf 2000. 
redueirt worden find. Tir 

Das Herzogthum ift in 21 Stadt- und Kreisge⸗ 
richte eingetheilt. Die Haupt- und Reſidenzſtadt des 
Her⸗ 
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Herzogs, Braunſchweig, 28° 12/12“ L. sa“ 
16“ 35“ Br., an der Ocker, mit 3217 Haͤuſern, 
28,481 Einwohnern, 2 Schloͤſſern, einem Zeughauſe 
mit dem Muſeum oder Sammlung von Kunſtſachen, 
Antiken und Naturalien, Opernhauſe, 12 Kirchen, 
Gymnaſium, Collegium Carolinum (Erziehungsan⸗ 
ſtalt für Höhere Stände), Lakir- und Papiermaſché⸗, 
Tabak-, kuͤnſtliche Salz- und Farben-, Cichorien⸗ 
kaffe⸗ u. a. Fabriken, betraͤchtlichem Handel mit Wolle, 
Hopfen, Leingarn ꝛc., auch Speditionshandel von 
Bremen und Celle nach Leipzig und Frankfurt am 
Main, 2 Meſſen. Hier erfand Chriſtian Mumme 
das nach feinem Namen benannte Bier, fo wie der 
Steinmetz und Bildſchnitzer Juͤrgen in dem nahen 
Dorfe Watenbuͤttel das wohlthaͤtige Spinnrad. 
Die Städte: Helmftädt mit 686 Haͤuſern, 8080 
Einwohnern, einem Paͤdagogium, Schullehrerſemi⸗ 
narium, Hut⸗, Cichorien-, Pfeifenfabriken, Wachs: 
bleiche, Geſundbrunnen. Königslutter mit 1869 
Einwohnern, Bierbrauerei (Duckſtein), Branntwein⸗ 
brennerei, Tabaksfabrik. Wolfenbüttel an der 
Ocker, mit 999 Haͤuſern, 6733 Einwohnern, Schloß, 
Zeughaus, Gymnaſium, Bibliothek, Papiertapeten⸗, 
Seidenband⸗, Tabaksfabriken, Wachsbleiche. In 
der Nähe ift das Schloß Salzdalum mit einer Por⸗ 
zelanſammlung und einem Salzwerk. Scheppen⸗ 
ſtaͤdt mit 1642 Einwohnern. Schoͤn ingen mit 
2408 Einwohnern und einem Salzwerk. Holzmin⸗ 
den an ber Weſer, mit 2760 Einwohnern, Stapel⸗ 
platz des Leinwand: und Eiſenhandels dieſer Gegend. 
Fuͤrſten berg mit einer Porzelanfabrik. Blan⸗ 
kenburg am Harz, mit 395 Häufern, 2681 Ein⸗ 
wohnern, ſchoͤnem Schloß auf einem hohen Berge, 
unter dem die Teufelsmauer ift, eine auf dem Ruͤcken 
des Heidelberges in grotesken Geſtalten faſt ununter⸗ 
^o ros 
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brochen zuſammenhaͤngende Kette von wild geordneten 
Sandſteinklippen, die ſich erſt im Anhaltiſchen verliert. 
In der Naͤhe iſt der hohe romantiſche Regenſtein 
mit den Truͤmmern eines anſehnlichen, ganz in Felſen 
eingehauenen Schloſſes, und vielen Felſenhoͤhlen, und 
das Dorf Nuͤbeland an der Bode, mit einer Marz 
mormuͤhle, und den Baumanns- und Bielshoͤh⸗ 
len in dem nahen Kalkſteingebirge, in denen alle Ge⸗ 
ſtalten, die nur eine lebhafte Einbildungskraft hervor⸗ 
zuzaubern vermag, ſich in Tropfſtein abgebildet finden. 


Das Großherzogthum Oldenburg 


enthält das Herzogthum Oldenburg, das Fuͤrſtenthum 
Eutin oder Lubeck und die Herrſchaft Jever, und ift 
von der Rordſee, den hannoͤverſchen Landen und dem 
Gebiet der freien Stadt Bremen umgeben; das Fuͤrr 
ſtenthum Eutin liegt im Umfang des Herzogthums 
Holſtein. Dieſe Länder enthalten auf MS Quadrat⸗ 
meilen an 194,000 Einwohner. 

Das Hauptland iſt eben, und an den tief liegen⸗ 
den Gegenden an der Weſer und Jahde mit fruchtba⸗ 
rem Marſchboden und durch Daͤmme geſchuͤtzt. Auch 
Eutin hat einen ebenen, zum Theil ſandigen Boden. 
Außer der Weſer mit der Hunte iſt hier der Kuͤſten⸗ 
fluß Jah de; im Fuͤrſtenthum Eutin iſt der eutiner 
See. Die Produkte ſind: Getreide, Buchweizen, 
Flachs, Hopfen, Holz, Rindvieh, eth Bienen, 
Fiſche, Torf ic. 

Die Einwohner reden die plattteutſche Mund⸗ 
art, bekennen ſich meiſtens zur lutheriſchen Religion 
(aud) find Katholiken, Reformirte, Juden ac. hier), 
und befchäftigen ſich außer der Gewinnung der Natur⸗ 
produkte beſonders mit Spinnerei, Lein- und Tuch⸗ 
weberei, Gerberei, Schiffbau, und Handel. 

Der 
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Der Großherzog hat ungefähr eine Million Gul⸗ 
den Ein kuͤnfte, und unterhält an 1650 Mann 
Soldaten. 724 
Die ſtark befeſtigte Hauptſtadt Oldenburg 
liegt 25? 50' 54" L. 53^ 8' 20% Br., an der Sun» 
te, hat 625 Häufer, 4500 Einwohner, ein Schloß, 
Gymnaſium, Schullehrerſeminarium und einen Ha⸗ 
fen. An der Hunte liegt auch die Stadt Wildes⸗ 
hauſen mit 2408 Einwohnern. Die Stadt Je⸗ 
ver in der Herrſchaft gleiches Ramens hat 2801 Ein⸗ 
wohner. — Eutin an bem filchreichen eutíner See 
hat 2341 Einwohner und eine lateiniſche Schule. 
Auch hat der Großherzog die neben Jever an der 
Jahde liegende Herrſchaft Kniphauſen übernoms 
men, und beſitzt die Oberhoheit uͤber die Herrſchaft 
Varel an der Rordſee. 


Das Fuͤrſtenthum Waldeck 


beſteht aus dem eigentlichen Fuͤrſtenthum Waldeck und 
der Grafſchaft Pyrmont in zwey von andern Gebieten 
getrennten Theilen, und enthält auf 213 Quadrat⸗ 
meilen an 48,000 Einwohner. Die Einkuͤnfte 
des Fuͤrſten belaufen fid) auf 400,000 Gulden; das 
Militair beſteht aus 1800 Mann. ; 

Dias von heſſiſchen und Daunboerifden Ländern 
umgebene Fuͤrſtenthum Waldeck wird von 3 Bergket⸗ 
ten durchſchnitten; unter den einzelnen Bergen zeich⸗ 
nen fi die hohe Egge, der Poͤn und Dom mel aus; 
auch ſind im Oſten ausgebrannte Vulkane, beſonders 
der Lammsberg. Die Fluͤſſe ſtroͤmen alle der 
Weſer zu, namentlich bie Eder (in der Goldwaͤſchen 
find), Aar, Twiſte, Diemel, Itter % Das 
Land liefert Eiſen, Blei, Kupfer, Waſchgold, Mar⸗ 
mor, Rindvieh, Wildpret, Getreide, viel Holz 1c. 
; Die 
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Die Einwohner bekennen ſich groͤßtentheils zur 
lutheriſchen Kirche; doch gibt es auch Reformite, Ka⸗ 
tholiken und Juden. Sie liefern Gifens und Kupfer⸗ 
| ond Tuch ꝛc., und zeichnen fid) uͤberhaupt 
durch große Thaͤtigkeit aus. 

Die Hauptſtadt des Landes iſt Cor bach, 51^ 16° 
35“ B., mit 1600 Einwohnern und einem Schloß; 
aber der Fuͤrſt wohnt in Arolſen an der Aar, mit 
100 Haͤuſern. Auch hat er ein Luſtſchloß in der Stadt 
Niederwildungen mit 1600 ee und 
einem Sauerbrunnen. 


In der Grafſchaft Pyrmont zwiſchen Lippe ⸗ 
Detmold und Hannover wechſeln Berge und Thaͤler 
angenehm ab. Auf einem der hoͤhern Verge ſieht man 
die Truͤmmern der Armins = oder Hermannsburg. 
Hier iſt der wegen ſeines vortrefflichen Sauerbrunnens 
berühmte Marktflecken Pyrmont mit 2000 Ein- 
wohnern, und einem Schloß. Die mit einem klei⸗ 
nen Tempel uͤberbaute Dunſthoͤhle zeigt dieſelben Er⸗ 
ſcheinungen, wie die Hundsgrotte bei Neapel (f &. 
174.), ift aber vielerlei Kranken nuͤtzlich geweſen. 
Von dem Orte führt bis zum Brunnenhauſe eine 500 
Schritt lange Lindenallee, in deren Mitte ein Balls 
und Verſammlungsſaal, ſo wie am Ende ein Spring⸗ 
brunnen iſt, aus dem das Waſſer an 20 Fuß hoch 
ſpringt. 3 4 

Zwiſchen der Grafſchaft Pyrmont und dem pa 
ndveriſchen liegt 5 


Das Fuͤrſtenthum Lippe. 

Der Boden ift beſonders im Suͤden gebirgig 
durch das Weſergebirge, die Sennerhaide 
und den teutoburger Wald. Auch ſind in der 
Naͤhe des letzten bei der Stadt Horn die Exter⸗ 

ſte i⸗ 
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ſteine merkwürdig, die aus den verschiedenen ſenk⸗ 
recht gegen einander aufſtehenden und bis an den 
Boden getrennten Felſen beſtehen. Den breiteſten, 
der an 90 Fuß hoch iſt, hat man zu einer geraͤumi⸗ 
gen Einſiedelei mit Thuͤren und Fenſtern ausgehoͤhlt, 
und beim Eingange die Abnahme Chriſti vom Kreuz 
in Lebensgroͤße halb erhaben an der Felſenwand einge⸗ 
meißelt. Seitwaͤrts in einer Felſenbank fiebt man das 
heilige Grab kunſtlos gearbeitet. Auf einem andern 
Felſen, der ſeitwärts ſtark uͤberhaͤngt, iſt eine halb 
unbedeckte Kapelle mit einem Altar und einer Thuͤre 
eingehauen ꝛc. Die Fluͤſſe, z. B. die Werra, gez 
hoͤren zum Weſergebiet. Der Steinhuderſee iſt 
1 Meile lang und $ Meile breit. Das Land liefert 
Getreide, Buchweizen, Flachs, Hanf, Holz, Pferde 
(in dem Geſtuͤte der Sennerhaide), Rindvieh, Wild⸗ 
pret, Fiſche, Sandſteine, Salz, Steinkohlen c. 
Die Einwohner bekennen ſich meiſtens zur re⸗ 
formirten Religion; doch finden ſich auch viele Luthe⸗ 
raner und Katholiken. Sie ſind fer thaͤtig in Sein 
und Wollweberei, Spinnerei, in der ‚Berfertigung 
thoͤnerner Geſchirre c. 
Das Land iſt unter 2 Linien getheilt, Lippe⸗ 

Detmold und Schauenburg Lippe. 

f Die lippe ⸗ detmoldiſchen Lande enthalten 
auf 21, Quadratmeilen an 72,000 Einwohner, und 
haben uͤber 300, 0 Gulden Einkünfte. Das Mili⸗ 
tair betrug 1815 an 900 Mann. Die Hauptſtadt 
und Reſidenz iſt Detmold an der Werra, von ſchoͤ⸗ 
nen Alleen, Gaͤrten und Waͤldchen umgeben, mit 340 
Haͤuſern, 2188 Einwohnern. Die Staͤdte: Lemgo 
an der Bega, mit 600 Häufern, 3050 Einwohnern, 
einem Schloß, Gymnaſium, Woll⸗ und geinweberei. 
Horn mit 1294 Einwohnern. Salzuflen mit 
Salzquellen. Lippſtadt, f. S. 221. 3 

Die 
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Die ſchauenburg⸗ lippeſchen Lande enthal⸗ 
ten auf 10 Quadratmeilen uͤber 23,000 Einwohner, 
und haben über 180,000 Gulden Einkünfte. Das 
Militair betrug 1815 an 400 Mann. Die Haupt⸗ 
ſtadt und Reſidenz it Bückeburg, 26? 41/ 11^, 
52° 15/47“ Br., an der Aue, mit 400 Haͤuſern 
und 200 Einwohnern. Stadthagen mit 1430 
Einwohnern und einem Geſundbrunnen; A. J. Buͤ⸗ 
ſchings Geburtsort. Die kleine Feſtung Wilhelm⸗ 
ft ein auf einer Kunſtinſel im Steinhuderſee. 
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liegt von 297 30 bis 32° 40“ der Lange und von 50° 
100 bis 817 35“ der Breite, und ift von Baiern, 
Böhmen, preußiſchen, herzogl. ſaͤchſiſchen und reußi⸗ 
ſchen Laͤndern umgeben. Es enthaͤlt auf 340 Quas 
dratmeilen über 1,230,000 Einwohner. 

An der boͤhmiſchen Graͤnze zieht ſich von dem 
Fichtelgebirge her das an Silber, Kupfer und Eiſen 
reiche Erzgebirge bis an die Elbe, und ſetzt fib 
auch jenfeit derſelben bis zu ben Sudeten in der preu⸗ 
ßiſchen Provinz Schleſien fort. Der hoͤchſte Gipfel 
deſſelben iſt der Fichtelberg, 3731 Fuß hoch, und 
in den lauſiter Bergen die 3545 Fuß hohe Ta fel⸗ 
fichte. Bon dieſem Gebirge dacht fic) der Boden 
zu der Elbe allmaͤhlig ab. Dieſem Hauptfluß des Kö⸗ 
nigreichs fließen rechts die ſchwarze Elſter und die 
Spree (letzte durch die Havel), und links die Mul⸗ 
de zu, welche anfangs in bie freyberger und zwickauer 
Mulde getheilt iſt, die ſich aber unterhalb Colditz ver⸗ 
einigen. Die Reiße geht der Oder zu. 

Die Hauptprodukte dieſes vortrefflich an⸗ 
gebauten Landes ſind: rade aber wie das Holz 

ſeit der Theilung des Landes im J. 1815, nicht mehr 
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4 hinreichend; Obſt, Wein, Gartenfruͤchte, Kartof⸗ 
feln, Ruͤbſaat, Wald, Krapp, Saflor, Flachs, Hanf, 
Rindvieh, Schafe mit feiner Wolle, Pferde, Wild, 
Bienen, Lerchen (bei Leipzig), Fiſche; Silber, Blei, 
Kupfer, Zinn, Eiſen, Zink, Kobalt, Wismuth, pir⸗ 
naer Sandſteine, Marmor, Serpentin, Topaſen, 
Kryſtalle, Karneol, Achat, Opal, Jaſpis, Gfalce: 
don, Granaten, Porzelanthon, Steinkohlen, Alaun, 
Mineralquellen ꝛc. Aber die Salzwerke ſind abgetre⸗ 
ten worden. 


Die Einwohner ſind meiſtens Teutſche mit 
hochteutſcher Sprache; nur in einigen Gegenden der 
Lauſitz find Wenden, die ſich in Gefilde- und Haide⸗ 
wenden abtheilen. Die Religion des Hofs iſt die ka⸗ 
tholiſche; die meiſten Einwohner bekennen ſich zur lu⸗ 
theriſchen Kirche. Doch haben auch Katholiken und 
Reformirte freie bung ihres Glaubens. Auch fl 
det man viele Herrnhuter, und in Dresden und Leip⸗ 
zig werden zwar Juden. geduldet, genießen aber keine 
buͤrgerlichen Rechte. Fuͤr die geiſtige Bildung ſorgen 
die Univerfität zu eipßig, die Fuͤrſtenſchulen zu Grim⸗ 
ma und Meißen und viele andere Lehranſtalten, von 
denen die Bürger: und Rathsfreiſchule in Leipzig, die 
Bergakademie zu Freyberg zc, Auszeichnung verdienen. 

E Die wichtigſten Fabriken find: bie Gifepame 
mer unb Hochoͤfen, Blech ; und Drahthaͤmmer, Eis 
ſen⸗, Stahl-, Kupfer, Meſſing⸗, echte unb um 
echte Gold- und Silbertreſſen, Bleiweiß, Bleiglaͤtte⸗, 
Mennig⸗, Porzelan, Faience⸗, Tabaks⸗, Tabaks⸗ 
pfeifen⸗, Glad 7; Spiegel⸗„ Tuch⸗, Wollzeug⸗„ Sei⸗ 
den, Leder-, Leinwand, Spitzen-, Zwirn, Pas 
pier sbálimtiolteibadrenfabeifen , GártiftgieGez 
reien ꝛc.; auch werden viele muſikaliſche Inſtrumente, 
Siegellack xc, verfertigt. Der lebhafte Handel wird 
: aud 
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auch durch die 3 Meſſen in Leipzig begüͤnſtigt, die für 
18 Millionen Thaler Waaren umſetzen. 

Die Regierung (ft durch Landſtaͤnde beſchraͤnkt, 
die aus den Abgeordneten der Stifter, Graf -und 
Herrſchaften, der Univerfität, der Nitterguͤter und 
Städte beſtehen, und gewoͤhnlich alle 6 Jahre vom 
König in Dresden verſammelt werden. Die Staats⸗ 
einfünfte betragen 8 bis 10 Millionen Gulden. 
Die Kriegs macht ift auf 10,000 Mann feſtgeſetzt. 

Das Königreich iſt in 5 Kreiſe getheilt: 

1) Der meißner Kreis an der Elbe, mit der 
Haupt- und Reſidenzſtadt Dresden, 31921044“ L. 
5170240“ B., an der Elbe, die 2644 Haͤuſer in 61 
meiſtens breiten und geraden Straßen, und 55,717 
Einwohner hat. Sie beſteht außer den Vorſtaͤdten aus 
der Altſtadt, Neuſtadt und Friedrichsſtadt. Die Alt⸗ 
ſtadt wird mit der Reuſtadt durch eine merkwuͤrdige 
ſteinerne Bruͤcke (alle übrige Elbbruͤcken ſind von 
Holz) verbunden, die 710 Ellen lang, 18 Ellen breit 
iſt, und auf 16 Pfeilern ruht. Auf beiden Seiten der⸗ 
ſelben ſind zur Bequemlichkeit der Fußgaͤnger erhoͤhte 
Wege mit Quaderſteinen gepflaſtert und 24 Elle breit. 
An beiden Seiten ſind eiſerne Gitter, u zwiſchen je⸗ 
dem Pfeiler große Rondele mit ſteinernen Ruhebaͤnken, 
von denen man eine entzuͤckende Ausſicht auf die (dbz 
nen Elbufer hat. Das durch die Altſtadt in bedeckten 
Kanaͤlen geleitete Waſſer der Katzbach befoͤrdert ſehr 
die Reinlichkeit der Straßen; in der Neuſtadt und 
Friedrichsſtadt, welche durch die Weißeritz geſchieden 
werden, ſind zu dieſem Zweck bedeckte Schleuſen an⸗ 
gelegt. Zu den Hauptgebaͤuden gehoͤrt das koͤnigl. 
Schloß in der Altſtadt, das von außen alt und un⸗ 
regelmaͤßig ausſieht. In demſelben iſt das gruͤne 
Gewoͤlbe, das aus 8 mit Marmor ausgelegten Zim⸗ 
mern beſteht, in ha: viele ſilberne, goldene oder 
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ſtark berholdete Gefͤͤße, allertel Arbeiten aus Porze⸗ 
lan, Elfenbein, Vernſtein, Perlen, Rubinen ꝛc. und 
viel Edelſteine verwahrt werden. Nicht weniger merk⸗ 
wllrdig fino die Bilder gal lerie in dem koͤniglichen 
Stallgebäude und die R uͤſt kammer mit 36 Zim⸗ 
mern, in denen man viele koſtbare Geſchirre Pferde⸗ 
decken „Harniſche, alte Waffen und Kriegsgeraͤthſchaf⸗ 
ten) auch Modelle von Feſtungen ze erblickt, ſo wie 
die Staatskleidungen der ehemaligen Kurfuͤrſten von 
Sachſen aus den 3 letzten Jahrhunderten; hoͤlzerne 
Modelle von Pferden in Lebensgroͤße, die den Regen⸗ 
ten^pen Kaiſern, Koͤnigen, Sultanen und Chanen ges: 
ſchenkt, auch bei großen Feierlichkeiten von den Kur⸗ 
fuͤrſten geritten wurden, und mit prachtvollen Reitzeu⸗ 
gen verſehen find. Durch die neuſtaͤdter Allee, die 
an 500 Schritt lang, 20 Schritt breit, mit Linden⸗ 
baͤumen beſetzt und nur für Fußgaͤnger beſtimmt ift, 
gelangt man zum japaniſchen Palais, wo die 
Bibliothek und die Antiken und Porzelanſammlungen 
ſich befinden. Die katholiſche Sit dye ift mit eis 
nem. platten Dache und einer doppelten Gallerie verſe⸗ 
hen; die Fußboden und. Wände ſchmuͤckt italieniſcher 
Marmor. Die bombenfeſte Frauenkirche hat eine 
vortreffliche, doppelt gewoͤlbte Kuppel, und iſt ganz 
von pirnaiſchem Sandſtein und ohne das geringſte Holz 
gebaut. Andre merkwuͤrdige Gebaͤude find: die Kreuz⸗ 
kirche, das Opernhaus, das Landſchaftshaus, und 
das Zeughaus, in dem man mehrere Kanonen von der 
aͤlteſten Gußart und Geſtalt antrifft. Dresden hat 
eine Akademie der Maler-, Bildhauer, Kupferſte⸗ 
cher⸗ und Baukunſt, eine Ritterakademie, eine Mili⸗ 
tairakademie (für kuͤnftige Ingenieurs und Artillerie⸗ 
offiziere), eine Cadettenſchule, eine chirurgiſche Aka⸗ 
demie mit einer Hebammen und Thieroczneiſchule, 
die Kreuzſchule, Realſchule, hoͤhere Buͤrgerſchule ꝛc., 
Fa⸗ 
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Fabriken für Leder-, Gold: und Silberwaaren, woll⸗ 
ne geuge, Strohhuͤte, Tabak, Wachslichte, lederne 
Handſchuhe, Cichorien ꝛe., Bomben- und Kanonen⸗ 
gießerei, Münze ꝛc. In Dresden ward der 2te Friede 
zwiſchen Preußen und Oſtreich am 2 3ften Dec. 1745 
geſchloſſen. Zwei Stunden von Dresden liegt an 
der Elbe das koͤnigl. Luſtſchloß Pillnitz mit ſchoͤnen 
Gartenanlagen und Spaziergaͤngen in den hohen, 
waldigen Bergen, durch die man nach und nach auf 
den hohen Borsberg gelangt, von wo man eine herr⸗ 
liche Aus ſicht 10 Meilen weit in die lachendſten Ges 
genden hat. Die Städte: Schandau an der Elbe 
und am Eingange in die ſogenannte ſaͤchſiſche Schweiz, 
eine hoͤchſt romantiſche Berggegend, mit 983 Ein⸗ 
wohnern und einem Mineralbade. Pirna an der 
Elbe, mit 4397 Einwohnern und vortrefflichen 
Sandſteinbruͤchen. In der von den Preußen 1758 
geſchleiften Bergfeſtung Sonnenſtein, die auf einem 
Sandſteinfelſen bei der Stadt liegt, iſt eine Irren 
und Bloͤdenanſtalt. Eine Stunde davon bei dem 
Staͤdtchen Koͤnigſtein liegt die Bergfeſtung gleiches 
Namens, am linken Elbufer, auf einem faſt uͤberall 
ſenkrecht abgeſchnittenen, 1400 Fuß hohen Sandſtein⸗ 
felſen, der oben T Stunde im Umfange, und an; 
ſehnliche Gebäude, ein kleines Gehoͤlz, Acker, Gaͤr⸗ 
ten und Wieſen hat, ſo daß ſie nicht leicht bei einer 
Belagerung ausgehungert werden kann. Man kann 
ſie als den Schluͤſſel nach und aus Boͤhmen auf der 
Elbe betrachten. Der Weg fuͤhrt hinauf durch einen 
dunkeln, gewoͤlbten, ſteilen Gang, auf dem allein 
fie zugänglich iſt. Merkwuͤrdig iſt hier der 1800 
Fuß tief in den Felſen gehauene und mit einem ges 
raͤumigen, bombenfeſten Gebaͤude bedeckte Brunnen, 
an dem man 40 Jahre arbeitete, und in dem das 
fefe reine und wohlſchmeckende Waſſer 19 Ellen hoch, 
Steins Europ. Geogr, Eee un⸗ 
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angl mit dem Waſſer der Elbe gleich ſteht. 
Hinein gegoſſenes Waſſer kommt erſt in 40 Secunden. 
hinab. Auch zeigt man hier in der Kellerei ein gro⸗ 
ßes Faß, das 3709 Eimer, alſo 649 Eimer mehr 
als das heidelberger enthält, 17 Ellen lang, am 
Spundloch 12 und am Boden 11 Ellen tief, und 
oben mit einem Geländer eingefaßt iſt. Meißen 
an der Elbe, uͤber die eine ſchoͤne Bruͤcke fuͤhrt, mit 
4353 Einwohnern, dem Schloß Albrechtsburg, in 
dem ſich die beruͤhmte Porzelanfabrik befindet, einer 
merkwuͤrdigen Domkirche, der Fuͤrſtenſchule und dem 
beſten Weinbau im Lande. An’ der Nähe iſt das £5; 
nigl. Jagdſchloß Moritzburg mit einem ſchoͤnen 
Garten. Großenhain mit 570 Haufern, 3300 
Einwohnern, Sud, Sattunz und Farbenfabriken. 
2) Der erzgebirgiſche Kreis, wo die ſaͤchſiſck e 
Hauptbergſtadt Freyberg, 4 Meilen von Dresden, 
an der Mulde, mit 872 Häuſern, 8737 Einwoh⸗ 
nern, einem alten Schloß und einer Domkirche; Sitz 
eines Oberbergamts, eines Bergſchöppenſtuhls und 
einer Bergakademie mit Werners Muſeum der Mi⸗ 
neralogie; wichtige Silberbergwerke, großes Amal⸗ 
gamirwerk, Tuch⸗, Kanten, Gold: und Silber: 
treſſen⸗, Tombak⸗, Schtotfabriken. Die Städte: 
Tharandt am Ende des plauenſchen Grundes, mit 
einer koͤnigl. Forſtakademie und einem Geſundbrun⸗ 
nen. Oederan zwiſchen Freyberg und Chemnitz, 
mit 2567 Einwohnern und Wollfabriken. Chemnitz 
mit 1000 Häufern, 18,000 Einwohnern, wichtigen 
Baumwoll- und Wollſtrumpffabriken, und großen 
Baumwollgarnſpinnereien auf Maſchinen. Anna⸗ 
berg mit 592 Haͤuſern, 4120 Einwohnern, ſtarkem 
Bergbau auf Silber und Kobalt, Hauptſitz der füch: 
ſiſchen Spitzenkloͤppelei. Altenberg mit 800 Ein⸗ 
wohnern und Zinnbergwerken. Zoͤblitz mit 800 
e s Ein⸗ 
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Einwohnern, von denen viele aus dem hieſigen Ser⸗ 
pentinſtein allerhand Waaten- drechſeln. Schnee⸗ 
berg mit 606 Haͤuſern, 4110 Einwohnern, 
Zwirn⸗, Spitzen-, Blonden⸗, Tabak-, Scheide⸗ 
waſſerfabriken, Blei-, Zinn⸗, Eiſen⸗, Kobalt: 
und Silberbergwerken, Blaufarbenwerk. Ma⸗ 
rienberg mit 2523 Einwohnern, Bergbau auf 
Zinn und Silber, Spitzenkloͤppelei, Leinweberei, 
Vitriol⸗ und Schwefelwerken. Johann Geors 
9 enſtadt mit 2610 Einwohnern und Bergbau. 
Aue mit 1000 Einwohnern; in der Naͤhe iſt die 
Grube, die den Thon zur meißner Porzelanfabrik 
liefert. Zwickau an der Mulde, mit 768 Haͤu⸗ 
ſern, 4147 Einwohnern, einem Zuchthaus, Woll⸗ 
famms, Nagel-, Leder-, Sud und Kattunfabri⸗ 
ken. Crimmitzſchau an der Pleiße, mit 1610 
Einwohnern, m und Paunwoltabriten, Faͤr⸗ 
berei. 
Mit dieſem Kreise ſtehen der Obergerichts bar⸗ 
keit wegen in Verbindung die Länder der Für ſten 
und Grafen von Schoͤnburg, mit den Städten: 
Waldenburg mit 3000 Einwohnern, Steingut⸗, 
Woll⸗, Baumwoll-, Leinwandfabriken. Glau⸗ 
ch au mit 3939 Einwohnern, Lichtenſtein, Har⸗ 
tenſtein, Penig. 

3) Der volglländiſche Kreis an der zwickauer 
Mulde und weißen Elſter, und im Suͤden vom Erz⸗ 
gebirge bedeckt und waldig. Hier ſind die Staͤdte: 
Plauen an der weißen Elſter, mit 555 Haͤuſern, 
6082 Einwohnern, ſehr wichtigen Baumwollfabriken, 
Metallknopf- und Kattunfabriken und ſehr guten Blei⸗ 
chen. Hlsnitz an ber Elſter, in der eine Perlen⸗ 
fifcherei, mit 2402 Einwohnern. Auerbach mit 
1700 Einwohnern, Tuch und Wollfabriken. Ro⸗ 
de wiſch mit einem Meſſingwerk. Elſterberg mit 
E Cee a 2600 
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2000 Einwohnern und Wollweberei. tei ene 
bad mit 3261 Einwohnern, Baumwoll; und Woll⸗ 
fabriken. 
), Der leipziger Kreis, meiſtens eine frucht- 
bare Ebene, an der Niedermulde, Pleiße unb Eifter, 
mit der ſchoͤn gebauten und reinlichen Hauptſtadt 
Leipzig, 364 Fuß über dem Meere, an dem Gir 
fluß der Pleiße und Parde in die Elſter, mit 1389 
Haͤuſern unb 34,000 Einwohnern. Unter den vielen 
ſchoͤnen Gebäuden find die Thomas unb RNicolai⸗ 
kirche, die Boͤrſe, das Gewandhaus mit der Raths⸗ 
bibliothek, das Rathhaus, das neue Paulinum mit 
der Univerſitaͤtsbibliothek, das Schloß Pleißenburg 
mit der Sternwarte ꝛc. bemerkenswerth. Leipzig hat 
die Landesuniverſität, die gelehrten Schulen zu 
St. Thomas und St. Nicolai, die Bürger und 
Raths Freiſchule, eine Zeichnungsakademie, Wachs: 
tuch⸗, Gold- und Silber-, Tabaks-, Papiertape⸗ 
ten- u. a. Fabriken, viele Kupferſtecher, anſehn⸗ 
liche Buch-, Kupfer ⸗ und Steindruckereien, den 
Hauptfig des teutſchen Buchhandels, und großen, 
durch 3 Meſſen befoͤrderten Handel. In den reizen⸗ 
den Umgebungen der Stadt ward vom 1öten bis. 
19ten Det. 1813 die Voͤlkerſchlacht geliefert, die 
den Grund zur Befreiung Teutſchlands von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Oberherrſchaft legte. Die Staͤdte: Wur⸗ 
zen an der Mulde, mit 192 1 Einwohnern, Lein⸗ 
wandweberei, Bleichen, Bierbrauerei. Grim ma 
an der Mulde, mit 2971 Einwohnern, Fuͤrſten⸗ 
ſchule, Woll⸗, Tabakspfeifen⸗, Kattuns, Zwirnfa⸗ 
briken, Handel. Waldheim mit 1399 Einwoh⸗ 
nern, einem (efe guten Zucht, Arbeits⸗ und Irren⸗ 
hauſe, Tuch - und Leinenweberei. In dem ehema⸗ 
ligen Jagdſchloſſe Huberts burg ward der Friede 
vom J. 1763 geſchloſſen. 
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5) Der oberlauſt iter Kreis, der Neſt der 
groͤßtentheils an Preußen abgetretenen Markgraf⸗ 
ſchaft Lauſitz, mit den Staͤdten: Bauzen oder uz 
diffin an der Spree, mit 800 Häufern, 9600 Eins 
wohnern, einem Schloß, Woll⸗, Leinwand⸗, Baum⸗ 
wol: u. a. Fabriken, Handel. In der Naͤhe der 
Stadt beim Dorfe Wuͤrſchen war am 2often und 
zıften Mai 1813 eine blutige Schlacht. Camenz 
an der ſchwarzen Elſter, mit 3226 Einwohnern, 
Tuch und Leinwandfabriken. Löbau mit 2500 
Einwohnern, Handel mit Garn, Leinwand unb Ge 
treide. Zittau mit 1099 Häͤuſern, 7827 Einwoh⸗ 
nern, einem Gymnaſium, Tuch⸗ und Leinwandfabri⸗ 
ken, Hauptſitz des lauſitzer Garn⸗ und Leinwandhan⸗ 
dels. Der gut gebaute Flecken Herrnhut mit 
1200 Einwohnern Stammort und Hauptſitz der 
evangeliſchen Belibergemeinben mit einer Waaren⸗ 
eee 0 6 | 
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M von könig ü herzogl. ſaͤchſi ſchen und preufis 
ſchen Provinzen umgeben, und enthaͤlt auf 60 Qua⸗ 
dratmeilen an 193,000 Einwohner, die ſich meiſtens 
zur lutheriſchen Religion bekennen, und Fabriken 
fuͤr Tuch, wollne Zeuge, Struͤmpfe, Barchent, 
Bleiweiß, Eiſen ac. unterhalten. Die Regierung iſt 
durch Landſtände beſchraͤnkt. Die Einkuͤnfte bc 
laufen ſich auf 12 Millioa Gulden. Das Militair 
war im Kriege vom J. 18 15 an 1600 Mann ſtark. 
Das Land iſt in die Sörftenthümer Weimar 

und Gífenad getheilt. 
Das Fuͤrſtenthum Weimar liegt an der 
Saale, der die Ilm und Unſtruth zußießen, ift mehr 
eben 
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eben, als bergig, und fruchtbar an Getreide, Holz, 
Eiſen ꝛc. Hier ſind die Staͤdte: Weimar, 29^o' 

45" 8. 50" 59/12” B., an der Ilm, Haupt: und 
Reſidenzſtadt, mit 800 Haͤuſern, 9000 doisop, 
nern, dem neuen ſchoͤnen Reſidenzſchloß Wilhelms⸗ 
burg mit dem großen Gatten, einem Gymnaſium, 
Zeichenſchule, einer großherzoglichen Bibliothek, Li: 
queur-, Spielcharten⸗, Metallwaaren u. a. Fabri⸗ 
ken. In der Raͤhe find die Luſtſchloͤſſer Belvedere 
und Tieffurth, das Jagdſchloß Ettersburg i 

Jena, von kahlen unb fteilen Bergen eingefchloffen, 
an der Saale, mit 816 Haͤuſern, 4300 Einwoh⸗ 
nern, einem Schloß mit einem Sunftz und Natura 
lienkabinet, und einer den Herzogen von Sachſen 
gemeinſchaftlichen Univerſitaͤt. Apolda mit 3073 
Einwohnern und ſtarken. Sttumpfwebereien. Il⸗ 
menau an der Ilm (in der Grafſchaft Henneberg“, 

mit 1766 Einwohnern und einem ſilberhaltigen 
Kupferbergwerk. Oſtheim vor der Rhoͤn mit 
2199 Einwohnern und ſtarker Obſtbaumzucht. Ne u⸗ 
ſtadt an der Orla, mit 2492 Einwohnern, und 
Wollweberei. Weyda am Fluß gleiches Namens, 
mit 2200 Einwohnern, Wollweberei und vielen 
Töpfern. 

Das Fürſtenthum Eiſenach liegt im thuͤrin⸗ 
ger Walde und am Rhoͤngebirge, und wird von der 
Werra durchſtroͤmt, welche die Neſſe mit der Hoͤrſel 

aufnimmt. Das Land hat viel Holz, Flachs, Ge⸗ 
treide, Eiſen, Salz ze. Die Hauptſtadt Eiſenach 

am Einfluß der Hoͤrſel in die Reſſe, mit 1409 Haͤu⸗ 

ſern, 8214 Einwohnern, einem Schloſſe, Gymna⸗ 

ſium, Tuch⸗ und Wollfabriken. In der Nähe der 

Stadt iſt das Bergſchloß Wartburg und das Luſt⸗ 

ſchloß Wilhelmsthal mit einem ſchoͤnen Garten. 

Die Staͤdte: Kreuzburg an der Werra, mit 
1460 
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1460 Einwohnern und dem Salzwerk Wilhelms 
gluͤcksbrunn. Ruhl a (wovon die Hälfte zu Gotha 
gehoͤrt) mit 2720 Einwohnern, Eiſen⸗„ Stahl⸗ 
Pfeifenkopf⸗ „ Kamm und andern Sagte, „und 
einem Gefundbrunnen, 
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iſt von preußiſchen, herzogl. ſöchſiſchen und e 

burgiſchen Ländern umgeben, und enthält auf 54% 

Quadratmeilen 190,100 Einwohner, die ſich MY ar 
tentheils zur lutheriſchen Religion bekennen, und 

Leinwand, beſonders Drillich, wollne, baumwollne 

und halbſeidne Zeuge, Eiſen- und Stahlwaaren, 

Draht, Glas, Papier dec. liefern. Die Regierung iſt 

durch Landſtände beſchraͤnkt. Die Ein kuͤnft e ſtei⸗ 

gen ungefähr auf 14 Million Gulden. Das Mili⸗ 

tair beſteht aus etwa 1200 Mann. 


Das Land beſteht aus den Binfentpämern 
Gotha und Altenburg. 


Das Fürſtenthü m Gotha iſt im Süden vom 
thüringer Waldgebirge umgeben, von dem 
der Schneekopf 2975 und der Inſelberg 
2791 Fuß hoch ſind, und wird von der Werra 
durchfloſſen, welche die Hoͤrſel aufnimmt, die bei 
ihrem Urſprung Leina heißt, und mit ſich die Neſſe 
vereinigt; die Gera mit der Apfelſtaͤdt fließen der 
Unſteuth zu. Das Land liefert Eiſen, Kobalt, Sand; 
und Muͤhlſteine, Steinkohlen, Getreide, Obſt, 
Flachs, Wald, Holz, Pferde, Rindvieh, Schafe, 
Wild, Fiſche x. Die Haupt und Refidenzftadt 
Gotha, 28 2/367. 5015774“ B., an der Leine, 
mit 1340 Haͤuſern, 11,500 ehen, dem Re⸗ 

ſidenz⸗ 
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ſidenzſchloß Friedenſtein (mit einer Bibliothek, 
Sammlungen von Muͤnzen, Kufſtſachen, Natura⸗ 
lien, phyſikaliſchen Inſtrumenten ꝛc., und dem orien⸗ 
taliſchen Muſeum), einem Schauſpielhauſe, Zeugs 
haue, Gymnaſium, Schullehrerſeminar (dem Als 
Heften in Teutſchland), Woll⸗, Leinwand- und Por⸗ 
zelanfabriken ze. Die Umgebungen haben durch die 
Verwandlung der ehemaligen Stadtwaͤlle in ſchoͤne 
Spaziergaͤnge ſehr gewonnen; auch fft in der Nähe 
der Park, der Luſtgarten Friedrichsthal, und der 
Seeberg mit einer Sternwarte. Die Staͤdte: Wal⸗ 
tershauſen nicht weit vom Inſelsberge, mit 3000 
Einwohnern, Leinen- und Wollenweberei. In der 
Nahe ſind das alte Schloß Tenneberg und die 
ſalzmanniſche Erziehungsanſtalt Schnepfenthal. 
Friedeichsroda mit 1700 Einwohnern, Leinwe⸗ 
berei, Bleichen, Papier-, Ol- und Schneidemuͤhlen. 
Ruhla ſ. bei Weimar, In der Nähe das herzogl. 
Landhaus Reinhards brunnen mit ſchoͤnen Gar 
tenanlagen. Die Flecken: Ichtershauſen mit 
einem herzogl. Luſtſchloß, 620 Einwohnern, und dem 
nahen Schloß Wachſen burg, einem von den fo: 
genannten 3 Gleichen. Cello S. Blaſii oder tae 
»fienzelle mit 1130 Einwohnern, Eiſenwaaren⸗ 
und Gewehrfabriken, die auch in Mehlis, mit 1270 
Einwohnern, find. An der Apfelſtaͤdt liegt die evan⸗ 
geliſche Brüdergemeinde Neudietendorf mit 420 
5 Einwohnern, Woll⸗ und Baumwollweberei ꝛe. In 
der Nähe des thuͤringer Waldes liegt die Stadt 
Ohrdeuff der Hauptort der Grafſchaft Ober⸗ 
gleichen, die unter gothaiſcher Landeshoheit der 
neuenſteiniſchen Linie der Fuͤrſten von Hohenlohe ges 
hort; die Stadt hatte vor der erſchrecklichen Feuers⸗ 
brunſt am Sten Jan. 1888. 837 Haußer, die gro⸗ 
e wieder aufgebaut find, 4150 Einwohner, 
ein 
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ein Schloß, Lyceum, Leinwand und Wollweberei, 
. cum up den t pn 
z 11143 "ad "lb 

Das Füeſtenthum Altenburg, 59009) nur 

2 dem Herzog von Gotha gehören (das uͤbrige iſt co⸗ 
burgiſch) „liegt an der Saale und obern Pleiße, und 
iſt reich an Getreide, Holz, Vieh, Mineralwaſſer ze. 
Die Bauern dieſes Landes ſind wendiſchen Urſprungs, 
und haben zwar nicht die Sprache, aber die Tracht 
und manche Gebrauche und Sitten ihrer Vorfahren 


beibehalten. Der Landmann tragt gewohnlich | 


ſchwarze Tracht, und weite lederne Beinkleider, wo⸗ 
zu a bis 3 Bockhaͤute erforderlich ſind, die 10 bis 
12 Thaler koſten. Daruͤber traͤgt er im Sommer 
ein Oberkleid von weißem Tuch mit bauſchigen Ar⸗ 
meln, einen hohen Hut mit breitem Rand und mit 


Baͤndern geziert. Das ausgezeichnetſte Stuͤck des 


weiblichen Putzes iſt neben dem ſchwarzen, vorn mit 
Scharlach gefuͤttertem Tuchmantel, der mit ſilbernen 
Platten belegte Kopfſchmuck, Hormt genannt, der 
60 bis 80 Thaler koſtet, und ein Familienerbſtuͤck 
iſt. Hat ein junger Vurſche auf ein Mädchen ein 


Auge geworfen, ſo kauft er auf dem erſten Jahr⸗ 


warkte für 3 Pfennige Pfeffernuͤſſe, reicht ihr die 


erſte in den Mund, und ſteckt ihr die uͤbrigen in den 


Latz. Dadurch erholt er das Recht, die Schöne 


Abends nach Hauſe zu fuͤhren, und die meiſten dieſer 
Heimfuͤhrungen haben Verheirathungen zu Folge. 


Die Hauptſtadt Altenburg an der Pleiße, mit 


1273 Haͤuſern / 8800 Einwohnern, einem Gymna⸗ 


fium; Fraͤuleinſtift, Woll⸗/ Baumwoll; Porzelan 


2 


und Staͤrkefabriken, Handel mit Getreide, Butter ꝛc. 


Bei der Stadt liegt ein Felſenſchloß, aus dem Kunz 


von Kauffungen die ſaͤchſiſchen Prinzen Ernſt und Al⸗ 
bert dis Stifter der geſamten ſaͤchſiſchen Linien, 
1455 
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1455 raubte. Die Staͤdte: Ronneburg mit 60» 
Häufern, 3000 Einwohnern, einem Geſundbrun⸗ 
nen und Wollweberei. Kahla mit Luchfabriken, ö 
am Fuße des Bergſchloſſes Leuchtenburg, in dem 
guͤchtlinge und Irre verwahrt werden. Eiſenberg 
mit 3227 Einwohnern, einem Schloß Woll⸗, Seu 
N ris und Porzelaufabriken. 


UR - 


Das Herz ogthum e Mei⸗ 
gingen 


beſteht aus Theilen des Fürſtenthums Coburg und 
der Grafſchaft Henneberg, und enthalt auf 184 Qua⸗ 
dratmeilen 56,269 Einwohner. Beide Theile find 
ſehr gebirgig; im Coburgiſchen iſt der thuͤringer 
Wald und das Nhoͤngebirge. Der Hauptfluß 
ift die Werra mit verſchiedenen Stebenflüffen. ^ Die 
Produkte des fruchtbaren Landes ſind: Eiſen, 
Steinkohlen, Schiefer, Sandſtein, Marmor, Wetz⸗ 
ſteine, Kobalt, Eiſen, Getreide, Flachs, Tabak, Holz, 
Rindvieh, Skafe; Pferde, Wild, Fiſche ze. Die 
Einwohner bekennen ſich zur lutheriſchen Religion, 
und ſind ſehr betriebſam; ſie treiben außer den laͤnd⸗ 
lichen Arbeiten Berg- und Huͤttenbau, haben ein 
Blaufarbenwerk, Hochoͤſen, Eiſen- und Blechhaͤm⸗ 
mer, Glashuͤtten, Porzelan, Barchent⸗ und Woll⸗ 
fabriken, Vitriol⸗ und Salzſiedereien ze. Die Kauf⸗ 
leute der Stadt Sonnenberg handeln mit Holzwaa⸗ 
ren, Spiegeln, Rechentafeln ꝛc. bis nach Oſtindien 
und Amerika, und haben in bluͤhenden Zeiten der 
Handlung dem Lande an 400,000 Gulden einge⸗ 
tragen. Die Regierung des Landes iſt mit Staͤnden 
verbunden, die bei Beſteuerung und zur Tilgung der 
Staats ſchuld zu Rathe gezogen werden. Die Eins 
künfte werden auf 350,000 Gulden geſchaͤtzt. 

Das 
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Das ſtehende Militair beläuft ſich auf 300 Mann; 
im Kriege von 1815 wurden 600 Mann geſtellt. 


Im hennebergiſchen A ntbeile liegt, df 
Haupt unb Neſidenzſtadt Meiningen, 28° 440% 
2. 50? 34/30, B., an der Werra, mit einem gut ge⸗ 
bauten Reſtdenzſchloß mit einer Bibliothek, Natu⸗ 
ralien- und Kupferſtichſammlungen und einem Park, 
350 5 Haͤuſern, 4120 Einwohnern, einem Lyceum, 
Schullehretſeminarium, adlichen Fraͤuleinſtift, Tuch⸗, 
Leinwand⸗ und Barchentweberei. In der Nähe it 
das herzogliche Schloß Dreißigacker mit einer 
Forſtakademie. Die Stadt Salzungen an der 
Werra, mit 420 Haͤuſern, 2200 Einwohnern, 
Pluͤſch⸗ und Zeugweberei und einem febr etgiebigen, 
ben Bürgern gehörigem Salzwerk. Bel bem roman⸗ 
tiſch gelegenen Luſtſchloß Altenſtein iſt das alte 
Schloß Liebenſtein mit einem Sauerbrunnen, 
deſſen ſchoͤne Lage zu einem angenehmen Aufenthalte 
von Brunnengaſten Häufig benutzt wird. 


Im coburgiſchen Antheile liegt die Stade 
Sonnenberg mit 248 Haͤuſern, 1757 Einwoh- 
nern, die allerlei Waaren aus Holz und der in Teig 
geformten Voſſirarbeit verfertigen, und Porzelan⸗ 
und Berlinerblaufabriken haben. Die Doͤrfer: Schal⸗ 
kau mit einem Wetzſteinbruch. Steinheide mit 
der Glashuͤtte Gluͤcksthal und Quaderſteinbruͤchen. 
Limbach und R auenſtein Visa e 


Das fiiiibun. Sachſen Coburg a 
Saalfeld 
beſteht aus Theilen der Huͤrſtenthümer chu und 


Wies und der Grafſchaft Henneberg, und enthält 
auf 178 Quadratmeilen 57,266 Einwohner, die 
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(ib, wie der A" zur lutheriſchen Kirche bekennen, 
und Eiſen⸗, Blaufarben⸗, Porzelan⸗, Papier-, 
Leder⸗, Leinen-, Woll⸗, Baumwoll, Gold⸗ und 
set, haben, und viel Pech, Potaſche, 

tafeln Marmorkugeln ^c. liefern. Die e 
gierung iſt mit Landſtaͤnden verbunden. Die Ein⸗ 
fünfte. betrugen im J. 1805. 425,413 fl., die 
Ausgaben 363,113 fl. die Staatsſchuld 
1103,18 fl. Das Militair Pereng 1815. 800 
TUR pi 


Der coburgiſhe Antheit iſt gebirgig und 
von der Itz (Itſch) mit der Rodach, einem Neben- 
fluß des Main, bewaͤſſert. Er liefert Getreide, Flachs, 
Holz, Theer, Pech, Marmor, Rindvieh, Schafe 1c. 
Hier iſt die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Coburg, 
28? 39' 8; 5074/45“ B., an der SE, mit dem Re⸗ 
ſidenzſchloß Ehrenburg, einem Zeughaus, Gymna⸗ 
ſtum, Porzelan, Gold- und Silberfabriken, Stein⸗ 
ſchleiferei, Muͤhle für ſteinerne Kugeln, Lein- und 
Baumwollweberei. Dei der Stadt iſt die Feſtung 
; ibo mit einem wohl eingerichteten Zuchthauſe. 


Der altenburgif ſche Anthell liegt zum HE 

im i e Walde, an der Saale, und hat $ dolz, 
Getreide, Flachs, Schiefer, Marmor, Vitriol, 
Alaun, Schwefel, Porzelanerde, Steinkohlen, Kind: 
vieh, Schafe, Pferde ꝛe. Hier find die Städte: 
Saalfeld an der Saale, mit 564 Haͤuſern, 3800 
Einwohnern, einem Bergſchloß mit einem Garten, 
Wollen⸗ und Lederfabriken. Bei dem nahen Dorfe 
Moͤls dorf iſt ein Denkmahl des Prinzen Louis Fer⸗ 
an von Preußen, der hier am roten Oct. 1806 
kaͤmpfend fiel. Poͤs neck mit 2941 Einwohnern, 
Leder⸗ und Porzelanfabriken. Leheſten mit 780 
Einwohnern und Schieferbruͤchen. * 
en us wer; Im 
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Im hennebergiſchen Antheile ife das enit 


chen Themar mit 1200 Einwohnern. mtis 
! 29934 4 


Das Herzogthum Sache ‚a 
burghauſen 


beſteht aus Theilen des Fuͤrſtenthums Coburg und der 
Grafſchaft Henneberg, und enthält auf 11 Quadrät⸗ 
meilen 33,000 Einwohner. Es iſt im Norden we⸗ 
gen des thuͤringer Waldes ſehr gebirgig. Hier 
entſpringt die Werra. Das Land liefert Getreide, 
Obſt, Holz, Vieh, Wild, Eiſen, Kupfer, Salz ze. 
Die meiſtens lutheriſchen Einwohner liefern Ei⸗ 
ſen- und Toͤpferwaaren, Leinwand, Glas c. Die 
Regierung iſt mit Landſtaͤnden verbunden. Die Ei re 
fünfte belaufen fid auf 200,000 Gulden. Zur Ads 
tragung der 2 Millionen Gulden betragenden Sch u P 
den ift neuerlich der hildburghauſiſche Antpeit- an 
der franzoͤſiſchen Contribution beſtimmt worden. 
Das Militair war Mig: ohne bie. Josue 
400 Mann ſtar.. 

Die 100 % gebaute Ps id ung Rest a 
ftadt Hildbur ghauſen an der Werra hat 500 
Haͤuſer, 2508 Einwohner und eine gelehrte Schule. 
Bey dem Dorfe Liebenau iſt das Salzwerk Frie⸗ 
drichshall. Im Hennebergiſchen iſt der Marktflecken 
Behrungen, mit 500 RN 


Das Fücſtenthum Reuß 


beſteht aus den Herrſchaften Lobenſtein, Burg, A 
Schleiz, Greiz und Gera, und enthält auf 284 Qua⸗ 
dratmeilen 74,581 Einwohner. Das Land iſt imus 
den vom thuͤringer Walde und Aſten des Fich⸗ 
telgebirges bedeckt, und wird von der Saale 

Mit 
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mit der weißen Elſter durchflossen. Es liefert 
Eiſen, Porzelanerde, Alaun, Vitriol, Holz, Ge: 
treide, Obſt, Hopfen, Vieh, Wild ꝛe. Die Ein⸗ 
wohner bekennen ſich, wie die Fuͤrſten, zur lutheri⸗ 
ſchen Religion; in Ebersdorf leben an 509 Herrn⸗ 

huter. Sie unterhalten Woll-, Baumwoll-, Por⸗ 
zelan e, Faiencefabriken, Eiſenhammer, Alaun⸗ und 

Vitriolſiedereien zc. 

* Die Fuͤrſten theilen ſich in die altere oder grei⸗ 
ziſche und in die juͤngere Linie, und dieſe letzte wieder 
in die ſchleiziſche (mit der koͤſtritzer Nebenlinie) und 
lobenſteiniſche, welche in die ebersdorſiſche und loben⸗ 
ſtein⸗lobenſteiniſche (mit der ſelbitziſchen Nebenlinie) 
zerfallt. Die Einkuͤnfte von Greiz find 130,000 Gul⸗ 
den, von Schleiz 110,000 Gulden, von Ebersdorf 
und Lobenſtein, von jedem 80,000 Gulden; die Eins 
fünfte der Herrſchaft Gera an 130,000 Gulden wer⸗ 
den unter Schleiz, Lobenſtein und Ebersdorf getheilt. 
Im J. 1815 ſtellte die altere Linie 300 und die juͤn⸗ 
gere 600 Mann. 
| Die wichtigſten Städte fiib: Greiz, in einer 
ſchoͤnen Gegend an der Elſter, mit 566 Haͤuſern, 
4509 Einwohnern, mit 2 Schloͤſſern, einem Schul: 
lehrer⸗ und Predigerſeminar, Woll: und Baumwoll⸗ 
fabriken. Zeulenroda mit 36135 Einwohnern, 

Zeug⸗ und Gtrumpffabriten, — Lobenſtein mit 
2716 Einwohnern, Tuchweberei. Gera an der 
Elſter, ſeit dem fuͤrchterlichen Brande am 1 8ten Sept. 
1780, der die Stadt faſt gaͤnzlich vernichtete, ſehr 
gut wieder aufgebaut, mit 600 Haͤuſern, 7000 

Einwohnern, einem Gymnaſium, Kattun- und Por⸗ 
zelanfabriken, Handel. Außerhalb der Stadt liegt 
auf einer waldigen Anhöhe das Schloß Dfterftein. — 
Schleiz mit 4620 Einwohnern, Tuch⸗„ Baumwoll⸗ 
und Muſſelinfabriken. — Die Dörfer: Koͤſtritz 

mit 
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mit einem ſchoͤnen Schloß unb Garten, und wichtigen 
Bierbrauereien. Ebersdorf mit 1068 Einwoh⸗ 
nern, unter denen an 500 Mitglieder der evange⸗ 
liſchen Bruͤdergemeinde, die hier Baumwoll⸗, Seife⸗ 
und Tabaksfabriken und erhebliche D piens 


Das Fürſtenthum Schwarzburg, 


beſteht aus 2 von einander getrennten Theilen, den 
obern Grafſchaft im Suͤden zwiſchen preußiſchen und 
herzogl. ſaͤchſ. Landern, und der untern, meiſtens 
don preußiſchen Landern umgebenen Grafſchaft. Je⸗ 
ner Theil ift vom thuͤringer Waldgebiege be 
deckt, und von der Saale, mit der Schwarze und 
Ilm und dem Nebenfluß der Unſtruth, der 
Gera, durchfloſſen; dieſer hat ein eigenes hohes 
Gebirge, die Hayn- oder Hageleite, wovon die 
1458 Fuß hohen Kyfhaͤuſerberge ein Theil find, 
einige ſehr fruchtbare Flachen, z. B. das Helmes 
thal, die goldene, ſchoͤne und blaue Aue, und die 
Nebenfluͤſſe der Unfteuth, Helbe, Wipper unb 
Helme. Das Land liefert Getreide, Flachs, Obſt, 
etwas Wein, Holz, Rindvieh, Schafe, Wild, Ei⸗ 
fen, Vitriol, Schwefel, Porzelanthon, Marmor, 
Salz ıu Die Einwohner find, wie die Fuͤrſten, 
lutheriſcher Religion; nur in den Refidenzftädten fee 
ben auch Katholiken. Sie unterhalten Wollzeug⸗, 
Tuch ⸗, Porzelan⸗„ Steingut:, Eifen = u. a. Fabriken. 
Die Regierung iſt unter die fuͤrſtlichen Linien 
Schwarzburg⸗Sondershauſen und Schwarzbueg⸗ 
Rudolſtadt getheilt; jene hat 19 Quadratmeilen niit 
45,000 Einwohnern und 27 5,000 Gulden Einkünfte; 
dieſe hat 22 Quadratmeilen mit 54,577 Einwohnern 
und 220, 0 Gulden Ginfünfte. RUN rer 
ten 650 Mann Militair. 
| = d 
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mi m Schwarzburg⸗Sondershauſen ſchen ift 
Die, Haupt⸗ und Maßen Sondershauſen, 
8 30/60 L. 5 1 22 3%¼ B., zwiſchen Waldgebir⸗ 
gen an der Wipper, ipie ei Haͤuſern, : 3000 Ein⸗ 
wohnern, einem Schloß mit einem Naturalienkabi⸗ 
net, Gymnaſium. In dem Marktflecken Ebeleben 
Lunter preuß. Oberhoheit) ift ein fuͤrſtl. Luſtſchloß. 
Armſtadt an der Gera, mit 750 Haͤuſern, 4300 
Einwohnern, einem Schloß, Lyceum, Wollweberei. 
Der Marktflecken Groß⸗Bodungen in der hohn⸗ 
ſteiniſchen Herrſchaft Lohra. Auch gehört hierher 
das Amt Untergleichen in der Grafſchaft Glei⸗ 
chen unter gothaiſcher Hoheit. 

Inm Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſchen it bie 
Haupt + und Reſidenzſtadt Ru dolſtadt, 28“ 
59“ so", 50“ 54“ B., an der Saale, mit 500 
Haͤuſern, 4800 Einwohnern, einem Schloß mit ei⸗ 
ner Naturalienfammlung, Gymnaſium, Porzelan⸗ 
fabrik. Die Städte: Koͤnigſee mit 6500 Ein⸗ 
wohnern, unter denen viele Laboranten ſind, mit 
deren Medicinalwaaren, fo wie mit den in den Doͤr⸗ 
fern Ober⸗ und Unterweiß bach x. berfertígten, 
bedeutender Handel getrieben wird. Das duͤſtere 
Schwarzthal, von der Schwarze durchſtroͤmt, 
mit vielen Doͤrfern, Schneidemuͤhlen, Hammer⸗ 
werken ze. und dem Stammſchloß der Fuͤrſten 
Schwarz burg auf einem Felſen. In der untern 
Grafſchaft liegt die Stadt Frankenhauſen an der 
Wipper, mit 630 Haͤuſern, 3984 Merten ] ei⸗ 
nem Schloß und Salzwerke. 


Das Herzogthum Anhalt 


iſt ganz von preußiſchen Loͤndern umſchloſſen, und 


enthält auf 48 Quadratmeilen 117,200 Einwohner. 
Der 


N Y 
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Der Boden iſt größtentheils eben; nur im Weſten 
der Saale hebt er fib nach dem Harz hinan. Der 
Elbe fließen die Mulde und die Saale mit der 
Bode zu; außerdem findet man viele kleine 
Fluͤſſe und Seen. Die Produk te ſind: Silber, 
Kupfer, Eiſen, Blei, Steinkohlen, Vitriol, Ge⸗ 
treide, Obſt, etwas Wein, Tabak, Flachs, Nuͤb⸗ 
faat, Hopfen, Krapp, Gidorien, Holz, Rindvieh, 
Schafe, Pferde, Wild, Fiſche ꝛe. Die Ein woh⸗ 
ner bekennen ſich größtenteils zur reformirten 
Kirche (doch gibt es auch Lutheraner, Katholiken, Ju⸗ 
den), und haben viele Fabriken für Tuch, Tabak, 
Gold ⸗, Ber act und ieee Leder, 
Starke ee. " 


Das Land iſt unter ini etit Deſſau, u, 
Bernburg, Koͤthen. 


Das Herzo gthum Anhalt⸗Deſſau enthalt 
17 Quadratmeilen mit 53,500 Einwohnern unb 
500,000 dulden Einkünften, ohne die Einkuͤnfte 
des Herzogs aus feinen mittelbaren Gütern in verſchie⸗ 
denen preußiſchen Provinzen, die auch auf 200,000. 
Gulden ſich belaufen. Das Militair beſteht aus 
800 Mann. Der Herzog reſidirt in der gut gebauten 
Hauptſtadt Deſſau, 297 86/46“ L. 81 50' 6^ B., 
an der Mulde, unweit der Elbe, mit 900 Haͤuſern, 
9220 Einwohnern, worunter ‚über. 900 Juden; 
Hauptſchule, Waiſen⸗, Arbeits- und Armenhaus, 
Tuch⸗ und Tabaksfabriken. In der Naͤhe ſind die 
Luſtſchloͤſſer Georgium unb Luifium. Die Staͤd⸗ 
te: Woͤrlitz mit 1850 Einwohnern, einem her⸗ 
zogl. Schloß und ſchoͤnem Garten. Z erb ſt an der 
Elbe, mit 1575 Häufern, 700 Einwohnern, einen 
Toͤchterſchule (die ſchon ſeit 300 Jahren beſteht, und 
vielleicht die erſte proteſtantiſche Maͤdchenſchule in 
Steins Europ. Geogr. sr Teutſch⸗ 
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Teutſchland ift) , .Golb = und eit: Wachs. 
bleiche, Bierbrauere.. 
Das Herzogthum Anhalt Bernburg ent⸗ 
hält 16 Quadratmeilen mit 35,193 Einwohnern und 
360,900 Gulden Einkuͤnften. Das Militair 
betragt 400 Mann. Die Hauptſtadt Bernburg, 
29025“ 1308, 514755“ Br., liegt an der Saas 
le, hat 646 Haͤuſer, 4844 Einwohner, Faience⸗, 
Starke ⸗, kLederfabriken. Der gewoͤhnliche Wohnſitz 
des Herzogs iſt in Ballen ſtaͤdt am Fuß des Harzes, 
mit 2500 Einwohnern und einem Felſenſchloß Die 
Staͤdte: Gernrode mit 1200 Einwohnern, einer 
Gewehrfabrik und dem Herrenhauſe oder Stufenberge. 
Harzgerode mit 1798 Einwohnern, einer Silber⸗ 
bütte, den herzogl. Eiſenwerken unterm Maͤgdeſprung, 
und dem ſtark beſuchten Alexisbade im Selkethale. 
Das Herzogthum Anhalt » Köthen enthaͤlt 
13 Quadratmeilen mit 28,842 Einwohnern und 
230,000. Gulden Gínfünften, ohne die ber be 
traͤchtlichen 3Deibataüter. Das Militair beträgt 
400 Mann. Die Hauptſtadt und Reſidenz Köthen mit 
726 Häufern, 5074 lie kg und einer VOI unb 
Side rFaBHiR: 


B Das Großherzogthum Mecklenburg 


graͤnzt im Norden an die Oſtſee, im Oſten und Suͤ⸗ 
den an preußiſche Provinzen, und im Weſten an Daͤ⸗ 
nemark. Der Boden iſt groͤßtentheils eben, ohne be⸗ 
deutende Anhoͤhen, zum Theil ſandig und ſumpfig. 
Zu den vielen Seen gehoͤren der ratzeburger, ſchwe⸗ 
tinet, Schall-, malchiner, plauer, Muͤritz⸗ und 
Tollenſee. Zu dem Gebiet der Elbe gehoͤren die hier 
entſtehenden Fluͤſſe Havel und Elde, die aus dem 
Plauerſee kommt, und mit der im ſchweriner See 

ir ent 
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entſtehenden Std r fid) vereinigt. Der Oſtſee fliegen: 
die Barnow; Reckenitz und Peene mit der Tre’ 
bel zu. Das Land liefert viel Getreide, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Ruͤbſaat, Tabak, Flachs, Hanf, Holz (mit 
Gewinn von Theer, Pech, Potaſche), Pferde, 
Schweine, Rindvieh, Schafe, Bienen, Gaͤnſe, Sis 
ſche ꝛc. Die herrſchende Religion der Ein wohner 
iſt die lutheriſche; doch leben auch Reformirte, Ka⸗ 
tholiken, Juden ꝛc. im Lande. Fuͤr die geiſtige Bil⸗ 
dung forgen die Univerfität zu Noſtock und viele ges 
lehrte und andre Schulen. Bedeutend find die Sa» 
briken für Wolle, Leinwand, Glas, Tabak, Tas) 
bakspfeifen, Meſſing⸗ und Kupferwaaren, Leder, 
Kattun ꝛc.; wichtiger aber der Handel, beſonders zu 
Stoftof und Wismar, der beſonders Getreide, Pfer⸗ 
de, Schweine, Butter, Tabak, Glas xc, dem Aus⸗ 
lande zufuͤhrt. 

Das Land iſt unter 2 Linien des großherzoglichen 
Hauſes getheilt, Schwerin und Strelitz, die das 
Recht der Geſetzgebung und Beſteuerung mit den Land⸗ 
ſtaͤnden theilen. 

Das Gr oßherzogthum Mecklenburg ⸗ 
Schwerin enthält auf 224 Quadratm. an 350,000 
Einwohner. Die Einkünfte werden auf 12 Mils 
lion Gulden geſchaͤtzt. Das Militair beträgt 3800 
Mann. Das Land iſt in die 6 Rekrutirungsdiſtrikte: 
Elb⸗, Warnow, Oſtſee⸗, Elden⸗, Recknitz⸗ und 
Muͤritzdiſtrikt eingetheilt. Die Hauptſtadt € mes 
rin, 29° 11^ f. 53° 43’ Br., liegt an oder viel⸗ 
mehr in dem großen See gleiches Namens, mit 984 
Haͤuſern, 9546 Einwohnern und einem Reſidenzſchloß; 
doch wohnt der Großherzog gewoͤhnlich in dem Markt⸗ 
flecken Ludwigsluſt, in einer von der Roͤgniz und 
Elde eingeſchloßnen, und durch Kanaͤle, Waſſerwerke, 
Alleen de. ſehr verſchoͤnerten Gegend, mit 740 Haͤu⸗ 
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fein, 4000 Einwohnern, einem Schullehrerſewinar, 
einer Thierarzneiſchule und Papiermaſchéfabrik. In 
der Nähe liegt das Dorf Woͤbbelin, mit dem Denk⸗ 
mahl Theodor Koͤrner's, der hier am 26ſten Auguſt 
1813 fiel. Die Staͤdte: Roſtock an einem tiefen 
Meerbuſen, den die Warnow vor ihrem Ausfluß in 
die Oſtſee bildet, mit 2182 Haͤuſern, 12,507 Ein⸗ 
wohnern, einer Univerſitaͤt, Gerberei, Branntwein⸗ 
brennerei, Leinweberei, Ankerſchmiede, Schiffbau, 
Reperbahn, und fefe wichtigem Handel aus bem See⸗ 
hafen bei dem Flecken Warnemünde Wismar 
an einem Buſen der Oſtſee, mit ooo Haͤuſern, 9295 
Einwohnern, Handel, Schifffahrt; dabei iſt die In⸗ 
ſel Poͤl. Dobberan, Marktflecken nicht weit von 
der Oſtſee, mit einem Seebad. Guͤſtrow mit 779 
Haͤuſern, 6741 Einwohnern, Branntweinbrennerei, 
Seehandel. Parchim an der Elde, mit 3902 Eins 
wohnern, Wollweberei, Handel. Boitzenburg 
an der Muͤndung der Boitze in die Elbe, mit 274 
Haͤuſern, 1973 Einwohnern, einem Elbzoll und Lachs⸗ 
fang. Doͤmitz am Einfluß der Elde in die Elbe, in 
einer niedrigen Gegend, die uͤberſchwemmt werden 
kann, mit 180 Haͤuſern und einer Citadelle. 

Das Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Strelitz enthalt auf 36 Quadratmeilrn uͤber 66,000 
Einwohner. Die Einkünfte betragen 450,000 
Thaler. Das Militair betragt 800 Mann. Die 
Hauptſtadt und Reſidenz Neuſtrelitz ift in Form eis 
nes achteckigen Sterns gebaut, ſo daß die 8 geraden 
Straßen in der Mitte auf dem Markte zuſammenlau⸗ 
fen. Sie hat 317 Haͤuſer, 3820 Einwohner, einen 
Luſtgarten am Zirkerſee, Garn- und Damaſtweberei. 
Eine Stunde davon liegt die ehemalige Reſidenzſtadt 
Altſtrelitz mit 3000 Einwohnern, feberz und Tas 
baksfabriken. Die Stadt Neubrandenburg am 
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Tollenſee iſt zirkelfoͤrmig gebaut, hat 62r Haͤuſer / 
4709 Einwohner, T5, Tabaks⸗ und Spielchar⸗ 
tenfabriken. 
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die Hauptſtadt der ehemaligen Hanſe, liegt 28^. 26* 
37" f. 53° 50’ 20" Br., 2 Meilen von der Oſtſee, 
am Einfluß der Steckenitz und Wackenitz in die Trave, 
welche durch 2 Kanäle mit der Elde verbunden iit, 
wodurch eine vortheilhafte Verbindung zwiſchen der 
Oſt⸗ und Nordſee bewirkt worden iſt. Die Stadt hat 
3300 Häufer, 25,526 Einwohner, 6 Hauptkirchen, 
unter denen die Marienkirche wegen eines aſtronomi⸗ 
ſchen Uhrwerkes und des Todtentanzes merkwuͤrdig ift, 
ein Gymnasium, Tabak ⸗, Zucker ⸗, Leder⸗„Staͤrke⸗, 
Seiden ⸗„ Kattun „Tuch⸗ u. a. Fabriken, und lebhaf⸗ 
ten Handel, beſonders Speditions- und Zwiſchenhan⸗ 
del zwiſchen den Oſtſeelaͤndern und Teutſchland mit 
Wein und ruſſiſchen Produkten aus dem Hafen ín der 
Stadt Travemündean der Muͤndung der Trave in 
die Oſtſee , wo auch ein Leuchtthurm und ein Seebad 
iſt. Im J. 1814 kamen 1043 Schiffe an, und 953 
gingen a. Das Gebiet der Stadt enthält mit der 
Stadt 33 Quadratmeilen und 32,900 Einwohner. 
Der Rath beſteht aus 4 Buͤrgermeiſtern und 16 Naths⸗ 
herren, welche theils Patricier, theils Gelehrte, theils 
Kaufleute ſind. Die Einkuͤnfte der Stadt betragen 
über 300,000 Gulden. Das Militair beſteht in (4. 
Buͤrgercompagnieen und einer Jaͤgercompagnie. Zur 
hanſeatiſchen Legion ſtellte ſi ſie 600 Mann. 
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die wichtigſte der 4 freien Städte Teutſchlands, und 
die erſte teutſche n jetzt auch befeſtigt, 
liegt 
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liegt 27 32“ 33“ L. 53? 34' 8" Br. in einer anmu⸗ 
thigen Gegend am Einfluß der Bille und der ſchiffba⸗ 
ren Alſter (die vor und in der Stadt 2 ziemlich große 
Becken oder Seen bildet) in die Elbe, welche in meh⸗ 
rern ſchiff baren Kanaͤlen (hier Flethe genannt), über 
welche 84 Bruͤcken führen, die Stadt durchfließt, eis 
nen zweifachen geraͤumigen Hafen bildet, in denen mit 
Huͤlfe der Fluth die großen Seehandelsſchiffe bis an 
die Stadt kommen, und 18 Meilen unterhalb der 
Stadt ſich in die Rordſee ergießt. Der Umfang der 
Stadt mit den Wällen (welche vor dem Hamburg 
durch des franzoͤſiſchen Marſchall Davouſt, Herzogs 
von Auerſtaͤdt, Behandlung unvergeßlichen Jahre 
1813 febr angenehme Spaziergänge bildeten) und 
den Baſtionen beträgt 2 Stunden. Die Stadt wird 
in die Alt und Reuſtadt getheilt, und hatte vor je⸗ 
nem Ungluͤcksjahre in 227 Straßen 24,586 Feuers 
ſtellen, von denen mehrere tauſend beſonders in den 
bluͤhenden Umgebungen zerſtoͤrt wurden, und 106,920 
Einwohner, von denen aber viele Tauſende ausgewan⸗ 
dert oder vor Hunger und Angſt geſtorben ſind, ſo daß 
im Maͤrz (814 nur an 60,000 übrig waren. Die 
Straßen find zum Theil von mittlerer Breite, mei⸗ 
ſtens aber ſehr eng, und die Haͤuſer groͤßtentheils 
maſſiv, einige 6 bis 7 Stockwerk hoch, und mehren⸗ 
theils ſchlecht von Anſehen. An den Hafen und Ka⸗ 
naͤlen befinden ſich zur großen Bequemlichkeit der Hand⸗ 
lung die meiſten Packhaͤuſer und Wohnungen, die mit 
Krahnen verſehen ſind, womit die Waaren ſehr be⸗ 
quem in die Waarenlager in den obern Stockwerken 
der Gebaͤude gebracht werden koͤnnen; viele Haͤuſer 
haben auch Wohnkeller oder Erdgeſchoſſe fuͤr arme 
Leute, die aber oͤfters von dem bei ſtarker Fluth ellen⸗ 
hoch in dieſelben eindringenden Waſſer leiden. Unter 
den öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich aus die prächtige 
TT | St. 
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St. Michaeliskirche, die Bank, Boͤrſe ic. Die Stadt 
hat 2 Gymnaſien, eine Handlungsakademie, eine Ge⸗ 
ſellſchaft zur Befoͤrderung der Kuͤnſte und nuͤtzlichen 
Gewerbe, oͤffentliche Bibliotheken und andre Samm⸗ 
lungen, einen botaniſchen Garten, 2 Theater und vor⸗ 
treffuche Armenanſtalten. Die Fabriken liefern Zu⸗ 
dec, Kattun, Leinwand, Tabak, Leder ze, Der Han⸗ 
del war ſonſt ſo bedeutend, daß Hamburg die dritte 
Handelsſtadt in Europa war. Durch die Vereinigung 
der Stadt mit Frankreich verſchwand dieſer Grund des 
Wohlſtandes der Einwohner. Erſt feit ein Paar Joh⸗ 
ren bluͤht der Handel wieder auf, namentlich der 
ſtarke Zwiſchenhandel mit allen Ländern in Europa 
und ſehr vielen außerhalb dieſes Erdtheils, z. B. nach 
Amerika. Im J. 1815 kamen 1309 Schiffe an 
und 1052 gingen in See. Sie ruͤſtet auch Schiffe 
zum Wall fiſch⸗ und Robbenfang. Zur Unterſtuͤtzung 
der Handlung beſtehen eine 1814 wieder erdiinete Sir 
robank, aus der Davouſt Uber 73 Million Mark ges 
nommen hatte; eine Boͤrſe, ein Dandlungsgericht, 
mehrere Aſſecuranzgeſellſchaften zc. Zur Beförderung 
einer ſichern und bequemen Schifffahrt von dem ham⸗ 
burger Flecken Rigebüttel oder Gugbafen an 
der Nordſee in die Elbe werden dort 2 Leuchtthuͤrme 
und 100 große, mit ſtarken eiſernen Bändern vers 
wahrte, auf der untern Seite ſpitzig zulaufende, weiße 
und ſchwarze Tonnen unterhalten, die auf dem Waſ⸗ 
ſer ſchwimmen, mit Ketten und Steinen am Grunde 
befeſtigt ſind, und den Seefahrern die ſichern Fahr⸗ 
waſſer in der Elbe anzeigen; die aͤußerſte Tonne, die 
am Ausfluß der Elbe liegt, heißt die rothe Tonne. 
Fuͤr diejenigen Schiffe endlich, welche den Fluß hinauf 
fahren wollen, iſt auch eine eigene Lootſengeſellſchaft 
errichtet. Das Gebiet der Stadt enthält mit Sanz 
Ew. ſelbſt auf 6 Quadratmeilen über 123,000 Eins 
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wohner. Die oberſte Gewalt iſt zwiſchen dem Rath 
und der Bͤͤrgerſchaft getheilt; der Rath beſteht aus 
36 Mitgliedern. Die Einkünfte betragen 1,200,000 
Gulden. Das Buͤrgermilitair beträgt 7000 Mann; 
zur hanſeatiſchen Legion ſtellte die Stadt 1200 Bam. 
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liegt 26° 27' 5" €, 53° 4’ 37“ Br. an der Weſer, 
welche die Stadt in 2 Theile theilt, und 15 Meilen 
davon in die Nordſee füllt. Sie hat 5350 Häufer, 
37,725 Einwohner und unter andern die gothiſche 
Domkirche mit dem Bleikeller, einem Gewoͤlbe, wo 
man Leichen von mehr als Too Jahren antrifft, die 
noch ſo friſch ſind, als wenn ſie erſt vor wenig Jah⸗ 
ren beigeſetzt wären; fie riechen nicht, das Fleiſch iſt 
trocken und hart, und Nägel, Zähne und Haare find 
unverfehrt. Man verfertigt Leinwand, wollne Muͤ⸗ 
tzen und Struͤmpfe, Tuch, Zucker, Tabak, Leder, 
Bleiweiß, Bremergruͤn ꝛc., baut Schiffe, und betreibt 
lebhafte Handlung mit den Weſergegenden und dem 
Auslande, beſonders mit Wein und Leinwand. Große 
Schiffe koͤnnen nicht bis zur Stadt kommen , fondeen 
werden bei den 3 bis 4 Meilen von der Stadt liegen⸗ 
den Flecken Vegeſack in dem dortigen Hafen ausge⸗ 
laden, und die Waaren dann in kleinern Schiffen nach 
Bremen gefuͤhrt. Zur Befoͤrderung des Handels die⸗ 
nen eine Girobank, 3 Aſſecuranzeompagnieen und der 
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Schwinge mit der Elbe verbindende Kanal. Das 
Gebiet enthält mit der Stadt 24 Quadratmeilen mit 
42,139 Einwohnern. Die Einkünfte der Stadt be⸗ 
tragen 400,000 Gulden. Zur hanſeatiſchen Legion 
ſtellte fie 600 Mann. i 


Nach⸗ 


ID: ERS 
gut erſten Abtheilung des M Bande, 


^ » hg. 
S. 13. Der ih are; d. i. der 
kasbekiſche Berg, vom nahen Doofe Kasbek genannt, 
uͤbertrifft nach Wisniewskch bei weitem die hier 
als Höchften Gipfel des Kaukaſus angegebene e 
von 5364 Fuß; cc ift 16,700 par. Fuß hoch. 
Die S. 2: — 30 beſchriebenen Diſtrikte Pe 
jetzt der ruſſiſchen Regierung unterworfen. 
Zu S. 133, und ate Abtheil. ©. 1165. 
effi ſchen Niederlafungen in Nordweſtamerfka vom 
59? Br. an und noͤrdlicher enthalten außer den ander 
führten Inſeln Unalaſchka, Kodjak (ber Haupt⸗ 
niederlaſſung der Ruſſen in dieſen Gegenden) noch an⸗ 
dere, z. B. Unimak, Umanak oder Umnak, 
Sanna ch oder Iſanak, fo wie die Halbinfel 
Alaska oder Aliaska. Auch haben die Ruffen 
auf der ganzen Kuͤſte von der Briſtolbai, ruſſiſch Golf 
Kamiſchkaja, bis zu der engliſchen Beſitzung Neu⸗ 
Cornwallis mehrere Sactoreien und Forts, unb fie 
nennen die Bourrongbai 55° 50° Br., der Jaſel Res 
villagigedo (Isla de Gravina) gegenüber, die ſudlichſte 
und oͤſtlichſte Graͤnze ihrer Lander; ihre ſuͤdlichſte Mies 
derlaſſung iſt ein Fort in der Bai Sakutal am Fuß der 
Cordilleras, die den Schoͤnwetterberg beim Mulgra⸗ 
veshafen 59° 27“ Br. mit dem 16,752 Fuß hohen 
St. Eliasberge 60° 21“ Br. verbindet, wo aber die 
große Kälte die Entwickelung vegetabiliſcher Produkte 
völlig verhindert. Die jüngfte Riederlaſſung der Rufe 
ſen, die 1804 durch Vertreibung der Eingebornen 
erworben wurde, it Sitka oder Reu⸗Archangel, 
auch Baranowsinſeli im Rorfolkſund, 135° 8 
W. L. von Greenwich, 57? 5^ N. Br. 
Zu 


pe Nachträge ined 


8: 31e. 134 und 138. Durch des Hn. b. Keu⸗ 
ſen "id Reife find diefe Binnen deutlich beſtimmt 
und beſchrieben worden. Im Norden von Niven liegt 
durch die Straße Sangar getrennt Je ffe, 139° 46° 
bis 146° 22° O. L. von Greenwich, 41? 25" 10" bis 
4531115“ N. Br., die waheſcheimiſch nach den von 
den Japanern angelegten Städten bei ihnen Mat ſu⸗ 
may (d. i. Fichtenſtadt) oder Matmay, Chika, 
Infa, heißt. Über dieſer Inſel liegt noͤrdlich durch 
die Straße La Perouſe getrennt langs der tunguſiſchen 
Kuͤſte noch über die Mündung des Amur hinauf die 
Hal binſel Sa balin oder Sagalien, deren Suͤd⸗ 
punkt Cap Caillon 45° 54^ 15“ N Br. und der Rord⸗ 
punkt Cap Eliſabeth 54? 24'30' N. Br. liegt. Dieſe 
Halbinſel heißt bei den Eingebornen Tſchoka, bei 
den Mandſchu Saghalin-aun'ga⸗chada (d. i. 
Inſel der ſchwarzen Mündung), auch Oko Jeſſo 
(d. i. Groß⸗Jeſſo), Sandan, Karafuto ꝛc. Im 
Nordoſten von Jeſſo laufen die Kurilen. In Jeſſo 
und Sachalin find die Ainos (b. i. Menſchen) von 
den erobernden Japanern nach Norden verdrängt wor⸗ 
den. Zwiſchen Sachalin, welches im Nordweſten mit 
der Tatarei zusammenhängt, und der Kuͤſte der Man⸗ 
dſchurei ſind Untiefen, welche die Erforſchung dieſer 
Gegend verhindern. P 
Zu S. 139. Nach andern Nachrichten ift in 
dem Kloſter des heil. Johannes zu Patmos keine Spur 
von einer Bibliothek zu finden, und Cholſeul⸗ 
Gouffier fand unter 80 Moͤnchen nur 3, die ein 
wenig leſen konnten. Auch Clark e fand die Moͤnche 
hoͤchſt unwiſſend. 
f Zu S. 228. Die Wechabiten gewannen in 
den letzten Jahren hohes politiſches Intereſſe, da ſie 
einen großen Theil Arabiens, namentlich die Beduinen 


in der großen Wüfte zwiſchen dem rothen Meere und 
dem 
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dem perſiſchen Buſen und vom innern Arabien bis 
Aleppo und Damask, auch die Inſel Bahrein ſich un⸗ 
terworfen hatten. Ihre Hauptſtadt iſt Drehyeh 
(Dreiyeh) 63 O. L. 26? 91, Br., go Stunden weſt⸗ 
lich von Baſſora in der Wuͤſte. Allein als nach dem 
Tode des Oberhauptes Sehud (Sout) im J. 1814 
mehrere nach der Herrſchaft trachteren, fo brachen 
Uneinigfeiten aus, die der Paſcha von Agypten Mes 
hemed Ali ſo gut benutzte, daß er am 1 sten Juni 
1815 die Wechabiten bei Beſſile unweit der Stadt 
Tarabe gaͤnzlich ſchlug und beinahe unterdruͤckte. | 
Zu S. 229 und 241 f. Perſien ober viel⸗ 
mehr Weſtperſien ſteht jetzt unter der unbeſchraͤnk 
ten Regierung des Fateh (Feth) Ali, Schach von Per⸗ 
ſien, aus dem Stamm der Cadjar, und enthaͤlt auf 
22,000 Quadratmeilen nach Olivier 3 und nach Gar⸗ 
danne 20 Millionen Einwohner. Das Heer ſoll nach 
dem letzteren Reiſenden 60,000 Mann Fußvolk und 
120,000 Mann Reiterei enthalten, die Artillerie aber 
unbeträͤchtlich ſein, obgleich Kanonengießereien im 
Lande ſind. Die Abgaben der Unterthanen heißen 
Malieh, d. i. Grundzinſen in Geld und Sachliefe⸗ 
rungen, die auf die Ländereien, und Städte fallen; 
Sadis, willkürliche und unbeſtimmte Leiſtungen; 
Pichkes, Geſchenke, welche dem Koͤnig von den Statt⸗ 
haltern zum Neo rouz oder Neujahrsfeſte gemacht 
und auch dem Volke aufgelegt werden. 

Zu S. 243. Die Provinz Irvan oder Eri⸗ 
wan (perſiſch Armenien) ſcheint jetzt zum tuͤrkiſchen 
Reiche gekommen zu ſein; ſie befindet ſich wenigſtens 
nicht unter den von Gardanne angefuͤhrten Provinzen 
Weſtperſiens. 

Zu S. 246. In Srat Adſchemi ift bie jetzige 
Hauptſtadt Weſtperſiens und Reſidenz des Schach Te⸗ 
heran, 35? 49". N. Br., 38 Stunden vom 5 
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Meere, 23 Meilen im Umkreiſe, mit siens von Lehm⸗ 
siegen, und im Winter mit 45,000 Einw., im Som⸗ 
mer aber wegen der ungeſunden Luft, die aus den zahl⸗ 
pe Moräften ſich entwickelt, beinahe menſchenleer. 
Zu S. 272 f. Nach den dem Parlament vor⸗ 
Ai gelegten SDocumenten belief ſich die Bevölkerung in den 
der oſtindiſchen Handelsgeſellſchaft gehörigen Laͤndern 
auf 40,058,408 Seelen, unter denen nur 45,246 
Europäer waren. Im Dienſt der Compagnie ſind 
291,477 perſonen angeſtellt, namlich 15,564 im Civil⸗ 
departement (3202 Europäer und 12,362 Eingebor⸗ 
ne), 160,000 im Kriegsdepartement (20,000 Euros 
paͤer unb 140,000 Ginaeborne), 913 Dffiiiere der 
Marine (890 Eingeborne unb 113 Europäer) und 
25,000 europaͤiſche Matroſen und Laskars. Das 
Actipvermoͤgen der Geſellſchaft betrug 49,064,694 
Pfd. St. und ihre Schulden 46,114,293 Pfd. St, 
woraus ſich ein uberſchuß zu ihren Gunſten von 
2,950,401 Pfd. St. ergab. Als Herrſcher zieht die 
Geſellſchaft keine Reichthuͤmer nach dem Mutterlande. 
Ihre Ausgaben überfteigen ſogar neuerlich die Ein⸗ 
nahme um 979,223 Pfd. St., da die Einkuͤnfte 
16,984,271 und die Ausgaben 19,130,701 Pfd. St. 
ausmachen, wovon 1,691,363 Pfd. St. Zinſen ihrer 
Schuld Hab, Aber als Handelsgeſellſchaft zieht fie im 
Durchſchnitt jahrlich 1,728,958 Pfd., wovon aber 
außer dem Überſchuß der Regierungsabgaben 36,226 
Pfd. für Annuitäten abgezogen werden muͤſſen, die fie, 
von der engliſchen Bank hat, und die nicht Früchte 
des Handels find, fo daß der reine Vortheil 713,509 
Pfd. ausmacht; ein bedeutender Vortheil fuͤr die Ge⸗ 
ſellſchaft, die 6 Millionen Capital und 46 Millionen 
Schulden hat. Den engliſchen Waaren verſchafft dies 
fer. Handel einen Abſatz jährlich von 1,67% 0 Pfd. 
Sterling. Nach der Oetroi vom ıften Apr. 1814 ift 
das 
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das Monopol der Geſellſchaft auf den Handel nach 
China und den Theehandel deſchraͤnkt; doch muͤſſen 
die Perſonen, um jenfeit des Vorgebirges der guten 
Hoffnung handeln zu koͤnnen, ſich mit einer Erlaubniß 
der Geſellſchaft verſehen, und einigen andern Foͤrm⸗ 
lichkeiten unterwerfen. In ſchwierigen Fällen enti 
ſcheidet die Dcttoicommíffion, welche die Regierung 
in Ruͤckſicht auf Oſtindiens Verwaltung zu Vorgeſetz⸗ 
ten der Compagniedirectoren beſtellt hat. Sie wacht 
über die Anwendung der oͤffentlichen Ginfünfte und 

ſelbſt der Handelsvortheile, und nur mit ihrer Ein⸗ 
willigung ernennt die Geſellſchaft Beamte. ofa 

Zu S. 279 und 287. Die Provinz Ou de ift 
den Bruten nicht mehr bloß zinsbar, ſondern ſteht 

allein unter dem Gouvernement von Kalkutta. 

Zu S. agr. Die Provinz Kuttak gehoͤrt iu 
der Praͤſidentſchaft Kalkutta. 

Zu S. 289. Pondichery und Trangue! 
bar find 1815 ihren fruͤhern Beſitzern von den Eng⸗ 
laͤndern zurückgegeben worden. a 

Zu S. 298. Nicht nur Goa, ſondern auch 
Daman (ſo muß man ftatt Danian leſen) und Diu 
find in den Händen der Portugieſen. Seit 1812 iſt 
die Handlung ſehr geſtiegen, da jetzt 24 große Schiffe ö 
damit befchäftigt find. 

Zu S. 303. Seit dem Februar 1815 ift die 
ganze Inſel Ceylon den Engländern unterworfen, 
und die englifche Verfaſſung mit den noͤthigen Abaͤnde⸗ 
rungen eingefuͤhrt worden. 

Zu S. 305. Auf den andamaniſchen Juſeln 
beſteht noch die engliſche Niederlaſſung Cornwallis 
bei dem ſchoͤnen Hafen, und ift beſonders ein Verban⸗ 
nungsort für die Verbrecher aus Bengalen; aber die 
Niederlaſſung der bánifen Herrnhuter auf Nan⸗ 
kanwery iſt un, N N 

Zu 


II Machträge 


% Zu S. 355 f. Seit geraumer Zeit find die auf 
dieſen Seiten beſchriebenen Laͤnder Cambodia, Co: 
chin china und Tonk in, ferner Chia mpaß Laos 
und Lac tho vereinigt unter dem Namen des Kai⸗ 
. Kent um. Tunkin. Dieſes geht vom 9 bis 23° 

R. B. 1183 bis 127 O. L., und enthaͤlt 23 Millio⸗ 
nen Einwohner „wovon in Tunkin allein 18 Millio⸗ 
nen leben. Die Reſidenz des Kaiſers Phu⸗Ruan 
in A Cochinchina hat 30,000 Einwohner. 

Zu S. 406. Die Hoffnung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung / einen unmittelbaren Verkehr mit Japan zu 
erhalten, iſt verſchwunden. 5 

Zur zweiten Abtheilung des erſten Bandes. 

Zu S. 10 f. Der Sklaven oder Neger⸗ 
handel iſt durch die Beſchluͤſſe des wiener Congreſſes 
1815 aufgehoben worden. 

Zu S. 25. Im Jahr 1811 hat der tuͤrkiſche 
Paſcha die Beys und 500 Mamelucken, alſo faſt das 
ganze Corps, das er nach Cairo eingeladen, durch 
Meuchelmord aus dem Wege geraͤumt. Nur ſchwache 
Überreſte haben ſich nach Oberaͤgypten geflüchtet, wo 
ſie den Krieg mit Pluͤnderung und Verbrennung der 
Ortſchaften fortſetzten. Der Ausgang dieſes, wie es 
ſcheint, ungleichen Kampfes it noch nicht bekannt. — 
Die Einkünfte Agyptens betrugen bis auf Ali 
Bey, der zuerſt ſie dem Großherrn verweigerte, 
4,119,699 Franken 47 Cent.; davon die Verwaltungs⸗ 
koſten von 3,522,690 Fr. 74 Cent. abgezogen, kamen 
692,008 Fr. 73 Cent. in den Schatz zu Conſtantino⸗ 
pel. In der Folge ward zwar wieder der Tribut entrich⸗ 
tet; aber Ibrahim Bey wußte allerhand Ausgaben vor⸗ 
zuſpiegeln, und unterſchlug große Summen. 

Zu S. 37 f. In den neueſten Zeiten haben 
die Raubſtaaten auch auf andere Weiſe Frieden zu 
ſchlie⸗ 
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ſchließen ſich genoͤthigt geſehen, und namentlich hat 
der nordamerikaniſche Freiſtaat ein nachahmungswuͤr⸗ 
diges Beiſpiel gegeben. Denn als die algieriſche Es⸗ 
cadre am 20 Juni 1815 bei Carthagena von der ames 
rikaniſchen eine vollſtaͤndige Niederlage erlitten hatte, 
ſo verpflichtete ſich der Dey in dem nachher geſchloſſe⸗ 
nen Vertrage, fuͤr die Zukunft keinen jahrlichen Tri⸗ 
but von den Amerikanern zu fordern; auch gab er die 
genommenen Schiffe den Amerikanern zurück, und be⸗ 
zahlte eine Eniſchaͤdigung von 60,000 Piaſtern; vers 
muthlich das erſtemal, daß eine Barbareskenregierung 
einer chriſtlichen Geld bezahlte! Auch Tripolis hat 
150,000 und Tunis 80,000 Piaſter dem amerikani⸗ 
ſchen Befehlshaber baar bezahlen muͤſſen! — Da⸗ 
gegen zahlt Neapel nach dem 1816 durch engliſche 
Vermittlung mit Algier geſchloſſenen Frieden jahrlich 
24,000 Piafter! — Nach der Erklarung des Dey 
von Tunis vom 17ten April 1816 verſpricht er, keinen 
von den chriſtlichen Gefangenen, die in einem kuͤnftigen 
Kriege gemacht werden koͤnnten, je wieder in den Zu⸗ 
ſtand der Sklaverei zu verſetzen, ſondern ſie als Kriegs⸗ 
gefangene zu behandeln, und nach Beendigung der 
Feindſeligkeiten ohne irgend ein Loͤſegeld zuruͤckzugeben. 
Zu S. 49. Neuerlich haben die Engländer die 
Inſel Madera, welche ſie ſchon ſeit 1809 beſetzt 
hatten, in Beſitz genommen, um ſich aus den Ein⸗ 
fünften derſelben für die dem liſſaboner Hofe gemach⸗ 
ten Vorſchuͤſſe, die im Jan. 1815. 5 Mill. Pf. St. 
betrugen, zu entſchaͤdigen. T J 
Zu S. 7o. Die engliſche Kolonie Bulam iſt 
bald nach ihrer Gruͤndung durch Krieg und die unten 
den Anſiedlern eingeriſſenen Krankheiten wieder aufge⸗ 
löft worden. Aber in ihrer Naͤhe bluͤhen auf dem fer ; 
(ten Lande in dem von dortigen Fuͤrſten gekauften Ge 
biete Großbulam die Stadt Freetown und die 


Fe⸗ 


n i 4 di Dochtezhe liz 


geh horn X. on mit einer Kriegsſchlle z zur Erzie⸗ 

nger Afrikaner. Auch iſt der Ge und zu einer 

en Stadt Kingſton gelegt worden. Wichuge Aus⸗ 

Keim n für die Bildung der Einwohner dieſes Theiles 

von Weſtafrika und für die Erweiterung des engli⸗ 
ſchen Handels! 

Zu S. 85. Das Vorgebirge der guten 
$ N fin ung ift 1814 von den Süicverlánbern an Eng: 
land abgetreten worden. 

Zu S. 93. Auf der Himmelfahrtsinſel 
hoben ſich 18 16 einige engliſche Familien aus St. e, 
lena hier niedergelaſſen, wegen der Theurung auf die⸗ 
fer. Inſel, und weil der Verkehr derſelben mit frem⸗ 
den Schiffen wegen Napoleon Bonapartes Anweſen⸗ 
heit unterſagt iſt. Eine Schanze hat den Namen 
Cockbu en erhalten, zu Ehren des Admirals, der Bo⸗ 
naparte 1815 auf dem Northumberland nach St. He⸗ 
lena brachte. Im April 1816 iſt die Himmelfahrths⸗ 
inſel von 200 Englaͤndern militairiſch beſetzt worden. 

Zu S. 97 und 98. Die Inſel La Reunion 
führt jetzt wieder ihren alten Namen Bourbon. Die 
Jnſel Frankreich iſt den Engländern abgetreten 
worden, und der vortreffliche Hafen Port Liberté 
fuͤhrt jetzt wieder feinen alten Namen Port Louis. 

Zu S. 116, ogl. die Nachtraͤge zur ıften Abs 
heilung S. 133. 8 

Zu S. 121. Nach Lambert waren 1808 in 
Obercanada 80,000 und in Uuntercanada 200,000 
Menſchen; nach Ander fon ſteigt die Bevoͤlkerung in 
Canada auf 360, 00 Menſchen. Nur in Unterca⸗ 
nada bilden die Franzoſen die Mehrheit der Einwoh⸗ 
ner, und ihre Sprache wird überall, ſelbſt im Hauſe 
der Aſſembly, in den oͤffentlichen Bureaux und in den 
Gerichtshoͤfen geſprochen, fo, wie auch die Miliz fran⸗ 
zoͤſiſch commandirt wird. Aber Ses Einwoh⸗ 

ner 
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TUS 
ner find Engländer oder englifche Abköm ſpre⸗ 
chen engliſch und werden nach engliſchen G 72 re 
giert. Die noch nicht ausgebaute Stadt 3) or. 
(S. 133.) A der Sitz der Regierung bon e 
nada, des Gouverneurs, des geſetzgebenden Raths, a 
der Prodinfialverfammlungen und Gerichtshöfe. 

Zu S. 125. Der Flaͤchenraum des nordame⸗ 
rikaniſchen Freiſtaats beträgt über 79,900; nach Ans; 
dern 52,191 Quadratmeilen. 

Zu S. 129. Außer dem Zucker aus dem Safte 
der Zuckerahornbaͤume gewinnt man auch Zucker aus 
dem otaheitiſchen Zuckerrohr, und in Luiſiana ift ob 
Kurzem ein Capital von 20 Millionen Dollars zu Zu⸗ 3 
ckerpflanzungen angelegt worden. Auch wird beſonders 
von den zahlreich einwandernden ſchweizeriſchen Kolo⸗ 
niſten am Ohio viel Wein gebaut, und ſie glaubten, 
ſchon 1816 die ſammtlichen Staaten damit vebforgen” 
zu koͤnnen. 

Zu S. 133 f. Die Fabriken haben ſeit der 
Handlungsſperre in den letzten Jahren unglaublich an 
Umfang und an Guͤte der Waaren zugenommen, und 
der Freiſtaat bedarf jetzt keiner fremden Fabrikwaaren 
zur Befriedigung feiner Beduͤrfniſſe. So brauchten 
3. B. 1815 die Fabriken fuͤr den eigenen Landesbe⸗ 
darf 300,000 Ballen Baumwolle. Die Eiſenwaa⸗ 
ren betragen an Werth jährlich für 13 Millionen 
Dollars, wozu außer dem einheimiſchen Eiſen jaͤhrlich 
9000 Gente Roheiſen und 11,000 Centner Stan⸗ 
geneiſen aus Rußland und Schweden eingefuͤhrt wer⸗ 
den. Den geſamten Werth der Kunſtwaaren be⸗ 
rechnet man jaͤhrlich über 120 Millionen Dollars. 
Die 1816 auf eingehende Waaren feſtgeſetzten Abga⸗ 
ben, aus denen man zugleich den Fabrikſtand der ver⸗ 
einigten Staaten erkennt, find folgende. Gänzlich 
zollfrei find: Bücher, mathematiſche und phyſikaliſche 

Steins Europ. Gevgr. a 2 In⸗ 
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Iuſtrumente, Stüc von Relſenden, Zuchtvieh, 
e Und andere Metalle (unter denen aber Eiſen nicht 


pen (zum Papier), Baumdl zum Gebrauch in Fa⸗ 
en, rohe Wolle und Bauholz (Mahagoni⸗ und 
FArbeholz erlegen Abgaben). 72 Protent vom Werth 
3 tiegen Faͤrbewaaren, Gummi arabichm und Gent: 
dat, Juſdellrarbeiten, goldne und ſilberne Taſchenuh⸗ 
fm, Stubenuhren ober einzelne Theile Derfelben , Uhr⸗ 
gehäufe, Kanten von Zwirn, Seide und Vaumwol⸗ 
kengarn. Is Procent werden von allem entrichtet, 
was nicht ganz abgabenfrei, oder nicht mit einer be⸗ 
ſonders vorgeſchriebenen Steuer belegt iſt. Mit ao 
rocent werden verſteuert alles leinene Zeug, nament⸗ 
er alle ruſſiſche und teutſche Leinwand, hanfne Lein⸗ 
wand, Segeltuch, Cambrik, ſeidene und zwienene 
Handschuh, alle ſeldne Waaren, Atlaſſe, überhaupt 
alle Zeuge, die ganz oder ihrem bedeutendſten Theile 
nach aus Seide beſtehen. 22 Ptocent bezahlen alle 
Metallwaaren, Schnallen, lakirte Waren, "anos 
nen, Flinten Und Seitengewehre“ Mit 28 Procent 
Find belegt alle Fabrikate aus Wolle, oder die der 
Haußtſache nach aus Wolle beſtehen; mit 33% Pro⸗ 
cent alle baumwollne Waaren, Steingut, irdene Ge⸗ 
ſchirre, Porzelan, „ Glaswaaren, Frauenputz, Huͤte 
und Muͤtzen, Parfumerietoaaren, Schoͤnheitsmittel, 
ußdecken dis auf Baſt⸗ und Strohdecken, Speiſeol, 
apern, Sardellen und Londitorwaaren; mit 35 Pros 
"up alle feine Tischlerarbeiten, Kutschen und Wagen, 
Lederzeug, Vuͤtſten, Papier, peitſchen, Spaziter⸗ 
qe, SBudjecüdferftifteit und fertig genähte Klei⸗ 
dungsſtuͤcke. Nach den neuen Sollfágen werden die 
Abgaben von der Einfuhr 5 Millionen mehr und nach 
dem Verhältniß des ‚vorigen Jahres an 17 Millionen 
BOSE einde = — Im Jahe! 1811 würden für 
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61816833 Put eee be 
45,294,043 Doll, an Produkten und Fabrikat 
Landes, z. B. 34,556,000 Doll. dom d 
Landwirthſchaft, 5/8 6, 00 Doll. NORMA 1 
2,376,000 Doll. an Jabrikaten. Davon gingen na 
England für a0, 308,411 Doll., nach RM; 
Spanien fuͤr 18,266,466 Doll., nach dem nd 
Europa für 3,088,833 Doll., nach Frankre Jh 
Italien fuͤr 2,194, 7s unb nach andern ten t 
2,459,288 Dollars. Zur Zeit des blühenden & 
dels vor dem Embargo dom December 1807 hatte der 
Freiſtaat 12,044 Schiffe und 235 5. Fiſcher⸗ d 
3510 Küſtenfahrzeuge mit 2,632,850 Tonnen. r 
fton.Datte, 131 5, Newpork 2590, Philadelphia 22. 
Baltimore 1207 eee 14 8 mau 
512, Pam aia S m à hach 1717 2 
ſchen England und Fe in Sell 1818.0 
idiebun, eig a. 105 den, ai 
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mehr Em noch jn Abenden — ng fma 
tig in dem andern gefordert werden. Auch ist den 
Amerikanern der Handel erlaubt nach den, ,bfrinbij ben 
' Häfen, zu denen andre Rationen Zutritt haben, Ly ol 
lich zu Calcutta, Madras, Bombay, und in 
Prinz Wales⸗Inſelz doch dürfen fic. 4 ee 
treiben, und zur Zeit, wenn. England Keleg führt, 
keine Kriegsbedürfniſſe und Reis duos. Aber 
die engliſch⸗ weſindiſchen chene E, nd sufbritti : 
ausgenommen. ir 

Zu S. 140... Die Voltewenge fetehat. im. 3 
1616 über a 3820 Zahl. aber " 


% ui 


didi auch durch die ſtarken Einwanderungen aus Eng⸗ 
land, Teutſchland, Frankreich, der Schweiz ꝛc. aus 
ßerordentlich zunimmt, obgleich im Allgemeinen das 
menſchliche Leben um 8 bis 9 Jahre kurzer, als in Eu⸗ 
ropa iſt. Daher ſind auch in den J. 1812 bis 1815 
uͤber 1 Mill. Acker gerodet oder urbar gemacht, und eine 
weit größere Anzahl ift im Anbau verbeſſert worden. 
i Zu S. 141. Die Einfuhr ber Reger war nur 
bis 1808 erlaubt; in den noͤrdlichen Provinzen ſind 
die Reger ſchon fuͤr frei erklart, und nur in Mary⸗ 
land und Suͤdcarolina ift die Abſchaffung des Sklaben⸗ 
e verworfen worden. 

Zu S. 146 f. Im J. 18 T4 betrugen bie Eins 
ma hmen der Schatzkammer 34,878,432; Dols 
lars, und die Ausgaben derſelben 38,847,918885 

Doll. — Die Nato nalſchuld betrug im Ro⸗ 
vember 1815. 120 Millionen Dollars. — Bei dem 
Kriege mit England beſtand die Landmacht 1814 aus 

62,446 Mann, und die Miliz im geſammten Staate 
aus mehr als 9300 0 Mann; aber im April 1818 

wurde die Armee auf den Friedensfuß geſetzt, und au⸗ 
ßer einem Ingenieurcorps find nur 10,0% Mann bei⸗ 
behalten worden. Die Seemacht zaͤhlte im Maͤrz 

1814. 34 Seeſchiffe, namlich 3 Linienſchiffe von 74 
Kanonen, 10 Fregatten von 44 bis 32 Kanonen, 15 
Sloops von 24 bis 16 Kanonen, 4 Schiffe von 14 
und 13 Kanonen, zuſammen 953 Mp: 2 Bom⸗ 

benſchiffe und 203 Kanonenboͤte. 
3u S. 185 f. Der Staat enthält jept: 19 pro⸗ 
vinzen. Außer den 17 vom ſel. Bruns angefuͤhrten 

(die Provinz Maine iſt erſt 1816 von Maſſachuſets 
getrennt und als unabhaͤngiges Mitglied der vereinig⸗ 
ten Staaten anerkannt worden) bildet Reu⸗Orleans 
den 18ten Staat; und außer dieſen find: noch 6 Terz 

eltorien die noch nicht die zu einem Staat erforder⸗ 
liche 
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liche Volkszahl (soo weiße Einmdhner) beſſ gent 
Miſſiſippi 1810 mit 4%382 Einwohnern, wovon 
17,088 Sklavenz Louiſiana mit ze, Sas Einwoh⸗ 
nern, wovon gern Sklaven; Indiana mit 24,820 
Einwohnern, wovon 237 Skladenz Illinvis mit 
12/282 Einwohnern, wovon 168 Sklaven M idis 
gan mit 4762 Kunene wovon zu Sklaven; 
Columbia n 
a Zu S. 162 f. Über die fv'anifó en 80 Ar 
zungen in Amerika laßt ſich jetzt nichts Beſtimmtes 
angeben; der Krieg der Einwohner gegen die auslaͤn⸗ 
diſche ſpaniſche Regierung dauert in einigen Provinzen 
fort, auf andre haben Nachbaren Anſpruch gemacht. 
So find beide Florida im Jahr 1811 von dem 
nordamerikaniſchen Freiſtaat in Veſitz genommen wor⸗ 
den; Weſtflorida nach dem Wunſche der Volksrepraͤ⸗ 
a feritànten , und Oſtflorida, um dieſe Provinz jeder 
fremden Macht zu entziehen, die es wagen konnte, 
fib. dieſer Provinz zu bemeiſtern, jedoch bloß in der 
Abſicht, ſie zum Gegenſtand einer kuͤnftigen freund⸗ 
ſchaftlichen Unterhandlung zu machen. — Auch in 
Reumexico (S. 163) iſt 1810 eine Revolution 
ausgebrochen. — In Altmepico oder Reuſpa⸗ 
nien (S. 163 f.) iſt im September 18 10 der Auf: 
ſtand gegen die altſpaniſche Regierung ausgebrochen; 
die Inſurgenten hatten ſeit 18 11 ihre Regierung zu 
Apatzingan, 20 Stunden ſuͤdlich von Valladolid, 
vereinigten (id) 1814 mit den Royaliſten, und erklaͤr⸗ 
ten alle ſpaniſche Beſitzungen in Nordamerika für uns 
abhängig. — Eben ſo ſind auch in den ſpaniſchen 
Beſitzungen in Suͤdamerika, namentlich in den Pros 
vinzen Cataceas, Quito, Neu Andaluſien oder Gus 
mana, Chili und in Buenos ⸗Ayres (S. 194 f.) Res 
volutionen ausgebrochen, deren Ende ſich bei dem mete 
zwelfelungsvollen Kampfe der Einwohner mit den ge⸗ 
gen 
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gen ſie aus Spanien geſandten Heeren nicht abſehen 
Abe, Ble Provinzen Caraccas, Cumana, Varinas, 
Morgaretha, „Barcellona, Trupillo und Merida ha⸗ 
ben ſich am Sten Juli 1811 unter dem Namen der 
bperein igten Probinzen von Venezuela un⸗ 
abhaͤngig erklart; ſie haben eine Natlonalrepraſenta⸗ 
tion und einen Congreß zu Caraccas. Auch das Vice⸗ 
koͤnigreich Reu⸗Grana da war im Anfange des Jah⸗ 
res 18 11 fur frei unter dem Namen: Königreich 
Condinamarca (der alte Name des Landes) ev 
klaͤrt; der Hauptort ift Santa Fé de Bogoto. Im 
J. 1814 haben ſich dieſe neuen Staaten unter dem 
Titel ,Conföderation von Neu⸗ Granada” 
vereinigt. Die Inſurgenten in Peru, die ſich im 
December 18 14 fuͤr unabhangig erklärten, find un 
weit Cusco am rıten Maͤrz 1815 gänzlich geſchlagen 
worden, und dieſe Provinzen ſind faſt ganz wieder in 
koͤniglichen Handen. Auch die vereinigten Pro⸗ 
vinzen von Rio de la Plata haben (i nach 
dem Vorgange der Stadt Buenos⸗Ayres, die ſich im 
Mai 18 10 für vollig unabhangig erklaͤrte, zu einem 
Freiſtaat vereinigt, alle am 3 ſten Januar 181 und 
nach dieſer Zeit geborne fuͤr frei erklart, alle Skla⸗ 
berei, die Inquiſition, die Folter, allen Unterſchied 
zwiſchen den urſpruͤnglich Eingebornen und den Nach⸗ 
kommen europaiſcher Einwanderer aufgehoben, und 
alle Titulaturen und Erbvorzuͤge abgeſchafft, da nur 
perſoͤnliches Verdienſt, Tapferkeit und Batenlandfs 

liebe Anſpruch auf Ehrenſtellen geben ſolle. 
Zu Se IF f. St. Domingo iſt jetzt "o 
theils (da Spanien den an Frankreich 1798 abgetre⸗ 
tenen Antheil im pariſer Frieden von 184 wieder er⸗ 
hielt) unter 3 Oberhaͤupter getheilt, den Negerchef 
Chriſtoph, der ſich unter dem Namen Heinrich J. 
zum Koͤnig von Hayti (der alte . St. Do⸗ 
min⸗ 
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mingo) erklart hat, und am aten Juni 1817 auf dem 
Cap Henri geſalbt und gekroͤnt wurde; den Mulatten⸗ 
chef Pethion, der auf der Suͤdſpitze der Inſel regiert; 
und den in der Mitte der Inſel von Gebirgen ein 
geſchloſſenen Philipp Dos, der gegen die beiden 
andern friedlich geſinnt iſt, und 7000 Mann unter 
ſeiner Fahne hat. Pethion hat 11, 00 und Chriſtoph 
12,006 Mann; beide haben auch zahlreiche Flotten, 
die durch Ankauf von — in Nordamerika see 
mehrt werden. 
mr Zu S. 179 und 168. Die Jaſeln Sl. I 
ciet und Tabago gehören jetzt den Engländern: - P 
Zu S. 192, Der franzoͤſiſche Antheil an der 
Inſel St. Martin ift 1814 an die Niederlande ab⸗ 
getreten worden, denen nunmehr die 3nfct ganz ge 
Wind ^ dilitho a rRE UNE mus 
Zu S. 227. Die vormals holländischen Role: 
nieen in Guiana, Eßequebo, »Demerarp und 
Berbice gehoͤren (eit 18 14 den Englaͤndern. 
Zu S. 230 f. Durch die am ten Januar 
1808 erfolgte Ankunft des Prinzen Regenten von 
Portugal (der nach dem am goſten Maͤrz 1816 zu 
Rio. Janeiro in Braſilien erfolgten Tode feiner Mut⸗ 
ter Maria unter dem Namen Johann VI. ihren 
Thron beſtieg) in Bahia, iſt die Lage dieſer wichtigen 
Provinz ſehr verbeſſert worden. Nach dem Dekret 
des Prinzen Regenten vom 16. December 1815 bil⸗ 
det dies Land mit Portugal und Algarve ein Koͤnig⸗ 
reich unter dem Titel: vereinigtes Koͤnig re ich 
von Portugal, Braſilien und beiden Al: 
garvien. Die Bevoͤlkerung Braſiliens betragt jetzt 
an 2/200, 00 Einwohner, von denen die Portugie⸗ 
ſen der ſechste Theil ſind. Durch das Dekret vom 
. A8tem November 1814 iſt allen Voͤlkern die freie 
Schifffahrt von und nach Brafilien erlaubt. Die gei⸗ 
nen 
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nen Einkünfte des Landes betragen 20 Millionen 
Gulden. Die regulairen Truppen betragen an 
24,000 und die Miliz 50,000 Mann, welche letzten 
jährlich einen Monat in den Waffen geuͤbt, und waͤh⸗ 
tend dieſer Zeit von der Regierung beſoldet werden. 


Reger und Mulatten bilden ein Corps für ſich „und 


die Eingebornen ſind dem Corps pe Sofoniften einver⸗ 

lebt. Die Seemacht zählte ün S. 1814. 5 Linien⸗ 
ſchiffe und 4 Fregatten. 

Zu S. 243. Im J. 1810 lebten in den engli⸗ 

ſchen Niederlaſſungen in Reuſudwales, auch mit 

Inbegriff der von der Inſel Norfolk nach Neuhol⸗ 


land zuruͤckgekeheten Bewohner, 10,454 Einwohner, 


fo wie in der Niederlaſſung Hobartstown (nicht 


Hubbard, wie S. 243; ſteht) und Dalrymple 


1321 Einwohner, die aber 1814 in febr traurigem 
Zuſtande waren, da viele Verbrecher der Regierung 


entlaufen ſind, durch Stehlen z. B. der Schafe, ihr 
Daſein 1 „ und ſchwerlich wieder zur Ordnung 


gebracht werden konnen. 


Zu S. 254 und 288. alen haben fi ſich 


hach den neueſten Nachrichten auf einer der Geſell⸗ 
ſchaſtsinſeln, deren Ramen aber nicht bezeichnet iſt, 


7 engliſche Matroſen des Schiffs Bounty, die unter 


dem Capitain, jetzt Contreadmiral, Bligh vor 31 


Jahren den Brotfruchtbaum aus Otaheite nach Weſt⸗ 


indien überbringen follten, und bei ihrer Empörung. 


auf einem Boote ausgeſetzt⸗ wurden, niedergelaſſen. 
Stile holten fi ſich von einer benachbarten Inſel Frauen, 


und zaͤhlten 1814 bereits 40 mnm, P die AO, 


ſprachen und Chriſten waer 
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Eine Zahl zeigt den zweiten Band; wenn zwei — ul ein 
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19 8 | 1 
ym d ni Achtſar 520. Agvaniſtan 2, 
9r hàn hole o; Aktuba 454. Ahmedebad⸗ bis: 
fir 790. Achtyrka 558- 5 55 HIER . 
" Acre 1/177. Ah 
Haba ipai NE Re © Bersceraunifhen Ber Aich ſt st: 7 
Aalborg 575. ge ss. Aigle 246, 
Aalen 76 Adaſa 29. Ain 65 107. 
Ar ^ 217. 219. 729. Adana 3, 158. Aintab 1.173. 
294. Adda 119, uot. 17 Aix 340 
Adra 237. Adel 2,60 Aire 585 285 
Barbara est id % Adelfols 414. Aisge 63. 84. 


EM Z5 Adelsberg 612. 
Aar 


Aix 98. 112, 129, 728. 


„ Adelsberger Höhle 608, cas, Alazzo 116. 


hund 376. Aden 1/23. 


8 abde 1/27 52. x Aderbidſchau 17245. 

Aband 148. Bc 622, 

5 5 88. 2 5s Fl. 119. 157% 
- Adlerberg 250 

Ab " fiiis s, aiios Jj E 


hb ovd Abghazſier a/ Adrianopel 5 6. 
sisi K t. 159. 174. 
Abo 49 Mala 217 


an 1, 2760, 
Akabg ½ 193. 
Akalzike 17159. 
Akim 1j 2,78« 
Nero " Akerman 


uta 211. Alava 39. 
Abo n 2, 7501 Aegatiſche Snfeln 200, Alba 730. 
Abrautes 24. Aegypten 1,2515. 1 558. 
Abruzzo baſſo 189, Aelen 221, 246. ibatten 535, 


— ceeitra 189. Aeoliſche Inſeln 199. 
— oltra 290. Aetna 118. 190. 
Abuatiſch 1, 222 VAfganen 1, 251. 


Abukir 1229. föhnen 2, 260% 5i 


Abuſchaͤhr 1, 248. Afnu 1, %63 1, 
Abyſſinien , 2, 84, Afrika 12,8. 


Abyſſinier 1,2, 6. Agader 1,2, 47. 
Acapulco 273. Agades 2/2/63. 
Acco 1,172. Agen 1 
Acerenza 187. Aggerhuns 459. 440. 
Acheen 1, 508. Aglar 148. 
Ace 447. Agnano 174. 
Achmetſchet 519. Agoſta 107. 
Achmina 1,2, 26. Agram 649. 


Steins Europ. Geogr. $55 


en 148. 167. 


che 29. 

Abrede 1 , 57. 
Albuferg See 30, 

„ Albulg 212. 
Alby 100. 

Alcala de Henares 57. 
Alcala la real 33. 

— Afcobaga 24 

Alcoy 47. 

e d 1, 162, 
Alens Velo 24. 
Alengon 87. 
Aleppo 2,172. We 
tici 
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Ae ifs, Ms. T. Fl. 645. 590, Angola 1,2, go. 


Aleutiſche 59 Augora 1,155, 
Alexandersbad 761. Alvahat 1, 2,29, Augouleme 97. 
Alexandria 2,29 Alzenan 736. Angoumois 97. 
Alexandrowsk 319. Amadiajah 1, 161. Anguilla 2,187. 
Alfataf 272, 49. 9i mat 579. Angus 34). 
Algarve 25. Amal 418; Anhalt, Fürſtenth. 816. 
Algeziras 5 r. Amaſia 138. Anholt 575: 719. 
Algheri 156. Amazonenſtrom 1, 2, Anjengo 1,290. 
Algier 172,46: 198. 251, Anjoane 2 2,94, 
Algueri 156, Ambelakſa 585. Anjou 95, 
Alicante 838. Amberg 751. Annaberg 802, 
Alicata 197. Amboina 1,521. Annaburg 715. 
Alicur 200. Ambris 1, 2,77. Annech 129. 
Alkmar 268. Ameland 273. Aunonay 109. : 
Alle 673. Amerika ,, 99. Anſarier 1, 175, 
Alleganny 1,2, 126. Amersfort 270. Ansbach 751. 
Allendorf 780. Amiens 88. Antakie 1,175. 
Aller 732. 785. 291. Amirantes 1, 2,94. Anteguera 58. 
Allgau 730. Ammer, Fl. 744. Antibes 113. 
Allier 62. 91. 94. — ee He . 7 0 05 727188. 
Allmaunskette 231. Amorbach 7566. Antilibanon 1,165, 
Alloway 344. Amorgos 579. Antillen 1, 2, 173. 
Almada 58. Ampaza 12,82; Antiochia 1, 175. 
Almajalos 597. Amroͤm 575. Antiparos 376. 
Almeida 22. Amſterdam 264. Anti⸗Paxo 204. 
Almeria 49. Amu, Fl. 1, 8e. Antiſanga 1/2 196. 
Alp 757. Anadoll 1, 155. Antivari 394. 
Alpen 117. 124. 157, Anadyr, Fl. „89. Autongil , 95. 
207. 593. 730. Anadyrſcher Meerbu Antorf 280. 
Alpheus 588797. ſen 1,89. Antrim 355. i 
Alpuxarras 28. Anamuka :1,2,258. ^ Antwerpen 280, ' 
Allen 575. Anclam 694 7 Anvers 280. 
Alt 659. Ancona 168. Anzichi ½%81 
Altamura 189. Andaluſien 49. Aokerſee 401. ; 
Alt⸗Breiſach 767. Andamaniſche Inſeln Aoſta 150. | 
Alt: Caſtilien 39. 1 595. Apalachen ½ 126. 
Altdorf 755. Auderab, Fl. 1, 39. Apalacharola, Fl. ½2, 
Altena 721. Audernach 727. 126. f 
Altenauer See 604. Andesgebirge 1,2, 195. Apanormia 580, 
Altenberg 802. Andreasberg 788. Apenninen 118. 124. 
Altenburg 890g. Andros 328. 149. 15. 158. 122. 
Altengaard 4444 Anegada 4,2, 187. Apenrade 372. 
Altenkirchen 727. Angeli 1, 245. Apfelſtaͤdt 807. 
Alteuſtein 811. Angeln 572. Apolda 806. 
Alt Gradiska 658. Angerapp 675. Appenzell 230. 
Altmuͤhl, Fl. 755. 744. Angerburgiſche See 67 Apulien 188. 
Alton Kupri 15 161, ngerman 402. quila 190. 
Altona 36g. Angermanſand 425. quifeja 148: 
Altorf 244. 763, Angermaunlandslapp⸗ Aquitaniſches Meer 61. 
Alt⸗Schettland 679. mark 43T. Arabat 450. 
—: Gtreli& 820. Angers 93. Arabien 1, 185. 191. 
Altwaſſer 702. Angleſeg 533. 216, ^ 
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Aragon 30. Arreiſche Berge 61. Audenarde 277. 
Aragonien 53. Arriege 62. 100. Aue 710. 808. 
Aral See 1/31. Arroe 573. Auerbach 775. 803. 
Aranjuez 57. Arſamas 525. Auersberg, Berg 513. 
Aranyoicy 669. Artern 712 Auerſtaͤdt 715. a 
Ararat 1/243. Artois 72. : Augila 1) 2,29, 8 
Aras 1,160. Arzerum 1, 160. Augsburg 247. 
Aras, Araxes 1,21, Aſam 15520. Augſt 235. 
Araucani, 933. 1½ 24 Asben 1,2,63. Auguſtenburg 575. 

216. Alcſeenſion s Inſel 17 2, Auguſtowa 541. 
Arawari, Fl. 1½ 2,1229. 95. Auguſtower-See 3585. 
Arboga 433. Aſch 625. Auhd 1,279. 287. 
Arbogakanal 401. Aſchaffenburg 756. Aunig 97. 
Arborea 35. Aſcham zu 580. Aurich 788. 
Archangel 494. Aſchersleben 716. Aurigny 88. 505. 
Archangelskor 319. Afelelappmark 431. Aurillac 102. ; 
Archeng 48. Aſtago 142. ios Auto Uruckberge 4487 
Archipelagus 544. 577. Alten 2/8. Auſſee 606. Y. 
Ardebil 1,245. ‚Minara 158. Außig 625. 
Ardeche 65. 109. Aske Hoy 562. Auſterlitz 629. 


Ardennen, Ardenner⸗ Asmannshauſen 772. Auſtlaͤndinga Fiordung 
wald 61. 75. 253, Aſow 518. 


unse 95. 
725. pal Aſowſche Meer 430. "Auflvalien 1,2) 256. 

Ardra ½ 2,76. Aſpeen 601. Autun 108. 

Ardres 699), Asplunyen 400. Auxerre 85. 
Ardſchiſch 590. Aſſam 1,350. Ava 1,545. 0 
Arendal 441. Aſſen 274. Avas 1,26. 
„Arenberg 22. Aſſow 518. Avaſa 1, 20. 
Areskutt 897. Aſſugn ½%5. Aoellins 186. 
Argana 1, 163. Aſſumption 1,2, 25. Avenes, Avesnes 72, 
Argent 787. Aſtorga 55- Auverno, y. dn dire 
Argentaro 343. Aſterabad 1/245. Aves 1, 2,195. 
Argentiere 680. Aſteachan Ar ah., Aveyron 103. 
Argoſtoli 206. Aſturien 9. Avignon 112. 

Argyle 346. Aſturiſche Gebirge 27. Avila 40. 

Arica , 23. Atako 205. Avon 286. 

Arkiko 12,57. 59, Atbarg 2,2, 52. Arum 1,2759. 
Arkona 685. Atchak 12/716. Ayos, Nz. 1/2/73. 
Arles 112. . Athen 586. " : 
Armagh 555. 9 tbinia 386. DB. 
Armenien 3, 159, Athlone 559. . 

Armenier 1,209, 2,557 Athos 544 Babenhauſen 750. 
Arna 578. Atfis 1, 134.412. Babimoſt 708. 
Arnau 622, | -. Ütlantifhe Meer 62. Bacharad) 727. 
Arnaut, Arnauts Wi: Atlas 1, 2732» Bacchiglione 157. 

fajeti 581, Atſchin / 508- Backennaſſy 1,823. 


Arnauten 558. 583. Alter- See 596. Badajoz 68. 
Arnheim, Arnhem 272. Attok 1, 252. 257» Badakſchan 1,59. 


Arno 119. 152. Atuai 1,27 264, Baden 601.764,767. © 
Arnſtadt 816. Aube, Dep. 85, Badſchuer, Nz. 1,517. 
Arolſen 798. j — Fl. 65. Bävifen 400, e 
Arran 544. Auch 103. Bagdad 1,189. 

Arras 88. Aude 104. Bagnsres 200. 
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1 E : pio dnos cedent ; 
Bagrada, Fl. 152562. Bankock 1,554e . Beaucaire 109. 
Bahama Juſel 2, 2, Bantam 114. Beaumaris 555. 

186. ö Bar 584. Beaune 85. 

Bahar 1 273. Bara 579. Beauvais 883. 
Bahar el⸗ abjad, Fl. Barabinzen, Nz. 17 Bedarrieur 105. 

1,2, 16. P 1165 8 Beddahs 1, 0. 
Bahlingen 758. Baramahel 2,283. Bedford 519... 
Bahr Aſrat 2% 16. Barbados 12,189, Bedlis 61. 

— el Azerque 1½ 2, Barbarei 2, 2, 31. Beduinen Araber 2, 21x 

52. Barbuda 1,2188. Befort 74. ; 
Bahrein 12,89. Barby 714. Bega 652. 
Bähuslan 418. Barca 1,2, 29. Vehat 269, 
Baiern 742. Barcelona 42. Behringsſtraße 2, 27 
Baieriſch Hof 751. — Barcelonetta 43. 400. 

Baikal⸗See 89. Bareges 100, Behrungen 813. 
Baireuth 784. Bari 189. Beirg 22. Mr: 
Bajar 15. Bar fe due 75. Beits als fafib. 2, 224. 
Bakteghian 1, 251. Barletta 189. Belchen Berg 764. 
Baktſchiſarai 320. Barmen 723. Belem 25. 

Baku 1, 25.244» Barnaul 1129. Belew 551. 

Bae 567. Barra 349. Belfaſt 355. 

afacíetab 556. Barr Aral ½183. Belfort 24. - 
Balambangom 1, 515« Barraganbai 12,221. Belgard 596: 

Balaruk 105. Barrow 352. Belgrad 568, 
Balaſore 15281. Bar fur, Ornain 75. Belle Alliance 289. 
Balatonſee 632. Barth 695. $5ellegarbe 44. 

Balbeck 1,178. Bartſch 697, 755» Belle s Jele 
Baleariſche Inſeln 69. Barus 1,508. Belle ⸗Isle⸗ Straße 1, 
Balfroſch 1,244» Baſardſchick 571, 2,109, 

Bali 1,317 » Baſchkiren, Nz. 1, 116. Dellenz 256. 

Balk 1,39. Baſel 254. Bellinzona 256. 
Balkan, Gebirge 545. Baſtlicata 187. ^. Bellovar.6go. 
Ballenftadt 818. Baſilipotamo 587. Belluno 148. 

Ballon 61. Baſiluzzo 199. $5elojcotero 45% : 
Baltimore 1,25158 Basken 67. Belt, großer und klei⸗ 
Baltiſche Hafen, Bal Basra 1, 188. ner 562. 

tiſchport 307. Baſſaud 148. Belvedere 806. 
Baltrum 788. Baſſesſtraße 1,2,245« Benares 1, 275. 289. 
Bamberg 7585. Baſtia 16. Bencoolen, Benculen 
Bamborough 528. Batavia 1, $41. 1,807. . 

Bambuk 1, 2, 66, Bath 529. Bendemyr 1, 251. 
Banale 649. Bathian 1,522. Bender 515. 
Banatſche Militair s Battas 1,508, Bender » Abalfi 1, 250: 

gränze 644. Battum 1,159. Benders £or 1,193. 
Bandas Juſeln 522,  Baumannshöhle | 710. Benetutti 234. 
Banda Steira, Lantoir 793. Benevento 171. 

1% 509. % Bautzen 805. Benevis 338. 
Bandel 1,278. Bay Autongil 2, 2, 96. Bengalen 273. 
Banff 346. — S. Auguſtin 2,2, Benguelg 1, 2, 80. 
Banglore 1,283. 96. Benin 1,2,76. 
Banjalufa 567. Bayeux 87. Beniſuef 2,2, 26. 

BVanjar 1,510. Bayonne 105. Benlomond, Berg 553. 
„Banjarmaſſing 2, 312. Beah 1, 258. Bennekenſtein 717. 


Ben 


Kegifte. Bas 


Benrath, Bensberg Biberach 765. Bochara 1,57. 

7225. Biberich 772. Boechetta 125. 
Bentheim 790. Bibraſtein 283. Bochnia 666. 
Berat 1,294. Bidaſſao, Bidaſſoa 27. Bocholt 719. 
Beraun 624. 88. Bode 710. 735. 791. 
Berber 1,2,55. Bidden Mor 388. B - 
Berbice ½, 227. Bieber 782. Boden See 217. 735. 
Berbir 567. |. Bielefeld 720. 757. 765: 
Berchtesgaden, Berhs Bieler⸗See 217. Bog 454. 

toldsgaden 747. Bielitz 650. > Bogdan 589. 
Bereſchta 433. Bielshoͤyle 210. 293. Boglowyberg 447. 
Berefina 453. Biermer 476. Boöbeim 677. : 
Bereſtniſche Kanal 485. Biesboſch 255. Böhmen 617. 
Bereſow 17129: Bihatſch 567. Böhmer Wald 617. 
Berg 722. Bilbao 38. 289. 249. 
Bergamo 146. Biledulgerid 1,2,45. Boöhmiſch⸗ Zinnwald 
Bergen 275. - Bilin 635. 6285. a 
Bergen in Norw. 442° Bingen 777. "1 Bobuslehn 418. N 
Bergen in Pomm. 698. Biobio 1) 2,216. Boitzenburg 820. 
Bergen ⸗op⸗Zoom 230. Biörneborg 498. Bojanowo 708. 
Bergerac 101, Birmaniſches Reich 1, Bolabola %, 254. 
Bergſchotten 357. 345. 1? Bolchow 550. 
Bergſtraße 769. 774. Birmingham 320. ^^^ Bole 1,516. 
Beringsftrage 1,90. Birſtein 776% Boli 1) 155. 
Beringsinſel 1,152." Biſayas 1,226. Bologna 175. 
Berkſhire 38. Biscaya 58..59- Bolſener-See 158. 
Berleburg 7er. Biscayifcher Buſen 62. Bolion le Moors 525. 
Berlin 684. Biſcharin 1,27 52% Bolzano 616. 
Bermudiſche Tal 1 Biſchofsheim 770. Bombay 1,280. 285. 

180, ; Biſchweiler 77. Vomſt 708. 
Bern 249. Biſſagots, Inſ. 1,2, 70. Bona 1,2,40. 
Bernburg 818. Biſtritza, Fl. 589- Bondu 1,2, 66. 
Berner Alpen 209, Bitſch 75. Bonier 1,317. 
Berry 95. Bizerta 2/45. Bonifacio 116. 
Berwick 241. 328. Bjelew 531. Bonn 725. 
Berzawa 632. Blackwater 552: Bonny 1,76. 
Berzawas Kanal 633. Blankenburg 792. Bonthain 1,516; 
Beſangon 108. Blaſienzellg 803. Bordeaux 102, 
Beſcherming 313. Blaubeuern 765. Borens See 400, 


Beſchtowidag 447. Blaue Gebirge 1, 2, Borga 415. ! 


Beſſarabien 312. 126. Borgholm 415. 
Beſſarabiſche Steppe Bleiberg 608, Borkum 788. 

449 Bleiberge 555. Bormia 125. 
Beſſaſtad 595. Bleicherode 717. Bormio 142. 
Bethlehem 1, 178.2, 3 Blekingen 41. Borneo 1,509. 
Betzingen 245. Blenheimhouſe 318. Bornholm 382. 
Beuthen 705. 06. Blighsinſeln 1,2, 257. Bornu 62. 
Bezieres 10g. Blindheim 747. Boromaͤiſche Inf. 188. 
Biadjos 1,512. 317. Blois 94. Bortang 255. 


Biafaren 172,70. 76, Bober 670. 681. 697. Boſch 274. - 


Bialogrod 513. 7535. j , Boſchnah⸗Ili 566, 
Bialyſtock 312 Bocca di S. Bonifacio Bosco 297. ^ 
Bianco 1,2,239.' 154. Bos nier 357 


Vos⸗ 
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Bosporus 320. Breſeia 1466. 
Bosna, Fl. 346, 566. Breskens yii SLR, 
Bofnas Sara 566. Breslau 700. 
Boß nien 566. Breſt go. SEIT 


Boſton in Amerika 1, Bretagne go. 95; 0. 


27 155: Bretons 67. 
\ ofen in Engl. 322, Sie 
otanp; Bay 1, 2,239. Briangon 107. 
Bottn 400. ö 
Bottniſcher Meerbuſen Brie 77. 


400 450, Brieg 239. 700. 
Botza 659. i Briel 279. 
Botzen 616. Brienzer- See 217. 
Bouin 97. Briezen 688. 


Boulogne 89. Brigthelmſtone 306. 
Bourbon, Inf. 12,97. Brigthon 506. 
Bourbonnois 95. Brilon 2217. 
Bou bon⸗Vendse 96. Brindiſt 188. 
Bourg 107, Briſtol 328. 
Bourges 94. 
Bourgogne 78. 106, 
Bourtang 255. 8 
Boxberg 770. Broach 1,236. . 
Brabant 278. Brocken 709. 251. 
Braccianiſche See 158. Brod 658. 
Bradsberg 489. Brody 666. 
Braga 21. Broek 269. l 
Braganza 21. Brokenbay 1,27 289. 
Bragerneß 441. Bromberg 708. 
Bragnoͤs 441. 
Brahe 707. 
Brahilow, Braila 591. 
Branco 1,2, 250. 
Brandenburg 681.636, 
Braſilien 12,250. 
Braſſo Corona 665, 
Bratſkyn 1, 2117, 
Braunau 601. i 
Braunfels 728. Brünn 628. 
Braunsberg 676. Brüflel 278. 
Braunſchweig 791.792. Brüür 626. 
Brazza 654. Bruges 277. 
Brebern 1,2,8. Brunnen 242. 
Brecknock 552. Bruſſa 17 155. 


Brixen 616, 


Vromwich 521. 
Broye 217. 
Brſeszany 666, 
Bruchſal 768. 
Bruck 252. 
Brucco 1, 2: 67. 
Bruckeuau 756. 
Brügge 277. 


Breda 279. Brurelled 278. 
Bregenz 616. 757. Brzezauy 666. 
Breiſach 267. Brzesc gii. 
Bremen 787. 8243. Biura 535. 
Bremerlehe 737. Bua 654 


Brenner 595. 615. 750. Buccari 651. 
Brenta 119. 157. Bucharei 1,36. 40. 
Brentonica 147. Buchau 765. 


Buchhorn 764. 
Buckingham 519. 


Buckinghamſhire zig, 


Buda 639. 
Budala 1, 342: 
Budel 7333 
Budiſſin 805. 
Vudislav 659. 1 


Bridgetown 1, 2,189. Bückeburg 797. 


Buͤdöſch 639 
Budſchak 512. 
Budweis 623. 
Buenos⸗Ayres 1727218 


220. 
Bug 555. 665. 
Buggen 1,577. 
Bugineſen 17317, 
Bukareſcht 591. 
Bukowina 665. 


Briſtoler Kanal 283. Bulak 1,2,27., 
Brittiſches Reich 282. Bulam 172,70. 


Bulecombe 1,519. 
Bulgaren 557. 569. 
Bulgarien, SSulgfats 

Ili 569. 

Bulle 249. 

Bunzlau 704. 
Buon⸗Ayres 1,2, 195. 
Buraͤten „17. 


Vromberger Kanal 707. Burg 716. 815. 


Burgdorf 280. 
Bürglen 245. 
Burghauſen 746. 
Burglengenfeld 751. 
Burgos 39. 
Burg Steinfurt 719. 
Burkersdorf 702. 
Burremputer 1259. 
Burfa 1,155. 
Burſcheld 728. 
Burslem 525. 
Buſapaß 659. 
Buſchir 1,248: 
Buſchmaͤnner 2, 2/90, 
— Bufterud 439 


Butan 1,82: 


Bute 344. 
Butrinto 384. 
Butugh 1, 25. 
2 776. 
uxtehude 787. 
Bzura 535. f 
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AN 
Gabinbe 1,2, 80, 
Cabo Creus 28. 
Martin 28. 
E da Roca 15, 
— de Gatg 28. 
— de Palos 28. 
— Finisterre 28. 
— Drteaal 28. 


— S. Vincente 15. 


— Trafalgar 28. 
Cachao 142469. 
Cadiz 50. 

Caen 37. 
Caerdiff 832. 
Caermarthen 551. 
Caernarvon 552. 


Cafraria 1, 2,83. 


Cagliari 136. 
Capors 101, 
Cairo 152,26. 


Caithneßſhire 349. 


Cajugas 1, 2,122. 
Calabar 1,2, 76. 
Calabria citra 186. 

— oltra 187. 
Calais a8. 
Gofametta 654. 
Calau 690. 
Calbe 715. 


Caldas de Gerez 21. 


Calder a 


Caledoniſcher Kan. 333 — de Faro 118. 


Calenberg 735. 


Californien 1727 165. 
Callao 1,558. 1, 2/207. 


Calliſta 380. 
Calmar 414. 
Calmina 1, 2,75. 
Calofaro 9o. 
Calvados 86. 87. 
Calvi 116. 
Calw 759. _ 
Calwarya 541. 
Gamarpne 106. 


Cambodja 1, 552; 355. 


Cambray 72. 
Cambridge 51g. 
Camenz 805. 
Camerino 169. 
Gámin 694. 
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Seite 16. gelle 8. lies Toffatanz Pie Totfatanz. 
S. 20. Da die Königin von Portugal am zoften März 1816 ge⸗ 
ſtorben iſt, ſo hat ihr Sohn unter dem Namen Johann VI. 
den Thron des „vereinigten Königreichs von Por⸗ 
tugal, Braſilien und beiden Algarve” beſtiege 
da die ſüdamerikaniſchen Beſitzungen Portugals mit dieſem 
Königreich feit 1815 ein Koͤnigreich bilden. Noch di irt 
der König in Rio Janeiro. 
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s erſten, Urbino und Pelaro, Ravenna, Forli Bol 
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nal an ihrer Spitze ſteht. Die übrigen Delegationen 
Froſinone, 9tiett, Viterbo, Civitavecchia, Perugia, 

leto, Camerino, Materata, Fermo, Ascolt, Ane 
nevento. m 
©, 179. 8. 3 v. u. l. Cocagne ſt. Locagne. 
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ie Herzogthuͤmer Kaͤrnten und Krain, die Grafſchaf⸗ 
Goͤrz und Gradisca, das Küftenland, das vormals ung⸗ 


107 von 2 Gubernien verwaltet wird, wovon dem einen 
Kärnten und Krain, und dem andern bie Kuͤſtenlande, Goͤrz, 
e ca und ein Theil von dem Provinzialeroatlen zuge⸗ 
wieſen ſind. Die Hauptſtadt "d Mien europaͤiſchen 
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